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Von allergrößter 
Wichtigkeit 


ist die aus der letztveröffentlichten Reichs- 
Statistik hervorgehendeTatsache, dass die 
Vorräte an fertiggestelltem 


Henkell Trocken. 


fast gleich sind den fertigen Reserven aller 
übrigen211Sektkellereien vonDeutschland 
und Luxemburg zusammengenommen. 





Die nach Millionen zählenden Gönner 
der führenden deutschen Marke haben 
hierdurch in offizieller Form die Ge- 
wißheit, daß ihre bevorzugte Marke 
auch hinsichtlich der Ablagerung auf 
höchster Stufe steht. 


Henkell ® Co. 


Graphifch dargeltellt: 


Steueramtlich fe 
Vorräte an fe Se 


Henkell Trocken 


Steueramtlich — 


HENKELLTROCKEN sie 
Aal 


ulammengenommen 











Träumerei 










J ich mein Bein selbst? 





fi Beink 





Lucullus 
vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 








Rare, mach 's Kammerfenfter zua — es ziagt.“ ä 














‚NORDDEUTSCHER [LOYD 
REGELMÄSSIGE BREM EN 


SCHNELL u.POSTDAMPFER 
VERBINDUNGEN 





AUSGEZEICHNETE 
VERPFLEGUNG 


Nähere Auskunft erteüts 


NORDDEUTSCHER LLOYD, Bremen 


sowie dessen simtliche Agenturen, 













Rodenstock's 


Kameras und Objektive 


die besten und preiswürdigsten. 


Pracht-Katalog N: 72 


gratis und franko. 


ih o G. Rodenstock 0 rrun, 


artalstr. 41-43. 














Einziges derartiges 
Patent. 





Prospokt frei. 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau $. 








kein (Oro cken 


füinster deutscher Seht 


Gebrüder Stein 
Düsselela £ 











Versichern Si 


mr Ihre Schönheit! er 
Durch die Schönheltakap ‚Ador: 





4, EeCamera 


ie 
az 


Krügener-Cameras Allen voran! 


werden am meisten gekauft. 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratis und franko, 
Grösste Spozlalfabrik photographischer Hand-Oameras, 








439: 


(eo) 


BEIERSDORFS 





NATÜRLICHE GRÖSSE. 


ID | 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. vertrieb für U.8.A. Lehn & Fink, New-York. 


Preis M.1.— Kıeine Tuse M. —.60 





Harzer. Nanarien 


Original Stamm Seifert 
und Trutte viel 8* 








A. Brezina, grosszüchtorei 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3, 


Preisliste mit Zuchtbuch gratis, 


Kennen Sie schon 


Jul, Schrader’s Likörpatronen 


te 
Brosch, durch 


Jül. Schrader, Pan 








Ein Wort der Anerkennung 


Zeichnung von Karl Arnoid/ 








ckenpferg- 
Cienmilch Seife 











„Auf die Ehemänner laß ich nichts kommen, das find immer noch die trenejten Geliebten für 
uns Mädchen,“ 





v, BERGMANN & C? | RADEBEUL- DRESDEN, 


erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine weiße 
sammetweiche Haut u. zarten blendendschönen Teint, 
& Stück 50 Pig. überall zu haben, 


Kurze _Momentaufuabmen 


— CHERRY BRANDY 
Fockink HALF HALF 


CURAGAO 
etc.eic, 


Amsterdam 


— 


OPT. 
ANST. 


London 





u. 4 eine Füilfeder, bel der Sie Ihre gewohnte Fadar und 
1 Tinte verwenden, die Sie in Jeder Lage In der Tasche 
nachtragen können und bel der die Tinte 


nur dann und in der Menge zur Feder fliesst, 
wie Sie dies haben wollen?? dann kaufen Sie unsere 


Patentfüllfeder ‚Klio“ 


1. Einfache Ausfahrung M. 3.— 2 Pa 
Nr. 92. Feinst. Ausf.m. Nickel-Ktul M. 6, ‚ —— — 








Freiburg i.Br. 
Mit Selbstfallvorrichtung (füllt u. rel nachbestellten 2 Fall 


allerneueste Ausführ, Ik. 2,= pro Stück mehr. habe ich heute erhalten, Ich bin mit Thre 
Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. Fahrikat „Kilo“ ausserordentlich zufrieden. 
E. Menz, Triost, schreibt Herrim. Ebeling, I huchhandlungKollmann, 





Hannover, utze 8 „Klo“ 
Halter 5 Jahre lang ohne Reparatur zu meiner grössten 


ntfüllfe ufrledenheit etc. 


führung 





rücklich die eingetragenen Marken 
“und „Regin wo nicht, direkt; Porto \ 

s durch Bokanntg: Adresse Schreibwaren-Li en 
nachweisen, das be „Klio* nicht 1ührt, liefern wir Ihnen auf Wunsch 
& Wochen zur Probe portofrei unter , ahlen wir, 
d, bei Rücksendung innerhalb dieser Zeit den Betrag zurück 


Prospekte über ca, 100 verschiedene Füllfederhalter gratis und franko, 


rauchsgegenstände (G. m. b. H.), Hennef 3. (Sieg) 


Grösste und leistungsfählgste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Konti 3 N) K N) 











— 

















Saison: Vom I. Mai bis Oktober. 
Arsen-Elsenquelle: Gegen Herz-, Blut 
Lithion-Quelle ' Gebt, Nieren- um 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. 
Neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurchaltige u. erglebige Quolle. 
Komf, Kurhotel, Theater- u. Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro- u. 


Licht-Theraple. Medico-mechanisches Institut. Hochwasserleltung und 
Kanallsatio r 


Badeärzte 
Dr. Witte, Priva 

Vorsuch eenürt zur Ueherzei a 

hälılloh and für von ‚om Vertreter 

Eduard L. Herrmann. Friedrichstr. 1297123, Berlin. 





und Prauenkraukbelten. 
enleiden, 








Ithts-Rtat Dr. 3 
Dr. Ru 








Brunnen-Versand durch die Generalvertretun, 


N Gitschiversiramse 107, Telephon Amt IV 1048, un Direktion Kuduwa, 
E — Prospekte gratis durch sämtliche Reisebüros, RUDOLF MOSSE un 








Die -Bade-Direktion. 











Der „Stmpliclesimus® erscheint wöchentlich einmal. Best eu von 1, Preis pro Nummer 30 Pf. olme Prankatur, pro 
Quarial (13 Nummern) 3,60 ME, (bei direkter Zusendung ad in I x ) er Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liobhaberaungabe, anf 
qualitativ ganz hervorragend schönem Papier e für das halbe Z 5 für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung In Rolle 
38 M. resp. 44 BL). In Onstorreich-Ungarn P 


Insertions-Gebühren für die 5 uparelllezeile 1.50 M. Reichswährung, 
der Inserate durch aämtliche Bureaur der Annoncon-Expedition Rudolf Mosse, 









espalten 

















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Halbmonatsichrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark, direkt unter Kreuzband: das Quartal 7 Mark 20 Pf. 


Verlag von Albert Langen in Münden: 


eft 7 iſt focben erſchienen! 


Damit begann ein neues Quartal! 
Jetzt it es Zeit, zu abonnieren! 


Der „März“ ift auf ben erften Anlauf in die erfte Neihe der großen Zeitſchriften und 
Nevuen getreten. 

Der „März“ hat fih Gehör verfhafit, und die große Preife in Deutihland und im europäiſchen 
Weſten beachtet die Kundgebungen der Münchener Halbmonatsſchrift. 

Das Programm ift eingehalten und vertieft. Der „März“ ift grunddeutſch und vermeidet die Geleiſe eines 
fonventionellen Nationalismus, die in Deutſchland, wie im Ausland, geiftig ausgefahren find. 

Es weht in feinen Blättern nad) dem Urteil kritiſcher Beobachter ein frischer Zug der geiftigen Freiheit, 
die ber heutigen Generation ein Bedürfnis ift, ein Hauch von dem Temperament der Jugend, die ber 
rufen ft, an Deutſchlands Machtſtellung in der intellektuellen Welt mitzuarbeiten. 

Es ift gelungen, ermübdende Polemik fo gut wie ängitlihe Nüdjichtnahme zu vermeiden. 

Der „März“ dient Feiner Partei. Aber er ift erfreut, dab der große Kreis der unabhängigen Leute auf 
ihn hofft, die feine Partei bilden und fi ihrer Zufammengehörigfeit doch ftill und ſtark bewußt find. 
Der „März“ fchreibt fein Zeitungsdeutſch und nicht in der gezierten Manier der Aejtheten. Aber er 
hält darauf, daß der Ernft kräftiger und Harer Gedanken ſich in dem Stil widerfpiegle. 

Es iſt geglüdt, einen Kreis von hervorragenden Mitarbeitern zu gewinnen, die, jeder auf feinem Feld, 
etwas zu jagen haben und bie Ergebniffe ihrer Gedanken in allgemein verftändlicher Form mitzuteilen wiſſen. 
Großen Gebieten hat ber „März“ feine Aufmerkjamfeit gewidmet. Er hat Literatur gebradht und 
gewürdigt, er hat wichtige Probleme der Naturwiſſenſchaft und wichtige Probleme der Medizin 
erörtert, und er hat der Technik zu Waſſer, zu Land umd Luft fachkundige Betrachtung geſchenlt. Die 
politifde Entwidlung ift in ihren interejjanteften Stadien verfolgt und von Politikern beleuchtet 
worben. Die ſchwebenden Anliegen der Staatswirtichaft und der Rechtswiſſenſchaft wurden eine 
gehend gewertet. Die großen Fragen der Arbeit und der Volkswirtſchaft find in den Gefichtsfreis 
gezogen worden. Die Aufgaben der Erziehung und der Bildung und das ewige Problem der 
Stellung der Geſchlechter find ohne Einfeitigkeit und Aengitlichfeit beiprochen worden. Die Ger 
ſchichte iſt nicht zu Eurz gelommen, und die Kunft weiß, daß vom „März“ ihre Bebürfnije erfannt 
und ihre Unabhängigkeit verfochten werben. 

Worauf der „März“ aber ftolz fein darf, das ift die Verbindung, die er zwiſchen der Bildung 
Deutfhlands und Franfreihs, Englands, Standinaviens und Jtaliens berzuftellen ber 
gonnen hat. Männer aus allen Aulturländern, beren Namen in der Heimat und im der Welt einen 
ausgezeichneten Klang haben, zählen zu den getreuen Mitarbeitern des „März“. 

Nah Deiterreih und in die Schweiz find literariſche und publiziftiihe Brüden geſchlagen, bie 
einen Austaufch des deutſchen Geiftes erleichtern. 

So darf der „März“ von ſich jagen, daß er Werte zu ſchaffen geholfen hat, bie Deutſchland nicht zu Unehre 
gereihen, und bie in dem Maß fich fteigern, in dem die begonnene Ausbreitung des „März“ ſich fortjegt. 


ar 








Aus dem Inhalt von Heft 7: 


Otto Harnad, „National* 

Berlin London md London Berlin, 
Die zwei Briefe 

Ludwig Thoma, Bauernmoral 

Georg Bernhard, Die Neichsbant 

Wilhelm Buſch F, Briefe an eine 
Freundin (Fortfeung) 

Björnftjerne Björnſon, Alfred 
Dreyfus, der Jude 

Hermann Konsbrück, Rheinbrücken 
(Mit elf Abbildungen) 

Dr. Diomede Carito, Ein unver: 
öffentlichtes Blatt au dem Leben 
Francesco Criſpis Schtuf) 

Hermann Hefe, In den Felfen, 
Notizen eines „Naturmenſchen“ 

Anatole France, Die ahtzigtaufend 
Heubindel (Fortfeßung) 

Nobert Heffen, Konkubinat 
Hans von Hoffensthal, Gebrüder 
Orgler, Erzählung (Fortfegung) 
Conrad Haußmann, M.d. R. Eine 
Ungerechtigkeit der Gerechtigkeit 
A. Mülberger, England und Deutſch— 

land 

Gothus, Calwer und König David 

Rundſchau Gloſſen 


Ueberall zu haben. Abonnements nehmen die Buchhandlungen ſowie der Verlag entgegen 


10 — 
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VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SiMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 








Jahrgang X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 


Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 

Jahrgang XII 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 10Mark 

Jahrgang Xl ı. und 2. Halbjahresband und XII 1. Halbjahresband 
Liebhaberausgabe in prächtigen Halbfranzband gebunden 
Preis je 25 Mark 








Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 


mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten Jahr- 





gängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine grosse Wertsteige- 
rung derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie 
"werden zu sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 





Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


hen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
pedition des Simplicissimus in München-S 





Zu bezi 
von der E 








Frangois Boucher 
Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schleiss- 
heim befindlichen Originale 


Bildgrönse: 48:39 cın 
Paplergrönse: 8:75 cın 


osse farbige Gravüre auf feinstem Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage Ist ein Meisterwerk 
‚ten modernen Reproduktionstechnik. Unendliche Mühe und Sorgfalt Ist auf die möglichst 
originalgetreue Wiedergabe des Orlginales verwendet, das zu den erlesensten Perlen der franz 
sischen Malerei des achtzehnten Jahrhunderts gehört und ganzen Zauber jener sinnenfreudigen 
Zeiten aurückruft, Einen anmutigeren und vornehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken. 


Preis 60 Mark 
Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt Preis 100 Mark 
Kunıtd 0 


Zu bezichen durch alle besseren Buch- und Kunsthandlungen, auch dirckt 
vom Verlage 


Albert Langen in München-S 


. Glück 
inder Liebe 


Beiträge zur Psychologie 
des deutschen Mäckdiens 





Abert Lande 


== "Er . 
Robert Heften, Glück in der Liebe 
Beiträge zu Pſychologie des deutſchen Mädchens 
Amſchlagzeichnung von F. 


7. Zaujend 
Geheftet 2 Mark, in DOriginal-Leinenband 3 Marl 


esdener Journal: Den Inhalt des Buches tenngeihnet treffend der 

m Liebesfpiel in uungeiff und Verteidigung. Wer den Verfebr 

n Leute untereinander einmal mit Fritiibem Auge betragbten wi, wird 

freude daben an den wunderbar feinen Veobachtungen und den fbarl« 

finnigen Vetradbtungen des Verfaffers. Die erften jehs Kapitel des Yuces 

möchte ib init der lederjehrift des flebenten verfeben: „Ein Meifterftüc“, denn 
fie find glängend gefchrieben, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett vom 
Verlag Albert Langen in Münden-S 





Freiberrn von Neznicet 








Vor kurse 


Karl Borromäus 


Heinrich 
Karl Asenkofer 


Roman 
Zweites Tausend 
Geheftet 3 


Berner Bund: Das 
di sten Werke die 


ter Gegenwart itig und 10 
auf dem Gedanken ertaßplen, kein 
bayerischer oder ein preussiicher Landtag 


n Herren vorgelesen 
Zu besichen durch die jandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 











Alfred Polgar 
Der Quell des Übels 


und andere Geschichten 
Preis geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


‚Arbeiterzeitung, Wien: Es ist so ziemlich das Witzigste, 
was in den letzten Jahren in deutscher Sprache erschie- 
nen ist, 

Deutsche Tageszeitung, Berlin: Das Bändchen ist eine 
angenehme literarische Nachtischkost für Feinschmecker, 
Einzelne Stücke, wie z.B. „Tennis“, gehören zum Lustigsten 
und Launigsten, was wir seit langem gelesen haben. 
Pester Lloyd: ... Und weil ihm stets typische und sympto- 
matische Züge zuerst ins Auge fallen, so werden diese 
kleinen Aufzeichnungen zu bedeutungsvollen und doch 
lustigen Bildchen eines intellektuellen Klein-Wiens. Solche 
Bildchen — die zuerst im „Simplieissimus“ erschienen 
liegen nun zu einem Bändchen gesammelt vor. Sie sind 
alle von so blendender — am liebsten möchte man sagen 
abgefeimter — Gescheitheit, von solch organischem Witz, 
so unauffällig hineingespritzter Satire, daß ihre Lustigkeit 
fast ganz über ihren litterarischen Wert hinwegtäuscht, 
Es ist überflüssig, sie zu empfehlen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Insertionsgebühren für die füntgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.5U Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme:; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Vor kurzem erjchien: 
Wilhelm Schulz 
Der bunte Kranz 


Ein Gedihtbud mit vielen Zeichnungen 
und Vignetten vom Berfaffer 


Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 
3 Mark 50 Pf, in Halbfranz 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Bon deutichen Burgen und Dörfern, 
von Nittern und Yauerndirnen und dunfelm Zauber- 
fpuf fingt er in feinen Siedern, für die er mie faum 
ein anderer heute da8 echtefte Stlangtolorit des Volls- 
tones findet. 


Dichtlunft eben dem Voltslied gleich und fein Griffel 
dem ber alten deutfchen Meifter. Diele erftreben 
diefe Aehnlichleit; dat; fie bei Wilhelm Schulz fo ganz 
und gar ungewollt ift, das erhebt ihn fo turmhoch 
über alle Modebedeutung. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München: S 





Soeben erschien: 


Theodor Wolff 


PARISER 
TAGEBUCH 


Umschlagzeichnung von Th. Steinlen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


nennt Theodor Wolf? ansprach 





n diese Auslese ans den 





vor Tage 
on Fenl 





Jüngsten Vergangenheit, die das ganze 
and bie Ins tiefste aufwüh) 2 IM acht 


nüchterner, 
nächtlich 
und des Verbr, 
age 
andschaft, die 


unendlieher Torheit, und 
h Arbeit und Kampf und Schaffen und darch die Frende, 
dio es dem t, der nich {hm hinglbt mit allen seinen Kräften, 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 


vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Soeben erschien die 


2. Auflage 


von 


IM TAU DER ORCHIDEEN 


und andere chinesische Lieder aus drei Jahrtausenden 


In deutsche Strophen gebracht 
von 
Conrad Haussmann 
Unschlagzeichnung von Andre Lambert 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, Liebhaberausg. 20 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











LUDWIG THOMAS NEUES BUCH 


NLEINSTADTGESCHICHTEN 


Umscl 





agzeichnung von Wilhelm Schulz 





Geheftet 3 Mark, in Leinen geb. 4 Mark, in Leder geb. 6 Mark 
Ein würdiges Seitenstück zu Thomas köstlichen 
Lausbubengeschichten! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


KRorfiz Holm 
Thomas Rerfboven 


Roman 
Viertes Taufend 


Flexibel in Leinen gebunden 5 Mark, fteif gebunden 6 Mart 











„The Times“, London: „Thomas Kerkhoven“ belong almost to the rank of classics 
like „Tom Jones“ or „David Copperfield“ or „Pendennis*. 

Rudolf Herzog in den „Neueiten Nachrichten“, Berlin: Gier ift, daß diefes 
Wert den beften Büchern beizuzählen ift, die in den lehten Jahren erfcbienen find. 
Wilpelm Hegeler im „Literarifhen Echo“, Berlin: Auf jeder Seite ift das Buch 
voll fprühender Lebendigkeit, von mühelofer Anfchaulichkeit, amüfant und glänzend von Anfang 
bis zu Ende. 

„Münchener Neuefte Nachrichten“: Es wird feinen Weg machen; denn cs ift wert, 
den beften Dichtungen unferer Zeit an die Seite geftellt zu werden, 

„Berner Bund“: Ganz „verflirt gut gefehrieben“ ift es, mit einer geradezu bewunderungs · 
würdigen Sicherheit in der Technik. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 





Marcel Prevost Vor kursem erschien komplett: 
Julchens Heirat Roald Amundsen 


Eine Ehenovelle 7 . — 2 

Une ug 12 Mi | ZIZE Nordwest Possoge 
tionen von F.v. Reznicek . ee ae 
Geheftet 2M,, gebunden 3M. Meine Polarfahrt auf der Gjöa 


Brautnacht 1005—1007 


Novellen 560 Seiten Lexikonformat 
Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 

Drittes Tausend Umschlagseichnung von Wilhelm Schuls 
Geheftet 2M., gebunden 3M. 


Mit 140 Bildern und 3 farbigen Karten 


— Preis geheftet 12 Mark, in Original-Leinenband 15 Mark, 
Ratschläge in Halbfrans-Liebhaberband 17.50 Mark 


für Junggesellen Kölnische Zeitu, ‚est- Passage" ist ein köstliches Buch, 
und Verlobte köitlich durch seinen Inh licher noch durch den Humor, der 


über dem Ganz web Amundsen und seine Getreuen auch in 


Umschlagzeichnung von 
gr g übeliter Lage ni 


F. v. Reznicck 
Zehntes Tausend Münchener Neueste Nachrichten: In der unheimlich anschwellenden 


— — —DVD — — wei Amundsens Buch, das den Titel „Die 
2 M., gebunden 3M. 4 er 
—— or weifel einen Ehrenplats erhalten, Die 


Halbe Unschuld * ds nel Hürch einen 
Ei knappen Stil und durch frische und lebendige Schilderungen. Nie ver- 
(Demi-vierges) iert er sich in eine trockene Keischeichreibung; seine Schreitweise ist 
Roman ht von der I iligen Breite eines Otto Sverdrup. Im Gegenteilt 
Umschlagzeichnung von Selöst den undankbarsten Stoff versteht Amundsen mit seinem köstlichen 
Th. Th. Heine Humor fesseln N ten. Und wenn dann noch dasukommt, dass 
Elftes Tausend der Text mit glänzenden Illustrationen geraderm übersät ist, wird man 
Geheftet 4M., gebunden 5M. nicht daran zweifeln können, dass „Die Nordwest- Passage“ dieses Jahr 
auf dem Büchermarkt den Preis davontragen wird, gerade wie vor 


Zu bezichen durch die meisten sehn Jahren Nansens „Dur ‚cht und 


Buchhandlungen 
Ve en Art Langen Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirckt 


in München-S 10 vom Verlag Albert Langen in München-S 











Lieber Simplieiffimus! 


Frau Kommerzienrat Ueberreich leidet feit Jahren an teils mehr, teils weniger cingebildeten nervöfen | 
Störungen. (Für ihren Hausarzt ift fie En, wenn auch lutrative, jo doch nichts weniger als angenehme 
Patientin. Da das gefundpeitbringende Frühjahr im Anzuge ift,_ beſchließen die Angebörigen eine Kur 
in einem fafbionabein Badeort. Keine lange Verzögerung! Frau Kommerzienrat ze ab, wohl: 
ausgerüftet mit einem Schreiben ihres Arztes an den Ra & ie Medizinalrat Profeſſor Dr. Immerbelf, 
dem di tin dem gewäblten Bade anvertraut werden fol 

Es Käht Pi en ge "oo fchuld war, ob die lange Reife, ob W fensdrang oder ob IUnfenntnis der 
Gefegesparagraphen über Das Briefacbeimnis plönlich ift der anvertraute Br geöffnet, und pfeil: 
geichtvind fliegen die Fommerzienrätlihen Augen über die jehlecht leſerlichen Zeiten. — ift der 
erfte Cat des Schreibens entziffert, fällt cs zu Boden; die Mitreifenden müflen ſich einer Obnmächtigen 
annehmen. Der Brief begann: „Sehr geehrter Herr Kollege! BVeifolgend jende ich Ihnen cine fette 
Gang, die ich gehörig zu rupfen bitte 





Hans von Weber, Verlag, München XXXI. 









„Der Morgen“ schreibt 
Jedes von diesen Hause 
edierte Werk. zeichnet 















sich durch aparte Aus 
stattung sowohl in der 
äußeren Form, wie in der 
Wahl der Typen, Vor 


satzpapiere uw. aux. 


























Fuchs N. ift feit drei Tagen beim S. S in Berlin aktiv. Sein Leibburſche, der cand. jur. v. B., 
{ft aufs gewifjenhaftefte bemüht, ihm den vollendeten Schliff eines S.C.-Mannes angedeiben zu laſſen. 
AUS fie beide auf der Stadtbahn, um noch mitzulommen, in Die Dritte Wagentlajje einfpringen, tritt der 
noch unbebotfene Fuchs einem Fabrgaft auf den Fuß und entfchuldigt fic jo torreft und böfich, wie 
ev 28 von feinem ehvenfeften Leibburfeben friich gelernt hatte. Mit unverkennbar offizieller Miene zieht 
biefer ihn fofort zu fich beran und flüftert ihm belehrend zu: „In der Dritten Klaſſe, lieber Fuchs, braucht 
dir nur ‚doppla‘ zu fagen.“ 












deutschen Barockzeit mit ha Titel von 
Const. Somoff. Brosch. M.3. Elan geb. M.4,50. 


Jacques Cazotte, BLONDETTA, DER VERLIEBTE TEUFEL, 
Novelle, mit handkoloriertem Titel und Ralınen von 
Th. Th. Heine. Brosch. M.3.—. M. 4.50. 
fair dı in graz 
r, der schöne Druck! Cazotte's 
in ihr kommt nicht nur der zier- 
ratur zu Worte, sondern auch der Mystiker." 






















berühmteste No, 


Hichate Erotiker der Rokok 





Vor dem Amtsgericht einer Heinen Garniſonsſtadt follten ein Lehrer und ein Leutnant als Zeugen ver- 
nommen werden. Der Amtsrichter mußte nach Gefegesvorfhrift Die Zeugen in angemeffener „Weife auf 
die Wichtigkeit des Eides bimweifen. Mit vornebmer Zurüdhaltung wandte er fih an den Offizier mit 
den Worten: „Sie, Herr Leutnant, brauche ich ja felbftverftändlic nicht auf Die Bedeutung des Eides 
aufmertfam zu macen.“ Dann fuhr er, gegen den ande eugen ſich wendend, plöplid mit Dröhnender 
Stimme fort: „Aber Sie, Herr Lebrer, muß ich wiffen laffen, daß, wer einen Eid wiſſentlich falsch 


Iibwört, mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beftraft wird. Merten Cie fih das.“ 
mit vollständig und dauernd 


„Monarch“ auenn en 


Der unerreicht leichte Tastenanschlag 
spart Zeit und Geld —— — — schont Farbband und Nerven 






Valerius Byussoff, DIE REPUBLIK DES SÜDKREUZES. 






ellen. Umschlag und Buchschmuck von Otto zu 
Gutenegg. Brosch. M. 3.—. Elegant geb. M. 4.50, 


Sämtliche Bücher sind in jeder besseren Buchhandlung vorrätig. 
Sonst per Nachnahme vom Verlage. Ausführl. Kataloge 

































66 Schreibmaschine 









Kostenlose und unverbindliche Vorführung durch: 














I Berlin, Paul Jan Görlitz. Max Helbig Mannheim. Friedmann & Seumer 
Ueberall nachbestellt! Elbing. Albert Wigand Hamburg. Teege & Stielow München Max Römlinger 






Prima Referenzen! Frankfurt a/M. Stelz & Klenzer Leipzig. Julius Ba 


Geweihe 
Jagd, 


W. Plecher, Münohen, Hayarsır. 4. 





sier Stuttgart, Georg Kromm 





















Innsbrucker Loden-Versandhaus 


Rudolf Baur 
Innsbruck (Tirol), Rudolfstrasse 4. H. 
empfiehlt nur echte Schafwoll- 









für Damen und Herren, 

g wasserdichte, leichte 

— Kameelbaarloden 

zu Mäntel u. Pelerinen. 

Grösste Auswahl in moderneı Dessins, für 
Sport- und Strassenkleider! 

Versand per Meter! Ins Ausland zoll- und 

portofi 

Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Muster! 







Interemante Preisliste 
kostenfrei. 


Camerawerk Sontheim 
No. 31 a/Neckar 













Bombastus-Mundwasser 
sa ae Dt Detektiv- — iu „Lux“ 


jur. Leitung Ast, 
‚erichtarat a. 























‚chweren 
rankungen durch 


Mundwanser erzielt wor« 
e m in dem 
Mundwasser auf- 
A 





wachungen. 
Verbindungen überall, In Leistungsfählgkeit u. Zuverlässigkeit und 


Inanspruchnahme königl. Behörd.| 


Auf Felsen baut 


wer fest vertrauf 





— m * I un Wussten Sie es nicht, dass das 

—— art ne EAU DE QUININE 
— — a 

18 Place Vendöme, PARIS 

dem Haare so not- 

wendig ist als die 

: 


Bombastus-Zahncreme, Seife der Haut? 
der Bombastus-Zahnpulver, 












4000 deutsche Aerzte, Zahn- 
te und andere hersorragende 
er haben zeprüft, und 
die an Wirksamkeit und 
reichten Bombastun- 




















direkt die Bom- 
tschappel-Dresden. 
nur Bombastus-Er- 
zeugulme und weise alles Andere 
entschieden zurück. 


—REII 
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Bitte 
senden Sie 
sofort zum 
nächsten Papier- 
händler und ver- 
langen Sie ein Probe- 
quantum „Silk Blotting”, 
dem besten und billigsten 
Löschpapier der Welt. 
Sie haben noch nie ein so gutes, 
billiges und haltbares Löschpapier 
in der Hand gehabt. Jeder Bogen 

trägt am Rand die Marke „Silk 

Blotting”. Halten Sie bitte an 

der Marke fest und weisen Sie 
Nachahmungen zurück. 















Niederlagen in über 1000 Plätzen. 
Einheitliche Ladenpreise: 
Grösse der Bogen 44/58 cm 


flach 
50 Bogen Mk. 3.50 
100 5 n 6.- 
500 7 „ 25B.- 
netto. 
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nwal 


" Akne Terohe 7eooge,; Nicht doch! .. 


Preis M.2.—, geb. M.3.— 





enedig Grand Höfe! djitalie 





erschien soeben berelta das 10.—12. Tausend. 


Die rote £aterne| das Ende vom £iede Heisses Blut 


3. Aut. 23 | 10 Ans. s.n.0 | 16. Aut. =# 
Im Kibesrasch ‚Kilde Vangerow Schwer Xeimliche Siehe 
19. Aut. 3.00 pers 
Verlag: F. Fontane & Co. — Berlin S.W. Il. 
Züchterei u. Hdig. edler 


„Diana“, Rassehunde 


Wideburg & Co. 
Eisenberg S.-A., Deutschl 
1 


























Jagdhund- „Rassen. 


Export m. allen Weittellen z. jed. Jahres- 





Kalante Borlingunge: 


keschrelbung der R; 
frauko, 


Prois- 








Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


: Die neue Liliput-Schreibmasehine :| |: 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
: Modell A Preis Nik. 38.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 50— 


Modell Duplex Preis Mk. 48.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 65.—. 


Sofort ohne Rrlernung zu schreiben. Schrift » den teuersten 
{ . Keine 
Durch- 


geeignet. 








n aller Art, 
for die Rei 


: Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4. 
Wiederverkäufer überall gesucht. 

















Buchbinderei-Maschinen 


Aagerkeii ala 


volle rformen durch unser 
orientalischen f 












Myzie 
D. Franz Ste 
Berlint 


Tr ps nu 


che Menschen überall 





gessustsstun 


# Geka-Werkev. Dr. 6. Krebs 


Fabrik photogr. Chemikalien 2 
Oltenbach a. M. 


Blitzlichtpräparate. ̃ 


7 





on. 
„Geka“-Panchro- 
matischex, 
Zeitlichtpatronen 
„Goka“-Bltzlicht- FF 
zünder-Taschon$# 
„Geka“-Blitzlicht- * 
Stativ „Hussacgk 
M * 
Preisliste und 

SZ, Bitzlien Be 


SS grasenärs gratis “ 


— 
Familien-Wappen, * 


ft Ieber Hama vorhanden. Sifsrifde 


LS >2 3225020202222 02 0202,2.2,2 2202.20 2.2°3 
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Karl Krause, Leipzig 








aile Arten 


Gumnibereung = ni” 


Haasensteln & Vogler A.G., Mt 


Die Schule der Geistesgegenwart 


bietet die erfte, völlig neue Methode Dr. Erhardts zur Erlangung von 
Kaltblütigteit und Bejonnenpeit in allen Gefabren und fchwierigen 
Situationen. Wer fchlagfertig werden, überall das richtige Wort finden, 
niemals in Verlegenheit geraten, auf feine (Falle hereinfallen, ſich aus 
Händeln gefickt berausziehen, Diplomatifche (Fähigteiten erlangen, nie- 
mals feine Ruhe verlieren, in lebensgefährlihen Momenten feine 
Faffung bewahren, die richtigen Mittel zur Abwehr ergreifen und fo fich 
und andere retten will ge die in der „Schule der Getjter- 
genenwart* befehriebene Methode. KeinHypnotismug, keine Eug- 
geftion, kein Magnetismus! Brofchüre gratis und franfo vom 
A un] Leipzig 38/40. 


Bien m: rke [7 Melnenfebrng 
‚Alte verschleden! N 


J 
100 Asa, Airika, katralın M. 2.— 1 3 | 





























nes Di “1, aan 
* ** 
⏑ — gen und — 


Max Herbst, ist, Hamburg IH. 
Qrosse Ilustr. Preisliste gratis u. frank, 


Studenten- 


Mützen, Binder, Bier- 
. Focht. 










50 Mark Wochenlhn 


‚oder 





Schreibmaschinen 
erstklassige renomm, Fa« 
brikate m. 


50—60°%% 


erhält Jeder, 


Provision 


der den Verkauf meiner 
wie welt 
Vertre 







Bi Freund 
Brestau II und Wien XIIl. 


Original-Muster und Katalog zu verlangen 
durch 


L. Klöckner, Erbach (Westerwald). 
e Haare mehr! 


Endlich befreit! 





GANIBAL'S WUNDERBARES o B d o 
Enthaarungswasse Eee 








in gefaßrlos ohne Berufchör 
unschädliche, natürliche 


N 
anuss- Bandwurmmittel. 












ol Reichel, Berlin 4, Eisenbahustrasse .o 


ScHöne BÜSTE 


üppigerBusenersieitiedeDame 
jeden Alters in 1 Bonat sicher 


Ohne Aranei durch DF DAVY- 












Aerzten. Vreis p. 


eh K 









M. einzig 
Vers..Depot i. Öst.:B. M, Ganibal, Wien Ill. 











der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


Ei 
„ei va 


Dr. 
Sel Ketalrs 


Beißewahrung 
3 — —S Pr 
Peikenste tunen ar in 
35 —— 
ag: 
2, —— * 


Lökin: 


Gonfect 


mwohfchmed. (yruchtbonbens;, 
ibealftes Abfübrmittel 1. Rinder 
und Grwadhiene; fi u mild 
\wirtend, unfhädL; ärztl. empf. 
Sof 4 1 Mari, 
Su haben in allen 
Apotpelen, 






























SUN’S BUSEN-CREME, BE 






Sprachslörungen 


aller Art, Sprechangst, Stoltern, Sta 
meln ete. heilt d 8 
Robert Ernst, Berlin $.W., Y 


Die gro 


wer {RL ber Liebling der D 
de 





keit. 


1, ber köme 
At in dem Bunde 
u 


— Ungarisch u. 
zu lernen. Probebriet jeder Sprache & 
50 Pi, liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosonthalsche Verlagsbuch- 
andlung in LEIPZIG 2 

‚onpekt und Anerkennungen gi 














 Kleinig, & Blasberg 
(EITHITEL] 


werke jeder Art in garant. 
1a. Qualitäten und in allen 
Preistagen geg.bequemste 


Teilzahlung 


v.2M.an. Unsern großen 
Niastr. Katalog 212 über 
Grammophone, Phono- 
gerphen, Spieosen von 
is 200 Mk, Violinen 

= alten Mei rmodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, 
Gitarren, Zithern aller 
Systeme und frei. 


Biol & Freund 
Berlin 68 und Wien XIIL 


wanden gratis und frank, 


illustrierte Preisliste 


{mit Aneamunges 


elektrischen Artikel 


für Starkstrom- Anlagen, 
Elektr, Klingel-. Telephon- und 
Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
Anlagen. 
Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 

















Verantwortlich: Für die Nedaktion Hans Kafpar Gulbranſſonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 





Simpticifiimus-DBerlag, G. m. b. München. 


— Redaktion und Erpedition: 


München, Kaulbachſtraße 91. 


- Drud von Streder & Schröder in Gtuttgart. 


In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Auguſt Litſchta in Wien I. — Erpedition für Seiterreih- Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 














Der Herr Amtsrichter 
ala 


geiönung von Karl Arnold) 





Schriftsteller S=== 


=... 
Mosse, München, 













Federleichte Pelerine „Idenl“ 


‘ ist der praktischste 
® 






Wettermantel 



















S \ = DD. N‘ 
3 N St S ; AuROLO 
"Wat joll ich mir viel den Kopp zerbrechen; ich verfnar die Leute einfach, Lönnen ja Berufung 
= a — 
Grösste 
. 
Tagesproduckion 
der Welt 


Kurl Kusper Lzasnston-, Innsbruck Tl 


‚andhausstrasse 7. 











einlegen,“ 











Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


n königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 40 
i Vollständige Ausrüstung für 


Be] agd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 





besuchte, weiss, dass der Ruf dieses Bades auf 
leder Arzt— jeder Laie, BAD WILDUNGEN iin 


Helenenguelle *:°* | Georg Virtorquelle zz: 


jahr über 1'/; Millionen Flaschen, das ist mehr als % des Gesammt- 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur betrügt pro J 

versandes der 8 Wildunger Quellen. 

Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle“, In Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch künstliches, 
sogenanntes Wildunger Salz 

ırch allo Apothoken und Mineralwasserhandlungen. Prospekte kostenlor durch „Fürstliche Wildunger Mineralquellen A. 6." 









































































































































—— Verkaufsstellen: —— 
Stuttgart Berlin NW. Leipzig München Wien 
Königutrase 14 Unter den Linden 42 Dresdenerstrause 2 Ciemenssiraaee? Marzerpuase 






Cigarette 


der vornehmen Welt 
per Stück 10 Pige. 


Sommersprossen 


entfernt nur Eröme Any 
ia wenigen Tagen. 


ee — — 


—V— 
—— 


—— 


Keine Diät, ® ne Aenderung 


Tartenbesitzer hab, will haute 


Schultz doppelseitige 


‚Kugel 
281 DBIK. Wertentasch 


„Knaben- Herkules 


Pronp. rat. Wiederverk. ges. 

Helnr. Schultz, Warnemünde 3, 
Zeugnis. Die zuges. Schleuder had, 
el  Bestraf.d. 


—R8* 
HandlumgalterStreichindrumente 
Anerkannt 
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Violinen 


der hervorragendsten 
italien.,französ.u. deutsch. Meister. 
Weitgehonde 

Resllität 





Alleinige Inseratenannahme: 











Trocknes 
Haar. 


Fettiges 
Haar. 


Peruanisches-Tanninwasser 


wird angefertigt mit Fettgehalt für trocknes 
Haar und ohne Fettgehalt für fettıges Haar. 
Beides ohne Einfluss auf die Farbe des 
Haares. Ein ideales Haarpflegemittel von 
überraschender Wirkung. Tausende von An- 
erkennungen aus allen Ländern. Nur echt 
zu haben in unserer ges, gesch. Packung 
mit dem nebenstehenden Bilde. Flaschen 
zu M. o, 5.— und in Literflaschen 
zu M.9.—, in jedem Friseur-, Drogen- und 
Parfümgeschätft. 














Erfinder u. alleinige Fabrikanten: 


E. A. Uhlmann & Co. 


Reichenbach i.V. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 
M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30. 











Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt gern in seiner Praxis verordnet, steht das 


Nerventonikum Mluiracıthin 


mit an erster Stelle. 


Die Erkrankung der Nerven bildet zur Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen 
Forschungen; 


a vorzeitige Nervenschwäche ..: Neurasthenie 


bei Herren, die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die vorzeitige 
Nervenschwäche tritt auf in Folge von Ueberanstrengung, Ueberarbeitung, 
Ausschweifungen usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mitleidenschaft; des- 
halb sind anch die kleinen Uebel wie Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, 
Angstgefühl, Erregungszustände usw. schr häufig ständige Begleiter der vor« 
zeitigen Nervenschwäche. mand sollte daher versäumen, sich in solchen Fällen 
rechtzeitig in die Behandlung des Arztes zu begeben, der, wie bereits erwähnt, in dem 
Muiracithin ein ganz hervorragendes Unterstützungsmittel besitzt. Man lose dio 
ärztlichen Gutachten, die Interessenten in einer Broschüre gratis und franko zugesandt werden. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie. 


Berlin C. 80, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken. 


Versandapotheken: 
“Mi Apothı 











Altmarkt 10 
Friedbergeir. 46 
78, 








‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





_ Srofp-jenb.Ford.Dann 


"Wer probt, der lobt 


Walthers echte extra milde 


enm — 






alther, Halle x N ie bi 
Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste, 
ABHANDLUNG betref- 
fend dıe Möglichkeit 
der natürlichen Ent- 
wickelung des Busens, 
sowie der Wiederher- 
stellung der Frauen- 
Büste nachzuhelfen. 
Wie man in kurzer 
ZeitdleplasüscheSchön- 
heit der Brust erzielen 
5 kann, ohne der Gesund- 
* heit zu schaden. Jede 
Frau und Jedes Junge 
Madchen sollte diese 
Yon einem hervor. 











ragenden Spezla- 
listen verfasste Broschüre lesen, weiche 
auf Wunsch gratis und In geschlossener 
Briefhülle versandt wird durch : Hadra, 
Herii, Spandauerstr. 7, Emmal, München, 
lirsehsteln, Bresiau, 

Frankfurt a/, 








jedbergerstr. 46. 
‚Man füge {OP für Portobel. 


Vollständiger e fürd, Fach- 
SSuulunterr. durch d. Lehrmeth.R 














1 p6, Stenogran 
egraphen 








Da go. dpi 
onnungsschreiben gratis u. (raue 
ustinschesLehrinst. Potsdam-E. 


Teltene Briefmarken 
0.0H1n0, Halti, Kongo, Koren,Rreto, 
Slam. Sudan ıc, == ale erid. 
ger gar aimk. üreit 


. Hay Naumburg as. 38. 
J 


ander, Prollisto grat. 
jonien 83,05 
ch 












N: efmarken 
15.000 verfhiebene feltene gar. echt auch Poft 
Farten verienbe auf Verlangen Jut Auswahl 
ohne KaufimanymilBO-70ounteralenntte: 
Togpreiien. M. I, Cohen, Wie 

In zum Inhan gibt Briefmarken- 
Liebe zum Leben una "nei 
n-Katalog undZeltung gratis. 
p Kosack, Berlin, Burgstr.12. 

















adoptiert \llährie: 
aladelig.r Familie? 
xped. d. Berliner 





EB 23 * 
— 








Dr,F.Müller’s Schloss Rhelnblick, Bad 





Modernstes  Speclalsanatorium. 
Familienleben. 
anglos.Entwöhn. vs 








Entwöhnung absolut zwang- 

los und ohne_Entbehrungser- 

scheinung. (Ohne Spritze.) 
Godesberg a.Rh, 


das Dure! 
werien d. Beinkleider. In 6000 
Büros eingeführt, 
Gebr.Gressner.Dr 





Engros von der 


—— TER SEADAERE, IBRIKAC. 
tto Herz & 8 





mit erhsaet 


Teufel un 
Beelzebub! 








Eine hochwichtige, lehrreiche Bro- 
schüire, welche beweismässigen Auf- 
schluss d. die Wirkungen der Queck- 
silber-Kuren Im mer 
gibt. Sie zeigt 
mit glänzendem Eı 

thode zur vö) 


sicherheit sind bei 


Heilung der Syphilis 
— ohne Quecksilber "WE 
ohne Berafstörung, ohne alle Gifte. 
Versand discret geg. M.1.20 In Briefm. 


Dr. E. HARTMANN, Ulm a. D. 2. 


Kanstorlum für natürliche Hellmelse. 


Berlin 
Frankfurt a. M. 
Hamburg 


liilh reödkrtPdBer 


Be) Sa 


NEUE MODELLE 


für 
REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 


Die anerkannten Vorzüge der ZEISS-Feldstecher: 

Hohe Lichtstärke, vorzügliche Schärfe, 

grosses Gesichtsfeld, Präzision der Ausführung, Tropen- 

den neuen Modellen weit- 
gehend gesteigert. 

Man verlange Prospekt T 35. 


Stabilität, 


Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie von! 


CARL ZEISS ;,. Pterburg 


JENA Wien 

















Ansichtspostkarfen 


herausgegeben 


vom Yerein zur Hebung der Yaterfandsliebe 


Wenn der Morgen graut, h 
Wenn das Frührot taut, Berie I 
Hat der Kaiser schon an der 

Flotte gebaut. 





Aus Unsers Kaisers Tagewerk 


In der dunkeln Nacht, in der 
stillen Nacht, 

Da steht der Kaiser noch 
lange und wacht, 

Die Sorge gilt seinem Volke. 

Hoch über ihm ziehet die 
Wolke. 


Er leitet die Künste im fest- 
lichen Saal 

Und leitet die Oper Sarda- 
napal, 





PAUL HENNING> 


München, 13. April 1908 13. Jahrgang No. 2 
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(Ale Rechte vorbebalten) 


Franzöſiſche Menfchlichkeit 


(Sb. Ib. Heine) 





Zei dem letzten Blutbad, das die Franzofen in Maroflo anrichteten, konnte nur ein Heiner Knabe fein Leben retten, Er war zu 
den Raubtieren in die Wüfte geflüchtet, 








Maleeſine 






































(Zelynung von O. Outbranffon) 








„Es lächelt der See, er ladet zum Bade’, möchte ich jagen, wenn an diefer mit Goetbe-Neminifgenzen geipidten Stätte ein Schiller- 
zitat angängig wäre,“ 


Einſamkeit 


Der Zug fährt an; die Pfeife tönt ſchrill, 
Der Kaifer lommt aus dem Norden, 
Wie ift es doch fo einfam und ftill 

In unferem Deutfchland geworden! 


Nichts tönt in diefe bleierne Rub’, 
Wir wenden nah Süden die Blicke. 
DO du glücfelige Infel Korfu! 

Dort leitet man unfre Gefchide, 


Ach, wer jegunder der Holzbod wär’ 
Und dürfte Dies alles beriechen! 
Das Achilleion, des göttliche Meer, 
Die alte Kultur von den Griechen. 


Wie ift es einfam! Wie ift es fo fill! 
Im Lande vermißt man den Meifter, 
Bloß die Affäre Tower und Hill 
Beſchaftigt ein bißchen die Geifter, 

Peter Schlemnldil 


Palmarum 


Heut ſieht man rund im deutjchen Land 
almbregeln in der Kinder Hand; 
Sind röfch gebaden, ſuß und braun 
Und appetitlich anzufchaun. 
Wer ug und tugendbaft gehandelt, 
Wer nimmermehr abfeits gewandelt, 
Wer ftets an feinem Play vorhanden 
Und allweil zeitig aufgeftanden, 
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Der triegt zu feinem eignen Wohl 
Dies fromme Backwert und Symbol, 


Wer aber faul die Zeit verfäumt, 

Wer, ftatt zu handeln, bloß geträumt, 

Wer fich, ftatt_ felber nachzudenten, 
Nasführen lieh und irre lenlen, 

Wer in den lichten Morgenftunden 

Nie aus dem Federbett gefunden 

— {Ind mag er ftrampeln jegt und ſchrein —: 
Er muß ein Jahr Palmefel fein! 


O faget mir, verehrte Freunde, 

Wer in der hriftlichen Gemeunde 

Dermalen für befagte Frift 

Des Deutſchen Reichs Palmefel ijt? 
Ratatöste 


Harte Strafe 


GSelchnung von 


„Sie haben aljo drei Jahre Ehrverluſt. Wiſſen Sie, was das heißt?" — „Na.“ — „Sie dürfen zum Beijpiel das Wahlrecht nicht 
ausüben,“ — „Au weh, a Preuß’ ſoll i wer'n.“ 
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Dementi 


„Ih weiß, meine Damen und Herren, ich will fagen, — — 


tZeichnung von Blip) 


— ern Vöglein hat davon 


sefungen, daf der hochgeehtte Silberbräutigam und feine liebenswürdige Gattin wie Hund 


und Kae zufammen gelebt haben. 
zwei Hunde haben fie zuſammen gelebt! 
überzeugen!“ 


Demogretchen 


" Poy Heidenblig! Wie ftand fie gut im Caft! 
Und wehrte fich für ihre Jungfernſchaft! 

Iſt freilich fchon zwei Menfchenalter her 

Und dünfet ung, als ob's ein Märlein wär”. 


Inzwifchen ging die Tugend trallala. 

Nun Heifit es wie bei jener Julia, 

Von der man abnungsvoll im Shalefpeare lieft: 

„Wirft rüchvärts fallen, wenn du älter bift!“ 
Ratatöste 


Die fieben Könige 
Von Fritz Sänger 


„Jet will ich aber eine fuck Gefchichte erzählen.“ 
„Du, Hans Popanz, ift das aucd wahr?“ 

„Oder nicht; dentjt du, ich ſag' jegt auf einmal die 
Wahrheit? Ich möchte nur willen, wo ich da bin» 
täme, wenn ich die Wahrheit fagen wollte; aber 
paßt doch auf. Das ift Die Sache von den ficben 
Königen. Die fieben Könige regierten über fieben 
Länder und über ſieben Völker. 

Du dentit, das iſt fo leicht? Das ift gar nicht 
leicht. Damals gab es noch feine Automobile, 
und wenn man Hirfche ſchießen wollte, fo wurden 
fie einem nicht vor dem Gewehr vorbei getienen, 
verftanden? Außerdem gab es auch feine Bomben- 
tomeiber, die für die fieben Könige Reklame 
machten, 

Auch 360 es damals noch Leine Parlamente, denen 
man einfach höchftfelbft begangene Dummbeiten in 
die Schuhe fehieben konnte.“ 

„Bielleicht gab es überhaupt feine Dummbeiten.“ 
„Du veritehit nichts, Fari,- was weißt du von der 
Weltgeſchichte. Alſo die Könige mußten einfach 
das Volk regieren, fie mußten auf Ordnung, Sitte 
und Recht halten innerhalb der Mauer und für 
Achtung forgen außerhalb der Mauer. 


Das ift eine niederträdhtige Verleumdung!! Nein, wie 
Davon kann der zahlreiche Kinderſchwarm und 


Aber dann wurde die Eifenbahn erfunden, die 
Zeitungen und Echnurrbartbinde, das Schuhereme 
und die Telegrapbie mit und ohne Draht und der 
Unterfanenverftand, jawohl, und die Bildung. 
Die Bildung, das war das fhlimmfte, denn da- 
von wollte jeder was abhaben, Go viel Bildung 
gibt's gar nicht, wie auf einmal verlangt wurde 
in allen fieben Königreichen. Alle die Völer 
tamen zu den Königen und verlangten Bildun, 
fie bettelten, fie beſchworen, fie fhimpften, ja, fe 
drohten mit Kündigung, fie wollten Bildung haben. 
Das war fehr ungerecht, denn cerftens, woher 
follten die Könige fo viel Bildung nehmen, und 
zweitens hatten fie doch alle die Sachen gar nicht 
erfunden, die fchuld waren, a die Leute Bildung 
— und fie konnten ja überhaupt nichts 
afür, 
Aber das Volk ift immer ungerecht, da ift weiter 
gar nichts zu fagen, und als es feine Bildung be» 
tam, da nahm es fie einfach. Das wäre aber 
noch nicht einmal fo fchlimm gewefen; aber noch 
fpäter famen die Völfer und wollten fehen, wie 
regiert wird, und noch fpäter wollten fie fogar 
belfen, und dann noch fpäter wollten fie fogar ich 
felbft regieren. 
Erft famen die Könige wirklich in Verlegenheit; 
aber da war einer darunter, das war ein ganz 
ſchlauer. Der tniff die Augen zu und ftrich feinen 
Köngisbart und fagte: ‚Man kann ja fo tun,’ 
Das war das erlöfende Wort, und dann erfanden 
einmal die Könige etwas, und dann taten fie 
fo. Na, und dann waren die fieben Völter zu- 
frieden.” 
„Siehfte?“ fagte der Fari zum Schuri. 
„Jawohl, zufrieden waren fie; aber dann kam 
einer auf eine verflirte Idee.” 
„Ein König?“ 
* „ein anderer, das fagte er aber nicht laut.“ 
„Ahal“ 
„Ganz richtig aba, und das fagten auch die Könige 
zueinander. ‚Aha’ fagte einer zu dem andern; 
aber dann taten fie fich heimlich zufammen und 
fagten: ‚Wir werden ihnen zeigen, wie nötig wir 
find, das wäre ja noch beffer.‘ Und dann brüteten 
die Könige fieben Jahre lang und brüteten die 
ſchwarze Schlange aus. 
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So, da find wir nun. Jedes Volk hatte feine 
ſchwarze Schlange, und das war fürchterlich; jedes 
Volt fürchtete Die ſchwarze Schlange des anderen 
PVoltes, und doch hätfchelte jedes Volt feine eigene 
Ibwarze Schlange. 

So, wenn nun ein Volt ſich maufig macht und 
dentt, ‚zu was haben wir denn den König‘, dann 
tut die ſchwarze Schlange vortreffliche Dienfte.“ 
„Wer ift denn das, die ſchwarze Schlange?“ 
„Wenn ich die Wahrheit fage, glaubt mir doc 
niemand. Nun paß auf! Einmal wollte das Volt 
der Benedauſen durch das Land der Menelaufen 
eine Eifenbahn bauen. Eigentlich geht das die 
andern fünf Könige und Volfer nichts an; aber 
da kam der König Wutfiwitfch und wickte die 
fhwarze Echlange in den Schwanz. Da haft es. 
Meitenweit fperrt fie das Maul auf, als wenn fie 
alles auffrefjen wollte, Die Benedaufen und die 
Menelaufen in Angft! natürlich, kommt aber König 
Fricdebritfch und ſagt zu Rönig Benedaus: Vaue 
nur‘ 

Jetzt fagt auch König Wuttiwitfch: ‚Sa, natürlich, 
baue nur‘ Nun paßt auf! 

Die Venedaufen find dankbar ihrem König, daß 
er nun doch bauen darf, dankbar dem König 
Friedebritfch, daß er gefagt hat, ‚baue nur‘. Die 
Menelaufen find dankbar ihrem König und König 
Denelaus, daß er nun doc baut. Das Volt der 
Wurkiwitfchen ift dankbar feinem König, daß er 
die ſchwarze Schlange nur in den Schwanz ge 
tniffen bat, er hätte fie ja loslaſſen können.“ 
„Das ift ja eine ganz verrüct verzwickte Ge- 
ſchichte. 

„Was kann ich dafür? Aber du ſiehſt, wie nötig 
die Könige find, na alfo, weiter wollte ih ja gar 
nichts. Nachher drüden fie fi Hoffentlich Die 
Hand und trinken aufs Wohl der ſchwarzen 
Schlange.“ 

Der Schuri fagt zum Fari: „Du, paß auf, die 
ſchwarze Schlange, dag ift der Krieg.” Der Fari 
fagt: „3 wo, Das ift bloß das Gefchrei vom Kriege.“ 
„Oder fo etwas Achnliches,“ fagt der Hans Popanz; 
„aber wenn ich die Wahrheit füge, glaubt mir ja 
doch niemand,“ 





Wie Schlachwurft 
Von Vietor Auburtin 


Am 5. Juni 1906, an einem der ſchönſten Sommer · 
vormittage der legten Jahraebnte, bat der Wiener 
Dichter Vorromäus v. Schtwanenfelder feinen 
Freund Emil Bartſch aus Berlin mit einem Dolce 
erftochen. Und zwar bat er ihm erftochen in der 
Dresdener Galerie, gerade vor der Girtinifchen 
Madonna, Natürlib hat diefe Tat allgemeines 
Befremden erregt, und man fragte fich, wie eine 
fo unüberlegte Handlungsweife an geweibter Stätte 
möglich gewefen fei, noch dazu an einem fo ſchönen 
Sommervormittage. 

Schließlich wandte ein Interviewer fich Direft an 
den Dichter Vorromäus v. Schwanenfelder, um 
von ihm felbft zu erfahren, warum in aller Welt 
er feinen Freund Emil Bartſch aus Berlin er- 
mordet habe, und warum gerade an diefem auf- 
fälligen Orte. 

VBorromäus dv. Schwanenfelder fah, als der Ne- 
porter fam, in feinem ebenbolzgetäfelten Arbeits- 
zimmer, von deifen Fenſtern man auf die Bäume 
des alten Partes fieht. Er hatte auf dem Tifche 
rechts von ſich eine Schale aus ſchwarzer chine- 
fifcher Kaiferbronge, in der einige Irisblüten lagen, 
lints ein — [Geh Kelchglas mit dunklem 
Burgunderwein. Er war fehr mild und beiter 
geftimmt, denn er las gerade im Virgil. 

Auf die Frage des Interviewers antwortete er: 
„Mein Freund Emil Bariſch, den ich vor der 
Sirtinifhen Madonna ermordet babe, war eine 
Seele von Menſch. Aber er war ein Berliner 
und hatte wie Die meiften Berliner die üble An- 
gewohnbeit, alles mit einer feftftehenden Nedend- 
art abzutun. Gie wiffen ja felber, wie die Berliner 
das machen. Der eine fagt immerfort: ‚da haben 
Sie den Salat, der andere immerfort: ‚fertig ift 
die Laube‘. Und dabei bleiben fie ihr Leben bin- 
durch; mag nun fommen, was da will, jede (Freude 
und jede Not ift für fie immer diefelbe Laube oder 
immer berfelbe Salat. Nun war die fpezielle 
Redensart meines Freundes Emil Bartſch die, 
daf er, fowie ihm etwas gefiel, fagte, es fi wie 
Schladwurft. Alles, was das gütige Leben brachte 
und was feine Billigung fand, das veralich er mit 
Schlackwurſt. Alſo wenn wir beifpielöweife zu · 
fammen fruͤhſtückten, und ich Languſtenſchwänze 
ala Talleyrand beſiellt batte, fo kofieie er davon, 
fah mich durch feinen Kneifer an und fagte dann 
anerfennend: ‚Wie Schladwurft!‘ Und fo. Beim 
Effen ging das ja noch an, aber Gie werden glei 





weiter fehen und meine Handlungsweife durchaus 
billigen. 

Wir reiften zufammen in aller Herren Länder 
einher, und ich zeigte ibm Die Rofibarkeiten der 
Welt und wartete nur immer, was ihm wohl 
endlich größer und fchöner erfdeinen würde als 
feine Schladwurft; aber er blieb dabei. Beim 
erften Anblit des Hocgebirges rief er entzüct 
aus: ‚Wie Schladwurft!! Den Niagara fab_er 
fich eine Weile prüfend an und fagte dann: ‚Das 
ift wie Schlachwurft,‘ Als wir in Nom auf dem 
Monte Pincio ftanden und Die Sonne blutrot 
hinter Santt Peter finten faben, fagte er: ‚Wie 
Schlacwurft.” Das heilige Strömen des Nites, 
die Marmorbilder unter füdlichen Pinien, das 
Leuchten Des VBenusfternes am hellen Wefthimmel, 
das erſte Lächeln eines Kindes, alles war ihm wie 
Schlackwurſt. 

Einft waren wir bei meinem Freunde, dem Sultan 
Abdul Hamid Chan, zu Gafte in Stambul am 
Goldenen Horn. Wir wurden in den Harem ein- 
geführt und von zwei fechzehnjährigen kurdiſchen 
Stlavinnen mit Torten, Granatäpfeln und füßem 





Roſenwaſſer bewwirtet, bis der Mond am Himmel 
ftand. Dann zog ſich jeder von uns in fein Ge- 
mach zurüc und nahm jeine Gefährtin mit, Die 
Gemäcper lagen nebeneinander, nur durch eine 
ſchmale Wand getrennt; und wenige Minuten 
nachdem wir eingefrefen waren, börte id, wie 
nebenan mein Freund plöglich wiederholt atemlos 
ftammelte: ‚Wie Schladwurft, wie Schlackwurſt.“ 
Nun kamen wir auf unferer Weltfahrt auch in 
Dresden an. Bevor wir in die Galerie zu der 
Sirtinifhen Madonna gingen, ſteckte ich meinen 
Damaszener Dolch ein, den ich einft im Morgen- 
land gefauft hatte; denn ih war gewillt, Das 
Letzte nicht zu dulden. Vor Naffaels Bild ſah 
mein Freund fich erjt den Papft Sirtus an, von 
dem man behauptet, er habe fechs Finger an der 
Hand; dann die heilige Barbara, Die die Augen 
niederfchlägt, und fagte nichts. Gie hatten ibm 
alfo nicht jonderlich gefallen. Dann hob er feinen 
Berliner Rneiferblit zu der Madonna auf und 
ſah ihr voll in Die Augen. In die Augen, die 
find wie der jüngfte Tag, an dem gerichtet werden 
wird über die Lebendigen und die Toten. Eine 





Einfauf 








eine Weile war er ftill, und id) glaubte fchon, 
fie habe ihn endlich untergekriegt. Dann wandte 
er fich zu mir, der ich ſchon Die Hand am rächenden 
Griffe hatte, nickte anerfennend mit dem Kopfe 
und jagte: ‚Die ift wie Schlackwurſt. 

Da babe ich ihn denn mit meinem Damaszener 
Dolce niedergeftoßen, mitten im ſchimmernden 
Gemad, und di ft die Erklärung meiner immer- 
bin etwas auffälligen Handlungsweife, Zegt aber,“ 
fo fhloß Borromäus v. Schwanenfelder feinen 
Bericht, „jest, mein Herr, ftören Sie mich nicht 
weiter; ich leſe gerade die vierte Elloge des Virgil, 
und Sie willen felbft am beften, was das ber 
deuten will,“ 

Der Reporter ging und brachte den Bericht in 
feine Zeitung; daraufhin wurde der Dichter 
Borromäus dv. Schwanenfelder ſehr berühmt und 
Ba fpäter fogar einmal den Grillparzerpreis. er- 
alten, 

Doch befam er Damals von der königlich fächfifchen 
Polizei ein Strafmandat, weil er in der ERS 
Galerie feinen Damaszener Dolch nicht in der 
Garderobe abgegeben hatte, 





(Reichmma won Muhntt mie 


—— — 





Na, wiſſen Sie, wenn der Fiſch auch zehn Pfennig toft’, dafür haben Sie aber auch den fchönften Dfterbraten!* 
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Das Prae 


(Zetömung von F. d. Neynice) 


a 





„Ich glaube, daß dieje Annoncenheiraten doch dic beiten find. Da werden wenigftens Leine Illuſionen zerſtört.“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
or ver? IC N VE) — F * — 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und MNEFWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 
gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


DeY 


NIRYT 


i 


; Dr. HOMMEL'S Haematogen. 


(völlig alkohol- und aetherfrei.) 


N? 
N 


* 


— OF 
— 
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Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Nachstehend einige ärztliche Gutachten über Erfolge mit Dr. Hommel’s Haematogen als Kräftigungsmittel in 
der Kinderpraxis: 





„Haematogen Hommel bewährte sich auch in der diesjlhrigen Ferienkolonie 
a's ganz unvergleichliches Krüftigungsmittel von hervorragend blut- 
bildender Wirkung. Die Zöglinge nahmen ihr Haematogen sehr re. Die 
günstige Wirkung auf den Organismus trat nach kur: indem 
die Eselust wuchs und das Allgemeinbetinden sich bedenteud bes-er 
heuer konnten wir mit Freuden nach Schluss der Kuloniezeit sehr 
Gewichtszunahmen und vorzügliches Aussehen bei den mit Haematogen Hummel 


„Hommel's Haematogen habe ich bei einem rhachitischen Kinde mit so 
vorzüglichem Erfolge angewendet, dass das Kind zur Zeit kaum wieder zu 
erkennen ist.“ (Dr. med. Schönfeld-d’Elb&e in Molschleben b. Gotha.) 


Ich hal 
erproben. Ueber das 





heit gehabt, bei meinem Kinde Hommel’s Haematogen zu 
räparat kann ich nur das Allerbeste berichten und sah 
sl frappante Wirkung. Die Blutarmut verschwand 
rauch, das Kind bekam einen guten Appetit und 





ich noch bei keinem Mittel s« 





schon nach eiumonatlichem 


bedachten Zöglingen feststellen.“ 
Für die Brünner Ferienkolonien 

der Sektion Brünn des mühr-schles. Sudeten-Gebirgs-Vereins. 

Der Vereinsobmann: 


Dr. Krumpholz. Dr. Lorenz. 


„Hommel’s Haematogen habe ich bei einem P monatlichen, blutarmen, 
glinzlich heruntergekommenen Säugling in Anwendung gezogen. Der Ers 
folg war vorzüglich. Schon nach l4tägigem Gebrauch wur das Kind kaum 
wieder zu erkennen. Gesicht und G 
und Wangen und Ohren zeigten an Stelle der früheren Leichenfarbe eine ge- 
sunde Rötung. Ich habe seit dieser Beubachtung Ihr Hasmatogen bei einer 
grösseren Zahl von Kindern verschiedenen Alters ordiniert und mich von der 
stets vortrefflichen Wirkung desselben überzengt.“ 

(Dr. med. C. Schwarz in Gehrden, Hannover.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei schlecht genährten, blut- 
arınen und appetitlosen Kindern überraschend günstige Erfolge in 
klirzester Zeit erzielt,“ 

(Dr. med. Hoch. Schmidt, em. Chefarzt des Allgeın. Krankenhauses, Wien.) 











„Hommel’s Haematogen ist eines der besten, wenn nicht das beste, der 
zur Zeit bestehenden Präparate, die ich kennen gelernt und erprobt habe, 
Bei scrophulösen und rhachitischen Kindern, bei Bleichsucht, bei 
nach Nleberhaften Erkrankungen auftretenden und sonstigen Schwäche 
zuständen, bei verschiedenen Arten von Verdauungsstörungen hat es 
mir vorzügliche Dienste geleistet.“ 
(Dr. med. G. Krischke, Schlegel, Schlesien.) 


„Ich habe Hommel’s Haematogen 3 Kindern im Alter zwischen 8 und 
10 Jahren, die in Folge hochgradiger Blutarmut und sehr schwerer Ver- 
dauung vollständig herabgekommen waren und ihre Körperkraft total einge- 
bilsst hatten, verabreicht; über den glänzenden Erfolg war ich erstaunt, die 
Kinder sehen jetzt blühend aus.“ 
(Dr. med. Josef Kaltels in Seekirchen b. Salzburg. 
„Besonders hat Hommel's Haematogen dazu beigetragen, 
die bei Kindern im Beginn der Schulzeit sich einstellende 
Mattigkeit und Appetitlosigkeit vollkommen zum Ver- 
schwinden zu bringen.“ 
(Dr. med. L. Sommerfeld in Schöneberg.) 
„Hommel's Hnematogen habe ich bei einem 7jührigen, 
körperlich und geistig sehr zurückgebliebenen Mädchen ver- 
wendet. Der bisherige vollständige Appetitmangel verschwand 
schon nach 4tägigem Gebrauch und nalım auch das bicher durch 
alle andern Mittel nicht zu vergrössernde Körpergewicht zu.“ 
(Dr. med. Cyr. Herman in Freudenthal.) 














Warnung vor Fälschung! 
NICOLAY & C° 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 





| dadurch äusserst schwach und erschöpft war. 








wird t iglich kräftiger.“ H 
(Dr. med, Emanuel Redei in Sz6phalu, Ung.) 


„Hommel’s Haematogen habe ich mehrfach verordnet und versucht, u. A. bei 
meiner kleinen Tochter, im Anschluss an längere Wochen auhaltenden Keuch- 
husten erhebliche Blutungen infolge einer Operation zu überstehen hatte und 


keit wollte Mittel 





keinem weichen, bis 





jeder hatten ihre Rundnug wieder erlangt | Wenlgen Tagın trat bereits reger Appetit ein, dus Kind erholte sich 


ch und nach Verbrauch der ersten Flasche waren die erheblichsten blutarmen 
Erscheinungen beseitigt, Der Erfolg war ein geradezu eklatanter!“ 


(Dr. med. Adolf Richter in Leisnig, Sachsen.) 


„Hommel’s Haematogen ist für mich ein unentbehrliches Mittel bei blassen, 
rhachitischen oder atrophischen Kindern geworden, bei welche nicht nur 
eklatant den Appetit anregt, sondern auch nahezu sichtbar die Kräftigung der 
kleinen Patienten herbeiführt.* 

(Dr. med. Eugen Grünfeld in Saaz, Böhmen.) 


„Ich habe Hommel's Haematogen bei meinem eigenen, Nähriyen, sehr blut- 
armen Sohne angewendet und schon nach den ersten paar Löffeln einen 
so überraschenden Erfolg in Bezug auf den Appetit geschen, wie bei keinem 
andern derartigen Mittel.“ (Dr. med. A, Hippelein, München.) 


„Kann Ihnen nur mitteilen, dass Hommel’s Haematogen hei einem nach 
schwerem Typhus ganz herabgekommenen, wirklich elenden Kinde, vor- 
zügliche Dienste geleistet hat.“ Ä 

(Dr. med. Emil Losert in Freistadt, Oesterr. Schles.) 


„Ich habe Hommel’s Haematogen in der Kinderpraxis, besonders bei Rhachitis 














| der Süuglinge, mit durchschlagendem Erfolge angewendet.“ 


(Dr. med. Ernst Piro in Trier.) 


„Es freut mich, Ihnen berichten zu können, dass ich Hommel's Haematogen 
mit Sehr gutem Erfolge bei meinen beiden Kindern (Zwillinge im Alter von 
®/4 Jahren) angewendet habe. Namentlich das eine von ihnen, 
das erheblich in der Entwicklung zurlickgeblieben war, blülıte 
unter dem Gebrauche des Präparates förmlich auf und nahın 
innerhalb eines Monats 2 Pfund zu.“ 


(Dr. med. H. Goldschmidt in Breslau. 


„Seit ungefähr einem 
schwächliches, jetzt 21 Mi 
— Syinptome a 


> ich mein anfangs sehr 

s Jüngelchen, das leicht 
atogen Hommel nehmen. 

wiekelt und ist ohne über- 

eworden.“ 

, Augenarzt in Viersen.) 


Man verlan; ‚drü: ni h 
"De das aatıta „DIN. Hommels“ 


Haematogen und lasse sich Nachahmungen nicht aufreden! 


Hanau a. Main. Zürich, 
London, E.C. 36 & 36a, St. Andrew’s Hill. 
St. Petersburg, Smolenskaja 33, 


Vertretung für Nordamerika: 


Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 
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16 Seiten Text Über: 
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Platten 
Die beste Aufnahme Films 
überall Cassetten 
Entwickler 
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„Isolar‘ 


es. für Anilin-FabriKation OD Platten u. Films 
Berlin 3.0:30. D (Name geschütt) 











S Lucullus 
\ | vornehmiter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 


leder Arzt— jeder Laie, «- BAD WIEDUNGEN KEN che Dein, atberähmten 


Helenonuello "er" | Georg VILIOrguollO «lan 


Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur beträgt pro Jahr über 1'/; Millionen Flaschen, das ist mehr als *ı des Gesammt- 
versandes der 8 Wildunger Quellen. 
Man achte genau auf die Namen „Helenen- und Georg Victorquelle‘, da Ersatz weder durch andere Quellen, noch durch klinstliches, 
sogenanntes Wildunger Salz möglich ist. 
Prospekte kostenlos darch „Fürstilche Wildunger Mineralquellen A. G.' 


nDu, Maxl, dei Glaſ'l is dir abig'fall'n.“ — „Wo? Mei Monocle?? — „Na, bei Schmalzler- 
glapı“ 















Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 








Diätet. Kuren nach Schroth. 


—— Fort mit der Feder! 






Prospekt 30 Pfg. 


— 
DR.G.N.142258. 





ilyonsaß Jojaınıaa 


wig die Sonne den 


Gräfelfinger Sprachheilanstalt Pasing-München-E, * A + 


Parkstrasse 30. 





Hygien. Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13, Küniggrätzer Str.78. 


BE PALMOS-KAMERAS Bi 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 












Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


ie neue Liliput-Schreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.— 


Preis fir Ocsterreich-Ungarn zollfrei Kr. 80. 


Modell Duplex Preis Mk. 48.— 


Preis für ch-Ungarn zollfrei Kr. 65.—. 


Man verlange Prospekt P 87. 





werke jeder Art in garant. 
1a. Qualitäten und in allen 
Preislagen geg.bequemste 


Teilzahlung 


v.2M.an. Unsern großen 
itlustr. Katalop 212 über 
Grammophone, Phono» 
peaphen, Spieläosen von 

3 bis 200 Mk., Violinen 


ZEISS-FELDSTECHER 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 


n. alten Meistermodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, 
Gitarren, Zithern aller 
Systeme gratis und frei. 
Binl & Freund 
Berlin 68 und Wien XIL 


Deutsche Kleinmaschinen-Wzrke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4. 
Wiederverkäufer überall gesucht. 






"Zu beziehen van Men optischen Geschäft ie von: 


ERERCARITZEISSs: Farzanare 


Hamburg JENA Wien 
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Aachen. ... HenrionsGrands Hotels; Bar 
nnd Hotel Mötropole. 

Adenau, Hot, 

Alfeld... . hof. 

Altena 1.W. Zar Pont. 

Altenburg 8.-A. Wetuiner Hot, 





Altona, . . . Kalserhof, 

Andernach. Hackenbruch. 

Apolda... . Weintraube. 

Arnstadt. . . 2. goldenen Heuue. 

Aschaffenburg. Prinz-Regent Luitpold 
A: 
















fenamer; Hirsch ; Minerva; 
; Stat Baden. 
Hadenweller. Schloss Iaunbaden. 

Hind Sachen. Schützenhaus. 

armen. . , Vogelor, 
















Iautzen. „. Weintranbe; Welser 

Hobra. . , . Hahnhofrestauran 

Belgard. . , Remus. 

liergen a. Rügen. Prinz v. Pı 

Nerlin. .. . Kost. Komp! er, 
Hof; R.I Hof; „Der 


Kalserhof 
Miltscher, ete. 
Nernburg. . Goldene Kugel, 
Borncastel-Cuon. Zu den 3 Könlgon. 
Beuthen. ikroch's Hotel, 
Bielefeld. . Grand Hotel Gelat; 3 Kronen 
Hingen.. . . Victoria; StarkendurgerHof, 
Blankenburg 1. Th. Lösche's Hotel, 
Rleicherode. Ratskeller Hotel. 
ocholt. . . Steiner. 
Bonn a, Rlı. Grand Hotel Royal; Kalsor- 
cafd; Weinrent.Perrin; Rest 
Schwarz; Rhainlscher I 
Brandenburg. Schwarzer Adle, 
Braubach. . Kalserhof; Rhei 
Iiraunsberg. Reinischer Hot. 
Uiraunschwelg. Kalserhof, 
Nrleg.. . , „ Meichakrono; KriogelsWeln- 
handl.; Lledike’s Wein: 





























Mor. 



















Mardeburg. . Magdeb. Hof; Continental, 
Malnz. ..... Engl. Hof; Contin.-Bodega. 
Malchin, . . . de Kusal 
Malchow. . . Nühriogs 





Försten- 
Porgola, 
Marlonburg 1. Wpr. Köulg v, Preussen. 
Marburg. . Kalserhöf; z. Ritter; Pfeiffer. 
Meorane 1.8. do Baxc 
Meiningen. Sächsischer Hof 
Metz. .... Grand Motel; 
do Meta; I 
u. Rost. Terminus, 
Michelstadt 1.0. Hotel Friedrich. 
Mittwolda. Doutsches Hau 
Montjole. . do In Tour. 
Mühllinusen 1. Th. Weiner Schwan 
Mülheim m d. BR. Rotze 
München. . Hayarisch, Hof; Iheln, Hof; 
Continental; Welnrestanrant 
Schleich s1.d’Orsille, 
Münstor a. Stein, Hotel Zipp. 
Münster I. W. Kalserhof; Hotel L. Brandts 
trüber Moormann. 
Müller. 
Höhmen- 
Hotel Kalser Wilhelm. 





Stadt Leipel, 
Carlsbad, „ „Stadtpark und Kurhaus, 
— Hotel Neptun 
Holland, 
Amsterdam. Vietoria; de IE 
Haag. » - , „ d'Angleterre 
Nymwegen. Grd. Hotel Mulder; Maas 
Hotol 
Italien. 
Nologna. . , Grand Hotel Brun. 


Einige 
ollschaft des Karlı- 
‚os, Onter & Cor 
Baden-Baden. Heinrich Grosholz. 
Bamberg. .. J. B, Messerschmitt 
barmeı A. Saatweber, 

Christen 
jerhofs; M. Kem- 








Auch, 








Jos, Techauner. 
— Gebr. Cra 
is Liedike; Erich Kriegel 
N. Gundelach. 
: Emil Hartenstein. 
Drenden-A.. Dorn; Peyer & Co, 
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Einige der vornehmsten Hotels und Restaurants, 
welche Champagner „Laurent-Perrier‘führent 


Nullay. . - . Marlenburg, 





Chemnitz. 
Coblenz 


Coosfeld 
Colmar. 
Cl 2.2: 


Corbach 
Coxel 
Cotthur. 
Danzig. 
Darmstadt 





burg: 


bonaueschingen. Hote 


Dortmund 





Dresden 


Düsseldorf. 





Duderstadt 
Eberbach 
Eisleben. « « 


Eisenach, 





Elbing. « 
Elmshorn. 
Enmeriel 
Erfurt 
Erlangen. - 
Kschnege 


«Gold, Anker n. Wild 


Norderney. 
Nüra! 


Oberhof 1. 
Obersteln 


Ochringen I. Württb. Württemberg. Hof, 
Oeynhausen-Bad. Vogeler; z. Pavillon 


Offenbach, 
Offenburg. 
Ohrdruf. 
Oppeln. 


Pforzheim. 


Florence. 


Mailand 
Neapel 
Pompel. 
Venedig. . 


Salo, 
Verona. . . 


Erlangen, 


Fraustadt 1.P 
Friedberg 1. 
Geisenheim. Franz Grat jr. 


Glesson. ,- 


Guben. . 
1 





Dentsch. Kalser; Rost. Nol 
m. Kalser; Burg Wettio. 
‚ol; Anker; Grd. Hotel 








Traube; Trierscher H 
Hotel Schwartz Kydikuhnen. Welter's Ho 
Frankenbei 

Frankenhausen 1.Th. Welnre 
Frankenthal I. 











Danziger Hof. 


Stadt ‚Frankfurt; Kalserhof. 








dorf; Catö Mi 


5 gold. Engel, 








R 
Thohrmann« Hotel Krone 











Godesberg 








Ikbeiniscber Hof. 








irand Hotel Kalserhof; 


Grd. Hotel. Adl 
Wittelsbacher 


goldener Anker. 
‚chal’« Weinstuben, 
Osnabrück. Schaumburg. 


te; 2. Rappen, 


TrandfiotelBagllonn; Bristol 
ünrdone-Riröra. 
L1do-Vonedig. Sociotä dei Bi 


Grd. Hotel Britanı 


Royal 2 Tours, 


uland, General-Repräsen- 
brüder Steinbach, 











Katımann. 
‚Aderbold, 
Hotel Lan; 
Hotel Fürsienhof, 








Frankfurt a. M 





A’Angloterre;lmperial;Went- 





Pariser Hof; Natlonal 
Palmengarten; Itest. 
Metropol-Mono- 
pole; Hobenzolleruhaus-Kal 








serkeller; Deutscher Kalser- 


Kalserhof. 
Freiburg 1. B. Parkhotel Hecht; 
'ope; Natlonal ; Zum 
Friedberg 1. M. Motel Tr. 
Friedrichsroda. Herzo 








Fulda. 


Freudenstadt. Hotel u. Kurbaus Waldiust 
ünrdelegen. Deutsch, 
Gelsslingen. Z. Post. 

Weinstabe z. Vater Rhein; 





Glogan. 





Merzog = 
Hotel und Caf National. 
Graudenz. . Königlicher Hof. 
Greifswald. Preussischer Hot. 





Greiz Thüringer Hof, 


Plauen I. Y, Wettiner Hof 
Plochingen. Iahuhofrestaurant, 
Plön. . . „zur Post 

Posen. . . , Stadt Dresden; de Rome, 
Pritawalk. Schwarzer Adler, 
Prüm. . . . Golde 

werfurt. . 2. golde 

Nadolfzeil.“ Bahnhofi 

Rastatt. . . Bahnhofhotel 
astenburg I. Opr. Th 

Ravensburg. Dahnhofbotel, 
Regensburg. Rest. Wolme Lille 

Ichenbach j. Schl. Goldene Krone. 

scheid. Hest, Sarvi 
Reutlingen. Goldener Ochre. 

Rosala a. I. Deutscher Kaiser, 

Rudolstadt. zum Löwen; zur Kron 

Rüdesheim. Darmstädter Hof; Jang; 
Massmann. 

Ifeld. . Hotel Annalon 
Saarlouis. . Cars Badonz. 
Salzungen... Wältz. 

lirf-Bad. Wüsthoten. 
hützen, 


Schweiz. 
Axenstein. . Grd. Hotel Axensteli 
Basel. ,.. „3 Könige; Grd. Hotel do 


irand 
» . Berne ; Bellevas 
#’Angleterre; de la Poste 


— Bear; du Grand Eiger. 


inne. . Hotel Gibbon, 
Lugano. . . Hotel Bellevue au lacı 
Neuchätel. . Grd. Hotel Belloruo. 
Solothurn. . Kroi 

St, Gallen. . Walhalla. 


der ersten Weingrosshandlungen usw., welche Champagner „Laurent-Perr 
Kisteben. . . Loewen-Apot 
2 Gowwlop Ahnrod. 
Frankenhausen 1. Th. Friedrich Aderti 


Hamm 1.W. ©. 
Hanau a. M. Ch. ‚ow, Hofliet, 
Hleidelberx. U: & Rlıhı 
Heilbronn. . Wilhelm Holl. 

tadt. 11. J. Müller. 


Kitzingen... N. Gerst & Schu; Wih, 


'euschel Jun.. Hoflief, 
jchärfenberg. 
. G. Moutoux, Delikatessen, 
Kyritz (Prignitz). Fritz Ieller. 
‚ennep- ... Peter Klein 
Lübeck. . . J. C. Engelhardt & Söhne 
Magdeburg. Daukwarth & Richters, 


wohne ich und 
wo speise ich am besten 
























und 


wo trinke ich 
den vorzüglichsten und allerfeinsten 


echt französischen 


Guben. ... . Central. 
Güstrow... . Germania. 
Gütersloh. . Barkey. 

Hagen 1. Westf. Lünense) 
Hagenow I. M. Warneel 
Hallo a. 8. Gril. Hotel Berg 
Hamburg. . Rost, Pfordte 
Hannover, 
Nteldelberg. 













Hold, Ring 
do \'Eorope. 








Heilbronn.Bai botel;Holl'«Welnstal 
Heiligenstadt. Eiehafeliier Hof. 
reatlonahaus 











Nildenhelm. Kalserhof; Wiener Hof 

Hofgeismar. Hessischer Hof, 

Hörde 1. Westf. König von Preussen. 

Nolaminden. lantrock 

Homburg v. d. H. Ritter's Park-Hotel; 
Mätropol 

Windsor 












Honnef a 
Idar.. 
Inorlohn. 





Rest. Kaulbach. 
2. schwarzen BA 
Doutsches Haun. 
Kaiserslautern. Schwan; Bahnbofhotel 
Catd weisse Laterne 
Karleruhe 1. B. Gromo; Rent. dJahresz 





Sonue; 











Schwelm. . Märkischer Hot. 

Schwerin 1.M. Loulsenbof; Stern; N) 
iändischer Hof, 

Schwerte I.W. Ostermann; Kalserhof, 
Habnhofhotel. 
Catö-Rost, Sommer, 
Bahnbofhotel Adler; Central- 


—* 
Soest — 
Sondershausen, zur Tanne; Fürstenbot, 
Fiuke's Hotel. 
teinkopft, 
I de Prone; Weinstube zum 
Rebstock 
. Mund's Hotel; de Prate 
Stralsund. \ Bismarck; Brandenburg;(o 
ner Löwe; Bahnhoflotel 
Strassburg. de ia ville de Parla 
. Marquardt; Silber; R 
Waldkater; Ritter Bodo, 
Tharandt b. D. Kuranat. t, Zuckerkranke 
Traben-Trarbach. Clauss-Peist; Adolph 
oria Nigra; Welnstübe 
Hubertus, Hof; 
Tuttlingen. zur P 


— 7 
Oesterreich 
Arco I. Tirol, Hotel Kurbau, 
Iunsbrack. . del’Europe; Goldene Sonne. 
Meran. .... Famillen-Hotel Erzberz 
Johann; Parkhotel; Hab 
burger Hof. 





r 
& 00. 
„Colombö; Ed. Burckard. 
helm. . Hernbard Schwab jr. 
jaumburg. 6, P. Wagner & Sohn, 
Kienemund, 
org Meyer. 
dolf Küpper. 
Oldenburg umeyer. 
Oppeln. -. Buchal, 
Osnabrück. B. Wittkop, G 
Prane Il 
Pritz Schnur. 
Hegens! . P. Schmidt, Hoflief, 
Remscheid. u Serve, 
Rüdesheim. Nicol. Sahl. 


General-Repräsentant für ganz Deutschland und Ausland: 


Alfred Neuland, Frankfurt am Main. 
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Kattowitz. 


Kiel. . 
Kolberg. 





st 

Könlgshötte. Parkbot, 

Kreuznach-Bad. Kurhaus; Oranienhof- 
Pfälzer Hof; Hotel Iest. 
Bellevue; Katser-Caft 

Kylivurg. . Eifeler Hot, 

Lahr 1. 1. zur Sonne 





bock, 




















onburg 1. Pr. de Pruns; Kgl. Hof, 

Leipzig. - . . „Der Kalsorhol; Hauffo; 
Palmbaum; Hentuschel, 

Lemgo. . » . Wülker, 

Lennep Kalsorhof, 

Lotmathe. . . Hotel Boho, 


Lichtenthal 1. B. 2. Löwe: 
Liebensteln. Grand Hotel Bellevunz 








Llegaltz 
timburg a. 
1, B. 








Weinstook;; Europäisch, Hof, 
jahnhofhol 
. Nitsche, 
ötzen, Ostpr. Deutsch 
wäwigshafen, 
Luxemburg. de Cologne. 
Lübeck. ... . Ratswoinkeller. 
Lyek, Üstpr. Deutsches Hau 











Ulm a. d.D. de Russio; Münsterhotal; 
Bahnhofhotel, 

Verden 1. Hann. Hannover. 

Villingen. . Waldbotel; Post; Blume; 
Zähringer Hof. 

Waldenburg 1. Schl. Schwarzen Ross 

Welda. . . Bräunlich; Welnrest. Reih. 

Weimar... K 

Welssenfels. Weinstube Warmann. 

Wesel... . Dornbursch; Each 
Kalserhot, 

Wiesbaden. Kl. Hoftbeater; Monopol- 
Metropole; Continental; Vic- 

. Mutter Engel, 


Wittenberge. Gerw Franz, 

Worms. . . Hartmann; z. alten Kalser. 

Würaburg. 

Zabrae. » . Max Stadlor's Rostanraut, 

Zeulenroda. Tuhringer Hot (Iofiraltenr). 

Zeitz. . .. her Hof. 
brücker Hot; Reptaur, 
er 


sion du 8 
. » Imperlal-Hoi 
Schweden und DA 

Heisingör. . Kurhı y 

Kopenhagen. Hot] Dagmar; 
terre; Phönix; Hatnla, 
Tivoll 

Kullen. . . . Elfoersens 
Kullaberg, 

Klampenborg. Bellevae; Strand-Hotel, 

Stockholm. Lavaco y Ca., Weingroso. 





führen: m — 


Saarlouis. . Ed. Rogsy. 
\ Fr. Siopmann, 
Louis Sautter, 


Stuttgart. . 11.& 0.Marquardi 

Waldenburg. Gustav Rothe. 

Waren I. M. Robert Patz: 

Welda 1, Th. Otto Relbl. 

Weimar. . . Hormann Bi 

Welssonfels. ©. D. War 

Wie August Eng 

Wolfenbüttel. Brunner & Üo., Hofllef, 

Zweibrücken. Hch, Lang, Hofllet.; A 
Engenser. 


Der Diurniſt (geitmung von 9.8. Engl h 








Künstlerpinsel „Zierlein“. 


DE] — 


Be wo Borst- Foingtar Künstler- 
Bial a Freund zart nie Haarpisse" insg] am Markte : 
Breslau Il u, Wien ill a Marlon Fizo: Für Kunstmaler. Ziismeres n,Kuntimater, 


Zu haben in allen Mal-Utensiiion- Handlungen. 

Gebr. Zierlein (G. m. b. H.), Pinselfabrik, Nürnberg. 
bitten unfere Lefer fi i Specialität: Haar- und Borstpinsel für alle Künstlerzwecke. 

lungen aufden „ . 

pliciffimus“ beziehen zu wollen. 

— — — 





„Donnerwetter, heut’ hätt’ ich Geld! Da könnt' ich mich ein- 
mal fatt ejjen, aber dann verhunger' ich jal“ 





















Preussea@Leipzig 


BudıbindereisKarlonagen-Maschinen 


Ariston gold ey S, % 
EeUr TOCKREI® 


feinster deutscher Sekt 








Gebrüder Stein 
Düsseldorf 





— 
Alle verschieden! 
Asien. Mirika, Australien M. 2.— 
«50 1000 versch. mar. Me. 9. 
— 50 Midas 














DURCH DIE 


TAGESLICHT- 
ENTWICKLUNGS- 
MASCHINE 


IN VERBINDUNG MIT 
KODAK 
KAMERAS 


WIRD DIE 
DUNKELKAMMER 
ABGESCHAFFT 





Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantio 
gegen Monatsraten von 
10 bis 20 M. 
Prospekt S.2u1 grat.u.trel 
Bial & Freund 
Breslau II und Wien XIill. 











glische/l Vodef ulzhüle 


— — — 3 (id 


Neueste Modeform. IHR 


Percy Jones & C° Ltd: ist eine anerkannte ‚rkannte Weltmarke. 
Man verlange ausdrücklich diese Marke. 


FÜR ALLE 
KODAK 
SPULEN 

GEEIGNET 


PHOTOGR. 
ARTIKEL, 
PRAKTISCH 
voR n 
GEFÜHRT N 
n GRATIS 


KATALOG 





AUF 
VER- 


Garantie für neueste Modeformen,tadellose Qualität u. Ausstattung. — 





—VA —1[ 00 


KODAK Kameras, Films, Papiere, Platten usw. sind in 
allen besseren Handlungen photogr. Artikel erhältlich 


KODAK ü«.n.r.1. BERLIN 


FRIEDRICHSTRASSE 16 
LEIPZIGERSTRASSE II4 UNTER DEN LINDEN 26 
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Soeben erschien bereits das 


20. TAUSEND 


von 


Ludwig Thoma 


Nleinstadlgesthit 


Thoma wird immer dns lebhafteste Interesse Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


des ganzen deutschen Leserpublikums erwecken. Thoma ist heute der 
erste unter unseren humoristischen Schriftstellern. Und wenn es sich 














































dazu um ein Werk wie diese ichten“ handelt, = un Preis geheftet 3 Mark 
enso grosser fröblicher Erfolg r, wie ihn seine „Lausbuben- ER x 
3 hten“ und seine „Taute Frieda“ hatten. Mit ungeheuer scharfer In Original-Leinenband 4 Mark 








ft macht er uns die kleine 

el Gutmütigkeit liegt dabei In Liebhaber-Halbfranzband 6 Mark 

: r porträtiert- 

stes Buch und ’ : — 
hter aus. — Von Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


ichste Geschichte vom Verlag 





Bevbachtungsga 
Stadt und ihre Bewohn 
in seiner Satire, mit wieviel Liebe 
Die „Kleinstau ‚chichten“ sind wohl Thon 
lösen fast auf jeder Seite beim Leser herzli 
ganz besonderem Interesse ist die letzte und u 

5 in bayrischer Soldat“, die die Geschicke eines Bayern im 
ndelt. Thoma hat sich ganz in Zeit hivein- 


ildorang mutet einen so echt und lebendig an, dass Albert Langen in München-S 


er selbst wäre damals mit dabei gewesen. 


ialer G 
and 














| | ||] | 











Fünfzehn Original-Lithographien zur „Ilias“ von Prof, Mar Slevogt 
100 numerierte Exemplare auf feinftem Rupferdrucpapier im Format von 50:38 cm 


| | Soma Nur noch wenige Eremplare vorhanden! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft von Albert Langen m München-S 


REZNICEKALBUMS 


In seinem Album „Sie‘ hat der 














; 2 Die Gegenwart, Berlin: ... 
Es erschienen bisher folgende vier Albums: 8 


die 10. Tausend ———— 
Galante Welt 40.Tausena 
Der Tanz 10. Tausend 
Unter vier Augen 10.Tausend 


Jedes dieser Albums enthält 32 Blatt in mehr- 
farbigem Kunstdruck und ist in prächtigen 
Original-Leinenband gebunden. 

Preis von „Sie“ und „Galante Welt“ je 6 Mark 
Preis von „Der Tanz“ und „Unter vier Augen“ je 7 Mark 50Pf. 


Von letzteren beiden Albums erschienen Luxus- 
ausgaben in extragrossem Format. 













Der saubere Strich und die reizvolle Farbengebun 
auf den exzentrlschen und grotesk-komischen E 
Zeichner sich manchmal gar zu übermütig gr. 
widerwärtig oder ekelhaft in seinen Verzerru: 






et. Er Ist. nle 
auch hat 
seine sozlalkritische Ader einen Hebenswilrdigen Zug, der reizt 
und verführt .. 

Münchener Neueste Nachrichten: Reznlcek schildert 
„sein“ Milfeu mit vollendeter Anmut, Schöne und chike Frauen 
versteht er flott und elegant hinzuwerfen. Den Reiz des weib- 






® bat er ebenso ergründet wie den pikanten Reiz 
seiner modischen Hülle... Besonders seien die mit köstlicher 
Kennerschaft entworfenen und launig durchgeführten Redouten- 
bilder hervorgehoben. — Da Ist echter Münchener Redoutengelst 
Reznicek Ist, was die Schweizer sinnig und schön einen „Kar- 
nevalisten“ nennen. 

Norddeutsche Allgemeine Zeitung: F, von Rezulcek Ist 
gegenwärtig einer der berufensten Schilderer von Frauenschön- 
heit und Frauengrazie. Wer wäre also geeigneter gewesen, den 
Tanz zeichnerisch zu verberrlichen, als er? Und welche Aufgabe 
hätte Ihm besser liegen und von ihm freudiger übernommen 
werden können? — So enthält das neue Tanzalbum vielleicht das 





Schönste und Anmutigste, was wir von Reznicek überhaupt be- 
sitzen. Auf drelssig farbenprächtigen Blättern, die zum grossen 
Teil überhaupt noch nicht veröffentlicht sind, führt uns der 
Künstler den Tanz In allen Formen vor, die er seit den Zeiten 


Prels in kostbarem Lederband je 50 Mark = _ des slerlichen Rokokomenuetts angenommen hat. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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IN HRRVORRAGENDER DEUTSCHER ROMA 


m] 


Karl Borromäus Heinrich 


KARL ASENKOFER 


Die Geschichte einer Jugend 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


STIMMEN DER PRESSE: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, München: Ein junger Münchener Student 
hat jüngst die Welt mit einem Roman von ganz besonderer Kraft und Frische 
überrascht. Oder vielmehr mit der einfach erzählten Geschichte eines Kinder- 
und Schülerlebens, die den Namen „Roman“ eigentlich zu Unrecht trägt, die 
aber gerade in ihrer Einfachheit sich als die glücklichste Mischung von 
Dichtung und Wahrheit darstellt... Es zeugt von einer grossen Darstellungs- 
gabe, von einem ausgeprägten plastischen Geschick, dass er bei der E 
zählung von seiner Jugend sich scharf neben seinen Stoff hinstellen, gleich- 
sam aus ihm heraustreten kann, dass er sogar mit einer leisen und feinen 
Ir sich selbst zu betrachten, seine knabenhaften Entwicklungskämpfe, 
denen er kaum entwachsen ist, zu schildern versteht. Hierin liegt aber die 
wahre Mischung von Wahrheit'und Dichtung begründet, Das Leidenschaft- 
liche des wahren Erlebnisses setzt sich durch jene dichterische Obje jerung 
in eine künstlerische Tat um... Karl Asenkofer ist armer Leute Kind und 
hat sich als solches durch eine ganze lange Gymnasialzeit hindurchgehungert, 
dabei aber doch die leuchtenden Wunder der goldenen Jugendzeit mit allen 
ihren Begeisterungen und inneren Erhebungen erlebt. Sein Vater ist ein 
verbitterter Grübler, der sich zu Besserem bestimmt glaubte als zur dürftigsten 
Schreinertätigkeit, mit der er für seine zahlreiche Familie kaum das trockene 
Brot verdient Die Mutter aber ist eine jener bewundernswerten Frauen- 
gestalten, wie sie gerade in den ärmeren Klassen so häufig vorkommen, 
die mit nie versiegender Geduld die schwere Bürde des täglichen Lebens 
tragen und für die Erziehung ihrer Kinder sich zu Tode arbeiten, 
Schilderung dieses Elternpaares ist ein Meisterstück des jungen Dichter 
auf ihr beruht überhaupt in ter Linie der bedeutend Wert der ganz: 
Erzählung. Hier hat einmal eine volle kindliche Seele von tief Erlebtem 
gesagt und gesungen, und die vielen kleinen Züge, die der Erzähler be- 
sonders von dem täglichen Schaffen und Sorgen der Mutter zu zeichnen 
weiss, vereinigen sich zu einem Gesamtbilde von ergreifender Wirkung. 
Hierin offenbart sich zugleich ein wahrer und kräftiger Realismus der Dar- 
stellung, der von den Lichtern eines gesunden Humors in tausendfältigen 
Strahlungen umspielt wird... 


Berner Bund: Das vorliegende Buch, sei es nun — was wir vermuten — 
eine wirkliche Autobiographie oder eine nach Erinnerungselementen frei 
komponierte Romanschöpfung, darf jedenfalls als eines der bedeutendsten 
Werke dieser Art Geltung beanspruchen. Nicht nur stoftlich, sondern auch 
in dem Geiste, in dem es geschrieben ist, erinnert es an jenes ergreifende 
autobiographische Bruchstück Hebbels: „Meine Kindheit“. Die erste Hälfte 
des Buches besonders, in welcher die Leiden geschildert werden, welche 
einem neben Kindern vermöglicher Leute die besseren Schulen besuchenden 
Knaben aus ganz armer Proletarierfamilie durch seine elenden häuslichen 
Verhältni: erwachsen, ist für eine richtige Beurteilung der sozialen Zu- 
stände der Gegenwart so wichtig und so bedeutend, dass wir uns beim 
Lesen auf dem Gedanken ertappten, kein Parlament der Welt, sei es nun 
ein bayerischer oder ein preussischer Landtag, oder allenfalls auch eine 
schweizerische Bundesversammlung, würde viel verlieren, wenn einmal an 
einem Vormittag die laufenden Geschäfte und Diskussionen unterbrochen 
und dafür der erste Teil des Romans „Karl Asenkofer“ den legislativen 
Herren vorgelesen würde. Der zweite Teil hat mehr individuell subjektiven 
Charakter. Wie im ersten Jünglingsjahre die erwachende Neigung zum 
andern Geschlecht, daneben der Sinn für ideale Freundschaft und die hoch- 
fliegende Ehrbegierde vom jungen Herzen Besitz ergreifen und ihm zur 
Lust und zur Qual werden, das ist alles sehr wahr und in einer ernsten 
Sprache geschildert, die, indem sie von ungesunden Auswüchsen sich frei 
hält, den Verfasser auch als Stilisten hochstellt. Auf die Handlung treten 





wir näher nicht ein. Nur das sei aus ihr hervorgehoben, dass die Mutter 
Karl Asenkofers, die arme Wäscherin, die sich für den kranken Mann und 
die Kinder in unermüdlicher Arbeit und ewiger Entbehrung der bescheiden- 
sten Lebensbedürfnisse aufopfert, dem Leser wie eine Heldin und Heilige 
zugleich erscheint. So aber erscheint sie in erster Linie auch dem Ver- 
fasser, und man hat manchmal den Eindruck, dieses gute Buch sei nicht 
in letzter Linie in dem Wunsche geschrieben worden, das Bild der ge- 
liebten Mutter dankbar zu bekränzen — ein Eindruck, der gewiss das meiste 
dazu beiträgt, dem Verfasser unsere volle Sympathie zu gewinnen. 


Wiener Allgemeine Zeitun; Aus der Tiefe seiner reichen Dichterseele 
holte Gottfried Keller sein herrliches Bekenntnisbuch, den „grünen Heinrich“, 
hervor. Seither hat es manch einer versucht, die Geschichte seines Werdens 
zu erzählen, aber keinem ist es geglückt, den schlichten, innigen Ton zu 
treffen, der uns jenes einzige Buch so teuer macht, Schliesslich ward das Lese- 
üblikum = asrachrre geduldige! — ein wenig rebellisch und begann 
die Jugendgeschichten mit einigem Misstrauen aufzunehmen. Und wenn 
nun einer kommt, der wirklich etwas zu erzählen weiss von seiner Jugend, 
so muss er eben für die Sünden seiner Vorgänger büssen, denn jetzt wird 
nun einmal jedes Bekenntnisbuch mit etwas misstrauischen Augen ange- 
sehen. Vor solchem Los, vor dem Schicksal des Nichtbeachtetwerdens 
nämlich, möchte ich gerne ein Buch bewahrt wissen, das unlängst im Ver- 
lage von Albert Langen in München erschienen ist, Mit anderen Worten: 
Das Buch verdient gelesen zu werden, trotzdem es den Subtitel trägt: „Die 
Geschichte einer Jugend“. ...Eltern und Erziehern aber sei das Buch, von 
dem hier die Rede war, ganz besonders empfohlen; sie werden daraus er- 
sehen, dass jegliche Erziehungskunst, die sich um die Seele des Kindes 
nicht kümmert, nicht einen Phifferling wert ist. Aus jenen Kapiteln aber, 
in denen über Karl Asenkofers religiöse Kämpfe berichtet wird, mögen all 
diejenigen Trost schöpfen, die selbst Achnliches erfahren; Karl Asenkofer 
war ein grosser Sünder, aber er ist sicher ein guter Mensch geworden. So 
kann wohl der Roman, wenn er richtig verstanden wird, zum Teil auf- 
klärend, zum Teil beruhigend wirken. An solchen aber, die, an jeglicher 
Tendenz vorbei, das Buch schlechtweg ob seiner anmutsvollen und vor- 
nehmen Schlichtheit liebgewinnen werden, wird es gewiss nicht fehlen. 


Süddeutsche Monatshefte, München: Wenn ich aber sagen sollte, welches 
erzählende Buch des letzten Jahres den stärksten und nachhaltigsten Ein- 
druck auf mich gemacht hat, so müsste ich Karl Asenkofer von Karl 
Borromäus Heinrich nennen. Das ist mehr als Litteratur: jede Zeile ist 
erlebt, und was noch wichtiger, jedes Erlebnis ist behutsam aufbewahrt! 
noch hängt der ganze Flügelstaub an den leichten Schwingen. Ein Buch 
von packender Ehrlichkeit, die nichts hinzu tut, und so niemals den Ein- 
druck des Beabsichtigten, Arrangierten aufkommen lässt. Die letzten 
Gymnasial-, die ersten Universitätsjahre sind kaum je so unmittelbar und 
überzeugend wahrhaftig dargestellt worden. Als Heldin steht von der 
ersten bis zur letzten Seite eine der ergreifendsten Muttergestalten da. Dies 
Buch ist so ausgezeichnet, dass man vor der Fortsetzung ganz Angst hat, 
Man möchte den Verfasser inständig bitten, mit dem zweiten Teil zu warten, 
bis er sich dem ersten an die Seite stellen kann: ja nicht zu früh, ja nicht 
zu viel über seine augenblicklichen Erlebnisse zu berichten, sondern in 
lassenheit und Demut geduldig zu warten, bis zum ersten m erlichen 
Bande ein zweiter von selber in Stille und Sturm reif geworden ist. An 
dem Tag aber wollen wir uns mit ihm freuen, denn an dem Tag ist unsere 
Litteratur um ein bleibendes Werk reicher: um ein solches, das eine Gene- 
ration weiter gibt an die andere. 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 





Arbeit erhält jung eichnung von I. B- Engı +) 












Zur —— 
U 










viele ta; sond 
age tragen und 


Lesen Sie unsere kleine Gratis-Schrift: 
„Los vom falschen Vorurteil, 
Zurück zur Tradition! 


Kolonial-Herrenhemd 
goooooono 


Für den Sport! 


(modern) 


Für die 


Kolonien! 
ooooooono 










Das deutsche 
oooooonono 


Für die Reise! 
(hochelegant) 


Für die 



















Werfmeifter net Fündigt.“ 















aus dem idealen Wäschestoff „By ebenso dan 


hochelegante Herren-Oberhemd 


‚ welas oder bunt, 


Preisiisten u. Stoffproben franco gegen franco durch die Or 


Patent-Flachs-Wirkerei Köln, Schönherr & Co. G.m.b. H. in Köln a.Rh. 








28 
Peer 


— 
——— — — 


en 
jedes Ri.iko für 


Hat bereltwil- 


Jeul Sarans Drismengtas Lan“ IK, 
pislinte 2V. 

über Prismongläsern. Perspektive gratisu.franko, 

Vorzügliche Feldstecher 


von Mk. 8.- an. 


Fritz Saran, Ba Halberstadt 47. 


Sommersprossen 


entfornt nur Erdme Any 
ia wenigen Tagen. 
N 















SCHUHFABRIKHASSIA/ I’ | — — 
OFFENBACH Er 6 ScHöneE BÜSTE 


üppigerBusenersieitjedebame 





[eß “Alters in 1 Monat sicher 
Ohne Arznei durch Dr DAYY- 


Zu haben in allen besseren Schuhhendlungen,euerliage Son'$ BUSENCREME, Ein 
man nächste Bezugsquelle in der fabrik. \ 





Verbindun n eilt u. ven da 
Inanspruchnahme königl. Behörd.l Jeder Sendung bet. 


10 ext 















Prachtstlicke 3.75, 6.—, 
800 M. Gardinen, Port 
stoffe, Steppdec| 


Spezialhaus rapie 
Katalog elle“) Emil Lefövre 
















Köln a. Rh. No. 814. 





















Sr Schreib 
Maschine. 


Sofort sichtbare Schrift. 

Erstklassiges Fabrikat, Einfacher.stabiler Bau. 
Grösste Leistungsfähigkeit.Beste Referenzen. \\ 
WEILWERKE Cmb.H 
Rödelheim-Frankfurt2M! 


Wo noch nicht vertreten. Vertreter gesucht. gr, TER 








ÜIGARETTENFABRIK 
TUMA 


GEGA.1876. 












Be Blei nee — 

arlal (18 Nus 3.60 M. (bei dirokter Zum „ r uland 

Qualltalir ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 26 ME, (bei Airoster Zusendung 19 Rai 

38. M. rosp. 44 M.), In Oesterruich-Ungarn Preis pro Numtner 36 h, pro Quartal K 4,40, mit direktem Postverand 
Annahme der Inserate durch nämtliche Rureaur der Ann 

















— — — Buchhandlungen Jederzeit Suigepengenommen. > Preis pro Nun 














A olle 
lons-Gebühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeile 1.50 BI. F hrung 
Rudolf Monse. 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





= = a ee Karl Krause, Leipzi 
| | Feins teCigarelte! 


Waübertroffeneispezialitäfte: — 
Revueser, Esprifsrt. 38 Geka-Werken. Dr. G.Krebs& 
















8 
{7 1? Fabrik photogr. Chemikalien 

Royaloprs. Jmperialser. Exclusiviopr. & oneubach wa & 

BLSULIMAR DRESDEN. J itzlichtpräparato, 3% 

m = $% Verlangen »ie bei Ihrem X 
= BE le über die weit 

# Torbreitsten Pi 

2 „Goka‘ Kugel, J 

er 8 * 
‚An die kultivierte Mlensehheit! = „Geha“ 

[ Torpedo-BiitzoX$ 
re Interesse, wel ssenschaftliche Kreise und besonder Chemiker an unseren * „Geka'-Blitz- 
ımen, das Intere, uch besonders den Prozessen gilt, die eine bekannte J inomentkapseln, 

a zu führ ngen sind, veranlasst uns, hie nden der Wahrheit die 2 „Geka"-Blitz- 
dem von uns für r Erkan ‚ dass wir nimmer- = —— 
drungenen Kampfe. rZ — ronene 
Die F des Mundes und der „ und die Herstellung der dazu erforderlichen Mittel ist von zu grosser EL „Geka-Panchro- Wr 
Wichtigkeit für die gesamte kultivierte Menschheit, als dass man ruhig zuschen dürfte, wie untaugliche oder gar matlschey% 
schädliche Erzeugnisse durch enorme Reklame als „gut“ oder gar „das Beste“ angepriesen werden. Wie bis- SEHR“ 


„Geka'-Blitzlicht- 
zünder-Taschen: 
„Geka“-Blitzlicht- 3% 
Stativ „Hussargg 
+ 5 
Preisliste und 
SZ, nizlic FM 
ZI groschüre gratis 3 


her, so wird auch in Zukunft unsere Parole sein: 


Fort mit Salicyl, Salol und allen ähnlichen, schädlichen Gemengen aus M; 
wässern, fort mit ihnen als allen Präparaten der Mund- und Zahnpf 
Allen Gehässigkeiten zum Trotz werden wir siegen. Fiat Justitia! 


Bombastus-Werke, Potsehappel-Dresden. 








RER 


* 
ERARERDRERT 


Kaiser Friedrich Quelle 
Offenbach am Main 


Besitzt den seltenen Vorzug, ein von 
den Aerzten anerkannt bewährtes 


Medicinal= zugleich auch ange- 
nehmes Tafel-Wasser zu sein. 











Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schäften zu haben, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 




















a 50 ® Liter-Bordeauxflaschen frachtfrei jeder Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mark 25.00 pro Kiste. 


gegen Gicht-Rheumafismus, 
Blasen-Nieren-u.Gallen-Leiden. 











Alſo doch! Fe 





"Ih Habe immer gedacht, Mignon, das wäre cin Knabenname. Da wurde mir neulich 'n Pferd vorgeitellt, das hieß Mignon, 
war aber ’ne Stute, Da habe ich mir gejagt, es muß doch en Mädchenname fein.“ 


—— 


Insertionsgebühren für die (äufgespaltene Nonpare 





















































— 


Kohlensäur‘ 
Bäder 


ee Bad Altheide 


Grossartige: 
Kur-Haus 


Gicht- u. 


Moor-Bäder, 
Rheumatismus 


Trinkkuren. 



































CHERRY BRANDY 

HALF& HALF 
CURAGAO 
etc.etc. 


Fockink 


Amsterdam 





eidelsllaumannDre ‚den 








ile N 





hofograph. 
TE 





Reidıswähru: 













Chr. Tauber, Wiesbaden °S. 





er reist = 
mit? 


Sonderfahrten d. Deutschen Touristen- 





Bm Hararn 


Original Stamm Seltert 
Trutte vi 





A. Brezina, grosszüchterei 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3. 
Preisliste mit Zachıbach gratle 


209 Heirate nicht“ Ax 


bevor über betreffende Person In Bezug 
Vermögen, Ruf, Vorle) 










eeetEngland. 
Preg.ti M.Ausk 2. Beise- 
—— 





an Di felft reift aus wahrer 
tenntnis. Charatterbeurtell 
tieferen Sinne Liefert nad 
Söriftfinden feit 1890 — Yroipett frei — 
V.Vaul gtebe, Schrififeller, Augsburgt. 








ingefandten 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 


Een Entbgarangs- 


mittel, ist das 








Sie 


„womit 
2 le unlie 
Geslchta. und Körperkome gänzlich 


mit der Wurzel 
nig, Minuten selbst 











* 
"Keine R 
Weit bener 





f. 
der Hat. 













—— 
4 
Preis M. 5. 
od. Beiefm. Versand Joker. 
hädlichkeit garantiert. 
“Institut für Schönheitspflege x 
Fran N. H. Schröder-Schenke, 
Berlin, Potsdamerstrasse 20 b. 
Paris1902-Gold.Med.— London 1903. 


Phofograph. 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate 


Bequemste Zablungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Nlustr, Preisliste Nr. 23 kostentrel. 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien. 





kommen. — 
A A 





















Alleinige Inseratenannahme: 








Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Die Buͤchtt 
‚des deuffchengaufes 


herqusgegeben von Rudolf Presber, 
öthentl- rin Kinenband ſir75 Pf: 


—— — 
— — allen 
















——RR —— 


BANNER 
= nn! es 
» 


ud 
D sche 
erlin S.W. 11 
Heute erschlen Band 26, 
| Heinrich von m Kleist, Novellen | 

















Acltestes Bad Böhmens 


Ceplitz Schönau | 


seit 1150 Jahren bekannt 
alkalisch-salinische Therme von hoher Radioaktivität 
Temperatur 28°—48.25° C 


© Gicht, Rhoumatism., Lähmungen, Neuralglon (Ischlas), Exudato, 
eüüt: Getönssteig: 
® keiten etc. Tuer 


„elektr. Licht- Zwei- u. Vier- 
zelien-Bader, Kohlensä 


hotheraple. Salson ganzjähr, 


Lust zum Schaffen Kon-Sann 


Hin, Burgs 


Briefmarken 





















Albert Friedemann 
Brelmarkenhandiung, LEIPZIG O 
Albums in allen Preislagen, 






10., 20, 31: u. 29. Mal 


Ziehung "ur 
gte Grosse Freiburger 


Geld-Lotterie 


zur Wiederhorstellung des Münsters. 


Loose 1.63.30 3% 
12,184 


322500 


ohne Abzug Mark 
Hauptgewinnse: Mark 





Gnss Bintaarken-Kaalag Europa 1908 









Älteste und grömte Fabrik 


AR | enientair Utensilien-Fabrik 





jeser Branche 
+ Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena iith.3. 








Man 


VieleTaı 
een 


sichere einträgl Lebenssteljdng 
sinahg dem Stadium der weltbek 


























1:5000: 5000 
2:3000: 6000 
2:200. 4000 
5:1000- 5000 
20 «500. 10000 
200:100 20000 
200: 50- 10000 
1000.20. 20000 
2000:10:20 us 
8750: 652500 


Freiberger Lose versendet: Läupt-Doktt 


Lud. Müller & Co. 


in Nür, 


epktis und franko. — Ansichtssendung, 
'onnessu.HachfeldPotsdam · 


Foonn7 «xira stark, 


Hienfong- — EN 
we nlenz 


I Käufer, (gar. 
te 
| — |) 
wird beseitigt durch 1-2 - 
" 


gekrönt mit gı 
Kein starker 
mehr, sondern 
















Paket 

2.50 M. fr. gegen chn. 
Franz Steiner & Co. 

Berlin kr "Koniggrätzer‘ Str. 78, 


Der persönliche Einfluss 


be Menschen überall 
1, beliebt ui 





Ist es, dass ma: 
Ihren Willen durc 
geehrt «ind, 
direkt in den & 










Nührmittel }.Rinder 
jene; ficher u. mild 
NbABL.; Aral. empf. 
of Eiüd) I Mark. 
Neu Badkn in allen 
upothefen, 


Malnhardt’s Dach? 


Dermersönliche Einfluss 


M.4.—. Prospekt, 

gratls und franko. 

Max. Wendel's Verlag 
Leipzig 39/47. 
























Verantwortlic 


Simplicifiimus-Verlag, G. m. b. 9., inchei 


Papier von der M 


— Redattion und 
In Hefterreich-Ungarn für ‚die Nedaftion IE Auguit ©i 
Inhen-Dacauer 


Für die Redaftion Hans Kaſpar Gulbranjjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Mü 
ünchen, Kaulbachitrahe 9. & 
— Erpedition für Oefterreich-Ingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 
Attiengefellihait für Mafcinenpapierfabrifation in München. 


pedition: 
fa in Wien 1. 





— Drud von Strede 





bröder in Stuttgart, 










— (Zeiönung von R. Graet ! 
Kollegen —F J — pICTI NE 
| J * ß 





SoFoRT 
MEIN HERR: 





Hans von Weber, Verlag, München XXXl. 





Sitzen Sie viel? 


Sitzauflage ans Pilz 


Alle Fanggeräte zum 


Angelsport z 


H. Stork, München B, 
Katalog gratis! Residenzstr. 15. 








Soeben erschien: 
Franz Blei 


DAS LESEBUCH 
DER MARQUISE 





Keine Haare mehr! 
GANIBAL'S WUNDERBARES 


Enthaarungswasser 


Bea Er UNERREICHT 
Anschlag und Schnelligkeit 


" Rahme n, Culde und Einband von 
Constantin Somoff. 





ist die 
800 Exemplare auf Van Gelder-Bütten in echten Maroquinband 7 . . 
M. 
uarmepin ask kn m Mi et Monarch -Schreihmaschine 
Aue M „ 
55 * — 
‚hier 'n wäre; e . le d n ei ud —* H 4 a 
BEE h Bi. Ganibal, Chemiker, Leipzig. vollständig sichtbarer Schrift 


n Vers.-Depot i.Ös.: B. M. Ganibal, Wien Ill. 
Durch jede bessere Buchhandlung zu beziehen, sonst direkt per Te 


Nachnahme vom Verlag 


Ausführliche Verlagskataloge gratis. 


Federleichte Pelerine „Idenl“ 


% ist der praktischste 
Wettermantel 





e plaudern? 


en, wie man auf eine 








Brüssel 
1906 


geneym au 
man in ber 










Schont Farbband und Nerven! 


Kostenlose Vorführung durch: 

Berlin. Paul Janisch Hamburg, Teege & Stielow 

Elbing. Albert Wigand Leipzig. Julius Baessler 

Frankfurt a/M. Stelz & Klenzer Mannheim. Friedmann & Seumer 

Görlitz. Max Helbig München 13, Max Römlinger 
Stuttgart. Georg Kromm 





ATALOG, . 


5000 nützlich. u. nnentb. 





wasserdichten 
malaya — 


58 
Ba ar — ku 
Damen-Costüme etc. Pie 
Kur Ausper geasnsto“t, Innsbruck Ti 


Landhausstrasse 7. 





umsonst u. franko zu vi 


Fritz Hammesfahr, Foche? 























EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD Ds — 
18 Place Vendöme, PARIS, N 


ER IN Wuonasen en GEGEN 
/ LUNGUR- Milan sen 
! Meornor- TABLETTEN. ) Aus — 

(Bes 0es0n wEmasTa0.nraaem A feinstem 


AWILDHAGEN&6 KITZINGEN um J —— 
und Menthol 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


"PREIS S0Prg- hergestellt. 


MENTHOL 
gehalt: 0,029. 


ÜBERALL KÄUFLICH arkir, Ginserikern 


rik Jean Vouris, Dresden-A. 19. 











'Mosse. 
If Mose. 
ion Rudol M 
E dition R udolf 
-Expedit 
cen- 
H Annonc 
ihme: 30 
so tenannal 
ige Inserat 
inige Inse 
Alleinige 
— — 
Reichswährung. 
— 
ile M. 1. $ 
ille-Zeile 
eille-Zeil 
Nonparı 
Itene 
pal 
ie fünfges; 
für die 
für 
ühren 
gebül 
tionsg 
Insert ie 


FI 


20 


4: 

















































































































0:G.2:BADIG: 
Von Karl Kraus (Wien) 


So nannte sie sich. Ich fand die geheimnis- 
vollen Zeichen auf dem Kuvert eines Briefes, 
den mir die Post brachte. So und nicht anders 
muß Belsazar zumute gewesen sein, als ein 
Finger an der Wand zu schreiben begann. Aber 
diese rätselhafte Inschrift zu deuten, hätte sich 
selbst ein Daniel vergebens bemüht. Ö.G.Z. 
B.D.G. Etwas stand mir bevor. Zögernd be- 
sah ich den Brief. Gewogen und zu leicht b 
funden? Immerhin, dafür muß man kein St 
porto zahlen. Um dieser schrecklichen Un- 
gewißheit ein Ende zu machen, entschloß ich 
mich endlich, den Brief zu öfinen. Da stellte 
sich heraus, daß der Finger an der Wand einem 
gleichnamigen Spezialisten für geheime Krank- 
heiten gehörte, der es mit Rücksicht auf die 
öffentliche Gesundheit nötig fand, den Sünde: 
dieser Welt zuzurufen: Ö.G.Z.B.D.G. Un- 
unterbrochen rief er es. In die Paläste der 
Reichen und in die Hütten der Armen erschallte 
sein Ruf, und wo zwei Uebelberatene daran 
waren, der Stimme der Natur zu folgen, war 
der Ruf stärker als die Stimme. Ö.G.Z. B.D.G.! 
Erst später wurde es mir offenbar, daß es sich 
um nichts Geringeres als um die Gründung einer 
»Oesterreichische: schaft zur Bekämpfung 
der Geschlechtskrankheiten« handelte. Ich hatte 
es also erraten, denn mir war sogleich beim 
Anblick der vorsichtigen Chiffre, die sich diese 
Kampfgesellschaft erwählt hatte, die »Oeffent- 
liche Geneigtheit zur Bewahrung des Geheim- 
nissese über diese Fragen eingefallen, und ich 
war nur im Zweifel, ob es sich nicht auch um 
eine Oeflentliche Gelegenheit zum Beweise der 
Geistlosigkeit handeln könne. Als ich aber er- 
fuhr, dass der Verein die Veranstaltung einer 
Enquöte vorhabe, (da verlor ich die Spur meiner 
ursprünglichen Auffassung und dachte nur mehr 
an die Oeftere Geneigtheit zur Betätigung der 
Gschaftlhuberei. Und siehe, auch diese Deutun; 
brachte mich dem wahren Sinn der Inschrift 
nahe, 

Es handelte sich also um einen Verein, dessen 
Mitglieder statutengemäss verpflichtet waren, 
keine Geschlechtskrankheitaufkommen zu lasse 
Ich sympathisierte um so mehr mit den Best 
bungen dieses Vereines, als ich mich aus den 
Zeitungsartikeln, die der Vorstand zu propagan- 
istischen Zwecken veröffentlichte, davon über- 
zeugen konnte, daß er auf dem einzig richtigen 
Wege sei, das Ziel der Ausrottung der Ge- 
schlechtskrankbeiten endlich zu erreichen. Der 
Vereinsvorstand ging von der Ansicht aus, daß 
man ihnen durch Enthaltsamkeit und tadellosen 
Lebenswandel ein sicheres Ende bereiten könne, 
und nichts schien mir logischer und unanfecht- 
barer, Hatte man doch auf Grund wissen- 
schaftlicher Experimente festgestellt, dass die 
Ursache der Syphilis im Geschlechtsverkehr zu 
suchen sei. Nur Prüderie und falsche Scham 
hätten den Vereinsvorstand davon abhalten 
können, der Welt das einzig unfehlbare Mittel 
gegen die Infektion zu offenbaren. Freilich, so 
schr man auch die Gesinnung anerkannte, die 
diese Aktion ins Leben rief, so musste man 
doch die Schwierigkeiten bedenken, die sich 
ihr in den Weg stellen, und sich sagen, daß 
die Welt heute noch nicht auf der sittlichen 
Höhe solcher Anschauungen steht, Denn die 
Menschen sind Heuchler genug, um einem Verein, 
der so wertvolle Erkenntnisse wie die vom 
Nutzen der Enthaltsamkeit propagiert, besten- 
falls als unterstützende, aber nicht als ausübende 
Mitglieder beizutreten. Ich beurteilte die Aus- 
sichten des Vereins nach meinem eigenen Ver- 
halten und fürchtete vom ersten Augenblick an, 
daß seine idealen Bestrebungen an dem Wider- 
stand, des Publikums scheitern würden, “ 
Die Ö.G. 2. B.D.G. ließ sich aber nicht ein- 
schüchtern, und um den weitesten Kreisen die 
Zweckdienlichkeit der eingeschlagenen Methode 
zu beweisen, entschloß sie sich, eben jene 
Enqu£te einzuberufen, an der die genauesten 
und fachlich geschultesten Kenner der Sittlich- 
keit dem Publikum auf gütlichem Wege zureden 
sollten, den Geschlechtskrankheiten das Feld 
zu räumen, da ja doch an ein nachgiebiges Zu- 
rückweichen des Feindes nicht zu denken s 
Noch weniger aber sei Hilfe von der Wisse: 
schaft zu erwarten, die es vorläufig verschmähe, 
sich mit einem Gegner einzulassen, der seine 
Macht auf der Basis der Unmoral behaupte. 
Aus dem Einladungsschreiben, das ich erhielt, 
entnahm ich zu meiner Genugtuung, daß man 
zwar von vornherein darauf verzichtet hatte, 
mich als Vereinsmitglied zu gewinnen, aber den 
größten Wert darauf legte, mich als Experten 
in dieser Frage zu hören. Beides schmeichelte 
meiner Eitelkeit, aber vor allem fühlte ich, daß 
man in mir den Schriftsteller sah, der das un- 
vergängliche Verdienst hat, in einer Zeit, die 
die Geschlechtskrankheiten zwar zu haben, 
aber nicht zu nennen wagte, als erster das 
Wort »Syphilise ausgesprochen zu haben. Denn 
diese galt bis dahın als eine Krankheit, bei 


der Diskretion Ehrensache war, ja mehr als 












































das, Hauptsache, und die Zeitungen schwiegen 
von ihr, als ob es sich um einen Aktienschwindel 
handelte, oder drückten sich so respektvoll um 
sie, als wäre die Erlangung einer wirklichen ge- 
heimen Krankheit mit dem Exzellenztitel ver- 
bunden. Hatte man also die Syphilis bis dahin 
totgeschwiegen, so schien es jetzt, als ob man 
sie eher durch »Besprechung< bannen wollte. 
Hatte man früher im geheimen gesündigt, so 
wollte man jetzt im vollsten Lichte der Oeffent- 
lichkeit enthaltsam sein. Die neue Methode, 
die zur Ausrottung des Uebels führen sollte, 
war die ungleich radikalere. Wenn’s in ein 
Dach hineinregnet, so wird diesem Mißstand 
durch eine Demolierung des Hauses ein rascheres 
Ende bereitet als durch die Vertuschung des 
werdens. Wenn man aber vorsichtshalber 
auch die Bewohner des Hauses aussterben laßt, 
so ist die Behebung der Fatalität mit unum- 
stößlicher Sicherheit gewährleistet, Der Vor- 
satz nun, der Lustseuche nicht etwa durch eine 
Bekämpfung der Seuche, sondern durch Schutz- 
maßregeln gegen die Lust den Garaus zu 
machen, hätte mich keineswegs abgeschreckt, 
mich an der Enquete zu beteiligen, deren Plan 
mir im Gegenteil schon deshalb sympathisch 
war, weil ein Aussterben der Menschheit not- 
wendigerweise auch ein Aussterben der Dumm- 
heit nach sich zieht, und in weiterer Folge dann 
auch jede Enquete zur Bekämpfung der Ge- 
schlechtskrankheiten im Keime erstickt wird. 
Aber leider konnte ich mit der Art, wie die 
©.G.Z. B. D. G. ihre Absichten propagierte, 
ganz und gar nicht einverstanden sein. 

Nach der taktvollen Einführung auf den 
Kuverts der Ladungen hatte man erwarten 
können, daß die Vereinsleitung sich mit der 
Empfehlung der Enthaltsamkeit een und 
den ohnedies genug verbreiteten Krankheiten 
nicht auch noch in einer das Schamgefühl des 
Zeitungslesers gröl verletzenden Weise 
Reklame machen werde. Man kann es ja in 
der Tat nicht billigen, daß Spezialärzte vom 
journalistischen Ehrgeiz befallen werden und 
gegen die Lues nur mehr jene Schmierkur an- 
wenden, die an und für sich schon mit der 
Pflicht ärztlicher Verschwiegenheit kollidiert. 
Allerdings fand ich in einem Artikel, den der 
berufer der Enquöte als ein Mahnwort an 
die Menschheit veröffentlichte, die Namen 
jener Infektionen, vor denen gewarnt wird 
feinfühlig verschwiegen und diese bloß als 
»eine bestimmte Gruppe von Krankheiten« defi- 
niert. Aber dafür beklagte sich der V« 
über die Heuchelei der Gesellschaft, die 
lächerlichen Schicklichkeitsrücksichten nichtei 
mal mit ihrem wahren Namen zu nennen wage. 
Die Heuchelei ist gewiß eine noch gefährlichere 
ansteckende Krankheit, der auch die Aerzte nicht 
entgehen, aber der Verfasser nannte sie trotz- 
dem, wir erfuhren sogar, daß Gelenksentzündung, 
Bauchfellentzündung und Wochenbettfieber die 
Folgen einer anderen ansteckenden Krankheit 
sind, aber diese selbst mußte sich damit be- 
gnügen, als »eine der uns hier interessierenden 
Krankheitene bezeichnet zu werden. Leider 
bewahrte der Verfasser diese wohltuende Zu- 
rückhaltung nicht auch gegenüber der zweiten 
uns hier interessierenden Krankheit, und da er 
es für notwendig hält, daß unsere Gesellschaft 
den Standpunkt der Prüderie in diesen Dingen 
aufgebe, so entschloß er sich in einem unüber- 
legten Augenblick, glücklicherweise erst ganz 
zum Schluß des Artikels, ihr wenigstens den 
Namen »Syphilise_zu verraten. Diese Indis- 
kretion verletzte mich derart, daß ich es nicht 
über mich bringen konnte, der Ö.G.Z.B.D. 
meine Expertise zur Verfügung zu stellen. Der 
Verlauf der Enquöte war leider nur zu sehr 
geeignet, mich in meinem Mißtrauen zu be- 
stärken. Ein Hofschauspieler hatte zwar die 
ausdrückliche Versicherung abgegeben, daß er 
gegen das Decollete einer Kollegin Gottseidank 
gefeit sei, daß ihm also die Schönheit nichts 
anhaben könne, auch wenn sie nichts anhabe; 
ich freute mich, daß die Propaganda der Unter- 
lassung wenigstens in Theaterkreisen auf einiges 
Verständnis stoße, und schöpfte die Hoffnung, 
daß am Ende vielleicht auch die Geistlichkeit sic 
für die Abstinenz gewinnen ließe, wenn etwa 
ein Komöddiant sich entschließen sollte, einen 
Pfarrer zu lehren. Aber sonst boten die Sitz- 
































ungen wenig Erfreuliches. Zeitweise wurde man 
sogar über den Sinn der geheimnisvollen Ini- 
tialen wieder in die Irre geführt, denn manchmal 
klan; 
des 


wie Oeliges Geschwätz zur Beruhigung 
'ewissens, und mit der Enthaltsamkeit schien 





jener Liebe an die Reihe, bei der nach der land- 
läufigen Ansicht der eine Teil immer der Not 
gehorcht und nur der andere dem eigenen Trieb, 
nämlich die Prostitution. Hier glaubte man 
jeden Augenblick, der bekannte Major würde 
als deus ex machina erscheinen, der aufdeutschen 
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Sittlichkeitskongressen zum Zwecke der Aus- 
rottung der Prostitution eine schlechtere Bezah- 
lung der Prostituierten zu verlangen pflegt, wo- 
durch zwar die Not vergrößert wird, aber wenig- 
stens der eigene Trieb befriedigt werden kann, 
Zum Thema der »Sexuellen Aufklärung« hätte 
ich selbst sprechen snllen. Ich zog es vor, dem 
Vereinsvorstand schriftlich meine Absage zu er- 
teilen, und zwar schon deshalb, weil ich fürchten 
mußte, gerade durch die Beantwortung dieser 
Frage Anstoß zu erregen. Nichts liege mir 
ferner, schrieb ich, als deren vitale Bedeutung 
zu unterschätzen. Aber was mir darüber zu 
sagen notwendig scheine, hätte ich oft genug 
schon gesagt, und ich könnte nur neuerdings 
bekennen, für wie dringend geboten ich es 
halte, daß die Kinder endlich die Eltern in die 
Geheimnisse des Geschlechtslebens einführen. 
Denn dunkel und verschlungen, schrieb ich, 
sind die Pfade, auf die es führt, und wie oft 
strauchelt ein Erwachsener! 
Ich zweifelte allerdings, ob mein Schreiben in 
der Enquöte zur Verlesung gelangen würde, 
Mit Unrecht würde man es als den Ausdruck 
einer zynischen Lebensanschauung auffassen, 
Aber ich weiß, daß die Zukunft mir recht 
geben wird. Vorausgesetzt natürlich, daß die 
Menschheit, soweit sie sich der Propaganda der 
Keuschheit anschließt, eine Zukunft noch hat. 
Aber auch jetzt schon kann man an täglichen 
Beispielen sehen, wohin die Unerfahrenheit der 
Erwachsenen führt, Hätten die Mitglieder der 
Enquete sich von ihren Kindern rechtzeitig 
darüber aufklären lassen, w rege die Ge- 
schlechtstriebe im Menschen sind, sie wären nie 
auf die Idee verfallen, die Enquöte ins Leben 
zu rufen. Denn die Enthaltsamkeit ist zwar 
nach Busch das Vergnügen an Dingen, welche 
wir nicht kriegen, aber Max und Moritz wissen 
sich zu helfen, und man glaubt gar nicht, wie 
vergnügungssüchtig die Welt im allgemeinen 
ist. Sie kriegt lieber Geschlechtskrankheiten, 
daß sie auf deren Ursache verzichtet, denn 
st von jenen n»ch immer leichter zu 
kurieren als von der Geneigtheit, sie sich unab- 
sichtlich zuzuziehen Daß die Gehirnerweichung 
mit der Syphilis zusammenhängt, ersicht sie 
ohnedies aus den Sitzungsberichten jener 
ae in denen ihr zum Schutz gegen die 
Gefahr die Vermeidung des Genusses empfohlen 
wird. Sie laßt sich von Sittlichk: 
ebensowenig bange mache 
nischen Versammlungen, die als Sittlichkei 
kongresse entpuppen. Sie liest Ö.G.Z.B.D.G. 
und hofft, werde ihr endlich die Oertliche 
Gelegenheit zur Bet ng des Geschlechts- 
‘bes verraten werden. Denn diese ist es, 
die ihr so oft durch einen Paragraphenzaun und 
durch die Dornenhecke der Moral unzugänglich 
gemacht wird, Müßte sie jetzt auch aus Furcht 
vor venerischen Krankheiten auf den Anblick 
der Venus verzichten, so würde sie trübsinnig. 
Sie riskiert lieber die Liebe, als die Niete der 
Verzweiflung zu gewinnen. 'Schlimmeres kann 
ihr nicht geschehen, als daß sich die Beschäf- 
tigung mit der Lues einigen strebsamen Pro- 
fessoren aufs Gehirn schlägt, so daß der Be- 
förderung zu Hofräten nichts mehr im Wege 
steht, und sie gehorcht dem Naturwillen, wenn 
es auch vorläufig immer noch mehr Orden für 
die Bekämpfer der Geschlechtskrankheiten 
als Mittel zu deren Bekämpfung. Die Spezia- 
listen werden ihr vielleicht einmal in der Ordi- 
nationsstunde wertvolle Dienste leisten können. 
Wenn sie ihr aber in einer Enquöte Enthaltsam- 
keıt verordnen, ist im Himmel mehr Freude 
über einen Sünder, der nicht bereut, als über 
hundert Gerechte, die Karriere machen. 
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April 


Was für ein Wetter, sehr geehrte Herrn, 

Ist eigentlich zurzeit? Das wüßt’ ich gern, 
Weil sich danach doch mancherlei bemitßt, 
Doch keiner weiß mehr, was für Wetter ist. 
Auch der gelehrteste Kalendermann 

Kennt sich nicht aus, wie er mit ihm daran. 
Bei seiner Launen ewigem Zickzacklauf 

Hört eben die Berechnung einfach auf. 
Herrscht heute Himmelblau und Sonnenschein, 
Schon morgen kann es wie im Winter sein. 
Jetzt kommen Blitz und Donner aus der Höh’, 
Jetzt gnädiger Strahl. Nur niemals peu A peu. 
Er läßt sich, sozusagen, niemals Zeit — 

Denn sein Charakter ist die Plötzlichkeit. 

Als wüßt’ er manchmal selbst nicht, waser will... 
Ja ja! Jaja! So ist er — der April. 


Asen-Velhaas 
NZ 
— 
































skongressen 
wie von medi: 








































Nach der großen Nede 


„Bravo, Bernhard, nur immer mittenmang ins allgemeine Wahlrechi1? 
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Der Ausbau der Toteninfel 


Tb. Sehne) 


Ein wichtiges Ergebnis der legten Raiferreife fit zu verzeichnen: es wurde befchlofien, das bei Korfu gelegene Vorbild 
Toteninfel nach den Plänen der Architekten Ihne & Ebhard ſtilgetreu zu seftaurieren, ee re 








Frühling in der Konditorei 
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„Nu muß ich wieder mal huſten, ſonſt beſtellen die Herrſchaften gar nichts mehr.“ 


Wien 


das Blut noch lüftig brennt, 
die Hendel bachen wern, 
dag Herz noch Treue lennt, 
die Sprache hat an Kern; 


Wo 
Wo 
Wo 
Und 


Wo 
Und 
Wo 
Und 


Wo 


Fialer Helden find, 

der Strudel herrlich fchmedt, 
Gemüt in jedem Kind 
Hamur in allen ftedttz 


der Wind fo lieblich waht 
Und der Walzertraum ung padt, 
Wo die Witwe luftig draht, 
Täglich im Dreivierteltaltz 


Wo der alte Steffel fteht, 
a, dort waß ich ganz gewiß, 
Daß der Tolftoi fan Poet, 
Bloß a Tepp und Trottel iS. 
Peter Schlemibl 


Reichstagsbericht 


Was jeder kunftfinnige Deutfche längſt im ge- 
heimen geahnt und gewünfcht und doch niemand 
auszufprecben wagte, ift Ereignis geworden. 
Furſt Bülow hat feine legte Nede im Reichstag 
nicht gefprochen, fondern getanzt. 

Jegt weiß das Volk erit, was es an feinem 
Kanzler hat. Die Madeleine kann nach Haufe 
gehen und die Duncan fich in ein Maufeloch ver- 
triechen —, Fürft Bülow hat alles überboten, was 
je auf dem Gebiete der höheren Schule im Tan 
geleiftet wurde, 

Bisher war man ja wohl allgemein der Anficht, 
daß fich Politik nicht tanzen läht. Das war aber 
verfehrt, Fürft Bülow hat es bewieſen, und jeder- 
mann muß es anerfennen, feine Politik läßt fich 
tatfächlich tanzen. 





Die Wirkung, die Bülows Auftreten hatte, kann 
fich fein Menfch denten, der dem weltgefchichtlichen 
Augenbli nicht beigewohnt hat. Man muntelte 
ſchon vorher von etwas Ungewöhnlichem, denn es 
fiel auf, daß der Regierungstifh und die Ne 
gierungsftühle verſchwunden waren und der Boden 
in fpiegelblantem Wichs glänzte. 
Natürlih war der Reichstag komplett, und ein 
Raunen und lüftern ging durch alle Bänfe, 
Graf Stolberg zitterte vor Aufregung; Herr 
Paafche trug einen weißen Schlips, und Herr 
Kämpf fuhr fih einmal über das andere durch 
den Dart. 
Endlich, als die Spannung am höchften ftand, trat 
der Fürft ein. Er erſchien zwar nicht barſuß, fo 
ſehr konnte er doch das Zentrum nicht beleidigen; 
aber er trug feine feidene Strümpfe, kurze Hös- 
en und goldene Schnallen auf den Schuhchen. 
In diefem Augenblick ftanden alle auf. Bebel 
batte vorher geſprochen, aber wer hätte noch auf 
Vebel gehört? Vebel jelbft fant förmlich in ſich 
Denen? denn daf er ſich in diefer Kunft mit 
Bülow nicht meſſen kann, das leuchtete doch wohl 
jelbft diefem alten Sünder ein, 
Der Fürft begann mit einem fanften Anklang an 
Plato und ging über Uhland, Goethe auf die 
Tagesfragen ein. Mufit wurde nicht gemacht, 
denn was ift Mufit genen Bülows rhythmifche 
Bewegungen, fo eine Mufit fann gar nicht ger 
fchrieben werden. 
Man kann fich das Erftaunen der Abgeordneten 
denfen. Die Rechte wuchs mit jeder neuen Grazie, 
alle Herzen ſchlugen höher bis tief in die Frei⸗ 
finnigen hinein. Das Zentrum war einfach ſprach · 
los und perpler. Herr Roeren bielt die Hände 
vor das Geficht, aber er foll durch die Finger 
geſehen haben. 
Die Roten aber, die wurden mit jedem Schritt 
Meiner, ängjtliher und blaffer, und fie wurden 
ganz weiß, und hätte Bülow nicht aufgehört, fie 
wären vielleicht grün und gelb geworden, 
Die Journaliften und das Publitum waren fo 
bingeriffen, daß alles in eine Maffe verſchmolz 
auf den Tribünen. 
As Bülow fertig war, da war es zunächit ähnlich 
wie nach_feinen Neden. Alle waren überrafcht 
von der Feinheit feiner Gedanken und der Aus- 
dructsweife, daß fein Menfch wußte, was er 
eigentlich gefagt hatte. 
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Davon erholte man ſich bald. Man beglüc- 
wünfchte, man umarmte fich gegenfeitig. Gtadt- 
bagen ſchwur, nie mehr ein Wort zu ſprechen. 
Einger bat um eine Einladung zu Bulows Abend- 
tafel, das Zentrum weinte Nilpferdtränen, daft 
es Bulows Freundfchaft verfcherzt bat, Allein 
Bebel blieb hart, er machte fic) gefenkten Hauptes, 
brummend davon. 

Nur einige Journaliften wagten ganz leife dies 
und jenes auszufegen, vor allem, meinten fie, die 
Bismarckſchen Zitate feien nicht ganz gut getanzt 
worden. 

Diefe Nörgler vergeffen ganz, daß die Gedanken 
und Worte dieſes ungelenten, ftarren Mannes 
überhaupt fchlecht zum Tanzen geeignet find, 
Das ift eben das Verdienft Bülows, daß er eine 
Politit erfand und treibt, die fich wirklich tanzen 
laͤßt. © 


Frühlingsgefühle 


Der Ofterhafe torkelt im Feld 

In Iuftigen Zictzackſprungen. 

Noch einmal will ſich die grämliche Welt 
In Veilchenduften verjüngen. 

Die Sonne kigelt — o fröhliche Hey’! — 
Lebendig die lachende Leiche, 
Und das preußifche Vereinsgefeg 
Gilt künftig im ganzen Reiche, 





In München rappelt's und in Berlin. 
Der Maibod folgt dem Salvator; 

Und an der Epree, da meißeln fie Ihn 
Als römifchen Imperator, 

Und zur Verfchön’rung des Hintergrundg 
Hängt über des Nadens Lüde — 

D heiliger Tipudi, bitt für ung! — 

Die lange Allongenperüde. 


Fürft Bülow pilgert im Bußergewand 

Nah Nom, wie andere Chriften. 

Er fürchtet, er ftehe am Tiberftrand 

Im Geruch eines Moderniften. 

Doch Pius lächelt: „Gäb’s viele wie du, 

Stünd’S beffer um Gottes Verwalter, 

Ihr Preußen ftedtt ja — das weiß jede Kuh — 

Noch mitten im Mittelalter,“ 
s Eogar Steiger 


Der unmögliche Botfchafter 





„Natürlich können fie Hill nicht brauchen. Der Mann ißt womöglich in ber Voltstüche,* 


Bülows Maroffopolitif 


GSelchnungen von Nudotf Witte) 


























Dbwohl er alsbald auf die Strafe gefehmifen, mit furchtbaren Ohrfeigen traftiert wurde, befchloß er doch, 
als der llügere Teil den Angriff zu ignorieren, 




















und bat den Nowdy, im feiner fricdfertisen Gefinnung leineriei Schwäche zu ſehen. 
ie 
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Zu 


Es fahren leife junge Wolfen durchs Dlaue, 
Kinder fingen, und Blumen lachen im Gras; 
Meine müden Augen, wobin ih febaue, 
Wollen vergeffen, was ich in Büchern las, 


Wochenrepertoire 
eines bayriſchen Prinzen 


Von Roda Noda 


Mag: 
Öffnung der Kaninchenausſtellung. 
Dienstag: 
Vormittag: Grundfteinlegung zu einem neuen 
GSeitentraft des Gefellenheims katholiſcher Hand- 
werter in Bayern, 
Nachmittag: Yeitvorftellung zur Jahresfeler des 
Vereins Larholijcher Handwertsgefellen in Bayern. 
Mittwod: 
Rout beim Kultusminifter Wehner, Vortrag von 
P. Benno Straubinger Aufgaben und Er · 
gebniffe der Miffionstätigteit am Zambefi”. 
onnerstag: 
Fabnenweihe des Infanterieleibregiments, 2. Ba 
taillon. Beſichtigung dev Raferne des Regiments. 
Nachmittag: Probe zur Affiitenz bei der Fuß- 
waſchung der zwölf älteften Männer Bayerns. 
Freitag: 
Vefihtigung der Geflügelausitellung in der 
Schrannenhalle; hierauf: Beerdigung des ver · 
ewigten Generalleutnants a, D. von Huber, 
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Waprlich alles Schwere, das ich gelefen, 
Stäubt hinweg und war nur ein Winterwahn, 
Meine Augen ſchauen erfrifcht und genefen 
Eine neue, erquellende Schöpfung an, 





Samstag: zZ — — 
Matinee des Vereins „Freundinnen criftlicher 
junger Mädchen“: „Beim Ofterhafen“, Märcen« 
fpiel in dreizehn Bildern mit einem Prolog und 
wei Choreinlagen. 
Nahmitteg: Tee bei der Shjährigen Vorfteherin 
des Mar-Jofeph-Spitals. 








berrlich und in weltlichen Freuden.“ 
FIN: 


Militärifche Erziehung 
oder 
Antworte nur, wenn du gefragt wirft! 


Zoltverwalter (zum Amtediener): „Huber, 
Sie geben direkt zur Möbelhandlung Meier und 
fragen, wo die bejtellten Stühle bleiben!“ 
Amtsdiener Huber: „Jawoll, Herr Ber 
walter!“ 


In der Möbelhandlung: „Herr Meier, der Herr 





45 


(Zeipnung von R. Cie) 
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lt 
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Aber was mir im eigenen Herzen gefchrieben 

Von der Vergänglichkeit aller Schöne fteht, 

It von Frühling zu Frühling ftehen geblieben, 

Wird von keinem Winde mehr weggeweht, 
Hermann Helle 


Berwalter läßt fragen, wo bleib'n denn die Stüll, 
die wo er bejtellt hat?“ 

Möbelhändler Meier: „Was!? Die mühten 
aber ſchon lang drunten fein. Geben Sie nur 
gleich mit in die (yabrit, der ich den Auftrag über- 
geben babe. Kine ſolche Schlamperei!” 

In der Fabrit: „Guten Tag, Herr Schulze! Der 
Herr Zollverwalter ſchickt her, warum die Stühle 
nicht geßefert würden, die ich doc ſchon vor 
vier Wochen in Auftrag gegeben habe. Warum 
dauert'$ denn diesmal jo lang?“ 
Gejhäftsführer Schulze: „Ja, der Auftrag 
ift Doch fehon feit vierzehn Tagen erlel (Sum 
beltransporteur:) Müller, tommen ſofort 
ber! Haben Cie denn die Stühle fürs Zollamt 
neulich nicht abgeliefert ?“ 

Transporteur Müller: „Freilich hab’ ic) fie 
hinbracht. Gie, Herr Huber, das müffen doch 
Sie willen! Die haben wir zwei doc) zufammen 
in Zimmer Numero drei geftellt.“ 
Amtsdiener® i, d woaf ’8, und 
der Herr Verwalter 












dort'n fteh'n j’ a no; abı 
woaß ’s nöt. Hätt' er mi g’fragt, fo hätt’ is ihm 





icon g’fagt; aber er bat b'n glei direlt fort- 
geſchidt. Willen C, dös is bei uns vom Militär 
jo; Do antwort! ma eb'n nur, wenn ma gefragt 
iS. Mnd da bin i halt ganga,” AR, 


„Wart nur, Schat, wenn ich erjt mit meiner 
anfchaffe.” 


Pr ' 


Lieber Simplieiſſimus! 


Der neu an ein Gymnafium verfegte Profeffor 
für Deutſche Litteratur will mit feinen Schülern 
einige Gedichte von Goethe lefen und trägt den- 
felben auf, den betreffenden Band aus ihres 
Vaters Bibliothek mitzubringen. Alle erfcheinen 
mit Goethes Gedichten, nur einer nicht, Der 
Drofeffor fragt ihn: „Warum baft du fein 
Buch) mitgebracht?” — „Mir Hamm kein Goethe 








Millionärin verheiratet bin! 


Zufunftspläne 


(Zeipnung von 5. v. Reynicet, 











net.” — „Wie_ heißt du denn?“ — „Rilian 
Wehner.“ — „Was ift denn dein Vater? 
„Kultusminifter.“ 








Nachdem Herr Dr. Müller die Schwierigkeiten 
des Aljefforeramens glüdlich überwunden bat, 
toſtet er das‘ Vewußtf fein feines Sieges mit Wolluft 
aus: Jeden Morgen um halb meun muß ihn 
feine Wirtin wecen. Dann legt er ſid eine 
ſchwierige juriftifche Frage vor, die er aber mit 
den Worten abtat: „ch was, das brauch” ich jegt 





Dann paß mal auf, was ich mir für eine Junggefellenwohnung 


alles nicht mehr zu wiffen.“ Dann dreht er ſich 
auf die andere Seite und ſchläft weiter. 





In der Inftruftionsftunde ſucht der Herr Leutnant 
den Retruten eines Königlich bayrifchen Infanterie 
regiments die Standorte der einzelnen Regimenter 
einzuprägen. „Das H Infanterieregiment liegt in 
Regensburg. Di t gany einfach. So cine Ne- 
gensburge: Wurft ficht aus wie eine 1. Ein Paar 
Regensburger Würfteln find eine 11. Und deshalb 
liegt das 11. Iufanterieregiment in Regensburg.“ 
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Der betrogene Ehemann 





„Heinrich, mach auf! Ich hab bier einen Buddel Kaptein, ich kann dir nich reinlaffen, ich bab eine 
Rum, den wollen wir trinfen.” „Heinrich, pahı Braut bei mir.“ — „Hu hu bu du haft 
auf, da kommt mein Mann angeftolpert.” ne Braut? Wer is denn dat?“ 




















„Dat darf ich dich nich jagen, fie is nämlid al „Na, denn man viel Vergnügen, un laß dir nid) 
verheirat!“ — „Huhuhu — bu — hu.“ erwijchen!“ 
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Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie. 


Berlin C. 80, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich iu allen Apotheken. 













andapotheken 
Ludwigs-Apothoke, München, Neubausersir. Apotheke, Dresden, Altmarkı 10 
Engel-Apotheke. Gr. Fried f 
Schützensr. _ Schmelaer-Apotheke, Berlin, Frivlrichstr. 113 












EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 


bekannt seit dem Jahre 1452. 







Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 
Leber-, Nieren- und Gallenleider Erkrankung der 
—— e, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
jachitis und Frauenkrankheiten. 
Mii dd 
Saison: 1. Mai—30. Sept. "oraauererang das 
Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion, 


Sitzen Sie viel? 











KÜRU.MINERALBAD 
EHJEISENAU 








Gebr.Gressner,B 


Photograph.| 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
ustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 
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Beste doppelseifige 


89 Schallplatte 


Händler zu 
st Bezugsquellen nach 





Schallplatten-Fabrik „Favorite‘ G. m. b. H., Hannover-Lindenit. 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen 


edition m Rudi" Mae, Mosse. 














Frohe Ostern 











Krügener-Cameras Allen voran! 
werden am meisten gekauft. 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratis und H franko. 
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Lucullus 
vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 











ine Entbehrungsere 
(Ohne Spritze.) 





x absolut zer | 


scheinung, 
Rheinbiick, Bad Godesberg a.Rh. 





ZN Xel,Te) 


Bad Ani dowa 


Arsen-Eisonquelle: 
Litnion-Quelle: «€ e 
Natürliche Kohlonsäure- und Moorbäde 
Neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige u. erglebige Quelle. 
Kom. Kurhotel, Thoater- u. Konzertsäle. Anstalt Iür Hydro-, Eloklroru. 
Licht-Therapie. 
Kanalisation. 
Badeärzte: ( 
Dr. Witte, Privat 
Dr. Münzer, Dr. 

















ukbeiten, 






Medico-mechanisches Institut. Hochwasserleltung und 





Das Familienplafat 
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„Bnädiges Fräulein haben fich verlobt, wie ich höre. Ergebenen Glücwunſch. Darf ich fragen, was Ihr Herr Bräutigam ift?- — 
„Sein Bruder iſt Leutnant, Herr Geheimrat.“ 


Verſe 


Ein Ungefähr ein Abend blau und lau; Zeglihen Spiegel im Haus verhängen forgende Hände, 

Ein alt Stüd Eifen, das verfchollen Klang; Wo ein Entichlafener ruht, wo ein Verlaffener klagt. 

Don einer fremden Frau der ftolze Gang; Schuldig fonft fühlt ſich, der lebt, und ſchämt ſich des atmenden Dafeine, 
Ein Freundeswort vor lauter Zartheit raud — Das ihm der glatte Kriftall lachend und gleißend bezeugt, 

Das iſ's vielleicht, was jäh dich gany umfängt, Wenn heut! du nad der Heimat ferner Freunde blidft, 

Daß ftarkaufatmend deine Bruft ſich ſchwellt, Am eignen jungen Kummer dich geheim erlabend, 

Daß fih dein Auge tieft, dein Blick erhellt, Das ift ein ander Ding, ald wenn du jpät am Abend 


Und all dein Blut zumal zum Herzen drängt... Durch leere Räume ziellos deine Sehnfucht ſchickſi. 
I Bruno Frant 


SE 


insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareilie-Zeile M-1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Mosse. 





Extra 


Lin 
Extra-Zug 


Matheus Müller, Sektkellerei 
EltvilleYRheingaw 





Sie Fahren 


vornehm und billig mit 


Neckarsulm 


Fahrräder, Motorräder, Bremsnaben, Moforwagen. 


Weltberühmte Marke, 


Verlangen Sie Katalog. 


Neckarsulmer Fährradwerke Ab 
"Königl, Hofließ. Neckarsulm. 





Ein neues Gedichtbuch von HUGO SALUS 
DIE BLUMENSCHALE 


Umschlagzeichnung von Bohumil Nehasil 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Eine sensationelle Erfindung sind 


Chermos-Flaschen. 


Thermos- Thermos- 
Flaschen THERMOS Flaschen 


sind ohne jeg- hält iss sind ohne Ver- 
liche Vorberei- —— * wendung von 
tung stets ge- Chemikalien 
brauchsfertig. hergestellt; da 


Thermos- —— Van 
unbegrenzter 

Flaschen Dauer. 
behrlich fir Thermos- 
Tourist N. Flaschen 


sind aus be- 

ster Qualität 

Glas und von 

jetzt ab nach 

einemneuenge- 

3 schützten Vor- 

sport, I fahren derart 

schiff widerstands- 
ei fähig ge- 

macht, dass 

sie bei etwas 
sachgemässer 
Behandlung 


Flaschen } 

Flaschen ÜHltenohneVorkereitung | SaStunzer 
sindin’ıLiter- |. Ohne Chemikalien brechlich 
heissg Getränke | 1-1. 


DerExpo 


24 StundenheiS>» serer Fi 


kate ist bi 


alte Getränke | Wi: 


U anheissenSonmertag*" 


ohne Eis 
tagelang eiskalt 


a 


Krankenpflege ganzen Orient, 
Japan u.China. 
Gutachten, At- 


teste mit Pro- 


varen-Geschäf- 
teni.Deutsch- 
tandzu haben, spekt u. Preis- 
wonicht geben A Fälenfi ttinallenKulturstaale J}iste auf Vor- 
wir  Bezugs- langen kosten- 
Quellen auf los. 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


Thermos-Gesellschaft m. b. H,, Berlin W,, Markorafenstrasse 52.0. 








uber „Die 
was ein Gebildeter wissen muss". Preis da i. 1.50. 


$ie werden energisch! 


Sie erlangen ein fihere® und I 


t und flir 
Kunst zu unterhalten 


ine eiferne Willens» 
9 

















Verantwortlich: 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. b 
In Deſletreich Ungarn für die 






München. 


Für die Nedattion Hans Kafpar Gulbraniion; für den Inferatenteil 


ar Haindl, beide in München. 


Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
tion verantwortlich Augujt Litſchta in Wien 1. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 25, 





Der Prog 


(Zeipnung von 3. ®. Engl +) 





nSchgns, die ganzen Bäum’ müſſen weg bie in die nächite Woch'. Mei Frau hat fich zum Ge- 


burtstag eine Lichtung beitellt.“ 


HANS VON WEBER 
VERLAG 


in 


W — XXXI. 
— 


AUBREY BELLE, Briefe und Kalender- 


ier Zeichnungen zu 


Aattung M. 1 2 
Eine reiche Quelle zur Kenninis von Beardsleys Persönlichkeit 


PAUL CLAUDEL, Mittagswende. Deutsch von 


Franz Blei. (0Ex)M.12—. Claudel nennen 


die Besten seiner Landsleute das Genie des heutigen Frankreich. 


VALERIUS BRJUSSOFF, Die Republik des 


Südkreuzes, Novellen. 
Hans Bethge in 


Durch jede bessere Buchhandlung, sonst gegen Nachnahme vomVerlag. 
Ausführliche Verlagsprospekte kostenfrei. 











königl. bayrischer Hoflieferant 


Münchner Loden-Versandt-Haus 


‚Fritz Schulze, München 


Maximilianstrasse 40 


Vollständige AuBEUSHNE für 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 
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L. WAHRMUND, 


Katholische Weltanschauung und 
freie Wissenschaft «. i 


ömische Nuntius bezeichnet die t' 
ten als „das verwerflichste „das je zes hrieben“; 
wurden 18 Aufl. innerhalb 14 Tagen verkauft. 

J.F. Lehmanns Verlag, München. 


Innsbrucker Loden-Versandhaus 


Rudolf Baur 
Innsbruck (Tirol), Rudolfstrasse 4. H. 
empfieblt nur echte Schafwoll- 
| für Damen und Herren, 











wasserdichte, leichte 
Kameelhaarloden 
zu Müntel u. Pelerinen. 
Grösste Auswahl in modernen Dessins, für 
Sport- und Strassenkleider! 
Versand per Meter! Ins Ausland zoll- und 
portofrei! 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Muster! 





das Ideal aller Photographen, Ist eine 


Universal-Camera 


mil einem Zune gebrsuchsientig und für schnellste 
ufnahme geeignel. Veränderlicher Gomera-Auszug 
— Pl, daher zu 
jedem Ob} Fassung passend. Mi un 

Camere nach genauer 
rer Schlitzverschluss_ vi 
Albare und oblesbare Sp 
vorteilhafte Verbesserungen, 
ssante Preisliste kostentrel 


Camerawerk Sontheim no. 31 


&. eckor, 








































Wer probt, der lobt 
Walthers ochte extra milde 


Snmilchserke) 







Sommersprossen 


entfernt nur Gröme Any 
N. 


Harzer“ Nanarien 


Original Stamm Seifert 





7 K ien- 
A. Brezina, orasszuchlere 
Innsbruck 3, Schillerplatz 3. 


Shavaffer- Lraründung 


in einem tieferen Einne für weiterblidende 
gebildete Menfe iefert fett 1800. 
großzügige € sen nad) ein. 













Hegrapbologie). Ziegen © 
donorarbebingungen 


Die gro: 
mer IR der Zieblim 
= 





* 
RLL- Fein dasprrago. Pressen 162, 


57 


Neueste Mode-Formen. 


ROUSSELET 


Beste Marke. 











Ensros n von der 
TER —— IBRIKAC. 
tto Herz & O 
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I M. 1.50 Reichswährung. 














sind Qualitätsmarken! 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-) „Expe edition Rudolf Mose. 





Fahrrad-Pneumatic 
Automobkil-Pneumatic 
Fahrrad-Ventile und 
abnehmbare Felgen 


Man verlange gratis Preislisten und Broschüren. 


The Dunlop Pneumatic Tyre Company, Aktien-Gesellschaft, Hanau a. Main. 





—EBRECOo 


BEIERSDORFES 


INN II N 


Preis M. 1.— 


Kıeıne Tune M. —.60 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG u. LONDON E.C.,IDOL LANE 7/8. VertriebfürU.8.A.Lehn & Fink, New-York. 








Iliielmee-Reisehurenu 


Hamburg, Helgoländerhof C. 
a) Gesellschafts-Reisen nach Itallon, dem 
Orlent, Aogyı on und Palästina. 
lo 3 Wochen von Hamburg 


'Tanis, Malta, nach Itallen 
‚nt (83 Tage, Mk. 100 


nach den Cı d) Nordiands 
DI Prospekte und Jede Auskunft kostenfrei! ap 








Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Liliput-Schreihmaschine : 


ist das Schreibwerkzeug. für jedermann, 
Modell A Preis Mk. 38.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 50.—. 


Modell Duplex Preis Mk. 48.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 


hrift »o schön wie bei dun teuersten 


Kei, 


den vorsihledensten Be 
des nausserord 
verwendbare Schr‘ 
noch Illustrierten P 
Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: rlin W. 9, Potsdamerstr. 4. 
Wiederver (fer überall gesucht. 


e ie Liliput trotz 
billigen Preises eine praktisch 

maschine int. Biite verlangen Sie gel.heute % 
npekt nebst Anerkennungschreiben von a 














Konversation · Lexika 
Meyer nd Brochlaus, nur 
neueste Ausg.geg.begdeme 
Abonnementstahlung. 
Verlangen, 

Prospekt 2b grat.u.nel 
Bial& Freund 
Akad. Buchhandlun 
Berlin 88 una Wien Mivi 





Endlich befreit! 
Elsner 


mit Kopf (Spul- u, Madenwürmer) 
befeitigt unden leigt und EI 





keine 
2 und ohne Naı 
Daran vermag 

nwendung! est mit Warte 
© „Medioo“, für Grmasiene 2.—, 0 
EI Kinder 1.26. Distret, Berland Burg EI 


ca Otto Belchel, Berlin ät, Eisenbahnstrasse 1. £g 






Einfachste EI 





ul 


#iele Tausende aller Beruls- 
tweige verdanken cem Erlernen 
{temaer Sprachen Vorwärtskom- 
men u Wohlstand. — Kosten 
freier Rat über die besten 
Meihoden des Seibstunterrichts 
u. Lieferung der geelgneisten 
Unterrichts-Briefe bei bequemer 
Zahlungsweise durch 


M. Kupferschmid, München 79 









Nachn, exkl. 

Uyzien. Institut 

D. Franz Steiner & Co. 
Kö 





Geehrter Herr Apotheker! 


Mit Yirer „Rino-E; 

fehr zufrieden. 

verfügt, aber nad) De 

draus) Yhrer Nino» Salde aber iR 

die Edüppenfledte ganı fort. IS 

tann fie daher allen nur empfehlen. 
Göln, 2149. 06. 


©. Besser. 
Salbe wird mit Erfolg 








Diefe Rino« 


oegen Beinleiden, Hlehten und Haut» 
leiden angewandt und ft in Dofen A 
ME. 1.— und ME 2.— in den meiften 






Firma Squbert & C 
Fälfgungen weife man zurüd. 


Marcel Prevost 
Julchens Heirat 


Eine Ehenovelle 
Umschlag und 12 Illustra- 
tionen von F.v. Reznicek 


Geheftet 2M., gebunden 3M. 
Brautnacht 


Novellen 

Berechtigte Uebersetzung 
Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 
Geheftet 2 M., gebunden 3M. 


Zu bezichen durch die meisten 
Buchhandlungen 


Verlag von Albert Langen 
in München-S 10 








Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt 
Von Berah. Stern. 








a bilde mich selbst 
aus zum Schauspieler 


IE eine, eintarhe, una, sichere 





methode 
ein Engag 
Probelcktion 9. 


— 
5. Mm. Eier, Öharlenendun, 


! 
in Brietmark, 


Dablmannstr. 30. 


Jul, Schrader schen 
Likörpatronen 


kann man sich die den 
ffst. Handelsmarken gleich- 


kommenden Dessert- und 


Tafelliköre, Bitters und 

Schnäpse "wie Curagao, 

Maraschino,Van;lle,Cognac, 

Rum ete. etc. selbst bereiten 

und zwar auf die denkbar ein- 
fachste und bil 
= Misslingen aus; 


per fü 
reichend eo & bis „#1. 

Hugo Schrader, vorm. Jıl.Schrader 
Feuerbach-Stuttgart.s.3 
Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 








jahre kann Ich- 








Karl’ Krause, Leipzig 
Buchbinderei-Maschinen 
LangeWeileyertreibt Sanmeinr" 


Saltung gratla 
In, Burgstr.12. 



























Briefmarken 


Briefmarken 


15.000 veriotebenefeltene 


Bombastus-Mundnasser 


schützt nachweislich vor 
Nasen- u. Rachenkatarrhen, 


yekanntlich ange 
hier a's Heilen! 









Gebrauch v 
Bombastus-Zahnereme oder 
Bombastus-Mundpllion sowie 
Bombastus-Zahnpulver, 

‚Ca. 4000 deutsche Aerzte, 


he und em- 
Saner Haben geprüft unse. 
Wirksamkeit und Reellitkt uner- 
D rhparato, 

ken, Drogerien, 
Parfümerien, boss. Friscurgoschäften. 
Wo nicht, liefern direkt die 

Bombastus-Werke, Potschappel- Dresden. 
Man fordere Bombas Er. 


o und weise allen 
aurlick. 
















Vor Anschaffung eines photogr. 
Apparaten verlange man unsern 
teichii, Camerakalatog 248 C 


Neueste Typen, 
Ememann usw. gegen bequeme 


Ferner tür Sport, 
Reise, Marine, Mil 


Parser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preisl.248C konten! 


SEIEN 


ESCHER — 





Vom Beſuch des Fürften von Montenegro auf der „Hohenzollern“ 


Seichnung von Rudoif Wilte) 











—— — 











„Ihr Here hat ganz recht, daß er feine armen Botſchafter will, Ich nehme auch nur reiche; die andern kann ich nicht anpumpen.“ 


Sichere Zeichen 


Ja, es lenzt ganz zweifelsohne. 
Buſch und Strauch und Baumesfrone 
Und der weite Wiefenplan 

Fängt fich zu begrünen an. 


Echon vernimmt man irre Worte 
Der befannten Menfcbenforte, 
Welche ſtets und unbedingt 
Diefes erſte Grün befingt. 


Aber auch die andern Sänger 
Hält es fürderhin nicht länger 
Drunten in dem warmen Süd: 
Nordwärts treibt fie ihr Gemüt. 


Tinlen, Staren, Störche, Meifen 
Sieht man in die Heimat reifen, 
Bloß der Aar, das ftolze Tier, 
Fliegt, wie üblich, Hinterfür. 


Karatöste 


Der Star 
Eine Fabel von Theodor Etzel 


Ein Schafhirt ſchentte der jungen Tochter feines 
Gutsherrn einen gezähmten Star. 

Des drollige Gebaren und Geſchwätz des Vogels 
ergögte das liebliche Mädchen fehr. Wo fie ging 
und ftand, mußte er bei ihr fein. Er ſaß auf 
ihrer Hand, auf ihrer Schulter, am liebften aber 
auf ihrem Kopf; und dort zirkelte er mit feinem 
Schnabel fo eifrig in den wundervollen goldblonden 
Haaren, als müſſe er diefen ganzen Thron der 
Schönheit auf Millimeter genau vermeffen, 

Bon Tag zu Tag liebte die junge Herrin ihren 
Gefpielen mehr und mehr. Er aber wurde von 
Tag zu Tag unluftiger und ftiller, 

„Was fehlt dir nur?“ fragte ihn endlich das holde 
Mädchen, „Was macht dic traurig?“ 

„Ih fchne mich nach den Schafen zurüd,” fagte 
aufrichtig der Star. 

Das verdroß die güfige Herrin, und fie zürnte 
ihm ein wenig. „Wie, mein Liebling? Von mir 
hinweg fehnft du dich nach den Schafen zurüc? 


— 95— 


Stehe ich nicht wie eine anbetungswürdige Göttin 
hoch über den blöden Wolltieren ... 2“ 
Keineswegs!“ fagte der Star. „Du haft nicht 
einmal Läufe im Pelz.“ 


Erörterung 


Neulich kam ein Herr gegangen 
Mit der Harfe hinter fich, 

Und er patfchte mir die Wangen. 
Denn er protegierte mich. 


„Nur das Eine“, fprach der Gute, 
„Iſ's, o Freund, was mir mipfällt: 
Es verrät Ihr Versgetute 
Störungen der Unterwelt.“ 


Ich drauf: „Sa, fo find die Lofe! 
Mancher lüfter jonder Weh 
Täglich feine Dichterhofe. 
Andre brauchen Aloe,“ 
Dr. Owlglab 


Der Ditelbier in Indien (Aeanung von 0. 00m) 





„Nu jehn Se mal, und da beſchweren ſich noch unfere Volfsjchullchrer 1 


= 60. 


München, 27. Aprit 1908 13. Jahrgang No. 4 


SIMPLICISSIMUS 


iespaberanegane Serausgeber: Albert Xangen Abonnement Htsjäpeid 15 Mart 





SALE Rechte vorbehalten) 


Das Virchow-Denkmal 


Gelchnung von €. Tony) 





„Nein, diefes Denkmal laſſe ich nicht aufftellen, — erſtens iſt es gar nicht ähnlich und dann — Virchow war doch fein Tierarzt!” 


Wohltuender Zuftand —— 





Nach einiger Zeit befchlicht das Volt, die Zivilliſte zu erhöhen, unter der Bedingung, daß Sereniſſimus ſchwört, bis and Lebens 
ende zu ſtreilen. 


0, 


So eine alte gute Stadt 
Kann nicht genug man loben, 
Es find ja alle Häufer drin 
So luftig und verſchroben. 


Die alte Stadt 


Sehn auch die Bürger fcheel dich an, 
So dent nicht gleich ans Schießen, 
Und küffet dich ein artig Rind, 

Darf es dich nicht verdrießen. 


Und wenn bes Abends leife riecht 
Der Stumpffinn durch die Gaſſen, 
Und wenn mit grauen Armen will 
Er heimlich dich umfaffen, 


8 — 


So fpringe in ein Wirtshaus ſchnell, 
Es iſt zu dieſem Zwecke 

In alten Städten aufgebaut 

Wohl eins an jeder Ede, 





Zelcnung von A, Wölfte) 





Menſchenwürde 
Von Karl Kraus (Wiem 


Die Stellung des Künſtlers zur Menſchheit iſt 
noch immer nicht getlart. Entweder ift ihre 
Würde in feine Hand gegeben, oder es faht ihn 
ihr ganzer Jammer an. Fuhlt ev aber die Jden- 
tität_diefer beiden Möglichkeiten, fo macht er fich 
unmöglich. Ich Habe mich viel und eingehend 
mit der Menſchenwürde befchäftigt, habe in 
meinem Laboratorium die verfchiedenften Unter · 
fuchungen darüber angeftellt und muß befennen, 
daß die Verfuche in den meiften (Fällen ſchon 
wegen der Schwierigkeit der DBeihhaffung des 
Materials Häglich verlaufen find. Die Menjchen- 
würde bat die Eigentümlichkeit, immer dort zu 
fehlen, wo man fie vermutet, und immer dort zu 
feheinen, wo fie nicht ift. Der Fähigkeit gewifler 
Tiere, die Geftalt leblofer Körper oder Pflanzen 
anzunehmen, tweldhe man Mimitey nennt, und 
die die Natur erfunden hat, damit fie ihre Ver- 
folger zum Narren halten können, entfpricht beim 
Menfchen die fogenannte Würde, Er zieht ein 
Kleid an und ftellt fich in Pofitur, Der Haupt- 
mann von Köpenid aber war es, der diefer 
unterhaltlihen Schutzvorrichtung ſelbſt wieder 
einen Poſſen gefpielt und die menfchliche Mimi- 
try entlarvt hat; als er mit Würde daberfam, 
ergab fi die Würde, als er mit Trommeln und 
Pfeifen einzog, ging die Autorität flöten, und 
darum iſt es begreiflih, dah er jegt in einem 
Zuchthaus an der Schwindfucht fterben muß. 
Man fagt, er habe fih bloß den Scherz einer 
Verkleidung erlaubt; aber in Wahrheit bat er 
mehr getan, er hat die Verkleidung eines Ernites 
enthält, Wenn ein Shatefpearefcher König wahn- 
finnig wird, fo benügt er die Gelegenheit, um 
Weisheiten auszufprechen, die man ibm fonft 
übelnähme; man würde ibn für verrückt halten. 
Auch der Narr ihm zur Seite genieft die Vor- 
teile feiner Stellung: nähme man ihn ernft, man 
ließe ſich von ihm auch nicht die Heinfte Wahr- 
heit gefallen. Er darf feinen König einen Narren 
nennen, der König darf die Behauptung wagen, 
daß man „dem Hund im Amt geborcht“, und 
der Schufter in der Uniform kann beweifen, daß 
der Hund im Amt dem GSchufter in der Uni- 
form gehorcht. Einem Mann, der lange Zeit im 
KRoftüm eines perſiſch Generals die böchften 
Kreife einer Nefidenzftadt zu feinem eigenen 
Beten gehalten hatte, fam man endlich Darauf, 
daß er eigentlich gar kein perfifcher General, oder, 
wenn er einer fei, daß er noch avancieren müßte, 
um den Nang eines europäifchen Korporals_zu 
erreichen. Jener wahnfinnige König bat fofort 
die Wahrheit erkannt; denn er fagte: „Euch, Herr, 
balte ich als einen meiner Hundert; nur gefällt 
mir der Schnitt Eures Habits nicht. Ihr werdet 
fagen, es fei perfifche Tracht; aber laßt ihn 

















ändern.“ Wenn er ihn nun ändern läßt und fich 
etwa zur Uniform des Schweizer Admirals aus 
„Parijer Leben“ entichliehen jollte, wird er darum 
nicht weniger beliebt fin. Die Menfchemwirde, 
mag fie felbft als Takowa · Orden verliehen oder 
als päpftliche Jubiläumsmedaille um den Hals 
gehängt werden, fie newährt in allen Formen 
Schutz vor Verfolgung und bringt den Nefpett 
jener ein, Die noch nicht auf die Idee verfallen 
find, fie ſich zu verfchaffen. Die Würde, die das 
wahre Verdienft einft um den Vermittlungspreis 
befam, ift jegt unter dem Herftellungspreis zu 
haben. Vorbei die Zeiten, da ein Gregers Werle 
mit der idealen (Forderung umberging, die Mer 
daillen, die die Babnhofportiers auf der Bruft 
tragen, müßten revidiert werden. Heute ſchafft 
der Befig die Berechtigung. rüber hatten die 
Hochſtapler von dee Dummheit gelebt; jeht be- 
reichert ih Die Dummheit auf Koften der 
Hochſtapler und beutet fie in der rücdjichts- 
lofeften Weife aus. Denn die Menfchemvürde 
verleitet zur Erzeugung falſcher Ehrenzeichen, 
und wenn der Schwindler eine Zumutung zurüd- 
weift, dem Dummen aelingt es ftets no, ibn 
zu überliften. Vor allem aber wollen die Leute 
einen Titel hören, unter dem fie ſich nichts vor- 
ftellen fönnen, Man kann dem hochmutigſten Be- 
amten den Fuß auf den Naden fegen, wenn man 
ihm fagt: „Ich bitte mir diefen Ton aus, Sie 
fcheinen nicht zu wiſſen, daß ich spielten bin!“ 
Die Menfchenwürde hat die Eigenfchaft, fich felbft 
fo zu imponieren, daß fie fofort nachgibt, wenn 
fie aufbegehrt. Ich kenne eine Stadt, in der fie 
an jeder Straßenecke ſoiche Siege feiert. Auch 
dort hat jegt, Gott fei Dank, ein Kutfcher die 
gleichen politifchen Nechte wie ein Baron, aber 
wenn er ihn zum Wabhllofal befördert hat, fo jagt 
er zu ihm: „Rüß die Hand, Euer Gnaden!* lg 
der Staatewagen dahintortelte, ri das Volt die 
Tür auf, Uber e8 ftellte fih heraus, daß es nur 
Wagentürl-Aufmacher waren. Man fragte fie, 
was fie wollten, und fie fagten: „Euer Gnaden, 
wilfen eh!“ Sie wollten ein Trinkgeld, man gab 
ihnen die Menfchenwürde, und fie brummten: 
„So a notiger Herr! ...“ Ich babe eine wahre 
Hochachtung vor dem Menfchenrechte der Freiheit, 
fo febr, daß ich der Freiheit das volle Recht auf 
die Menfchen zuerfenne, die fie verdient. Ich habe 
eine unbegrenzte Ehrfurcht vor den politifchen 
Rechten; wenn aber der Abfolutismus des Trint- 
gelds nicht abgefchafft ift, fo glaubt das Volt, ein 
Achtundvierziger fei die Rufnummer eines Yiaters, 
und ein Unnumerierter ift Doch mehr. Ich kenne 
einen Hoflieferanten, der fich ins Privatleben zu ·⸗ 
rüctgezogen bat, nicht ohne daß ihm der Verkehr mit 
den hoben Herrfchaften, die er bedient hatte, zu 
Kopf geftiegen wäre.. Er benimmt ſich noch heute 
in jeder Lebenslage fo, als ob er eine Lieferung 
für die_Königin von Hannover zu_effettuieren 
hätte. Die geheimften Wünfche und Beſchwerden 














des Burgerherzens kommen ans Tageslicht, und 
als er einmal in einem öffentlichen Lofal eines 
leibhaftigen Ariftofraten anfichtig wurde, verbeugte 
er fih und rief: „Zu Füßen des Herren Grafen, 
zu Füßen!“ Es war mir wie die Vifion eines 
unblutig niedergeworfenen Aufitandes. Ein radi- 
fales Gemüt kann wieder auf Lebenszeit von einer 
£eitartitelphrafe vertvirrt werden. Ich glaube, 
daf die Politit immer entweder daran erkrankt, 
daß die Ideen aus Heinen Köpfen in Meinere 
Herzen oder aus Meinen Herzen in Heinere Köpfe 
übergeben. Der Menſch ift frei geſchaffen, ift 
frei, dann befommt er die Mafern, dann die Würde, 
und mit der weiß er fchon gar nichts anzufangen, 
Ausgenommen, wenn er Nartellträger wird. Das 
ift nämlich die einzige Gituation, in der der Philiſter 
berumgebt, als ob er der Mandatar der Vor- 
fehung wäre, Weh dem, der ihn in diefer Würde 
nicht ernft nimmt, er erhebt fich mit einem „Pardon, 
dann bab’ ich hier nichts mehr zu fuchen!“, und 
das Prototoll, die Reinfchrift der Würde, ift 
fertig. Wenn nicht bin und wieder ein Kommis 
firiert würde, wir wühten nichts von den ebernen 
Gefegen, die ung an das Schidfal binden. „Würde“ 
ift die Fonditionale Form von dem, was einer i 
Wenn aber Würde nicht wäre, gäb’s keine Würd 
loſigteit. Sie provoyiert die Gaffer, und wo Gaffer 
find, ftodt der Verkehr, Die Ueberwindung der 
Menfchenwürde ift die Vorausfegung des Fort. 
ſchrittes. Ich babe _fie in allen Situationen ger 
feben. Sie glaubte fich unbeobachtet, und ich fab, 
wie ein Kellner vor einem Trinkgeld, das ein Gaft 
auf dem Tifch zurücgelaffen hatte, ſich verbeugte 
und „Ich Dante vielmals“ fagte. in anderes 
Mat bemerkte ich, wie er fich büdte, um eines 
Kreuzers, der in einen Spucnapf gefallen war, 
babbaft zu werden. In einem doppelten Symbol 
fahte mich der Menfchheit ganzer Jammer an. 
„Wo ift die Menfchenwürde?* fragte ich. Jener 
verftand fchlecht, glaubte, ich verlange eine abge- 
griffene iluftrierte Zeitung, und fagte: „Vedaure, 
fie ift in der Hand!“ 

















Ab igne ignem 
Von Ad. Wittmaad 


Herr Mandel ſaß mit feiner Frau im Variete, 
aber er hatte keine Zeit, auf die Bühne zu achten, 
denn neben ihm faß Herr Seligmann, dem erzäblte 
er eine Gefchichte. — Es war eine fehr fade Ge- 
ſchichte, die der Herr Mandel dem Herrn Gelig- 
mann erzählte, aber der Herr Geligmann war der 
Lieferant, und der Herr Mandel war der Kunde, 
deshalb hörte der Herr Seligmann mit großem 
Intereffe zu. 

Während der Herr Mandel mit vielen Worten 
und beredten Geften die Umftände und Ereigniffe 
darlegte, die nach feinem Empfinden offenbar dem 
Herrn Seligmann äuferft wiffenswert erfcheinen 
mußten, lie er gleichzeitig mit einfließen, was 
der oder jener, mit dem er befreundet, und den 
er bier oder dort getroffen, dazu gefagt hätte, 
Der oder jener waren nun beileibe nicht Kreti 
oder Pleti, der oder jener waren vielmehr alle 
Leute von Gewicht, Kommerzienrat X, General- 
direftor V, Profeffor 3 und andere mehr. Dem- 
entfprechend war bier oder dort auch nicht mit 
Burtehude oder Pankow gleichbedeutend, Herr 
Mandel traf feine Freunde fcheinbar nur an durch · 
aus erftllafigen Orten, in Weltbädern, erftllaffigen 
Hotels, D-Zügen ufw. 

„Na Kunftftücd,* fagte der Herr Seligmann, „ein 
ann wie der Herr Mandel!” nd der Herr 
Mandel ftrahlte. Ein Mond war er, der das 
Licht fremder Sonnen wiedergibt. — 

Plöglich Miff ihm feine Frau in den Arm. Auf 
der Bühne war Mifter Mac Bun aufgetreten, 
der „Farnefifhe Herkules“, wie das Programm 
befagte, Er war ein Bild, ftrogend von Kraft 
und gewürzt mit ein wenig Veftialität, Eigentlich 
bieh er gar nicht Mifter Mac Bun, fondern Gottlieb 
Schulze, aber Mifter Mac Bun macht fich beifer. 
Frau Mandel Iniff ihren Mann in den Arm, daß 
es quietichte, aber er lieh fih nicht von feinen 
Opfer abreißen, „laß mich zufrieden, Nofa,“ fagte 
er zwifchen einem Multimillionär und einem Re- 
jerungsrat, „widerlich, diefe Kraftmeier.“ . 
Fofa hatte ihn auch gar nicht getniffen, um feine 
Aufmerkfamteit zu erregen, fie hatte ihn nur aus 
unbewußtem Betätigungsdrang gelniffen, als 
Mifter Mac Bun mit dem latissimus dorsi wadelte. 
Immer mehr vornehme Belannte bielt der Herr 
Mandel dem Herrn Seligmann unter die Nafe, 
und der Herr GSeligmann fing langfam an zu 
glauben, es könnte doch etwas davon wahr fein, 
und ärgerte ſich um fo mehr. Ja, wer weiß, ob 
er nicht doch in einem böfen Moment Herrn 
Mandels lockende Aufträge vergeffen und ihm 
einige Grobheiten gefagt haben würde, hätte nicht 
Mademoifelle Ninette die Situation gerettet, 





Mademoifelle Ninette war die nächfte Nummer 
auf_dem Programm, und der Herr Geligmann 
griff nach ihr wie der Ertrintende nach dem be- 
tannten Strohhalm. Eigentlich ift aber Strob- 
Bm nicht der richtige Ausdrud, eine geeignete 
orjtellung von Mademoifelle Ninettes Reizen 
zu geben; fie konnte als rettender Strohhalm auch 
nur im Sinne der Gefprächsablentung betrachtet 
werden, unter allen anderen Gefichtspunften bil- 
dete fie eine Gefahr für die Herren, denn fie 
war ein Prachtmädel, hatte faft nichts an und 
Inte he geradezu rührende Unbefangenheit an 
en Tag. 
‚Schaun Sie dorthin,“ rief Herr Seligmann, den 
Seren Mandel unterbrechend, und der Herr Mandel 
ſchaute Hin und fepwieg. Er ſchwieg und Hielt 


Der Millionär 


die Luft an, Als die Franzöfin einige Couplets 
efungen hatte, ſah man die Herrfcpaften in den 
Bone und in den vorderen Partettreiben ver- 
ftändnisinnig und amüfiert lachen. Es wurde Beir 
fall gerlatfüt. 

Frangofen in der vorderfien Veihe 


ur zwe N 
Sie hatten fein Wort 


blieben ernft und ftumm. 
verjtanden, 
Herr Mandel vergaß ganz das verftändnisinnige 
Lächeln, das er feiner Bildung ſchuldig war, er 
blictte unausgefegt durch fein Glas auf Mader 
moifelle Ninette, die mit ihren Reizen prablte, 
„Gib mir doch auch endlich einmal Das Glas,“ fagte 
feine Frau ungeduldig, „Standalös, wie fi das 
rauenzimmer benimmt!“ ni 
Nah der DVorftellung ging man noch in ein 


Reftaurant, aber es gelang Herrn Geligmann 

nicht, eine angenehme Unterhaltung aufzubringen. 

Herr und Frau Mandel fchienen verftiimmt und 

drängten nach Haufe, 

So trennte man x denn beizeiten. 

Als Herr und Frau Mandel in ihrem Bette 

lagen, hatten fie beide das Bedürfnis, ſich einen 

Kup zu geben, 

Es war ein inniger Kuß. 

Sie waren beide ungewöhnlich zärtlich mitein- 

ander an diefem Abend, und doch dachte fie an 

* — — Herkules und er an Mademoifelle 
inette. 

So ſtrahlten fie ihr Licht aus, wie zwei gute 

Monde, und gingen fchlafen, 

Ab igne ignem, fagte Cicero, 
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Fritz, ſagen Sie meinem Manne, das Wetter ſel fo ſchön, daß ich lieber allein ausreiten möchte. 


66 


Auf neutralem Gebiet DE Hühner's 


eichnung von 3. B. Engl +) 


Myrrhen-Zahnpasta. 
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„Segen & Eahna zu uns ber, Herr Kooprata! Satriſch Hamm ©’ mi Heut’ z’jammg"jchimpft 
beim Beicht'n — aber deszweg'n hamm ma im Wirtshaus no lang foa Feindichaft net.“ 











Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


: Die neue Liliput-Schreihmaschine : 


E ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.— 


Preis für Oosterreich-Ungarn zollfrei Kr. 50.—. 


Modell Duplex Preis Mk. 48.— 


Preis für Ooste -Ungarn zollfrei 


PALMOS-KAMERAS U 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 


und 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 
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Man verlange Prospekt P 87. 
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Deutsche Kleinmaschinen-Werke : 
ruck 3, Schillerpla s 


Justin Wm. Bamberger & Co. . 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlas in W..9, Potsdamerstr. 4, 

























ZEISS-FELDSTECHER 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 
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Lucullus 
vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 
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OFFENBACH vn) 
= 
Zu haben ingllen besseren Schuhhandlungen, eu erfiage 
man 'hächste Bezugsquelle in der Fabrik. 























Ins ‚ühren 
Expedition Rudolf Mosse. 
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Stuttgart berlin NW. 
Königniresse 14 Unter den Linden 41 























ALBUMS 


VON 


EDUARD THÖNY 


Der Leutnant 

Militär 

Gemischte Gesellschaft 

| Vom Kadetten zum General 


Jedes Album ist ant in Leinwand 

gebunden, enthä Blatt in mehrfar- 

bigem Druck auf Kunstdruckpapier und 
kustet 6 Mark 








Neue Freie Presse, Wiens Thöny führt mit seinem 
scharfen Griffel eine schneidige Pulewik gegen 
die gexellschaftlichen Auswüchse des Militaris- 
mus, und er ist ein Virtuoso In der Kariklerung 
der 'Offizierstypen, sowohl der reichsdeutschen 
wie der österreichischrungarischen. Seine Bilder 

Zweifarbiger Daplex-Autotypiedruck) werden einmal den Wert von Illustrationen der 
se: ca. 50:52 cın , Bildgrönses 31:33 cm Zeitgeschichte haben, 


Preis 5 Mark 


Dieser neue Kunstdruck von Rudolf Sieck bietet in g 
Wiedergabe der In 
vollen Gouache des 

















No. 60. Rudolf Sieck „Tauwetter“ 
(Erıragı 








NE Die Albums können durch 
umunge- die meisten Buchhand- 


‚Vom Kadetten Zum 
General 


m Format eine wundervoll gelungene, ori 
or 51 des XIL Jahrganges unter dem Titel „NHekukehr“ veröffentlichte 
kannten und beilebten Münchener Landachaftern 











lungen bezogen werden 
Zu bezichen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag oder dirckt von 


Albert Langen 
VerlagfürLitteraturu.Kunst 
München-S 


Illustrierte Verzeichnisse 
über sImtliche erschienenen Kunstdrucke versendet auf Verlangen gegen Einsendung von 
15 Pfennigen in Brieimarken der Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 























VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


'SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 








ıS Mark 

Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 
10 Mark 

Jah gang XI 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis je 


10 Mark 

Jahrgang XI. t.und 2. Halbjahresband und XII ı. Halb- 
jahresband Liebhaberausgabe in prächtigen Halbfranz. 
band gebunden Preis je 25 Mark 


Die ersten fünf Jahrcänze 





gänzlich vergriffen und werden heute 
Preisen bezanit Da auch von den oben angezeigten 
träte vorhanden sind, Ist eine grosse Wert- 
eit zu erwarten, 












sehr begenrien bIblographi 





«chen Selenhelten werden. 





Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 











„30. Rudolf Sieck „Herbstsonne“ Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen 
."Fünffarbiger Fakslmiledruck nach einem Gemälde) oder dirckt von der Expedition des Simpli- 
Passopartoutgrönse: 52:62 cm Bildgrösse: 30,5: 30,5 cm cissimus in München-S 








Preis 5 Mark 
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Dir Pücher 
des ÖeuffchenYaufeg 
; herausgegeben von Rudolf Presber. 
Wörhentl- ein Kinenband für 6} Pf 
inallen 
Buchhandtungm 
— 


fürs Haus 
Berlin SW. 11 
Band 28. 


jeute erarhlenz 
Walter Harlan, Die Dichterbörse. 












Die Aehnlichkeit 


(Zeichnung von Karl Arnold) 


„Ach, Cie jind’s, mein lieber 
Herr Doktor! Als Cie jo über 
den Plat kamen, da dachte ich 
freilich, Sie wären Ihr Bruder, 
dann dachte ich wieder, Cie 
wären’s, jest ſehe ich jedoch, 
daß Sie Ihr Bruder find.“ 


FEELDSTECHER sind die BESTEN 
ge SPAREN GELD durch directenBezug 
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— — — (SI sichtbarer Schrift &9 
Der unerreicht leichte Tastenanschlag 
spart Zeit und Geld = schont Farbband und Nerven 


Kostenlose und unverbindliche Vorführung durch: 


5 { Berlin, Paul Janisch örlitz, Max Helbig Mannheim. Friedmann & Seumer 
Ueberall nachbestellt! Elbing. Albert Wigand eze & Stielow München 13. Max Römlinger 


Prima Referenzen! Frankfurt a/M. Stelz & Klenzer Leipzig. Julius Baessler Stuttgart. Georg Kromm 
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Kurl Kasper Y4s232X5, Innsbruck Tin. 


Landhausstrasse 7, 
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Prospekt und Anerkennunge: 
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Preussea@Leipzig 


BudhbindereisKarkonagen-Maschinen 









werke jeder Art in garant, 
1a.Qualitäten und in allen 
Preislagen geg.bequemste 


Teilzahlung 


v.2M.an. Unsern großen 
ilustr. Katalop 242. über 
Grammophone, Phonoe 
graphen, Spieldosen von 
13 bis 200 Mk., Violinen 
n. alten Meistermodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, 
Gitarren, Zithern aller 
Systeme’ gratis und frei, 
Bial & Freund 

Berlin 68 und Wien XIIL 
te-Rasier-Apparate sind in allen Welttellen und 

In den besten Gesellschaftskreisen Im Gebrauch. 





gea. gesch 
Einfachste Handhabung. 


Kein Schleifen und Abziehen der Klingen. 
Höchste Sparsamkeit. 

Absolut gefahrlos ohne Vorübung. 
Grösste Reinlichkeit. 

Glattes Gesicht auch bei stärkstem Bart. 


Man achte auf den Namen „Gillette“ 


und hüte aich vor minderwertigen Nachahmungen 
DerGillette-Ap) hwer veralibert, In tischen Kästchen, kostet komplett mit12 Klingen — 24 Schneiden M. 20.—. 
Gillert a allen erstklass. Stahlwareu- und Herrenartikel.Genchätten.beiFriseuren 


oder du Gillette Safety Razor Co., ı7 Holborn Viaduct, London. 





— 


—8 
0 versch 
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* "Karnscke 
Hachfolt E“brosp. ber 
D —— D beit. Winsensgeblet gratis u. 7 
‚An die kultivierte IMensehheit! Bonness & Hachfeld.Potsdam-E. _ 

Das rege Interesse, welches welte wissenschaftliche Kreise und besonders Aerzte und Chemiker an unseren Keine Haare mehr! 
Erzeugnissen nehmen, das Interesse, welches auch besonders den Prozessen gilt, die wi en eine bekannte SANIBAL's WUNDERBARES 
Konkurrenzfirma zu führen gezwungen sind, veranlasst uns, hiermit allen Freunden der Wahrheit die E l 
aa en anna de NiNaarungswasser 
mehr nachlassen werden in dem uns aufgedrungenen Kampfe, 

Die Pfle; es Mundes und der Zähne, und Herstellung der dazu erforderlichen Mittel ist von zu grosser 
Wichtigkeit für die amte kultivierte Menschheit, lass man zusehen dürfte, wie untaugliche « Ar gar 
schädliche Erzeugnisse durch enorme Reklame % t* oder gar „das Beste“ angepriesen werden. Wie bis- 
her, so wird auch in Zukunft unse ’arole sein: 

















Fort mit Salicyl, Salol und allen ähnlichen, schädlichen Gemengen aus Mund- 
wässern, fort ‚mit ihnen aus allen Präparaten der Mund- und Zahnpflege. 
Allen Gehässigkeiten zum Trotz werden wir siegen. Fiat Justitia! 


Bombastus-Werke, Potsehappel-Dresden. 





:: PRISMA-BINOCLES 





len optise! hen 


TERLUXG,) 
ENG 





EMILWUNSCHE 


‚Aktiengesellschaft für 
photographische Industrie 


REICKbei DRESDEN 







„LYNKOP" * ——— 
GXVERGR ULTRALUX® 








KLEINE BIBLIOTHEK LANGE Jeder Band 1 Mark 


Ueberall zu haben 








chleussner-Platten +... 
CAMERAS 


hält keine Schritt 


in Fach-u.Amateurkreisen ?:" Schleussnerkeice 
als erste Marke bekannt. Pe NLENER 





Hausinduftrie 


(Zeichnung von Karl Arnoid) 


„Mutter muß fleibig Kinder friegen, damit Vater billige Arbeitskräfte hat.“ 


Der Schlehdorn blüht am Waldesfaum, 
Mein Herz, das füllt ein Wandertraum. 
Im Apfelbaum ſchon früh vor Tag 
Hört! id) des Finten Jubelfchlag 

Fint — derligieziegtegtl 

Weißt du bie blauen Berge... 


Der junge Bauer 


Mein Ader liegt im Sonnenfchein, 
Sein Gruß ift treu, fein Odem rein. 
Ich geb’ und fteh' in Halbem Traum, 
Der Schlehdorn blüht am Waldesfaum! 
Fint — derligieziegiezt! 

Darf ich mein Antlig heben? 


eh 


Die blauen Berge feh’ ich gern, 
Sie find fo hoch, fie ftehn & fern. 

Doch weiter noch mein Wünfchen fliegt — 
Ob nicht mein Glüc dahinter Megt? 

Fint — derlig 1 

Dein Glüd, das iaht dich grüßen. 


Alfred Huggenderger 
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EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD Q 
18 Place Vendöme, PARIS 
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Max, Wenders, Verlag 
Leipzig 38/47. 
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Apothefen, 
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Nein Abziehen — Kein Schleifen 


Die besten Klingen der Welt. 
Der praktischste Halter. 
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Verbindangen überall. In Leistung: 















Dreusern. 
Zuverlässigkeit unübortroffen. 





Inanspruchnahme königl. Behörd.! 





k Jean Vouris, Dresden-A, 19. 
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In Defterreih-Ungarn für die Ned 
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„Seine Hoheit, der Heine Herr Ch Are haben heute feinen 9 F n Male ortho- 

gerpbiie tichtig feine 9a _ lei überreihe man ihm die Medaille für Kunſt und 
Nenichaft,“ 

—enfhaft“ = 





Konversations. Lexika 
Meyer und Brockkaus, nur 
neueste Ausg.„geg bequeme 


Bial & RES 
akad. Buchhanglun 
Berlin 68 und Wien Ali 





Lesen Sie unsere kleine Gratis-Schrift: 
„Los vom falschen Vorurteil, 
Zurück zur Tradition! 
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Für die Reise! 









Für den Sport! 





(hochelegant) (modern) 
Für die Für die 
Kolonien! 
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ACPLHIK- IK: 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Nlustr. Preisliste Nr. 28 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 


Sie fahren 


vornehm und billig mib 


Neckarsulm 


Fahrräder, Motorräder, Bremsnaben, Moforwagen. 
Weltberühmte Marke. 


Verlangen Sie Katalog. 


Neckarsulmer Fährradwerke A. 6. 


Hönigl. Hoflief, Necharsulm. 


Filialen in Berlin, Moskau, London, 
New-York, Johannesburg eto. 





Drucksachen, Preislisten u. ‚Stoffproben tranco gegen Tranco durch die Orlginalfabrik 


Patent-Flachs- 



























Die verehrlichen Lefer werden erfucht, fih bei Beftel- 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 



















„AGFA“ 


Belichtungstabelle Haie: 


D Ermittelt durch einfache Schieberverstellung 
tür Tageslichtaufnahmen 
die genaue Belichtungszeit, — 
für Blitzlichtaufnanmen 
die erforderlihe Menge „Agta⸗ zz; 
Bliglicht 
Keinerlei Berechnung nötig! 
Pfg. durch die OD Kompendiös. Gewicht 50 gr. 
a 75 photchändier. D Leicht zu handhaben! 














HANS VON WEBER 
VERLAG 


Bibliophile Abteilung. 
Chamisso, Peter Schlemihl, in 11 Vollbildern, 23 Silhouetten etc. 
reich illustriert von Preetorius. Auf echtem Bütten und 
Japan in tü r Cartonnage 6 Mark, Luxusausgabe 
(auf 1:2 n Leder gebunden) 18 Mark. 


In diese Buche, einem buchtechnischen Juwel, trat Emil Preetorius, dessen 
i mus® und „Jugend“ Aufschen erregten, zum 





Abteilung für Jugend 

DAS AUTOMOBIL 217 UU, ein humoristisches Automobil- 
märchen für Groß und Klein. Mit vielen farbigen Bildern 
von Carlögle. Gebunden 3 Mark. 

Die „Tägliche Rundschau 





schädlichen Farben (De 
Walter Caspari, D 
Walter Caspari, I 
Maria Langer, Babys L 
Durch jede bessere Buchhandlung, 
Verlage, München 


Ausführliche Verlagskataloge kostenfrei. 
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markon-Katalog und Zeitung 
Philipp Kosack, Berlin, Burg: 


Karl Krause, 
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* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Jena ITh.3. 
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er. Katalog. 
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thode zur völligen 


Heilung der Syphilis 
DI ohne Quecksilber wg 
obne Borufstörung, 
Versand discret gep- 
Dr. E. HARTMANN, Ulm a. D, 

orlum fürnatürliche Heliwel 


bevorzugtes Fabrikat 
.20 in Brief. 


S.Wolf.Mainz. 
Gegründet 1841. 
Aelteste deui 
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Skin © zo cken 


feinster deutscher Sekt 


Gebrüder Stein 
Düssetela ı£ 





RODAR 


PHOTOGRAPHIE ist 


EINFACH ud LEICHT. 


Ziehung ""se’Freiberg 1. Br. 
gte Grosse Freiburger 


Geld-Lotterie 


zur Wiederhorstellung des Münnters. 


Loose 3.63.30 Harto u. Liste 


Ig. extra. 


12,184 — NE 


322500 i \ f |N PREISE | 


Hauptgewinne: Mark L > I ALLE 





“ SORTEN 


DER NEUR KATALOG N GRATIS AUF VERLANGEN 


KODAK «s.n..1. BERLIN 


Friedrichstr: 16 
Leipzigerstr. I14 Unter den Linden 26 


KODAK Kameras, Films, Papiere, 
Platten usw. sind in allen besseren 
Handlungen photogr. Artikel erhältlich 


KEINE KAMERAS sınd EBENSOGUT 


VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEAWRNT 


20 + 500: 10000 
200.100: 20000 
200 + 50: 10000 
1000:20 20000 
2000:10-20000 
8750: 6-52500 


Lud, Miller & 60 





Keine Waren sind Kodak-Fabrikate, 
wenn sie nicht den Namen “Kodak” 
oder “Eastman Kodak Co.” tragen. 


BEI VERWENDUNG DER 
KODAK TAGESLICHT- ENTWICKLUNGS - MASCHINE 
GESCHIEHT 


ALLES BEI TAGESLICHT 
OHNE DUNKELKAMMER 











GEGEN 
Katarrhe, 

Hals-u.Lungen- 

—— 


Sofort sichtbare Schrift. 
Erstklassiges Fabrikat, Einfacher.stabiler Bau. 
Grösste Leistun, ‚gsfähigkeit. Beste Referenzen. 
WEILWERKE Cm..H 
ödelheim-Frankfurt?M. 


Wi noch nicht vertreten. Vertreter gesucht. EN 
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Percy Jones & C° Lt ist eine anerkannte Weltmarke. 
Man verlange ausdrücklich diese Marke. 








Neueste Modeform. 












Garantie für neueste Modeformen,tadellose Qualität u. Ausstattung. 





































































































KEIN ERMÜDEN BEI LÄNGEREM 


wenn le Ihre Stiefel mit den antomatisch dreb 


SPECIAL QUAUTY, 


‚WOOD-MILN 
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Beamten-Alufbejferung 


(Zeichnung von Wildelm Schulz) 





„Zeht noch nicht, Nero, im Herbſt belommſt du vielleicht die Pelle,“ 


Oberſthofmarſchalls Klage 


Sind wir Preußen? Sind wir Deutfche? 
Das ift jegt die große Frage. 
Her mit Zugerbrot und Peltſch 
Denn es nahen fehwere Tage. 





Nach der Wiener Hofburg reifen 
Ganze fechzehn deutſche Furſten, 
Die den Kaifer Franz zu preifen 
Und zu gratulieren dürften. 





Kaifer, Könige, Großherzoge 

Und Durchlauchten fett und mager 
Und Lakaien im Gewoge 
Alles haben wir auf Lager. 





Aber wie fie nun placieren? 

Wen als Letien? Wen als Erften? 
Wen als —? Ohne daß von vieren 
Drei vor Wut und Aerger berften? 








Um es recht zu machen allen, 
Ueberlegt man für und gegen. 
Einer Hält fie für Vafallen, 
Selber nennt man ſich Kollegen. 


Jede Ehrfurchtsunterlaſſung 

Wert den Zorn des Preußenaares; 
Aber nach der Reichsverfaffung 

Iſt ev primus inter pares. 


DO Dilemma! O Gemeinheit! 
Könnt id) nur den Tag verfchnarchen! 
Welches Bild der deuticden Einheit, 
Diefe Eindeit der Monarchen! 

Cogar Steiger 





Lieber Simplieiſſimus! 


Der alte Runzel war feines Zeichens ein Tüncher. 
Er hatte einen umvüchfigen Humor und einen ge 
funden Appetit und börte etwas ſchwer; fonft war 
er normal, Eines ſchönen Sonntags erhielt ev vom 
Bergmüller Schmidt einen Brief: Der Herr Tüncher 
meifter möchte gelegentlich einmal nach der Berg 
müble tommen, e$ wären verfehiedene Arbeiten zu 
ben: der Stall frifch zu weißen ufv, 

1 Alta,” fagte er zu feiner (Frau, „du boft ja beit 
Doch bluos Nudeln gomacht, ih aß beit beim Barg- 
müller zo Mittog.* Sprach's und machte fi auf 
die Soden, Als er in der Bergmüble anfam, ja 
die Schmidts gerade beim Mittageffen und ließen 
fi ihren Gansbraten mit Klöfen gut fehmeden. Der 
alte Runzel Hopft an, tritt ein und fagt: „Schö guten 
Tag beifamm’; ich wünſch' an racht gut'n Qlppetit.“ 
Der Vergmüller: „Guten Tag, Runzel Schiacht's 
Watter zum Lafen beit, hä?“ — 

Der alte Rungel: „Na, dant jehö, ich bo’ ſcho g'gaſſn. 

Der Bergmüller (lauter): „Ich ried ja net von Alfe: 
ich ho's ja von Watter.“ 

Der alte Runzel: „Ich muß werflic dank, ich ho’ 
dabem ſcho Nudeln g’bot“ 

Der Bergmüller (fchreit): Hörft 'n heit widder amol 
gor fu ſchlacht? Ich Ho’ g’fogt, es is ſchlacht's Watter! 
&s fogt doc nümma ner von Affen!“ E 

Der alte Runzel (nimmt fi einen Stuhl, jent ſich 
zu Tisch und langt zu): „Dannu; wenn ZHrs net 
annerjd tut, fü bin ich Halt fu frei un aß an Kios 
un a Gtücla Gens mit!“ 











ver; 























In dem meiningifcpen Ort Steinach war Kirchweihe. 
Nicht „Kenva“ oder „Kirta”, fondern: Einweihung 


—p 





der Kirche. Sie hatten ſich nämlich eine neue Kirche 
gebaut; die alte war zu Mein geworden. Der ganze 
Drt war auf den Beinen und die halbe Nadbar- 
ſchaft dazu. Wie ſich nun der Kirchplag immer mehr 
anfüllt, erfcheint einem Fremden ang 
i enfhenmenge auch die neue Kirche 











Ben » 
und er fragt einen Steinacher: e 
faßt denn auch die Kirche dieſe Leute alle?“ 
Darauf die tieffinnige Antwort: „Wenn fa ölla 
nei gebn, gehn fa net ölla nei; wenn fa ober net 
ölla nei gehn, gehn fa ölla nei!“ 








Bernhards Verdauungss 
bummel 


Das Mahl war Löftlih im Geſchmack! 
Es folgte Ned’ auf Nede, 

Wie lief mit windbewegtem Frad 
Die Schar der Ganymede! 





Fortfegung folgt . So hat er's gern! 
So wird ihm alles glücen! 

Unfhägbar find für große Herrn 

Die treuen Domeftilen. 


Nur fcheint e8 gut und zwedgemäß, 
Nah Braten, Fifh und Kuchen 
Erholungshalber unterdes 


Den Papft mal aufzufuchen, 
Ratatöste 


Die Rehabilitierten taagemo von 8.0 





„Natürlich können preußiſche Offiziere lefen und fepreiben. Wie könnten fie denn fonft hinterher Weinreifende oder Verjicherungsagenten 
werben ?* 
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München, 4. Mai 1908 13. Jahrgang No. 5 


IMPLICISSIMUS 


2iebhaberausgabe Berausgaber B Albert Fangen Abonnement halbjährlich 15 Mark 


(Ale Rechte vorbehalten) 
Die Maikäferplage in Wien — 





„Meine Ruh' möcht" ich haben. Gegen 1908 war 1866 ja das reinfte Vergnügen !* 


La recherche 





(Zeinung von Rudolf Witt) 





„3 moan allaweil, der Vater von mei'm Buab’n muß a Student fein, weil er rein gar nig tuat als wie ſchtei'n und trint’n.“ 


Preifend mit viel fehönen Neden 
Ihrer Länder Wert und Zabl, 
Safen auf der Wiener Hochburg 
Deutfche Fürften jüngft beim Mahl. 


„Herrlich ift mein Neich wie Babel,“ 
Sprad das Jubiläumstfind, 


„Bölter hab’ ich mehr und Sprachen, 


Als in Ungarn Läufe find.“ 


Der reichjte Fürſt 


Frei nad Juftinus Kerner 


„Sittlichleit“, verfegt Herr Luitpold, 
Iſt des Bayern täglich Brot. 
Schließlich werden meine Schwarzen 
Mir vor lauter Cham noch rot.“ 


„Hoch das Wahlrecht,“ rief der Preuße, 


nDas die Stimmen forglid wägt 
Und das Amt des Legislators 
Auf die ftarten Schultern legt!” 
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„Doppelt bält“, ſprach der Wettiner, 
„Ein zwiefach genähtes Kleid. 
Darum haben wir in Sachſen 
Doppelte Gerechtigkeit.“ 


Teierlich erhob ſich 

Der von Meglenburg vom Sit: 
„Habe nicht Moral, noh Wahlrecht, 
Noch die doppelte Juſtiz. 


„Doch “ein Kleinod blieb mir Aermſien, 
Drob ihr all mich glüdlich preift: 
Weiß nicht bis zum heut'gen Tage, 
Was ihr Herrn Verfaffung heit!“ 


Heil Da riefen miteinander 
Preußen, Sachen, Defterreich: 
nMedlenburg, Ihr feid der Reichſie! 
Wären alle wir Euch gleich!” 

edoar Steiger 


Deutfche auf Reifen 
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. . und dan fo... 


Elubmen 


Briefe aus dem englifchen Higblife 
von Marquife de VBoishebert-Paris 


Einzig berechtigte Heberfegung 
von Otto Sprinzel 


Jacob ManaffeanGirArhibaldSaint- 
Aubyn, Kapitän derScottifhen Garde, 
London, Royal Piccadilly Club 

Verehrteſter Kapitän! 

Wie Sie jedenfalls fhon aus den Zeitungen er- 
sehen haben werden, habe ich kürzlich Plantagenet 
Towers käuflich erworben und beabfichtige, meinen 
Hauptfig dorthin zu verlegen, da ich ja in dieſem 
Teil der Grafſchaft Rorfoit gebürtig bin. Der 
Zufall wollte e8, daß ich beim Durchblättern der 
Archive des Kirchfpiels, auf der Suche nach dem 
Originaldotument eines Jagdprivilegs, Urkunden 
entdedte, denen zufolge eine Verbindung meiner 
Familie mit der des „Sir James Manafey* be- 
fteht, der von der Königin Elifabeth zum Baͤronet 
erhoben worden war. Da jener Zweig nun er- 
tofchen ift, glaube ich fein Wappen und die ehe- 
malige Schreibweife des Namens wiederberftellen 
zu müffen. Aber ich babe noch einen anderen 
Fund gemacht. Ich habe feftgeftellt, daf früher 
das jeweilige Oberhaupt der Familie den Bor- 
namen James trug, und erft unter puritanifcher 
Herrfchaft hat ihn ein Manafey, der zu Crom- 
wells Zeiten lebte, in Jacob verwandelt. Der 
altehrwürdigen Tradition zuliebe bin ich nun ge- 
fonnen, auch meinen Taufnamen entfprechend zu 
ändern. Wie denken Sie darüber? — 

Sie find, glaube ih, mit Plantagenet ſehr be- 
freundet und Sie famen zu jener Zeit hierher, als 
der_beflagenswerte Marquis noch auf großem 
Fuße lebte, Leider entſprach fein Vermögen nicht 
den Laften, die mit dem Beſitz dieſer Herrfchaft 
verknüpft waren. Als Inhaber aller Hypotheten, 
mit denen das Landgut belaftet war, war e8 mir 
möglich, ihm unter für ihn recht vorteilhaften Be- 
dingungen aus der DVerlegenheit_zu belfen und 
ihm bei der Regulierung feiner finanziellen An- 
gelegenheiten bebilflich zu fein. Es Toftete mich 
dies allerdings erhebliche Opfer, aber ich bereue 
fie nicht. ie Sie wiffen, befunde ich jtets die 
böchfte Achtung für unfere alte Ariftofratie, einen 
der traditionellen Grundpfeiler der britannifchen 
Konftitution, und nichts betrübt mid) aufrichtiger, 
als Mitglieder der Pairfchaft — wie leider heute 
fo häufig! — außerftande zu fehen, ihren Rang 
und ihre Würden in gebührender Weife zu be- 
haupten und inden Händen gewiffenfofer Wucherer 
zu wiſſen. 


Ach Gott ja, Wiener Würftchen eſſen fich eben doch bequemer!” 


Da ſich das Schloß in ziemlich defolatem Zuftande 
befand, babe ich eine beträchtliche Summe für 
feine Wiederberftellung geopfert. Sie werden es 
nicht wiedererfennen, wenn Gie, wie Miftreh 
Manafey und ich hoffen, uns zur Eröffnung der 
Jagd im Plantagenet Towers die Ehre Ihres 
Vefuches fchenten werden. Ich ftehe im Begriff, 
meine Meute zu reorganifieren und boffe, meinen 
Gaflen einige vortreftliche Darforce-Jagden bieten 
zu können. Wollen auch Gie, verebrter Kapitän, 
gelegentlich der Kreuzfahrt unfer Gaft fein, die 
wir in diefem Winter auf meiner Cteam-Jacht 
„Phöbus“ zu unternehmen gedenten? — Sieben · 
hundert Tonnen, ganz neu, lururiös ausgeftattet; 
ich babe fie für eine Kleinigleit beim Konkurs 
Ihres Kameraden Wilfrid Talbot erftanden. 
Schon lange drängt man mich, meine Aufnahme 
in den Royal Piccadilly Club nachzufuchen. Bis 
int war ic) noch zu febr von Gefhäften in An- 
pruch genommen, um daran zu denfen, aber nun, 
da ich genügend Muße finde, wäre ich fehr geneigt, 
die Velanntfchaft mit zahlreihen Freunden dort 
aufzufrifhen. Vor allem mit Ihnen. Dann mit 
Lord Plantagenet, der mir gejtern, als wir per- 
ſonlich eine gefhäftliche AUngelegenbeit ordneten, 
in liebenswürdiger Weife angeboten bat, mein 
Parrain zu fein. 
It Ihr Vetter, Lord Figmaurice, nicht Mitglied 
des Komitees? Ich hatte das Vergnügen, ihm 
bei den vorjährigen Negatten in Henley vorgeftellt 
u werden, und wäre bocherfreut, feine Velannt: 
haft zu erneuern. Am Montag komme ich nad) 
London. Könnten wir drei nicht im Cafe Royal 
dinieren? Ueberbringen Sie ihm gütigft meine 
Einladung und genehmigen Gie die Verficherung 
der ausgezeichnetiten Hochachtung 
Ihres 

James Manafey. 
P. S. Ich finde ſoeben in der Schublade meines 
Schreibtifches beifolgenden feit drei Monaten ver- 
fallenen Abfchnitt über £ 200,—, der Ihre werte 
Unterfchrift trägt. Sein Vorhandenfein war mir 
völlig aus dem Gedächtnis entfchtwunden, und ich 
glaube, es ift Ihnen ebenfo ergangen. Wenn 
Sie mir einen Gefallen erweifen wollen, fo zün- 
den Sie fihb Ihre Zigarre daran an, und es foll 
dann nicht mehr zwiſchen uns die Rede davon fein. 


Sir Arhibald Saint-Aubyn an James 
Manafey Esa. 
Mein lieber Manafep! 
Beſten Dank für Ihren Brief. Das bewußte 
Papier babe ich Ihren Intentionen entfprechend 
um perjönlihen Gebrauch verwandt, und kann 
Ihnen auf Ehrenwort verfibern, daß niemals 
wieder die Rede davon fein foll. 
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Es wird mir zum Vergnügen gereichen, bei Ihnen 
dem edlen Weidiwert obzuliegen. Muf es Planta- 
jenet nicht als wahren Troft empfinden, daß das 
Schloß feiner Väter einem ebenfo intelligenten wie 
—— Wanne zugefallen ift? vaſſen Sie 
inich Sie beglücwünfchen, mein lieber Manaſſe - 
ab, Pardon, die alte Gewohnheit! — zu dem glüct- 
lichen Zufall, der Sie in den Stand gefegt bat, 
Licht in Ihre momentan duntle Genealogie binein- 
ubringen, und hinzufügen, dafı ich die finnreiche 
Abänderung Ihres Taufnamens völlig billige, 
Leider vermag ich Ihre Einladung für Montag 
nicht anzunehmen, da ich im Palais Gt. James 
dienftlich befchäftigt bin. Auch mein Coufin Fig- 
maurice ift nicht disponibel; er diniert, wie mir 
befannt ift, an jenem Abend in Marlborougb 
Houfe. 36 4 
Ihr ganz ergebener 
2. Saint-Aubyn. 


P. S. Es wird mir Äußerft angenehm fein, an der 
Luftfahrt der Kae teilnehmen au dürfen. 
Armer Talbot: Wie treffend illuftriert fein Zu- 
fammenbruh Ihre fo richtige Bemerkung über 
Wucherhände! Schade um den armen Kerl, er 
war einer der luftigften Klubgenoffen im Noyal 
Piccadilly. Apropos — Sie haben volltommen 
recht, dort die Mitgliedfchaft narhzufuchen. Leider 
tann ich Plantagenet nicht fetundieren, ich babe 
nämlich in diefem Jahre bereits zu wiederholten 
Malen Anträge um Aufnahme neuer Klubmit- 
glieder eingebracht, und möchte die mir zuftehende 
Erlaubnis nicht gern mipbrauchen. Indeſſen werden 
Sie zweifellos leicht einen anderen Parrain finden. 


Derfelbe an Sir Fulte de Bracy, Baronet, 
Präfident des Royal Piccadilly Club 
Dear old boy, 

Es ift direft unmöglih, aus meinem Onfel auch 
nur einen Pence berauszubelommen. Mit zu- 
nehmendem Alter wird er hart wie Stein, und 
da er bei feiner Zähigfeit, wie ith fürchte, auch 
feinen Erben überleben wird, fo febe ich mich ge- 
Awungen, irgendeine Amerilanerin mit entfprechen- 
den Dollarfäcten aufzufpüren, denn meine Gläubiger 
find mir Tag und Nacht auf den Ferſen. Iſt 
Ihnen auf diefem Gebiete vielleicht zufällig etwas 
befannt? — Meine ganz ergebenfte Empfehlung 
an Lady de Bracy, die ich als kluge und praftifche 
Dame jhäge und verehre. 

Rommen Gie in den nächften Tagen zur Stadt? 
Im Baccarat Club gaftieren momentan zwei 
Ruffen und ein Portugieje, drei fabelhafte Hafar- 
deure vor dem Herrn. Apropos! Willen Sie, daß 
Jacob Manaffe durch Plantagenet und noch irgend 
jemanden im Royal Piccadilly eingeführt werden 
will? Das wird zwar verfchiedenen in die Nafe 


fteigen, aber im Grunde genommen haben ſich die 
Vorurteile doch überlebt, und bei dem Wert, den 
heute Das Geld genieft, muß man mit Leuten wohl 
oder übel rechnen, die über einen fo großen Beutel 
verfügen, Sind Sie nicht auch diefer Anficht? 
Stets Ihr 
Arie. 


Sir Fulte de Bracy an Gir Ardibald 
Saint-Aubyn 
Old fellow! 
Es tut mir aufrichtig leid, Ihre Auſicht nicht teilen 
au können. Ich bege nicht mehr Vorurteile, 
abfolut notwendig ift, jedoch Jacob Manaffe iſt 
denn doch noch etwas zu kurze Zeit aus dem 
Ghetto fortgezogen. Wie trübe muß das Waſſer 











ayneten fein, in welchen er filchte, wenn er einen 
olchen Fiſch wie Plantagenet an die Angel be- 
kam! Wirklich, ich hätte nicht geglaubt, daß der 


arme Teufel fo berunterfommen könnte! Ich bin 
Äuperft gefpannt darauf, wer den Mut finden 
wird, den zweiten Parrain zu fpielen. Wie dem 
auch fei — folange ich Präfident bin, werde ich 
meinen ganzen Einfluß aufbieten, um diefe Kandi- 
datur zum Scheitern zu bringen. 

Meine Frau läßt fih Ihr künftiges Glüd wohl- 
angelegen je Ich glaube fogar, daß ſie bereits 
etwas für Sie in Ausficht hat, ein bübfches, welt- 
gewandtes Mädchen, mit einem gebörigen Quan- 
tum Dollars und einem Vater (Petroleum oder 
Schweinefleifch), der Chicago nicht verläßt. Wäre 
Ionen dies vecht? 
Mit beften Grüßen 





Ihr 
de Bra. 


James Manafey an Lord Figmaurice, 
Royal Piccadilly Club, London 


Geehrter Lord Fitzmaurice! 
Ihr Herr Vetter, der Kapitän Saint-Aubyn, will 
bei mir in Plantagenet Towers der Jagderöffnung 
beiwohnen. Es würde mir zur befonderen Ehre 
und zum großen Vergnügen gereichen, wenn Gie 
bereit wären, ihm zu begleiten. Es ift ziemlich 
fange ber, feit ich das leptemal das Glüd hatte, 
mit Ihnen zufammenzutreffen, doch hoffe ich, daß 
Sie mich nicht völlig vergeffen haben und Die 
Ungeniertheitdiefer Einladung entfehuldigen werden. 
Miftre; Manafey wird hocherfreut fein, Ihre Ber 
tanntfchaft machen zu dürfen. 
Mit ausgezeichneter Bochachtung bin ih 
Ihr ganz ergebener 
James Manafey 
auf Plantagenet Towers. 





Antwort 

Lord Figmaurice danft M. James Manafey auf 
Plantagenet Towers für feine freundliche Ein- 
{adung, obzwar ibm fein Name völlig unbefannt 
Äft und er ſich nicht erinnert, ihm früher jemals 
begegnet zu fein, und bedauert außerordentlich, 
day die für den Herbft getroffenen Dispofitionen 
ihn verbinden, davon Gebraud zu macen. E 
Sollte er vielleiht das Vergnügen haben, mit 
M. Iacod Manaffe, City, Alte Judenftadt 127, 
zu forrefpondieren, mit_dem er ſich erinnert, in 
GSefchäftsverbindung geftanden zu haben? 





Antwort 

James Manafey, Plantagenet Towers, — früber 
Alte Zudenftadt 127 — beftätigt Lord Finmaurice 
den Empfang feiner Zeilen und erlaubt fich ihm 
mifzuteilen, daß ein Wechfel über £ 7000,—, 
von Seiner Herrlichteit unterichrieben, bereits feit 

Sagen fällig it. Er würde fc yu feinem {eb 
haften Bedauern genötigt fehen, bie Einlöfung Diefes 
Atzeptes auf gerichtlichen Wege zu erzwingen, 
wäre indeffen, als künftiger Klubgenoffe Seiner 
Serelichteit im Royal Piecadilly Club, bereit, Die 
Wechfelfchuld unter für Lord Finmaurice fehr vor- 
teilpaften Bedingungen in eine perfönliche Schuld 
umzuwandeln. 








= Antwort 
Shicen Sie mir einen neuen Wechfel zur Unter- 
ſchrift und feheren Sie fih zum Teufel. 

Lord Figmauricc. 


Montefiore& Co, Anwälte,London E.C., 
an James Manafey Esq, Plantagenet 
Towers 


L Sehr geehrter Herr! 

Wir erlauben uns Ihnen mitzuteilen, daß wir, 
Ihren Inftruttionen Pom 11. Diefes Monats zu 
folge, die nötigen Schritte in Ihrer Sache gegen 
Lord Fitmaurice vorgenommen baben, 

Heute morgen begab fi unfer Herr Montefiore 
Junior in Die Wohnung Seiner Herrlichkeit, 21 Al- 
Any, zu einer Zeit, wo diefer eine zahlreiche Ge- 
fellfehaft zum Dejeuner bei ich fab. Diefer Um- 
ftand, welcher unferem Affocie nicht unbefannt 
war, geftattete ihm, fich feines Auftrages öffentlich 
Au entledigen, Leider bat es feine Herrlichkeit für 
gut befunden, ihn durch die Dienerihaft auf dem 
Khnellften Wege die Treppe binunterbefördern zu 
faffen. Wegen verfchiedener Handgreifichteiten 
und Beleidigungen ift das gerichtliche Verfahren 
gegen Seine Herrlichkeit eingeleitet worden. 


Wir geftatten uns hinzuzufügen, daß fih ein An- 
ejtellter der Vertreter von Lord Fiymanrice am 
Nachmittag dieſes Tages in unferem Bureau ein- 
fand, und den fälligen Wechſel zuzüglich Sinfen 
und Koften mit £ /237.11/7%% einlöfte, welder 
Betrag Ihrem werten Konto gutgefchrieben 
worden ift. | 


mM 





it vorzüglicher Hochachtung 4 
Montefiore & Co. 


James Manafey an Sir Fulfe de Bracy, 
Royal Piccadilly Club, London 
Geehrter Sir Fulte! 

Obgleich ich niemals die Ehre achabt habe, Ihnen 
vorgeftellt zu werden, werden Gie ficherlich die Er- 
laubnis, die ich mir nehme, Ihnen zu fchreiben, 
angefichts des zwingenden Grundes entſchuldigen, 
der mich hierzu veranlaft. 

Ich habe zufällig in Erfahrung gebracht, daß in 
der vergangenen Nacht im Baccarat Elub enorm 
bohe Partien gejpielt worden find, und daß vor 
allem Sie von Verluſten in ganz erheblicher Weife 
betroffen wurden. Die fofortige Regulierung 
folder Schulden ift nicht immer leicht zu bewert- 
ftelligen, und nichts ift bedauernswürdiger, als 
die Ehre eines Gentleman, infolge einer momen- 
tanen DVerlegenheit, Verlegungen ausgefegt_ zu 
feben, die oft nicht wieder gut zu machen find. 
Ich hoffe, daß Sie es nicht übelnehmen werden, 
wenn ich bier, wie es unter Leuten der guten 
Geſellſchaft und Männern von Se und Gemüt 
üblich iſi, ſchnell und obne viel Umftände zu 
machen, bandle:_ ich erlaube mir, einen Dlanto- 
Schedt an Ihre Ordre beizufügen, der Ihnen die 
Glattftellung jener Angelegenheit geftatten wird, 
obne daf Sie genötigt find, zu irgendwelchen 








Pädagogik 


peinlihen Berfabren oder zu unvorteilhaften 
‚Finanztransaftionen Ihre Zuflucht zu nehmen. 
Danten Sie mir nicht, geehrter Sir Fulte! Ich 
wäre für diefen unfcheinbaren Dienft in reichen 
Mafe entjhädigt, wenn Sie mir die Ehre er- 
weifen wollten, meinem Freunde Marquis Planta- 
genet bei meiner Kandidatur im Royal Piccadilly 
Tlub zu fefundieren. 
Ihr fehr ergebener 
Manafey. 








Sir Arhibald Saint-Aubyn an James 
Manafey 
Mein lieber Manafey, 
Beten Dank für Ihre Glüdwünfche zu meiner be- 
vorftebenden Heirat, Unter Diefen Umſtänden 
wird mein Herbjtbefuch in Plantagenet Towers 
natürlich unmöglich, Was Ihre freundliche Ein- 
ladung auf Ihre Jacht betrifft, jo awingt ung die 
Abneigung, Welche die künftige Miftreß Saint- 
Aubpn gegen die See empfindet, zu unferem Bar 
dauern ablehnen zu müffen. 
Ganz ergebenft 









Saint · Aubyn. 


Derſelbe an Sir Fulke de Braey 
Old fellow, 
Seien Sie überzeugt, daß ich die Liebesdienfte, 
die Lady de Bracy und Gie mir erwieſen haben, 
niemals vergeffen werde. Befigt meine Braut 
auch nicht gerade das, was man ein Uebermaf 
von Lörperlicben Neizgen nennt, fo ift Doch fchlich- 
lich eine Million Dollar eine recht hübfche Summe, 
mit der eine fünftige Pairstrone anftändig bezahlt 
iſt. Wiffen Sie vielleicht, wer eine hübſche Jacht — 





Gelchnung von Erich Schltling) 








„Die zahlreihen Schülerfelbitmorde aus verlegtem Ehrgefühl müfjen uns mit tiefer Betrüb- 
nis erfüllen, Herr Kollega, denn leider ift es uns noch nicht gelungen, eine Strafe zu finden, 
welche die Bande von ſolchen Frivolitäten abhält,“ 
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HANSE 
PELAR 


enAe 


Umgefattelt 
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Zeichnund von Hanns Pellar) 


„Sit denn Fräufein Paula nicht mehr beim Ballett ?* — „Nein, die iſt jegt ganz zur Liebe übergegangen.“ 


ungefähr 300 Tonnen — zu verlaufen hat? Meine 
Braut ſchwarmt nämlich für die See, und wir find 
daher gefonnen, unferen Honigmond auf einer 
Kreuzfahrt im Mittelmeer zu verleben. 
Wie ſehr hatten Sie recht, lieber Freund, mit 
Ihrer Anficht über die Kandidatur von Jacob 
Manajfe. Diefer alte Fuchs hat Fig neulich unfag- 
bare Unannehmlichkeiten bereitet, und ich hoffe auf- 
richtig, daß er bei der nächſten Ballotage glänzend 
durchfalle. 
Antwort 

Dear old boy, 
Wie fih das prächtig trifft! Neue Reifedispofi- 
tionen machen ung die „Aftarte“ für längere Zeit 
entbehrlich. Ich werde mich außerordentlich freuen, 
fie in den Händen eines alten Kameraden zu willen, 
und würde fie Ihnen gern zu einem wohlfeilen 
Preiſe zedieren. Sie kennen fie ja, alfo wenn Gie 
Si zufagt, wäre das Gefchäft fo gut wie 
verfet, 
Was James Manafey mit Fig vorgebabt hat, 
weiß ich nicht; aber ich vermute, daß es ſich um 
Geld handelt, und in Dingen der Empfindlichkeit 
und des Zartgefühls hat unfer verehrier Freund 
wirklich nicht not, den Kopf fo boch zu tragen. 
Unter ung, mein lieber Archie, erft alle Welt an- 
borgen und ſich dann zur Bezahlung nötigen zu 


laffen, dies ift, gelinde gefagt, — nobel, und 
wenn man Verpflichtungen gegen Leute einge · 
gangen ift, fo ift das Verfahren, fie zu beleidigen, 
meines Erachtens nicht der richtige Weg, ſich Davon 
zu befreien. Manafey ift ein gutmütiger Teufel, 
So hat er fi Plantagenet gegenüber aufer- 
ordentlich kulant gezeigt, der es ibm verdankt, 
daß man ihm damals nicht das Hemd fortnabm, 
das er auf dem Leibe trug. Manafey bat einfach 
das Beſtreben, ſich in geiftig und gefellfchaftlich 
höheren und reinliheren Atmofpbären bewegen 
zu dürfen — weshalb foll man ihm diefen Ge- 
fallen nicht tun? Es ift ja niemand gezwungen, 
ihn zu feinem intimen Freund zu machen. 
Ihr fehr ergebener 
de Bracy. 


Aus der legten Nummer des „Mirror“ 


Es war kürzlich das Gerücht verbreitet, daß ſich 
der Präfident eines unferer erflufivften Klubs ge- 
nötigt fab, feine Demiffion zu geben, und zwar 
wegen der Unmöglichkeit, in der er ſich and; 
eine außerordentlich große Spielfchuld zu begleichen. 
Wir find in der Lage, diefe böswilligen Angaben 
formell zu dementieren. Zener ehrenwerte Gentle- 
man batte allerdings im Laufe einer Nacht be- 
trächtliche Verlufte erlitten, deren Höhe fih auf 
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fünfzehn- oder gar zwanzigtaufend Pfund Sterling 
belaufen foll, doch find dieſe Summen pünktlich 
innerhalb vierundawanzig Stunden bezahlt worden. 
Teste Vallotage des Royal Piccadilly Club: 
M. James Manafev auf Plantagenet Towers, 
Norfolf, eingeführt von dem Marquis Plantagenet 
und Sir Fulte de Bracy, im fiebzehnten Wahl · 
gang gewählt, 


Sfribifar 


Vorhang auf! ... Und wie ein Strom 
Sprengt die Sonnenüberfülle 

Deiner Stube Dämmerhülle, 

Und die Kammer wird zum Dom! 


Sich bloß deinen Schreibtiſch an: 
Wie die blanfen, lichten Bäche 
Jede Kante, jede Fläche 
YHeberriefeln und umfah'n! 


Eines wirft's dem andern zu! 
Widerglaft an allen Wänden! 
Schöpf ihn aus mit beiden Händen 


Und mit deiner Seele, du! 
Dr. Omtgtap 


Hinter der Meute 


Zeichnung von Professor Angelo Jank 


= * - ENTER — — — ——— —— — 
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Lieber Simplicifjimus! 
Frau Staatsminifter X läßt ſich in einer Porzellanmanufaktur ein Service vorlegen, deſſen 
Mufter aus grünen Nanfen mit Heinen braunen Käfern befteht. Kaum hat fie es geſehen, 
da bricht fie entjegt in den Nuf aus: „Aber das ficht ja aus wie Wangen!“ und ver- | 
legen fest fie Hinzu: „wie ich fie einmal bei armen Leuten gefeben babe.“ | 





In Lothringen, nahe bei der franzöfifchen Grenze, ftebt ein deutfches Gut, über deſſen 


Eingang die Worte prangen: 
® 





utfches Haus und deutfches Land, 
hirm es Gott mit ſtarler Hand, 
Entree defendue.“ 





Eine Mutter gebt mit ihrer Tochter zum Arzt. Während die Tochter im Warteraum 
bleibt, bittet die Mutter den Arzt, das Mädchen ſchonend zu unterfuchen, denn fie fürchte, 
daß fie nierenleidend fei. Der Arzt ruft die Tochter herein, die Mutter zieht fich ins Vor- 
zimmer zurüct und harrt der Entſcheidung. Bei der Unterfuchung ftellt ſich heraus, daß 
fich die Peidende in gefegneten Umftänden befindet. Der Arzt nun ſchicktt fie ins Warter 
zimmer, ruft die Mutter und Härt fie über den Zuftand der Tochter auf. Angſterfüllt fragt 
ihn die Frau: „Um Gottes willen, Herr Doktor, wie foll ich das dem Mädel ſchonend bei« 
bringen?“ 


Beim Mittagstifh im Kafino fpricht man davon, da 1908 ein Schaltjahr ift. Da fagt Was braucht 
der jüngfte Leutnant: „Famoſe Idee, Kinder, jehe am 29. Februar ejal nich zum Dienft.“ k 


„Quatſch, Dicker, tuft du doch nicht,“ meinen die Kameraden. d ( 
er Kaufmann? 
al 


















bit einfach, fage zu 
Kompaniechef: Nich dran jedacht, dad Monat einen Tag länger iſt. | 





zes” Unsere Erfolge | 
mmre- haben den um 
. 
mmmres- Neid um 
einer gewissenslosen Konkurrenz er- 
weckt, und sucht dieselbe wertlose 
Nachahmungen unseres 
tausendfach bewährten 
Feruan.- Janninwassers 

in den Handel zu bringen. Beim Ein- 
kauf achte man daher stets auf unsere 
ges. gesch. Packung mit dem neben- 
stehenden Bilde: „Die Töchter des Er- 
finders“. Unser Tanninwasser ist mit 
Fet ralt oder fettfrei (trocken) in Fla- 
schen zu M. 1.75, 3 50, 5.— u. M. 9.— werben erfucht 


ın jedem besseren Friseur-, Drogen- mpliciffimus“ beziehen zu wollen 
und Parfümeriegeschäft zu haben. 


59 * E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. 
J 7 Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 


M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30, | 


LTockarsulmerViereylinder- 


Teund 20HP Moforwasen (Seurtrmell6.0EP) | 
findet aller Orten $rössten Anklang. 


Rukieer Gans, Aussezeichneler Bergsteigen. Schnellu.zuvenässi 


‚MOTORRÄDER, FAHRRÄDER. 
TRANSPORTFAHRZEUGE. 















































Nerharsulmer Fahrradwerke Ab. 
WECHARSULM ,Kinigl.Hofliek 





Feinste Referenzen. 
Verlangen Sie Prospekte, 





! 
- Union-Cashier,neuepat.Zahl-u.Wechsel-Maschine 
itaben sc Hühneraugen, «> wachen Sie einen Versuch mit | leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 


dem gen. gesch, 


fühneraugen-Entferner „Radikal“ 





Jeden Betrag von! Pfg.bis100Mk.aufeinmal auszahlend 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! | 
Unentbehrlich zum Austahlen von Löhnen und Gehäl 
D.R.G.M. No. Erfolg überraschend. 
nmalige Anschaffung, 


In Droguerlen, chirurg. Geschäften ete. er] 


CONRAD DOLLINGER, München, Landwehrstrasse 41. 
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| Union Special-Maschinen-Fabrik, G.m.b.H, Stutlgart. 





Entgleift Zeihmung von Karl Atnoid⸗ 





UNERREICHT 


Anschlag und Schnelligkeit 


ist die 


„Monareh“-Sehreihmaschine 


mit 


vollständig sichtbarer Schrift 
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Brüssel 
1906 











Schont Farbband und Nerven! 


Zuvor! gründl- Examen. Kostenlose Vorführung durch: 

NS - Berlin. Paul Janisch Hamburg. Teege & Stielow 
Elbing. Albert Wigand Leipzig, Julius Baessler 
Frankfurt a/M. Stelz & Klenzer Mannheim. Friedmann & Seumer 
Görlitz. Max Helbig München 13, Max Römlinger 

Stuttgart, Georg Kromm 


adlas, Junger Mann, Sie wollen nac) Berlin — — und ich habe noch Ihren braven alten Vater 











Während der i | 


Bade- und Reise-Saison 


int die Lektüre einer guten Tageszeitung für 
bildeten ein dringendes Bedürfnis. Die bevorzu 
des Kurgastes und Sommerfrischlers ist das 


Berliner Tageblafi 


das zur Bequemlichkeit des reisenden Publikums während 
der Dauer der Saison im 


Wochen-Abonnement 
zum Preise von M. 1.20 nach allen Orten Deutschlands 
und Oesterr ngarns oder für M. 1.60 nach allen 
Orten des 4 indes bezogen werden kann. Die ent 
sprechenden Beträge sind vorher an die Expedition, 
Berlin SW. 19, Jerusalemer Strasse, einzusenden, 


Hotels, Restaurants, Pensionen, Cafes 
in Kurorten 
abonnieren aın besten während 
und reichhaltigste grosse deuts 
wertvollen 6 Woch 
— — 
Zeitgeist Techn. Rundschau 
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01 Garten Weltspiegel 


zum Preise von 2 Mark monatlich 


bei allen deutschen Postanstalten. 





| | werden am meisten gekauft 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gr: 
Grösste Spozlalfabrik photographlscher Hand-Oamı 











Innsbrucker Loden-Versandhaus 


E\ Innsbruck (Tirol), Rudolfstrasse 4. H. 
empfieblt nur echte Schafwoll- 


für Damen und Herren, 

wasserdichte, leichte 

0 [4 Kameellaarloden 

zu Mäntel u. Pelerinen. 

Grösste Auswahl in modernen Dessins, für 

Sport- und Strassenkleider! 
Versand per Meter! Ins Ausland zoll- und 
portofrei 










Bombastus-Zahnerome oder 
Bombastus-Zahnpulve: 
Bombastus-Mundpillen. 
Ca 400 deutsch. 
© und, andere hervor 
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haben geprüft,, 
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Part 
Wo nicht, liefern direkt d 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden. 
Man fordere nur Bombas 
zeusulsse und weise alles 
entschieden zurück. 
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von 


Lodwig Thoma. 

















tene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


Neue wohlfeile Volksausgabe 


pe Soeben erjchien in neuer Auflage Ludwig Thomas berühmter 





x re 
Bauernroman 
als wohlſeile Vollsausgabe. 
Mit neuer Umſchlagzeichnung von Prof. Yan. Taſchner 


Preis geheftet 3 Mark, in Yeinen gebunden 4 Marl, in Yeder gebunden 6 Marl 






deutichen „Woltsbuches” führen darf, 
feine Dorigeichichte, das ift das 
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unvergleichlich, 




















en Kreis von Leiern 
der den Kalender Heft, 






nberz gefcben hat 
ie bier feine filten Künıpfe 
ner der niedrigen Der, die Auf 
1, die Oberamtslent 
Romentphotographien 














Rädtchen terden heiter. wenn fie die begrenzte Behanl 
der Enge geſchaut und geſpicgelt fin 
der Grofftadt, der ſich fiber den Net 


it, die Wohltaten 









1 deB Dorfes alaubt, erfennt 
«8 Dorles und des Bauern bidher gewuh 
doch nicht unter den Hobel fontmen, der in dein 
































r 2090 = 


MÜNCHEN // 
Bau), Uber Sangen 
90 





t den Wenichen abhobelt 
Litteratur unferer Tage, fo wird man den „Andrend 
, als ein Wuch erfennen, von dem e6 die Rinder wundern 
ht gelefen und erfannt hätten, 

t, in der fidh die Seit und deren Geiſt ipiegeln, und aus der — wie Welden im 
Bid des Menichenlebend aufbligt, wie eine Dorflandicaft, wenn Sonnenftreifen und 
sewölt um die Herrihait ringen und die Peripeftive tief wird, 

Das alles it jo, weil homa das deutjche Dorf zu ſchauen und zu malen verſteht, wie wenn 
er fein Dichter, fondern cin 


Die maßgebende deutiche Preſſe 


hat den „Andreas Vöſt“ einftimmig für ein Meifterwerf erklärt, 























Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in Münden-S 





Knut Kamsuns 
schönstes Buch! 


PAN 


Aus Leutnant Thomas Glahns Papieren 
Roman 
Umschlagzeichnung von Th. Th. Heine 


Fünfte Auflage 


Geheftet 2.50 Mark, bunden 3.50 Mark 


Neue Freie Presse, Wien: Eine so innige Freude 
an der Natur, ein so unmittelbarer Zusammenhang 

it ihr, ein so meisterhaftes Eindringen in alle ihre 
Reize und Geheimnisse ist wenigen gegeben 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 











Soeben erfchien ein Münchner Noman in neuer Auflage 


Die Jagd nach Liebe 


von 


Heinrich Mann 


Preis gebeftet 5 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf, 


Die Propyläen, Münden: Wer das Münchner Quartier latin und feine Typen 
fennt, der wird an dem Münchner Roman feine helle Freude haben. Das ganze 
Münchner Maler- und Pitteratenvöltchen und alles, was drum und dran hängt, iſt 
da mit einer Treue und eingehenden Liebe gezeichnet, dab man fo und fo oft auf 
den Kopf zufagen möchte: das iſt der und das ift jener. Auf diefem Hintergrund 
ſpielt ſich eine Herzensgeſchichte ab... Alle dieſe Gejtalten, die wir vor uns treten 
eben, find nach ihrer pfychologifchen Seite hin Meifterwerfe, Darftellung und Sprache 
beberriht Mann mit der gleichen Bravour. Ein Buch, über das man ſich freut, 
und das man gerne und nicht ohne Gewinn leſen wird, 


In den meiften Buchhandlungen vorrätig 


Albert Langen, Verlag für Literatur und Runft, München:S 
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auf Pneumatiks Pirelli 


erreicht auf der Weltfahrt NEWYORK-PARIS 


SAN FRANCISCO 
ALS ERSTER WAGEN 


OHNE BENÜTZUNG DER EISENBAHN 
OHNE ABLÖSUNG DES FAHRERS 
OHNE AUSWECHSELN DES WAGENS 


ZÜST 29/50 HP. IST DER TOURENWAGEN 
„PAR ECCELLENCE“ 


„Züst“ „Züst“ „Züst“‘ „Züst“ „Züst‘ „Züst‘‘ 


Stuttgart Berlin NW. Leipzig München Zürich Wien 
Königstraße 14 Unter den Linden 42 Dresdenerstraße 2 Clemensstraße 27 Stampfenbachstr. 17 Marxergasse 4 


en Mu 
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m 
Neurasthenie. ee 
Unter den moternen MIIFSMIREIN, ci der ATZE ser in seiner Prasi verordnet, seht ds Mein Orocken 


Nerventonikum M u i ra 6 th I n feinster deulscher Sekt 


Gebrüder Sein | 
de 
Stelle rkrankung der Nerven bildet zur Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen 


au vorzeitige Nervenschwäche ..: Neurasthenie . Düsseldorf. 


bei Herren, die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die vorzeitige 
Nervenschwäche tritt auf in Folge vou Ueheranstrengung, Ueberarbeitung, | 
Ausschweifungen usw. und zieht ierbei ılou ganzen Körper in Mitleilenschaft 

halb sind auch die kleineu Uebel wie Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, 
Angstgefühl, Errogungszustände usw. schr Iıfis ständige Begleiter dor vor- 


zeitigen Nervenschwäche. Niemul soll säumen, sich ın solchen. Fällen j fi fi 
Zaftluem Harsensolkehe, Niemand salle daler rundum, Mh m Macht des perſönl. Einfluſes 
Muiracithin ein x hi Yoreagendes Unterstützungsmittel bes sitzt, — 

irztlichen Gutachte jenten in einer Broschlire gratis und franko zugesandt werden. 5 Die Gehelmnine der neinigen Lählanehten! 


Miehes, vommd 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie. —— pen 
Berlin C. 80, Neue Friedrichstr. 48. —————— 


Muiracithiu ist erhältlich in allen Apotheken. 








wit an erst 

















Ladwigs Apotheke, München, Neuhanse 
Schwan hrke, Stuttgart, Markise 
Marlen-Apothehe, Kelpzig, (eorgen-Krke Schützenstr.  Nehmelser-Apothehe, Nerlin, Frieirich 











Wie 


ein Franzose 


das heutige 


Deutschland 


sieht! 












Halbmonatsichrijt für deutſche Kultur 
Herausgeber: 

Ludwig Thoma, Hermann Hejje, Albert Langen, Kurt Aram 

Preis des Heftes 1 Marl 20 Pf. im Abonnement: das Quartal 6 Mark 

000 Verlag von Albert Langen in Münden:S Don 


Heft 9 ſoeben erjchienen 


Aus dem Inhalt des He 






Soeben erschien: 
Der neue Roman von 
MARCEL PREVOST 


Herr und Frau Moloch 


Umschlagzeichnung von Andr& T.ambert 

















Conrad Haufmann, M. d. R., Der Fall Tower: Hill 
Profeffor Guglielmo Ferrero, Das Ueber-Japan 
Proſeſſor U. Mez, Aus VBagdads Blütezeit 
Wilhelm Bufc +, Briefe an eine Freundin (Fortfehung) 
Anatole France, Die achtzigtaufend Heubündel (Schluß) 
Bernard Shaw, Die Jllufionen des Sozialismus (Schluß) 
Julius Baum, Hermann Zerwed, Mit 9 Zeichnungen vor 
Hans von Hoffensthal, Gebrüder Orgler, Erzählung 
Dr. Franz Oppenheimer, innere Kolonifation in Oſtpreußen 
Auguſt Scherl und fein neues geiftiges Sparſyſtem 
N. Freiherr von Stetten, Zur Duellfrage 

Rundſchau Gloſſen 


Ueberall zu haben 


März 


Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 








D- Zerweck 


gegenwärtige 
bit als Erzieher des Erbprinzen an 
Die Revanchegedanken einer ver- 
sind ihm fremd. Er sieht in dem Deutschen keinen „ 
er Fremdllng will er dem Lande, das ibm Ga chaft 
hnern wit der freundschaftlichen Gesinnung bege; 
tfreund gegenüber gezlemt. Zu der tritt er In nähere Beziehungen, 
sch erhält er Einblick In die Intimsten Vorgänge an diesem deutschen Fürsten- 
Mit der Haupthandiung eng verknüpft fat das Schicksal, das einem berühmten 
deutschen Professor, dessen Urbiid unschwer zu erkennen Ist, In diesem kleinen Staate 
widerfährt 
Seine Erlebulsse lassen den Jungen Franzosen nach einem knappen Jahre diesem Deutsch" 
land gern und freudig den Rücken keh Er hat die Ueberzeu; 
offizielle Deutschland heute welter denn je davon entfernt sel, eine aufrichtig freundliche 
Gesinnung gegen Frankreich zu h alt der gepanzerten Faust 
jere. In den Augen des 
und seine Siegesfeste, d 'r noch mit gr 
die Feier der Niederlage des Felndes. Wohl gebe es a 
hland noch eine: 








blufi) 





und zu behersigen verstehen. Wie man sich aber auch zu diesem Werk stellen 
„Herr und Frau Moloch“ Ist ein Rowan, den jeder gelesen haben muss. 











Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
















Alle Fanggeräte zum 


Angelsport 


empfahl 
H. Stork, München B. 


Katalog gratis! Residonzstr. 15. 





Wirksamer als Landaufenthalt ! 
ne 


auerstoff- 





4 i 
„Chemik 


Einziges derartiges 
Patent. 






Sortim..Kiste 
1. 5.20. 





„Ra, Kröger, wir wollen noch mal 'n Auge zudrüden und es bei einem Derweife bewenden 
laffen,“ — „Dee, Herr Sekretär, mit jo'n Kinnerfrom blibn Se mi vun ’n Liv! Wenn Ge wat 


— denn verfnaden Se mi to ’n Geidftrof, denn kann ick doch op gerichtliche Eutſcheidung 
en.“ 


Prospekt frol, 


C.W. Schliebs & Co., 


Broslau $. 











Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 40 
Vollständige Ausrüstung für 


Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 


Shntle = 


Moss, München. 





Gratis und franko 


auf 5 Gage zur Probe 

















senden wir ohne Vorauszahlung unseren 
neuesten Vervielfältiger, den 


Neo-Schapirograph 


kt ein neuer unübertroffener Verviel- 
kostenlosen 


Brietmärken 


JO Asian, Atrika, Austin M. 2,— 


®.. Anton CHr.DiessL 
n AG. 
MÜNCHEN. 


N 1 HERRNSTR. 11. 
Conleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Drutshlands, 


u. 3.50 #0 wurd. mar. M. Me 
„A SW hlintide m Bu— 
200 Engl Kain, „ 4.50 10 Ir. ka. „4.50 
gar Herbet, Mirkenk., bi 

—* 


—8* 












ppa 
Dalen eine erslaunlich elnfach 
unausbleiblich und garantiert. 
Tinte auf Papier horgesiel 
Zeichnung erzielt man ohne 
jede Chemikallen auf die 
ca. 150 Abaüg, N 
Noo-Schapir, 
kommnung 
IndemerCic 































raphischem Koh) 
Apparates für 


4 Ergänzungs - Einrichtung 
zum Neo-Schaplrograph zur Vetviel- 
faltigung von Schreibmasehlnenschrift 
: en, 1000"Abräge von einer Schablone. 19, — 
Preis dieser ErgAnzungs- Einrichtung soreeseer@sersensnenenzunn Me 18. 

ı BERLIN C. 


HermannHurwitz &C0.y straiauer Str. 56. 


Inserat-Offerten werden nur in Change erbeten. 


Bad Altheide 





= 
Neueste Typen, Fabrıkate 
Eimemann unw. gegen bequs 





—A 
—A — 


heilt ÜIGARETTENFABRIK 


TUMA 
GEGR.IBTE 


Moor-Bäder, Gicht- u. 
Inkkuren. Aheumatismus 
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Jagdreisein die arctischen Regionen 


von Drontheim 1.30. Jall, mit 5.8. „Namson“, 


— @gsellschaftsreise nach Norwegen, 
Spitzbergen und dem ewigen Eise 


von Kiel 6. August bis 2. September, 
upter „Anden“. 






‚eltberühmtes Meister- 
ermöglicht es Jeder- 
Selbstunterricht schon in 














Konversations- Lexika 
Meyer und Brockkaus, nur 
neueste Ausg.g 







Bial& Freund 
Akad, Buchhandlun 
Berlin 68 und Wien AlILL 








50 Pl. liefert jede Buchhand Sal 
Rosenthalsche Vorla| 

handlung In LEIPZI 

Prospekt und Anerkennungen gratis. 













Wunderbarer 
Erfolg meines 
echten 
Haarwuchs-Mittels 






Ich erachte es als meine Pflicht, Ihnen mitzuteilen, welche Wohltat meine Tochter durch den Gebrauch Ihres Haarwuchsmittels erzielt hat. 
Vor etwa Zivei oder drei Jahren begann ibr Haar überrafchend ichnell auszugehen und in faum einem Monat batte fie ihr ganzes Haar verloren. 

ie benubte fünf bis fech® Dofen Ihres Präparates, und freue ich mic, Jbnen mitteilen zu tönnen, daß fie jeht einen fo [dönen Haarwuch® befiht, 
wie man fi ihn nur wünfchen fann; das Haar iſt beinahe 70 cm lang, fehr ſtart und gelocdt. Ich habe Sie einer großen Anzahl von Perfonen 
empfohlen und werde Sie auch bei jeder ſich bietenden Gelegenheit weiter empfehlen. Es fieht Ihnen frei, von diefem Brief beliebigen Gebrauch zu 
machen. Ihnen weiterhin den beften Erfolg wünfchend, verbleibe ich 





Ihr dantbarer Joseph Tevons. 


0009 Pakete grafi 


a echten Haarwuchs-Mittels, 2: Kopfwasch- 
Seite, en Broschüre „Die Goldene Galaxie“, = = 


Nächſte Verteilung 


Tech führe zwei Präparate, die in allen Landern berühmt geworden jind und die 
zweifello8 mehr Anerkennung hervorgerufen haben als alle anderen Haarmittel. Meine 
Pomade und meine Kopfwaschseife haben jid) da als wirkjam erwieſen, wo alles 
andere jehlgefchlagen hat. Mewes Haar wächst, die Haare werden fräftiger, und ein 
neuer, schöner haarwuchs ziert den Kopf. Tst das Baar grau, jo wird es nach und 
nach dunkler und nimmt die natürliche Farbe früherer Tage dauernd wieder an. 


Jeder Leser dieses Blattes der lichte Stellen am Kopf hat oder über Schuppen, Haarſchwund oder vor- 
9 zeitiges Ergrauen flagt, jollte einen Verfud) mit meinem Haarwuchsmittel 
und meiner Kopfwaſchſeife machen. Beide find vollkommen unschädlich, jelbjt auf der zarten Haut eines Kleinen Kindes, und da 


fie weder Arzeneien noch giftige Farbitoffe enthalten, braucht fich niemand vor dem Gebrauch zu fcheuen. Teh biete jedermann 
eine Gelegenheit, den wirklichen Wert meines Mittels zu erproben. 


Auf Verlangen sende ich an jedermann eine Probedose meiner Pomade, ein Stückchen meiner Seife w. en Interessantes Buch vollkommen gratis u. franko. 


















Zwei Muſter 
umſonſt! 


Ein Verſuch 
koſtet nichts! 









Eine Postkarte genügt. 


Jahn Cravuen-Burleigh, Berlin 151, Leipziger Etraße 421. 


90 


(Zeichnung von Ernft Hellemann) 


Der 


ja 


Jenenſer C. B. 









* * 
ee 
Km A EEE 
„Wie tommit denn du in die Univerfität? Du arbeiteit wohl jest?" — „Ach wo, 's is das einzige Lotal, das 'n anftändiges 
Waſſertloſett hat.“ 


— —— — 
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= — — — — 


43:10 


BEIERSDURFS 
ZAHNPASTA 


—* 
Bequems 
io 


NATÜRLICHE Grösse. Preis M.1.— Kıeıne Tune M. —.60 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schönebergur Str.9. 





wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet. 





P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG u. LONDON E.C., IDOL LANE 7/8. VertriebfürU.S.A.Lehn & Fink, New-York. End lich befreit! 
Silk Bandwurmifı 
and I Range 1 MitKopf(Sput.u,Madenyürmen 1 





kraft 


s ohne Deruföfld« 
Ich 












B e . keine Hung 
Oberösterreich. Auskünfte erteilt die Badeverwaltung. Bann ohne 3 








Ninder 30 


‚[ Federleichte Pelerine „Iden“) Srcuc sie inc 


Ideal-Camera | 













Ari Anand &. ist der praktischste Eleeis unniberteiliäerge. 

er Wettermantel Bufiretn. Ban Ilen 20 0a0 

Interessante Preisliste men, speziell ge Magnet: — —— 
kostenfrei. Kadt \y 


des. Griofge 
verkehr, 


Camerawerk Sontheim 
No. 31 a/Neckar 





wasserdichten 
Himalaya-Loden 


m schwer, 115cm lang, 





Jeber Norvenachwä, 


Reta 
—* 


Verlangen S: verzeichnis. u. 


Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, ya) 
Damen-Costüme etc. franco, 


BE FELDSTECHER + Karl Kasper vrsSr388t; Innsbruck Tirol. nkhafte Launeverlreibt cite, 


Kra 
Landhausstrasse 7. dio ———— dd. 1„Brlefmarken- 
In). Katale tung aratı. 
mit erhöhter Plastik der Bilder min). — Undzei ——— 


en-Wappen, * 
er . H 


dan 


Verlagansgaca 




















\) 


all 
A 





il 





1410) 


NEUE MODELLE 


für 
REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 


der ZEISS-Feldstecher‘ 











Derpersnlice Enflas 


Preis M.4.—, Prospekt, 

gratle und Tranko, 

Max, Wondel’s Verlag 
Keipzig 38/47. 














—— gehend ges 
Man verlange Prospekt T 35, 


'Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie von: 


Fran. CARL ZEISS sı Heteraturs 


Hamburg JENA Wien 





Ok 

aber ift 
ganz fort. 96 
m nur empfehlen, 


©. Besser. 





— von der — 
FRANKFURTER SCHUHFA 
vorm: Otto Herz &- ce 








Se woird mit Erfolg 
nAlessten und Haut 
t und fft in Dofen A 

in den meiflen 


Oft probleıt man aus Eigensinn nlo 
ein Produkt! Man bereut es aber zu 
spät, von dem 


EAU DE QUININE | Spruchslörungen ESS. 

















von ED, PINAUD i i EL un 
18 Pinca Vendöme, PARIS — ET 
nicht täglich i Forketr 
gemacht zu baden Robert Ernst, Berlin S.W., York: 


‚cklenburg 
w riiterscha, 
Zu beziehen von 


Wilhelm Prange, Verlausbuchhandlung, 


gerkeit | — u 










Photograph. 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate, 


Bequenste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung 
Nlustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei, 


G.Rüdenbergjun. 
GELDES ANZENN 
ir die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranijon; für den Inferatenteil Mar Haindt, beide in München, 







der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 









ner & Co. 
iggrätzerStr.a8. 














Simptieiffimus-Verlag, G. ın. b. 9., hen. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbacftrahe 91 — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Oefterreih- Ungarn für die Nedaltion verantwortlich Auguft Litichla in Wien I. — Er 


} a 1. — Erpedition für Vefterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 
Papier von der Münden-Dadauer Aktiengefelligajt für Mafcpinenpapierfabrifation in München. 





Karl Krause, Leipzig 
TOURER ERONTEN 


33, Geweihe eihe 


uten- 
J agdıı. 


Preisliste 
hi 











I 


Pleche 

Der Gerichtsvoll= 

zieher im Atelier 
(Zeichnung von R. Graef) 


„Na, jag’n S' amal, Herr 
Kunftmalermeiiter, im 
Ernſt: is ds alles?“ 

















— 


Katarrhen 
Migräne 


Pinsel- 

flacons 

Aa Mk. 0.85 

und Mk. 1.50. 
Coryfin- 

Bonbons 


in Originalschachteln 
a Mk. 1,50. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


lang- 
andauernde 


Menthol- 
wirkung: 


Ersatz 
für 


Migränestift. 


Farbenfabriken vorm. 


Rodenstock's 


Kameras una Objektive 


die besten und preiswürdigsten. 


Pracht-Katalog N=& 72 


gratis und franko. 


o G. Rodenstock o „MÜNCHEN 


Sommersprossen 


eutforut wur Cräme Any 
in wonigen Tagen 
N 5 








Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste, 
ABHANDLUNG betref- 
fend die Möglichkeit 














wickelung des Busens, 
sowie der Wiederher- 
stellung der Frauen- 
Büste nachzuhelfen. 

Wie man in kurzer 







heit zu schaden. Jede 
Frau und Jedes Junge 
\ Mädchen sollte diese 
yon einem hervor- 





— verfasste Broschüfe lesen, 
auf Wunsch gratis und in geschlossener 
Briefnöllo versandt wird durch ; Hadra, 
Ber 


Optische 
Anstalt 








werke jeder Art in garant. 
1a. Qualitäten und in allen 
Preislagen geg.bequemste 


Teilzahlung 


v.2M.an. Unserngroßen 
— Katalog 412, über 


Grammophone, Phonor 
— Spieltosen von 
is 200 Mk., Violinen 


reines Gesicht mit rosigem, jugend 
frischen Aussehen, weißer, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint! Alles dies erreugt die echte 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seile 


n. alten Meistermodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, 
Gitarren, Zithern aller 
Systeme’ gratis und frei, 


Bial & Freund 
Berlin 68 und Wien XIIL 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresdcn 
allein echt mit Schutzmarke: Steckenpterd. 
ä St. 50 Pf in den Apotheken, Drogerien und Partümerien, 


gea. gesch 














Sie schneiden 


sich ins 
elone Fleisch, 
wenn Sie nicht den 


RAZAC 


Kein Abziehen — Kein Schleifen 


Die besten Klingen der Welt. 
Der praktischste Halter. 

Für str 

or let 

Complet mit 12 zweischneidigen 
Hilngen In eleg. Lederetui 


Mark 20.— —— 


Vertreter in weiteren L 
gesucht von 


Hammacher, Dellus & Co., Hamburg. 


hg ee 
ge Grosse Freiburger 


Geld-Lotterie 


zur Wiederherstellung des Münsters. 


Loose A.6.3.30 Porto u. Liste 


30 Pfg. extra 


12,184 Seldgewinne 


ohne Abzug Mark 


322500 


Hauptgewinne: Mark 


100000 
40000 
20000 
10000 


1:5000- 5000 
2:3000- 6000 
2:200. 4000 
5:1000- 5000 
20 «500. 10000 
200:100:20000 
200 : 50: 10000 
1000:20-20000 
2000:10-20000 
8750% 6-52500 


Cud, Müller & &. 





wohlfchmed. Fruchtbonbons; 
tbealftes Mbführmittel 1.Rinder 
Srwachiene; ficher u. mild 
NcbADIL.; ärztl. empf, 
Dofe (9) Etüd) 1 Mark, 
Su haben in allen 
Mothelen. 
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Fahrrad-Pneumatic 

| Automobkil-Pneumatic 
Fahrrad-Ventile und 
abnehmbare Felgen 


sind Qualitätsmarken! Man verlange gratis Preislisten und Broschüren. 


The Dunlop Pneumatic 


Tyre Company, Aktien-Gesellschaft, Hanau a. Main. 





Schützet eure Füsse! 


N 

besonders der lästige $ 

Schweiss und Boh- 

lonbrennen verschwin- 

den durch Tragen von 

Dr. Högyes’ Impräg- 

nierten Asbest-Sohlen 

per Paar M. und Nach 
—* 








Vor 
M. 0,10. Versand 


Wien, I. Dominikanerbastei Nr. 21. 





ir bitten die Lefer, fich 


bei Bejtellungen auf 
den „Simplicifjimus“ beziehen 
zu wollen. 


Detektiuw- . 


Khescheldungr-, Al 
chaftsanchen. — 


Verbindungen überall. In Leistungsfählgkeit u. 


Inanspruchnahme königl. Behörd.! 





mehr nötig! Prosp. umsonst 
u. portofrei durch die 


Trio-Gesellschaft,München-S., 
Türkenstr. 











Institat 
und 
‚kunfiel 





— 
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Schreibst Du mit Feder noch en Buch 
Weit besser schreibt die L 


: Die neue Liliput- "Schreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.— 


Preis für Oosterreich-Ungarn zollfrei Kr. 30.—. 


: Modell Duplex Preis Mk. 48.— 


Preis für Oesterreich-Ungarn zollfrei Kr. 65.—. 


ung zu schreiben. Schrift 











dafür, dass die Liliput trotz 
en Preises eine praktisch 

Schreibm ine — verlangen Sie gel. hemte 
HInerlerien Pr ‚pekt nebst Averkennungmchri 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4. 
Wiederverkäufer überall gesucht. 












ssigkolt unübertrofen. | 


10 bis 20 M. 
Prospekt S,zu1grat.u.freh 
Bial & Freund 
Breslau II und Wien XlIL, 





afle Korpulenz 
* 







wirdbeseltigt durch d 
gekrönt mit gold, M 






ine Diät, keine Aenderung 
Vorzügl. Wirkg. Paket 
Postanwels, od. 5 
PL Franz —— & — 
tr. 








Simplicissimus Peu@llesin Orr. 
4) best. 

ton. Preis 3003 

e ———— 
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[Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt x Hdlg. 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutschland. 
Weltbek. Eiabilmement. Gegr. 1864.) 


Versand amtlicher moderner 


unge 


















25000 Besucher 
Familienbad 


Zi 

= 
RL. — — 
Neuerbautes Warmbadhaus. 


Badedirektion. 





INastrierte Prospekte kostenlos darch die 










ung absolut zwang- 
ne Entbehrungsere 









(Ohne Spritze.) 
jor.F. Müller‘ ‚odesberg a.Ah,.| 
Modernstes 
Aller Comfort. 
Prosp.frei. Zwanglos. Eatwöhn.v, 


a0 Kudıva 


Saison: Vom I. Mai bis Oktober, 
Arsen-Eisonquelle: Nerron- und F 
Litnion-Quelle: od Biasenlchleu, 

Natürliche Kohlensäure- und Moorbäde, 

Neu erbohrte, ausserordentlich kohlonsäurehaltige u. orglebige Quolle. 
Komf. Kurhotel, Theator- u. Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Eloklro-u. 
Licht-Theraple. Medico-mechanisches Institut. Hochwasserleitung und 
Kanalisation. 


„Qadeirzte 


































at Dr. Jacob, Dr. Merrmann, Dr. Karfunkel, 








nd durch dla 6 
Telephon Am 


Die Bade-Direktion. 





KURMINERALBAD 
GEJEISENACHEE) 


EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1459. 


Von ärztlichen Antoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 

Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettieibigkei, Milz«, 

Leber-, Nieren. und Gallenleiden; Erkrankung der 

Ätmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
jachitis und Frauenkrankheitı 


Saison: 1.Mai—30. Sept. "sisauı 


Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 














Dimmse weltbekannte an. 
Fabrikat verhindert auch das 8. 
Absatzes und gi 


’on unserem 


gro 
Eduard L. Herman, Berlin €: Aleranderstr. 13. 


Pfui Deitvel! 


(Zeichnung von ©. Gutbranffon) 





„Ontel, willſt du nicht eine Taſſe Tee?“ — „Nee, ich trinfe nie was aus einer Taſſe.“ 


Ferien 


Wenn die Parlamente feiern, 
Freut fich auch der Journaliſt, — 
Welcher als Berichterftatter 
Firum durch Vertrag genießt. 


Aber von dem Tintenkleren 

Ganz zu laffen, fällt ihm ſchwer: 
Vorwärts, Nüd- und Ueberblide 
Bringen Honorarvermebr. 


Und die Abonnenten lefen 
Wohlgenügfam allen Mift 
Und zufrieden zeigt fich jeder, 
Wenn nur was zu lefen ift. 


Mar 
Mai 


Altes Individuelle 

Steht im Wonnemond verwaift, 
Und e$ tritt an feine Gtelle, 

Was der Forfcher „Gattung“ beißt. 


In den Wäldern, auf den Wieſen, 
Sei's zu Wagen, fei's zu Schiff, 
Ueberall bemerkt man diefen 
Notgedrungenen Begriff. 


Mädchen, Käfer, Patriarchen 
Trifft man nur in Nudeln an, 
Ja jogar die Herrn Monarchen 
Beugen fi) dem Schöpfungsplan. 


Rataröste 


Rarneval im Mai 


(Zei nung von Wilbelm Schuin 





Nach der Maslerade in der Hochlönigeburg erhält Leoncavallo den Auftrag, eine neue Oper zu Diringers Koftümen zu ſchreiben. 


AMT 


München, 11. Mai 1908 13. Jahrgang No, 6 


SIMPLICISSIMUS 


eiespaberaungahe Berausgeber: Albert Xangen 


Abonnement halbjährlich 13 Mart 





(Alte Rechte vorbebaltem 


Frühling am Starnberger See 


(Sb: Sp. Heine) 
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N 
N, a 


se Im 


Und a Markl is koa Pfenning, Und die Liab’ is koa Sünd' net, Und a Fürft id koa Gopi, 

Und a Deandl is foa Bua. Und a Bleaml is koa G'müs, Und a Stier is koa Kuh. 
Was die Bauern net kennen, Und a bier! a Meineid Bal’ die Staatsanwält' mögen, 
Das lernen f" dazua. Macht die Luab' erfeht füh. Na geben f a Ruh’, 


Dulibh. Duliöh. — Duliöh. — 


Betreff Lynar, Hohenau, Eulenburg et cetera pp. 


Gelchnung von €. Thönv) 





Die deutfche Adelsgenofjenichaft hat den Neichsfanzler gebeten, für fchärfere Beftimmungen gegen die Unfittlichfeit in Wort und 
Bild einzutreten. Bülow fagte zu und verfprach, da; vor allem die Intimitäten des preußiichen Adels der Deffentlichleit vorent · 
balten werden follen, 2 


Der neue Stil 


Don heut! ab foll es nicht mehr gelten, Echt feine höflihen Manieren! Er fagt, er wolle innig hoffen, 
Das Wort vom ftrengen Staatsanwalt, Wie ſacht' er die Entfchlüffe faht, Daß feine Mühe fruchtlos fei, 
Und feiner fol ihn graufam fchelten, Er frägt, ob heut‘ ein Inquirieren, Er läßt ihm jede Türe offen 
Nicht unerbittlich oder kalt. Ob morgen Eeiner Durchlaucht paßt. Und feufzt vor lauter Schmerz dabei, 
Er faht fi) einen Kinderglauben, Kurzum, er ift wie umgelrempelt 
Daß nie fein Unrecht nicht gefchiebt, Und nimmt die Unſchuld ſich als Ziel, 
Und laßt fi ihn durchaus nicht rauben €r, der fonft immer Lafter ftempelt, 
Durch alles, was er hört und ſieht. Der ftrenge Herr von Iſenbiel. 


Peter Schlemipt 


OR; m 


(3elönung von F. d. Reynicen 





„OD Bott, wie entfeglich, du willit dich melnetivegen duellieren? Und in einer Lebensverfiherung bift du auch niche!® 


Das Geſchoß der Zukunft 














(Zeichnungen von By) 
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Konftatierungen 
Von Karl Hünni 


Der Ausweg 

An einem warmen Junitag auf einfam fchattigem Waldivege börte fie zum 
erftenmal aus einem anderen Munde: ich liebe dich. 

Cie gab ihm ihre Lippen und drängte fich felig ein wenig an ihn, während 
er mit weit ausbolender Gebärde von Eramen, Pofition und Heirat ſprach. 
Dann gingen fie nach Haus und faben fich nicht wieder, weil er zwar bald 
fein Eramen beftand und eine Pofition befam, ihr aber fehrieb, es wolle 
mit feinen Plänen nicht fo recht vonvärts. Damals weinte fie fich halb blind. 
As fie fpäterhin ein Mann im Walde kühte, ſah fie ihm tief in Die Augen, 
um zu feben, wie er es doch meinte. Er aber legte die Hand aufs Herz 
und jprach in_tiefen Tönen von der Beendigung feiner Studien, Vebens- 
ftellung und Familienglüd. Sie wartete einige Jahre, und als fie dann 
noch immer nichts von ihm börte, lich fie fich von einem Mann zu: 
machen, der zwar fchon eine Frau befaß, aber der einzige in dem 
Städtchen war, der feine fämtlien Eramina gemacht und eine Pofition hatte, 


Vorbedacht 


Kurz bevor der Kellner die Inſaſſen des Zuges zum Mittageffen in den 
ESpeifewagen rief, trat aus einem Abteil erfter Klaffe eine ganz junge, felten 
bübfche und fo gut angezogene junge Frau, wie felbft du und ich es felten 
feben, an die alte Wärterin am Ende des Wagens heran und fagte, indem 
fie ihr verftohlen drei Mark zuftedtte: „Sie können fi) ja mit dem Schaffner 
in Verbindung fegen; aber mein Mann und ich, willen Gie, wollen nad) 
Tiſch ein wenig fehlafen, und es wäre nicht angenehm, wenn auf der nächften 
Station, während wir effen, Leute in unfer Abteii fämeı Die Wärterin 
verfprach und befchwor es beinahe, den Wunfch der gnädigen Frau zu .er- 
füllen, und diefe ging beruhigt zu Tiſch. 

Inwiſchen hatte ihr Mann dem Schaffner, der ihm dienfteifrig ein Streich- 
bolz für eine ſchnelle Zigarette binbielt, lächelnd gefagt: „Und hören Sie 
mal, follte etwa auf der nächften Station jemand zu und bineimvollen 
bitte, bitte, ein bißchen Geſellſchaft ift unterwegs immer angenehm.” 

Und der Schaffner verfierte, wenn nötig mit Gewalt, dafür Sorge tragen 
au wollen. 
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Der große Augenblid 

Als ein Mann fein Leben gründlich verfpielt hatte, fünfundfechrig Jahre 
beinabe alt, einfab, daf er ein Narr geweſen und nicht eine Stunde feines 
Dafeins als wirklich lebenswert bezeichnen durfte, kaufte er ſich einen Re 
volver neufter Konftruftion und lud ihn mit ſechs Patronen. 

Asdann ging er nab Haus, ſchloß feft feine Wohnung ab und erſchoß in 
voller Gemütsruhe feine Frau. 

Und begab fih, noch ganz beraufcht von dem überwältigenden Bewußtfein 
eines wirklich großen Augenblides in feinem Leben, auf das nächfte Poligei- 


bureau. 

puren Anbegreiflich 

Die ganze Stadt hielt das unerhörte Ereignis in Ateın: ein befannter Arzt 
batte einer Dame, der fehönen Frau eines reihen, bejahrten Fabrifanten 
während der Narfofe Gewalt angetan. Durch die Neugier und Indiskretion 
feines Dienftmäddens war die ffandalöfe Affäre ans Tageslicht gefommen, 
und alle Welt hielt nicht zurücd mit fehonungslofem Urteil über den ver- 
brecherifhen Gefellen. Wer um Jefu und aller Heiligen willen hätte das 
denn gedacht, und von einem Manne in folcher Stellung noch dazu, Die er 
durch dieſe Torheit mit einem Schlage umwiderbringlich zerftört hatte. Es 
war unfahbar, ganz einfach unfahbar. 
Am unfahbarften aber war die Geſchichte dem Fabritanten, dem bejahrten 
Gatten: „Weshalb er fie nur vorher chloroformiert haben mag?“ 




















Vom abgeriffenen Knopf 

Ein prächtigen Leferaum in einem deutfchen Hotel erften Ranges. 

Er lieſt die Times, weil er glaubt, in einem fo vornehmen Hotel nichts 
anderes Iefen zu dürfen. 

Sie blättert im Figaro, obne recht Franzöfifch zu Können. 

Er biidt wie fbüchtern auf und entkleidet jie dann ruhig mit_den Augen. 
Sie laßt es gefcheden in dem Gefühl: es kann mir nichts paffieren; es ift 
alles all right, first class, oder — oder — an dem einen Gtiefel fehlt ein 
Knopf. Wenn nur der Rod darüber reicht 

Er dentt: an einem Stiefel fehlt ein Knopf. 

Er geht hinaus und kommt fofort wieder. 

Beide leſen nun auf diefe Weife ein halbes Stündchen weiter, dann gebt 
fie langfam hinaus. 

Er Holt fie im Korridor ein und fagt: „Vous avez perdu quelque chose, 
Madame*, und reicht ihr den Gtiefellnopf, 

Sie errötet: „Dante betens.“ 

Er: „Uebrigens —* 








Nach drei Tagen 


Einer, der den anderen mit deffen Frau ſchon lange betrügt: „Ich vate dir, 
fieb dich vor. Gie fpürt dir nad und weiß, daf du geftern abend nicht im 
Klub wart.” 

Der andere: „Teufel, was fagft du? Und du glaubt? — 

Der eine: „Ich_fürchte.” 

Der andere: „Du mußt alles tun, um jeden Verdacht in ihr zu erfticten, 
Sie gibt fo viel auf dich. Sage ihr fage was du willſt. Es wäre mir 
gerade jegt fehr unangenehm 

Der eine: „Gerade jegt, wo es fo fhön wird?” 

Der andere, ftrablend: „Ja!“ 

Der eine: „Aber was foll ich jagen, wo du ftedjt?” 

Der andere: „Du mit deiner Phantafie wirft fie ſchon befriedigen.“ 

Der eine: „Wollen fehen —.“ E 

Der andere, ald er abends mit Lili zu Bett liegt, bat auf einmal ein 
dumpfes, unangenehmes Gefühl ums Herz und im Hirn. 

Lili fragt ſehr feinfühlend: „Was haft du?” 

Der andere: „Verflucht —“ 

Lili: „Slaubft du, daf deine Frau ahnt?” 

Der andere: „Das ift mir jegt fehr gleichgültig. Aber ich ahne, ich —* 
Lili: „Was denn?“ 

Der andere: „DVerflucht, verflucht — “ 

Der andere, als er drei Tage darauf von dem einen totgeſchoſſen in der 
Erde liegt: „Hätte die Sache doch nicht jo übers Knie breden follen. Der 
dat vollftändig all right gebandelt. Wie hätte er fie beffer berubigen follen? 
Und Lili war charmant. Wie die Sache im Himmel werden wird, ijt aber 
zum mindeften ſehr zweifelhaft. Yatal.“ 





Ehe der Habn fräht — 


Bei Paillard, Paris. 

Er_an einem Tifh bei der Zigarre Upmann 
5 Franfen. 

Sie am Nebentifch mit dem Gatten und größerer 
Gefellfchaft. Spargel. Pommery. 

Beide ſchauen ſich an, oft und lange, mit großen 
Flammenblieten, erzittern und fühlen, dab fie für- 
einander bejtimmt jind. 

Der Gatte wird aufmertſam und wirft ihr einen 
vernichtenden Blick zu. 

Sie: „Seht dod nur mal den Menfchen am 
Nebentifch, wie er mich anftarıt, Das dumme 
Gefiht, das er macht.” 

Alle lachen, 

Der Gatte wiehert, 

Er wird blutrot, 


Der Schlag 

Ein Mann jchlug abends, als er nad Haufe fam, 
ohne erfichtlihen Grund feiner Frau, die ibn febn- 
füchtig erwartet batte, ein paarmal mit Wucht 
die geballte Fauft ins Geficht. 

Als aber feine Wut verraucht war, Die Wirkung des 
Altohols nachgelaffen hatte und er wieder zur Befin« 
nung fam, ſah er zu feiner größten Veftürzung, daß 
beim Echlage — er ſich an der Hand verlegt hatte, 


Mai 


Was uns der fhöne Frühling tut, 
Hit lauter Lied’ und Wonne, 

Den Mädeln wird es fo zumut, 
Wie Kayen in der Sonne, 





Tivoli 


Cie ſchnurren rings um uns herum, 
Sie lächeln und fie ſchmeicheln, 
Man fühlt was wie ein Fluidum, 
Man muß die Tierchen ftreicheln. 


Und kommt man auch nur leis daran, 
So iſt's um uns gefcheben, 

Dem Frühling und dem Baldrian 
Kann keiner widerſtehen. 


Herr Kirchenrat, Sie ſchweigen ſtill! 
Es laßt ſich nicht vermeiden. 
Wenn Gott die Sache ſelbſt nicht will, 


Muß er die Kater schneiden. 
Peter Schlemlpt 


Gelcnung von ©. Gulbranffon) 





„Ich wollte, Minchen, du könnteſt auch jo empfinden wie ich, der ich die Erfinder der herrlichen Sasform ‚facere non possum ut non 
oder quin* leibhaftig zwiſchen diefen Trümmern einherivandeln jede,“ 
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Die jungen Mädchen im Frühlingstleid 

öffnen die fchimmernden Augen gar weit, 

von unbeftimmter Ahnung erfaßt. 

Sie treten in überftürzter Haft 

in eine flimmernde, neue Welt... — 

Das Schweben und Beben der Mädchen erzählt 
von künftigen Jubel Erwartung. 


(geipnung von Gteinten) 


Was in den dürren Aeften raufcht, 

was aus der Tiefe der Erde dringt, 

was in den Frühlingsjtürmen Klingt, 

das haben die jungen Mädchen erlaufcht — 
Sie fummen eine Melodie, 

die ihnen erflungen — fie willen nicht, wie, — 


fie laufchen den Tönen der Sterne . 
Emil Cederer 





Die Würze ee) 
= Ariston gold 








IGäR HC —— es 
After Lunch 









































„Du fchaffit ja wie ’n Wilder, Sannes! w— „30, fr} dene” mie halt, die Stein’ find Kapitaliften- 
Limmel — dann macht mir die Arbeit Freud’.“ 





ULLSTEINS 


WELTGESCHICHTE 


Die Geschichte der Menschheit, ihre Entwicklung in Staat und Gesellschaft, in Kultur und Geistesleben 


herausgegeben von 


PROF. Dr. J. vw. PFLUGK-HARTTUNG 


Archivrat am Königlichen Geheimen Staats-Archiv zu Berlin, unter Mitwirkung der hervorragendsten Geschichtsforscher. 





Unterstützt und veranschaulicht wird die Darstellung durch 

Tausende von Jllustrationen, bunte 

Iron usw. willes bieten. gibt, istun- und einfar Jarstelungen nach 

endlich mehr, Isteine Darsteilung desgesamten mensch- | alten zeitgenossinchen Kupferstichen und Holzschnitten, Flug« 
lichen Strebens und Wirkens nach Jeder Richtung | blättern, Ka Langjährige elfrige 


hiechtbin die Arbeit in Mi 
und Ausl 


möglicht, 


—— ———— Seltenheit und Vollkommenheit noch nie geboten wurde, 
2 Pi 3 Ullsteins Weltgeschichte erscheint In zwei Gruppen: Aeltere Zeit“, „Meuere Zeit“ und umfasst 6 Bände A 20 M. 
Reich illustriert in dem von Prof. Franz Stuck entworfenen Originaleinband. Won der „‚Meueren Zeit“ die zuerst zur Ausgabe 

gelangt, Ist der erste Band kürzlich erschienen. Die weiteren Bände erscheinen in sechsmonatlichen Zwischenräumen. 





Um Jedermann Gelegenheit zu geben, sich von der Gediegenheit des Werkes aus eigener Anschauung zu überzeugen, bin ich auf Verlangen 


erbötig, den kürzlich erschienenen portofrei ohne Kaufzwang zur Ansicht 


1. Band der Weltgeschichte 
zu senden und bitte von dieser Vergünstigung mittelst untenstehenden Verlangzettels Gebrauch zu machen. 


r R Bitte Ausschneiden! 

Ich liefere das Werk ohne Preis- Verlangzettel: ouvert.sPig-Marke 

erhöhung gegen bequemste Die Buchhandlung Karl, Block, Brestan I, Bohrauerstr. 5 ar 00 
i ersucheich unter Bezugnahme aufihrAngebotim „Simplieissimus“ um 

monatl. Teilzahlungen von nur sofortige portofreie Zusendung des 1. Bandes der „Neueren Zeit“ von Buchhandlung 


3 Mark Ullsteins Weltgeschichte BRESLAU J 








auf einige Tage zur Ansicht, ohne Kaufzwang. 
Bohrauerstrasse 5 


Ort und Datum. Name und Stand 
(oder 3 Kronen 5. W.) r am Hauptbahnhof o Telephon Nr. 1509 
(Oest. Postspark.-Conto 59114 


überallhin portofrei. Ung. Postspark.-Conto 11256) 


FeinsteCigarette! 
f zu:3-10:Pfg. 
; an Unübertroffene- Spezialitäten: 
a Revueaspr. Esprifsee: 
- Royal ser. Jmperialaer.Exclusiviops.. 












ssend. bi 
Innessa Hach! At 





8.SULIMAB DRESDEN. 


















Der „Simplieisalmus® erscheint w 
Quarial (18 Nummern) 3,60 M, 
qualitativ gauz hervorragend #«) 
38 M. rorp. 44 M.). In Oeaterr: 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


| Müller Extra | 


Matheus Mill er, Sektkellerei 


1tville/Rheindau 








Briefmarken 














Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


: Die neue Liliput-Sehreihmaschine 
ist das Schreibwerkzeug für jedermann, 
Modell A Preis Mk. 45.— 
Modell Duplex Preis Mk. 58.— 


1 Jahr Garantie! 









: Deutsche Kle nmaschinen-Werke 
. Justin Wm. Bamberger & Co. 


München 2, 





Lindwurmstrasse 129-131. 








Met e verti 


telle (d. 1. Briefmark 
ind Zei 





Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Saacc 


| Objektive und Kameras 


sind in allen HanıIungen photographischer Artikel erhältlich; 
0 nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. 








— 








Rathenower optische Industrie-Anstalt 


vormals EMIL BUSCH A.-G., Rathenow. 





Schreibmaschinen 
erstklassige rcnomm, Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantie 
geren Monatsraten von 
10 bis 20 M. 
Prospekt S. 211 grat.u.trel 
Bial & Freund 
Breslau 11 und Wien XL 
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gratis, 
— 2 
















icht an Herrn 
Karl Pfeningberger, Wien, XIX/12, Steinbüchtweg Nr. 3. 











werfen ihren Schatten 


7 4 /h 
BI ZZ 


IDELS.NAUMANN DRESDEN 


















„Wiffen ©’, 


Der Sohn 
der Berge 


Geichnung von Ka 


i bin a deuticher 
Mich’, bei mir muß alles 
raus, ſunſt frieg i an Kropf. 





rl Arnold) 





— —— 


Kameras und ln 


die besten und preiswürdigsten. 


Pracht-Katalog N: 72 
gratis und franko, 


o G. Rodenstock o „MÜNCHEN 


Optische 
Anstalt 





GOER 


Neues Modell! 







TRIEDER- 
BINOCLE 


Y 
EN — 
92% C.P. GOERZ Ai 
Berlin-Friedenau 3 
London Para Nam York (Chieare: 












‚Neueste Modeform. 


Ciglisghe Modefi lzhüle 


— fid. 
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„Hoffentlich läßt "8 Fieber nach! 
alte beide.“ 


(Zeipnung von 3. B. Engl +) 
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ci Dinge sind's, die einen so weit bringen können: den 
einen das Elend, indern die Furcht vor Schande und 
den dritten die Liebe. So weit, dass man ein paar Briefe 
schreibt — ein paar verbrennt — den geladenen Revolver 
vor sich anf den Schreibtisch logt und entschlossen ist, 
die letzte Nacht zu verleben. Ums Morgengrauen, che 
die Sonne kommt — wenn die Welt ringsum glanzlos, 
feucht und düster, kalt und tot ist — da ist die beste 














Stunde, das Uavermeidliche zu tun. Dann tue auch 
ich es. 
Bis dahin sind’'s einige Stunden, die gehören noch mir. 








Ich habe ein paar hübsche Erinnerungen, ein paar helle, 
liebe Gedenken, die letzten Stunden zu füllen. 

Es ist recht gemütlich hier bei mir. Im Ofen rükelt sich 
ein warmes Holzfeuer. Die goldenen Funken springen au 
das Gittertürchen, ungeduldig und knisternd, als hätten 
sie dringlich in der Stube zu tun, Die Lampe blinzelt mir 
lächelnd durch die Perlenfrausın zu. Vor mir liegt er. 
Sein Lanf schimmert blänlich. Vornehm und kühl — ein 
echter Englände 
Auf dem Tisch vor dem Sofa steht das Nachtessen. Aber 
ich kann es nicht berühren. Die heitere Ruhe hat mich 
verlassen. Eine Flasche Sekt habe ich mir gekauft 
steht noch ungeöflnet. — Herrgott! Ich freue, ja, ich 
freue mich, morgen nicht mehr ıla zu sein. 

Ich frene mich. Morgen, wenn die Glocken Mittag läuten 
und meine süsse, kleine, meine arıne Hanni zur Trauung 
geht — dann bin ich nicht mehr. 

Brauche nicht mehr nachzudenken, warum es so gekommen 
ist und nicht ander“. Warum nicht ich, zum Beispiel, an 
to zur Kirche gehe — statt des dicken, rotbackigen 
‚llers. Brauche nicht nachzudenken, warum sich 
ine Mädchen zwingen lassen, dicke Kornhändler 
heiraten, statt zu. warten, bis aus einem Leutnant 
Hauptmann wird. Eine fingerlange Spanne Zeit von zehn 
oder zwölf Jahren. Es wire vielleicht ein bischen schwer 
gewesen — aber weun man einander jeden Tag sehen 
kann und... und... überhaupt 

Onkel Kaspar hätte sich gewiss erweichen lassen — oder 
Tante Ermeline. Sie hütten ein Einschen gehabt — mit der 
Zeit — wenn sie erkannt hätten, dass es wirklich Ernst ist 
mit unsrer Liebe. Wir hätten hoffen — hoffen können 
Auf irgend etwas. Hoffaung und Liebe können von Wasser 
loben — wie die Hyazinthenzwiebeln — wenn es gerade 
n muss. — Meine Hanni aber haben sie klein gekriegt 
weiss nicht, wie — und mir ist nichts geblieben, was 
mich noch hier auf Erden halten könnte. Gar nichts, 
Meinen Pudel habe ich heute mittag Fredy geschenkt, 
weil Frely mein bester Freund war und weil ich Karo 
gern hatte. — Sie waren beide höchlich überrascht — 
Karo und Frely. Morgen werden sie mich verstehen. 
Immerfort geht mir ein Lied im Kopf um, das wır beim 
Marschieren so oft gesungen haben: 









































































drei, vier, fünf, sechs, 
Sieben, acht, neun, zehn — 

Unter, Ober, ing, Ass — 

Das Mass meiner Leiden ist voll, 

Ist voll 
Dram nehm 
Ein Pistol, 
Und lad's 

Und schi 
Drei, v 
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ich mir ein Pistol, 


it Pulver und mit Blei 
ss' mein armes Herz entzwei — 
r, fünf, sechs, sieben, acht... — 











So geht's endlos weiter. Man kann's bis morgen früh 
i Wenn man Zeit hat, noch länger. 
keine Zeit. Ich muss mich davonmachen, ehe 
ein anderer noch meine Hanni küsst. 
Da sitzen und das denken —! Ah, fast freundlich und 
tröstlich hat er mich jetzt angeschimmert. Mein kühler, 
kleiner Freund — du hast ja gelächelt mit deinem roten 
Mündchen! 
Wie sie meine Hanni nur herumgekriegt haben? Alles 
war fein und schön und herrlich — bis der Kornhändler 
kam. Hätte ihn doch die Pest geholt! 
Ich habe den Schampus entkorkt und ein Glas voll ge- 
trunken. 
Warum auch nicht? Trinken wir gleich noch eins 
das Wohl des Rotbackigen! — Wie lange ist's her? 
aben wir einander kennen gelernt — Hanni und ich. Auf 
einem albernen Maifest. Donnerwetter, was war das 
Mädel hübse n weisses Kleid trug sie — und ein 
rotes Korallenschnürchen um den blossen Hals. Ich weiss 
nicht warum — ich musste immer denken, die Koralleu 
wären eine aufgefädelte Reihe roseuroter, lieber, kleiner 
Küsschen. 
Ich liess mich gleich Mama und Papa vorstellen. Der 
Herr Rat war sehr nett — man kennt die Sorte alter 
sei Backenbart und Brilleugläsern. Mama 
a hatte was Verkniffenes, — Berechnendes. In die 
Zukunft Blickendes. Ich hasste die Frau vom ersten 
Augenblick. Warum bringen solche Frauen solche Töchter 
zur Welt? Nor, um andrer Mütter Söhne umzubringen? 
— Meine Mutter ist lange tot — die kann's nicht grämen. 
Damals gelang’s der Frau Rätin nicht, mich wegzugraulen 
Einen Tanz um den andern drehte ich mit Haunchen. 
Ich glaube, der dicke Henneberg war's, der mich beiseite 
nahm. „Du,“ raunte er, „mach dich da nicht heran! 
Leerer Schein und nichts dahinter.“ 
Uogeduldig habe ich ihn abgeschüttelt. Henneberg ist 
das Auskunftsburean in Uniform. Er kennt jedes Mädchens 
Vermögen auf den Pfennig. Alle Mitgiftgeheimnisse 
stöbert er auf. Und wenn unsereiner eine Dame nur 
zweimal anguckt — gleich ist Henneberg da mit seinem: 
„Nichts dahinter — oder „70000 Mark“, nachdem. 
Dem und jenem ist der gute Henneberg ja ein Wohltäter 
geworden. Wie viele wären — hineingefallen ohne seine 
Warnung! 
Aber ich? Was war mir Mitgift, Kaution und dergleichen ? 
Ich hatte nur das Schnürchen aufgereihter Küsse iin Sinn. 
Die Küsschev, die morgen der Kornhändler ,.. Pfui! 
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Ich habe ein Glas Sekt getrunken, um den Ekel, 



















den Hass und Zorn hinabzuspülen. 

Den Ekel vor dem Kornhändler, den Hass 
auf die Mutter und den Zorn gegen Hanni. 
Zorn gegen Hanni? Zürne ich ihr denn? 
Ist sie an unserm Unglück schuld? — Nein. 
— Oder doch? — hätte sich wehren 
können — ausharren, festhalten. — — Als 
wir uns zum letztenmal sahen — bei unserm 
raschen, unruligen Stelldichein — da sprach 
sie schon von dem Mann. Uni war unglück- 
h und gottergeben zugleich. Als gäbe es 
keinen Widerstand. Und hielt meinem Zu- 
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n — die hatte sie 
Mutter. Ich merkte 


spruch weise Philisterphrasen entge 
wohl von der Mutter. Gewiss, von d 
es damals nur nicht gleich. 

Wenn ich sie di wicht gar so lieb hätte! Und diese 
brennende Sehnsucht nach ihr! Ich fühle e unbändige 
Wut, dass ich sie nicht mehr sehen, nicht mehr küssen 
werde. Ich wollt", ich hätte Sımsons Krüfte, um das Haus, 
die Welt einzureissen. Olı — Sekt, Sckt —I 

So. Das küblt, 

Ich habe nan eine lange Weile nachgedacht. Mein Herz 
ist mir schwer geworden von Trauer und Verlangen. Eines 
Abends an Hannis Seite musste ich denken — damals im 
Mondschein nach dem Picknick. Vorn auf der Land- 
strasse spielte die Musik, da gingen Jie Alten und gröhlten 
lustig und beschwipst. Den kleinen Pfad lüngs der Land- 
sse schritten wir Jungen. Wir hatten uns zusammsn- 
efunden, weil Herz zu Merzen zog. Im Schatten der 
Tannen haben wir uns geküsst, 

Hanni drückte plötzlich den Kopf an meinen Aer 
kicherte und erzählte von ihrer Freundin Nell 
Nellie und Gustav, ibr Schatz, sich auch im Schatten ge- 
küsst hätten, dicht hinter Mamas Rücken. 

Auch geküsst —! Komisch, dass mir das „auch“ jetzt 
erst auffällt! Avch! Und Gustav läuft hundsmunter um- 
r, und Ne ist Frau Bierbrauer geworden und hat 
schon was Kleines. 
Ein putziges Bübchen. 
vorhin begegnet, als 
ging. 

Zum letztenmal. Vorher stand ich zwei Stunden im Dunkel 
vor Hannis Fenstern und bildete mir ein, dass sie dort 
oben hiuter den blanken Scheiben — weine. Am Fenster- 
rie hing etwas Weisses — vielleicht das Brautkleid. 
Ich habe die Sektflasche ins Waschbecken gestellt. Wenn 
ich schon Abschied nehme, dann will ich wenigstens fra 
pierten Schampns trinken. 

Ja, ich nehme Abschied, und Hanni wird Frau Kornhändler. 
Wie — wie Nellie, die auch einmal im Tannenschatten 
einen andern geküisst hat. Diese kleinen Mälchen nehmen 
das nicht so ernst 

Wie —? Hat eben jemand zu mir gesprochen? Oder 
lachte es gar hinter meinem Rücken? Ich hörte duch 
ganz deutlich sagen: 

„Man sollte die kleinen Mädchen auch nicht ernst nelimen.* 
Wer könnte es denn gewesen sein? 

Karo? — Der ist gar nicht da. 

Wo ist der Hund überhaupt hin? 

Auf dein Wohl, Karo! mir deine ehrliche Pfote! — 
Und noch ein Glas! So. Das war der Rest 

Mir scheint, es wird Morgen. Der Himmel t sich. "a 
wird ein prächtiger Tag. Vielleicht machen wir einen 
kleinen Ritt 

Doch nein — ich hatte ja was andres vor — was war's 
denn nur? 

Richtig: totschiessen wollte ich mich. — Aber warum 
denn nur? Die Welt ist doch so schön! Und Nellie hat 
— wie Hanni — im Tannenschatten meinen Karo 

























st 
























Ich bin ibr und der Kinderfran 
ich zum letztenmal nach Hause 
























auch 





Teufel, der Sekt rumort mir im Hirn. Aber fidel bin ich — 








ich könnte tanzen. 

Nein. Die Füsse sind mir schwer. Schlafen werde ich. 
Schlafen. Zum Totschiessen habe ich Zeit, War ja ein 
lieber Küfer, die kleine Hanni — aber... aber andre... 





andre... Mädchen küssen auch auch auch... 
Ich gehe za Bett. Die leere Flasche da nehme ich mit, 
Meine Lebensretterin. Ich lasse sie mal in Kupfer ... in 
Gold... in Kupferberg Gold fassen. Da war Verstand 
darin... und ist. In Kupfer, in Gold. 
In der Kupferberg Gold 
Ab, eine famose Marke 
Schlafen ! 






























Goldene Lebensregeln 


Und befonders im Intimen 

Sollft du nie den Vollsfreund mimen; 
Denn dem rohen Bauernjohn 

Fehlt der Sinn für Diskretion. 


Heute wendet ſich mein Tadel 
An den hohen deutſchen Adel: 
Halte, daß dir’s wohl ergeht, 
och die Ertlufivität! 





Nimmer wird und kann dir's frommen, 
Läpt du ihm zu nahe fommen, 

Weil er, töricht aufgebläht, 

Dein Empfinden mißverſteht. 


Mußt du auf die untern Schichten 
Irgendwie dein Auge richten, 
Danı fo wahre ftets und ganz 
Die gegebene Diftanz. 


Brauch als Kutfcher ihn und Jäger, 
Als Chauffeur und Gartenheger. 
Brauch ihn, wie du willft..... Allein 
Werde niemals... bandgemein. 
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Rubrik: „Oeffer eW ei in einer Wiener Zeitung 
Unter der Nubrit: „Oeffentliche Wopltätigkeit“ war in einer Wiener Zeitu 3 
vom 18, Aprit folgendes zu lefen: Für die in größter Notlage befindliche 








Familie des Schneidergebilfen I. N. im 2 „inter: 
„Wenig aber von 2K 
"Traurige Oftern” . . ._IK 
aufammen 3K 





Selbe Seite, dritte Spalte, Aufſchrift „Der Tierfriedhof”. 


Erftes Ver- 
zeichnis zur Errichtung eines Tierfriedhofes in Wien, in ger 


3.68 7 





waltung eingelaufene Geldbeträge, nebft Namen ber Spender: 
ö R. . 1000 K 


R. M. 





von V 





(folgen noch ziria 50 9 5% Ade 
zufammen 


Fröhliche Oftern! Der Heiland ift erftande 








An der Amtstafel des Innsbruder Stadtamtes hing nachftehendes Eoitt: 
„In der Straffache gegen Elife D. wegen Diebftabls wurde bei der Ange 
flagten ein Talchentucd von weihem Leinen, mit blauen Nandftreifen und 


mit den Vuchftaben E. K. gemerkt, befehlagnahme, welches allem Anſcheine 
nad) fremdes Gut ift, deffen Cigentümer aber nicht befannt Üft. 

Der Eigentümer wird aufgefordert, ſich binnen Zahresfrift nach AUnfch) gung 
diefes Ediftes zu melden und fein Eigentum richtig a 
das Tafchentud L d der Erlös an die Staatsfafja abgege vurde. 
das Taſchentuch veräu t und der € Re Seyiefsnericht Be 



















ſe ji i fii findet in Ste in Bordeaur. 
Ein Deutfcher, fogar ein Pruffien, befindet fich in Hung in B beaug. 
Kürzlich wurde San Anfehluß an die Maroklofrage hr tebhaft Aber bie 
Möglichkeit eines Krieges diskutiert, Der Chef fragte den blonden I cut den, 
was er wohl tun würde, wenn Krieg ausbrähe; da er obne weiteres a ⸗ 
Deutfcher erfannt werden könne, würde er doc) ſiher totgeſchlagen bevor 
ev zur Grenze füme, Die Antwort lautete: „Ach nö, id fahre bloß bis 
Paris und warte dort auf mein Regiment.“ 


Am 7. Mai in Wien 





(Zeipnung von Wipelm Schuin 





„Was ift denn da 087° — n deutſches Duodezfürftchen hat fich 
verlaufen.“ 


Friedenszeichen 


Zeichnung von Wilpelm Sulz) 


€ 


h nennen 
PO. 








„In Deutſchland wird es jeut ernſt mit ber Abrüftung: Seine Majeftät 
bat den Bart auf eine mildere Form geſtimmt.“ 





München 1908 


„hr Münchner wollt von euch aus ganz allein? 
Ihr feid meichugge. Ja, vor fünfzig Jabren, 

Wo's kein Berlin gab, hattet ihr noch Schwein; 
Da taın man gern in die Provinz gefahren 

Doc heute? Läcerlih! Gewiß, das Neft 

It etwas größer worden, und ich dente, 

Zu einem VBorbier- und Oftoberfeit 

Reicht's grade nd. Man fühle ſich in der Schente 
Und trinkt und Aröhlt — doch damit ift'$ vorbei. 
Bon Grofftadt feine Spur! Kein Nennen; Haften! 
Kein Dactuhlbrand! Kin ewiges Einerle 
Nur gibt's, ftatt_ Bier, Salvator in den Falten, 
Und Kunft und Stil? Nur Mumpig! Wer verliert 
Darüber nod ein Wo "8 i8 Sad wie Hofe, 

Bei uns wird einfach alles fommandiert; 

So kriegt den richt gen Schwung die ganze Chofe, 
Die Marmorkeris ftehn in Parade da, 

Zuft wie die VBengels, die vorbeimarfcieren, 
Da fühlt man wirkich mit und fchreit Hurra 
Und braucht nicht lange dran berumftudieren. 
Drum ift bei uns ein jeder Pittolo 

Ein halber Stud. Doch hier? Was gilt die 
Nichts ftellt iht aus, was man nicht anderswo 
Schon zehnmal fehneidiger gefehen hätte!” 





























So fprach der Neifende vom Strand der Spree, 
Zufällig war ein Münchner in der Näb’; 

Der ſyrach: „’S is freilich hart, daß unfre Stadt 
Für all die Fremden gar nichts Neues hat. 
Wo's Bildung gilt, da find wir untendurch 
Man redet nicht umfonft vom groben Bayer, 
rum habt ihr Preußen auch den Eulenburg, 
Wir Münchner nur den Landgerichtsrat Maier, 





Sogar Steiger 


Lieber Simplieiffimus! 


Drei ehemalige Eonpennäler treffen ſich nach längerer Trennung im Neft 
vant. Es find zwei Leutnants, von denen der eine eben ext aus Südweit 
afrifa zurücgeteprt ift, und ein Juriſt. Das Gefpräh kommt auf einen 
gemeinfamen Delannten, der auch „drüben“ war, den Leutnant Müller, 
m die Identität des „Müller“ fetzuftellen, fragt der Zur „Sein Vater 
ft doch Stationsverwalter in P., nicht wahr?” Erftaunt ruft der Sudwef 
afritaner: „Was?! Und zu mir hat der Renommift gefagt, fein Alter fei 
geftorben! —“ 

















Bei einer Felbdienftübung eröffnet plöglich der Gegner das Feuer, Sofort 
gibt -aud der. Führer. der_ überrafchten. Partei- Feuerbefehl.- Auf den 
Ihüchternen Einwurf eines Einjäprigen: „Herr Leutnant, wir iönnen nicht 
ſchiehen, wir fehen bier den Gegner nicht,” erfolgt die prompte Antwort: 
„Das ift ja ſauwurſcht, ſchießt nur, wern’s nur pumpert,* 


Naturfpiel —— 








„Sehn Sie nur den Studenten an! Go 'n Geſicht gehört doch in die Hoſe.“ 
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München, 18. Mai 1908 13. Jahrgang No. 7 


SIMPLICISSIMUS 


ar ar 
eieopaberausgabe Herausgeber: Albert Naugen Abonnement Halbjpri 15 Mast 











(Mae Rechte vorbehalten) 
Loreley und Sang an Aegir 


(Ein Stimmungsbild aus Korfu) Geichnung von A. Durrer) 











Heinrich Heine: „Bitte, nehmen Sie Play!“ 


Neuer Trick für Zechpreller 











„Was, Cie wagen es, mir eine franzöjifhe Nechnung zu bringen! Ich bezahle nur deutſch geichriebene Speifen — und außerdem 
babe ich fein Geld bei mir.“ 


Raifertage 


Venedig, Fahnen, Blumenpracht 

Und Kränze von dem Lorbeerboom, 
Es brüllt und johlt und zifcht und kracht 
Rings um den alten Markusdom. 


Acht Tage Feine Stunde Ruh‘, 
KRanonenfchläge, Redefluf, 

Dann kam Meffina, tam Korfu, 

Die Glocke brummt, es kracht der Schuß. 


Dann gebt die Fahrt nach Pola bin, 
Hier fehmettern Salven ohne Zahl, 
Qu lieber Himmel, erft in Wien! 
Zwei Tage nichts als Feft und Mahl! 








Wahrhaftig, höchſtes Pflichtgefühl 
Bringt einzig unſern Kaiſer durch 
Sechs Wochen langes Feſtgewühl. 
Nun weiht er die Hohfönigsburg. 

Peter So 





Der bayriſche Hirtenbrief 


Wenn’s draußen frech beginnt zu lenzen 
Und alles dich zur Sünde best, 
Mein Sopn, bedente wohl die Grenzen, 
Die deinem Denten find gefegt! 


Und wollen dich die Keger lirren, 
So fage du: der wahre Chrift 
Darf denken, aber niemals irren — 
Wüpt' ich nur, wie das möglich ift! 
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Die Wahrheit ift ſtets dageweſen; 
Rom zapft fie wie den Wein vom Faß. 
Doch die modernen Hppothefen 

Eind Hinter ihren Ohren nal. 


Drum büte dich, das Zeug zu lejen! 
Ja, wären Darwin oder Kant 

Ein bißchen früher dagewefen, 
Man hätte fie gewiß verbrannt. 


Die Kirche liebt die Wiſſenſchaften, 
Das weiß man feit Sankt Beneditt. 
Drum hat fie, die fi) drein vergafften, 
Schnell in die Ewigkeit geſchickt. 


Dort können fie nun fortftudieren 
Und ſchauen, wie der Hafe lief. 

Die Kirche aber fehünt die Ihren 
Durch einen ſchönen Hirtenbri 





Geichnung von Rudolf Witte 








PBaterländer 


Stalien (Sei$nungen von ©. Gufbranffon) 
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Der Simndenpfubl 


Von Karl Kraus (Wien) 


Die bürgerliche Gefellfchaft befteht aus zwei Arten 
von Männern, aus folchen, Die fagen, irgendwo 
fei eine „Lafterhöhle“ ausgeboben worden, und 
ſolchen, die bedauern, die Adreſſe zu fpät erfahren 
zu haben. Die Einteilung bat den Vorzug, daß 
fie fih in einer und derfelben Perfon vollzieht, 
weil nicht Gegenfäse der Weltanfhauung, fondern 
bloß Umftände und Rücdfichten für die Wahl des 
GStandpunftes maßgebend find. Man würde aber 
ehlgehen, wenn man glauben wollte, daß die 
etliche Entrüftung und die Begierde in über- 
fichtlicher Weife nebeneinander gelagert find; fi 
greifen vielmehr ineinander und find unaufhör- 
lich damit befchäftigt, ihre Kräfte gegenfeitig_zu 
fteigern und ihr Objekt zu vergrößern. Jeht find 
es gerade 1908 Jahre, daß Ddiefer eiferfüchtige 
Kampf zweier Lebenspringipe andauert, in dem 
die Entrüftung ſich an der Begierde und die Be- 
ping an der Entrüftung näbrt, in dem die Welt 
immer moralifcher wird, je unfittlicher, und immer 
unfittlicher, je moralifcher fie wird. Es würde am 
Ende gar keine Lafterhöhlen mehr geben, wenn fie 
nicht ausgeboben würden, denn bis zu dem Zeit- 
punkt, da eine ausgeboben wird, ift fie ein fried- 
liches Bürgerhaus, Die Phantafie wälzt fi auf 
Lotterbetten, und die Cittlichkeit ift die Ent- 
täufcbung darüber, daß es fein Lafter gibt, Sie 
ſchließt mit Necht die Augen vor einem Sünden- 
pfuhl; denn wenn fie ihn jähe, würde fie ſich über 
Langweile beflagen, Sie wendet fih von Ab- 
gründen der Unmoral, deren Gäbnen eine an- 
ftedtende Wirkung bat. Das bißchen Lafter, das 
bin und wieder in Deutichen Landen zujtande 
tommen mag, ift nur eine Folge der übertriebenen 
Gerüchte, Die darüber verbreitet werben. Um 
nicht. zu weit hinter ihrem aut zurüctzubfeiben, 
tut die Unfittlichkeit manchmal fo, als ob fie da 
wäre; die Blamage ift noch immer groß genug, 
wenn’s an den Tag kommt, was an den Tag 
aelommen ift. Nur Staatsanwälte und Berliner 
Bohemiens glauben an das Lafter. Wenn irgend- 
wo in einem feparierten Zimmer zwei Leute ge- 
feffen find, fo muß nicht Die Bibel gelefen worden 
fein; aber aus der Beobachtung, daß das Zimmer 
verfperrt, war, gebt auch noch nicht hervor, daß 
eine ſchwarze Meffe gelefen wurde. Bloß das 
Duntel, das heutzutage über eine gottgefällige 
Handlung gebreitet werden muß, bat diefen 
Glauben genäbrt. Man ahnt aber gar nicht, wie 
fündenrein das Leben verliefe, wenn die Moral 
daran nicht Anftoß nähme. Geitdem ich einmal 
erfahren habe, daß eine Unfchuld vom Lande Durch 
die Bemühungen einiger Ipdealiften aus einer 
Lafterhöhle der Großſtadt befreit und der Familie 
zurüctgegeben wurde, und feitdem ich weiß, was 
dann weiter geſchah, wie das Mutterauge fie doch 
erfannt und der Vater zur Blutfchande gezwungen 
bat, und wie fie fih am anderen Tage aus den 
Familienbanden in die Lafterhöhle rettete, die 








nichtenugige Perfon, feitdem weiß ich, wie be · 
rechtigt der Abjcheu vor dem Lafter ift. Ach, die 
Perverfität des Lebensgenuffes zeigt ung in Haus 
und Gefellfchaft ihre abjchredendften Formen und 
ſchafft das Bedürfnis, von Zeit zu Zeit in ein 
Dordell zu geben und fich wieder daran zu er- 
innern, daß Reinheit des Empfindens ein un- 
verlierbares Gut_ift. Und wo fommt denn noch 
beute, in diefer Welt des Unfriedens, die bürger- 
liche Gefittung zu Ehren, wenn nicht bei den paar 
Kupplerinnen? Um ihretwillen müßte Sodom vor 
der Zerftörung bewahrt bleiben. Sie haben ſich 
in die Brefche geftellt und ftandhaft der Unmoral 
gewehrt, die aus der Familie, aus den Klöftern 
und aus adeligen Inftituten in die Bordelle ein- 
zudtingen drohte. Aber fie trogen auch der Ver- 
leumdung; denn eine Legende behauptet, daß ihre 
Häufer fich die vornehme Abgefchloffenheit zunuge 
machen, um erotifchen Vergnügungen als Schau - 
play zu dienen. Soll man fie ernftlich gegen einen 
Vorwurf verteidigen, der der verdorbenen Phan- 
tafie der bürgerlichen Gefellfchaft entſtammt? Die 
Kupplerinnen dienen einer ſchlichten Naturnot- 
wendigteit, Die Den fittlichen Vorzug hat, daß fie Die 
Beteiligten nicht für Das ganze Leben aneinander- 
fettet und wenigitens nad ihrer Erledigung jeden 
nad feiner Fafſon felig werden läßt, Cie ge- 
währen der Erotif, die eine abgefeimte Vetrügerin 
der Natur ift, feinen Unterfchleif, fie fervieren die 
Hausmannstoft ohne Gewürze, fie weifen mit Ent- 
rüftung jede Ertravaganz zurüc, die vom horizon- 
talen Pfad der Tugend abweicht. Wir leben ein 
jammervolles Dafein der Jllufionen, und nur bei 
den Rupplerinnen ift Wahrheit. Selbft ihre Lügen 
wurzeln in der Realität und find noch immer 
verläßlicher als unfere Einbildungen. Cie teilen 
die Erfcheinungen des Lebens in ſchwarz und blond 
oder in groß und Hein oder in ſiart und_fchlanf, 
fie haben eine Aefthetit, die in jedem Seminar 
tradiert werden könnte. Ihr Haus ift in allen 
Beziehungen das Abbild einer verlorenen fozialen 
Ordnung. Die Welt ift vom Wahn der Gleich- 
beit beberrfcht, hier gibt's noch Klaffengegenfäge. 
In der Welt ann der —— awifchen einer 
Adeligen und einer VBürgersfrau mit Geld _über- 
brüctt werden, bier bezeichnet das Geld die Nang- 
ftufe, und feine adelige Gefinnung vermag den 
foztalen Abftand zwifchen zwei Kupplerinnen wett- 
zumachen. Aber die Rupplerinnen find nicht nur 
ein Kitt des gefellfchaftlichen Lebens, das in der 
Zeiten Unraft zerfällt, fie find auch eine Staats · 
notwendigfeit, an deren Erhaltung die böchjt- 
geftellten Perfonen ein Intereffe haben, und es 
gibt politifche Gemeinfchaften, in denen man_eber 
mit dem $ 14 regieren fann, als obne die Grau 
Löwy. Und da man fie auch notwendiger braucht 
als einen voreiligen Staatsanwalt, der es auf 
ihren Hausfrieden abgefeben bat, fo kann es ge- 
ſchehen, daf fie dieſen in der Karriere überflügelt. 
Eine foziale Echädlichkeit der Rupplerinnen wäre 
überhaupt nur in ihrer Geneigtbeit zu erblicken, 
das Rifito der gefeglichen Strafe zu ein bißchen 
Ausbeutung zu benügen; aber man wird nicht 
fagen können, daß fie mehr Wucher treiben, als 
unbedingt notwendig ift, um fich in der bürger- 
lichen Gefellfchaft zu behaupten. Solange die 
Kupplerinnen den Staat nicht um die Steuer be» 
trügen, liegt kein Grund vor, ihre Ehrenrechte 
anzutaften und ihnen etwa auch jene Titel abzu- 
erfennen, die zu führen fie berechtigt find; denn 
manchmal nennen fie ſich Voltorin, Profeſſorin, 
Rätin oder dergleichen und heben fi fchon da- 
durch von den vulgären Gelegenheitsmacerinnen 
ab, die infolge ſchlechter Geſchafte fortwährend 
eine Verfolgung zu gewärtigen haben. Tatjächlich 
gelangen manche Rupplerinnen zu bohem Anſehen 
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und bringen es fogar zuweilen zu einer präfidic- 
renden ung in einem Verein zur Belämpfung 
des Mädchenbandels. In jedem Zweig der 
fozialen Hilfstätigkeit_find fie vertreten, und als 
einmal an eine die Frage geftellt wurde, was 
denn ein halbiwüchfiges Mädchen bei ihr zu fuchen 
babe, meinte fie, zu Haufe werde das Kind nur 
verdorben, weil die Mutter Liebhaber empfange, 
und auf die Frage, ob die Abwejenheit des Mäd- 
chens zu fo fpäter Stunde nicht Dennoch auffällig 
fei, hatte fie die felbftbewußte Antwort: „Erlauben 
Sie, Herr Doktor, die Mutter weiß doc, wo das 
Kind iſt!“ Als fie fpäter verhaftet wurde, war 
das Bedauern ein allgemeines, Gie hatte viel 
für die Witwen und Waifen getan, und fein 
Poligeibeamter war unbeichenft von ihrer Schwelle 
gegangen. Man fraste auch mit Recht, feit 
wann es denn Gitte fei, Wohltäterinnen bei Nacht 
und Nebel nad dem Gefängniffe qu esfortieren. 
Es war ein Ausnahmsfall. Die Behörden find 
durch Schaden Hug geworden und büten fich in 
der Regel vor den ehedem fo beliebten Mifgriffen. 
Es mag noch bin und wieder vortommen, Daß 
ftatt einer anftändigen Frau eine Kupplerin be 
läftigt wird, aber der Echrei der Entrüftung. der 
dann jedesmal durch die Deffentlichkeit gebt, mabnt 
die Behörden zur Vorſicht. Es verfteht fich 
von felbft, daß die meiften Kupplerinnen Schug- 
patroninnen der Kirchen ihrer Heimat find und 
das Geld, das fie von gemeinnügigen Zwecken 
beziehen, gemeinnügigen Sweden wieder Au- 
kommen laffen. Der fünftlerifche Geſchmack und 
der religiöfe Sinn des deutſchen Haufes, die in 
der bürgerlichen Geſellſchaft vielfach durch 
Snobismus und Heuchelel entſtellt find, finden 
ſich nur mehr bei ihnen vertreten. Schon im 
Vorzimmer fällt einem das Muttergottesbild 
auf, das man nicht in allen Bürgerswohnungen 
trifft, und während es faum ein Familienheim 
mehr gibt, das nicht den Ehrgeiz hätte, von Ban 
der Velde eingerichtet zu fein, wird hier noch der 
altdeutiche Etit in Ehren gehalten. Eine fteben- 
ebliebene Pendeluhr zeigt, daß dem Glücklichen 
eine Stunde ſchlägt, ein thönernes Schwein dient 
feiner verftectten Symbolif, fondern der Sparfam- 
teit, und über dem Bett bängt eine idylliſche 
Alpenlandichaft, in der die Kühe grafen und die 
Stiere ſich's gut geben laffen. Auch muß man fagen, 
daß die KRupplerinnen ftreng dynaftifch fühlen, und 
zwar zumeift für das ferbifche KRönigshaus. Sie 
datieren Die Weltgefchichte von der Zeit, da die 
Obrenowitſch noch in Blüte ftanden, und bezeichnen 
den Königsmord als die Wende in der Entwiclung 
des Mädchenhandels. Ergreifend wirkt die aus 
tiefer Gefchichtsauffaffung geſchöpfte Klage, wenn 
Alerander ftatt der Draga, die an allem ſchuld 
war, die Finerl geheiratet hätte, die er „durch 
uns fennen gelernt bat“, alles wäre anders gc- 
kommen: „Da hätt! es fein Gemegel gegeben!” 
Sole und hundert ähnliche Erfenntniffe tann 
man aus dem Munde der Kupplerinnen hören, 
wenn man auf den ausfichtslofen Wahn ver- 
ichtet, bei ihnen Abenteuer zu finden. Die gefunde 
Abnungslofigkeit, mit der fie dem Lafter gegen- 
überfteben, gleicht die übertriebenen Vorftellungen, 
die die Welt von ihrer Tätigkeit bat, durch einen 
Humor aus, der beffer ijt als alle Freuden der 
Einne, Die Naivität, die fich in einer Lafterhöhle 
verbirgt, lebt felbftzufrieden dahin und gerät in 
grenzenlofes Staunen, wenn es der Zufall wirklich 
einmal will, daß fie ausgehoben wird. Dann aber 
hat der Humor ein Ende, die Rupplerinnen werden 
aus einem Erwerb geftoßen, mit dem alle Be- 
teiligten einverftanden waren, und verfinfen ret- 
tungstos in dem Gündenpfupl der bürgerlichen 
Geſellſchaft. 
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eichnung von €, ©. Peterfen) 





Rene 


Geichnuno von €. Thöny) 








„Herrgott . .. Herrgottfafra, und grad i hätt’ vor fünfazwanzg Jahr ale Knecht nah Starnberg kemma kinna!* 


Zur Beruhigung 


Zaubern möchteft Du und beren? 
Ei der Daus, du bift nicht dumm! 
Aber in Raufaltonneren 

Hüpft du durch das Sätulum. 





Was du handelft, wie du wandelft, 
Alles, alles ift bedingt: 

Ob du deinen Plan verfchandelft, 
Oder ob er dir gelingt. 





Licht mit deinen eignen Windeln 
Fängt der Schwindel an, o Kind; 
Er enthafpelt ſich den Spindeln, 
Die von Anno Tubat find. 

Dr. Owlglab 





Lieber Simpliciffimus! 


Am Golf von Neapel findet ſich eine Gruppe zu · 
fammen, um den Gonnenuntergang über dem 
Meere zu beobachten. 

Alles ift von dem großartigen Schaufpiel binge- 
tiffen, und_fehweigend folgt man dem niede 
tauchenden Sonnenball, bis er in den (Fluten ver- 
funten ift. Auch dann noch wagt feiner, durch 
einen Ausruf des Entzücens die Feier des Augen 
blidtes zu ftören. Lautlos will man auseinander. 
geben da hört man die Stimme des Nentiers 
Mafchle aus Berlin: „Allens was vecht is, im 
Sonnenuntergang fin fe ung über.“ 










Die achtzebnjährige Tochter eines Oberkonfiftorial- 
rats hatte eine Nadel verfchludt und jpürte bald 
darauf die heftigften Schmerzen im Unterleib. Der 
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alte Hausarzt wurde zitiert, Er fragte, fühlte, 
fbüttelte den Kopf und erklärte es notwendig, 
daß fich das gnädige Fräulein unverzüglic) nad) 
dem Nöntgenlaboratorium bemübe, wo zumächft 
eine photographifche Aufnahme des Oberkörpers 
erfolgen müßte, um die Lage der Nadel feitzu- 
ftellen. Die Frau Obertonfiftorialrat fämpfte einen 
y ber fchweren Kampf; dann tat fie einen 
tiefen Geufzer und fagte leife: „Wenn c8 denn 
fein muß, in Gottes Namen! Aber nicht wah 
Herr Sanitätsrat, Cie verfpreden mir, zu ve 
anlaffen, daß die Platten fofort nah Gebrauch 
vernichtet werden ?“ 














Bei einem Infanterieregimente hatte ein Soldat 
um Urlaub nachgefucht, da er zum Begräbnilfe 
feines Söhnchens fahren wollte, Im Urlaube. 
buche fand ſich folgender Vermerk des Feldwebels 
„Unehelich, genügt ein Tag!“ 


Die Befondere 


Geichnung und Gediht von Wirhelm Schutz) 


Leut', kommt und fehaut Herrn Cordes an! Herr Cordes aber, der ging ftumm, Die fi) Herr Cordes wollte frein, 
Er war einmal ein fhöner Mann, Gab keinen Pfifferling darum, Soll!’ eine ganz Befondre fein, 
Trug immer blank gewichfte Schub‘, Ob eine fam fo jung und Klug, So eine fuchte er fich aus, 

Manch Mägdlein nite ihm einft zu, An blanten Geldes reich genug, Den Teufel hatte die im Haus, 
Sogar die Pfarrerstöchter fromm, Ob eine hold war anzufehn Bon dem fie jeden Abend ließ 

Die feufzten da: Herr Cordes, komm! Wie Blumen, die im Garten ftehn. Herrn Cordes braten fih am Spieß. 


Und wenn Herr Cordes nufprig war, Kein Wunder, daß ſolch Eheſpiel 
DVerfpeifte fie ihn ganz und gar, Ihm auf die Dauer nicht gefiel. 
Lich feine 8 lein nur zurüc, öcht" ſtill zu all den Mädchen gehn, 
Das war für ihn ein großes Glück, Die einft er ließ fo traurig ftehn — 
enn wenn fie die zufammenband, Zög’ jede gern jegt auf den Schoß, 
t Cordes wieder munter ftand, Wär’ er nur die Befondre los, 









(Zetgnung von R. Gracf) 


das Ideal aller Photographen, Ist eine 


Universal-Camera 
mit einem ZüfE gebrauchsfertig und für schnellste 


Aufnahme geel 
—* 


ignet. Ueränderlicher Camera-Auszug 
* n [{D R.P], zu 


Ibare Scherenspreisı 











„BENEFAC 
Schultern zurück, Br 


bewirkt durch seine sinnrele 


seforigerade Haltung 









STORS 






Ta 


Man verlange Illunte. EaSET SIR. Mel NEON 


Broschüre. 








„Glaubſt du vielleicht, dab f mir was g'fall'n laß von dir, du ganz damijcher Veteraner, du | J 
damifcher? I bin von an Automobil überjahen wor'n!“ Fort mit der Feder! 








Coryfin 


innerlich bei 
Tropfen Erkältungszuständen 
weise auf Heiserkeit 


Zucker oder verwendbar bei 

in Form von Erbrechen Katarrhen 
Coryfin- der 
Bonbons Atmungsorgane 


erhältlich in Apotheken Farbenfabriken 
in Orig.-Schachteln à M. 1.50, vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Auch 
zur 


Inhalation 





Die neue Liliput-Schreibmaschine 
ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 45.— 
Modell Duplex Preis Mk. 58.— 


I Jahr Garantie! 








DalloftTheesmmm. Be 


g0s. gesch. Jahresumsatz In Paris 14 Million Pakete. 
fi 





t den lästigen Fettleib der Herren 


Taille der Damen dünn u. elegant benchlehtem A 
n 


vr 
Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4. 
Wiederverkäufer überall gesucht. 





























Stotter Fi ea R Bischave, Als Mk it 

/ | Rud.Denhardt | Russische Grausamkei 

% Steck npferd- Stadien yes; — 
Wilhelm I. Mitleiter: Dr.med.Hoeptner. 


NT STATZ 


von 





RADEBEUL-DRESDEN - 









at. 
Frig Gasper & co.. Dresden 16.162, 
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Bei der Wäſcherin 


(Zeichnung von R. Oracf) 











HYPERION 


EINE ZWEIMONATSCHRIFT 


HERAUSGEGEBEN VON FRANZ 
BLEI UND CARL STERNHEIM 


Preis 6 Hefte zu je 6',—7 Bogen auf Velin und 

mit je 10—12 Bildbeigaben Jahrgang 48 Mark. 

Luxusausgabe auf Japan mit 3 Einbanddecken 
in Ganzleder 100 Mark. 


IM ERSTEN HEFT 
Beiträge von:Goethe(un- 
gedruckt.)Hofmannsthal, 
Rilke, H. Mann, F. Blei, C. 
Sternheim, W.von Scholz, 
H. v. Guenther, I. Meier- 
Graefe, Peter Heyden, 


IM ZWEITEN HEFT 
(erscheint Mitte Mai): 
Goethe (ungedrucktes), 
Dauthendey, Norbert 
Jacques, Paul Wiegler, 
Richard Dehmel, Robert 
Gournay, Max Brod, F. 
Blei, Kurt Martens, Paul 


Claudel.-EineMusik von 
0. Vrieslander. - Elf Bil- 
der von Van Gogh, Gau- 


FranzKafka, Verhaeren- 
Ludwig Scharf. — 12 Bil- 


„Qlem gehbrn denn die feinen feidenen Hemden da, Fränzhen?“ — „Die? Die g’hörn dem 
Seren, d der wo und ſcho feit drei Monat’ achtazwanzig Pfenning ſchuidi is,“ 






‚ommersprossen 
s Eröme Any der von Somoff, Heine, 


gin, Toulouse-Lautrec, 


es, M - 7 
GoyarMareeuMayze Laboureur, Cervelli, Pis- 





hofer. saro, Beardsley. 





Bei W. Spemann in Stuttgart erschien: 


— des niederen Volkes in Deutschland, 


von Eecardus“, 2 ände, &0% und XVII S. Br 18 Mark. 3, Tausend, 
Berl. Tageblatt jenkors von marklgor 


Bade- und Reise-Saison 


ist die Lektüre 
bildeten ein drin, 





nmerfrischlers ist 


Berliner Tageblatt 


das zur Bequemlichkeit des reisenden Publikums während 
der Dauer der Saison im 


Wochen-Abonnement 
zum Preise von M nach allen Orten Deut: 
d oder für M. 1.60 nach 

















km 


mehr n Prosp. umsonst 
u. portofrei durch die 
Trio-Gesellschaft,München-S., 





an die Expedition, Berlin $W. 19. 


Hotels, Restaurants, Pensionen, Cafes 
in Kurorten 
abonnieren am besten während d ison diese geles 
und reichhaltigste grosse deutsche zeitung mit ihren 
wertvollen 6 Wochenschriften: 
— Itgeist, Mittwoch: Technische Rundschau, Dot : Welt 
plegel, Freitag UK, 5: — Haus Hof Garten, Sonntag: Weltspiegel, 


zum Preise von 2 Mark monatlich 


bei allen deutschen Postanstalten. 


Einsendung des Beirn 














NittelmeprReisehurenu 


Hamburg, Helgoländerhof C. 


a) Gewellschafts-Reisen nach Itallon, dom 
Aogypten, Syrien und Palästina. 











Engros yon der 
FRANKFURTER SCHUHFABRIKA.C. 


JE] &Freund vum: Otto Herz & 
SCSEIIATER 





raltar, Algier, Tanis, 

Driont (33 Tagı 
Inseln. d) No 
uskanft kostenfreit WE 








































ich einmal. Bestellungen werdeu von allen Postk: 

‚ondang anter Kreuzband in Deutschland 

tet für das hal 15 M. 
36 h, pro Quart 

Annahme der Inserate 


— — 
—— 
qualitativ ganz horvorragend acht 
36 MI. zo). 44 BE.). In Oesterreich-L 
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Deiobaxd Cabinet 


in Deutschland und im Ausland 
nach Qualität und Preisbewertung 


die führende deutsche Sektmarke. 


DEINHARD & CO. s COBLENZ 


Gegründet 1794 Deutschlands größtes Weinhaus. 











Allemige Inseratenannahme . Annoncen-Expedition Rudoll Mose. 


Dr 


⏑ 


Gegründet 1794 










73:10) 


TSCCNT]I7 
ZAHNPASTA 


Preis M. 1. 








Kıeıne Tuse M. 




















FRANKFURT a.M. 

























a camgı 
—B 












Krügener-Cameras 


Insbrucker Loden -Versandhaus 


Rudolf Baur 
Innsbruck (Tirol), 
empfiehlt nur echte Schafwoll- 
für Damen und Herren, 


Rudolfstrasse 4. H. 


Kameelhaarloden 
zu Mäntel u. Pelerinen. 
Grösste Auswahl in modernes Dessins, für 
Sport- und Strassenkleider! 
Versand per Meter! Ins Ausland zoll- und 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Muster! 








werden am meisten gekauft. 


Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratis und franko; 
Grösste Spezlalfabrik photographlscher Hand-Cameras. 






Soeben erschienen 








Xu » 








Von frühe: 





ihrgä 





Jahrg. VI—X billige 
,„ 








Li 
„  VII-X Dill. Ausg. in brosch. Vierteljahrsheftenä 3. 
VI-IX Luxus-Ausg. „ 




















Simplicssimuskll.Jahg,,2 Somesr 


komplett gebunden, billige Ausgabe A M. 10. 


Sinnliitsimus-Einhundocken 


zum XII. Jahrgang, 2. Semester, billige Ausgabe a M. 1 
Liebhaber-Ausg. & M. 10,— 








ngen sind noch vorrätig: 


|| 


Ausgabe AM. 12.— 
X Laxus-Ausgabe a M. 18. 
mester u. Jahrg. XII, 1.8 


komplett geb. 













u beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von 
ixpedition des Simplieissimus in München-$ 





länder, Dier- 
eifen, hecht- 


Ins. Kraus, Warzung . 
hensil-Fabrik 















Iygie 

D. Franz Steiner r} Co. 
Berlin 13,K: 

Depki.Mtnch 





- r 
Briefmarken 


15.000 verf&icebenefeltene nar.echt aud) Ho 





karten verfende au nen zur Mudmahl 





Nervosität — Labewol! riet 


marken! Du wirstruhlg; dieNerven 
haben keine Gewalt mehr über Dich. 
Katalog und Zeitung gratl 

%, Berlin, 


Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste. 
ABHANDLUNG betret- 
2 fend die Möglichkeit 
0) der natürlichen Ent- 
wickelung des Busens. 
sowie der Wiederher- 
stellung der Frauen- 
Büste nachzuhelfen. 
Wie man in kurzer 
Zeitäioplastische Sch: 
weit der Brust erzielen 
kann, ohne der Gesund 
heit zu schaden, Jedo 
Frau undjedesJünge 
Mädchen sollte diese 
Yon einem hervor- 












ragenden Spezia- 
listen verfasste Broschüre lesen, weiche 
auf Wunsch gratis und in geschlossener 
Briefhülle versa: ird durch : Hadra, 
Berlin, Spandauerstr. 77." Bamal, tüncaen, 
—— — Aresiaw, 
= Baamatolakl, Frankfurt a/M, 
Ibergerstr. 46.- Psarhofer, Wien, 
fan füge1O Pf. für 














Konversatlons. Lexika 
Ah 


ENTER, 
Bial& Freund 
De 


grat.u.frei 
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NEUHEIT 1908. 
EXTRALEICHTE MOTOREN 


Alleinige Inseratenannahme. Annoneen-Expedition Rudolf Mosse, 








ZUSı 2, 


für Zwecke der Luftschiffahrt: 25 und 50 HP. Gewicht ca. 2 kg pro Pferdekraft, 


KOMPLETTE FLUGAPPARATE 


System VOLLMOELLER-RAPP 





„JUST"-STUTTEART 


Königstraße 14 


„AST-LEIPZIG 


Dresdener Straße 2 


„LÜST-BERLIN NW 


Unter den Linden 42 


„LUST“ MÜNCHEN „UST ZORICH „LUST“ WIEN 


Clemensstraße 27 Stampfenbachstr. 17 Marxergasse 4 











das einzige Aktuelle 
una AnslAändige frAN- 
-zösische WITZBIATT. 


Abonnement für das Ausland: 
!ı Jahr M. 3.50, 2 Jahr M. 6.50. Ein Jahr M. 12.75 
abonnement d'un an donne droit ä la Prime extraordinaire consistant 
en un SUPERBE STYLOGRAPHE A PLUME OR I8 carats d’une valeur 
commerciale de Francs 12.75, fonctionnement garanti, expedie franco. 

Administration du „Temoin‘, 

Paris, 15, Rue Ganneron-Paris 
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Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Helle, Albert Yangen, Kurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Dart 20 Pf., 
im Abonnement: das Quartal (6 Heite) 6 Mart 


eft 10 ſoeben erſchienen 


Aus dem Inhalt des Heftes: 


22 


H 


1* 


Die objektivite Behörde von der Welt 

Gothus, Die deutſchen Fürſten in Wien 

Rrofefjor Hermann Hummel, Die Armee der Privat 
beamten 

Hans Thoma amd die Bibliothek Auguſt Scherl 

Ludwig Thoma, Italieniſche Neijen 

Wilhelm Busch 7, Briefe an eine Freundin (Schluß) 

Auguft Strindberg, Karl Ulffsſohn und feine Mutter, 
Erzäblung 

Profeſſor A. Mez, Aus Bagdads Blütezeit 

Camille Mauclair, Kunjthändler 
Machenschaften 

Heinrid Hutter, Dämmerjtunde 

Dr. 8. Eihhorn, Fernphotographie (Suufteiert) 

Kurt Aram, Drei Könige und ein Dichter 

Academicus, Das Ende der Allgemeinen Zeitung 


Rundſchau Gloſſen 


Die 


und ihre 





Durch die meiſten Vuchhandlungen zu beziehen oder auch direlt vom 
Verlag Albert Langen in Muinchen⸗S 
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Herausgegeben von 


Ludwig Thoma und G. Geheeb 


Preis 
Geheftet 2 Mark 
Gebunden 3 (Mark 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Derlag 


Albert Zangen in MüncdenS 





Am 1. Mai 





„Uber geb do amal g'ſcheit, 
Schand? DES ı8 der Tritt der Urbeiterbataillone,* 


(Zeichnung von 3. V. Engl +) 


Alter, dös is ja a Schand, wie's du daherlommſt!“ — „Wos — a 


‚en kahlen Kopf kann man miteinem 


| sck der Nacktheit 
| = die Natur; durch den Ge 





jeichen, und macht derselbe 
Das int 
auchdes 


| EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme. PARIS 

ätten Sıe Ihr Haar 
behalten 








WÖERZ run TENAA 


mit GOERZ-DOPPEL-ANASTIGMAT 


für Rollflns 8,3% 10,8 cm (oder Platten 9% 12 em ohne 
Anwendung eines Adapters). 


Klein, — leicht, — 
Doppeiter oder einfacher B. 
Mit Unikum- oder Com) 
Kataloge koste 


elegant. 


Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte und durch die 


hs 6.PL GOERZ en 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


Paris, London. New-Vork. Chicago. 











Iittelmeer-Reisehurenu 


Hamburg, Helgoländerhof. 
Grosse Or 


„Galata® von 1 
Tellstrecken zul 
„Mk. 210, 





— 

























Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa- 

brikate m, 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraen von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S,241 grat.u.dreh 


Bial & Freund 
Breslau I} und Wien XllL, 





Die 






Prey 43.50 Bi und ae. 1 
4 — » m Be— 






Endlich befreit! 
Sp Bandwurmi 


mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
LE 55 o 


Berlin 


Hamburg 





FELDSTECHER I 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 


für 


REISE, SPORT, JAGD, ARMEE, MARINE 







ge der ZEI 
gliche 








ee 
gehend 
Man verlangı 








Prospekt T 35. 


te CARL ZEISS „sn, 


JENA 











Feldstecher 
Schärfe, 














teigert 








Wien 








nschädilche,natürliche = 
DI "Arekanus: andwurmmittel. 
& 








müssen die meisterfikademiker, 
Beamte, Lehrer etc,,die eine in der 
Schule erierntelebendige Sprache 
im praktischen Leben verwenden 
Das fällt schwer, wird 
aber leicht durch das Studium 
weltbek, Selbstunterrichts-Briefe 
nusführliche Literatur über 
die besten Systeme und deren 
Anwendung kostenfrei durch 
M. Kupferschmid 
Specialhaus für fremd- 
sprachl. Unterrichtswerke, 
München 79 





















Into 
ihren WIN 
gechrı sie 
Ürekı in 





2 


Jh abs erfasst! 


Nur-mit den 
seit oa. 
ränmlichst 

N al 


werke jeder Art in garant, 
1a. Qualitäten und in allen 
Preislagengeg.bequemste 


DR 


12 M-an. Unser großen 


Likörpatronen 


kann man sich die den 
ffst. Handolsmarken gie 

kommenden Dessert- 
Tafelliköre, Bitters 
Schnäpse 'w 
Maraschino,V; 









graphen, Spielöenen von 
is 200 Mk., Violinen 

n. alten Meistermogellen, 
, Mandolinen, 





it 
und zwar auf die denkbar ein- 
fachste und billigste Welse, 
= geschlossen. 
Preis 
, Liter 


Bial & Freund 
Berlin 68 und Wien XIIL 


der, vorm. Jul. Schrader 
Feuerbach-Stuttgart.S. 4 
Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 


























Familien-Wappen, 


Ba jeder 6 
1 (iranto „1 

F.W.Becker, Dresden‘, 
Wer probt, der lobt 


Walthers echte extra milde 
ilienmlichsskfe 


ick ko 
Ile 



















Fuchs, carrikatureer 


verkauft, 
I Me 


ique, 
fre. compleit, tadello 
Of. u. WL. 1060 an 





Gechrter Herr Apotheker! 


Mit Ihrer „Nino«Galber bin Ib 

febr zufrieben“ I Habe Icon viele 

verfucht, aber nichts half, nad Or 

brand Yhrei olde aber IN 

die Edüppenflehte ganı fort. Ic 

tann fie baber alen nur empfehlen. 
Göln, 21.9. 06 


©. Besser. 


te wird mıli Erfolg 
öten und Haute 
Dofen k 












leiden angeman 
RE. 1.— und Zt. 2. in den meiflen 
Apotheten vorrätig; aber nur echt in 
Originalpadung weißsgrün,rot und 
Firma Edubert & Co... Weinböble, 
Fälfgungen weife man yurdd. 


Phofograph. 
Apparate 


Binoeles und Ferngläser, 


assige Fabrikate 


BR (6 Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung 
Nustr, Preisliste Nr. 28 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien, 
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BRTRTTTTTTTTTTTTTRTTTTTETTETTTTTTTDRIRIEN 





Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und METWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Er w&chsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMELS 


Haematogen. 


(Völlig alkohol- und aetherfrei.) 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Nachstehend einige ärztliche Gutachten über Erfolge mit 


Dr. Hommel's Haematogen als Kräftigungsmittel_ bei 





Blutarmut, Bleichsucht etc. 





„Mit Dr. Hommel’s Haematogen habe ich hauptsächlich bei schwächlichen, 
en Frauen und Kindern ausgezeichnete Erfolge gesehen. Die appetit- 
de Wirkung desselben ist gauz auffallend. Es ist entschieden ein ganz 
vorzügliches und der leidenden Menschheit sehr zu empfehlendes Präparat.“ 
(Dr. med. Liebert, Leipzig.) 





„Hommel's Iaematogen habe ich bei Bleichsucht und Blutarmat stets 
mit überrascheudem Frfolge angewandt. 
Praxis bei Rekonvaloszenten als vorzügliches, Appetit anregendes Mittel 
bewährt,“ (Dr. med. G. Heddenhausen, Langenhagen b. Haunover.) 


Dasselbe hat sich auch in meiner 





„Bei biutarmen Kindern hat Ihr Hommel's Haematogen einen geradezu 
frappant günstigen Einfluss auf die Allgemeinbeschaffenheit der kleinen 
Patienten ausgeübt,“ (Dr. wed. F. Hausch, Lauban i. Schl.) 


„Teile Ihnen mit, dass ich seit Jahren Hommel's Haematogen in Fällen 
von Bleiehsucht, Blutarınut, Tuberkulose, Rachitis etc. mit grossem Erfolge 
(Dr. med. E. Rosner, Tost i. Schles.) 
„Mit Hommel's Haematogen habe ich bei einem blutarmen Sjährigen und 
einem 1Ojührigen, in Rekonvaleszenz sich befndenden Kinde glänzende Er- 
folge gehabt. Bei beiden stellte sich in kürzester Zeit guter anhaltend 
Appetit ein, sodass die leidige hartnäckige körperliche Schwäche zuschends 
(Dr. med. R. Kröber, Knauthain 




















schwand.* 


„Hommel's Haematogen wandte ich bei einem 10jührigen Mädchen an, das 
an starker Blutarmnt und beginnender Tuberkulose (rechtseitigem Spitzen- 
katarrlı) litt. Das Kind konnte nicht mehr gehen. Jetzt, nach 
brauch des Präparates, fühlt es sich wieder ganz wohl und besucht die 
Schule.“ (Dr. med. F. Tölle, Flieden, Hess.N.) 





längerem Ge- 


„Teile Ihnen mit, dass ich Hommel's Haematogen schon seit 5 Jahren sehr 
viel verschreibe und bei bleichslichtigen Mädchen, sowie blutarmen Frauen 
besonders eklatante Erfolge erzielt habe. Einem Smonatlichen Kinde, das 
total herunter war, kaum Leben hatte, habe ich das Präparat erst tropfenweise, 
dann Y/, Theelöffelweise gegeben und es wieder hoch gebracht.“ 

(Dr. med. W. Millles, Quickborn, Holstein.) 








„Teile Ihnen mit, dass ich bei einer Wjührigen Patientin, 
die an starker Blutarmut litt, mach Verbrauch von nur zwei 
Flaschen Hommel's Haematogen grossartigen Erfolg gesehen 
habe.“ (Dr. ıned. Ed. Brzozowski, Bischofswerda.) 

„Ich teile Ihnen mit, dass Hommel's Haematogen in allen 
Füllen, wo ich es angewandt habe, hauptsächlich aber bei Bleiel 
sucht junger Mädchen, sich ausgezeichnet bewährt hat.“ 

(Dr. med. Gabriel Matral, Oberarzt, Budapest. 





Warnung vor Fälschung! 
NICOLAY & C°® 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 


Dr.HOMMEL’S 
Haematogen. 
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12 Fällen von Bleichsucht bei 
los waren, mit dem besten Erfolge 


„Hommel's Haematogen habe ich in 10 
Frauen, und zwar wo andero Präparate erfo 
verordnet. Eine junge Frau v Jahren, die immer schwach und bleich 
war, It nach 4 Plaschen 6 Kilo und nach 10 Flaschen schon 10 Kilo 
zugenommen.“ (Dr. med. Schuffer, Mezö-Kadäcshäza, Ung.) 








„Ich habe Haematogen Hommel bei einer, infolge lang anhaltendem 
Nasenbluten entstandener schweren Blutarmut mit vorzüglichem Erfolge 
verordnet. Der Kranke erholte sich in überraschend kur: eit wieder voll- 
ständig.“ (Dr. med. Jos. Welnitschke, Gänserndorf.) 











„Hommel’s Hnematogen ist für mich ein souveräues Mittel. Erwähnen 
1: Ein Arbeiter hatte das Rückgrat gebrochen; 
äligen Folge-Erscheinungen, wie Blasenkatarrh, Stuhlver- 
stopfung u.s.w. auf. Der Manu konnte nur mit 2 Krücken höchst mihsam 
be alles Mögliche versucht, sowohl was Blase als auch Darın 
betrifft, Patient konnte sich aber nicht erholen. Schliesslich gab ich ihm 
Hacmat n Hommel, was half. Natürlich hat er mehrere Flaschen nach und 
nach erhalten, aber die Wirkung war einfach grossartig.“ 
(Dr. med. E. Danke, Altenbruch, Hannover.) 








möchte ich besonders einen Fi 
al 





es traten die 


gehen. I 





„Ihr Präparat Dr. Hommel's Haematogen ist ein vorzüglicher Blutbildner. 
Dasselbe übertrifft alle anderen Präparate um Hauptesläng 
(Dr. med. PM 





rusn. 


„Tch habe Hommel's Haematogen mit sehr guten Erfolgen verordnet 
su von Rachitis, Skrophulose, Bleichsucht, bei Blutarmut In der 
Rekonvaleszenz nach Influenza, Scharlach, hartnäckigen Darmkutarrhe 
wie bei allgemeinen Schwächezuständen, habe ich die Beobachtung gemacht, 
dass auch der Appetit sich äusserst schnell hebt.“ 

(Dr. med. A. Grygas, Arzt für innere Krankheiten, Posen.) 





Fü 











„Die Resultate, die ich mit Dr. Hommel’s Haematogen bei 3 blutarmen 
Kinderu erzielte, waren so eminent gute, dass ich es von allen Nährmitteln, 
die die Vermehrung der re Blutkörperchen bezwecken und 
welche ich der Reihe nach erprobt habe, an erster Stelle 
empfehle.“ Dr. med. Stein, Abbazia.) 








„Haematogen Hommel ist ein alteingeblirgertes Präparat. 
Die segensreiche Wirkung desselben ist übrigens so vie 
fültig vom kranken Publikum und den behandelnden 
Aerzten anerkannt, dass man man kaum auf sie noch hin- 
zuweisen braucht.“ 

(Dr. med. R. Wernicke, Fichtwerder.) 





SIE 


SEEN 


SEIT 


Man verlange ausdrücklich 


Tee as sche „Dr. Hommels“ 


Haematogen und lasse sich Nachahmungen nicht aufreden! 


Hanau a, Main. Zürich, 
London, E.C. 36 & 36a, St. Andrew’s Hill, 
St. Petersburg, Smolenskaja 33, 


Vertretung für Nordamerika: 
Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 








Großdenfend — 


‚Findeft du mich zu ſtart defolletiert?* — „Nee, wenn du dir nur ben Nabel weiß ſchmintſt.“ 
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Fahrrad-Pneumatic 
Automobil-Pneumatic 
Fahrrad-Ventile und 
abnehmbare Felgen 


Man verlange gratis Preislisten und Broschüren, 


The Dunlop Pneumatic Tyre Company, Aktien- Gesellschaft, Hanau a. Main. 








Rheumatismus, Zuckerkrankheit, 


mp u. MINERALBAD Saison: 1. Mai— 30. Sep! 


GEJEISENAU 





EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1453. 

Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 

Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 

Ätmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 


jachitis und Frauenkrankhe 
Mineral 


Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko, 












Fettleibigkeit, Milz«, 








n. 


serversand das 
ganze Jahr hindurch, 









Die Kurdirektion, 











Ausführliche 





Prospekte bei Kapt. Bade's Söhn 


Jagdreisein die arctischen Regionen 


von Drontheim 1.-30. Juli, mit 5.8. „Namson“. 


ı Gesellschaftsreise nach Norwegen, 
- Spitzbergen und dem ewigen Eise 















Die Königin der 
Nordsee 


SYLT 


000 Besucher 


Familienbad 










—— 


Badedirektion, 


— Prospekte kostenlos darch die 





Entwöhnung absolut zwang- 

los und ohne Entbehrungser- 

scheinung. (Ohne Spritze.) 
odesberg 





Dr. F.Müller’s Schloss Ah, 
Modernstes  Specialsan 
Aller Comfort. Fam 

Prosp. frei. Zwanglos. 


Bad Salzbrunn 


Mittelschlesien, Waldenburger Gebirge. 
Heilkräftig bei: Alkalische Quellen. 
Katarrhen der Oberbrunnen. 


Atmungsorgane Gebirgsluft — Gurgelhallen 


1 Inhalationen 
en —— Pneumatisches Kabinett 


Emphysem, Asthma | Bäder ifineral. u. kohlens.) 









Verdauungsorgane | Hydrotherapie. — Massage. 
H Medico-mechanisch Institut. 
— Cnem : baer i aboratorinm 


Gicht — Diabetes 


Milch- u. Molkenkur-Anstalt. 


Prospekte: Fürstl. Brunnen: u. Badedirektion und Büros von Rudolf Mosse. 
Brunnenversand: Firma Gustav Strieboll. 




















HESSISCHE LANDESAUSSTEILUN 
FÜRFREIEUNDANGEWANDTE KUNST! 


BAUS] FAN DI KIN) 


23:MAlsSENDE OCTOBER 















& Verantwortlich: 
Simplieifjimus-Verlag, ©. m. b. D., 
In Oefterreih- 


Münden, 















bei Krüger & ( 
erschien zu Je 1.80, geb. 2. 


u Sebensverlängerung, von | 


ober, London (88 jAhr. bek. Arat) 





Dr. W 


— 


5 — die Binde 


und f&ou mit belen Kugen im D Zur 
Seibfiertenntnis in einem tieferen Cinne 
führen Die vom gebildeten Menfgen begeiflert 
aufgenommenen Übarafierbeureilungen ven 
©... on felt 1890 liefert %. 
een Analufen nad Sarift- 
‚Gharakterfubte wird ermöglicht, 
a auf@re 

ellen bet 


rn 
D.Vanlgiebe, Shrinneket. Augsburgl, 


Sprachslönungen 


aller Art, Sprechangst, Stottern, 
mein ote. 
Robert Erns‘ 


Gesundheit, Frische, 
Bequemlichkeit 


erzielt das 

























Tay“-Asesteheishlat 





Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen 
|Epochemachendo Neui 


| (Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schonebergur Str 9, 











Arsen-Elsenquelle 
Litnion-Quelle: 
Natürliche Kohlensä orbäd 
Neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige u.orglebige Quelle. 
Komf. Kurhotel, Theat onzertsäle. Anstalt für Hydro-, 
Licht-Therapie. Medico-mechanisches Institut. Hochwasserleltu 
Kanalisation. 





















Dr. Merrmann, Dr. Karfa 
Dr. Kuhn, "Dr. Sliben 
r, Dr. Kablersehke, Drill 





Jodbrombad 1, Range 
helteste und heilkräftigste Jodquelle i 








Da) = 


Oberösterreich. 





Auskünfte eriellt die Badeverwaltung. 








ist der praktischste 
Wettermantel 


für Herren a. D 


sigmet für Alplalt ‘ Hadrahrer, 


n Sporta- 
nweichen 


Himalaya-Loden 


hwor, 


| Verlangen Sie Preisverzeichnis u. 
Muster v. Lodenstoffen j. Anzäge, 


kurl Kasper ——* Innsbrucker, 


Versandhaus 
Landhausstra 








Anton Chr.Diessı 
AG. 
MÜNCHEN. 


11. HERRNSTR. I. 
) Coudewr-Dedihalionen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Sprzialhaus Deutschlands. 








Korpulenz 


Nele are 
wird beseitigtdureh 


19- ‚Neirat nicht“ ORdR 


bevor über betreffende Porson In Bezug 
ıt Vermögen, Ruf, Vorleben ste: gen 


+ 









Dr. Helms 


ae 


wobllchmed. fyruchtbonbond; 
ibealftes Rblührmittel 1.Ainder 
und Grvachfene; ficher u. mild 
Aofefend, unädL; ärgti empl. 
Dofe (2) Etüd) I Mark, 
Zu baben im allen 
Anotheten. 














der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 





Gerichtsurteilundärztlichen 


Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 











Kür die Nedaftion Hans Kaſpar Gulbranfionz für den Inferatenteit Mar Haindl, beide in Mun— 
- Redattion und CErpedition: München, Kaulbachſtraße 91. 
!ingarn für die Redation verantwortlich Robert Feitl in Wien I 


- Ervedition für Oefterreih-IIngarn bei 3. 





— Prud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
Rafael in Wien I, Graben 28. 


„Agfa“ 
Entwickler: 


Kaffeeklatſch ea 





DO Rodinal 
DO Eikonogen 
Merol 
Amido] 
Glyein 
PhotoArtikel Aue 


verbürgen Erfolg! 


Pyrosäure 
Bydrocinon 


in Substanz, rcıp. 
Fabrikation. in Patronen, resp. 
Berlin 5.030 in Lösungen. 


Bezug durd) die Photohändler, 





ER ER MGHETE GEBE \ Beste doppelseifige 
„I tua mi jetz leicht, Frau Stiehlpauer, i hab’ a katholiſch Dienftmädel, und bal fie ſich was "Schall latte 
Aufchulden femma lafst, friagt’s ganz einfach an Lutber ing Zimmer g’bängt.* 


DETOGTERDESERFINDE 





= .. 
n ände rn Laute und klare Wieder 
a I haltiges Internationales 
—— und franko. Preis 
erhalten wir fortwährend die lobend- 3 em doppelseltig Händler 
A haben. Eventuell weist Bezugsquellen nach 

sten Anerkennungen über unser 
Peruan.-Tanninwasser. Es hat sich 


durch seine unübertroffene Qualität 





em 
zu 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“ 6. m. b. H., Hannover-Linden‘t, 












* einen Weltruf verschafft. 
€ Ein ideales Haarpflegemittel 
8 von vorzuglicher Wirkung 


Wer es einmal probiert, 

x bleibt dauernder Kunde, 

Zu haben mit Fettgehalt oder fett- 
frei (trocken) in Flaschen zu M. 1.75, 
M. 3.50, M. 5.— und M. 9.- in je- 
dem besseren Friseur-, Drogen-, 
Parfümeriegeschäft, 

Nur echt in unserer ges. gesch. 
Packung mit nebenstehendem Bilde, 


E. A. Uhlmann & Co. 


Reichenbach i. V. 


VERF U 
Ren 7 Gleitschufz 
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M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30. HANN. 
GUMMI-KAMM:co 
an Beste für sein Geld zu bekommen. HANKOVER-UIMMER D.RGM. MODELL 1908 







n, die Verkäufer gerne los hätte, sondern verlangen Sio aus- 
drücklich di 


Parker Füllfeder mit der „Curve“ Tintenführung, 





Mann dabon Sie das Bewusstsein, dass 2 R in diesem 
aufweist, nlo v h klockat, im ober : und für deren Q 
Tu fast allen feinen Sehreibwarcnhandlangen zu I direkt 


DIE PARKER FUELLFEDERGESELLSCHAFT S UTTGART, 


°* KODAK Photographie 


ts einfach und leicht, 


dass ein Kind sie ausüben kann. 















der einfachste, vollkommenste u. prak- 


tischste Sicherheits-Rasierapparat der 
Welt. Deutsche Präzisionsarbeit! 


Kein Schleifen, koln 
Abziehen auf dem 
Streichriemen. Bo- 
S® uuemstos u, biltig- 

stesRasleren mitLuna, 
Keine Bartflechten, keine 
Hautkrankheiten mehr, Jede 
Ansteckungsgofahr ausge- 











































in Jedem besseren 
jer Herrenartikel- 
wo noch keine 
Verkaufsstelle vorhan 
den, gibt untenste- 
hende Fabrik Be- 
zugsquelle an. 
Preis des drei- 











fach versil- 
bert. Ap- 





Man lasse das Kind 


schlossen. Einstellen dor 







R In fein Klinge zum Rasiere 
nicht heranwachsen, — Obornaseig. Lunalet 





for Jeden Bart for 
tig eingestellt, 
daherjodeVor- 

letzung aus- 
geschlos- 

son. 


12 Stück 
zweischneidigen Klingen 
Mark 15.00 
pro Stack. 





ohne 


Bilder wie das nebenstehende 
von ihm zu machen. 















Solche Bilder werden am besten zuhause 
und von einem Familienmitgliede gemocht. 


Hugo Büchner 
6.m.b.H 

BERLIN SW. 5. 

Belle-Alllancestr 92. 


Man verlange “DAS KODAK-BUCH”" gratis von der 


—— HODAH Ges. m. h. H. 


von M. 5.50 bis M. 150.— BESUCHEN: 
BERLIN, Friedrichstrasse 16. WIEN, Graben 29, 






No. sy Vor Nachahmungen wird gewarnt, 
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66 e o 
„Monarch umaacn 
&I sichtbarer Schrift &I 


Der unerreicht leichte Tastenanschlag 
spart Zeit und Geld = schont Farbband und Nerven 





Kostenlose und unverbindliche Vorführung durch: 


Berlin. Paul Janisch Görlitz. Max Helb Mannheim. Friedmann & Seumer 
Ueberall nachbestellt! zining. Aiert Wizand Hamburg. Teege & Stielow München 13, Max Römlinger 


Prima Referenzen! Frankfurt a/M. Stelz & Klenzer Leipzig. Julius Baessler Stuttgart. Georg Kromm 








Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 40 
Vollständige Ausrüstung für 


‚Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 


» 
7 


Generalvertreter für Russland Paul Palm, Moskau. 





Kaiser Friedrich Quelle 


Offenbach am Main 


Besitzt den seltenen Vorzug, ein von 
den Aerzten anerkannt bewährtes 


Medicinal= zugleich auch ange- 
nehmes Tafel-Wasser zu sein. 











Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schäften zu haben, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
a 50 ®Liter-Bordeauxflaschen frachtfrei jeder Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mark 25.00 pro Kiste. 


gegen Gicht-Rheumatismus, 
SENT TICHEITRER CHE KITelI 7 R 























43 4 Wertwürdig war allerdings dabei, daß fie ſelbſt 
Rückkehr der Geſandtſchaft aus Berlin von diefer Veftimmung nitht febe mitgenommen 
(Zeichnung von Erih Schiling) Wurden und fehr wohl gediehen dabei. 
Aber auch das wäre nicht ſchiimm geweſen, denn 
das Gut ift groß und herrlich und fruchtbar, und 
auf einige, die nichts tun, fommt e8 gar nicht an. 
Aber diefe verdarben den anderen die Luft zum 
Leben, fie machten den Wein zu Eifig und ber 
ichmugten die Freude, ja, wabrhaftiger Gott, man 
follte es nicht für möglich balten, alle Freude be- 
feomusten fie mit ihren Schmierfingern und mit 
ihren Fertelſeelen. 
Auch noch die Heinfte Freude, wo fie nur irgend- 
wie zu finden war, beiehmußten fie, und dann 
fagten fie, „eht doch her, die Freude ift fhmugig.“ 
Daß fie es waren, fie gany allein, Die Schläulinge, 
die erit die Freude fhmugig gemacht, das wuhten 
fie gefehictt genug zu verbergen. 
Aber alles bat fein Ende, und fo famen auch 
wieder andere, die fagten, „Die Sonne ift Ichön, 
und der Wein ift füß,“ und Diefe nahmen fich die 
Freude vor und vereinigten fie, „da find wir, und 
da bleiben wir,“ fagten diefe anderen. 
Die Schläulinge ftampften mit den diefen, kurzen 
Beinen auf und bieben um fich mit den fetten 
Fäuften. „Der Wein ift fauer, und die Freude 
ift fehmugig,“ fehrieen fie und platten fait vor 
Wut, und fie hatten immer recht; denn ihre Freude 
war noch immer fchmunig, und fie wird nie mehr 
tein werden, fo gut haben fie ihre Sache gemacht. 
Aber die andern wurden nicht müde, und wenn 
die Schläulinge nad dem Gutsheren riefen, fo 
lachten die andern, „er ſolle nur kommen, ev wird 
fie) ſchyn bedanken für eure Armeteufchveisheit.” 
Und fchliehlih ſab dann doc der legte Kubhirt 
auf dem Gute ein, daß es feine Nichtigfeit hatte 
mit dem guten Wein und ber veinen Freude. 
Und dann geſchah aber was, 
Dann wurden die (Fettflede weggewiſcht, mit 
eifernem Defen wurden fie weggefegt, und dann 
fab man erft fo richtig, wie €8 unter den Fett- 
fleden ausfah. Aber das gab ein fo großes ine“ 
machen, daß auch nicht das Heinfte Tüpfelden 
mebr blich, 
nd jegt war es wieder febön auf dem Gute zu 
leben. Der ganze Boden atmete auf und brachte 
dreimal fo viel als fonft, Die Trauben gediehen, 
der Velbaum trug, und die Menfchen fangen in 
den feifchen Frühling hinein, Ladıne warfen ihre 
Krüden fort und tanzten, Taube wurden zu 
Redner, und Blinde fogen das Sonnenlicht auf. 
Das war ein Frühling, bei, war das ein Früh- 
ling und eine (Freude und ein Glücklichfein! Nie 
nie häfte irgend jemand gedacht, dal c$ überhaupt 
fo viel Freude gibt und daf die Freude fo groß 


‘ — ift, fo herrlich und fo fchön und fo unendlich edel, 
„OD mächtiger Hafıd, vergebens Ivar Leider unfere Bitte um Beittand, denn dort ftehrs mod nie hätte Das Iemand nd | 


fhlimmer wie bier in Maroffol Bei uns hauft nur der Mordbrenner Franzofe, doch aber davon fft wieder nur die S 


2 














fte wahr und 


Deutſchland ftraft Allah mit Bülow, Agrariern und preußiſchen Nichtern!* leider nicht die beffere. Feig Sänger 
Frühlingsmärchen Freifinn (gelhnung von Geis Soitina⸗ 


Eines Tages fagte der Gutsberr, „fo, nun will 
ich geben, feid brav und fleihig, vertragt euch, be · 
ftellt die Felder, pflegt den Wein und die Freude, 
und teilt euch brüderlich in alles.“ Dann ging 
Und das Gut war fo groß und herrlich und lieferte 
alles in reicher Fülle, Jeder ging mit Freuden 
feiner Arbeit nad und Jenoß den Segen feiner 
Mühe, jeder hielt ſich anftündig, denn jeder dachte, 
man weiß nicht, wenn der Guteherr wiederfommt, 
und der läßt nicht mit fich fpaflen. 
Aber der Gutsberr tam gar nicht, lange, lange 
nicht. Jabre, Tahrzennte, Jahrhunderte floffen da— 
bin, der Gutsherr kam nicht. Noch lebte aber das 
Angedenfen an ihn und Ehrfurcht und Achtung, und 
man erzählte ſich noch immer viel von ihm. 
Einige Jagten zwar, „ach, er Lomınt überbaupt nicht 
wieder,“ andere fagten fogar, „er ift ja längft tot,“ 
und noch andere meinten, „er hat ja nie gelebt,“ 
Das wäre nicht fo fclimm gewefen; aber cine 
Anzahl Schläulinge waren da, die machten fic 
das zumuge, Sie behaupteten; „Doch! dod!” und 
wieder „doch! und er bat das gefagt und bat dies 
gemeint, und fo müßt ihr leben, daß es ibm ge- 
hält,“ weiß der Himmel was mehr, und dafür 
ließen fie ſich groß füttern und did. B 
Aber wie gefagt, das Gut war reich und herrlich, 
und was hatte es zu fagen, daß einige dem Ar- 
beiten etwas anderes vorzogen. Aber fo nad) 
und nad) wurde die Geſchichte doc ungemütlich; 
derer wurden nämlich immer mehr, und fie teilten 
fich in Gruppen. Die einen fagten fo, die andern 
anders, und fie brachten die Leute auf dem Gute 
in Aufregung, und fie erfanden immer neue Nedens- ı 
arten und neue Schliche, um fich intereffant zu machen. 
Ja, 08 fam fo weit, dafi man, ftatt das Gut zu 
bebauen und zu pflegen, fich gegenfeitig berumfehlug 
wegen dem, was der Haushert wohl gemeint haben 
tonnte, als er damals das oder das jagte. 
Damals wurde alles vernachläſſigt, und es ſah 
auf dem Gute aus, daß es ein Sammer und eine 
Schande war. Alles blich fteden, nichts kam vom 
Fledt, die fcönften Felder lagen brach, die beiten 
Arbeiter wurden verfannt und verachtet, der befte 
Wein wurde im Streite verdorben, und die Freude 
tannte man überhaupt nicht mehr. 
Aber aller Unſinn findet fein Ende, und als man 
fab, das gebt fo nicht weiter, da ftopfte man den 
dien Schläulingen den Mund und rangierte fie 
in die zweite Reibe, 
Dort blieben fie aber nicht allzu lange, und jest 
fahten le die Sache von der anderen Geite ar. 
Sie ftellten einfad) fchlanfveg die Behauptung auf, 
„bir alle find fehlecht, und der Gutshere ift 58 
N 
Shıwa ur —— — ne —* „Hier noch u Reſt in ehwarz-rot-golden, ſehr geeignet für Schnupftucher, ſpottbillig, meine 
glück und unfere Beftimmung.“ Herrjchaften, nur wegen völliger Aufgabe des Artikels,“ 
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Vor Schloß Liebenberg 


elchnung von Wilhelm Schutz) 





«Hat das fo preffiert, Frau Juftitia? Sie werden ja doch wieder ohumächtig.“ 
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nIett verftehe ich, warıım fich die Homofezualität in Deutfchland fo verbreitet! 


Führer durch München während der Ausjtellung 
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Hier fehen Sie die Halle 
unferes Haupt und Zen ⸗ 
tralbahnhofes, und da ung 
das Glück wohl will, haben 
Sie auch den Anbli von 
zwei Arbeitern, welche dort 
beſchäftigt find, 


Der Hund hier am Bahn- 
hofplatz ift der neu ange 
ſchaffte Polizeihund, wel · 
her im Nange eines Re⸗ 
gierungsrates ſteht, aber 
leider ſeit Gefangennahme 
des Erpreſſers nichts mehr 
zu fun bat, 


SIT 
IN 
BI 


START 


Dieſes befcheidene Haus lints ift das Verfehrsminifterium. Dort, wo 
die Fenſterläden gefchloffen find, befindet fih das Arbeitszimmer des 
Minifters Frauendorfer, 
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(Zelnungen von O. Gulbranffon) 


Hier lommen aus dem Minifterium zwei Sani« 
tätsmänner, Beruhigen Sie ſich! Es ift kein 
Unglück paſſiert; dem Minifterialboten find nur 
twie gewöhnlich die Füße eingefchlafen. 


Was die vielen Kinderwägen vor dem Juftizpalaft 
bedeuten? Ja, willen Gie, die Gehaltsaufbefferung 
ift ſchon vor dreiviertel Jahren verfprochen worden, 
und da haben wir halt die Folgen. Es find lauter 
Landgerichtsratsfinder, 


Um Gottes willen! Sie wollen dem Mann was 
ſchenlken? Das ift ja der Lenker der bayrifchen 
Geſchickel Unfer berühmter Präfident von Orterer! 


Krupp, Hohenzollern & Er: 


(Zeibnung von €. Thöny) 





Selbjterfenntnig 


Gelchnung von €. Thonvy 





„Wenn die Deutſchen unfere 


Kinematograpb 
Von Paul Buſſon 


„Bitte — wenn es dir Vergnügen maht — —“ 
Ein Druck auf dem Gummiball, und der Wagen 
ftand. Langſam ftieg Grete aus und fehritt auf 
die Bude zu, da deren gelbe, grüne und rote 
Lampen und das Bligen eines vernicelten Schwung- 
rades fie anzogen. Aus den Zinnpfeifen eines 
Orgellaftens kam ein Schwall fehreiender und 
brummender Töne, 
„ap — ein Bioftop,“ fagte ib 
feinen Arm unter den ihren. 
ein Spettatel — 
Sie ftanden unter einer Menge von gaffenden 
Menſchen. DVerzüdte Ladenmädchen ftarrten mit 
glänzenden Augen auf die gleißende Pracht, und 
zerlumpte Kinder fprangen Lreifchend herum. 
hp, wie diefer Lärm wohltat nad dem lang- 
weiligen Nachmittag an der Seite des Mannes, 
von deſſen Geld fie lebte Did und ordinär, 
mit fettem Lächeln betrachtete er das arıne Volt, 
in deffen verhärmten Gefichtern ſich etwas von 
dem bunten Licht fpiegelte . Wie Müden 
wurden fie angelockt ‚ abgelentt von den 
bittern Gorgen des Alltags Und die Orgel 
braufte, fo daß die leife Stimme im Herzen der 
tleinen Frau übertönt wurde , jene Hlagende 
Stimme, die nad dem Einzigen rief, den dieſes 
‚Herz geliebt hatte in feiner Art, und der von ihr 
gegangen war, verarmt_ und zerbrochen —, Ralph 
Eigiftone, ihr Gatte. Das war ihr legter Halt 
gewefen, — dann trieb fie den Strom binunter, 
willenlos, luſtlos — big der Mann neben ihr fie 
fand und aufnahm; er konnte ſich's leiften 
Sie betraten das Podium, von neidvollen Blicken 
gemuftert. — Das Innere der Leinwandbude war 
taum erleuchtet, die erften Pläge ftanden ganz 
leer, und der beifere „Relommandeur“, der fonft 
draußen wie befeffen brüllte und geftitulierte, wies 
ihnen Dienernd zwei alte Voljterftüble an. 
Weiter rüchwärts warteten andachtsvoll ein paar 
Menfchen. Die Orgel ſchwieg — nur das Summen 
des Motors und das Geräufch der neugierigen 
Menge draußen war zu bören. 
Die beringte, fleifhige Hand ihres Beſitzers taftete 
nach ihren fühlen Fingern — —. 








veund und fteckte 
„Herrgott, ift das 











„Macht dir das nun Spaß, Kleines?“ lachte er. 
„D ja,“ antwortete fie mit unterdrücttem Gähnen 
und fuchte nach ihrem Tafcbentuch, um der feuchten, 
warmen Pfote zu entrinnen “ Ieden Mitt 
wod und Samstag — Randmal war es 
ihr, als müßte fie ihm ins Geſicht ſpucken, all 
ihren Etel herausſchreien bis ſie nicht mehr 
toͤnnte. — Ralph warum mußte 
das Leben fo graufam fein? — Ihr Seelchen 
fühlte zitternd den fehweren Zug dunkler, unter 
irdifher Gewalten, deren Werkzeug ihr ge: 
fchmeidiger, weißer Leib war, die fie gezwungen 
hatten, zu begehren und zu verſchwenden, big der, 
der fie liebte, mit leeren Händen vor ihr ftand 
und nichts mebr zu fehenten hatte — Cie 
hatte ihn rubig geben laffen; — ganz zer: 
Treffen von Leid, ‚gepeinigt von Sehnfucht irrte er 
wohl irgendwo in der Welt, er, deffen mübfam 
erfämpftes Gut wie Schnee in ihren Händchen 
serronnen war —. Vorher — ja vorher war 
alles jo fhön gewefen — Tage in reicher Freude 
und Lleberfluß Nächte voll von Glücksſchauern 
— Dämmerftunden, die ineinanderfloffen wie büfter- 
rote Lavaglut — fo heiß und verzehrend. — 
Einer der großen Perlentropfen, die fie in den 
Obren trug, berübrte falt ihren Hals, als fie den 
Kopf aurüdlegte, und die verſchwommenen Bilder 
alter Tage verblaßten rafch Und wie er- 
wachend durch unangenehme Borfhaft blidte fie 
von der Geite auf ihren Nachbarn, der irgend 
etwas gejagt hatte — — von fpät kommen 
oder ejjen oder wei; Gott was. 
Vach und nach füllten fi die Eigreihen. — Ein 
Vorhang wurde weggezogen — das aufgefpannte 
Leinen erfchien 
„Iegt wird's gleich "Tosgeben ‚“ fagte laut eine 
Stimme, Es war eine gleihgültige Stimme, ganz 
monoton, aber fie machte der jungen Frau einen 
feltfamen Eindrud. — Als befäme fie Angft 
das beflemmende Gefühl in der Magengrube, das 
unangenehme Erwartung begleitet — —. 
Da flammte zifchend ein blaues Funfenbündel auf 
rüdwärts, hinter den Zufhauern — —. 

















Auf der vieredigen Fläche erfchienen rote Budh- 
ftaben — 
DIE STREICHE DES KLEINEN WILLY 





Dann ward alles grau und beweglich — ein 
pbotographifcher Scherz im flimmernden, gefpenftig- 





Inder bald jo gut abrichten würden wie wir die Hereros, dann adieu!“ 


lautlofen Wechfel der Films —; die übertriebenen 
Streide eines Schulbuben, der Milhwägen um- 
warf, WUepfel ftabl, Hunde an Mädchenzöpfe 
band, Pferde ſcheu, machte und Kuchen raubte 
und endlich nach wilder Heniagd über Mauern, 
Zäune und Bäche feinen Verfolgern entfam und 
in einſamem Verſtecke feelenvergnügt feine Beute 











auffraß 

a, das eher dumm,“ fagte wieder die 
feltfame Stimme. „Aber jest kommt chwas 
Beſſeres.“ 


Wieder leuchtete die rote Schrift: 
MOTORRADRENNEN IN PARIS 


Eine Rennbahn zeigte ſich. Die fehiefe, anfteigende 
Kurvenwand darüber eine Tribüne, auf der 
«8 wie von Ameifen wimmelte. Die Gefichter der 
Menſchen erſchienen als weihe, bewegliche Puntte 
auf dunklem Grunde, Ein neues Bild. Sechs 












Fahrer, auf ihre Motorräder gelehnt, in, einer 
Reihe — lebensgroß Allmächtiger —! Der 
aiweite von rechts war Ralph Ralph Clgi- 
ſtone Er ſah aus dem flackernden Bilde 


beraus Grete an und nickte 
winfel verzog fi böhnifeh - 
als er ging 
Tifep warf 
Da ſah fie ibn nun wieder. Ihre Augen öffneten 
fi weit — — eine Lähmung befiel fie . 8 
wurde etwas neben ihr gejagt, aber fie hörte es 
nicht —. Das Bild verſchwand bligfchnell — —. 
Ein anderes und wieder ein anderes Man 
ſah die fechs Profefjionels am Start, faft nadt 
vorgebeugt und lauernd Die Fahne fiel - 
Dann kam die fchiefe Wand, an der fie wie toll- 
gewordene Infelten hinkrochen — — in unwahr · 
ſcheinlicher Stellung als ob fie daran 
lebten —. Das Bild dergröferte ſich — auf 
den Tribünen war unrubige Bewegung 
Die untere Reihe beugte fich plöglich weit zurüct 
in den weißen Gefichtern erihieuen wie Nowane 
Flede zum Schreien geöffnete 9 Mäuler — — Da 
tam es gefauft — ohne Ton — wie ein Schatten 
— die Wand hinauf ſchräg binauf — — 
in falfher Richtung überfchlug ſich in einer 
Rauchwolte ein lofes Rad — Trümmer — 
ein nacttes Bein = Weg alles. — Alles 
ruhig. Da lag der unglüctliche Fahrer im Sand 


der eine Mund» 
fo wie damals, 
und die legte Bantnote auf den 





Und jene Stimme fagte: „Der Todesſturz Des 


neben der rauchenden Mafdhine — — mit ver " 
Rennfabrers Elgiftone —" 


drebtem Genid und weißen Zähnen, aus denen 


etwas Schwarzes, Flüffiges froh — — —. Malpd — — Ralpp — —; und dann begann 
Trippelnd liefen winzige Schusleute von ferne eine hölliſche, ohrenzerreißende Mufit — — ein 


herbei — —. DBrüllen, Lachen und Krähen — — oder war es 


Im Leihhaus 


—— 
UIAFE, 








die Orgel — — der Boden öffnete fih — — 
ſchwarz — — ſchwarz — — tief — 

Und alles fprang von den Sitzen, um die hübfche, 
ohnmächtige Frau zu fehen, die fo gellend auf- 
geichricen patte — — — —. 


(Seihnung von ©. Gulbranffon) 











„Wir feiern morgen ſilberne Hochzeit, da muß ich bitten, daß fie uns das verſetzte Bett auf einen Tag leihen.“ 


137° — 


Die Miinchner: Ausjtellung —— EEE 





am Vorabend der Eröffnung. 


— 133 — 











Das kleinere 
Aebel 


Seichnung von Karl Arnon) 


„Herrgott, jchnarcht der 
Preuß!“ — „Sei froh, daß 
er ſchlaft, wenn er ſchlaft, 
nacha reißt er wenigitens 
fei Maul net auf und red't 
nix.“ 





Für die Reise! 
(hochelegant) 


Für die 


aus dem Idoalen Wäse 


chestoff „isy 


Schrift: 


„Los vom falschen Vorurteil, 


Zurück zur Tradition! 


Für den Sport! 
(modern) 


Für die 


Kolonien! 


jelss oder bunt, ebenso das 


hochelegante Herren-Oberhemd 


mit weis 


hygienischen Leibwäschel 


oben franco gegen franco durch dieOriginalfabrik: 





Patent- Flache, Wirkerei Köln, Schönherr & Co. 6. m.b. H. in Köln a.Rh, 




















Dre Zugsfüicke 


— des Lebens 













\) y / 





). 














LAST Leipzig 


BudibindereisKaı — 














Studenten- | 
Utensilien- Fabrik | 





Ausstellung München 1908 
Lose almk. 


5338 Gewinne, Gesamtwert 
Mar! 


150,000 


Hauptgewinne:BarGeldMk. 














General-Debit: 


Heinrich & Hugo Marx, 
München, Odeonsplatz 2. 


InOesterreich-Ungarnnichterlaubt. 






fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


ik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


PALMOS-KAMERAS HI 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und 


ZEISS-Objektiven 
in allen gangbaren Formaten. 
Man verlange Prospekt P 87, 










ZEISS-FELDSTECHER 


mit erhöhter Plastik der Bilder 


NEUE MODELLE 















et „ CARL ZEISS 5. Petersburg 7 


Hamburg JENA wien 















— 


F—— 


Tonangebend 
für die Schuhmode! 








| Grossartige Qualitat [ER 





17 Eleganz Passform | 
| und Preiswürdigkeit. 


Schuhfabrik „Hassia‘ 
Offenbach am Main. 








| ungen, even 
| Verkaufsstelle bei der 














Iitustr. Katalog gratis und franco, 

















Sie Yichr 
des deuffchenYaufeg 


herausgegeben von Rudolf Presber. 


Wörhentl- ein Kinenband für 75 Pf 
——— 
in allen 
handlung 
| — 


——— 


Buchverlag 
Fürs Deutsche Haus 








Berlin SW. 
Heute erschiet d 
| Charles Dickens, Klein Derek, | 
} pro N Frauke 


‚npareilleze. 
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jörnstierne Björnson 


schreibt an 


Roald Amundsen: 


Herzlichen Dank für das Exemplar Ihrer „Nordwest-Passage®, 
das Sie mir geschickt haben, Ich habe das Buch längst ge- 
lesen, 

Ich’ halte Ihr Buch für das unterhaltendste der gesamten Nord- 
pol-Literatur; wer anfängt darin zu lesen, kann sich nicht 
mehr davon losreissen. 

Ihr Werk hat aber noch eine ganz besondere Eigenschaft, auf 
die ich aufmerksam machen möchte: Es wirkt so stark auf die 
Phantasie halberwachsener und erwachsener Knaben, ses 
ein gutes Werk tut. Denn es erzählt auf jeder Seite, welcher 
köstliche Schatz ein gesunder, kräftiger Körper ist und was 
für einen mutigen, heiteren Geist er erzeugt. So ist Ihre 
Schilderung der Eisgegenden eine Gabe für die Jugend ge- 
worden, wie eine gleich wertvolle noch gesucht werden soll, 
















Ihr ergebener 
Björnstjerne Björnson 


Dieses prächtige Werk erschien in deutscher 
Ausgabe im Verlage von Albert Langen unter 


dem Titel: 
Roald Amundsen 


Die Nordwest-Passage 


Meine Polarfahrt auf der Gjöüa 1903-1907 


560 Seiten Lexikonformat. Mit 140 Bildern und 
3 farbigen Karten 


Umschlag von Wilhelm Schulz 





Geheftet ı2 Mark, in Leinen gebunden 15 Mark, 
in Halbfranz gebunden ı7 Mark 50 Pf. 


DasWerk kann auch in 6 Lieferungen & 75 Pf.bezogen werden 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN 
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Mipliebige Erinnerungen 





„Cenzi, tuan S' den Opernguder vom Stuhl weg, da ſchmeckt mir 's Efjen net, weil i allweil 





elchnung von R. Graef) 





moan, 1 jeh’ die Aug’n von meiner feligen Frau.“ 


DE Hühner's Myrrhen- Zahnpasta. 


2 Sad zur Härtung (Mas 
. Zahnflelschen. Pi 
Tube 60 Pig. Ueberall zu 





Ausserst Al, Ausserst 
leicht F = leicht 
solld solid 
big WR ? big 


Goldene und «llb, Medallle, » Pi 


F. A. Winterstein, dag iz, une 




















— rossen 
Eröme Any 
on Tagen. 





Reichel’s weltberühmter 


Hahneraugenin Bosco” x 


beseltigt schmerzlos u 
Bübnerauge, selbut ve 
Bautserbärtung. De 

1", das alch 


mann kann sich Ihn 
Nese Dr« 
Bach: 


Der persönliche Einfluss 


Preis M.4.—, Prospekt, 
fr 


'ondel's Verlag 
ipzig 38/47. 














Alle Fanggeräte zum 


Angels 


Katalog gratis! Residenzetr. 15. 


H. Stork, München B. 














Federleichte Pelerine „Idenl“ | 


ist der praktischste 
Wettermantel 


Tederleichten 
wasserdichten 
alaya-Loden 


Preis Kr. 
zoll-u. —S —X 


Kan Kasper —— Innsbruck Tirol, 


Lanchausstrasse 7. 





Seifen-Liguidon 


Apparat zur Abgabe flüssiger Seife. 


# Irma rruaogon 


x Sparsam 


* Billig in 


sch. 


ch. 


rynzoZur> AFToJıg warssQ. 


Unentbehrlich für alle Krankenhäuser, Aerzte, 
Hotels, Restaurants, Bureaus und Haushaltungen. 


Berliner Apparatebau-&.m.b.H, 


Berlin S.W. 13, Hollmannstr. 32, IV, 4819. 





zes Kaufen Sie keine veralteten Geraden Front-Korsetts! ex 


Wählen Sie 


Pariso-C.P. Siröne Corsois, mit rationneller Front, 


Sie erhalten in einem C. P. Corset eine weit feschere Figur! Die Taille 
wird länger, die Haltung aufrechter, die Atmung freier, der Gang elastischer. 


Abgeschen von diesen Vorzügen sitzen Siren 


K 





setts weit bequemer 


und behaglicher wie alle anderen, selbst Masscorsets. 


Sirene-Korsetts sind in Deutschland in den r 

äften erhältlich. 
‚ements Farcy & Oppenheim, Paris, 13 Rue d 
Anonyme au Capital de 3.150.000 Fr. 


Josiane 





Wo nicht zu hal 





Directio: 


ısten modernen 


en Auskunft: 


Petits Hötels. i 
. Rosenberg.) Clelia 


von ca. 20 Mk. an 


Suzette 
von ca, 10 Mk, an 
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SIT | 


Gillette-Rasier-Apparate sind In allen Weltt 
in den besten Gesellschaftskreisen Im G 


Einfachste Handhabung. 

Kein Schleifen und Abziehen der Klingen. 
Höchste Sparsamkeit. 

Absolut gefahrlos ohne Vorübung. 
Grösste Reinlichkeit. 

Glattes Gesicht auch bei stärkstem Bart. 


Man achte auf den Namen „Gillette“* 
und hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen, 


DerGilllette-Apparat, schwer veralibert, In elnem praktischen Kästchen, kostet komplett mit 12 Klingen = 24 Schnelden M. 20.— 
Gillette-Apparate und Ei ‚en in allen erstklass. Stahlwaren- und Herrenartikel-Geschäften, bei Friseuren 


oder durch E. F.G „ Impoi 2 ;» Gillette Safety Razor Co., 17 Holborn Viaduct, London. 


Bombastus-Zahncreme, 
oder Bombastus-Zahnpulver, 
wie Bombastus-Mundpillen. 








Parfümerien, bew. Fr 
Wo nicht, Ilefern direkt die 
Bombastus-Werke, Potschappel: — 


„EAU DE — 


von ED. — 
Von 








— 


Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 
Frin Casper & Go, 


.ı. . . /162 
Die neue Liliput-Schreihmaschine an 
ist das Schreibwerkzeug für jedermann, 
Modell A Preis Mk. 45.— 
Modell Duplex Preis Mk. 58.— 


1 Jahr Garantiel 







färk 


—* — 






——— 
— Hamburg ıı. 
ste gratis u. Irankn, 












EMILWUNSCHE 


‚Aktiengesellschafr für 
photographische Industrie 


ala re 








R ee Hole nd 


via &mmerich-Zevenaar. 
Hotels 

Jalace - d’Orange-Kurhaus- 

| Grand Holst” Savoy „Hauch- } 











sehe An 


Deutsche K u hecimnorWärke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4, 


anal: 





EN SCH 3 
CAMERAS 


hält keine Schrift 


Aerztlich empfohlen bei Versand 
Erkrankungen der gar Fürstlichen, N 
I Atmungsorgane, Magen-und 
Darmkatarrh,Leberkrankheiten, IS “ 
DESSEN Gustav Strieboll: 
KENT TELLICER Bad Salzbrunn YSchL 














Flitterwochen —— 


„Wir hätten unſere Hochzeitsreiſe doch nicht nach dem lauſigen Süden machen ſollen — da ſchwitzt man ſich ja in drei Tagen alle 
Iuufionen runter.“ 
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NEUHEIT 1908. —* 
kt 
EXTRALEICHTE MOTOREN * U ST 8 Zylinder 


für Zwecke der Luftschiffahrt: 25 und 50 HP. Gewicht ca. 2 kg pro Pferdekraft. 


KOMPLETTE FLUGAPPARATE 


System VOLLMOELLER-RAPP 
„AUST“-STUTTGART ZUSTT-BERLINNM  „ZOST“LEIPZIG  „ZUST“-MÜNCHEN  „ZUST“-ZURICh  „ZUST“-WIEN 


Königstraße 14 Unter den Linden 42 Dresdener Strate 2 Clemensstraße 27 Stampfenbachstr. 17 Marxergasse 4 








TER; 





GREEN 20; BUT: DEE 5.25 Dam. EG: O N u, ST 






Phofograph. 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Nustr. Preisliste Nr.2ä kostenfrei. 


G.Rüdenbergjun. 
Hannover und Wien. 












DEUTSCHE WERKSTÄTTEN FÜR HANDWERKSKUNST 

mer, Einzelmö Teppiche, Be- 
leuchtungskörper nach irfen erster deutscher Künstler: Riemer- 
schmid, Niemeyer, Junge, Kreis, v. Beckerath, Gussmann, W 
Hempel u. A. Vors ce kostenlos. Ilustr. Preisbuch No. 19 
von 230 bis 950 Mark] durch die Geschäftsstelle Dresden 
Mark Stotfmusterbücher L zur Ansicht gegen 50 Pf. in M: 
DRESDEN-A. 1 - MÜNCHEN 2 - HAMBURG 36 - WIEN I 


Scestraße No, 18 Arcisstraße No. 35 Königstraße No. 15 Graben 15. 





Wohnungseinrichtungen, 



















Aerger schwindet schne 


jefmarken-Sammeln! Z: 
enilipp Kosack, Berlin, 





| 
. 


J a) 


















Die [ Mag 


ge 
“el If 
| ee I 
==—| Mm KM 


LAXI BERGER 
N leslon WÄR uus dem Simpliiseimut 











BißL;ärıtl. empf. 2 
————— Herausgegeben von Ludwig Thoma und R. Geheeb — 
Awothefen. Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark. 0 Soeben erschienen! Bialafreun 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S CHEN Il u, WienXill 
































Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kaldar Gulbranffon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münch f 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. ın. b Müncen. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbadftrafe 91. — Drud von Streder & S öder in Stuttgart, 
In Heiterreich-Ingarn für die Redaktion verantwortlihd Robert Feitl in Wien L. — Erpedition für Vefterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wizn I, Graben 28. 








Nicht jo ſchlimm 


Geichnung von Karl Arnoid 





> 


„Denten ſ' Eabna, 


ja, fie hat doch a jcho den dritten Bräutigam,” 





Frau Milller, da Nachbarin ihre Kathi friage ſcho 's dritte Kind,” — „No 





andauernde 
Mentholwirkung 
bei 
Erbrechen, 
Heiserkeit, 
Erkältungszuständen. 


Farbenfabriken vorm, 





Pinselungen bei 
Nervenkopfschmerzen 
Katarrhen 
Migräne 


Inner= 
lich 
tropfenweise 
auf Zucker 
oder ın Form von 
Coryfin-Bonbons 
Orig.-Schachtel à M. 1.50 
äusserlich 
Pinselflacons 
a M.0,85 und M. 1,50 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 














Sch 1 


ell-Schreib; ‘ 
aschine./; _ 


Sofort sichtbare Schrift. || 
Erstklassiges Fabrikat, Einfacher, stabiler Bau. | 
Grösste Leistungsfähigkeit.Beste Referenzen. 
WEILWERKE CG.mb.H 
Rödelheim-rankfurt?M. 


Wo noch nicht vertreten. Vertreter gesucht. 


Prospekte 
gratis u.franco. 





KELLNER! 
Ein GLÄSCHEN 
v 





SOFORT 
MEIN HERR» 





y7, * 
SAHARA, 
FEELDSTECHER sind die BESTEN 


se SPAREN GELD durch 


Prachtsti 
8 


stoffe, Steppdecken etc. billigst 
|Spezialhaus Oranienstrasse (p, 


Top WO 7 Gobe 
[Kataloy “sk, Emil Lefövre 





Sie schneiden 


eione Fleisch, 
wenn Sie nicht den 


RAZAC 


verwenden. 


sich Ins 





















Konv 


jersations- Lexika 
Neyer —8 








Kein Abziehen — Kein Schleifen 








Mod.l 
„LYNKOP" 
6XVERGR 


:: PRISMA-BINOCLES :: 


sind in allen optischen 
Handlungen erhältlich, 
wo nicht, weist die Fabrik 
Bezugsquellen gern nach. 








Die besten Klingen der Welt, 





(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schonebergur Str 9. 
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Der ——— 


(Zeichnung von P. Kraemer) 





„und eine Flas 








Rodenstock's 


Kameras una Objektive 


die besten und preiswürdigsten. 


Pracht-Katalog N: 72 


gratis und franko. 


o G. Rodenstock o „MÜNCHEN 


jartalstr. 41-43. 





Optische 
Anstalt 











Die uns täglich zugehenden Anerkennungsschreiben und Nachbestellungen beweisen, dass unsere 


Patent-Füllfeder „Klio“ 


olge ihrer Vorzüge: 
r und Tin 
er Rn mitgeführt wer 


n 
este ist, 
. 1 Rinfache Ausführung Senne ns 3 pro Blück Bu 
Nr. 92 Feinste mi Bee Se 5 Burgdorf (Schweiz) 
Mit Belbstfallvorrichtüng (fallt u. reinl hreiben: „Nach 
Herr Eduard N. Malin, Imperial Railwa venkrfahrung. können 
ıchreibt: „Im Besitz E * — 
Ich Ihnen mit, dans dieselben allgemein bi riedigt 
sowohl was Preis als Ausführung betrifft. 


Kli ; Ich ge 
brauche ihn stets und habe In der 
Tat kein Tintenfass mehr auf 
meinem Palt und unterlasso 
ea nie, wenn die Rede auf 
dergleichen kommt, 

Ihren Halter als das 

Non plus ultra zu 

empfehlen.“ 


f Wunsch ein Exemplar 
Wochen zur Probe 

portofrel unter Nachnahme, und zuhlen wir, wenn nicht konvenierend, 

ei Rücksendung Innerhalb dieser Zeit den letrax zurück, 

Prospekte über ca, 100 verschiedene Fülllederhalter gratis u franko. 


Fabrik für Gebrauchsgegenstände 8.m. b.#, Hennef 3 (Sieg) 
Grösste und leistungsfähigste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Kontinents. 
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Raucher bevorzugen 





TUMA -Ligareiten 
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Hymnus 


nach der freudigen Kunde, daß S. M. der König 
von Sachſen Sich ſehr mißfällig über die 
Dresdener Ausſtellung geäußert haben 


(As ſächſiſcher Rundgeſang für Liedertafeln 
gedacht) 


Nu ift auch dem Geenig von Sachſen 

Das Kunftverftändnig gewachfen, 

Er hat fich die Bilder betrachtet 

Und fie gleich kritiſch gefchlachtet, 
Er an — er ooch — er ooch — er aa, 
Nach hohem Beifpiel aha! — jube! 
Nach hohem Beifpiel — aba! 


Er fagte, Er fieht e8 nicht gerne, 

Die Kunſt ift viel zu moderne, 

Die Maler müffen fih zähmen 

Und fich gebildet benähmen. 
Er aa — er ooch — er ooch — er aa, 
Nu wilfen mer's alle ei cha! juhe! 
Nu wiſſen mer’s alle — ei cha! 


Erft diente ein mächtiger Gaifer 

Der Runft als erfahrener Weifer, 

Und jet probiert es ein wenig 

Auch Sachfens kundiger Geenig, 
Er aa — er ooch — er ooch — er aa, 
Die Gönner und Kenner hurra — jube! 
Die Gönner und Kenner — haha! 

Deter Echlemibt 


j 



























































„Unſern täglichen Dachſtuhlbrand gib uns heute!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


„De Griechen,“ erzählte der Herr aus Meifen, „de Griechen 

fin doch das gemeenfte Volt, das es auf Gottes Erde gibt. 

Fahre ich Sie da gejtern mit einem Herrn im Gubee — un 

man will doch nic ftumm bleiben — da frag’ ich ihn: 

Ach, guteftes Herrchen — was fin Sie wohl für ä Lande- 

mann?“ 

Glauben Se, er hätt! geantwortet? 

Ach/ ſag ich, ‚guteftes Herrchen, Sie ſcheinen mir ä Grieche 

zu fin. Wo gommen Sie denn ber?’ 

‚Bon Gorfu, jagt er. 

‚So — von Gorfu! Ad 

egal binfährt ?’ 

‚So —? fagt der Grieche, ‚fährt da Ihr Gaiſer egal hin? 

Das habe ich gar nich gewußt.“ 

Ae fo ä gemeener Griehe! Er hat's gar nich gewußt.“ 
Roda Noda 


Einem jungen, nicht gerade jehr befchäftigten Rechtsanwalt 
iſt der Auftrag geworden, eine durchaus folvente Firma mit 
einer großen Summe einzuflagen, Er macht fih ſogleich an 
die Klageausfertigung und reicht diefelbe beim Landgericht 
ein, Nach wenigen Tagen fpricht der Rechtsanwalt auf der 
Landgerichtätanzlei vor und erkundigt fich, ob die Klage im 
Gange ſei. Der Selretär verneint Dies und fügt bei, der 
Fall fei ja nicht dringend, denn die beflagte Fi i 
durchaus prima. Der Rechtsanwalt entgegnet: 
eilt im Gegenteil ganz außerordentlich; der Vellagte will 
bezahlen.“ = 


Ein Berliner stud. jur. und Fuchs in einer Burfchenfchaft 
kommt zur vorfchriftsmäßigen Abendtneipe. Da bemerkt 
ein Kommilitone in feiner Tafche einen Band Gedichte. 
DVerwundert bricht er in die Worte aus: „Menſch, it 
dente, du bift ooch Juriſt . ..“ 





das is ja da, wo unfer Gaifer 








In Br. wurde neulich eine vierzehnjährige höhere Tochter 
von Zwillingen entbunden, Der Vater war cin Gymnaſiaſt. 
Emma las es in der Zeitung und fonnte fi über dieſe 
DVerdorbenheit gar nicht berubigen. Ihre legte große Nede 
ſchloß fie mit den Worten: „Na, und denn gleich zweit!“ 

m — ——— 


— 
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(Zeichnung von Th, Th. Heine) 


Umsturz 


Der Anfang it's vom Ende, 

Bald tommt das Weltgericht, 
Stumm faltend meine Hände, 
Verhull ih das Geficht. 

Die Erde bebt, der Boden ſchwantt, 
Der liebe Gott hat abgedantt, 

In Medlenburg fo bört man 
Doch nein! Ich glaub’ es nicht. 


Die fhönften, Weiberwaden 
Verſchrumpfen mit der Zeit, 
Und die von Gottes Gnaden 





Tun mir wahrhaftig leid, 

Ein Tintenfaß, ein Federtiel 

Und ach! das legte Bollwerk fiel, 
In Medlenburg — fo bört man — 
Doc nein! So fpricht der Neid. 


Wie zieren lange Haare 
Den edlen Männertopf! 
Drum ift das einzig Wahre 
Ein langer deutfcher Zopf. 
Und willft du ändern die Frifur, 
So bäng ihn etwas höher nur! 
In Mecklenburg — fo hört man — 
Halt's Maul, elender Tropf! 
Eogar Steiger 


Tränen 


Erfgüttert lafen wir die Märe, 

Wie jüngft in Wien manch ſtolzem Mann 
Die allerhöchfte Wehmutszähre 

Hinunter in den Schnurrbart rann. 


Auch als der gute Harfenfänger 
Zur Charite im Auto glitt, 

Verhielt er fein Gefühl nicht länger, 
Und die Lataien weinten mit. 


O tretet nicht mit rohen Fühen, 
Was fi von Herz zu Herzen rankt; 
Das Refultat der Tränendrüfen 


Iſt ja in Deutfchland ſatroſantt! 
Ratatöstr 


Empfang der Bundesfürften im MIN een son com 





Während die anderen Bundesfürften von Erzherzögen abgeholt wurden, fchidte man zum Empfange bes Hamburger Bürgermeifters 
lediglich einen Finanzprofuraturfonzipiften, 





aber unfer hanfeatifcher Bundesfürft Hatte wenigſtens die Genugtuung, für das Wohl feiner Stadt wirken zu lönnen, indem er mit 
verfehiedenen Greißlern ſehr beträchtliche Kaffeelieferungsverträge abjchloß. 
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SIMPLICISSIMUS 
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„Su den Waffen! Ihre Interejjen in Maroflo find bedroptl“ 


Briefwechſel 


eines bayriſchen Landtagss 


abgeordneten 
x (Zeichnung von €. Thöny) 





An bochwierningen Hern Bfahrer 
. Emeran Schanderl 
= 1Sgane in Mingharting, 
Bosd dafelbit. 
Hochwiern Her Bfahrer, 

Kelobd fei Jeſſas Krifto in aler ewigeid Am. 
Düffes isd fer lange, das ich nichd gefchriem babe, aber indem das die 
Bolidit rut, hawe ich aedenft es brauchz nichd, das ich ſchreiwe. 
Den hochwiern Her Bfahrer, mir regien jägd gang langjam und es bafjird 
nichts, aufer das mir Ferigen machen, Die legden Ereugnife in inferen 
Barlamendsleben find gewäfen zerfcht Das grose Schingenäfen und dan war 
die Brobe des Mäupofes und feid derer Zeid rut die Volidit, 
Beträf das Echingenäfen mus ich berichden, das es als ein ſchänes Ereugnis 
bedrachded wern mus, indem mir achd Schingenbroben gekrigt hawen und 
jeder isd gud gewälen, aber ich weuß es nichd, der weldhene den Breis 
ferdient, hobwol ich fon jeden zwei Borzionen gegäfen hawe, aber indem ich 
mit einen jede war, had mir der anderne fhon gefchmeggt, und auf ein- 
mal i8d feiner mer dagewäfen, fonzt häde ich es gewiefenhafd noch einmal 
brobierd, indem es fer wichdig iSd, ob die einheimifhe Sau mit der 
breiffifchen Sau fongurieren fan. 
Fieleichd gibt es in Breißen gröfferne Säu als bei ins, wofon ich fieleichd 
ieberzeigt bin, und fieleihd find Zäu in Breißen fornemer ‚in der Ab- 
Sdammung, awer die gewenlihe Bauernfau in Bayern isd groß genug, fo 
das mir jagen fennen, mir hawen fiele Säu und mir hawen groffe Säu in 
“ ——— Faderlande Baiern, und mir haben ins dafon glenzend 
eberzeigt. 
Hochwiern Her Bfahrer, leuder es war fein Schingen nichd mer da, wie ich 
es zun driden un lezden mal brobieren gewohld habe und da hawe ich blos 
mer einen Läberkas gegäfen, wo aber fein Kongurensaſen nicht war, ſondern 
ich hawe ien alein gegäfen zur Regarazion. Zulez fin mir ale gang IE ge 
wesen und mir hawen ins zusamen genohmen das feine Unanftendikeit nichd 
le i8d, weil die Minisder auch forhanden waren, die es fieleichd be- 
eudigd. 

Bei mier häte e8 nichd fo fiel gemachd, weil ich weid weg war, aber der 
ichler is bei den Eifenbanminisder — und bad einen kräbsroden 
obf aufgehabd, aber fieleichd isd jem auch nichs baffierd, hobwol es eine 

KRunzd war, das man es ferhalden bat. 

Beträf den zweiden Negirungsatd, fo war es der Mäupof, den mir 

brobieren haben miefen und mir hawen iem inferne barlamendarifche Ge- 

nämigung erdeilt, indem er fiffig und ſieß isd. 

Die Potwierſchdeln waren deligad und der Sämbf war auch fehr erquiggend 

und die Schdimmung war under ins Barlamendarier fer gehoben. 

Das Minisderium war fohlzelig verfambeld und i$d keine Enfchuldigung 

wengen Infulenza eingelauffen, wi es fonzt der Fahl iSd, und jogar die 

learn Minisder find dagewefen und hawen ſich an dem Freibier 
edeiligd. 

Infer gelibder und hochwierninger Brefadent Orderer hat blos fimbf Halbe 
jedrungen, awer er id Doch gang lusdig gewefen und had den Minisder 
äner umarmbt und gefieft. Es war aber nid wengen Beſopfenheid 

fondern aus Ueberwalung feines fadollifhen Gefiels, weil dem Minisder 

beim Schneizen ein Nofengrang aus dem Gadtiechl gefahlen is und man 
gefähen bat, das er auch bei den wältlichen Geſcheften imer feinen Nofen- 
grang bei ſich mit dabei had. Den Liberaplen find die Trentjchen hinunder 
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gehengt for Ferdrus, en gefähen hawen, das der Orderer ſchmohlis machd 
mit den Minisder, aber fie haben doch ier Mäu gehalden. i —— 
ZJãaz mus ich ienen ſchreim, das der Minisderbreſadent Bodelwies mit mir 
angeftöffen bad bei düſſem Mäupot. 
Auf einmal is der bei mir dageftanden und had gefagd, Her Abgeorneder 
darf ich mier erlaupen, fagd er. Fon mier aus, habe ich gefagd, und ich 
habe angefteffen. 
ji — den Wallgreis Mingharting, ſagd er und ich habe geſagd 
ao! 
Sie hawen auch Eisenbanfchmärzen bad er gefagt und ich fage jawoll, dürfen 
Wehdam hawen wir fehon und fieleichd find Ei der Toktor, wo ins kurihren 
tann. Da had er gelachd und bad gefagd, nein er iSd nichd der Toltor, 
fondern der Toftor fiezt dort und bat auf den Minisder Frauntorpfer ge 
eigt. Und dan had er gefagt, es bad ien gefreid, das er die ähre gebabd 
dad mit mier zu fehprechen und ich habe gefagd, es bad leichd fein fünen. 
Und da find mier aber die Ratieschen hinaufgeftöffen. Wie meinen fi? 
bad der Minisder gefragd. Es fombt fon den Radi hawe ich gefagd uhd 
er dad gefagd ja fo, und griefen Si ier fehenes Mingharting, und er is ger 
gangen und had noch eine freindliche Fohen auf mic gemachd. Hochwiern 
Här Bfahrer ich hawe es nichd vergäfen, was fie mir imer gefagd baten, 
das die Grostobfeden ins blos fchmeigeln, wen fi was wohlen, und man bad 
es auch deidlich gefähen an den gefchtierzden Minisdern, wo ins gar feine 
as nichd gefchengt haben, jondern fi hawen blos gedrunfen und ge- 

en. 
Der Feilitſch bad ſonzt immer mit ins Abgeorneten gefehpenzelt, das mir 
iem ein gnediges Gebär fchengen fohlen, aber düffesmal had er feine Auf- 
wardung nichd gemachd. 
©i fräfen ins ale blos aus der Hand, wen fie es braugen und der ausge» 
fuzelde Graff Greilsheim isd an ins forbeigegangen one ein Komblamend. 
Aber mier lafen dafier Die andere Dantzen, wi mir feifen und desweng 
mus ich ienen fehreim, das mir der Radi fieleichd nichd hinaufgeftobfen 
wär, wenn ich nicht gewohld hädde. 
Jaz weis ich nichds mer Bolidiſches, auser das infer bochwierninger Vreſa · 
dent_Orderer das Gäpter und di Grone fon Baiern iebernohmen had wie 
der Brinsregend nad Wien gefarren isd und das er iem aber das Säpter 
wider zurictgegem bad, wi er wider gefobmen isd. Das der Freilein 
Vfahrerföhin ter Grobf nichd verget isd für draurig bobwol fi ten mit 
Hundsfchmalg einreubt, Jäy weis ich aber noch ein Middel, Am Iohani« 
dag mug ier bei der Nahd um zwelf Ur ein keiſcher Züngling einen 
Kazendräg auf den Nabl ſchmirren. Fieleichd isd der Här Dfarrer fo 
gud, und reubt ien fesd ein, aber es darf fein unfeifcher Gedange nichd 
dabei fein, fondern blos der Nabl. 
Düffes Middel isd noch fchterfer und hilſd alen 3 was mier 
hopfenlich annähmen dierfen. Hochwiern Her Bfahrer, ich weus es ſchon, 
das der Bezirlsamtman in die Oberbfalz ferfäzt isd zur Schtrafe fier feine 
Wiederfchpenitigkeit gengen die riftgadollifche Geifchtlifeit., Da fan er jäy 
Schmeizler fhnubfen, das iem fieleichd das Hirn häller wierd und das er 
fchpannt, was mier fermögen. 
Der Kazendräg mus fon einer fchneeweifen Kaze fein und griefen fi die 
Freilein — und reuben fi ier den Rabl ein und jäz mus ich 
mein Schreiben befchlüffen, 

Ir Liber Freind 


Jozef Filfer 
Abgeorneter. 


2.6. 
Den Kazendräg miefen fi zuersd anhaugen, das er warm iSd, for er den 
Nabl beriert, 


Kongreßfieber 


Sommerluſt, Vereinsausflüge, 
Vollgepfropfte Ertragüge 

Und darin —— mich faßt ein Grauen — 
Deutfche Männer, deutfche Frauen 
Enggepreht zufammenfigend. 
Waſſer, Weisheit, Schönheit ſchwitzend, 
Schlafend, tlatſchend, feufzend, fauchend 
Und dadei Zigarren rauchend 

In — all der Pracht 
Münden 1908. 


Ja, fie kommen all gezogen, 
Philo-, Geo, Theologen, 
Mediziner, Kapuziner, 
Uebermenfchen, Herrfchaftsdiener, 

hyfifer und Spiritiften, 
Symboliſten, Antichriften, 
Krantentaffen, Strafeafehrer, 
Zahnausreiger, Volls ſchullehrer — 
Alle reden Tag und Nicht — 
München 1908, 





Leinwand, Tuch · und Seidenbrande, 
Friedensengel der Revanche, 
Die mit Schere, die mit Kleiſter, 
Seifenfieder, Bürgermeifter, 
Goetbebündler und Studierte, 
Mucder und Emanzipierte, 
Dichter, Noten-, Zeitungsfchreiber, 
Wafch-, Abort- und andre Weiber — 
Wehe! Die Tribüne kracht — 
München 1908. 

edaat Steiger 


Leste Telegramme 


Fer, 31. Mai. Hier wird die Nachricht verbreitet, daß ſich Seine ſcheri · 
fifche Majeftät der Sultan von Marotto entfchloffen habe, in den Kampf 
der europäljchen Mächte nicht einzugreifen. 

Wiesbaden, ES ift befchloffen worden, das Denkmal Wilhelms des 
Schweigers mit Goldbronze überftreihen und neben dasfelbe ein Denkmal 
Wilhelms II. in Silber aufftellen zu laffen. (Privattelegramm.) 


Die jchöne Seele 


O wandelt allewweg binaus Und fentt die Sonne ihren Lauf, 

Durch Wald und Wiefen, Nied und Und wird es mäblig düfter fchier, 
Bruch: So jted" ich die Leltüre an 

Ic) fis’ derweil bei mir zu Haus Und trin® ein Flaſchchen Münchner 


Und lefe ftill ein gutes Buch. Bier, 


Dann fühl’ ih mich dem ewigen All 
Im wahren Sinn des Wortes nah 
Und äuß're diefen Ueberſchwall 
Auf meiner Ziehharmonita, 
Dr. Omiglaß 


Wiener Jeunesse doree 


(Reichmuna von Ruhats mir 























„3 ſprich fünf Sprachen, Entiveder wer i Konful in Haiti oder Portier in Nizza.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Zwiſchen Venedig und Ala. Im Coupe finen drei 
deutſche Herren. Der eine, ein Dicker, hört auf- 
mertſam dem Gefpräch, das fih um Venedig dreht, 
zu und fagt dann fchüchtern: „Ja, ja, willen Sie, es 
iſt ja fehr ſchön, fo wenn man anfommt, die Gondeln 
und jo weiter, aber ich mein’ halt, dieſes ganze 
Venedig wird ſich doc) nicht lang’ halten.“ m.R. 


Die Lehrerin einer Berliner Voltsſchule erhält 
folgenden Entfchuldigungszettel: „Ich bitte meine 
Tochter zu entjehuldigen weil fie fehlte, ich wollte 
ihr zu einer befreundeten Leiche mitnehmen und 
wollte ihr das Vergnügen nicht ftören |“ 


In der Paulitirche predigt der berühmte Paftor 
Dünngiebel, Seiner Predigt legt er zugrunde das 


ERSCHIEN i8: das Leben eine Reife. 
Eindringlid) fleht er feine Hörer an, die Reife in der 
richtigen Weije zu machen, und fchließt mit den 
begeifternden Worten: „Und fo lajjet uns denn, 
meine geieöten Epriften, unfere Wagen anhängen 
an die Potomotive, fo da heißet Jeſus Ehriftus.. .“ 
As KRanzleirat Feder nach Uffeln zum fünften 
Mate in die Sommerfrifche kommt, befindet fich 
die Wirtin des Hotels zur Sonne, in dem er 
immer logiert, in anderen &mftänden. Der Kanzlei- 
rat ift ein fehr wirtichaftlich veranlagter Mann 
und glaubt die Frau darauf aufmertſam machen 
zu müffen, daß es doc) fehr unpraktiich fei, wenn 
der Siorch gerade in der Hocfailon komme. 
Je nun,“ erhält er zur Antwort, was-will man 
machen? Man kann doch nicht immer 'nen Kalender 
mit ins Bett nehmen.“ 
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Sommernachtjtück 


Droben auf der Veranda 

Staten beim Biertopf die Hein... 
de Frauen ftriden, plaudern — 
Sie tun es fo gern... 





Unter der Linde im Garten 

Wirbt 8: „Du?!“ — „DO — La...“ 
Sinnend wiegt fi) die Linde... 
Droben jauchzt 8: „Trumpfaß!“ — 


3. Graf 


Führer durch München während der Ausjtellung 


u 


Geiqnungen von ©. @ufbranffon) 





der mit ſichtlichem Intereffe den Erklärungen 
eines Profeffors lauſchte und mit großer Ge- 
nugtuung die Fortſchritte der Kunft im Hand · 
werte hervorhob. 

Da waren die erlauchten Pringeffinnen vollzählig 
erfehienen und liefen ſich von Ihrer Königlichen 
Hoheit der Pringeffin Therefe die Ziele und 
Da war Seine Königliche Hobeit unfer gnädiger Aufgaben diefer Ausftellung erläutern. 
Prinz Ludwig, welcher jedes Detail, jede Figur Da war Prinz Ludwig Ferdinand, ein Arzt und 
einer eingehendften und fahverftändigen Prü-  Künftler zugleich, der ſich aufs leutfeligfte mit 













——— 


A A fung unteryog. den Arrangeuren unterhielt und fie auf Ver- 
I PS ſchiedenes erft aufmerkfam machte. 
— — Kurzum, es war eine glanzende Eröffnung einer 


glänzenden Veranftaltung, und man darf wohl 
mit dem Nömer ausrufen: Accipio omen. 
Maͤhere Verichte folgen.) 


| 


— = — 


Nun iſt es alſo Wirklichkeit geworden! — — — 
Die Münchener Ausftellung ift eröffnet, und 
alle Welt kann ſich Überzeugen, daf wir an 
erfter Stelle ftehen, und die hämifchen Er- 
zählungen vom Nüdgange unferer Kunftftadt 
find ein für allemal widerlegt. 

Doch davon ein andermal, 

Heute berichten wir nur von der überaus 
glängenden Eröffnung der Ausftellung, welche 
bis auf den lehten Nagel fertig ſich vor den 
bewundernden Augen der Befucher auftat. 
Geftatten Sie Ihrem Verichterftatter eine 
turze Echilderung der Ereigniffe des 16. Mai. 
Gleich beim Eingange fiel mir die erhabene 
Geftalt des unvergeßlichen Königs im Lohen- 
grintoftüme mit großartig ausgeftopftem 
Schwane auf. 

Ein Hoflafai brachte noch fünf Minuten vor 
der feierlichen Eröffnung einen gleichfalls aus. 
geftopften Dadel herbei, welder das Ent- 
züden aller Jäger und aller Damen bilden 
wird und fo eine durch Munifizenz des Hofes 
gewährte foftbare Bereicherung der Ausftellung 
bedeutet. 

Doch laffen Sie mich nur von der feierlichen 
Eröffnung fprechen! Alles war da. Tout Munich, 
Beſonderes Auffehen erregten die hohen An. Da war die ragende Geftalt Geiner König 
gehörigen unferes erlauchten Herrſcherhauſes. lichen Hoheit des Prinzen Alfons zu fehen, 
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Sein Feind 


— — 


„Der Paſtor dort hat mich getraut.” — 


Bon den Gefichtern 
Don Karl Kraus (Wien) 


Was mich immer tief alteriert bat, das ift die 
GSelbftverftändlichkeit, mit der die meiften Menfchen 
ihr Geficht tragen, Gefiel mir eines oder das 
andere nicht, fo am, wie um das Maß voll zu 
machen, die Bejchönigung eines unbeteiligten Dritten 
dazu; Der Mann könne doch für fein Geficht nichts. 
Kein Standpunft ift baltlofer. Denn die Ver- 
antvortung, die einer für feine lange Nafe über- 
nimmt, ift mindeftens fo begründet wie jene, —* 
ür feine politifche Ueberzeugung trägt. 
die politifche Klebergeugung kann der Menfch i in 1 
bäufigften Fällen überhaupt nicht verantwortlich 
gemacht werden, da fie ihm von Geburt oder 
durch fehlerhafte Erziehung, durch mitgebrachte 
Schwäche der geiftigen DVeranlagung oder durch 
— verderbliche Beifpiel der Umgebung anhaftet. 
Dagegen entfpringt_ein Fehler der Lörperlichen 
Erfcpeinung einem Mangel an Nücficht, der bei 
der reichen Auswah) an Gelbftmordmöglichkeiten 
mehr als peinlich berührt. Ich Habe Die Beobach · 
tung gemacht, daß die Träger eines Gefichts, dem 
die Schöpfung den Stempel der Ausfhußware 
deutlich aufgeprägt bat, nicht nur nicht aus Be- 
fcheidenheit vor der Verfchandelung des äftbetifchen 
Weltbildes zurücichreden, fondern alles dayutun, 
ſich als das Mertziel der Betrachtung ihren Neben- 
menfchen zu empfehlen. Man kann ficher fein, 
daf einer, der Henfelohren bat, nie auf den Vor- 
wurf hört, fein Geficht gleiche dem Nachttopf des 
ange 8 Attila, fondern im Glauben lebt, es gleiche 
dem Bildnis des Dorian Gray. Keine Spur von 
veuiger Ergebung in die Einficht, verpfufcht zu 
ki Vielmehr läßt die Zuverficht, die aus folhen 
Zügen fpricht, darauf fchliehen, der glüdliche Be- 
figer Halte fein Geficht für Die endgültige unter 
den zahllofen möglichen Formen, ja für eine folche, 
die bei Lünftigen Schöpfungsaften ald die mah- 
gebende und modemachende in Betracht tommen 
wird. Die Schönheit ift viel zu ehrgeizig, um fich 
für volltommen au halten; aber nichte gebt über den 
Stolz der angeborenen Häßlichkeit. Wer fie von 
der Verantwortung feeifpricht, beleidigt ihr Selbft- 
bewußtfein. Das „Hier ftehe ich, ich Tann nicht 









gZeichnung von Eiglt Peterfen) 





„Soll ich ihm eine 'runterhauen?“ 


Ie iſt eine Entſchuldigung, die alles aufrecht 
alt. 

Unbedingt verwerflich iſt die Eigenſchaft, einem 
andern Ähnlich zu ſehen. Die Gefichtszüge find 
das einzige Merkmal, durch das fich die Trivialität 
von der Alltäglichkeit unterfcheidet. Fehlt das 
unterfcheidende Zeichen, fo entfteht eine beillofe 
Verwirrung, aus der man etwa in Deutichland 
böchftens in der Richtung der Schnurrbartipinen 
berausfindet. Es fann aber gerade in dieſem 
Puntt wieder die Eitelfeit eine verbängnisvolle 
Rolle fpielen und Aehnlichteiten fhaffen, die den 
Betrachter in die peinlichfte Verlegenheit bringen. 
€s ift an und für fi fhon eine grauenbafte 
Vorftellung, daf man irrtümlich Hurra ruft, Aber 
geradezu verhängnisvoll wäre es, wenn dieſe 
Kundgebung einem Feidwebel gälte, der den 
Schnurrbart nach dem alten Kurs trägt, und 
inzwifchen führe unerfannt ein höherer Offizier 
vorüber, deſſen milder Gefihtsausdruc ſich noch 
nicht eingelebt hat... In jedem Fall gehören die 
Achnlichfeiten ai den mißlichften Komplitationen 
des Lebens. Man könnte fi) damit begnügen, 
der Schöpfung Yahrläffigkeit zum Vorwurf zu 
machen, wenn fie nicht durch die Inftitution der 
Swillinge die Planmäßigfeit eines Vorgebens 
bewiefen hätte, das fich von felbft richtet. Unüber- 
fehbar find die Schwierigfeiten, denen man fic) 
ausgefegt fühlt, wenn man einen Efel meint und 
deffen Bruder fchlägt, und der einzige Troft in 
ſolcher Lage ift die Hoffnung, daß auch diefer 
Schlag einen Efel getroffen hat. Zwillinge haben 
fi’ 8, was auch gefchehen mag, in allen Fällen 
felbft zuzufchreiben. Ein unerquiclicher Anblick ift 
es, wie da immer der eine Teil den andern mit- 
reißt. Neulich erſt konnte man leſen, wie einer 
diefes Zuftandes überdrüffig wurde und fich ü 
deſſen beide erfchoffen haben. Sie waren O) 
und hatten es gemeinfam bis zum Major gebracht. 
Seit einigen Jahren, bieh es, hatten fie mit 
Schulden zu tämpfen. Bei KRartenfpiel und am 
Turf follen fie viel Geld verloren haben. Es be- 
ftand die Gefahr, daf fie die Offizierscharge ver- 
tieren würden. Es war ihnen nicht möglich, ein 
Alzept einzulöfen, fie gingen auf das Dlagtom- 
mando, famen um viertel eins nad) Haufe, jchrieben 
mehrere Briefe, fandten ihre Offiziersdiener damit 
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fort und erfchoffen ſich Der eine im rechtsfeitigen 
Zimmer in die ünte Schläfe, der andere im linte- 
feitigen Zimmer in die rechte Schläfe. Nur daran 
waren fie ſchließlich zu unterſcheiden. Hätten fie 
in glüdlicheren Verhältniffen ihr Leben fortgefegt, 
der Wirrwarr bätte fie am Ende doch zur DBer- 
zweiflung getrieben. Denn der Bericht ſchließt 
mit der Erklärung, es fei „bemerkenswert, daß 
fi die beiden Brüder durch ein Heiratsprojett 
rangieren wollten, welches zunichte wurde“. Aber 
auch fonft hätte der eine halten müffen, was der 
andere verſprach, wenn nicht Diefer vergeffen hätte, 
woran ſich jener nicht erinnern fonnte. Die unter- 

einander eingegangenen Verbindlichkeiten haben 
das Ende der Zwillinge herbeigeführt. Zu Zwil⸗ 
lingen entfchlicht fich die Natur nur in den 
äußerften (Fällen. Sie liefert nur dann Duplifate, 
wenn für den verfügbaren Mangel an Perfönlich- 

feit, der zur Erfcpaffung des Dugendmenfchen dient, 
einer allein nicht ausgereicht hat, Daß einer feufzen 
muß, wenn der andere verliebt ift, ift ein Zuftand, 
defjen Lächerlichkeit auch ohne den Verluſt der ge- 
meinfamen Offizierscharge tötet. 

Aber auch die AUehnlichleit zwifchen Vätern und 
Söhnen ift oft von den übelften (Folgen begleitet. 
Sie wäre eine (Yamilienangelegenheit, wenn nicht 
in den Fällen, die die Söhne berühmter Männer 
betreffen, andauernd öffentliches Aergernis ge- 
boten würde. Ift es an und für fich traurig, 
daf Männer, die auf irgendeinem Gebiete [höpf 
vifch tätig find, den Ehrgeiz haben, es auch in 
gefchlechtliher Beziehung zu fein, fo müßte doch 
wenigftens darauf geachtet werden, daf jede Spur 
von Aehnlichteit beim Rachwuchs ſchon im Keime 
erftidt wird. Was foll um Gottes willen aus 
einem jungen Menfchen werden, der ganz fo aus · 
fieht, wie fein Vater, der berühmte Romponift, 
und abfolut nicht fomponieren kann? Um nicht 
fomponieren zu können, dazu braucht man gewiß 
nicht der Sohn eines großen Mannes zu_fein. 
Das Traurige hierbei ift aber nicht die Unfähig- 
teit, fondern die Aehnlichteit. Da ift der DBater 
in einem Palazzo von Venedig geftorben, die 
Fremden pilgern zu der geweibten Stätte, am 
Lido aber badet die irdifche Hülle des teuren Ver · 
blichenen, und den Fremden bleibt auch dies un- 
vergeßlich. Man bewundert ein Naturfpiel, aber 
man follte es verurteilen. Woru dienen ſolche 
Attrappen der Natur? Um mit Aehnlichkeiten zu 
verblüffen, genügt doch das ausgefchnittene Profil 
einer Leimvand; in das Loc) ſtectt ein altes Weib 
fein Geficht, ftellt fi) auf den Geifel eines Wirte- 
bausgartens und fagt: „Jet werden die Herr- 

fchaften den Richard Wagner fehen. Vorher aber 
bitte ich um ein Heines Trinfgeld oder Douceur ...“ 

Es laufen gegenwärtig in Europa ein paar höchſt 
unverdiente Träger berühmter Namen berum. 
Man bat es aus falfcher Humanität unterlaffen, 
fie rechtzeitig im Kaufafus, im Vovregebirge oder 
in der Sädhlifchen Schweiz auszufegen, und nun 
müffen wir feben, wie die Folgen der Gefchlechts- 
alte ſich vor die befferen Schöpfungen der be- 
rühmten Männer ftellen. Man zwinge fie wenig · 
ftens von Gefeges wegen zur Annahme eincs 
Pfeudonyms und einer veränderten Yarttracht, 
und warte ab, ob fie dann noch lebensfähig find. 
Der Sohn Goethes bat fi von feinem literar- 
difterifchen Standpuntt zur Aufnahme in die Ge- 
famtausgabe von Goethes Werken empfohlen. Aber 
wenn einer gar fo ausfieht, daß er erft das 
göternengebot” fhreiben muß, damit einem dev 
Ausruf „Der ganze Papa!” in der Kehle ftedten 
bleibt, fo verwünfeht man diefe ewigen Foppereien 
der Natur. Nein, es ift nichts mit den Achnlich- 
leiten. ie dienen nicht einmal dem Größenwahn, 
der den Sohn eines berühmten Vaters auszeichnet, 
Denn der wird immer behaupten, daß er darin 
felbftändig iſt. 














Erwachen 


Nun lodt mich feine Liebesnacht 
And laum ein voller Becher mebr, 
Ich bin aus Nacht und Ungefähr 
Zum grimmen Tag erwacht. 


Die roten Fadeln find verbrannt, 
Der Morgen ſchaut mir ins Geficht, 
Und das gewohnte Vaterland 

Iſt meine Heimat nicht. 


Was Menſchen reden, tönt mir nun 
Wie aus verfunlenen Städten her; 
Was fie da unten find und tun, 
Iſt meine Welt nicht mehr. 


Aus dumpfem Leid und Freudenſchwall 
Klärt ſich mein Wille rein und ialt. 
Was gejtern Spiel und LUngeftalt, 

Iſt Heute Form, Geſetz, Krijtall. 


Hermann Heffe 


(Zeidnung von Ernft Heltemann) 


Die Schaftenfeite der Moral 


—— 





— — — — 





— 


J 


„Ih würde ja gerne anſtändig werden und mich gut verheiraten, aber ich kann mich nun mal nicht in ſchlecht ſihenden Kleidern 
ſehen.“ 
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Parade 
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Schriftsteller 

















HESSISCHE LANDESAUSSTEILUNG 
FÜRFREIEUNDANGEWANDTE KUNST! 


IN PAUSI N DI HUN 


23: MAlesENDE OCTOBER 
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Konversations- Lexika 











Foderleichte Pelerine „Idenl“ 


ist der praktischste 
Wettermantel 


















Scheinung, 
jDr,F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad Go; 


:.NWXeJ"Ke) 











Waldreicher 


kein-Kunt 


Moor-Bäder, Cich 
Trinkkuren. Rheı 




















D = el * 
Versandhaus [NISDFUCK Tirol. | 


Landhausstrasse 7. 






Karl Kusper 

















besten Witze 


aus dem 
m hi m m 
Simplicissimus 
Herausgegeben von Ludwig Thoma und R. Geheeb 
Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Soeben erschienen! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von 


Albert Langen in München-S 




















Geweihe 


Geweihgegenstände sit. 


on dureh 
| ie Norzankale 








Soeben erfchien: 


ei “4 i 7 
tto Bauriedl „Sommer im Gebirge 
(Ertragröße. Vierfarbiger Falſimiledruch 
Paffepartoutgröße: 44:52,5 cm. Bildgröße: 24:32,5 cm 
Kunſtdruck No, 6l 
Preis 5 Mart 
Zu beziehen durch die meiften Buch- und Runftbandlungen oder direlt 
vom Verlage Albert Langen in Munchen ·S 


19) 








Marz 


Halbwonatsſchrift für deutſche Kultur 
je, Albert Langen, Kurt Aram 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hei 

Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf. im Abonnement: das Quartal 6 Mark 
Verlag von Albert Langen in München-S 





Heft 11 erſcheint morgen 
Hochintereſſanter Inhalt 


Ueberall zu haben 








Immerhin... 


| E Seichnung von R. Oraef) 
| \ — 
| 
„Schn ©’, mir Hamm jcho 
oft mit gebildete Leut’ | 
g’red’t und mir willen, 
— | daß es auch unter gebil- 
S I dete Leut' ganz mette 
/ Menſchen gibt, 
/ 
* —— 
* ) / / \ 
— 








Wassenichte Woflemünfel, Poren, Havalocs, 


Loden- und Sportstoffe, 


O nur beste Qualitäten, auch meterweise. O 
Auf Verlangen Muster und Preisliste. 






A. Röckenschuss Wwe, München, 


am alten Rathausbogen, Thal 1. — Gegr. 1812. 















Kurze Momentaufnahmen 














C. P. GOERZ .α 


BERLIN-FRIEDENAU 3 

















GES: Bam 29; Bau 23 STE ZUR 2 UNE) 


LU) I 


DEUTSCHE WERKSTÄTTEN FÜR HANDWERKSKUNST 
Wohnungseinrichtungen, Zimmer, Einzelmöbel, Stoffe, Teppiche, Be- 


ER 


leuchtungskörper nach Entwürfen erster deutscher Künstler: Riemer- 
schmid, Niemeyer, Junge, Kreis, v. Beckerath, Gussmann, Walther, 
Hempel u. A. Vorschläge kostenlos. Illustr. Preisbuch No. 19 [Zimmer 
von 230 bis 950 Mark] durch die Geschäftsstelle Dresden gegen 
Mark 1.20, Stoffmusterbücher L zur Ansicht gegen 50 Pf, in Marken. 
DRESDEN-A. 1 - MÜNCHEN 2 - HAMBURG 36 - WIEN I 


: Seestraße No.18 : Arcisstraße No.35 :: Königstraße No. 15 :: Graben 15. 


* 


ABER: 
023 7 0) 20 


[2 2 
Ti: 


BESTE ER ES BER N DE ERLERNTE ER NT DE TOR S) BUES | 


Sie fahren 


vornehm und billig mit 


Neckarsulm 


Fahrräder, Motorräder, Bremsnaben, Moforwagen. 


Weltberühmte Marke, 


Verlangen Sie Katalog. 


\ 
Nexkarsulmer Fährradwerke Ab, Ss 
König. Hoflief. Neckarsulm. 



















IO Asien, Aria, Autalan M. 2.— 













Binocles, 
Ferngläser 








BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Itustr.reisliste kostenfrei. 














DerneuePrachtkatalog 
istsoeben erschienen 


Güdenberg un 


Hannover - Wien, 
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Automob 





abnehmbare Felgen 


Man verlange gratis Preislisten und Broschüren. 


sind Qualitätsmarken! 
The Dunlop Pneumatic Tyre Company, Aktien-Gesellschaft, 


n Rudolf Mosse. 


Fahrrad-Pneumatic 
»Pneumatic 
Fahrrad-Ventile und 












73:13) 
ZAHNPASTA 


NATÜRLICHE GRÖSSE. Preis M.1.— Kıeıne Tuse M. —.60 Oesterreich- Ungarn 


Kr.1.00 












wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG, London E.C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U.8.A. Lehn & Fink, New-York. 


Srucslänngen 












W er probt, der lobt 





Automobil hat sich der Verbrauch 





Frudtbonbons; 
mittel f.Rinder 


Su haben im allen 
Apotpeten. 






nurzimk, % 
Naumburg a 


hseife 
„EAU DE QUININE a3 BIT in Man? ht 
von ED. PINAUD, 18 Place vonsem. Bri * Katalog gratis. 
N jerlin, Burgstr.12. 





ED. PINAUD 


ir non 



















Innsbrucker Loden-Versandhaus 


Rudolf Baur 
Innsbruck (Tirol), Rudoifstrasse 4. H. 
empfiehlt nur echte Schafwoll- 
für Damen und Herren, 
wasserdichte, leichte 
Kameelbaarloden 
zu Mäntel u. Pelerinen. 
Grösste Auswahl in modernen Dessins, für 
Sport- und Strassenkleider! 

Versand per Meter! Ins Ausland zoll- und 
portofrei! 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Muster! 








ZEISS-„TELEATER“ 


Große Helligkeit 0 0 0 
ichtsfeld © o 


rat, u. frko, 








Großes Ge: 
Prospekte T 3 


Zu beziehen durch 0 












CARL ZEISS, JENA | 
* Frankfurt & M. + Hamburg 































Man erfrage die nächste Vernaufistelle, 





Briefmarken 


6 
Aelteste deutsche Schuhmarke, 


Erzieherifche Wirkung 


(Zeichnung von G. v. Reynicet) 





„Gebummelt habe ich als Junggefelle, aber jeit ich verheiratet bin, arbeite ich ſchou aus Langelvelle,“ 
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mpfohlen! 


Einziges derartiges 
Patent. 
















Sortim.-Kiste 
"1.8.20. 


Prospekt frei. 


Ungajtlich C. W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 





(Zeichnung von R. Grace) 








Es muaß doch nir Dümmers geb’n 


als wia fo an oberfräntifchen Bauern. Q oo 

Erſt fragen f’ van, ob ma arbeit'n $ (© YA 
will, und nacha wollen j’ van 'tkochte lein LOCREIL 
Kartoffeln geb’n, als ob unferoaner feinster deutscher Sehe 






tochte Kartoffeln freſſen tat,“ 
Gebrüder Stein 
Düsseldarf, 
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—E KODAK kann 
jedermann photographieren 


und Bilder der schönsten Gegenden 
mit nachhause bringen. 





KODAK-AUFNAHMEN KÖNNEN BEI 
TAGESLICHT ENTWICKELT WERDEN 
auf dem Balkon — während der Mittagspause. 
















Man verlange "DAS KODAK-BUCH“ gratis 


a der 
KODAK Ges. m. b. H., Abt.N. 
BERLIN, Friedrichstr. 16. WIEN, Graben 29 


Von allen bess. Handlungen photogr. Artikel erhältlich, 
Kodaks von M. 5.50 bis M. 150.— 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 













Die neue Liliput-Schreihmaschine 
ist das Schreibwerkzeug für jedermann, 
Modell A Preis Mk. 45.— 
Modell Duplex Preis Mk. 58.— 


I Jahr Garantie! 









chützet eure Füsse! 







fl. HERRNSTR. 11. 
Couleur-Dedihationen 
Coulanteste Berugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Sp 





Dr. Högyes’ Impräg- 
nierten Asbest-Sohlen 


haus Deutschlands. 









hen 
Avorkenuungwschreiben von 











Doch lustrlerien Prospekt ne 
Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4, 

Wiederverkäufer überall gesucht, 














Neuente Typen, Fabrikate v.Goerz, 
Ememann usw. 'gesen bequeme 
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>> Gleitschutz 


D.RG.M. MODELL1908 


Ideal-Camora 


für alle Amateur- und 


GUMMI-KAMMCO 
HANNDVER-LINMER 


* 
Leistung. Preisl kontentrei 


SEIEN 
SCHERER 





Camerawerk Sontheim 
No. 31 a/Neckar 

















Verantwortlib: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simpliciffimus-Verlag, ©. m. b. 9., Münden. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbahftrahe 9. — Orud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Robert Feftl in Wien I. —. Erpedition für Defterreih-Ungarn bei J. Rafael in Wien 1, Graben 28, 





„Agfa“: 
Spezialitäten: 


Tonfixiersalz 
Fixiersalz 
Schnellfixiersalz 


Blitzlicht 
PHOTOGRAPHISCHE Negativlack 


* r Verstärker 
„AGFA"Artikel Abschwächer 
En Mäderes Im 16seitigen 


ANILIN-FABRIKATION, „Aata“-Prospekt. 
BERUN 5.0.30 9 Gratis 
— ER durch die Photohändier. 


Le NEOS. 


Das Gurtbinden-Korsett von 
lenard, Brevet AL 
n- 
























nu... ber Shugengel begleitet den Menfchen auf allen Wegen.‘ — „Da muß aber dem Papa 
feiner nachts immer lang aufbleiben, bis er vom Klub heimgebt.“ 













München K.Glaspalast 
Münchener Jahresausstellung 1908 


verbunden mit einer 


Jubiläumsausstellung der 
Allgemeinen Deutschen Kunstgenossenschaft 


1. Juni bis Ende Oktober. Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 


























Krügener 
FRANKFURT a. M. 
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Aller int ein 
sammetweic 


Sieckenpf 
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y/ ) \ 


—— ee an 

erd=Eilienmilch 
Radebeul -Dreaden, 
Te rk — 



















Allen voran! 
werden am meisten gekauft. 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratis und franko. 
Grösste Spezlalfabrik photographlscher Hand-Cameras 







BIN: 











Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 40 
Vollständige Ausrüstung für 


13 Agd- unı Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco, 


KESSLER-SEKT 









NZ L  n 


[477 ,1177:73 1826 
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Insertionsgebühren für die 


Photo raph. 
— 


Sommers rossen 
üme Any 


Für _Hunde- u, 
Gartenbesitzer 





Endlich befreit! 
2 Bantlwurmalaꝭ 


mit Kopf spul·vu. Madenwürmer) & 
at binnen 2 Stunden leiht und EI 
ü Ohne Yeruföhde 
a das hädliche, natürliche 
D Arckanuss- Bandwurmnittel, 0 
D Reine uranunch o 
olne Hungerkur, nidt anıreifen® 
und ohne He teil, aud wenn Wands Do 
DI son ne vermutet wire, Einfachste EI 
a Anwendung! Nur « 
„Medioo", jür Grwadiene 
DI fünser 1.28. Diäteet, 


5 Üito Belchel, Berl! Ksedahustrase, oa 


























Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. 

brikate m. 2jähr. Garantio 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S.2u1 grat.ufrel 


Bial & Freund 
Bfestau II und Wien XII, 
















ünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannaume: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











mE Warum Wi 


hat sich unser Peruanisches-Tanninwasser 
einen Weltruf verschaflt? 


. 
me Weil x 
es in Qualität unübertroffen dasteht. F 
ein ideales Haarpflegemittel von wunder- 
barer Wirkung. Peruan.-Tanninwasser ist 
mit Fettgehalt für trocknes und ohne Fett- 
gehalt für fettiges Haar zu haben und wird 
in Flaschen zu M. 1.75, 3.50, 5.— und in 
Literflaschen zu M. 9.— geliefert. Jede 


Packung muss nebenstehendes Bild tragen. afa Magerkeit fe 


Nachahmungen weise man zurück. Schta, volle formen durch wi 





ist 




















Zu haben ın Friseur-, Drogen- u. Parfümerie- 
geschäften, 


E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 
M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30. 

















der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


von Drontheim 1.30. Jull, mit 8.8. „Namson“. 


‚ @esellschaftsreise nach Norwegen, 
Spitzbergen und dem ewigen Eise 


mit dem Salon-Dam 





Uppiger Busen 


In zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 


die einzigen, w 
Brös 


=——— Ausführliche Prospekte bei Kapt. Bade’s Si . Wis 













Trek Vonden 
en Deruhmt 
heiten anerkannt. 


Kronen-Quelle 


„Kronenquelle wird mit Nutzen in allen jenen Fällen getrunken, wo die Aus- 
scheidung der Harnsäure aus dem Blute mangelhaft geschieht oder unterbrochen ist, und 





J.RATIE Apoh Par, 
Derons Berlin, 
— 





Griesbildung in Nieren und Blase oder Ablagerung in den —— 
Gelenken (Gicht) bewirkt hat. Ausserdem sichert die schleimlösende * Baia Ai Orden I 





Prag: Ir. Vliek ent: 
E.V orok.- Wien aid, Sopenaimnii, 





Eigenschaft des Wassers Erfolg bei allen katarrhalischen Affektionen 
des Kehlkopis, aer Lungen und auch der Blase. Seine leichte Verdau- 


lichkeit lasst es sogar bei Magen- u. Darmkatarrhen angezeigt erscheinen.“ 
(Med,-Rat Dr. Laucher.) 












= Reutlinger 
Geld-Lotterie 


Kngunsiender Marienkirche ln Raut- 
lingen. Ziehung am 19. 
9118 efägewinnoohne Ahaug: Mark 


Adresse: Kronenquelle, Bad Salzbrunn. 
Soeben erschienene Broschüre gratis! 































Nanptgewinne: Mark 





EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1452. 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 

Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz«, 

Leber, Nieren und Gallenleiden; Erkrankung der 

Atmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
Rachitis und Frauenkrankheiten. 


. Miı ih dd 
Saison: 1.Mai—30, Sept, “stammen se 
Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 









eis. etc. olc. 
Lose ä M. 3.—, I0 Lose M. 28.— 


Porto und Liste 30 F 
Zu beriehen durch die 


Fherhund Fee, Stulgr, 


(in Oosterreich-U: verboten.) 







KÜRUMINERALBAD 
ERJEISENACH 












Monarchen- Begegnung (geismung von Score Sertind Vom Hafen, der verheiratet 


geweſen war 
Märchen von P. Chr. Aſbjörnſen 


Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen 
von Pauline Klaiber 





Es war einmal ein Haſe, der ging draußen im 
Grünen ſpazieren. 

„Ab! Hurra! Boppſaſa! ſchrie er, hüpfte und 
fprang, und plöglihd machte er einen langen 
Purzelbaum, da faß er mitten drin im grünen 
Saatfeld. 

Ient tam der Fuchs berbeigefchlichen. 

„Guten Tag! Guten Tag, Herr Fuchs!” rief der 
Hafe. „Ich fage Ihnen, Heute bin ich einmal fo 
vecht von Herzen vergnügt. Ich hatte mich ver- 
heiratet — — 

„Das war ja recht gut,” fagte der Fuchs. 

„Ach nein, es war gar nicht fo befonders gut,” 
enfgegnete der Hafe, „denn die Frau war nicht 
mehr die Züngfte, und dazu eine böfe Gieben.* 
„Das war gar nicht gut,“ entgegnete der Fuchs 
„D, es war aber auch gar nicht fo befonders 
ſchlimm; denn fie hatte ordentlich Basen und 
überdies ein Haus,“ erwiderte der Hafe, 

„Das war ja gut,“ fagte der Fuchs, 

„A nein, es war gar nicht fo befonders gut, 
entgegnete der Hafe. Haus ver- 
brannte mit all unferem $ 
„Das war ja recht ſchlimm,“ fagte der Fuchs. 
„D, es war nicht einmal fo fehlimm,“ fubr der 
Hafe fort; „denn die Alte verbrannte auch mit!!“ 


























































































































(Zeinung von Karl Arno) 
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„Meine Mutter hat mich umgebracht, weil fie mich nicht ernähren fonnte,“ — „Pfui, wie gemein! Meine bat mich umgebracht, um ihre 
Standesehre zu retten.“ 








T Der fich deiner angenommen War die Lage ſchon verfchoben, Lade, wenn man Hafids Boten 
Troſt And b piögtich war gefommen, War das Xlnten wieder oben Nun empfängt. Auch diefer Ancten 
Ach du armer Abdul Ais! Diefer Herrfcher läht Dich fahren Und das Oben wieder unten, Iſt nur leicht gefchürgt, und morgen 
Merkit du jet, auf welcher Balis Schon nad Ablauf von drei Jahren. Wie e8 nun einmal im bunten Löft er ſich Vergiß die Sorgen! 
Dein Vertrauen war gegründet? 3a, du warft wohl freudenſchwanger Wechfel_ der Berliner Meinung Deutfche Politik ijt flüchtig, 
Jener Herrfcher, leicht entzündet, Ueber das, wag man in Tanger Regel ift. Und die Erfcheinung Wechfelvoll, zerjtreuungsfüchtig. 
Der bir einft fo freundlich nabte, Laut vor aller Welt geiprochen! Soil dich nicht zu fehr betrüben, Auch für Hafid ift die Baſis 
Mit dem unerbet'nen Rate, Du Naiver! Nah ſechs Wochen Weil wir fie an allem üben. Aeußerſt ſchwantend, Abdul Afis! 


Peter Scplemipt 
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Moderne Folter 


(geiinung von O. Gulbranffon) 





„Haben Sie nicht einmal ein Gedicht gemacht, Fräulein Molitor?” — 
„Haben Sie darin nicht von Ihrem ſchneeweißen Leib geſprochen?“ — 
„Haben Ste fich nicht ein Herlein gehelßen?“ — 

„Schnüren Sie fich gern?“ — 

„Tragen Gie feidene Unterwäſche? — 

„Lieben Cie Parfüm?" — 

nDenten Sie fich etwas, wenn Sie einen jungen Mann ſehen?“ — 
Tragen Sie nicht gern enganliegende Nöde?* uſw. ufto, 


München, 8. Juni 1908 13. Jahrgang No. 10 


SiMPLICISSIMUS 


Herausgeber Alt ext San gen Abonnement Halbjäprfich 15 Dart 


Liebhaberausgabe 
— — 





(Ale Rechte vorbehalten) 


Auf den Spuren Eulenburgs — 
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„in diefer Stelle hat mir der Fürft zum erjten Male feine Liebe geftanden,“ 


Graf Gör& und die Stadt Schlitz cum son win sau 


NEN: ud 
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und wie lahm heute durch die verfluchte Gleichmacherei jo eine Fehde geworden iſt! 
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Feuerbejtattung 
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NRandzeichnungen aus dem 
Mode-Fournal der fleinen 
Elja 


E. €. Rod) 


3.60 

bis 4.2.60 
Jestricht 

bis # 3.40 


por Paar "2.600 


#380 | per Taar 
Flor 


fein, mit und ohne Zwickel 
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Die Innerlichen 
Don Alfred Polgar (Wien) 


Bertram und Maria gingen den einfamen Fluß 
entlang. Es war ein dunftiger Sommerabend. 
Ringsum brodelte es gebeimnisvoll von Hine, 
Infektenfang, finnlihem Verlangen und Stille. 
Kleine, graugrüne Fiſche ſchwammen in_grund- 
lofer Halt, pfiffen gleihfam durchs Waffer und 
atten keine Ahnung, daß fie niedrig organifierte 
leſen wären. 
Bertram ſchwentte feinen leichten Hut langfam 
über Marias Haupt, erzeugte Kühlung. Maria 
trug feinen Hut, Sie sing mit federnden großen 
Schritten, probierte im Gehen das Gefühl der 
eigenen elaftifchen Jugend aus. Das Mondlicht 
blieb an ihrem weißen Leinenkleid haften und 
— ſich in Yu beilbraunen Haar. 
„Maria!“ fagte Bertram, wobei er die Eilben 
feierlich dehnte. Bei „ri” tat feine Stimme einen 
Kniefall, 
Sie blieb einen Augenblick ftehen, drehte ſich auf 
dem Haden ihres linten Schubes um einen größeren 
Wintel, warf den Kopf tief in den Naden, fo daß 
eine fhimmernde Wolfe von Mondlicht aus ihren 
Haaren in den Schatten fiel, breitete weit die 
Arme aus und fagte, wonnig gedebnt: „Aaah!” 
Es war wie ein Gruß an Himmel und Erde, an 
die Natur und die Nacht, an den Augenblick und 
an die Gelegenheit. 
Bertram ftand bewundernd. 
In dieſem Moment drang eine Stimme durch die 
Nacht, eine entſehte, in Angft röchelnde Stimme, 
die „Hilfe, Hilfe“ rief, Aus dem Fluß tauchte 
ein Antlig auf und zwei Arme, die verzweifelnd 
durch die Luft fladerten. „Zur Hilfe, zur Hilfel“ 
Bertram machte eine jähe Gebärde, als wolle er 
fich die Jacte vom Leibe reißen. Hierauf lächelte 
er müde und gequält. Maria rief: „Ein_Er- 
teintender!“... Dann fegten fich beide auf ein 
Bänfchen, das am Flußufer ftand, und Bertram 
begann alfo: 
„Es ift eine erbärmliche (Feigheit von mir, nicht 
allfogleich ins Waſſer zu fpringen und den Mann 
beraugzuziehen! Uber das ijt ja überhaupt der 
Fluch meines Lebens: daß immer zwifchen Wille 
und Tat ein lähmendes Kalkül fi) drängt. Mein 
Wille befiehlt, ſchon will ich gehorchen — da 
ftürgen wie aufrührerifhe Vollsmaffen taufend 
böhnifche, niedrige und überlegene Bedenken aus 
allen Winfeln meines Gehirns hervor, reizen die 
Nerven zum Ungehorfam und vollführen fo wilden 
— Lärm, daß meine gute Abſicht völlig 
betäubt wird... Ich Elender!“ 
Maria ftocherte mit der Spige ihres ſchneeweißen, 
langen Spazierftäbshens, an dem ein riefiges, ver- 


fchlungenes Band aus Goldftoff flimmerte, ge 
danfenvoll in den Sand: „Cie find nun einmal 
fein Tatmenfch, Bertram; erfparen Cie ſich alfo 
unnötige Kämpfe; Ihre Seele iſt zu fompliyiert, 
um den Trieben einfach und raſch au gehörchen.“ 
„Ja dies ift es! Ich ehe ftets, im Augenblick 
zu weit, zu tief, zu die. Das bringt aus dem 
Gleichgewicht; wie mich ja auch phyſiſch ein Blict 
ins Tiefe fehwindlig macht... Cie baben feine 
Ahnung, Maria, wie ftark ich jeden Ruf des 
Lebens empfinde — und wie ſchwach ich doch nur 
darauf antworten kann. Ich fehreie innerlich, und 
nach außen dringt nur ein faum vernehmbares 
Lifpeln.“ 
„Ich kenne das,“ fagte Maria träumerifh; „das 
ift. das ‚lächerliche Nelative‘, das unfere Energie 
tnickt. Menſchen wie wir fpüren immer die fin- 
difch geringe Rolle, das verſchwindend Punfthafte 
jedes Gefühle, jedes Gedantens, jeder Handlung 
in Beziehung zum All-Sein.“ Ihr Geift wiegte 
ſich wohlig federnd auf den Worten, wie früher 
ibr Körper im Schreiten. 
Durch das Duntel Hang es ſchrill: „Zur Hilfe, zur 
Hilfel“ 
Bertram murmeltedumpf: „Das kosmiſche Empfin- 
den macht ung lebensunfähig in der eigenen Klein- 
welt. Das Gefühl der Ewigkeit raubt dem Ge- 
fühl des Augenblides alle Säfte und Kräfte.“ 
Maria legte ihre Hand auf Bertrams Schulter, 
blickte ihm warm und tief ins Auge und fagte: 
„Armer Mann!“ Da _ergiff er den Mittelfinger 
ihrer feinen rechten Hand, führte ihn zu den 
Lippen und prägte, glei oberhalb des Nagels, 
mit dem GSchneidezabn eine fanfte rofige Kerbe 
ein... Schweigen... 
„Maria, Cie glauben nicht, was das heißt, ſolch 
ein fhlimmes Erlebnis wie das heutige mit dem 
ertrintenden Mann innerlich verarbeiten zu müffen. 
Ich würde oft verzweifeln, wenn ich nicht mein 
Klavier hätte,” 
„Die Kunft,“ fagte Maria. 
„Nein, ich möchte nicht die Kunft‘ fagen, das 
tlingt zu pretiös und unecht. ‚Das Klavier“ fchlecht- 
weg. Man kann dem Klavier alles mitteilen, das 
Herz ausfehütten, wenn Gie fo wollen — es ift 
ein wunderbarer Zuhörer, es antwortet nicht und 
bleibt doch nicht ftumm. Es gibt_ein fublimiertes 
Echo unferer eigenen Stimme. Ich felbft fpreche 
aus dem Klavier, wenn ich im abendlichen Zimmer 
auf den Taften pbantafiere, und doch nicht mehr 
ich felbft. Ein objektiviertes, erhöhtes, erlöftes Ic. 
Man rüct in eine edle Diftanz zum eigenen Gelbft, 
man entfchwindet ſich in blauefte fernen. Man 
ift Zeuge der eigenen Verklärung, man...“ 
„Abreagieren,“ unterbrach ihn Maria einfach und 
obne Stolz. 
Aus dem Fluß ftöhnte es ſchon ganz ſchwach: 
„Sur Hilfe!“ 
Vertram prefte die geballte Fauft vor die Bruft: 
„Diefe Stimme fchneidet mir ins Herz. Wieviel 
Nächte werde ich fie wieder nicht aus dem Ohr 
verlieren. DO, 0, 0!“ 
Faſſen Cie fi, Bertram! Was für ein Nerven: 
bündel Cie find.“ 
„Weil ich mich kenne, weil ich weiß, wie lange 
meine Geele an ſolchem Erlebnis würgt, bis fie's 
hinuntergebracht bat ... Es ift nicht das eiſte · 
mal... Ich habe ſchon Schredliches genug _mitge- 
mad) Einmal in Paris wurde ein lieber Freund 
von einem twütenden Hund überfallen und zer- 
feifex +... Ich ftand in einem Haustor und litt ent- 
jenlich ..... Ich fah, wie in einem furchtbaren Sym- 
bot, Die höchft lacherliche Tragit der Menfchheit ...” 
Maria blidte fragend. 
m.» Ich kann heute nicht mehr fagen, was 
ich innerlich fab, aber ich weiß, daß es ein 
furchtbarer Blid in flurrile Abgründe des 
inenſchlichen Schidfals war... Glauben Sie 
mir!,.. Ein andermal muhte ich mit an« 
fehen, wie ein nicht minder guter Freund — 
es war in einem Weinlofal — aus Ver · 
‚zweiflung, weil ein gelicbtes Mädchen ihm 
nicht geneigt war, wie ein Tier fich gebär- 
dete, bald in einer höllifchen Epaßhaftigkeit 
feine Zuflucht ſuchte, bald die gefährlichiten 
Zudungen der Wut binter einer qualvoll 
affeltierten Gleichgültigkeit zu verbergen 
uchte. O wie war das bäßlich, Häßlih! . . . 
Ich fehrieb dann dem Mädchen viele, viele 
lange Briefe über meinen unglüdlihen 
Freund, fand einigen Troft darin, zu den 
testen pfychologifchen Klarheiten über ihn zu 
jelangen... Aber er verfam in Altobotl, 
eging pfuchiichen Gelbftmord ... Infolge 
jenes Briefwwechfels gedich zwifchen mir und 
der jungen Dame eine feelifche Harmonie, 
wie fie jener Unglücliche nie erreicht hat... 
Ach, ich litt jeher!“ 
Maria fagte tröftend: „Der Wert ſolcher 
Erlebniffe ift doch nicht u unterfchägen. 
Gerade ein reiner Intellett-Menfch, wie Cie, 
Bertram, erfährt doch außerordentliche in- 
nere Steigerungen und Weitungen durch 
das Leiden...“ 
Er warf ein, mit einer Miſchung von 
Schwermut und Stolz: „Fa, das ift wohl 
wahr, daß die höhere Chemie des Dentens 
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aus jedem ſeeliſchen Gift eine Näbrfubftang für 
den Organismus auszufcheiden weiß.“ 

Und fie: „As der Hund Ihren Freund an der 
Gurgel hatte, zerriß es Ibnen wohl das Herz, 
aber durch den Ri ftrömte mancherlei Seltſames, 
vom Duft großer Ahnungen ſchweres Fühlen ein, 
das Ihnen fonft fremd geblieben wäre.“ 

„Was für eine Frau Sie find,“ rief Bertram und 
ftierte auf Die breiten feidenen Mafchen an Marias 
Schuhen, „eine Frau von feltener geiftiger Inten- 
fität. Ich bedauere das gräßliche Erlebnis mit 
dem ertrinfenden Mann nicht mebr, da es mir 
Ihre Seele geoffenbart bat. Ihre fchimmernde, 
weiche, zarte Seele.” Und er welen mit leifen 
Fingern Marias fchimmernde, weiße, zarte Haut. 
Aus dem Fluffe rief es, ganz dünn und fern: 
„Zur...“ Dann nichts mehr. 

Maria flüfterte: „Jet ift er vielleicht glüdlicher 
als wir...“ Aber weil fie fofort fühlte, daß fie 
etwas allzu Triviales geflüftert babe, fügte fie 
rafch mit einiger Ironie und PVitterfeit binzu: 
mr. Würde ein note für Kleinbürger 
fagen.“ Es ärgerte jie jedoch der Gedanke, daß 
Bertram am Ende den Trick durchſchaut hätte; 
deshalb fagte fie plöglich ganz bart und un« 
vermittelt: „Paul wäre einfad ind Waffer ge- 
fprungen!“ 

Bertram war Paul nicht fehr zugeneigt. Als fie 
das jegt fagte, ſchlug ihm eine Welle von Haß 
aus dem Herzen in die Kehle, und weil er fpürte, daß 
fein Geficht ſich gelb färben wolle, übertünchte er es 
ſchleunig mit (Farben der Begeifterung, ſchwärmte 
von Paul mit wabrhaftem Clan der Gelbftver- 
Heinerung. Er ließ feine Objektivität lodern. 
Dann trat er hart an den Flußrand, kreuzte die 
Arme und ſprach nicht ohne Grimm: „Ja... bei 
ſolcher Gelegenheit lernt man ſich kennen und — 
verachten!“ Er fchüttelte ſich, als ob er wirklich 
im Waffer gewefen wäre. „Da ift ein Menſch 
vor unferen QAugen elend zugrunde gegangen, 
troß ...“ 

„Trog all unfrer affetierten Reden,“ fagte fie 
raſch, fehnipfte ihm die überlegene Gelbftertenntnis 
glatt vom Munde weg. 

Eine ungemütliche, tämpferifhe Stimmung war 
mit einem Male da und prägte fehärfere Linien 
in die Masten der beiden Menfchen. 

Zum Glüd war Bertram ein Erotifer und bot 
die Hand zum (Frieden. „Maria, fagte er fanft, 
„ich habe jenen Briefwechfel mit der Geliebten 
meines unglüdliden Freundes eingeftellt... Es 
ift feit längerer Zeit fein Play für derlei Spiele 
in meinem Herzen.“ 

Sie revandierte ſich nach einer lurzen Geſchmacks · 
paufe: „Haben Sie ſchon bemerkt, was für lächer- 
liche Ohren Paul bat?“ 

Er blidtte fie an, dankbar und innig. Leife fhwentte 
er den Hut über ihre Locken, erzeugte Kühlung. 
Er bebte in Rührung und Zärtlichkeit. Und rings- 
um brodelte es von Verlangen, Verlangen und 
Verlangen. Marias Schritte federten. Sie blieb 
mit einemmal fteben, lehnte fi weich ans Fluß- 
geländer und fang: „Warte nur, balde..." Es 
war wie ein Abſchiedegruß an den Ertrunfenen. 
Der lag mit zufammengefniffenen Augen auf dem 
Boden des Fuufen. Fünfhundert Heine, grau- 
grüne Fifchlein ftanden herum, betrachteten ihn 
neugierig und atmeten Durch Kiemen. Was zum 
Freifen? Kaum. Cie wußten nichts Rechtes mit 
dem Kadaver anzufangen, Aber immerhin war 
es eine Abwechflung im Sifh-Dafein, eine Gelegen- 





beit zum Hin und Her um einen abfonderlichen 
Gegenftand, und wahrlich fein Hindernis für die 
Fortpflanzung! 
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elastisch gestrickt. Für 
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Lieber Simpliciffimus! 


In einem Eheſcheidungsprozeß Toll eine Zeugin 
darüber Auslunft geben, ob der Beklagte in ihrem 
Haufe mit der Näherin Anna D. Ehebruch ge 
trieben habe. 

Borfigender: „Ram der Bellagte öfter in die Woh- 
nung der D.t“ 

Zeugin: „Ia.” 

PVorfigender: „Lebten die beiden etwa gar im 
Kontubinat miteinander ? 

Zeugin ſchweigt verlegen. 

Vorfigender: „Nun, haben fie wie Mann und 
Frau zufammen gelebt?“ 

Zeugin: „O nein, Herr Richter, viel beifer!“ 


Ein Gelehrter und Beſitzer einer bedeutenden Kunft- 
fammlung, welde er einem Kaifer- Friedrich 
Mufeum leipweife zur Aufftellung überlaffen, gibt 
ein Werk von hohem wilfenfchaftlihen Werte über 
diefe Sammlung heraus. 

Er glaubt, es nicht umgehen zu können, dem 
KRultusminifter ein Eremplar feines Wertes in 
eleganten farbigen Umfchlag zu überreichen, 
Seine Erzellenz blättert einige Zeit in dem Buche 
und denkt offenfichtlich Darüber nach, dem vor ihn 
ftehenden Autor etwas Verbindliches zu fagen. 


In großer Verlegenheit klappt er endlich das Buch 
zu, da fällt fein Bli auf den farbigen Umfchlag, 
ein Freudenftrabt erhellt fein Geficht, und er ruft 
begeijtert aus: 

„Ay! das find ja die Farben der Saroboruffen.“ 





Einem Prediger, deſſen Liebe zu guten Honoraren 
ftadtbefannt tft, pailierte an der Bahre eines 
Armen folgende Entgleifung. Zu den Angehörigen: 
„Dunkle Schatten der Not jagen über euch bin- 
weg, grau war ftets euer Himmel, und ich — ſehe 
feinen blauen Schein.“ 


Im Tageblatt einer mitteldeutfchen Nefidenz- und 
Garnifonftadt war nachſtehendes Inferat zu lefen: 
„Derloren wurde ein Kopfſchmuct (Haarlamm), 
Der (Finder wird gebeten, denſelben gegen Beloh- 
nung abzugeben. Y...ftr. No. ...* 

Am nãchſten Tage wird der verlorene Gegenftand 
von einer älteren rau abgegeben. Dame 
des Haufes ift erfreut, den Schmud ihres Töchter- 
chens zurüdzuerhalten, und fragt bei Aushändi» 
gung des Tyinderlohnes: „Wo haben Sie denn 
eigentlich den Shmucd gefunden?“ — „Nu, ufde 
Straße nid, wie Se ſich vielleichte denfen, aber im 
Bett von unferm Herrn Einjährigen.“ 





Treibjagd 





Die Mutter 


Aus Nacht 

in hellen Schein, 

hat mich die Wacht 
bier eingebracht, 
in den Verein 
für Unmündige — 
Sundige. 
Nun habe ich ſatt und warm 
und bin nicht mehr arm; 
nun kommen gute Zeiten 
mit Beten und Arbeiten. 
Wir fingen auch oft im Chor, 
dann lieft der Herr Paitor, 
daß Chriftus geboren, 
für uns, die verloren; 
und die Damen 

fi Namen 
fagen dann Amen. 

Ach Gott, will dir alles geben, 





wär’ mein Kind, mein Kind, noch am Leben!! 


(Zeichnung von €. ©. Peterfen) 





Y Mm, 














4, Arms 


























), 


— 


* 








„Geben © zu, i mag nimmer!“ 





elchnung von Rudolf Tiite) 


Bibelkritif 











Rumutntg reihe. | 


„Et Ev’ wor en räch dof Dos, datt et dä Appel nit allein fräjje hätt.“ — „Der Appel wor ficher noch jrön, drum moten fie dann 
och ſu flöd ’rausjon.” 
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Mindgennmdds 
Sayerisıh 


„Ausstellung München 1908“ 











Königsschlösser 


Füssen. Hohenschwangau. Neuschwan- 
stein. Linderhof. Ettal. Oberammergau. 





Im neuen Ausstellungspark vom 16. Mal 
bis Mitte Oktober. Angewandte Kunst. 
Handwerk. Industrie. Handel. Oeffentl. 
Einrichtungen. Münchener Künstler 
theater. Sportliche Wettbewerbe u. Spiele, 
Konzert-Veranstaltungen. Künstlerfeste. 
Volksfeste. Vergnügungspark. 


















Bad Tölz, 


Jodbad Tölz Möhenkurort. Blomberghaus 
(1250 m). Gaisach. Wackersberg. Leng- 
gries. Fall. Vorderriss, Jachenau. 












München und Umgebung. 


München. Nymphenburg. Schleisshelm. 
Fürstenfeldbruck. Dachau. Freising. 












Tegernseer-Tal. 








Tegernsee. Egern-Rottach. 
Dort Kreuth. 






Gmund. 






Das Isartal. 







Ebenhausen. Kloster Schäftlarn. Pullach, 
Grünwald. Balerbrunn. Wolfratshausen, 
Bad Hellbrunn. 





Schliersee. 





n Schliersee. Rotwand (1885 m). Miesbach, 


R 7 Jenbach-Wiechs, Fellnbach. 
il | Y 


u 






Der Starnbergersee, 


Starnberg. Pöcking. Feldafing. Tutzing. 
Borg-Leonl. Seeshaupt. 











Das Chiemsee-Ge 


Prien a. Chiemsee. Bernau. Aschau. 
Marquartsteln. Reiti.Winkel. Schleching. 








v. 








Der Ammersee, 



















Herrsching. Andechs. Diessen. Utting Traunstein und Salzachtal. 
Schondorf. Weilheim. Hohen-Peissen- Sr seen 
berg. Traunstein. Burghausen a. Salzach, 







Staffelsee-Gebiet. 


Murnau a. Staffelsee. Stahl- u. Moorbad 
Kurhaus Staffelsee. Stahl- u. Eisenmoor- 
bad Kohlgrub. 


Bad Reichenhall. 


Bad Reichenhall mit den im Kurrayon 
liegenden Orten Bad Kirchberg, St. Zeno, 
Bayrisch Gmain, Nonn und Hallthurm. 















Sony 


— 












Das Werdenfelser Land'l. 





Das Allgäu, 
Garmisch mit Zugspitze. Partenkirchen. 
Kalnzenbnd. Badersee. Eibsee. Höllen- Kempten. Kaufbeuren. Wörishofen. 


tal- und Partnachklamm. Mittenwald. 


Oberstdorf. Breitachklamm. Immenstadt. 
Leutaschklamm. Oberammergau. Ettal 


Sonthofen. Hindelang. Fischen. Tiefen- 
bach. Obermaiselstein. Sturmannshöhle, 
Oberstaufen. Mittelberg. 










Reliefkarte vom Bayerischen Hoch= 
land. HöchstinstruktivesKartenwerk. 
Mk. 1... Zwölf Tage in München. Mit 
Stadtplan. 20 Pig. Zu beziehen vom 
Fremdenverkehrs - Verein München, 
Hauptbahnhof. 22 2000,00 








Ortsbeschreibungen, Wohnungs- 
listen etc. durch die Verschönerungs- 
vereine vorstehender Orte. 220.0 
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Goneral-Dobit: 


Heinrich & Hugo Marx, 
München, Odeonsplatz 2. 


In Oesterreich-Ungarn nichterlaubt. 


sich Ins 
Fleisch, 
nicht den 


Sie schneiden 
eigne 
wenn Sie 


Kein Abziehen — ein Schleifen 


Die besten Klingen der Welt, 
Der praktischste Halter. 


Für stärksten I 
lichste Hi 
neldigen 
ui 


Vertreter in weites 
gesucht von 


Hammacher, Delius & Co., Hamburg, 








Reichel's weltberühmter 


Mhneaugn „Bosco“ 


beseitigt schmerzlos u. gründlich jedes 
Hühnerauge, selbst veraltete, u. jedwede 
Bautverbärtung. Dose 75 Pl,, M. 1,— Irk, 
„Bosco“, das sicherste Miilel der We 

‚Ötte Reichen, Berlin 52, Eisenbahnstr. 









Yoltstandiger Ersatz fürd. Fac 
Shhulunterr. durch d. Lehrmeth.Rusy 
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Unglück eines 
Minchners 


(Seihnung von R. Graef) 


„Da, um Gottes willen, Alter, was 
is denn auf amal mit dir? Du 
ſchaugſt ja ganz tasweiß aus! 
Was haft denn? So red dochl...“ 
— „3a, i hab’... i hab' ...“ — 
Was halt? Sag's doch, i bitt' di 
recht jchö’l" — „I hab’ jetzt ſcho 
den Haring g’ejien, und die Mina 
is no net mit ’'n Bier da,“ 





Kataloge kostenfrei. 
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Sicherheits-Rasier-Apparat 


Kein Schleifen, kein Abziehen 

























Immer zum Ge- 
brauch bereit. 


Kein £ernen, kein 
€xperimentieren! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 














Man beachte den 
Namen 


Gillette 
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Nachahmung sei 
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Der Steckbrief. 


Eine Seebadgeschichte 
von Moritz v. Landegg. 
Nachdruck verboten. 

Vor der Terrasse der Pension Spelterini liegt ein hell- 
gelber, warmer Dünenstrand und dahinter das blaue Meer. 
„Nier gebört man zu den vornehmsten Badegäüsten,“ denkt 
Frau Kreistierarzt Heimke befriedigt — denn ausser der 
Pension Spelterini gibt's in Marano nur Fischerhütten. 
Auf dem andern Flügel der Pension hat sich Professor 
Tillner mit Frau und Tochter einlogiert. Er ist komisch — 
wie alle Professoren. Wenn bei Sonnenuntergang die 
Fischerboote einlaufen, da wird er lebendig. Ihn lockt 
nicht der ergiebige Teil der Beute — Branzini und Sa, 
dellen. Nein, den letzten, wertlosen Bodensatz sucht er 
ab: die Seesterne, Krebs’chen, Qualen und Polypen. Daisy, 
seine Tochter, stelit dabei und tut, als interessierte sie 
das Kleinleben auf dem Meeresgrund ebenso brennend wie 
ihren Vater. 
Mama sitzt unterdessen im Pensionsgarten unterm stroh- 
geflochtenen Schirm im Kreis der Damen Heimke. Sie 
lehrt die Damen Irischspitze häkeln. 
Daisy mag nicht. Sie sagt, die blödsinnige Stocherei mache 
ihr Kopfschmerzen, und es wäre göttlich schön, das blaue 
Meer in seinem Farbenspiel zu schen, 
Für diese Ueberhebung nannten die Damen Heimke Daisy 
ein modernes Mädchen. Ein überaus kränkendes Schimpf- 
wort — in der Heimat der Damen Heimke. 
Daisy ging also an den Strand. — Als sie gegangen war, 
setzte Frau Professor das Gespräch mit Heimkes fort, — 
Mütter sind vertrauensselig gegen andere Mütter, wenn 
sie eine freundliche Gesinnung voraussetzen — und in 
dieser Voraussetzung sagte Frau Professor: „Es freut mich 
nur, dass meine Daisy den Aufenthalt am Meer geniesst. 
Mag sie's doch! Sie ist ja noch so jung!“ — Was eine 
durchaus unglückliche Bemerkung den Fräulein Heimke 
gegenüber war, denn die beiden gehörten ältern Jahr- 
güngen an. 
Ein blutarmer Oberlehrer war ein paar Tage mit schlichter- 
nem Gruss an Heimkes vorübergegangen. Er hielt nim- 
lich das Lächeln Adelens, der Aeltern, für ein Zähne- 
fletschen. Dann wurde er seines Irrtums inne, merkte, 
dass man ihm wohl wollte, und schloss sich dem hükeln- 
den Damenkreis an. Adelchens Glutblicke erwiderte er 
mit schiefem Zwinkern über den Brillenrand. Mama Heimke 
sah es mit Behagen. 
Daisy blieb am vierten Tag bei Mama sitzen. — Die brave 
Mama schleppt einen im Winter überall hin, wo es was zu 
sehen gibt — das muss man ihr im Sommer vergelten, — 
Und Daisy zwitscherte und zirpte allerlei drollige Dinge 
durcheinander: von Beppo, dem Fischer und seinen merk- 
würdigen Aussprüchen — von seinem Hund Pallino, der 
so gescheit sei, dass er drohenden Sturm durch Winseln 
prophezeie und einen guten Fang mit wonnevollem Heulen 
begrüsse ... 
Madame lleimke bemerkte plötzlich, dass des Oberlehrers 
Blicke Daisy — nicht etwa streiften — nein, der Schul- 
mann verschlang das moderne Mädchen geradezu mit den 
Augen. — Am andern Tag übersiedelte die Familie Heimke 
weiter hinauf in den Lorbeerhain, den wankelmiitigen Ober- 
lehrer nahmen sie mit. Daisy bildete sich ein, genug für 
die arme, liebe Mama getan zu haben, strolchte irgendwo 
umher — und Fran Professor Tillner langweilte sich 
sträflich, 
Eine willkommene Abwechslung bot die Ankunft eines 
neuen Gastes. Des Fischers Aeltester schleppte keuchend 
zwei gelblederne Koffer herbei — gefolgt von vier 
neidischen Kameraden, die von Zeit zu Zeit an den Hand- 
griffen mitzerrten, um Anspruch auf ein Trinkgeld zu er- 
langen. 
Der Besitzer des eleganten Gepäcks mietete das elegan- 
teste Appartement. Es trennte die Wohnräume der Fami- 
lien Tillner und Heimke und bestand aus einem Schlaf- 
zimmer und einem Salon. 
Der neue Gast war ein Baron. Am selben Tag schon ge- 
lang es Adelen, sich seiner zu bemächtigen, sie schleppte 
ihre Beute zähnefletschend ins Lorbeerwäldchen. — Der 
Oberlehrer blieb unbeachtet. Als hätte man dem Blinkern 
seiner Augen nie die geringste Wichtigkeit beigemessen. 
Man denke: ein Baron — und nebstbei ein bildhübscher, 
nussbrauner Junge! — Emma, der jüngere Heimke- 
sprössling, benutzte die Gelegenheit, Balsam in des Ober- 
lehrers Wunden zu trüufeln. Achtundvierzig Stunden 
konnte die vereinte Zähigkeit von Matter und Tochter 
den Baron festhalten, In dieser Zeit machte die jüngere 
Emma solche Fortschritte in der Gunst des gekränkten 
Oberlehrers, dass es Adele nie mehr gelang, den Vorsprung 
einzuholen. 
Am dritten Morgen traten Adele und ihre Mutter auf die 
Terrasse — und wer sass mit Tillners im Garten? — Der 
Baron. Er verbeugte sich höflich in der Richtung nach 
Heimkes und — blieb sitzen. — „Er kann seinen Tee, das 
aufgeklopfte Ei und die zudringlichen Professorischen nicht 
augenblicklich im Stich lassen,“ sagten sich Heimkes. 
„Nach dem Frühstück kommt er zu uns.“ 
Er aber beendete sein Frühstück, zündete sich eine Ziga- 
rette an und — kam nicht. Als er endlich aufstand, 
hatten sich auch Daisy und Mama erhoben. 
Sie schritten der Gartenpforte zu. Frau Heimke sandte 











ihnen m grüngiftigen Blick nach, der noch die Neben- 
tische streifte: ein junges Ehepaar und zwei vergrämte 
Malerinnen. Das Ehepaar war in den Honigwochen und 
merkte nichts — das eine Malweib schauderte zusammen 
und sprach zum andern: „Hu, was die Frau für Augen 
hat! Wie ein Kunstkritiker.“ 

„Uebertreib nicht! Sag: wie eine Brillenschlange. 
das ist furchtbar genug.“ 

Frau Heimke und Adele wüteten, 
Baron an Daisys Seite: im Wasser, auf dem Strand, im 
Lorbeerwäldchen. Mittags sass er an ihrem Tische, sass 
in ihrem Boot und spielte am Abend mit dem Professor 
Schach und mit Daisy Klavier. — Heimkes aber, ausge- 
schlossen von alldem, grollten an einem Ecktischehen im 
schattenlosen Garten. Emma hatte doch wenigstens ihren 
Oberlehrer — sie, Adele, gar nichts. Sogar die Malweiber 
waren zu diesen Professors übergegangen — froh, ein 
Endchen Kurzweil zu erwischen, neidlos und dankbar. — 
„Die geben einmal ein schönes Paar,“ dachten sie, „der 
schmucke Mann und die jugendfrische Daisy.“ — Und be- 
schlossen einmütig, je ein Aquarell als Hochzeitsgeschenk 
zu spenden. 

Spät abends, als alles schon schlief, als es auch bei 
Heimkes schon eine Weile finster war, da flüsterte Adele: 
„Kurios. Ganz kurios find! ich das.“ 

„Was?“ fragte die Mutter leise. 

„Diesen Baron. Wenn einer so reich ist, wie er scheint — 
ein Aristokrat ...“ 

„Nun ?# 

„Dass der sich dahersetzt in die Pension Spelterini und 
einer Daisy Tillner den Hof macht. Schliesslich — was 
ist an ihr? Eine Stupsnase hat sie und einen viel zu 
breiten Mund, — Nein, da ist etwas faul. Da muss 
etwas fanl sein.“ 

Die Mutter schwieg. — Da schwieg auch Adele, drehte 
sich um und schlief ein. 

Montag rief Adele ihre Mutter geheimnisvoll ins Zimmer. 
Stumm schlug sie die neueste illustrierte Zeitung auf und 
wies mit spitzen Fingern auf eine Anzeige. — Frau 
Heimke las: 





Auch 


Täglich sahen sie den 








„Steckbrief: 
Gegen Fduard Lehmann . . . usw. usw.“ 
Das Bild daneben wies entschieden Aehnlichkeit mit dem 
Baron auf. 
„Ha,“ rief Adele, „merkst du was, Mama? Mittelgross, 
schlank und blaue Augen? Nase gewöhnlich, Mund ge- 
wöhnlich, besondere Kennzeichen — keine? Und braunes 
Haar? Elegantes, sicheres Auftreten —? Natüirlich — 
wie alle Hochstapler und Heiratsschwindler. Sogar die 
Anfangsbuchstaben des Namens stimmen: Ernst Leh- 
mann — Egon Freiherr von Leitner. — Das ist Daisys 
Baron.“ 
„Das ist Daisys Baron,“ wiederholte die Mutter, und in 
ihrer Stimme zitterte die kitzelnde Wonne, das erschreckte 
Grauen. 
Beide versanken in ein Meer von Betrachtungen und Plänen. 
Sollten sie den Ereignissen freien Lauf lassen? 
Sollten sie eingreifen? — Nach langer Er- 
wägung beschlossen sie, das Grausamste zu 
tun — das, was ihnen am meisten Genuss ver- 
sprach. 
besuchten Frau Professor Tillner in ihrem 
Zimmer. 
Frau Tillner knöpfte eilig ihren Schlafrock 
zu. Sie war sehr liebenswürdig gegen die Be- 
sucher, aber auf ihrem Antlitz lag sichtlich die 
Frage: was ihr das unverhoffte Vergnügen 
verschaffe? 
Heimkes sprachen vom Aufenthalt am Meeres- 
strand im allgemeinen und besondern — von 
dem ergiebigen Fischfang — von allerhand 
fernliegenden Dingen — und zogen ihre Kreise 
bedächtig enger und enger — bis ihre Opfer, 
Frau Tillner und Daisy, langsam begriffen: 
dass diese Anspielungen auf Enttäuschung und 
Heiratsschwindel — ihnen galten. Erst als 
Tillners von einer Angst gefoltert waren, die 
durch keine Bosheit mehr gesteigert werden 
konnte — da legten Heimkes die Zeitung mit 
dem Steckbrief auf den Tisch. 
„Nur die Christenpflicht der Nüchstenliebe,“ 
sagte Frau Heimke mit vibrierendem Ton, — 
„nur das Solidaritätsgefühl der Mütter treibt 
micb, Ihnen diese schmerzlichen Tatsachen mit- 
zuteilen. Natürlich haben wir alle bemerkt, 
dass Ihre Daisy.... Nun, nehmen Sie die 
Sache nicht allzu tragisch! Wenn es in Ihrer 
Heimat nicht bekannt wird, schadet es ihr ja 
weiter nicht,“ 
„Wer konnte denn so was denken?“ stöhnte 
Frau Tillner. 
„Sie waren voreingenommen,“ rief Adele kalt, 
T „Es gibt Seelenzustände, die blind machen. 
Uns hat es immer wunderlich geschienen, dass 
ein Baron, der Kupferberg Gold trinkt, sich's 
in der Pension Spelterini gefallen lässt. Er- 
innern Sie sich? Eigens für ihn musste man 
diese Marke bestellen.“ 
„Der Baron hatte guten Grund hierherzu- 
kommen,“ sagte Daisy. „Er hat mir alles er- 
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zählt.“ — Daun stockte sie. Konnte sie's diesen feind- 
seligen Hyänen anvertrauen? Wie Egon damals die 
Pension vom Dampfer aus sah? Wie ihn das weiss 
leuchtende Haus lockte — so dass er abeleg, als erwarte 
ihn hier ein Besonderes, Einziges . 
Gestern batte ihr diese poetische Elli glaubwürdig, 
selbstverständlich geklungen. Die natürlichste Sache der 
Welt. Dass einen im besten Hotel am Lido bestellte 
Zimmer warten — und er landet lang vorher, weil eine 
Villa im Sonnenschein glänzt, und ihm ein paar halb- 
vergessene Verse der Annette Droste-Hülshoff in den 
Sinn kommen .... 

Jetzt? — Je öfter Daisy den entsetzlichen Steckbrief } las, 
desto mehr kam ihr Glaube ins Wanken. Das Porträt 
ward immer ähnlicher. Zuletzt lächelte Eduard Leh- 
mann genau, wie Egon zu lächeln pflegte. — „Steck- 
brieflich verfolgt! Ede Lehmann!“ sauste es ihr in den 
Ohren. 

Mana weinte und sprach von sofortiger Abreise. Papa 
balsamierte Quallen ein und begriff das ganze nicht. 
Daisy stand am Fenster und blickte mit brennenden Augen 
anfs Meer. — Da — da sah sie zwei grüne Federbüsche 
flattern, zwei Bajonetten glitzerten . 
Um Himmels willen — Gendarmen! Sie kommen Egon 
holen! — Daisy durchfuhr's wie ein feuerstrahl. Sie lief 
hinab nach dem Strand — zum Felsblock — zur Pinien- 
gruppe — endlich ratlos in den Lorbeerhain. Da fand sie 
ihn, — Er sass ruhig und nachdenklich auf einer Bank, 
„Fliehen Sie! Rasch! Die Gendarmen sind da!“ stis 
hervor. 

Er sprang auf und umfasste ihre Hände, die sie ihm be- 
schwörend entgegenstreckte. 
„Daisy! Was ist Ihnen? 
erschrocken. 

Daisy sank auf die Bank und brach in Weinen aus, 
fassungsloses Weinen. 
„Der Steckbrief —! 
leid!“ jammerte sie. 
Auf seinem Gesicht malte sich die Bestürzung. Sie ist 
wahnsinnig geworden, das arme Mädel! Sie deliriert. Sie 
redet irre — von Gendarmen, von Verfolgung. 

Langsam, langsam erst begriff er. Als er begriffen hatte, 
lachte er. Dann redete er. Dann klisste er, Dann weinte 
sie noch heftiger. Dann kiisste er sie wieder. Leiden- 
schaftlich. Zärtlich. Ueberzeugend. 

Gott — er war gar nicht der Hochstapler Ede Lehmann — 
er war ein echter, wirklicher Baron Leitner. Und ausser 
den überzeugenden Küssen hatte er Dokumente, Mit den 
Dokumenten überzeugte er Papa und Mama, 

Am Abend sassen sie auf der Terrasse, rot beleuchtet von 
der sinkenden Sonne und grün beschielt von Heimkea, 
Und feierten Verlobung. Im Eiskübel stak eine Kupfer- 
berg Gold, die letzte der Probesendung. 

„Bestellen Sie nach, Herr Wirt,“ hatte Egon lächelnd ge- 
sagt, und niemand nahm's für Protzerei und Schwindel, 
Er war eben ein Baron. 




















Sprechen Sie doch!“ rief er 
In 


Schnell! Sie tun mir schrecklich 


Konflikt 


(Zeichnung von Ernft Hellemann) 
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Dr. Moller's Sanatorium 
Brosch fr. Dresden-Loschwitz Prosp 


Diätet. Kuren nach Schroth. 
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Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich; 
- wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach. — 


Bones: Mundwasser 


schützt nachweislich vor 
Nasen- u. Rachenkatarrhen, 


nat F:8. Preis 1k.23,00. 


Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Liliput-Schreibmaschine :] 
ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 45.— 
Modell Duplex Preis Mk. 58.— 


1 Jahr Garantie! 


Vorbeugen in 
nehmer un 


mit Kusch Rapid-A 


Kataloge 1908 gratis u 
"oyuuaz pun spıwa? Sost aFormum 


00ER IK STORES: ArUwBLAy-pIdwig Yosngp u omyuurny-rnarumv 








Bombastus-Zahnereme oder 
Bombastus-Mundpillen sowie 
Bombastus-Zahnpulver. 


jere hervorrag: 


haben geprüft ,1:i- 


eit und Reellität uner- 





Rathenower optische Industrie- Anstalt — 


vormals EMIL BUSCH A.-G., Rathenow. 


g Detektiv- ‚in, „Lux“ 


tung: Kal. Land« 
v. 


Vervielfäligunge 
nur ca. 3 Kilo, dal 


Wo nicht, liefern direkt die 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden, 

Man fordere nar Bomb: 
zeugulmse und weine alles Andere 
entschieden zurück. 








Deutsche Kieinmaschinen Werke: 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131.  } 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr.4.  ® 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundä ichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 50. 


Wiederverkäufer überall gesucht. 
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eek ehe königl. Behörd.| 












„| Wis gewinne ich Lebensfreude? 


Sammle Briefmarken! 
tot, | Philipp Kosack, Berlin, 
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Briefmarken 







Sommersprossen 


entforut nur Cräme Any 
nigen Tagen. 


werke jeder Art in garant, | 
1a. Qualitäten und in allen 
Preislagengeg.bequemste 


Teilzahlung 


Strassburg 16 


1. Unsern großen 





Systeme’ gratis und frei. Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—, 20. bis 
Bial & Freund 800 M. Gardinen, Portlören, Möbel- 
Berlin 68 und Wien XIIL stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlälhaus Oranlenstrasse Ing Biale reund 
Katalog So") Emil Lefövre EISENLERNTG RU 


Verantwortlich: Für die Nedattion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteit Mar Haindl, beide in M 
Simplicifjimus-Verlag, 6. m. b. 9., Münden. dattion und Ervedition: München, Kaulbachftrafie 91. — Dru von Streder Gröder in Stuttgart. 
In Defterreich- Ungarn für die Nedaktion verantwortlih Nobert Feitl in Wien I. — Ervedition für Oeiterreich-ingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 

Papier von der München Dachauer Attiengefellichaft für Mafehinenpapierfabritation in Münden, 






















































Leber Privatrecht 


(Zeipnung von Karl Arnotd) 


„Bor der Eröffnung des Kon- 
turſes über ein Grundjtüd muß 
der Amtsrichter dem Grundbuch 
tichter Mitteilung machen. Häufig 
nun wird der Amtsrichter und der 
Grundbuchrichter ein und dieſelbe 
Perfon fein. Doch auch in diejem NG Sundez 
Falle muß der Amtscihter als + 
Konlursverwalter dem Amts · 
richter als Grundbuchrichter rite, 
das beißt in der vom Gejege be- 
ftimmten Form von Amts wegen Engros von Den 

innerhalb einer geſetzlich beftimm- | ERANKFU TER SCHURFABR, 
ten Frije Mitteilung machen.“ tto Herz «& 
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Rodenstock's 


Kameras una Objektive 


die besten und preiswürdigsten. 


Pracht-Katalog N: 72 


gratis und franko, 


Optisch MÜNCHEN 
Ansın o G. Rodenstock > jsaraisır. ana. 








ingem Rüc * nteil 
für üppige Damen 


Marque 


[.P sine Pafis, 


Wollen Sie der neuen 
Mode entsprechend ge- 





kleidet sein und dabei 





ein Corset tragen, wel- 
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2 ist,soverlangenSiebeim 
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Wohnungseinrichtungen, Zimmer, Einzelmöbel, Stoffe, Teppiche, Be- 





. as Bes: 
leuchtungskörper nach Entwürfen erster deutscher Künstler: Riemer- 3 i 
giebt es nicht. 


schmid, Niemeyer, Junge, Kreis, v. Beckerath, Gussmann, Walther, 





Hempel u. A. Vorschläge kostenlos. Illustr. Preisbuch No. 19 [Zimmer 
von 230 bis 950 Mark] durch die Geschäftsstelle Dresden gegen 
Mark 1.20, Stoffmusterbücher L zur Ansicht gegen 50 Pf. in Marken. 
he DRESDEN-A. 1 - MÜNCHEN 2 - HAMBURG 36 - WIEN I 


J 1 Seestraße No.18 :: Arcisstraße No.35 :: Königstraße No. 15 :: Graben 15. 


| DEUTSCHE WERKSTÄTTEN FÜR HANDWERKSKUNST 
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Der Bleierne Bi 


drüdt dad Wefte im Wenfgen 

tel zur Antenfl 
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Maschine. 


Sofort sichtbare Schrift: 

Erstklassiges Fabrikat, Einfacher, stabiler Bau. 
Grösste Leistungsfähigkeit.Beste Referenzen. 
WEILWERKE GmbH 

Rödelheim-Frankfurt?M. 


Wo noch nicht vertreten, Vertreter gesucht. grie nhrsnco, 


chleussner-Platten -....- Bin 


D! "Schleussner: 
Frankfurt2Ma 
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nen 

















Beque \ste Telizahlung 
 j0d6 Preiseruöuung 

Binoeiea und Fornläser. 

Ilenteierte Yntmiage konenfre) 





in Fach-u.Amateurkreisen 
als erste Marke bekannt. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Sur. 9. 
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(Zeichnung von P. Scheurich) 














Ein Extra-Honorar. 








PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und mit 


ZEISS-Objektiven 
in allen gangbaren Formaten. 
Man verlange Prospekt P 87. 


Zu beziehen von alen optischen Geschäften sowie von! 


Franuna.m. CARL ZEISS 5. Hetenturg 


Hamburg JENA wien 





Die Vücher 
des deuffchenHauftg 


herausgegeben von Rudolf Presber, 


75 Pr 


—— in allen 7 
N Buchhandlungen 
ag ——— 
— 
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Heute erschlen: Band 34. 
Richard Nordhausen, Die rote Tinktur. 





Schreibmaschinen 
erstklassige renomm, Fa- 
brikate m 2jähr, Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20M. 
Prospekt S.nu1gratuudrel 


Bial &Freund 
Breslau II und Wien XL 


= Reutlinger 
Geld-Lotterie 


zugunsten der Marienkirche Io Rout- 
iin Ziehung am 19. Junl 190 
7113 Gelägeminne ohneAbang: Ma: 


130000 


Haaptgewinne: Mark 





Zu benichen darch die Generalagentar 


Eberhard Fefzer, Stuftgurt. 


(in Oesterreich-Ungarn verboten.) 








Dr. Heimss 


[eb 41 


Gonfect 


twohlichmed. (yruchtbonbons; 
drmittel Rinder 
; ficer 


ine; ficer u. 
toiefend, umfädl; ärgtl. emy 
Tofe (9 Erd) I Mark. 
Zu haben im allen 
Apotgelen. 

















sunde Nerven 


sfr it, Energie, Erfolge in Beruf und Leben. Beginnen 
Hlbefinden 
gi 


durch 
lang“ gen 
Ju den Nerven der an fortichreitender Ent 
fräftung Yeidenden fann man mitroſtopiſch auch 
einen fortichreitenden Schwund dieſer Nerven: 
fubftanz machtweifen, und umgekehrt Hat man, fobald 
die fehlende bezw. geſchwundene Nerven, 
18 ci allende Veſ 
der in gleichem Wa} 


di ng. 
raft und Gejundheit der Nerven find alfo ab: 
bängig von ihrem Neingehalt an Nervenjubitanz. 
in der Tat felt die Ernährung ven bei allen Schwäche 
Grfolge der modernen 
groben ehr fchtvierig, 
, und e8 Präparate mit un 
nad und Geruch, alio fait auch ohne jede qute Wir 
die überbied wegen ihre Horrenden Preife in 
geringen Gaben angewendet werden tonıten, 
Seitdem e8 Profefior Dr. Habermann und 
Dr. Ehrenfeld aber gelungen iſt, ein wirklich 
phyſiologiſch reines Yecithin (Merveninbitanz) 
T m patentamtlich geihüften Verfahren und zu 
den, das nur für Biocitin verwendet wird, find 
lagenen Verſuch it, weniger ge 
wunden; bie gin ⸗ 
ing gemeldeten Grjolge 
at Gelegenheit, fie an ſich 
nen zu lernen. 
des Lörperlich oder geiflin 
iocitin bewirft bafd in ben meiften 
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nun feit Anwen! 
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uneingefchränties 
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, At c8 diefmehe Tediglich aus den 

feihtefiverd und 6 unangetafteten, 

unveränderten Gidotter und Miich ber 
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je Nerven 
das ich 


aus Gidotter, aiſo 
widelnde Hühndjen Gehirn, 


zur Stärfung der —— —— 
energie für jedermann, den Säugling, den Greis, 
den Yeidenden und Heberanftrengten. 
Viocitin if in allen Apotheken und Drogenhand! 
font wird c# aud, von unt 
ded Bortos abgegcbe 


en vorrätig 


Geimadsmufter 
derfendet wird, 


Bioeitin-keironaster, 
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Entlafjen 


(Seipnung von 9. Zille) 





„Schließlich hab’ ich doch feine Verforgungsanftalt! 


Zaun uffhängt — die Villa is vermietet uff fieben Jahre.“ 


Der Pfingitochfe 


Sie machen wahrlich ein Theater, 

Als zög' durchs Dorf der Landesvater; 
Und s ift Doch nur ein großes Dich, 
Sefräßig, fromm und dumm wie fie. 


Den Leib bebändert und bewimpelt, 
Glotzt er fo felbftbewußt-verfimpelt, 
Auf dietem Kopf den Lorbeerfrang, 
Und twacelt dankbar mit dem Schwanz. 


Mit schlecht verhaltener Etſtaſe 
Trägt er den Ring in feiner Nafe 
Und folgt, Das Kummet im Genid, 
AS freier Souverän dem Strid. 


Stoly im Bewußtſein feiner Würde, 
Trägt_er der Bänder ſchwere Bürde, 
Vol Neid betrachtet ihn die Kub, 
Er aber lächelt gnädig „Mub!* 


„D Rindvieh, deine Mitch au geben, 
Damit die andern davon leben 
Schon Salomon fagt ohne © 
Das ganze Leben ijt nur Heu. 








eu: 


„Deum wer des Lebens fich will freuen, 
Sol freffen nur und wiederkäuen; 

Dann ſchmuckt ihn bald mit buntem Band 
Das tiefgerührte Vaterland.“ 





Edgar Steiger 


Das Gejpenit 


Einmal, als wir vorwärts dringen wollten Durch 
Nacht und Grauen, da fühlten wir ung plöglic 
von einer unfichtbaren Hand zurüctgeftoßen. 
„Nicht weiter!“ drang eine fürchterlihe Stimme 
Succh die ſchwarze Finfternis, und alle fanden. 
Diejenigen, welche Wadeln trugen, traten vor; 
aber man fonnte nichts deutlich ſehen. Wir feuch- 
teten dahin und dort! Zur Linten war eine 
finftere Schlucht, aus der Tiefe hörte man das 
Gurgeln der _trägen, ſchwarzen Waſſer, die fich da 
unten durchfchlängelten, und rechts waren bie 
barten Felfen fehrundig und fchauerlich. 

Wir alle waren an diefe Umgebung gewohnt, und 
wir wußten, wie tief das Tal zur Pinfen und wie 
hart die Steine zur Rechten waren. Wir alle 
waren auch an Sinderniffe gewöhnt, und wir 














tannten die Furcht nicht; aber da follten wir fie 
tennen lernen. 

Wir ftanden nicht lange ratlos. Einer drang vor, 
ein Fackelträger, in der Hand eine bellodernde 
Fackel, und er ſchwang fie dreimal und warf fie 
bodb. Sn ftolgem Bogen flog fie, und alle ftarrten 
dahin, von wo wir aufgehalten wurden. 

Da gewahrten wir, auf unferem Pfade ftehend, 
ein Gefpenft. Es fab fo aus wie ein Weib, wie 
ein Häßliches Weib, Hager und dürr, mit Tierfellen 
befleidet, und nöchernen Händen und mit giftigem 
Atem, häßlicher als je ein Menfchenauge ein Ge- 
fchöpf von Menfchengeftalt gefehen, und vier- bis 
fünfmal fo groß als die größten Menfchen find. 
Da kam die Furcht in unjere Reihen; aber einer 
ftürgte vorwärts, und er rief: 

„Es gilt das Wohl der Menfehheit, Freunde!” 
und andere ftürmten ibm nad; aber wir faben 
fie vom Felfen ftürgen und hinunter in die fehtvarze 
Finfternis, und wir ftanden alle wie verfteine 
Kein Fuß_regte fih. So vergingen bange Mi- 
nuten; unfer Auge gewöhnte ſich an die Umgebung 
immer mebr, und wir faben gegen den ſchwarzen 
Himmel die ftarren Umriffe der Schredensgeftalt, 
Wir wollten aber nicht zurüd, wir wollten vorwärts. 
„Im Namen der Menjcpheit, Weib, geb aus dem 
Weg!“ 

Tamen ber Menfchheit ftebe ich bier,“ Klang 
8 Höhnifch zurüc. 

„Das lügft du!“ 

"Ich Lüge nicht, denn ich bin heilig.“ 

„Wer fagt e8?” 

„Ale Völter beten zu mir, und fie nennen mich 
eine Heilige.“ 

Während dieſes Gefpräches war einer der Unſrigen 
am Felfen bochgellettert und fchleuderte jegt eine 
Fadel an ihrem Geficht vorbei. Und wir faben 
alle mit Grauen, das Weib hatte feine Augen, 
wo die Augen find bei enichen, da waren 
fhwarze Löcher. 

„Du bift eine Lüge, Weib!“ 

„Ih bin heilig, die Völfer beten zu mit 
„Trete ab von der Erbe, Du bift eine Lüge und 
Fine Infamie. Du ftemmit dich denen entgegen, 
welche die Menjchheit zur Volllommenheit führen 
wollen.“ 

„Wenn ich abtrete, fo fallen Könige und Kaifer 
von den Thronen.“ 

Während diefem hatten fich einige von ung zu- 
fammengetan und brangen jegt gemeinfam vor 
mit Speer und Schild und Gtreitart. 
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Un wenn ihr denkt, ihr wollt mich ärgern, daf ſich der eine oder der andere an meinem 


Ihre Speere glitten ab, und als ihre Uerte auf- 
WSiugen da Hang es wie Hoples Metall, 
Das Weib aber bob den Fuß, und wir ſahen 
einen unferer Beften unter feiner Fußfohle fterben, 
Die Furcht batten wir überwunden, denn wir 
hatten Blut gefeben; aber wir waren machtlos 
wie zuvor, 
„Trete ab, Scheufal,“ rief wieder einer, „du willft 
die Entwiclung aufbalten, du fällft Doch!” 

ein,“ Lang es zurüd, 
Du mußt fallen, du bift hohl, und du wirft alt, 
und du mußt fallen, du bift eine Lüge, denn nur 
Lügen ftellen ſich ung entgegen!” 
„Ich bin hohl und alt und werde Älter, und ich 
werde ftärter, je älter ich werde, denn immer mehr 
Völter werden zu mir beten.“ 
„Im Namen der Kultur, Weib, gehe aus dem 
Wegele 
Da lachte es fo böhnifch durch Die Felfenklüfte, fo 
hohniſch und fcheußlich, daß es bäßlicher Hang 
als die gemeinften Hobnreden. 2 
„Je mehr Kultur, um fo fefter bleibe ich fteben.“ 
„Das lügft du, Scheufal, Lüge, Infame, wie nennft 
du Dich ?* 
„Sie nennen mich die Tradition.“ 








Grip Sänger 


Mit Grazie in infinitum 


In der Stadt des alten Fritzen 

Hört man fehnaufen, fieht man ſchwihen 
Ihn, der trübe Gofjen fegt, 

Der auf alle inguinalen 

Feigenblätter, Swiebelfchalen, 

Seinen Zeigefinger legt. 





Denn des Lebenszweds Erfüllung 
ndet er in der Enthüllung 

jen, was da heimlich mufft, 

Richter beben, Zeugen zittern 

Und die Journaliften wittern, 

Wie fie fagen, Morgenluft, 





„D verfluchte Hexentüche! 
Sind das etwa Lenzgerüche?“ 
Seufzt man grimmig und verdugt, 
„Gibts nichts andres für die Nafe, 
Als daß Mar mit viel Emphafe 
Fremde Unterhofen pugt?” 
Ratatöste 


Tiroler Bauern krieg (Zei nung von €, Thöny) 








Geſang des Geiftlihen:; Kürid beleifen! 
ds Bauern mücht’s fcharf zuabeißen! 
Tominns fobiztum! 
Schlagt's eahna d' Sanien rum! 





Stecht's as mit dd Miftgabeln tot! 
Sell tuat unjerm Glaub’n not, 

Kimmt oaner mit 'n Leb’n davon, 
Kriagt's ðe an ſchlecht'n Lohn, 

In nomind patris et fill, 

Gibt loan vanzige Kuah mehr a Mini! 
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Beim reichen Verwandten —— 































































































Lebensläufe 


1: 
Der Poet 





Schon in zartefter Kindheit offenbarte fi urgewaltig feine poetiſche 
Neigung. Zur freude feiner Eltern zog er die Werke unferer Dichters 


fürften jeder anderen Nahrung vor, 


Als nun fein Gonie berangereift war, fühlte er fi ftark genug, die 
Ausführung feines Lebenswerkes zu beginnen: „Das Lied der Menfch- 


Später diente er feinen Q 
während jene fich in den ſ N 2 
gaben, widmete er ſich ganz feinem Homer, Co wurde feine euer 


(Sb. Th. Heine) 








hülern zum leuchtenden Vorl 
Feierftunden barmlos-Findlichen 





feele mit erpabener Poefie mehr und mehr durchträntt, 


beit, fombolifcher Gefang in 25 Büchern“, Ais erftes Buch erfehien 


„dam und Eva“, 


ber heute... 


Geftern abend, als der Note 

Dir durch Haut und Knochen ſchoß ... 
Herrgott, ja, wie warft du groß! 

— Heut nagjt du am Kommißbrote. 


Weißt du noch den kühlen Himmel? 
Und das ferne Hügelland, 

Wie es dunkler ward und fchwand...? 
Und im Tal das Lichtgavimmel? 


Aber heute, fo im Hellen, 

Wenn die Sonne, zapperment, 
Lotrecht auf den Schädel brennt, 
Will dein Hochgefühl zerfchellen? 


Alſo wärft du, teurer Alter, 
Kein geliebter Sohn des Lichts, 
Sondern fozufagen nichts 
Us ein tumber Dämmerfalter? 
Dr. Diotgta) 





ent iſt er Neporter beim Lokalanzeiger und ſchreibt die Let: 
interefjanten Perjonalnotizen. 








Gehaltsaufbeflerung 


Geniehe, was dir Gott befihieden! 
Entbehre gern, was du nicht haft! 
Mit Waffer Fannft du Kaffee fieden 
Und lächeln, wenn der andre prafit, 


Die hohen Herrn find zu beweinen: 
Bald ift die Million verlumpt. 

Drum fob' ich mir den ftillen Kleinen, 
Dem niemand einen Pfennig pumpt. 


Er fpricht vergnüglich: „Not bricht Eifen, 


O Leberfis! Du Göttermahl! 
Gottlob! Ich brauche nicht zu reifen, 
Als Höchftens nur ins Ifartal. 





„Muß nicht auf frifchladiertem Schiſfe, 
Dem Störtebeder gleich, zur See. 
Das Überftiege die Begriffe 

Sowohl als auch das Portemonnaie. 


— 71527 — 





Hab' feine taufend neue leider, 

Und niemals tat die Wahl mir web. 
Mein einz'ger Anzug ift beim Schneider, 
Drum ſchreib' ich beut im Neglige, 


„Lafaien auch, die immer fniren 

Und mich beftchlen, brauch! ich nicht. 
Ich kann mir felbft die Stiefel wichfen 
nd jedem ſpucken ins Geſicht. 


„Muß feine Lieder fomponieren, 
Dentmäler nicht und Echlöffer bau'n, 
Auch nicht Ruinen ruinieren 

Und hinterher fie noch beſchau'n. 


„Drum fag' ich: Gebt doch nicht uns Flöten 
Das viele Geld! Wir brauchen's nicht. 
nt Wollt ihr Das Gehalt erhöhen, 


So tut es dort, wo's dran gebricht!” 
Sogar Steler 


Nach beendeter Borjtellung 


Seichnung von Erich Scpitling) 














Der Applaus 


ZB = 


(Zeichnung von A. Woelfte) 





Im Spiel 


Don 
Otto Soyla 


Fredi Almers war fo reich, daß niemand, der mit 
ihm in Berührung kam, daran vergeffen Lonnte. 
Er war freigebig, jung und von angenehmer Er- 
ſcheinung. Ein le Benehmen war fein 
einziger Lebensberuf, äuferfte Korrektheit das Ein- 
drudsmittel, mit dem er um Achtung und Liebe 
warb. Jeder lobte ihn auf feine Weife, 

Toni fagte: „Er ift eine Rünftlernatur, ein Menſch 
mit zarterer Empfindung und feinerem Sinne als 
wir andern.“ 

Erhart fagte: „Er ift der Gentleman,“ und 
Poilipp fehwieg überhaupt. Das bedeutete am 
meiften, denn ev hatte kein Wort der Anerkennung 
in feinem Votabelfhag. Aber die Rente, die er 
durch Spielen und Vorgen von Fredi Almers 
309, war deshalb nicht größer als Die der anderen 
Freunde, 

Manches von dem Lobe war verdient. Diefe 
Atmofphäre des Reichtums, die Fredi Almers 
ftets umgab, war Treibhausluft für die Entwid- 
lung feiner Perföntichkeit. Cie zeitigte viel Feines 
und Liebenswürdiges in feinem Wefen und tötete 
die Widerftandsfühigkeit. 

Auch die leiſe Nichtachtung im Tone, mit dem 
man lobte, war verdient, 

Cie waren zu viert und fpielten. 

In Fredi almers elegantem Heim, umgeben von 
dem Luzus, der ihm gehörte, fpielten fie. Es war 
ein hohes Spiel und ging dabei um mancherlei, 
Für Toni um die Valltoilette feiner Geliebten, 
für Erhart um den Jahresgehalt feines Chauffeurs; 
um Philipps Wohnungszins und um Fredi Almers 
Zerftreuung. 

Unbemerft von den drei (Freunden hatte dieſer 
legtere ein Erlebnis, das für die anderen von 
Folgen war. Er hielt Bank; ſaß auf der einen 
Seite des Tifches, eine Partei für ſich. 

Dei einer zufälligen Wendung — Kopfes ſah 
Fredi Almers in einem der großen Pfeilerfpiegel 
das Bild der Karten feines Partners. Er fal 
es deutlich genug, um fein Spiel danach richten 
au können, 

Seine — — funttionierte automatiſch. 
Nichts verriet ſeine Ueberraſchung. Tadellos ruhig 
blieben Haltung und Blick. 

Man mufte das fobald als EEE ändern; den 
Spieltiſch verftellen, den Spiegel verhängen. 
Das hatte Zeit bis morgen. Wenn es fofort ge- 
fchab, fo würde es eine Störung geben, vielleicht 
auch unliebfame Erörterungen. Wer fah nur 
legtesmal an feinem Play? 

Das hatte Zeit! War er feiner Korrektheit nicht 
fiher? Er hatte eben nicht in die Richtung zu 
feben. — Immerhin war das jeht merkwürdig 
ſchwer geworden. — 

Welchen unheimlichen Reiz diefes Spiegelbild für 
ibn bat, welche Anziehung von ihm ausgeht! Cin 
Blick dorthin verleiht ihm Macht. Er beherrfcht 
das Spiel, regelt den Zufall, er gewinnt. Er ift 
angeregt wie noch nie. 

Die Sade ift ein Experiment, eine Studie. Gie 
verlieren alle. Nun gut, er wird ihnen die Ver- 


luſte zehnfach erfegen. Damit wird die mora- 
llde Seite der Angelegenheit doch wohl erledigt 
ein? 

Wie wenig fie doch das Verlieren gewöhnt find! 
Er felbft runzelt nie die Stirne, wie es Toni _jegt 
tut, pfeift auch nicht leiſe vor ſich bin oder fpielt 
mit den (Fingern auf der Tifchplatte, 

Warum gebt fein Atem jegt ftoßweiſe, warum 
braucht er Anftrengung, um das Zittern feiner 
Hände zu überwinden? Was bedeutet ihm denn 
Gewinn oder Verluft? Oder fteht ſonſt etwas in 
Frage? Gein Ehrbegriff, feine Korrektheit? Cs 
bandelt fid doch nur um eine neue pſychologiſche 
Erfahrung! 

Er möchte die feltfame Erregung erforfchen, die ihn 
ergriffen hat; er will das nie gefannte Intereife, 
das ibn beherrſcht, prüfen und analyfieren. 

Er fpielt falſch. Darüber ift fein Zweifel möglich. 
Iſt es der perverfe Reiz des Verpönten, der ihn 
gefangen hält? Iſt es die Luft an der Gefahr? 
Einen Moment hat fi) fein abirrender Vlid_mit 
dem eines anderen getreuzt. Er fühlt einen eifigen 
Schredt, indem er gleichzeitig mit voller Energie 
die verdächtige Aufmertfamtelt aus feiner Haltung 
verbannt. 

Die Gefahr geht vorüber. Er ift ſiolz auf feine 
Selbftbeberrihung und Ruhe. 

Und plöglich wird er ſich bewußt, zu kämpfen. Er 
ift außerhalb des geſicherten Ringes, in dem fein 
Leben verlaufen fft, er wagt, er triumphiert. Cin 
Haud) aus der fernen Atmofphäre, in der es Siege 
und Niederlagen gibt, ift in den Banntreis feines 
Geldes gedrungen; ein Etwas, das ihn beraufcht 
und gefangen nimmt, 

Jeht verficht er fich ſelbſt und die Macht feiner 
Vegierde; Cine ungeahnte Bereicherung erfährt 
fein Leben. Cr, der gepflegte Liebling der Gefell- 
Fnafe toftet von der jeltenen Frucht eines Sieges, 
den nur die Feinde diefer Gefellfchaft um den 
Preis jeder Achtung erfaufen. 

Er koftet vom Verbrechen. Aber diefes ift für 
ihn nur ein Teil des gewaltigen Kampfes, dem 
er ferne fteht, des Lebenstampfes überhaupt. Es 
ift_fein erftes Auftreten in diefem Kampfe, feine 
erfte Kraftprobe im Erwerb. Jene, die ihr Leben 
der Arbeit gewidmet haben, die Nichtgeniefienden, 
die Unzähligen, fie atmen Diefe Luft desfelben 
Kampfes mit ihm. 

Er ift Feind unter Feinden, er erwirbt, er ver- 
dient, 


Vor Fredi Almers liegt ein Haufen Gold und 
Dapier. Auch Alzepte find darunter. 

Langfam richtet er fih auf. Er ftreicht ſich mit 
der Hand die Stimme. Wie ein Erwachen ift es. 
Philipp nimmt für die DVerlierenden das Wort. 
€r gibt dem gemeinfamen Gedanfen Ausdrud. 
„Diefer Ausgang ift ganz unerwartet. — Du gibſi 
ung wohl Zeit, unfere Verpflichtungen gegen dich 
einzulöfen — — —?* 

Fredi Qlmers muftert ihm und die anderen. Er 
IE die faum beberrfchte Nervofität auf den Ge- 
ichtern. Vor der felbftficheren Ueberlegenheit in 
feinem Blick fhlagen fie Die Augen nieder, 
„Nein! Ich gebe jedem die übliche Friſt. Nicht 
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mehr! Diefe Art der Rüdfichtnapme muß ein 
Ende haben.“ Die Stimme klingt laut und 
ficher. 

Die Freunde fehen zum erftenmal diefen Blick 
und hören zum erjten Male diefen Ton. 


Ere 
Chineſiſche Gefchichten 


Don 
W. Daſtro 


Der ſchlaue Diener 


Herr Chao-Cho-Djion war ein Gourmand und 
liebte befonders einen guten alten Tropfen. Mit 
dem Argwohn eines Menfehen, der ſchon feine 
trüben Erfahrungen mit Dienern hinter fich hat, 
prüfte er ängftlich jeden neuantretenden Ddienft- 
baren Geift auf fein Verhältnis zum edlen Reben- 
faft, und felten gelang es einem gany VBerfehmigten, 
den Blick feiner Heinen feuchtglängenden Aeuglein 
zu täuſchen, die hinter den kriftallenen Brillen- 
gläfern ſcharf und durchdringend hervorftachen, 
Eines Tages batte er eben wieder einen Diener 
weggejagt; aber fein 36 den ihn ein 
Freund empfohlen hatte, entichädigte ihn für allen 
Aerger; denn er fehlen unfchuldig wie ein neuge- 
borenes Kind und antwortete au die verfängliche 
Frage, ob er Wein fenne, mit naivem Erftaunen, 
wag denn „Wein“ wäre, Die Verftellung gelang 
vortrefflih. Wer war zufriedener ald Herr Chao- 
Cho · Dion? 

Nun traf es ſich, daß er eine kurze Reiſe antreten 
mußte, und nachdem er feine fetten Hühnchen im 
Hofe, den Schinten und fonjtige Delitateſſen der 
Aufmerkfamteit feines Dieners empfohlen und be 
fonders vor zwei Flafchen mit — — Arfenit, wie 
er fagte, gewarnt batte, machte er ſich berubigter 
als fonft auf den Weg. 

Kaum war die Tür hinter dem Arglofen zuge 
fallen, fing mein Eing-Ko-Hfiao die fetten Hühn- 
hen, briet fie und verzebrte fie und den Schinten 
in aller Gemütsrube, So gut hatte er ſchon lange 
nicht gegeffen, und befonders der „Arfenit“ ſchmeckie 
vortrefflich. 

Er hatte fi) feinen guten Tag gemacht und verfant 
bald darauf beraufcht und mit dem wobligen Gefühl, 
welches man nach einen guten Diner verfpürt, in 
den tiefen Schlummer des Gerechten. — — — — 
Fußtritte wedten ihn unfanft auf. Herr Chao- 
Cho-Djion, der das Schredlichfte abnte, ſiand 
vor ihm, zifchend, fprudelnd, vor Wut kaum der 
Sprade mächtig, und feine Heinen Aeuglein 
funtelten unbeimlich. 

„Elender Stlave, wo ift mein Wein, wo der 
Schinfen?“, mit diefen Worten rang ſich feine 
empörte Seele von der wortlofen Beſiürzung los. 
Und winfelnd, mit verdrehten Augen, entgegnete 
der Böfewict: 

„D Bert, hab Erbarmen mit mir armem Unglüc- 
lichen! Kaum warjt du weg, — ich bin — 
dig, Herr, wirklich unſchuldig — tam des Nachbars 
großer Hund, faßte die Hühnchen und fprang fort 


Ich ihm nach, aber es war zu fpät. Er enttam 
mit feinem Raube. Herr, hab Mitleid, und wie 
ich feuchend zurüctfomme, ift, auch der Schinten 
weg, Herr, der gute Schinken! Und da fahte ich 
in meiner Angft und Verzweiflung den Entfchluß 
zu fterben. Ich leerte die eine Flaſche Arjenit 
und, als die nicht gleich wirkte, auch die zweite. 
Und ich Tann noch nicht fterben!!“ 


Die Unverbefferliden 


Zwei blinde Bettler ergingen fich in Lobpreiſungen 
über ihr Leben. 

„Wie fhön Das doch ift, fo frei und ungebunden, 
ohne Kummer und Gorgen dabinzuleben, von 
einem Ort zum andern zu ziehen und fich ſelbſt 
genug zu fein! Wir haben es beffer als die 
Gehenden.“ 

Diefe Worte griff ein Landmann auf, der zufällig 
vorüber ging und im Schweiße feines Angelichts 
feine Tage verbrachte. 

„Diefe Lumpen und Nichtstuer!“ dachte er. „Ich 
will euch lehren ...! Wartet_ nur!“ 

Schnell rief er Freunde und Bekannte zufammen, 
feste ihnen feinen Plan auseinander, und es 
dauerte nicht lange, da war ein Aufzug des Orts- 
oberhauptes infzeniert, der mit einem Haufen von 
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Dienern und Eoldaten unter großem Lärm und 
Trara dur die Straßen zu ziehen pflegt. 

Die Blinden wichen nicht aus, und der faliche 
Ichi · hſien gab den Befebl, die beiden für diefe 
Refpektlofigteit zu züchtigen. Nachdem fie weid- 
lich durchgeprügelt waren, ließ man fie laufen. 
Wie Hunde mit eingezogenem Schwanze fchlichen 
fie ſcheu und zitternd hinweg. ter ibnen folgte 
unbemerkt der Landmann, neugierig, was fie nun 
fagen würden. Und da hörte er, als fie ſich außer 
Gefahr glaubten, wie der eine dem andern zu- 
vaunte: 

„Wir find doch beffer dran als die, welche Augen 
haben. Wenn wir ſehend wären, hätten fie ung 
noch dazu ins Gefängnis gejtedt; fo find wir aber 
mit etwas Hiebe davongekoinmen.“ 





Ein Gemütsmenfh 


Ein Schuldner wußte fi feiner Gläubiger gar 
nicht mehr zu erwehren. Wie Heufchredten lagen 
und fahen K auf Stühlen und Banten. Wobin 
er fab, in jeder Ede, jedem Winkel verfchlangen 
ihn die hungrigen Gläubigeraugen, ja vor der Tür 
auf dem Treppenrand bodte noch einer und 
wartete, genügfam und geduldig, wie Chinejen 
find. 


Picknick 





Zu dieſem ſchlich ſich der Verfolgte und raunte 
ibm mit verheißungsvollem flüchtig 
und verftohlen ein paar Worte ing Ohr: „Er folle 
morgen etwas früher wie die andern zur Stelle 
ein.“ 

Der Gläubiger verftand den Wint; vielmehr 
glaubte er ibn zu verftehen und bildete fich ein, 
er werde fein Geld zuerft zurücerhatten. Er 
unterdrücdte alſo gefhiet eine aufquellende 
Freude, ftand auf und erflärte refigniert der 
Gläubigerverfammlung, daß bier doch nichts zu 
holen fei, der Kert hätte fein Geld, man folle lieber 
nad Haus gehen und feine Zeit beffer anwenden. 
Man folgte feinem Beifpiel, 

Andern Tages ftellte ji der alfo Begünftigte 
IE früh am Morgen ein und bat um fein 

el 


„Wie,“ antwortete der Schuldner mit künftlichern 
Erftaunen, „ich wollte dir dein Geld zurücgeben? 
Da haft du mich falſch verftanden, mein Lieber! 
Du weißt ja felbft, daß ich nicht einen Pfennig 
babe. Ich konnte es nur nicht ae wie du da 
draußen auf dem falten Stein fahelt, und gab dir 
den freundfchaftlichen Rat, heute doc) etwas früher 
zu ommen, damit du noch einen Stuhl befämft, 
Denn fpäter, wenn die andern alle da find, ift 
teiner mehr zu haben,” — 


«Zeichnung von Nudotf Witz) 


„Brat det Luder man bloß ſcheen durch. Det is mich wie bei die Ratten, die ſchmecken beſſer englijch.“ 
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Roman-Mopdelle 


Gelonung von F. v. Reynicet) 





‚Jedes muß mich ſofort erlennen, ſo genau mußt du mich ſchildern. Sei wahr wie Zola und taltlos wie d'Annunzio.“ 
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„gut katholischen Bie 
insel, Musjeh Gaster, der allmäe) an 
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predigt nicht, es singt nur: eine f 
h hat einer geschrieben, der sei 
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Soeben erfchien in neuer Auflage 4) als wohlfeile 
Ludwig Thomas berühmter Haller roman Vollsausgabe. 
Mit neuer Umfchlagzeihnung von Prof. Ign. Taſchner 
Preis geheftet 3 Marl, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Marl 

g 


Wenn es ein moderned Wert gibt, das den Ghrennamen eines beuticen „Vollhuches“ führen darf, 
10 IR das der „Andreas WR”. Das ift fein Vauernroman, das ift feine Dorfgeichichte, das It das 
Dorf felbft in feiner Meinpeit und feiner Größe, lind und hart, iuſtig und flampfend, haffend und 
auffladernd, ſcherzend und erihätternd. 

Die Malerei hat erft feit einiger Zeit gelernt, den Erdatruch der Scholle zu fehen und zu zeigen, 
Andreas VOR zeigt und bie Furchen, die der Plug reift, und die dampfende Wärme, die auffteigt 
aus dem Mder und aus dem Kerzen bed Dorfes, Ueber allen biefen Bauern liegt ber Schinmer des 
Tageslichts. Wirflichleit und Wahrheit ift in jedem Strich, der das Dorf zeichnet. Mber alle dieſe 
Wahrheit hat fih in einem Menfchenauge geipiegelt, das nicht bloß die Hundert Einzelheiten an der 
Dberfläche, fondern auch die Wurzeln fieht und die beiden Einheiten erblidt, die innere der ‚under 
bildeten‘ Menfchen und bie fünftliche, die von der Kirche aufgerichtet wird, Diejes Herrichen — diejes 
Ueberragenwolen — wird unbergleichlich Agmbolifiest in dem Kirchturm, den der neue Pfarrer Höher 
bauen und den der Schullerbauer aus Griparnisgründen und aus Unabhängigteitsgefühl laffen wil, 
wie er ift. Der Kirhbautoften wegen geht mad) manchem vorangegangenen Niß der Sonflitt Ioß, der 
fich vertieft und vertieft, bi8 er eine Tragddie geworden ifl 

Von den Echatten eines nieberfintenden Menjchenfchidjals Heben fich hell die übermütigen Szenen ab, 
deren glängendfte die Vollsverfammlung if, in welder der Urbaver gegen bie Mmtsherru föfig wird 
Die Vauernverfammlung vom 16. Dezember im Sternbräu von Rußbach ift für fih alein eine große 
Qumoreäte, die ebenfoniel Dichteriiche Kraft wie kulturellen Wert hat und ein unbändiges Lachgefühl 
loder mahıt. Dazwiichen ficht die unvergleicliche Sterbeizene, in der die alte Grofmutter wunderbar 
‚Sadplicy firbt‘, und die Weipnadhtsmefie, über die ein finmungsvoles Licht gebreitet it, fo wie es 
in den Kirchen durch echte alte Glasmalerei gemifdert wird. Das Buch hat einen unvergleichlic) 
großen Kreis von Leern, 

Jeder Bauer, der den Salender lief, muß fühlen, wie Thoma ins Bauernherz gefehen Hat, 
Jeder Lehrer, und zwar beiderlei Konfeffion, wird atemlos Iejen, wie hier feine ftillen Kämpfe 
und die geheimen Werwirrungen des Dorflebens, wie die Bewohner der niedrigen Häufer, die Auf 
sechten und die Echleicher, die if die Pfarrerstöcin, die Oberamtsleute und die Toten 
gräber, die milden Priefter und die politifierenden Bfarrheren in Momentphotographien finematographifc, 
aufgenommen find. 

Die Lefer im Sandfädthen werden heiter, wenn fie die begrenzte Behaglichteit, die Wohltaten 
und die Entbehrungen der Enge geſchaut und geipiegelt finden. 

Der Menic der Grofftadt, der fid) fiber den Meinkram des Dorfes erhaben glaubt, erkennt 
ftaunend, wie wenig er von dem bewegten Innenleben des Dorſes und des vauern bisher gewußt 
Hat; er mierft, da die Menſchen mit ihren Anorren dod nicht unter den Hobel kommen, der in ben 
Großfädten die Kanten und die Gifen und bie Gigenart den Menfchen abhobelt. 

Benn man dereinfi zurädbliden wird auf bie Litteratur unferer Tage, jo wird man den „Andreas 
BÖR” ald einen großen litterarifchen Wurf, als ein Buch erkennen, von dem es die Kinder wundern 


N ‚abe: würde, wenn «8 die Wäter nicht gelefen und erfannt hätten. 
Doll But ift die Litteratur, im der ſich die Zeit und deren Geift fpiegeln, und aus der — tie Weiden im 


Fluß — das Bild des Menfchenlebens aufbligt, wie eine Dorflandihaft, wenn Sonnenfreifen und 


103 % E07 Gewölt um die Herrichaft ringen und die Perjpeftive tief wird, 


Das alles ift fo, weil Ludwig Thoma das deutiche Dorf zu ſchauen und zu malen verficht, wie wenn 
er fein Dichter, fondern ein Maler wäre. 


MÜNCHEN // Die maßgebende deutſche Preſſe 
verlegt ge I hat den „Andreas Böit“ einftimmig für ein Meifterwerk erklärt 
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Oberleutnant wor'n is; 
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bartbinden,“ 
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H. Stork, München B, 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und MOFWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMEL S Hnematogen. 


(Völlig alkohol- und aetherfrei.) 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Was die Aerzte über 


ihre Erfolge bei Verwendung von Dr. Hommel's Haematogen in der eigenen Familie sagen: 





„Die Wirkung von Hommel's Haematogen war bei meinem zweijährigen 
Enkel eine ausgezeichnete und hat sich die Anämie und Schwäche sehr bald 
verloren.“ (Prof. Dr. med. Kirchner, Würzburg.) 


„Ihr Hommel's Haematogen hat in meinem eigenen Hause vortrefflichen und 
eklatanten Erfolg gehabt.“ (Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh.) 


„Mein jüngstes Töchterchen war als Zwillingskind sehr zart und durch 
verschiedens Katarrhe und übrungsstörungen in der Entwicklung sehr ge- 
hemmt worden. Seit das Kind Hommel's Haematogen genommen, hat es sich 
in ganz auffallender und erfreulicher Weise erholt und gekräftigt.“ 

(Dr. Herzog in Schweidnitz, Schlesien.) 

„Hommel's Haematogen hat sich bei meiner Frau, deren Verdauung gänz- 
lich darniederlag, vortrefflich erwiesen.“ (Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal.) 

„Meine Frau, die unsere Kleine während der Sommermonate selbst stillte, 
litt dadurch an allgemeiner Schwäche und zeitweiliger Appetitlosigkeit. Hier 
hatte Haematogen Hommel bald die gewünschte Wirkung, so dass sie ohne 
Anstrengung noch drei Monate weiter stillen konnte, Für an Fälle, nament- 
lich in der Kinderpraxis, verordne ich Ihr Präparat schon seit lüugerer Zeit.“ 

(Dr, med. Bösenberg, Windischleuba, Thüringen.) 

Ich hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijährigen Kinde die aus- 

gezeichnete appetitanregende Wirkung Ihres Haematogen Hommel kennen zu 
(Dr. med. E. Moritz, Passau, N.-Bayern.) 


in meiner Familie Haematogen Homm 
ge hatte, als er zirka ein Jabr alt war, Scharlach mit Nierenent- 
zündung und harlachdiphtherie, dazu kam der Keuchhusten. — Alle Welt 
ab ihn auf und ich selbst befürch dass er Lungenschwindsucht bekäme. 
Der Zustand veränderte sich nach Verabreichung von Hommel's Haematogen so 
‚lass er bald lanfen lernte und heute ist er ein gesunder kräftiger Junge 
von vier Jahren, dem mau nichts mehr ansieht von seiner schweren Erkrankung.“ 
(Dr. med. G. Kröhl, Schesslitz bei Bamberg.) 
„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei den Kin-lern meiner Schwester, 
die infolge von Malaria blutarın waren, sehr guten Erfolg gehabt. 
war vor allem die Zunahme des Appetits.“ 
(Dr. med, O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart.) 
„Ich habe Hommel's Haematogen bei meinen zw 
gebracht, die 2'/s und 1 Jahr alt durch eine vo; 
schwächt waren und deren Appetit zu heben mi 
nahmen das Haematogen ungemein gern: r grössere zitterte förmlich darnach 
und bat fortwährend um dasselbe. Der Erfolg stellte sich prompt ein, der 
Appetit nahm von Tag zu Tag zu, die blasse Gesichtsfarbe schwand und nun 
sehen nach kaum zweiwöchentlichem Gebrauch des Haematogen Hommel — 
die Kinder so blühend aus wie vorher.“ 
(Dr. med. Dömöter R. v. Bleiweis, Laibach.) 
„Dr. Hommel's Haematogen habe ich in zahlreichen Fällen 
mit vorzüglichem Erfolge angewendet. Ausser bei kleinen Kindern 
wegen körperlicher Schwäche, sowie bei Erwachsenen nach 
schweren Krankheiten in der Rekonvaleszenz, habe ich insonder- 
heit bei schon grösseren, hochgradig blutarmen Kindern von 
1. bei meinem eigenen, 8 Jahre alten Töchterchen, 
Ihr vorzügliches Präparat voll schätzen gelernt. Gerade bei dı 
zuletzt genannten Fällen war die Wirkung bereits nach 5—6 Tagen 
geradezu überraschend, Der Appetit hob sich in ungeahnter 
Weise, und Fleischnahrung, die vorher mit Widerwillen zurlick- 
vi , wurde nun gern und reichlich genommen.* 
absarzt a. D. in Grossenhain, Sachsen.) 


schr viel angewandt. 


i Knaben in Anwendung 
gangene Influenza sehr ge- 
nicht gelingen wollte, Beide 


Warnung vor Fälschung! 


NICOLAY & C! 


Verkauf in Aasaken und 
Drogerien. 


Erfreulich | 


„Bestätige Ihnen hiermit, dass ich mit Hommel's Haematogen ganz aus: 
ordentlich zufrieden bin. Ich habe das Mittel am eigenen Körper auspro m 
Erschöpfungsgefühl als Ausdruck neurasthenischer Zustände auf anaemischer 
Basis, als Folge unausgesetzter Berufsarbeit wurde mir ein häufiger Gast. Ich 
versuchte manche der mir offerierten Mittel, Hommel's Haematogen war das 
einzige, welches mir zusagte. Es ist für mich ganz zweifellos, dass der Ge- 
brauch desselben bei mir jene oben erwähnten lästigen Zustände durch Kräfti- 
gung dos Gesamtorganismus rasch und glücklich beseitigte.“ 

(Dr. med. R. Benndorf, München.) 


„Hommel's Hatınatogen hatte bei meinem durch Keuchhusten arg herunter- 
gekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg.“ 


(Dr. ned. Pust, Stabsarzt in Posen.) 


„Teile Ihnen mit, dass ich mit dem Erfolge Ihres Hommel’s Hasmatogen 
sehr zufrieden bin. Und wenn ich auch — als im neunten Lebensjahrzehnt 
stehend — in meiner Praxis nicht viel Gebrauch davon machen kann, so spüre 
ich doch den Vorteil am eigenen Leibe.“ (Dr. med, Löhrmann, Leipzig-Gohlis.) 


„Mein Sohn von fünf Jahren, der nach einer Mandelextirpation in kurzen 
Intervallen von Lungenentzündung, Brustfellentzündung und zuletzt von 
Diphtberie betroffen wurde und sehr geschwächt war, hat sich nach einem mehr- 
wöchentlichen Gebrauch Ihres Haematogen Hommel überraschend erholt und die 
alte Frische gottlob wieder erlangt.“ (Dr. med. Joseph Sachs, Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel’'s Haematogen bei meinem 6", 
nach einem sehr heftigen Darmkatarrh stark herunter; 
liche Resultate erzielt.“ 


führigen Kinde, das 
9mmen war, vorzüg- 
(Dr. med. A. Gressmann, München.) 


„Mit Hommel's Haematogen hatte ich bei mir selbst nach einer schweren 
Scharlacherkrankung vortreffliche Wirkung erzielt.“ 
(Dr. med. J. Baedecker, Berlin.) 


„Ich babe mit Hommel's Haematogen bei meiner Tochter in der Rekon- 
valeszenz nach Masern und Lungenentzündung ausgezeichnete Erfolge gehabt.“ 
(Dr. med. E. Gerlach, Wittenberge, Bez. Potsdam.) 


it ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs sehr schwächlicl 
jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das leichte rhachitische Symptome aufwies, 
Haematogen Hommel nehmen. Das Kind hat sich prächtig entwickelt und ist 
ohne übermässigen Fettansatz sehr kräftig geworden.“ 
(Dr. ıned. F, Haass, Augenarzt, Viersen.) 


„Teile Ihnen gerne mit, dass ich mit den Wirkungen Dr. Hommel’s 


| Haematogen stets sehr zufrieden war; dass es vom denkbar schwächsten Magen 


vertragen wird, bewies mir folgender Fall. — Mein eigenes 
künstlich ernährtes Kind bekam im Alter von sechs Wochen 
nach kurzer Verdauungsstörung ein sechs Tage laug sich 
wiederholendes fürchterliches Blutbrechen; der sicher er- 
wartete Tod kam nicht, aber das zum Skelett abgenngerte 
Kind schritt selbst an der Brust einer Amme erst dann wieder 
vorwärts, als jch ihm, mit Muttermilch verdünnt, einige 
Tropfen Haematogen einzuflössen begann. Es hat im Laufe 

niger Wochen eine ganze Flasche geleert und vertragen, 
während es sonst alles ausbrach und nur mit Klystieren einige 
Zeit gehalten wurde.“ 

(Dr. Oskar Bley in Festenberg, Proy. Schlesien.) 
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Lob der verfehrten Lebens— 
weiſe 
Von Karl Kraus (Wien) 


Ich batte die traurigen (Folgen einer normalen 
Vebensweife, mit der ich c8 eine Zeitlang ver» 
fuchte, nur zu bald an Leib und Geift zu jpüren 
befommen und beſchloß, noch einmal, che es zu Tpät 
wäre, ein unvernünftiges Leben zu beginnen. Nun 
ſehe ich die Welt wieder mit jenen umflorten 
Blicken, die einem nicht nur über die Wirklichkeit 
der irdifchen Uebel hinwegbelfen, fondern welchen 
ich auch manch eine übertriebene Vorftellung von 
den möglichen Lebensfreuden verdanfe. Das ge 
funde Prinzip einer verkehrten Lebensweife inner · 
balb einer verkehrten Weltordnung bat fih an 
mir in jedem Betracht bewährt. Auch ich brachte 
einmal das Kunſiſtück zuwege, mit der Sonne 
aufzuftehen und mit ihr fchlafen zu geben. Aber 
die unerträglihe Objektivität, mit der fie alle 
meine Mitbürger ohne Anfehen der Perfon be 
ſcheint, allen ßwachs und alle Häflichkeit, ent» 
ſpricht nicht jedermanns Naturell, und wer ſich 
beiseiten vor der Gefahr retten fann, mit Maren 
Augen in den Tag dieſer Erde zu ſehen, Der 
handelt Hug, und er erlebt die Freude, darob von 
jenen gemieden zu werden, die er flieht. Denn 
als der Tag fih noch in Morgen und Abend 
teilte, war's eine Luft, mit dem Habnenfchrei zu 
erwachen und mit dem Nachtiwächterruf ins Bett 
zu geben. Aber dann kam die andere Einteilung 
auf, es ward Morgenblatt und es ward Abend- 
blatt, und die Welt lag auf der Lauer der Er- 
eigniffe. Wenn man eine Weile zugefeben bat, 
in wie befchämender Art fich diefe vor der Neu« 
gierde erniedrigen, wie feige fich der Lauf der 
Welt den gefteigerten Bedürfniffen Der Information 
anpaßt und wie febliehlich Zeit und Naum Et · 
tenntnisformendesjournaliftifchen Subjeftswerden, 
dann Icgt man ſich aufs andere Ohr und fehläft 
weiter, „Nebmt, müde Augen, eures Vorteits 
ende den Aufenthalt der Schmad nicht anzu 
jebn.“ 

Darum fchlafe ich in den Tag hinein, Und wenn 
ich erwache, breite ich Die ganze papierene Schande 
der Menſchheit vor mir aus, um zu willen, was 
ich verfäumt babe, und bin glüclic. Die Dumme 
beit ſteht zeitlich auf darum haben die Ereigniffe 
die Gewohnbeit, vormittags zu geſchehen. Bis 
zum Abend Fann immerhin noch manches pafiieren, 
aber im allgemeinen fehlt dem Nachmittag Die 
lärmende Betriebfamteit, durch die fich der menfde 
liche Fortſchritt bis zur Stunde der Fütterung 
feines guten Rufs würdig zeigen will, Der richtige 
Müller erwacht erft, wenn die Mühle ftille ftedt, 
und wer mit den Menfchen, deren Dafein ein 
Dabeiſein ift, nichts gemein baben will, fteht jpät 
auf. Dann aber gebe ich fiber die Ningftrape 
und fehe, wie fie einen Feſtzug vorbereiten. Bier 
Worten hallt der Lärm, wie eine Symphonie über 
das Thema vom Geld, das unter Die Leute kommt. 
Die Menfchheit rüftet zu einem Weiertag, die 
Simmermeifter fhlagen Tribünen und die Dreife 
auf, und wenn ich bedenfe, daß ich all die Herrlich" 
keit nicht ſehen werde, beginnen aud meine Pulje 
freudiger zu geben. Fuhrte ich nod die normale 
Lebensweile, jo hätte ich wegen des Feſtzugs ab · 
reifen müffen; nun fann ich dableiben und ſehe 
trogdem nichts, Ein alter König bei Shatefpeare 
winft ab: „Macht fein Geräufch, macht kein Ge— 
iufch; zieht den Vorhang zu! Wir wollen des 
Morgens zu Abend fpeifen“, Ein Narr, der die 
gerlehrtheit dieſer Weltordnung beftätigt, fest 
binzu: „Und ich will am Mittag zu Bette geben”. 
Wenn aber ih am Abend frübftitten werde, wird 
alles vorbei fein, und aus_den Zeitungen erfahre 
ich bequem die Zahl der Sonnenftiche. 

Alle wichtigeren Unglüctsfälle gefcheben am Vor- 
mittag. Ich fenne fie nur vom Hörenfagen und 
bewabre mir dadurch, daß ich zu ſpat komme, den 
Glauben an die ortreftlihtelt der menfchlichen 
Einrichtungen. In den Abendblättern fteht nicht 
nur was geſchehen ift, fondern auch wer dabei 
war, fo daß man fich in eine fichere Entfernung 
von einer Brandftätte gerüct fühlt und dennoch 
Gelegenheit hat, die Häupter feiner Lieben zu 
zäbfen, von denen fein einziges fehlt. Man mache 
fi) die Verwandlung des Weltenraums in einen 
lotalen Teil zunuge, fo gut man fann, man be- 
diene fich eines Verfahrens, das unter dem Namen 
Seitung eine Konferve der Zeit berftellt. Die Welt 
ift häßlicher getvorden, feit fie fich täglich in einem 
Spiegel fieht, darım wollen wir mit Dem Gpiegel- 
bild vorlieb nehmen und auf Die Betrachtung des 
Originals verzichten. Es ift erhebend, den Glauben 
an eine Wirklichkeit zu verlieren, die fo ausſieht, 
wie fie in den Zeitungen befchrieben wird, Wer 
den halben Tag verjchläft, hat das halbe Leben 
gewonnen. 
















































Leben hinaus, wenn es frei von Politik ift. Daß 
auch die Attentate vormittags geſchehen, wird er 
allerdings nicht_aus den Abendblättern erfahren 
können; denn fie werden zumeift auch von den 
Korrefpondenten verfchlafen. Es gibt eine Zeitung, 


Auguft Scherls literariſches Schlaraffenland 


(geicinung von Georg Sertting) 





— — — {Ind wer nach diefem Land will trachten, 
Der muß ſich großer Ding’ vermeſſen: 


Durch einen Berg von Büchern freſſen ... 


die einen Vertreter nach dem andern nad Paris 
ſchiclte, um Die Attentate auf die Präfidenten vecht- 
zeitig zu melden; und fiche da, ein Präfident nach 
dem andern fam ums Leben, und jedesmal war 
der Tod eines Präfidenten der Zwillingsbruder 
des Schlafs eines Korrefpondenten. Us die 
deutfchen Fürften in unferer Stadt weilten, wußte 
ich nichts davon, Aber auch ſonſt hatte diefer 
Zwifcpenfall feine nachteiligen Folgen für mic, 
böchftens, daß es zum erftenmal geſchah, daß ich 
zum Frübftüd mein gewohntes Nindfleifh nicht 
etam, alfo einer Neigung entfagen mußte, Durch 
die ich bis dahin meine Zugehörigfeit zu der Stadt, 
in der ich Lebe, demonftrativ bekundet hatte. Der 
Kellner entfchuldigte fi und verwies mich zum 
Troft auf die Feftigung der’Dreibunds, der über 
lotale Intereffen hinaus der Gewinn diefes — 
ſei. Wenn ein Theologe ſich dazu durchringt, nicht 
mebr an die unbefledte Empfängnis zu glauben, 
fo gefchieht e8 am Vormittag, wenn ein Nun- 
tus ſich blamiert, fo geſchieht es am Vormittag, 
und es ift wahrlich immer noch beffer, daß ein 
Sturm der Bauern auf eine IIniverfität oder der 
Ruf „Heraus mit dem allgemeinen Wahlrecht!“ 
ung den Schlaf des Vormittags ftört als die Ruhe 
des Nachmittags. Nur einmal fam ich zufällig 
des Weges, wie ein Minifter nad Tiſch demiffio- 
nierte, Aber wie unordentlich iſt es auch Damals 
zugegangen! Die Poliziften bieben um drei pr 
auf die Volfsmenge ein, die „Abzug!“ gerufen 
batte, und fagten fchon um viertel vier: „Geht's 
A Haus, Leuteln, der Badeni 





i i8 auch ſchon gangen!” 
Wie fteht es mit der Juftiz? Sie ift nur am Vor- 
mittag blind, und gefchieht ausnahmsmeife einmal 
nod) in vorgerüdter Stunde ein Juftimord, fo 
bandelt es ſich gewiß um einen befonders wich · 
tigen Fall. Oder es kann in deutfchen Landen 
vorfommen, daß in einer gefchlechtlihen Affäre 
die Wahrheit auf dem Mariche ift, und zwar feit 
fünfundzwangig Jahren, und dann muß fie wobi 
den Nachmittag zu ar nehmen, Um einem 
foichen Ereignis feine Aufmertjamfeit zu verfagen, 
nügt es auch nichts, ſich ins Schlafzimmer zurüd- 
zuziehen, da fich befanntlich gegenüber dem Wahr · 
heitsdrang gerade das Schlafzimmer als der am 
wenigiten fihere Ort erwiejen bat. Gehört cs aber 
fonft immerhin zu den Annehmlichkeiten des Lebens, 
die Aktionen der ftaatlihen Verwaltung zu ver- 








199 


(Fre nach Hans Sache) 


ſchlafen, fo muß ich leider zugeben, daß ich auf 
einem Gebiete mit meiner Praris überhaupt 
fein Glüd babe, und zwar im Neich der fchönen 
Künfte. Denn man bat zum Beifpiel feftgeftellt, 
daf die meiften Theaterdurchfälle gerade abends 
geſchehen. Dafür ift_bei der Nacht auf allen 
BSebieten öffentliher Betätigung Nube, Nichts 
vegt fich. Es gibt nichts Neues, Nur die Kehricht- 
walze zieht wie das Symbol einer verfehrten 
Weltordnung durch die Strafen, damit der Staub 
verbreitet werde, den der Tag zurüicgelaffen bat, 
und wenn’s regnet, fo gebt guch der Sprigtvagen 
binterher. Sonft ift Ruhe. Die Dummpeit fchläft, 
da gebe ich an die Arbeit, Von fern Klingt e8 
wie das Gerauſch von Drudpreffen: die Dumme 
beit ſchnarcht. Und ich befchleiche fie und ziehe 
aus der meuchlerifchen Abficht noch Genuß. Wenn 
am öftlichen Horizont der Kultur das erfte Morgen- 
blatt erfcheint, gebe ich fchlafen ... Das find fo 
die Vorteile der verkehrten Lebeneweiſe. 





Lieber Simpliciffimus! 


Ein etwas ftotternder Neferendar fchilderte den 
Verlauf feines nicht bejtandenen Affefforeramens 
wie folgt: „Man_E... ommt ins Lokal, m...acht 
eine m... de Verbeugung, 1... ird gefragt, 
„acht wieder ne m...üde Verbeugung und ift 
urchgefallen,” 








Zei Gelegenheit eines Lolaltermines im leyten 
Sommer äußert ſich, da wieder mal fchledhtes 
Wetter ift, der Neferendar feinem echt welfiichen 
Amtsrichter gegenüber ſehr mißmutig über „diefen 
Iheußlihen Sommer“. Der Amtsrichter entgegnet 
— der hannoverſchen Zeit gedentend — in mür- 
riſchem Tone: „Haben wir denn überhaupt fchon 
feit 1866 'nen anftändigen Sommer gehabt?“ 





In einem Wegeprozeh follen auf Anordnung des 
Gerichts die älteften Leute des Dorfes X. über 
den früheren Zuftand des Weges vernommen 
werden. Der mit der Feltftellung diefer älteften 
Bewohner des Ortes beauftvagte- Poligeidiener 
berichtet zurüd: Der Auftrag war nicht auszu« 
In da die älteften Leute in X. fämtlich tot 
ind, 
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Der neue preußifche Landtag 





In das altepriviirdige Affenhaus ift zum allgemeinen Sıpreden und Abſcheu das rote Gürteltier eingedrungen. 
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„Dan muß jest alfo auch ins Abgeordnetenhaus Infektenpulver mitnehmen!“ 
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Cäſaren-Unglüeck 


Seldanung von A, Durrer) 





„O Phili, Phili, gib mir meine Briefe wieder I* 
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Die Buben Weibel 
Von Robert Walſer 


Ihre Geburtsſcheine lauten auf Ostar und Her- 
mann Weibel; fie werden aber Osgi und Hermi 
genannt, Der Inappe Dialekt paßt viel beifer zu 
ihren Charakteren als das_ernfte, würdevolle, 
Ve a Ttneu BODG aaeibel EHE 
jeinen Gefchäften nach, er hat es ſauer. „Unfer 
apa hat es fauer,“ denten die beiden jungen 
Soyialdemotraten. Sie empfinden «8 als eine Un- 
gerechtigleit des lieben Gottes, Da Papa Weibel 
8 fauer bat. „Großrat von Känel ift ein ſiolzer 
Siech““ fo denten fie weiter. Gott bat nad) ihrer 
Auffaffung elegante Neitftiefel an den Beinen. 
Der himmliſche Vater ift nur ein reicher Mann, 
weiter nichts. Die beiden Buben Weibel baffen 
bereits Gott, obgleich fie erft zehn, vefpettiv elf 
Jahre alt find. Großrat von Känel ift allerdings 
eine entzüctend berablaffende, gleichfam mit der 
impertinenten Gangart Gefchente und Lebenspoften 
austeilende, ftolze, gewogene, ſchwere, gewiegte 
und fernige Manneserfheinung. Das wirkt be- 
leidigend auf unfer jugendliches Grotetariat. Nah 
— jungen dummen Erfahrungen iſt die Welt 
gemein. 
Sie müffen die Zimmerherrenſchuhe pugen. Die 
armen Teufel. fie möchten blutige Tränen 
weinen, um die brennende Schmach damit auszu- 
töfchen. Ihrer Weltanfhauung gemäß ift das 
Schuhpugen eine Erniedrigung. Weibels find ge 
nötigt, an einzelftehende Damen und Herren 
Zimmer zu vermieten, um eine Kleinigkeit an der 
Miete herauszufchlagen, und freilich, da wo Zim- 
mer vermietet werden, da müffen auch Stiefel in 
die Hand genommen werden zwecks gründlicher 
Reinigung derfelben. Osgi und Hermi Weibel, 
noble Naturen, müffen erft den Abfcheu ver- 
ſchlucen, ehe fie es über fi bringen, Stiefel wie 
des Herrn Zimmerli feine anzufaflen. Herr Zim- 
merli ift einer von den achtbaren Zimmerherren. 
Beim Schuhpugen tritt die ſchreckliche SEE 
teit an den berufsausübenden Puher heran, in 
die ALTE bineinzugreifen, mit der Hand, ganı 
binein, bis nach vorn, wo_fonft Die Ichen des 
Schubeigentümers placiert find, und gerade diefe 
Art Beſchaftigung flößt unfern Herren Baronen 
da die fehauderbaftejte und unüberwindlichfte Ab- 
neigung ein. Aber fie müffen! Infolge diefes 
bitteren Zwanges pugen fie ſchlecht, Cie gehen 
von der Meinung aus, daß es ehrenhaft fei, eine 
Arbeit, die man haft, mangelhaft auszuüben. Gie 
erhalten als Löftlihe Beigabe zu dieſen fonder- 
baren Grundfägen Prügel. Papa Weibel „muß 
ihnen wieder einmal zur Abwechflung zeigen, wie 
man fehubpugt“, 
Die ———— und den Reichtum haſſen die 
Buben Weibel, aber fie bewundern dieſe beiden 
edlen Dinge zu gleicher Zeit. Cie träumen im 
— von Samtröden, von langen, ſchwatz · 
ledernen Frauenhandſchuhen, von Fächern im 
ſchmalen, blaffen Händen, von großen, ftolzen, 
falten Augen unter langen, bormehmien Wimpern. 
Man ift halt in Gottes Namen romantifch, ergen- 
triſch veranlagt. Und man bat gleichzeitig Die 
ſcheußliche Aufgabe, dem Herrn Widerwärtig da, 
dem Zimmerheren Zimmerli, feine „dredigen“ 
Stiefel zu pugen; ein unangenehmes, jeden frühen 
Morgen pünktlich wiederkebrendes, hobnlächelndes, 
trodenes und taglohnfaures Problem. Allerdings, 


o nur zu allerdings, ift Wohlhabenheit etwas 
Köftliches. Hertlich find Augen, über die die ge 
ſchickte Hand einer Zofe graziöfe Brauen malt. 
Himmtifch ift eine Kalefche, gezogen von wohl. 
erzogenen Pferden. Entzüdend find ſchöne Ma- 
nieren; und die Töne, die Sprache, die Farbe 
und die Einfälle der weltlihen Wohlbefchaffenbeit 
laſſen in den Herzen unferer Buben Weibel eine 
unleugbare Sehnſucht aufblühen, dergleihen auch 
u bejigen. Cie möchten wohl Be Manieren 
baten, diefe Varritadenfämpfer. Da fie aber ein- 
jchen, daß es feinen Cinn bat, arm zu fein und 
19 eines guten Benehmens au befleißen, geben 
lie bin und betragen fi) wie Rowdys. Man gebt 
aufs Beleidigen aus, wenn man die Nuglofigkeit 
einer guten Aufführung erft einmal recht lebhaft 
u empfinden Gelegenheit gehabt hat. 

rohrats haben einen fils: Nobert von Känel. 
Es ift dies_cin Junge, der ausfieht wie die gute 
Erziehung felber. Robert ift zu gut zum Cobn, 
deshalb ift er ein fils, fein bloßer Sohn. Colde 
Söhnchen, wie Robert eines ift, nennt man Fiffen. 
Auch nennt man ihn nicht Röbi, Nobi, Nöbu oder 
ger Köbu, wie man einen rbeliebigen anderen 

obert etiwa dem Namen nach verunftalten würde. 
Solches wäre hier nicht am Play. Nein, unfern 
Robert nennt feine Mama, die Frau Großrat, 
fogar nur „Rober*. Ohne t. DO, wie uns das 
an den königlichen Hof von DVerfailles erinnert. 
‚Hier, mein werter Lefer, ift nod) Das alte Regime, 
bier höfelt, hier IEELER es noch, bier darf man 
fi noch an NRotofo-Wendungen, -Endungen und 
-Drehungen erlaben, bier ift Stil, und in der Tat, 
höchſt ernfthaft gefproden: Frau Großrat von 
Känel ift gefchraubt wie eine Nedewendung aus 
dem 18. Jahrhundert: Die zierlichfte_ Frau der 
Stadt mit den 28000 —* Sie iſt ehe · 
mals Dienſtmadchen geweſen. O! Daß uns doch 
jemand, der noch Schicllichtelt im Leib hat, auf 
den Plappermund treffen wollte, 
Afo der_Herr Großrat_ ift bereits einmal mit 
„stolzer Sich“ angeworfen worden. Was die 
Stange da, die Dame, die Erfheinung, die Frau 
von Känel betrifft, fo fommt fie den Buben Weibel 
ſowohl toniglich ſchon wie lächerlich vor. Bewun · 
derung vermiſcht mit Verachtung, Liebe mit Spott, 
DVerebrung mit Hohn: das iſt Sansculottenart. 
„Saffenmichel”, fo find_des öfteren die Herren 
Gebrüder und Buben Weibel tituliert worden. 
Mama Weibel ift befümmert wegen den „Un- 
flaten, was fie find“. Don Heren Papa Weibel 
wiffen wir, daß er es fauer hat, und daß er von 
Zeit zu Zeit geeignete Trachten Prügel hat ver- 
abfolgen müflen. Um ſich zu rächen und Gad- 
— zu machen, bringen Die jungen Lumpen Löft- 
iche, antiquarifh wertvolle, alte Buchausgaben, 
wie foldhe von Voltaire, in Handel, indem fie zum 
Althändler an der Untergaffe laufen, um den (Fa- 
milienfhat zu veräußern. Im übrigen erblidt 
man die Hebeltäter jept öfters im Keller, bübfch 
mit Holzlleinhaden befcäftigt. Cie finden es 
reigend, mit dem Beil elegante Etreihe auf die 
Holzblöde auszuführen. Holzhacken ift im DBer- 
gleich zum Schubpugen oder Mithholen eine ideale 
Arbeit, aber jede Arbeit ann langweilig werden, 
und fo müffen wir es denn erleben, daß diefes 
„Korps“ fi) hinter ihres Vaters Weine her macht, 
um auch diesmal wieder ertappt zu werden. Hier 
erfolgt ein Stodwerk gefalzener Hiebe! Mert- 
würdig, wie man es zuftande bringen ann, feinen 
Pater zu gleicher Zeit aufs Blut zu ärgern und 
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ihn zu bemitleiden, weil er es fauer hat. Kind · 
liche Liebe ift eben auch in Flegeln lebendig. 
„Daß mir deine beiden Buben Weibel nie mehr 
wieder ind Haus fommen, haft du gehört, Rober!* 
— Wer fann denn um Gottes willen fo fchreien? 
Sollte es das ehemalige Dienftmädchen, jegige 
adelige rau von Känel fein? In der Tat, fe 
ift es. Veruhigen wir uns. ntrüftet ift fie, von 
oben bis unten in „flammender Entrüftung“. Um 
einen folchen Gefühlsausbruch zu befchreiben, dazu 
bedürfte es der (Feder eines Kleiſt. Die Zeiten 
find dahin, wo vor Zorn vergehende Menfchen- 
geftalten eiwa noch ihren Porträtiften haben finden 
'ön! Aber zu wem fpricht denn Die Dame fo? 
Zu fils Robert? Jawohl; und das ift es ja gerade, 
daß Nöbi von Känel eine ſoiche herzliche Freund- 
ſchaft für die beiden „Säumichle“ empfinden muß. 
Er lebt förmlich an ihnen. Er liebt fie unaus- 
fprechlich. Er lacht gern, dieſer durch Manieren 
hervorragende fils, er ift gern luftig, und fiebe da: 
unfer „Korps“ gibt ihm beffändig Se um Lachen. 
Gute Jungens lachen balt gern. „Fiſſen“ haben 
in der Regel wenig eigene gute Einfälle, oder gar 
feine, daher Hammern fie fih an das Genie der 
Gaffe, an den Geift der unteren oder mittleren 
Voltsfhichten. Gewiß: das Proletariat von heute 
ift etwas Trübfeliges, etwas Untultiviertes, aber, 
Hand aufs Herz, wo ift heutzutage Geift zu finden, 
wenn nicht eben in den Zirfeln, von denen fich 
der gebildete Menfch am liebften voll Degout ab- 
wendet: unten im Keller, unten, tief unten in den 
Schichten der arbeitenden Bevölferung? Geien 
wir aufrichtig, es iſt reigend, aufelcatig J fein. 
Alfo, ihr gottverdammten Buben Weibel, fehet, 
da habt ihr ja, beim hoben und gewaltigen Donner 
(Kleift), eine gar verflucht vornehme —— 
Und jegt verſcherzt ihr dieſelbe? „Daß fie mir 
nie mehr ind Haus fommen!* — 
Was aber haben denn die Freiherren getan, daß 
man fie derart bis in den unterften Pfuhl der 
Hölle hinunterverdammen und abbligen muß? 
Nichts. Lappalie, Luft haben die phantafiereichen 
Spigbuben abfahren laffen, das ift alles. Die 
Atmofphäre eines gutbürgerlichen, ja patrizifchen 
Ehzimmers wird hierdurch mit den Düften der 
unteren Stände in allerdings etwas unappetit- 
licher Weife untermiſcht. Die Jugend iR ein (Frei- 
berr, das fpätere Leben ein nachdentlicher Tür- 
pfoftenfteber; darin liegt der ganze Unterſchied. 
Allerdings geben Freiherren nicht hin und räudhern 
Ehzimmer ein. Auch ift ein lederner Lehnfeffel 
nicht zum „Einmweiben“ im Weibelfhen Ginn, 
fondern zum Sigen da. Das geben wir gerne zu, 
und wir fprechen jegt traurig wie Robert: „Ach, 
ihr Buben Weibel, warum könnt ihr euch nicht 
beffer aufführen? Mama bat gefagt, ihr dürft 
nie mehr ins Haus kommen.“ Urmer Robert, 
armer fils, armes, feines Ariftofratenpflängchen, 
fiehft du denn nicht, daß fich die Notte wieder ein- 
mal halb trant lacht, vor Vergnügen, die Kafte, 
der du angebörft, beleidigt zu haben? 

Dazu fommt zum Schluß noch, daß Großrats 
einen Diener, fage einen: Diener haben. Das 
iſt zu viel, das gebt nicht. Mit Leuten, die einen 
Diener haben, ferner zu verfebren, das er nicht. 
Da wendet man ſich achfelzuctend ab, ein für alle- 
mal. Was muß ein Diener tun? Gehorchen? 
Gut! Alfo für immer gefchieden. Tatſächlich ver- 
ehren jest ſchon feit ziemlich langer Zeit feine 
Weibels mehr mit dem Haus von Kanel Robert 
trauert, 








(Zeichnung von 9. Zilte) 
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„Herr Schugmann, der Mann hat mir eben anjejprochen !” 


— Ale 


Ein Philoſoph — 





„Die Ftauenſeele iſt ein Rätſel. Wenn man eine Frau betrügt, dann liebt fie uns, und wenn man eine Grau liebt, dann 
betrügt fie ung.“ 


— 
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In seinem dritten Roman hat Otto Gysae die grossen Erwartungen, die seine früheren Bücher „Die Schwestern Hell- 
wege“ und „Edele Prangen“ bei allen künstlerisch Hellhörigen erregt haben, noch übertroffen, In der „Silbernen 
Tänzerin“ hat der junge Dichter ganz seinen persönlichen Stil gefunden und eine geradezu vorbildliche Distanz zu 
seinem Stoff: Die Distanz der grossen Kunst. — In den Lärm des Büchermarktes hinein wird die stille Stimme dieses 
Buches vernehmlich sprechen. So ein Werk kann nicht übersehen werden, sein Erfolg muss in die Breite wie in die 
Tiefe gehen. — Die „Heldin“ des Romans, die junge Ante Almelo, ist eine der feinsten, lebendigsten, unvergess 
lichsten Frauengestalten in der Litteratur aller Völker und Zeiten. Ebenso trefflich, mit diskretem Realismus und nicht 
ohne leichte Ironie sind die reichen, vornehmen hanseatischen Kaufmannskreise in ihrer Korrektheit, ihrer Frömmigkeit, 
ihrer Genusssucht gezeichnet, — das Milieu, in dem Ante lebt und in dem und an dem sie stirbt. Sterben heisst hier 
aber nicht etwa Zugrundegehen. Der weise Sinn des Buches lautet: Der Tod ist nicht das Gegenspiel des Lebens, 
nicht eine herabsinkende Linie des Lebens, sondern er ist die letzte und sste Begebenheit des Lebens. Und also 
sollten wir leben, dass wir im Tode auf der Höhe des Lebens stehen. — Und so ist Antes Sterben nicht ein Ver- 
sinken, sondern ein Hinaufwandern; und wir, die Leser — wenn wir das Buch am Ende aus der Hand legen — sind 
mit der kleinen Ante emporgestiegen auf die Höhe, wo es keine Schmerzen mehr gibt; wir haben Stunden des Trostes 
und der Schönheit genossen, davon uns genug dauernd herüberleuchten kann in unsere grauen Werktage. 
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Zuninacht 


Ein Liebespaar geht durch die Frühlingsnacht, 
Durch unfern Part mit heiß verfehlungnen Händen, 
Das fpricht von Treue, ſchwort und weint und lacht 

Dein Mund ift füh, zu meiner Luft gemacht, 
Das flüftert: Diefer Traum foll niemals enden, 





Leis nirfcht der Kies. Die Sandfteingötter ftehn 
Mürb und maraftifch in verliebten Pofen. 

Sie haben lachelnd diefes Phänomen 

Seit ihren Jugendtagen oft gefehn 

Aus ftarren Lauben neu erblühter Roſen. 


Auch wir find Hug und denken konfequent; 
Was diefe Nacht verfpricht, wird fie gewähren. 
Das Wort ift abgebraucht und indezent, 

nd wenn man die Naturgefcpichte iennt, 
Kann man die Dialektik leicht entbehren. 








Und doch! Dein Kleines Herz in meiner Hand, 

Dein armes Kleines Herz beginnt zu Hopfen . 

Das Schamgefühl verdampft mit dem Verftand, 

Und mächtig fühl’ ich ohne Widerftand 

Don meinen Lippen Liebesfchwüre tropfen. 
Hans Adler 
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Donauwörth 


Lieber Simplieiffimus! 
Dis 


zum 1. Januar 1900 ftanden in einzelnen 
Territorien Norddeutfchlands noch einige Beftim- 
mungen ber Peinlichen Gerichtsordnung Karls V, 
von 1632 in Kraft. In jener Zeit wurde ein Amts- 
richter in feiner Eigenfchaft als Vorfigender des 
höffengerichts von feiner vorgefegten Behörde 
vermahnt, bei feinen Entfheidungen mehr, als ev 
das bis jegt belicbe, Das gefchriebene Gefeg zu 
beobachten. Bald darauf ommt ein F 
Forftfrevels zur Verhandlung. Das 
gericht verurteilt den Frevler gemäß der formell 
noch in Kraft ftehenden en Vorfchrift der Peinlichen 
Gerichtsordnung zur Strafe des (Feuertodes, © 
Inraten des Vorfigenden verzichtet der 7 
teilte auf Das Rechtsmittel der Berufung. Das 
Urteil wird alfo rechtsträftig. Der Richter bittet 
feine vorgefegte Behörde um Anweiſung des 
olges, deijen er zur Vollftredung der erfannten 
Strafe benötige. Er erhält ftatt diefes Holzes 
den Auftrag, dahin zu wirken, daß der Verurteilte 
ein Gnadengeſuch einreiche. Vorgeladen, erllärt 
diefer, er verzichte auf Begnadigung. Der Richter 
wird erneut aufgefordert, feinen Einfluß geltend 
zu machen. Perurteilte erflärt erneut 

wiederum nicht ohne Zutun des Richters er 
wolle nicht begnadigt fein, verlange vielmehr end 
lich Vollftredung der Strafe, Worauf diefem 












































Gelchnung von Wilpeln Schul) 
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Verlangen zuwider die Begnadigung don Amts 
wegen ausgefprochen wurde. — Dem Amtsrichter 
blieben in Zufunft Vermahnungen erfpart. 


In der Klageſache des minderjährigen Eufebius 
Käfebier, vertreten durch feinen Vormund, wider 
den Arbeiter Louis Rüpel „wegen Alimente“, 
täßt das Gericht die Mündelmutter |hwören, daß 
ihr der Bellagte in der Empfängniszeit beigewohnt 
habe, darauf den Bellagten, daß er der Mündel- 
mutter zu jener Zeit nicht beigewohnt habe. Es 
ergeht darauf folgendes Urteil: 

Da nunmehr die Mündelmutter beſchworen hat, 
Beklagte Habe ihr beigewohnt, diefer aber 
beſchworen bat, er habe der Mündelmutter nicht 
beigewohnt, fo behaͤlt es mithin, ohne daf eine 
Entf&eidung in der Sache felbit erfolgen ann, 
bei der Echwängerung fein Bewenden. 















Ein penfionierter Beamter verlegte plöglich feinen 


Wohnfig nad) feinem alten Heimatsort. Auf die 
Frage, warum er mit einem Male auf die an- 
genehmen gewohnten Verhältniffe. verzichte, er- 
färte ev: „Ja, willen Sie, meine alte Mutter, die 
ip bei mir babe, will doch in ©. begraben fein. 
Die Heberführung ihrer Teiche würde mich fpäter 
über taufend Mark often, und jeht bringe ich fie 
lebendig mit einem Billett zweiter Klaffe für ziwei« 
undzwanzig Mark fünfzig Pfennig nüber.“ 
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„Wir als Mediziner können den ſozialen Aufſchwung in unferem Lande nur tief bedauern. 
Gehen doch durch die petuniäre Beijerung der niederen Stände der Anatomie jährlich unzäplige 
Leichen verloren,Y 


WERTET NSEE: | 









m F 
. portofrei n. all 
WS / Verlangen Sie Preisverze 
2 Muster v. Lodenstoffen J. 
Damen-Costäme etc. 


Kurl Kasper Innchrückem 


Landhausstrasse 7. 


Fort mit der Feder! 








ol. 


1 DEUTSCHE WERKSTÄTTEN FÜR HANDWERKSKUNST 1 


#2 WMWohnungseinrichtungen, Zimmer, Einzelmöbel, Stoffe, Teppiche, Be- 3 
leuchtungskörper nach Entwürfen erster deutscher Künstler: Riemer- 1 
\ 





a 
schmid, Niemeyer, Junge, Kreis, v. Beckerath, Gussmann, Walther, 
Hempel u. A. Vorschläge kostenlos. Illustr. Preisbuch No. 19 [Zimmer 
von 230 bis 950 Mark] durch die Geschäftsstelle Dresden gegen 
Mark 1.20, Stoffmusterbücher L zur Ansicht gegen 50 Pf. in Marken. 1 


DRESDEN-A. 1 - MÜNCHEN 2 - HAMBURG 36 - WIEN I 
ı Seestraße No.18 :: Arcisstraße No.35 :: Königstraße No. 15 :: Graben 15. 


6% DEE 9 AR 015 DER 12 DB 5ER 2 DER U CE RN EEE COURSE 





Jagdreisein die arctischen Regionen 


von Drontheim 1.—%. Jull, mit 8.8. „Namson“, 


@esellschaftsreise nach Norwegen, 
igen Eise 


14. August 
Hamburg. 
















ART 
Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Liliput-Schreibmaschine 
ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 45.— 
Modell Duplex Preis Mk. 58.— 


1 Jahr Garantie! 















der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köfn a, Rh. No. 50. 





ERREIEIERTEITETERT 


Photograph. 
Apparafe 






des ausserordentlich 


sel. heute 
noch Illustrierten Prospekt nebst Anerkennungsschreiben von 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 
Justin Wm. Bamberger & Co. 
München 2, Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassung: Berlin W. 9, Potsdamerstr. 4. 

äufer überall gesucht, 

















ie verehrlichen Lofer werden erfucht, fich bei Beſtel - 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ beziehen zu wollen. 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schoneberger Str.9 
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Die 
Extra⸗ 
Ausgabe 


(Zeichnung von 
P. Scheurich) 


Heute morgen haben Sie 100 Mark Vorschuss für eine Extra-Ausgabe verlangt und 
jetzt sitzen Sie hier beim Sekt ?!— Aber Herr Rat, es Ist doch „Müller Extra!" 





Herausgegeben von 


Ludwig Thoma m R. Geheeb 


Preis 
Geheftet 2 Mark 
Gebunden 3 Mart 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag 


Albert Langen in Miünchen-S 








Preussea@Leipzig 
Karlnagen-M 





— 


Wer die Weiber will 
braucht nicht lange na. 


zratin 
‚Preis 3,40 Mark 


Rich, Jüdith, Berlin 0 34/ 


Interess. Bücher-Katalog gratis. 





W bitten die Leſer, 
ſich bei Beſtel— 


lungen auf den Simpli— | 
eiffimus beziehen zu 
wollen. 


E19 ,037,,077 7 


wohlichmed. yrudtbonbons; 
ibeaifteh Nbführmittel J-Rinder 
und Örmagsjene; ficer u mild 
wirtend, unfchäBL; ärgtt. empf. 
Dofe () Etüd) I Marl 
Zu haben in allem 
Apoitelen. 
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langen « a 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 3 
18 Place Vendöme Us 
PARIS 


















ZEISS- 
„SILVAMAR“ 
u. ZIELFERNROHRE 


Hohe Lichtstärke 0 0 0 
Sicherer Schuß in der Dämmerung 
Prospekte T35 grat. u. frko, 





"he Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt + Hamburg 
London 


















"England. 
150 PL Ausk. u. Bolse 





„Welt 


Preiss 


Beobachtungen, Ermittelungen 
in allen Privatsachı 












Mittel für Frauen, 

fang ihrer Brust 
zu vergrössern u,ein. rund, 
festen und wohlentwickelten 






Wirkung. Einf. E 
Dose, auır, 


zum Erfol " ma 
B.M. Ganibal, Chemiker, Leipz 
— Wien Ill. 





fordern 


SELAS 


ik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


Cigaretten! 





Cigaretten! 


Chr.Tauber,. Wiesbaden S 





Unnötige Aufreizung 


(geichmung von F. d. Reynicen 





„Wie jchade, daß wir in München noch immer feinen Zoologifchen Garten haben.“ — „Aber meine Damen, das iſt ja ein Glüd! Wozu 
jollen denn die Prolctarier fehen, wie hygieniſch dort die Tiere wohnen und wie rationell fie gefüttert werden I” 


Vergänglichkeit 


Es prangt um uns auf allen Wieſen 
In Grün und Gelb, in Blau und Not. 
Wir wollen dieſe Pracht genießen, 
Denn übermorgen tft fie tot. 


Schon kommt man, fie hinwegzuraffen, 
Es naht der Schnitter, der fie mäbt. 
Sort hat die Blumenwelt gefchaffen, 
Daß fie ald Heu die Kühe bläht, 


Wohl ift e8 wert, daß man fich härme, 
Wenn man das Ganze recht bedenkt, 
Wie diefe Schönheit durch Gedärme 
Verwandelt fih nach außen Ientt. 


Hier liegt die Blume hingefch .... lagen, 
Sie rauchet noch al$ warmer Mift. 
Warum? ,.. Das wird die Allmacht willen, 
Du frage nicht als frommer Chrift! 

Deter Schlemibt 


Nemefis 


Zu den preufifchen Landtagswahlen 


Der Mann, der hinterm Ofen hodt, 
Wird feine Schlachten ſchlagen; 

Und wer die Suppe eingebrodt, 
Verdirbt fich felbft den Magen. 

Man heizt die Stube nicht mit Eis, 
Und wer da ſchwarz fein will und weiß, 
Dlamiert fich wie die Preußen. 


Verliert der Weife den Verſtand, 
So pflegt er fich zu benten. 
Freidenler gibt's im deutfchen Land, 
Die gänzlich frei vom Denken. 

Und einen Freifinn ſeh' ich bie 
Bon gleicher Etymologie: 

Die Kerls find ganz von Sinnen — 
In Bayern nennt man's Spinnen. 
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Nun fehwirren rum im Karpfenteic) 

Die fieben roten Hechte. 

Da ſchwimmt 'ne wunderfchöne Leich' 
Den Burfchen ans Gemächte, 

Scwupp! drebn fie bei und fchnappen zu: 
Nun hat die liebe Seele Ruh'. 

Gar bitter ift im © 
Der Anblid froher Erben, 






Eogar Steiger 


Redaktionelle Mitteilung 


Die nächſte Nummer erfcheint ald Spe- 
zial-Nummer unter dem Titel 


Reford 


Preis 30 Pfg. 
Die Redaktion 





„Wenn das fo weiter geht, werden ung die Preußen noch fo behandeln wie wir die Nuthenen.“ 
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München, 29. Zuni 1908 13. Sahrgang No. 13 
S u = = ns 


Liebpaberansgabe Berausgeber Alt ext Fangen Abonnement halbjäprlich 15 Mart 





(Ale Rechte vorbehalten) 


Der Wettbeiverb um Englands Gunft 


Sp. Th. Heine) 








P 


ſ 





































































































Zu Ehren des Königs Eduard lie der Zar weißgelleidete Jungfrauen hinrichten und ſchlug damit jeden Nelord, 


(3eidnung von R. Graef) 


Zeftament 





























— RichaRo RNEF 














„Cenzl, laß a Meſſ' leſ'n und paß aufs Kaibi auf — mit mir geht's dabi — —I® 
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Das alte Märchen a en 





Der Hafe und der Swinegel wollten miteinander um bie und da legte der Hafe los. 
Wette laufen, 






und da lief der Hafe, was er nur konnte. 


Aber wie er nach Nom kam, da war der Swinegel ſchon da, und da lief der Hafe furdtbar. 


PETERSBURG 





Aber wie er nach Petersburg kam, da war der Swinegel Und da ſaß der Hafe erfhöpft auf Dem Feld und war glänzend ifoliert, 
ſchon da. 
Sn 





Schnellfahrer 











Berliner Netord 








Wahrnehmung berechtigter 


Intereſſen 
Ein Rekord der deutſchen Rechtspflege 
Von Roda Roda 
5. Februar 
Vor meinem Haus ift eine Lehmgrube. 
10. Februar 
Heute u vorübergehende Kinder in die Lehm- 
grube gefallen. 13. Gebruar 
Ein Wagen aus Starnig, der BAD, Weges 
tam, in die Lehmgrube gefallen. Kutſcher tot, 
Pafjagier Knöchelbruch, Pferd Kreuz abgefchlagen. 
20. Februar 
Ein Weib aus Starnig— Genid; ein Soldat — Arm, 
21. Februar 
Iwei Kinder. Das andere lebt. 
22. Februar 
Gemüfehändlerin famt Wagen; Zughund gerettet. 


Münchner Netord 


26. Februar 
mn stohorte; von Serta 30 Prozent, 
von Quinta 23,5 ‘Prozent unverlegt; Quarta wird 
vermißt. — Mir reigt die Geduld. Ich werde den 
Schugmann auf die Lehmgrube aufmerkfam machen 
%7. Februar 
Schuymann fagte dem Dienftmädchen: es gebe fie 
nichts an, Li wäre eine Gans, und wer fie gefchictt 
* ein Rindvieh; wenn fie noch einmal käme, 
aue er ihr eine hinein. 

Ein Kind, nahmittags eine Frau. 

Y 28. Februar 
Iwei Frauen. 1. Marz 


Ich fehreibe es in die Zeitung. 
2. Mär 


Ein Briefträger, ein Schufterjunge, eine Apo- 
theterswitwe. 3. Mirg " 


Der Zeitungsartitel ift erſchienen. 
Heute niemand. 
10. März 


Zwei. 
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11. März 
Eine Gebirnerfhütterung, am Auflommen wird 
gezweifelt, 


12. März 
Baumeiſter hat mid) wegen Jeitungsartifels ver- 
tagt, Intriminiert die Stelle: „... doch vielleicht 
nicht mit der immerhin rätlihen Vorficht .. .* 
Ein Beinbruch, ein Schädelbruch. 

30, März 
Bin zu drei Monaten Gefängnis verurteilt: De- 
leidigung durch die Preffe. Der Vorwurf, „immer- 
hin rätliche Vorficht“ außer acht gelaffen zu haben, 
— für einen Baumeiſter beſonders iräntend 

rſchwerend: die groBe Verbreitung der Zeitung 

und Bosheit des Angriffs. Mildernd: bisherige 
Unbeſcholtenheit. — 8 193, Wahrnehmung bere- 
tigter Intereffen, nicht zugebilligt, weil es fich 
„nicht um eine Angelegenheit handle, an welcher ich 
ein mich perfönlich angehendes Intereffe babe“. 

31. März 
Ontel Adalbert drei Rippen. 
Da Zeitungsartitel fruchtloß, wiederum Dient- 
mädhen zum Schuhmann geſchickt; er bieb ihr 
eine hinein, — Kommt in ve Zeitung. 





Angelegenheit, an 


10. April Ein Automobil; Eifenteile gerettet, wurden der handle ſich „nicht um ei 
nlich angehendes 


wegen Veamtenbeleidigung durch die Witwe des Eigentümers gegen Empfangsbeftäti- welder ich ein mich perf 

Preffe. Intriminiert die Stelle: „... worauf er gung ausgefolgt. Intereffe habe“. 

‚der Schugmann) dai chen kurz abwies ...“ 13. Auguft 

Ontel Adalbert weit‘ Rippen. Reichsgericht beide Nevifionen verworfen. Alfo 

doch — acht Monate Gefängnis abzufigen. 

fünf Monate; er- AS meine Frau, von der Nachricht tief 

eleidigung durch Die beimmanfte, in Die Lehmgrube gefallen. Ein Auge 

Preffe. — $ 193 nich gebilligt, weil es fi verloren; leichte rftauhung des Großhirn · 

„nicht um eine Angelegenheit handle, an welchet lappens; Bedenfprung; linte Kniefcheibe zer- 

ih ein mi perjönlicp angebendes Intereffe ſplittert. Hurra! Wiederaufnahme des Verfahrens durch- 

habe“. 29. September gefegt. Vorhandenfein eines „mich perfönlid an- 
Geſuch um Wiederaufnahme des Verfahrens ab- gebenden Intereifes“ durch Verluft des Negen- 


3. Juni 
Landgericht beide Berufungen verworfen, gewiejen, da $ 193 noch immer nicht zutrifft: es ſchirms erwiefen. 


Rekord auf englifchen und deuffchen Schulen — 





Antta; 












t 
be gerutfcht, Net 
Ss Regenſchirms. Schutz · 

„Sie Dämpfiges Rhinoperos, 
ihre dredige Naturbrille nit reini- 
rauf er mich ins Trommelfell borte, 


30. November 





offen, 


















Elf Schülerjelbftmorde an einem Gymnaſium. 


Neun Tote bei einem Fußballmaich. 


Wie der Zehn-Kilometer-Rekord gebrochen wurde (29.20. Seine) 















“7 ** J 
A — — Fr er 


— — 


Die Luftſchiffahrt in Bayern 




















— 








Das bayriſche Kriegsminiſterium hat bis jetzt das lentbare Luftſchiff perhorrefziert. Dagegen hat das Kultusminiſterium ein Älteres 
Modell angelauft, um es bei Prozefjionen zu verwenden. 
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FR AN 


BLANKENHORN 3 





Für folgende Bezirke ist die Generalvertretung noch zu vergeben: 


Detmold, Wesel, Krefeld, Fulda, Meiningen, 
{2} Offenbach a. M., Hanau. [=] 


Ein Unfall auf der Hochzeitsreife 


Geichnung von F. v. Reynicet) 








„Ach Bott, da kommt ſchon dieſe taltloſe Rettungéerpedition!“ 
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Jhermos „Record 


1908" 








Neu Unverwüstlich Neu 
Patentiert und geschützt Thermos hält kalt und heiss 
in allen Culturstaaten Ohne Feuer — ohne Eis 




























































































































































































































































































Vornehme Ausstattung; schwarzer, abwaschbarer Mantel aus Japanmassö — Ober-, Untertheil und Becher feinst vernickelt "/2 L. IM. 





mit Riemen zum Umhängen M. 11.50 
!ı L M. 15.— 
mit Riemen zum Umhängen M. 17.— 


Sensationell! „Thermos Picnic“ zum kait- und warnhalten von Speisen. Hochvornehme Ausstattung in Nickel mit vergoldeter Essschale M. 40. — 


Thermosflaschen „Thermos Picnic“ sind in allen besseren Geschäften für Reise-, Jagd-, Sport-Ausrüstung, Haus- und Küchen- 
geräte, Krankenpflege und in Gummigeschäften zu haben; wo nicht, geben wir Bezugsquellen auf. 


Thermos-Gesellschaft m. k. H., Berlin W., Markgrafenstr. 52a 


Fälle 


Für alle 





(Zeichnung von Karl Arnoid) 


„Agfa“- 


Platten © extra rapid 


„Isolar“- 
Platten. 


„Agfa“-Chromo- 
Platten. 


Lichthoffrei. 


Orthochromat. 
Momentplatten 


Chromo - „Isolar“- 
Plattenm. Gratis-Oelbfilter. 
„Agfa“- 
Cassetten und Silms. 
„Agfa“-Prospekt. 


GRATIS durch die Photohändler. 


* ” * 
F. A. Winterstein 
b Koffer und Lederwaren 
Leipzig 12, Hainstrasse 2. 
Praktische, sollde 


Handreisetasche 


Die beste Aufnahme ; 


finden Überall 


Adfa’ 


| Ad-Ges.für Anilin-FabriKation 
| Berlin 3:0:96. 

























NATÜRLICHE GRÖSSE 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBUR 





II Ig% 


BEIERSDORFS 
_ZAHNPASTA 


Preis M. 1.— 


Kıeine Tuge M. —.60 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 


G, London E.C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U,8.A. Lehn & Fink, New-York. 





Ü 
> Gleifschufz 


‚RG.M. MODELL1908 













HANN. 
GUMMI-KAMM.co 
HANNOVER-LIMMER 





Federleichte Pelerine „teil“ 


ist der praktischste 
Wettermantel 


für Herren u. Damen, 





tederleichten 
wasserdichten 
Himalaya-Loden 





Soll-n. portofrein.air. 


Verlangen Sie Preisverzeichnis u. 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 


Damen-Costüme ete. franco. EN 
Karl Er —— — Imstruck, Tin), 


Versandhaus 
Landhausstr 





















Das neueste 
Album! 












NM. Zelle ? 


Kinder der Strasse 


100 Berliner Bilder. 
Quart-Album in farbigem Orig.-Umschlag. Preis 2 Mk. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag der Lustigen Blätter in Berlin S.W. 68. 









Cito-Werko A, 


Tran 


Kö 


\ | ‚Wer die Weiber wit q 
| | praucht nicht lan, 






Preis 3,10 Mark ges« 
Gratis vrnaı 


Rich, Jüdith, "Berlin — 


Interess, Bücher-Katalog gratis. 





B. M. Ganibal, Chemiker, Leinzigl. 


Vers. Depot L.Ön. 


B..M Ganibal, Wien Ill. 





Schere ragen Holland 


via ömmerich-Zevenaar. 


Hotels 
Jalace - ö’Orange-Kurbaus- 






Vor Anschaftung eines photogr. 
Apparaten verlange man. unaeın 
reichilt. Camerakatalog 213 O 








| grand Kater” Savoy- Hauch" 





Cäsar & Minka' 


Edelste Racehunde 


und Damen-Hunde) vom grossen Ulmer Dogg“ und Berg- 


ad franko, ebenso Prospekt über Ernährang des Hundes. 
Grosse eigene permanente Ausstellung am Bahnhof Zahna. 








Racehundezüchterei 







Neueste Typen, Fat 
Hımemann usw. gegen bequeme, 


ZAHNA (Preussen) 






Ferner tür Sport, Theater, Jagd. 
Reise, Marne, Militär d.bekannfen 


Jagdsaison 


n, Dachshunde ete. Der 
‚en von 50 Racen gratis 












je verehrlichen 
lungen auf den 





r werden erfucht, fich bei Beſtel 









Bil & freund 
Breslau Il u. Wien Xlll 





mplicifjimus“ beziehen zu wollen- 





Ein feines Verſehen suonns von san 
















EIN JUBILÄUM 


das der regen Anteilnahme jedes Gebildeten und 
Bildungsbeflissenen sicher n darf, feiert Reclams 
weltberühmte Univei -Bibliothek durch Ausgabe 
ihrer 5000. Nummer. Die Erreichung dieses 
ist ein literarisches und buchhändlerisches Ereignis, 
das zugleich als glänzender Beweis für den ernsten 
Wissensdrang und den hohen Kulturstand des deut- 
schen Volkes gelten darf. Kein anderes Volk der 
Welt besitzt eine gleichwertige Büchersammlung, die 
so reichhaltig und so populär ist wie die Universal- 
Bibliothek, deren rotgelbe 20-Pfennig-Bände ebenso- 
wohl im Fürstenschloß wie in der Bauernhütte, im 
Studierzimmer des Gelehrten wie im bescheidenen 
Heim des Fabrikarbeiters, im engeren Vaterlande wie 
im fernsten Ausland zu finden sind 

Der große ethische Wert, den die Universal-Biblio- 
thek in sich schließt, liegt nicht nur in dem Umstand, 
daß sie das Volk zur Freude an guter Lektüre er- 
zicht, sondern auch, daß sie jedermann die Möglichkeit 
bietet, sich für wenig Geld eine eigene Bibliothek 
mit den besten Werken der Weltliteratur anzuschaffen, 
in der ihm liebgewordene Bücher stets, in frohen und 
ernsten Stunden, als treue Preunde zur Hand sind. Des- 
halb verdient auch die Universal-Bibliothek die tat- 
kräftigeUnterstützung jedes wahren Menschenfreundes, 

Die Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam jun. in 
Leipzig versendet die neuesten Kataloge der Univ.-Bibl. 


an jedermann kostenfrei! 


Fort mit der Feder!] "Ir Magerkeit + 


Schöne, volle Körpertormen durch 
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Trocknes | Fettiges 
Haar. Haar, 


























Peruanisches-Tanninwasser 


wird angefertigt mit Fettgehalt für trocknes 
Haar und ohne Fettgehalt für fettiges Haar, 
Beides ohne nfuss auf die Farbe des 
Haares. Ein ideales Haarpflegemittel von 
überraschender Wirkung. Tausende von An- 
erkennungen aus allen Ländern, Nur echt 
zu haben in unserer ges, gesch. Packung 
mit dem nebenstehenden Bilde, chen 
zu M. 1.75, 3.50, 5.— und in Literflaschen 
zu M.9.—, in jedem Friseur-, Drogen- und 
Parfümgeschäft, 












































Erfinder u, alleinige Fabrikanten: 


E. A. Uhlmann & Co. 


Reichenbach i.V. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 
M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30. 


| ** 


— Bi a rer rer Man ta. ML sahnare f 
Urea | N 


And Regen Fettlelolsket 
Beseitigt den lästigen Fettleib der Herren 
sind das Sci nibwerkzeug für 
ae Binocles 
Modell Minima Preis M. 28.- —4 N 
Modell A Preis M.45.- ’ Ferngläser 





Hygien. 

D. Franz 
Berlin 13, K: 
DepitL.Mnchen: Dien 








2-Apothoke, Dienerair,17, 
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NE ARE 





















te sich vor Nachahmungen 
okte und Aerzte-tutachten 












‚nzelapotheke Frankfurt aM. 
Adler, „Nach markt, Hor- m. Feid-Apotb, Chemnltz; 











Schloan- 
Au 





Macht die Taille der Damen dünn u. elegant 
die Korpnlanz booinflunst ulcht allala 

Modell Duplex Preis M. 58.— Kurerstklassige Erzeugnisse 

13 hr Garantie. zu Driginal-abrikprelsen. 

Besonders hilige Spezial'Modelle, 
e. Geeignet BequemsteZählungsbedingungen 
‚dureh einfache — ohne jede Preiserhöhung. 
Iustr.Reisliste kostenfrei. 


Deuts Memasine-More Ela I 


‚Justin Wm. Bamberger & Co, 


———— Lindwurmstr. 


ee LNüdenberg jun 


neben dei 


F — Hannover - Wien, 


‚ch-Aporh, 
Dünueuberger u. Kaupr, 













nungen. —— o und Schrifiproben 
ustenlos von 










ein zartes, reines Gelicht, roliges, jugendfriihes Husfeben, weiße, lammetweiche Haut und 
blendendichönen Teint? Alles dies bewirkt nur die allein echte 


Steckenpferd-Lilienmilch=Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul. 4 St. 50 Pl. in allen Apotheken, Drogerien u. Parfümerien, 









































Implleiesimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen worden von allen Postämtern, Zeitun ditionen und Buchhandlungen jederzeit eu 
Quartal (18 Nummern) 3,60 M, (bei direkter Zusendung unter Krenzband in Deurschland 5 ML, im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter mM. 
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von den Mühen 


Verteibe de Gedanken näsersenuna 


‚aston desTages durch Briefmarken. 
Sammeln! AusführlicherBriefmarken- 
Katalog und Zeitung gratis, 

sack, Berlin, Burgstr.12. 
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—— Verkautsstellent 
Berlin NW, Leipzig 
Unter den Linden’ 4° Tireärnerstrame 8 
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Zu beziel 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN 


Nulurbilder aus dm Simplidssimus 


Band 7: Der Backfisch 
Band 8: Sport 


Es erschienen bereits früher: 


Preis jedes Bändchens 1 Mark 50 Pf. 


...Da war es denn eln Gedanke, der sich der Verlagsbuchhan! 


„Der Student“ und „Demimonde*, und man kann 
chichtliche Dokumente aind. 
te? Ist das nicht ein bisschen zu hoch eingeschätzt? 
Satire, zu der sich Wort und Bild vereinen, trifft in der Tat Auswüchse 


en durch die meisten Buchhandlungen oder 


neue Bändchen 


sind soeben erschienen: 


Der Student 
Demimonde 

Die oberen Zehntausend 
Vorstadt 

Der Künstler 

Der Pfaffe 





ung geradesu 
dass er die besten unter diesen 










Zwei Bändchen mit gesammelten 
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Cairo (Exypt.) 












Ideal o. Mandst . . 4 Pfg. 
Mantzaris No.7 Gold 5 Pfg. 
Record Golıl 6 
Style Gold 
Kaiserl. Yacht Club 
Smart Gold 





P Phofograph.4 
Apparate 


Neueste Modelle mit orstklassiger 
Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen. 
Epochemachende Neuhelt: 
[Auto-Klaprkameras, Leim. HcMnen 














Band 96 F. M. Dostojewski 


Umschlagzeichnung nach einer alten Vorlage 
Band 97 Guy de Maupassant 
Diamanten und andere Novellen 


Umschlagzeichnung von F. v. Reznicek 


Band 98 Roda Roda 





Umschlagzeichnung von F. v. Reznicek 


Band 99 Selma Lagerlöf 


Umschlagzeichnung von A. Woelffle 


Band 100 Ludwig Thoma 


Umschlagzeichnung von O. Gulbransson 















(Iähaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schönebergur Str,9. 











Soeben erschienen fünf neue Bände der 


Kleinen Bibliothek Langen 


Die fremde Frau und der Mann unterm Bett 


Lieber Simplieissimus Hundert Anekdoten (6. Folge) 
Schwester Olives Geschichte und andere Erzählungen 


Moritaten Wahrheitsgetreu berichtet 


Jeder Band kostet geh. I Mark, in Leinen geb. I Mark 50 Pf,, In Safflanleder geb. 2 Mark 80 Pf, 


In den meisten Buchhandlungen vorrätig. 
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tein-Industrie, 
Probenummern kostenirei. 
BERLIN NW. 21. Dreysestr.66. 





Meyer und Brocı 


onpekt zäh grat.u fee 
Bial& Freund 

abas, Buchhandlung 
Dreslauitu.Wien Xilıyı 
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Mützen, Bänder. Hor- 
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—— Auskünfte. 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


Ve N 

— als Folge 
al ar 

Dr. Retau's ng, 
a Retau $Selsthenahrung, 

Vergabe 


Beat 


mohlichmed. Syruchtbonbons; 
Idealftes Kblührmittel f.Rinder 
und Örwachlene; ficher u mild 
tirfend, unfchädl; ärztl. empf, 
Dofe (M) Etüd) 1 Mark, 
Su haben In allen 
Apotheten. 








Ein Renner 


(geipnurig von R, Graef) 


Aber Roſal Du Fannft doch de baum- 
woll’ne Flanellpojen net anb’halt’n, baljt 
beine Ladjtieferin a’ziagit auf'n Tennis- 


platz.⸗ 











Ein neuer Roman 


Das 
Liebesnest 


Preis brosch. 4 M., eleg. geb. 5 M. 


DEN 
1813:]2 


Berlin W.57 Verlag von Rich. Bong 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 





Wasserdihte Weftermäntel, Polerinen, Huvolock, 
} Loden- und Sportstoffe, 


oO nur beste Qualitäten, auch meterweise. O \ 
Auf Verlangen Muster und Preisliste. 


A. Röckenschuss Wwe, München, 


Thal 1, am alten Rathausbogen. — Gegr. 1812. . 





einung, (Ohne & 
———— 


SANATOG E N 


ein unentbehrliches Kräftigungs- und 
‚Auffrischungsmittel für alle, die sich 
matt und elend fühlen. sowie überhaupt 


für Nervöse und Schwache 


a 
u 
u 
u 
e 
u 
N Von mehr als 7600 Professoren und 
u 
[1 
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Aerzten glänzend begutachtet. Er- 
hältlich in Apotheken und Drogerien 
Broschüre gratis u. franko v, Bauer & Cie., Berlin SW.48 

















lem KODAK kann 


jedermann photographieren 
und Bilder der schönsten Gegenden 
mit nachhause bringen. 


KODAK-AUFNAHMEN KÖNNEN BEI 
TAGESLICHT ENTWICKELT WERDEN 
auf dem Balkon — während der Mittagspause. 


Man verlange "DAS kKODAK-BUCH” gratis 
von der 

KODAK Ges. m. b. H., Abt.N. 

BERLIN, Friedrichstr. 16. WIEN, Graben 29 


Von allen bess. Handlungen photogr. Artikel erhältlich. 
Kodaks von M. 5.50 bis M. 150.— 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 





—— —— 














Union-Cashier,neuepat.Zahl-u,Wechsel-Maschine 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 
Jeden Betragvon Pfg.bis100.Mk.aufeinmal auszahlend | 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! 
Unentbehrlich zum Auszahlen von Löhnen und Gehältern | 
für alle Industrien, Handel, Gewerbe, Behörden etc, 
sowie als Zahl- u. Wechselmaschine für Bank- und Post 
anstalten, Billelkassen, Warenhäuser ek — 


Union Special-Maschinen-Fabrik, 6.m.b.H,, Stuttgart. 


Schutzhütten-Proviant 


(Zeichnung von Erich Lrleı-Samaden) 





Wien — Berlin 


Selchnung von E. Thöny) 
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Diabolo 


(Zeichnung von R. Graef) 


„Bott, mer jollt’ gar net 
glauben, was mer für 
faublöde Sporter mit- 
machen muß, bis mer 'ne 
reiche Frau friegele 











—— ’rof. Dr. Schleich’s 
|HAUTPFLEGE Prof. Dr. Schleich’s 


Wachspastenpräparate 
Berlin SW. 61 
abet Balle-Allisnce 


Wachspasta Dose von 130 31. an 
Wachspasta-Seife 
Kosme. HAuftröme russ oo rt. u. 1.— a. 


Machsmarmor-Seile '» xi1o so vr., 
1 Kilo 1,50 und 1,75 M. 
Zraaitlich In Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 
Man orbitto kostenlos Broschüre SI. 











Innsbrucker Loden-Versandhaus 


Rudolf Baur 
Innsbruck (Tirol), Rudolfstrasse 4. H. 
empfiehlt nur echte Schafwoll- 

für Damen und Herren, 

Soden wasserdichte, leichte 
Kamoelhaarloden 

. zu Mäntel u. Pelerinen, 
Grösste Auswahl in modernen Dessins, für 

Sport- und Strassenkleider! 
Versand per Meter! Ins Ausland zoll- und 
portofrei! 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Muster! 
















Pneumatik, 





abnehmbare Felgen — 


Man verlange Preisliste und Broschüre. 
The Dunlop Pneumatic Tyre Company, Aktien-Gesellschaft, Hanau a. Main. 





Züchterei u. Hdig. edler 


„ Diana“, Rassehunde 


Wideburg & Co. 
Eisenberg S.-A., Deutschland. 
r 


Versand al 


Schutz- and Wachhund, sowie 


Jagdhund-Rassen. 


Kxport n. allen Welttellen z. jed. I. 
it unter Garanıl 















Beste doppelseifige 


„Schallplatte 


Lautound klare Wiedergabe. Keln Kratzen. Reich- 
Baltigos Internationales Bepertolr.— Katalog gratis 
und franko. Preis 3 Mapk, Bil jeiem 
25 cm doppelseltig Ark. Handler 

haben. Eventuell welst Beaugsguellen Tab 





Schallplatten-Fabrik „ Favorite",G.m.b.H., Hannovor-Linden, 7. 





Warum haben Sie solange gewartet, bis 

Sie kein Haar mehr hauen? Man kann 

dem Ausfallen des Haares durch den 
täglichen Gebrauch des 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Placo Vendöme, PARIS 
vorbeugen 













'n zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 
die eluzigen, welche die 
eis entwickein, Tel 


Üppiger Busen 





ur 


J. RATIE, Apod ‚Park 
Derors: Berlin, 
HADNA, Apoth., Span« 





Gechrter Herr Apotheker 


Su Yhrer „Rino,Balde” bin Id 
febr yuirieben. 6 babe (don vieleh 
— aber nıya half, nad Ber 
braud Yhrer Nino»Galde aber if 
bie Ggüppenflecte ganı fort. JG 
fann fie daber allen nur empfehlen, 





Gin, % 
0. Besser. 





be wird mit Erfolg 
gegen Beinleiden, flehten und Heute 
leiten ® iR in Doien a 

1. RL $.— in den meiften 
m vorrätig: aber nur et in 
Originalpadung weißıgrän,rot und 
Firma Squbert & Co., Beinddbla, 

Fälfgungen melfe man jurüd. 










Sommersprossen 
entfernt nur Cröme Any 
ia wenigen 
Nachdem 

Ir 






Sionas.vielen Dankschrı 

London, Berlin, Parı 

Apotheke zum eisernen Mann, 
Strassburg 168 BE 








Dr. med. Deorg Spezislanstalt 


# fürZurkerkranke 





| Drasden-A. Ausführliche Prospekte frel. 











Künstlerpinsel „Zierlein“. 





h wie Bi 





Feinster Künstler- 
pinsel am Markte 
Garantıo tür ea, Pinner Ar Kunstmaler. 


Zu haben in allen Mal-Utensilien- Handlungen. 
Gebr, Zierlein (G. m. b. 1), Pinselfabrik, Nü 


pinsel. 
Zart wie Haarpinsel. 
Fällenie vom Stiel, 








ügener 
FRANKFURT a. M. 


— —F 
Krügener-Cameras 


werden am meisten gekauft. 
Prachtkatalog No. 52 mit vielen Neuheiten gratis und franko, 
Grösste Spezialfabrik photographlscher Hand-Oameras. 














Verantwortli 
Simplieifjimus-Verlag, G. m. b. 9 





Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbadftraße 91. — Drud von Streder 


& Schröder in Stuttgart. 


In Defterreich- Ungarn für die Redaktion verantwortlih Robert Feftl in Wien L — Erpedition für Vefterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


RINGE en 


Zeiss-Feldstecher 


f “ 
„Silvamar 

Grosse Bildschärfe · Tropensicherheit 

Prospekte T 35 grat u. Io 


Zu beziehen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin Frankfurt aM. » Hamburg 
London St. Petersburg + Wien 











Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 40 
Vollständige Ausrüstung für 


3 Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 


| 
| 








Gutachten 


über 


BILZ’ SINALCO. 


Auf Grund der eingehenden Inspektion Ihres Fabrikbetriebes und Durchsicht Ihrer 
Bücher am 18. Juli d. J. durch Prof. Dr, Philip, sowie der Untersuchung der Sinalco-Seele 
und der hierzu verwendeten Materialien haben wir uns überzeugt, dass zur Herstellung 
der Sinalco-Seele in erster Linie frische Früchte und ferner Fruchtsäuren von tadelloser 
Beschaffenheit verwendet werden. Die Verarbeitung der Früchte auf Saft und Aroma 
geschieht in mustergiltig sauberer und rationeller Weise. 

Das dem Handel entnommene fertige Getränk „Sinalco“ stellte ein wohl- 
schmeckendes, erfrischendes und, wie andauernde Kostproben zeigten, wohlbekömmliches 
Genussmittel dar. Nach der Analyse ist dasselbe im Ublichen Sinne als alkoholfrei 
zu bezeichnen, besitzt aber infolge seines beträchtlichen Zuckergehalts einen nicht zu 
vernachlässigenden Nährwert, welcher für die Flasche Sinalco etwa dem einer halben 
Semmel gleich kommt. 

Hochachtungsvoll 


(gez.) Dr. Hundeshagen und Dr. Philip. 


Vereidigte Chemiker u. approb. Nahrungsmittel-Chemiker, Stuttgart. 


co noch nicht eingeführt ist, wende man sich 
gsquellen an die 


Franz Hartmann Sinalco- 
Aktiengesellschaft, Detmold. 


Auch wird für noch freie Plütze die Fabrikation und der 
Vertrieb von Sinalco an erstklassige, kapitalkräftige Firn 
vergeben. 


Ein entzückender Stiefel 


äusserst solid, bequem und preiswürdig, 
deshalb allgemein bevorzugt. 


Schuhfabrik „Hassia* 
Offenbach am Main. 


Niederlagen durch Plakate kenntlich, event. von 
der Fabrik zu erfahren. — Illustrierte Kataloge \ 


gratis und franco, (i 


—— 9 Sein 














KELLNER! B 


Ein ea „ev J GII N E 


SOFORT 
MEIN HERR. 
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Internationales Tennis-Turnier 


Gelchnung von Ernft Helfemann! 





„Wenn man die Bälle zählt, da hat natürlich England den Rekord — aber Berlobungen, da gehört ber Rekord uns Deutſchen.“ 


Das glückliche Automobilunglück 











München, 6. Zuli 1908 13. Jahrgang No. 14 


SiMPLICISSIMUS 


Berausgeßer : Art ort Fangen Abonnement Halbjäprlich 15 Mast 


Llebpaberansgabe 


caue Rechte vorbehalten) 


Die eingekveifte Germania — 





“Wir wollen ihr lieber nichts tun, fie bat noch ihr Schwert bei ſich.“ 





Der eiferne Beſen 


Von Karl Kraus (Wien) 
O du Ausgeburt der Hölle! 
Son das gange Haus erfaufen? 
Der Zauberieheling. 
Wo find die fchönen Zeiten — fo feufzte alt und jung —, da es noch 
in den Zeitungen bieh: Eine beifpiellofe Standalaffäre befchäftigt die 


Stadt Vettenhaufen. Ein Affeffor hatte feine Geliebte, ein Mädchen der 
befferen Bettenhauſener Geſellſchaft, einer berüchtigten Hebamme über- 
liefert, Damit diefe eine verbrecherifche Operation an ihr vornehme; da aber 
die Geliebte eines Fähnrichs gleichfalls auf Zureden ihres Liebhabers jene 
Hebamme aufgefucht batte, während der Fähnrich ſich ins Ausland begab 
und ein Schumann aus Verzweiflung darüber, daß er ihn nicht mehr ver- 
baften konnte, und weil auch feine Geliebte die Hebamme gefannt batte, fich 
erfchoß, da ferner auch zwei Lehrerinnen in die Affäre verwickelt fcheinen — — 
Wo find die ſchönen Zeiten! Man hatte die fihere Gewähr, daf die Familie 
fich fortpflange. Sie wollte e8 nicht immer, aber fie fonnte es. Unter dem 
Titel „Eine Standalaffäre in Vettenhaufen“ erfuhr man, daß es noch fo 
etwas wie ein gefundes Liebesleben gab. Der Unterfchied zwiſchen früher 
und fpäter prägte fi vor allem darin aus, daß man einft den Nachwuchs 
befeitigte, während man fich fpäter nicht einmal mehr die Mühe nahm, ihn 
herbeizuführen, Waren früher bloß die Folgen unerwünfcht, fo wehrte man 
fich jegt auch gegen die Urfachen. Eine beifpiellofe Standalaffäre befchäf- 
tigte wieder die Stadt Vettenhaufen: Der Affeffor lebt mit dem Fähnrich 
auf beftem Fuße, diefer betrügt ibn mit dem Schugmann, die beiden Lehre- 
rinnen fuchen ihr Glück auf ihre Art, und die Hebammen feufzen über die 
ſchlechten Zeiten... Wenn ein Erwerbszweig durch den Umſchwung der 
Verhäftniffe lahmgelegt war, fo war es bdiefer, und angefichts bes 
Treibeng der Erwachjenen ward der Ausruf berechtigt: Es gibt feine 
Kinder mehr! 

Es hieße Eulen nach Vettenbaufen tragen, wollte man noch ausführlich dar- 
legen, daß dieſe Stadt athenifhe Sitten angenommen hatte. Das Fremd- 
wort, in deffen Zauberbann bald die ganze Bevölterung lag, war die „Homo- 
ferwalität“. Hätte det Sprachreiniger, der aus einem Chambre separce 
ein Sonderzimmer gemacht bat, den Bettenhauſnern von allem Anfang die 
Homoferualität in eine Gleichgefchlechtlichkeit verwandelt, fie hätten ſich vicl- 
leicht nie darauf eingelaffen. Aber nun war's zu fpät, das Wort war ein- 
mal in die Debatte geworfen, und darum griff die Sache um fi, die man 
je nach dem Grade der fittlihen Entrüftung eine Mode oder eine Seuche 
nannte, Die tonangebenden Männer von Bettenhaufen waren nicht mehr 
einwandfrei, und bald traute man feinem Fürſten mehr über die Gaffe. 
Hatte der Bürger einft, wenn er bei einem Hochgeftellten Audienz nahm, 
aus Reſpett es nicht gewagt, ihm beim Verlaffen des Saales den Rüden 
zu kehren, fo unterlich er es jegt aus DVorficht, Der Verkehr zwifchen 
den maßgebenden Perfönlichteiten war früher fo geregelt, dah man die 
heimlichen Strebungen hinter dem Nüden des Vorgefegten für Beweiſe 
des Ehrgeizes halten konnte, während jest vielfach der GSubalterne, ehe er 
fi) umdrehen konnte, von einer Gunft überrafcht wurde, die nicht ohne ſinn · 
lichen Beigefhmad war. War in einer Gerichtöverhandlung ein Polizei» 
direftor über den Stand der Unfittlichkeit befragt worden, fo benügte er die 
PVerhandlungspaufe, um fich zu erfchießen; denn es hatte fich inzwifchen 
berausgeftellt, daß auch feine Empfindungen wefentlih von jener Norm ab- 
wichen, die der Angellagte verlafen hatte, Die ärztlichen Sachverftändigen 
mußten wegen Vefangenheit abgelehnt werden, weil felbft fie in dem 
dringenden Verdacht ftanden, fich in ihrem dunklen Drang des rechten Weges 
nicht immer bewußt geweſen zu fein. Die Gefchlechtsbeftimmung, der Die 
Gerichte von Bettenhauſen oblagen, konnte infolgedeffen nie vollftändig ge- 
lingen, und wenn fi die Richter zur Urteilsberatung zurüctzogen, fo ging 
ein verftändnisinniges Lächeln über die Gefichter der Leute, die im Audi- 
torium ſaßen; denn da fi unter den Richtern keine Frau befand, konnte 
man nie tiffen, was im DVeratungszimmer getrieben werde. Es war feine 
Luft, zu leben. Man teilte die Menfchen bereits in foldhe ein, Die homo- 
feruell waren, und in ſolche, die dafür galten. Vergebens bemühten fich 
die maßgebenden Faltoren, dem Nätfel der Verlehrung des Liebeslebens 
von Bettenhaufen auf den Grund zu kommen. Cine Verfion, die immerhin 
eine große Wahrfcheinlichfeit für ſich hat, fei hier unter allem Vorbehalt 
mitgeteilt. Die Männer von Bettenhauſen hatten gehört, daß die Frauen 
auf der Hochzeitsreife beim Anblick des Colleone, im Palazzo Pitti oder 
beim Sonnenuntergang in der Campagna die Frage zu ftellen pflegten: 
Nu, Männe, bifte glidlich? Um diefer Möglichkeit zu entrinnen, und weil 
auch die körperlichen Vorzüge der Frauen von Bettenhaufen den berech- 
tigten Anforderungen nicht entfprachen, retteten fid die Männer in eine 
Liebespraris, die mit der Abſicht des Gefeggebers nicht völlig in Einklang 
zu bringen war. Anderfeits war es aber auch nicht zu leugnen, daf fie 
felbſt auf der Hochzeitsreife in Italien mehr ſchwitzten, als unbedingt not« 
wendig war, fo daß auch die Frauen gewilfe Bedenken gegen die Einrichtung 
des ehelichen Zufammenlebens zu äußern anfingen und fi deshalb mehr 
zu ihresgleichen hingezogen fühlten. Man fagte, daß infolge der allgemeinen 


Unfauberfeit der Bewohner von Bettenhaufen nach und nach eine reinfiche 
Scheidung der Gefchlechter herbeigeführt wurde. 

Man war's eine Zeitlang zufrieden; als ſich aber fpäter herausftellte, daß 
das Familienleben darunter leide, befchloß man, die Unordnung nicht länger 
zu dulden. Handelte es fi doch um nichts Geringeres ald um die Zukunft 
der Nation, die gewiß zu deren edeljten Gütern gehört. Darum war ed 
die höchſte Zeit, die allerhöchfte Zeit, daß ein Ende gemacht würde. Einem 
ſchlichten Schriftfteller gebührte das DVerdienft, als erfter auf dieſe Uebel- 
ftände bingewiefen zu haben. Man holte den eifernen Befen hervor, um die 
Gefchlechter zu Paaren zu treiben und Ehen zuftande zu bringen, die infolge 
gegenfeitiger unmwiderftehlicher Abneigung bis dahin nicht gefchloffen werden 
tonnten. Man kommandierte „Herftellt!” und „Vorwärts, marſch!“ Der 
Veſen funktionierte zur allgemeinen Zufriedenheit. Seine Borften fträubten 
fi anfangs und ftanden in die Höhe; aber fpäter paßten fie ſich der ver- 
änderten Cituation an. Wie man ficht, gab es in Vettenhaufen nur zwei 
Gerechte. Einen, der die Wahrheit fuchte, wo immer er fie fand, und einen, 
der es nicht glauben konnte. 

Der eiferne Befen konnte fih gar nicht genug tun. Bald hatte er feine 
Schuldigfeit getan; aber wie ein richtiger Zauberbefen hatte er nicht nur 
die hinweggefegt, gegen die er angewendet wurde, fondern auch viele von 
denen, die feiner Anwendung zuftimmten. Kaum hatte ihn einer berührt, 
fo hieß es auch ſchon, er felbft fei bekanntlich auch fo einer. Geit dem 
Dahingang des Meifters, der ihn allein hätte richtig handhaben künnen, 
wuchs er jedem, der ihn verfuchen wollte, über den Kopf. „Seine Wort" 
und Werke merkt’ ich, und den Brauch, und mit Geiftesftärfe tu’ ih Wunder 
auch.” Das glaubte fo mancher, aber er konnte es nicht, und der Pein des 
Zauberlehrlings machte kein wiederfommender Meifter ein Ende, Der ver 
ruchte Vefen wollte nicht Hören, Stod, der er gewefen, blieb er verftodt. 
Er wurde gefpalten. Aber ſiehe da, „beide Teile ſiehn in Eile ſchon als 
Knechte völlig fertig in die Höhe“! Und zwar als zwei Fifcherfnechte, 
„Welch entfeglihes Gewäſſer!“ Es war, ald ob der Starnberger See aud- 
träte und fich als Sintflut über das Land ergöße. Man ftand einer noch 
nicht beobachteten Erfcheinung gegenüber. Ja, fagte man fich, die Zuftände 
waren doc früher da als ihre Enthüllung, alfo tann die Enthüllung nicht 
an den Zuftänden fhuld fein! Aber fie war es trogdem. Denn wenn es 
auch erweistich wahr ift, daß ſchon längft, fozufagen unbewußt, jeder Ein- 
wohner von Bettenhaufen homoferuell war, fo war es doch früher immer- 
bin noch möglich, daß fich einer heimlich zu einem Mädchen fehlich und ſich 
fortpflanzte. Jegt war die Erfüllung folder Staatsbürgerpflicht unmöglich 
gemacht, denn jegt bielt man fie für einen bloßen Alibi-Berweis, und jeder 
ſchamte fi, normal zu fein, weil er fürchtete, durch eine normale Hand- 
lung den Verdacht auf eine bomoferuelle Veranlagung zu Ienfen. Das 
Leben, dem die erhofften Erleichterungen nie in befonderem Maße zuteil 
geworden waren, war wefentlich erſchwert; denn die verfchlungenen 
Pfade feiner Freuden waren markiert und erlaubten feine Verirrung, 
das Betreten normwidriger Gebiete war bei Strafe verboten, aber das 
Schlimmſte war, daf die normalen Anlagen dem Schuge des Publitums 
empfohlen wurden. Einer rief: „Ich hab's gewagt”; aber es war feine 
Luft, zu leben. Wer lebte, galt für homoferuell; erſchoß fih aber einer, 
fo war der Verweis gelungen. Da in die gleiche Zeit die Entdedung des 
Unbewußten fiel, fo wußte niemand, woran er war und was hinter feinem 
Rüden geſchah. Nur das Bewußtſein der unteren Schichten der Be- 
völferung entwicelte fich bis zum Größenwahn. Denn wenn ebedem ein 
Latat die Leutfeligkeit einer Gräfin genoffen batte, fo ſchloß ihm die Er- 
innerung an einen Lohn, der reichlich lohnet, den Mund, Im Vertehr mit 
den Grafen aber machte das Glüd dem demofratifchen Gefühl Play, an 
einer ftrafgefenwidrigen Handlung in gleiher Weife teilguhaben, was all- 
mählich einen wirtfchaftlihen Auffchtwung der niederen Klaffen herbeiführen 
half. Auch machte diefe fchon das Gefühl, um große Dinge zu wiffen, red- 
felig, fie begannen fi an der publiziſtiſchen Tätigkeit zu beteiligen, und 
mancher, der zum Schweigen verurteilt war, brach wenigftens auf dem 
Sterbelager in den Ruf aus: „I waß was, i waß was und derf's net der- 
zählen!“ Manche, die noch bei Lebzeiten ihr Herz gegen eine Zeugengebühr 
ausgefchüttet hatten, wurden von Imprefarios eingeladen, in einem Variete 
aufzutreten. Gpäter verlor aber auch diefe Pilanterie ihren Reiz, und bei 
der allgemeinen Verbreitung der Mode richteten die Impreſarios ihr Augen- 
merkt auf jene Bewohner der Stadt, Die noch normalen Neigungen huldigten. 
Sogar die fogenannten „Bohemiengs“ hatten alle ihre Originalität eingebüßt, 
Während fie ſich früher aus Objektivität beiden Gefchlechtern zugewendet 
bielten, wußten fie jegt nicht, was fie machen follten, in einer Zeit, in der 
ſchon jeder Familienvater fi) mit der Diferualität brüften Tonnte, Die 
Panik wuchs, weil man alle Tore des Sinnenlebeng verfperrt fand und den 
Notausgang nicht benüyen durfte. Der eiferne Beſen wütete, und da die 
meiften Menſchen durch Selbftmord endeten, ehe fie ſich nachfagen lichen, 
daß fie nichts zur Entjtehung der tommenden Gefchlechter beigetragen hatten, 
fo ftarb Bettenhauſen aus, bevor es durch die natürliche Entwicklung der 
Dinge fo weit gelangt wäre... 

Nur zwei Männer hatten fich allen Anfechtungen zum Trotz als normal 
eriwiefen, einer, der entbüllte, und einer, der's nicht glaubte. Gie retteten ſich 
vor der Eintflut und dachten darüber nach, fe fie endlich die Zukunft der 
vollftändig vertilgten Nation fihern könnten. Ringsumher Tagen die Steine, 
mit denen man nach den normwidrigen Einwohnern von Vettenhauſen ge- 
worfen hatte. nd noch einmal warfen fie die Steine rüdlings, und ganz 
wie in der alten Sage, gaben fie dadurch einem neuen Gefchlechte das Da- 
fein. Nur daß fie eben, der neuen Zeit gemäß, zwei Männer waren, und 
nicht Mann und Frau. Der eine bieß Deufalion, der andere hieß nicht 
Pyrrha, denn er hatte nichts Weiblihes an fih, fondern war ein Sieger 


und hieß Pyrrhus. 











Die Pflicht der andern —— 





„Es iſt ſehr gut, die allgemeine Militärpflicht; da können einen die Leute To ſtart beſchützen.“ 
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Zwei Kinder-Syſtem 








Geichnung von Karl Arnold, 


„Zwei Kinder kann ich mir denken — aber das dritte ift doch immer von einem andern.“ 


Senfeits vom Salztümpel 


Mifter Smith ſiht in feinem Privatiffimibureau 
und unterfchreibt Briefe. Von Zeit zu Zeit fiebt 
er nach der Ahr, denn er erwartet Mifter Brawn. 
Mifter Smith ift Direktor und wirklicher Inbaber 
eines New Vorter Blattes und einiger Millionen 
Dollar, 

Mifter Brawn ift ein anerkanntes Nationalgenie, 
groß im Footballfpiel, im Erfinden, und bat ſich 
außerdem als Cowboy ausgezeichnet. Neueſtens 
ift er auf dem Gebiete der Allerweltsrellame tätig, 
und darum hat ihn Mifter Smith berbeftellt. 
Die Stunde ſchlaͤgt, — und Mifter Brawn tritt 
ein, groß und felant und glatt im Geficht. 
„Mein Name ift William Brawn. Der Herr 
Direktor wünfchen ?* 

„Eine Idee.“ 

„Was darf fie often?“ 

„Drei Millionen Dollar; davon befommen fie aber 
bloß eine halbe ab und erft, wenn in allen Zei- 
tungen der Welt, die Über taufend Abonnenten 
baben, meine Zeitung mindeftens fünfmal genannt 
worden ift.“ 

„Soll die Idee vernünftig fein?“ 

„Für Lurusgegenftände gebe ich fein Geld aus.” 
Irgend etwas ganz Beſonderes ?” 
„Selbftverftändtich,“ 

„Irgendein Wettlaufen, -fabren oder +»rennen, 
irgendeine Jagd, wobei einige Das Genict brechen?“ 
„Oder_wenigftens brechen können,“ meinte der 
Herr Direktor, 

Der andere befann ih. „Die Konkurrenz ift fo 
groß, Ihre Bedingung iſt ftreng.” 

„Eine Halbe Million Dollar, Here Brawn.“ 
„Mit dem Güdpol, was meinen Cie?“ 

„ft zu banal, nachdem Wellmann den Nordpol 
fo ausgebeutet hatz auch mit dem Automobil 
dürfen Sie mir nicht fommen.“ 

„Darf die Idee fer: — — unvernünftig fein?“ 
„Direlt bLÖdfinnig, nur der Zwedt muß erreicht 
werden, Denten Sie an den Nordpol; jedermann, 
der den Globus fannte, wußte, dah das nichts 
war, aber es 309 doch, großartige Neklame! Achn- 
lich war es mit der Autofahrt Durch Alaska, direkt 
Blech; aber cs hat gezogen.“ 

Mifter Drawn ftand auf. „Erlauben Cie mir 
fechsunddreigig Stunden Bedentzeit?“ 


„Aber nicht mehr.“ 
AIſt auch ni 





Drei Tage fpäter. Diefelbe Szenerie. 

„Guten Tag, Mifter Brawn. darf id hören?“ 
Ich habe drei Vorjchläge, Mifter Smith.“ 
„Bitte,“ 

„Der sie ift, die Spige vom Montblanc in der 
Hofentafche nach New Bork tragen und bier auf 
den Tifch legen.“ 

Herr Smith rempelt die Lippen eine Weile aus- 
einander, 

„Wie fieht die aus?“ 
„Es ift ein Stüd Eis.“ 
Wieder eine Paufe, 
gany befriedigt. 

„Das gibt zu viel naffe Hofen. Laſſen Gie den 
andern hören.“ 

„Haben Sie eine heiratsfähige Tochter?“ 

„Habe ich, aber das ift Privatſache.“ 

„Sp, na, dann haben Gie vielleicht ein Jimmer- 
mädchen oder fo etwas?“ 

Ich glaube, meine Fcau hat eins.“ 

Iſt es bübjch ?“ 

„Was kann ich willen?” 

„Na, ift Schließlich auch Nebenfache. Alſo das 
Zimmermädchen erhält Se Millionen Dollar als 
Mitgift, vorausgefegt, daß derjenige europäifche 
Freiderr, Graf, Fürft oder Herzog, der den älteften 
Stammbaum bat, um ihre Hand anhält.“ 

Herr Smith zieht die Augenbrauen zufammen. 
„Sie meinen — — —“ 

„Mindeftens zweibundert Grafen, Fürften und 
Herzöge werden ihren Stammbaum aufrollen.“ 
„und um mein Dienftmädden anhalten?“ 
„Mein, um die zwölf Millionen Frances.“ 





Herr Smith ſcheint nicht 





Herr Smith zieht die Stirn in Faiten. „It das 
nicht zu ftart für die Grafen, Fürften oder Her- 


zöge?“ 

„Für zwölf Millionen? — da fann man noch ganz 
andere Dinge verlangen.“ 

„Und Sie denken, das wird Auffehen machen?“ 
„Das will ich meinen. Die größten Profejforen 
an allen Univerfitäten werden fih am Stamm- 
baumaufrollen beteiligen, man wird a ftreiten, 
man wird fich aufregen, man wird fich fo und fo 
oft auf Piftolen und Rnieriemen fordern, Alle 
Zeitungen müffen fich der Sache annehmen, und 
dann, unter ung —“ 

Mifter Brawn neigte fi vor und ſprach leifer: 
„Am Ende brauchen Sie das Geld gar nicht aus« 
zuzablen, weiter als bis zu Adam und Eva ge 
traut 1% feiner zurüdzugeben.“ 
„Hm! Die Idee bat Grundwaffer, 
das Näbere ausgedacht?” 

Mifter Brawn nimmt ein Papier aus der Taſche 
und breitet es auf den Tiſch aus. 

„Bier ift der Plan, wie die Sache am beften 
lanciert wird. Die Betanntmachung koftet zwanzig · 
taufend Dollar, alles per Kabeltelegramme, In 
fiebenundzwanzig Städten werden die näheren Be- 
dingungen ausgelegt, außerdem find fie gegen 
Rüdporto von Paris, Berlin und Nom gratis 
zu berieben, foftet dreitaufend Dollar. Hier die 
Schriftftüde, bier — — —“ 

„But, gut, ift fonft noch etwas?“ 

„Ih ſchlage vor, fünfundzwanzig der ausfichts- 
vollften Bewerber erhalten St Fahrt von Europa 
berüber, nicht jeder Graf und fo weiter bat fo 
viel Taschengeld.“ 

„II auch aut. Iſt fonft noch etwas?“ 

„Wollen Sie noch die dritte Idee hören?“ 
„Nein, dazu babe ich feine Zeit, die zweite iſt 
aut, Wünfchen Sie etwas Vorfhuß auf das 
Honorar?“ 

„In der Tat, es würde — —“ 

„Nicht viel Worte, wieviel«“ 

„Hunderttaufend vielleicht.“ 

Mifter Emith füllt einen Schedt aus. „Hier, zweite 
Tür lints wird es ausgezahlt. Guten Morgen,“ 
„Guten Morgen.“ 

Herr Brawn verbeugt ſich tief; aber Herr Smith 
fieht es nicht mehr, da er ſchon wieder Briefe 
unterfchreibt, 5.6 


Haben Gie 


Um die neunte Stunde 
Von Hugo Ignotus (Budapeft) 


Um die neunte Stunde war dem Gekreuzigten der 
gepeinigte Leib im ganzen geftorben. 

Bon der fechften Etunde an lag Finſternis über 
dem Land. Kalter Tau ſchlug fich nieder auf die 
umduntelte, ausgedorrte Erde; felbit wer befleidet 
war, erftarrte im Sigen oder Steben. Die Kälte, 
der Blutverluft, Die Qual, die Entzündung ge 
riffenev Sehnen, das den Blutumlauf bemmende, 
Bruſt und Hals würgende Hängen batten den 
von bäufigem Faften, elender — und vielem 
Wachen verfümmerten Körper des Gelreuzigten 
in hölgerner Gteife Dem Kreuzbolz geeint. 

Nur der Kopf lebte, Er fchmerzte, hämmerte, 
batte fo noch Veben. Hände und Arme fühlte der 
Getreuzigte nicht mehr, nur die Empfindung war 
ihm, wie es gut wärs, Die heraustretenden Augen, 
die berftenden Schläfen mit irgend etwas zurüd- 
audrücten, Und Durſt batte ex, fürchterlichen Durft. 
Die Haut feiner gequollenen und vom (Fieber zev- 
ſcherbten Zunge fog mit unbewußtem Zittern den 
Tau der Luft in fi. Kaum hatte er noch das 
Bewußtfein feiner felbft. Die einander jagenden 
Geſichie, Die Wolluft der Pein, die aufzudenden 
Bilder feines fendungsvollen Lebens, Die über- 
auellende Weihe der fhmerzlichen Vollendung, Licht, 
Klang, Hige, Brennen und Fröfteln; all das verlor 
ſich in einem buntfarbigen und funteinden Braufen. 


— — — 
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Plöglih wurde es wad in ihm. Sein Fühlen 
Löfte fich völlig von feinem Leib, ſchied fih ab vom 
Kreuzbolz. Er fab und fühlte fich am Nande einer 
Kluft, in grauem Dunkel, in feuchtem Fröfteln, in 
unfagbarer DVereinfanung. Die Kluft in ihrer 
Tiefe dem Auge unerreichbar bodenlos, Der Rand 
fchmal, dah der Fuß daran nicht haften konnte. 
Ringeum nichts, in der Tiefe nichts. Nichts und 
niemand. Und Unruhe ergriff ihn, als erwartete 
er etwas, als fürdtete ev etwas, als fühlte er 
den Mangel von irgend etwas. Das war ein 
neues Gefühl, das ihn jegt zum erften Male über- 
kam. Ein völlig neues Gefühl, das er vorber nie 
gefannt. Neu war es, und neu der Schreden, 
der ibn erftarren, neu der Schwindel, der ihn 
taumeln machte. Eine ſolche Angit, ein folches 
Zufammenfinfen von Leib und Seele fühlte er 
jelbft damals nicht, als er auf dem hohen Berge 
ftand, wobin der Verfucher ihn aeführt, ihn mit 
der Herrlichfeit aller Reiche der Welt zu blenden. 
Steben wollte er bleiben, mit zurücgeftemmtem 
Haupte, und vermochte es nicht, Nichts außen, 
nichts innen, woran er ſich halten konnte, Und 
innen war Diefe Leere noch ſchreckhafter wie außen. 
Das war neu, das war unbefannt, Das war 
gemuenpafe Bis an diefen Augenblid, foweit 
‚eine Erinnerung reichte, war es ein Erfülltfein 
von Etwas, die Sicherheit in Etwas, das Vorher- 
wiffen immer und von allem, was auf dem Grunde 
feines ganzen Fühlens lag. In der Dämmerung 
des Kindesalters, in der Schwärmeret der Jüng- 


Hans im Glüd 








lingstage, in der Befonnenbeit des Manneslebeng, 
inmitten von Xnbelanntheit und Anbetung, in 
Verfolgung und Zufammenftoß, in Wundertätig- 
keit und in Verfuchungen, in dev Menfchenfülle 
des Tempels und in der Einfamfeit der Wüfte, 
über Gewäffern und an Vergesbängen, vor dem 
Heifhen der Siechen und der Erhabenheit der 
Fürften, geftern in Getbfemane in ſeeliſcher Trü- 
bung, heute auf Golgatha in leibliher Qual, unter 
dem Kreuz zufammenbrechend, auf Das Kreuz ge⸗ 
fchlagen, mit Galle geträntt, von Einfältigen be- 
ſchinpft: Immer hatte er dieſe Sicherheit, immer 
dieſes zuverfichtliche Selbſibewußtſein. Und das 
war jest plöglidy verloren. 
Wo ijt es? Wohin ift es? 
Er begann es zu ſuchen. 
Auffchrie er in Die dunkle Höhe, wo Himmel 
fein mußte. Hinab ſchrie er in die Tiefe, wo Erde 
fein mußte, Keine Antwort von irgendher. Gelbft 
fein Widerhall, Der Saum des Abgrundes aber, 
als wäre er ein gefpanntes Seil über dem Nichts, 
wurde immer ſchmaler, verihob fi) und geriet 
in ein ſchwanktendes Wogen. 
Wieder ſchrie er auf, mit dumpfer Kraftanftrengung. 
Er fehrie nach rechts, ſchrie nach links, ſchrie rings 
um fich, immer entfegter, immer fchrwindliger, immer 
röchelnder — überallbin, wo nur Welt und über 
der Welt dev Ewige fein mußte. 
Der Ewige... An dem im Dunteln QTaumeln- 
den zerrie plöglich etwas. Es zerrte, padte, 
(Fortfegung auf nächiter Seite) 








(geihmung von Blir) 
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„Aber find Sie did geworden, Herr Lehrer!" — „Ia, mein Patronatsherr hat ein neues Schweinemaftpulver entdeckt, und das hat 


er zuerjt an mir probiert,“ 
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Krieg und Frieden 











—— 


Seichnung von C. Thöny) 





„Kriegstaktit und Manbvertaltit find total verſchleden. Im Krieg hab’ ich nur einen Feind; bei den Mandvern find aber oft vier bis fünf 


Vorgeſetzte da,“ 


durchrüttelte ihn, in Wirklichkeit, im ganzen Leibe, 
an den Schultern, daß er faft zurückfiel, fait darob 
um GSturze fam. Etwas trat ibm in den 
Es trat ihm in den Sinn, daß er, des Herrn 
lieber Sobn, an welchem der Herr Wohlgefallen 
hatte, er, der getauft worden durch den Kufer in 
der Wüfte, er, deſſen Kommen gefchrieben ward 
in den heiligen Büchern und geweisfagt ward von 
den Propheten, er, der vom Geilte geführet, vom 
Terfel verfucht worden und mächtig war in 
Wundern: daß er niemals mit dem Herrn redete, 
wie Mofes, von Angeficht zu Angefiht: nicht 
durch dunkle Worte oder Gleichnis, fondern den 
Herrn erfhauend in einener Geftalt. 

Nie hatte er vorher daran gedacht, nie, mit feiner 
Regung. Nie, nicht unter Zweiflern. Nie, nicht 
in Verfuhungen. Nie, nicht im Grübeln. Nie 
— aud vor den Hobenpriejtern, den Alten, den 
Shriftgeleprten nicht. Nie, für feinen Augenblid. 
Und jegt... 
Aus der Tiefe drang ein Brauſen zu ihm empor, 
wie Meerestofen. Und in gleicher Brandung mit 
diefem Tofen wogte auch fein Selbſt. 























Zent, da alles vollendet ift... Jeht, da alles fich 
erfüllte, wie es gefchrieben ward ... Jet. 

Und redete der Herr nicht mit ibm, von Angeficht 
zu Angeficht, wie ein Mann mit feinem Freunde 
redet, — und bezeugt nicht Diefe Probe das Wahre 
der Wahrheit: ift wohl diefe Wahrheit wahr? 
Und wenn fie nur Blendwert wäre? und alles 
nur Vlendwert gewefen wäre? 

Nur Gefichte des Faltens, nur Erfheinungen des 
Grübelns, nur Epiegelungen von Träumen? 
Nur Täufbung, wie bei den Fiebernden? Ehr · 
tiche Täufcbung, in gutem Glauben hingenommen, 
mit allen Greifbarfeiten des Wirklichen, ergreif- 
bare Täufbung — aber dennoch Täufchung ? 
Das Tofen ward immer brüllender, das Dunkel 
immer würgender, der Boden immer ſchwanten. 
der, dag Wogen fehredtlicher. 

Und wäre nit er jener Gefandte: wer ift er 
dann? 

Und wären fein Leben und feine Kreuzigung, alle 
Wunder und alle Erfüllungen: alles nur Yufall, 
weil auf michts der Ciegel des Erſchauens des 
Herrn von Angzficht zu Angeficht gedrüdt ward: 


22 — 


was ift da dieſes Leben, was wird da diefer Tod, 
was war all dieſe Weibe und was war all _diefe 
Qual, wenn nicht die Erlöfung der Menfchenföhne, 
und nicht die Erringung des Platzes zur Rechten 
des Herrn für den Menſchenfohn? 

Ein wilder Schmerz durchzuckte ihn. Wieder fühlte 
er fih, den ganzen Körper, auf dem Kreuzhol. 
Nur für einen Augenblidt — doc während Diefes 
Augenblickes, mit dem legten Stechen des Lebens, 
war es Zweifel, Zweifel, was feinen erfaltenden 
Leib, feine erlöjchende Vernunft durchzuckte. 

— „Eli, mein Gott!“ würgte er röchelnd hervor, 
und mit wilder Anftrengung gab er fich einen 
Ruchk. 

„Er ſieht den Elia,“ flüfterte die V 
kommt auf feurigem Wagen, um ihn 
tragen zur Rechten Gottes...“ 

Doch niemand kam, 

— „Eli, !* fchrie laut der GSterbende, „lama 
sabaktani, warum haft Du mic) verlaffen ?“ 
Bon Often her fam ein Sturm, daß die Erde er- 
bebte und die Felſen zerriffen. Er aber neigte 
das Haupt und verſchied. 





,— „der 
binaufzu- 
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„Wenn i überleg’, ob i no oans trint'n fol, dann woaß i ganz bejtimmt, daß i no oans trinf!“ 


Sittlichfeit und Kriminalität. 


„Wie nicht anders möglich, ift es gerade der ungerftörbarfte und 
elementarfte Trieb des Menschen, der Geſchlechtstrieb, der unter der | 
äußerlichen Sittlichtelt der Sitte am meijten leidet, Was dem Men- 
ſchen zur höchſten Luft gegeben ward, wird heute von Religion und 
Juftig ohne Nugen und vernünftigen Zwect nach Möglichteit unter- 
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Diefe und die folgenden Säge find einem Auffag Karl Hauers, brikate m. 2jähr. Garantie London » St. Petersburg + Wien 

den er in der Zeitfehrift „Märy“ Über das Buch unferes Mitarbei- —— 

{ers Karl Kraus, Sittlichteitund Krimimalität“ (Erſchienen „i0bis 20M 

vei C. W. Stern, Wien, Frangensring 16, Preis M, 6.30 Bial A freund 

mit Porto) veröffentlicht, enthalten. Breslau II und Wien XII. 


„Das feblechte Gewiffen, die Schmugriecherei und Graufamfeit 
üufert ſich aber auch öffentlich, und in drei Formen befonders offen- 
bart diefe böfe Trias fich in ihrer ganzen Scheußlichfeit: im beuch- 
terifchen Muckertum des verdorrten Zeloten, in der hämiſchen Kalt- 
herzigteit des bureautratiſchen Nichters und im giftigen Neid des u Neutt Aufsehen erre, und! 
Ppitifters, der jtets dariiber wacht, ob der Nachbar nicht etwa ge- r 
nießt, was er aus Feigheit entbehrt 

Diefe obfiurantifchen und lebensfeindlichen Mächte find es vor- 
nehmlich, die Kraus aufs Korn nimmt. Welchen Schaden fie an- 
vichten, wie fie gegen Leben und Glüc der Menfchen wüten, das zeigt 
er an der Hand der marfanteften Gerichtsfälle der legten Jahre 
mit einer polemiſchen VBehemenz, die einen artiftifhen Genuß für ſich 








Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich; 
— wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach, — 








Studenten- 





Mützen, Bü 









gewäbr zipfe) 
Diefer vorliegende Band zeigt Die zwei Hauptvorzuge von Kraus 1 
im beften Licht, Sunächft Die meifterhafte Veherefehung der deutfehen — — 
Sprace; dann die Wucht feiner vom Wortwit unabhängigen Satire, | \ nt. Katalog grat. 


die überlegen und tödlich ift“ 





Reichel's weitbe 


Ariston gold —— „Bosco“ 


beseitigt schmerzlos u. gründlich jedes 
Buhnerauge, selbst veraltete, u. jedarde 
Bautverbärtung. Dose 75. m. 1 Ik 

das sicherste Mitlel der Weit 
Öle Reichel, Berlin 52, Eivenbahns 


—— Menschheit. Schr | | 
hir. Josef Hermann, 


-oyuesz pun spui® goGI atopmuy 
IK SJO2.E "8:1 wuBgdy-prdug 498 np pur owyuozny-nojuuy 


Amateur-Aufnahmemit Busch Rapid-Aplanat F:8. Preis Mk.33,00. 
Kataloge 1908 gratis und franko. 





— Rathenower optische Industrie- Anstalt — 


vormals EMIL BUSCH A.-G., Rathenow. 





—— —* 





Zement. 
ind Kunststein-Industrie. 


Probenummern kostenfrei 


BERLIN NW. 21. Dreysestr.c6 


























mplicissimus® erscheint wöchentlich eim 





Bestellungen werden von ‚gen Jederzeit eu 

(1a N 3.80 ML. (bei direkter dung uuter Kronzba, 5. 14.40 Mi. (bei direkter 

auly ganz horvorragend schönem Papier bergestelt, kontet für das halbe Jahr 18 3. (bei äirester Zusendung In Kalle verpackt10 M., Im Ausland 22 3. 4 =. ng 

BE Im. rcop. 44 ML), In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 I, pro Quartal I 4.40, mit direktem Postrersand I 4.80, -— Insertions-Gebühren für die gerpaltene Nonparelllezoile 1,60 MR. Heichrwährung. 
Annahme der Inserate durch sämtliche Burenux der Auncncen-Expeiltion Rudolf Monse, 
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Speben beginnt ein neues Quartal 


>> 
est iſt es Zeit zu abonnieren 
( 1} Heft 13 bereits erfdienen 
Aus dem Juhalte des Heſtes: 
*,*, Nattenkönig 


Theodor Barth, Die Politit der verpaßten Gelegenheiten 
Landtagsabgeordneter Dr. 
A. von Vejtenhof, Kaffee 

Halbmonatsſchrift fir deutihe Kultur Hermann Bejjemer Sumpffieber, Novelle (Fortfegung) 

= Hermann Heſſe, Cäſarius von Heijterbad) 

Profefjor Hermann Hummel, Quos ego — 

Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram Friß Sänger, Vor der Stadt 

Kurt Aram, Nordperjien 

Dr. Arthur Salz, Spalöf (Iuuftriert) 

Verlag von Albert Langen in Nünden-S Sabine Lepſius, Ueber Genie und Geſchmack in der Kunſt 

©. H., Neval 


Ueberall zu haben Ludwig Thoma, Hochſommer 





ugo Elſas, Zum Fall Eulenburg, II 





Herausgeber: 


Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mark 





Rundſchau Gloſſen 

















F. von Reznicek „Rendez-vous“ 
(Extragröße. Vierfarbiger Lichtdruck) 
Bildgröße: 41:54,5 cm. Papiergröße: 60:80 cm 
Preis 10 Mark Kunstdruck No. 55 
Das vorstehende in schwarzer Verkleinerung wiedergegebene Blatt 
„Rendez-vous“ von F. von Reznicek ist das fünfte Bild einer Serie 
von Reproduktionen nach 


Ein neuer Roman von OTTO GYSAE Gemälden F. von Rezniceks 
DIE SILBERNE T ANZERIN Diese Serie wird 7 bis 8 Bilder umfassen und den Titel führen: 


Umscklagsdietaung roh Th. Th. Helas Ein Tag aus dem Leben einer Weltdame 


Geheftet M. 3,50, in Leinen gebunden M. 4.50, in Ganzleder-Geschenkband M. 6.50 




























——— ——— Bis jetzt sind erschienen: In Vorbereitung sind: 
1 B0r jenae Dinnaar ass oniana perateluhsn al zulkaten Das Frühstück Diner 

. 7 a en Das Bad Soiree 

—— Die Morgentoilette Gute Nacht 
* Morgenpromenade 
Rendez-vous 
Preis des einzelnen Blattes 10 Mark, bei Subskription auf die ganze 
Bu Yerakn, Serie 7 Mark 50 Pf. 


sondern ein 1iui 
ind mit dor kleiner 
haben Stunden des 





16 aus der Hand Irgen — 


mersen mehr gibt; wir Anineuentil jerke: sichnis.ü ämtlid schienenei 3 
en De ELITE: Ein_neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunst 

















ZT KH ve a 1a Dechhaadt — drucke versenden gegen Einsendung von 20 Pf. die meisten Kunst- 
u beziehen durch die Buchhandlungen oder dire] — 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S handlungen oder der Verlag von Albert Langen in München-S 
en 














Deutſche 
Moderniſten 


Geichnung von Karl Arnold) 


„Radikalismus ift immer 
eine böje Sache; ih für 
meinen Teil möchte bei- 
fpielsweife bei dem heili- 
gen Nod in Trier wenig · 
ftens das Futter für echt 
erklären,’ 











Sicherheits-Rasier-Apparat 


Kein Schleifen, kein Abziehen 


Man beachte den 
Namen 


Gillette 


Vor minderwertiger 
Nachahmung sei 
gewarnt. 


2 Millionen 
im Gebrauch 


Preis 3fach versilbert mit 12 Klingen M. 20 


LilletteSaloty Razor [tr Home, LONdON 


oder durch E» F. Grell, Importeur, Hamburg 


Immer zum Ge- 
brauch bereit. 


Kein £ernen, kein 
Experimentieren ! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 
same, haarscharfe 
Klingen. Jedes Mes- 
ser behält seine 
Schärfe bei 5 bis 
40malig. Gebrauch. 











Institnt 








anttel 
Leitung: Aal 








* 4 
[wa 1 ———— 
Inanspruchnahme königl. — 


—A 
des deuffehenaufes 


herausgegeben von Rudolf Presber. 


Wörhentt- ein Keinenband für Y6} Pf 


— GR 





in allen 
Buchhandlunam 


| —— 
fürs Peutsche, 


Berlin SW. 


Heute erschlen Band 37. 
——— Wolf-Meder, In den Sielen. 


Buch — 





x* 
——— 
















Berlin W 3, Leipzig: 

Preiss mn 
Beobachtunge: 
in allen Privatsacheı 





In- u. Ausland! 
— Diskret! 








1. — Funke & Co. 
zerstr. 49. 

























Wer die Weiber will 


jowinnen, 
braucht nicht lange nachzusii 


liebtaumachen 
und bald in den 


zratis 
Preis 3,40 Mark geschlossen. 


Gratin erhält ein jeder noch dazu 
f 









wie Abbildung 


Kioh Judith Berin 03. 


Interess. Bücher-Katnlog gratis. 
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Photograph. 
Apparafe 


Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renorami 










(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schoneberger Sur 9. 


Konversations- Lexika 
Neyar und — 
—— — 
Abonnementszahlung. 
———— 
— 
Bial& Freund 

anas. Buchhandlung 

Breslauitu.Wien Xil1yı 





Preussea@Leipzig 





BudiLindereis-Kartonagen-Maschinen 


Hienfong-Essenz, 


extra stark, 
1. Wiederver- 










Prachtstücke3.75,6,—10.—,20.-bis 
800 M. Gardinen, Portlören, Möbel- 
stoffo, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlalhaus Oranionstrasse 159 
Katalog tee) Emil Lefövre 
Schönheit der Büs 


vollendet 


















1 
Busen erhält man mit 


No’sBästen-Kräutermich, 





Sie schneiden 
eine 
wenn Sie 


Fleisch, 
nicht den 


verwenden. 


Kein Abziehen — Kein Schleifen 


Die besten Klingen der Welt. 
Der —— Halter, 


ce ompiet mit ı2 zw 
Klingen In eleg 


Vertreter in welteren Ländern 
gesucht von 


Hammacher, Delius & Co. Hamburg. 





fett, oder Kombi 
Auch dem ei 


‚rannitzar‘t 
hı der den Ausfall des Kopf- 


Bombastus-Baricreme, 
Schöne, gexunde Haut und reiner, 
zarter Teint bei Gebrauch von 
elnt-Astril, 
‚hlgeruch verbreitet 





andere hervorragende Fachmi 


haben geprüft, «is. w' 


keit und Reellität unerreichten Bom- 






ken, Drogerien, 

Parlümerie iveurgeschäften. 
‘Wo nicht, Iltern direkt die 

Bombastes ‚Werke, Potschappel-Dresden. 

rdere nur Bombastus-Er- 

und wolse alles andere 



































Geweihe 
Goweihgegenstände sit. 
Jagd, 
empfehlt 5. billigt 


Preisliste frei 
W. Plecher, München, Hayor 


208 Heirate nicht“ TORE 








Wor keine trockene Brotschnitte” 


— 
I Dror 
Rn 


Heinr. Schultz. Warnemünde 3,0s1n 
Wiederverk. gı 








Prosp. gratiß, 


Studenten« 
Utensilien-Fabrik 





ch. 





— Emil Lücke, vorm.Garl 
hn, Jona ITh.3. 





Ferner tür Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d,bekannlen. 


Breslau Il u, Wien Xlll 
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GOERZ 


KLAPP- 


ANSCHÜTZ- 


Kataloge kostenfrel. 


KAMERA „ANGO' 


TRIEDER- BINDELES. 


Prismenfernrobre 
für Theater, Jagd, Reise, 
Sport, Militär und Marine. 





„PAGOR.“ ı 


für universelle An 





Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte und durch die 


nm 6.P GOERZ Er 


BERLIN -FRIEDENAU 3 


LONDON PARIS 


NEW-YORK 





CHICAGO 


Ir IF a der ra] 





Yuhrolpsn Da mit Feder noon ao aut, 
| Weit Dessen AchresdLaie Li 


Die neuen 


Liipul- Shin 


sind das Schreibwer] 
an. 


Modell Minima Preis M.28.- 


(Preis f.Oest.-Ung. zolifr.Kr.43.—) 


ModellA Preis M.45.- 


(Preis 1.Oest.-Ung. zollfr. Kr.63.—) 


Modell Duplex Preis M. 58.- 


(Preis 1.0est.-Ung. zollfr.Kr.80.—) 





AUEPES 


ie Cig — 
zu.3-10Pfg. 
Unübertroffene Spezialitäten: 


Revuespr. Esprifäpre. 


Royalors.. Jmperiälser;.Exclusiviort. 
B,S ULIMAB DRESDEN. 





a Korpulenz ı * 


—— 
wirdbeseltigtdurch.d 








— 


c —— 
Skin Oro chen 


feinster deutscher Sekt 


Gebrüder Sein 
Düsseldorf ) 











bs Chr. Diessı 
MÜNCHEN. 


11. HERRNSTR. I. 


Coleur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Sprziclheus Deutschlands. 









Viele 100,000 Im Gebrauch 
„JDEAL HYGIEN! 


— — 


Von sahnärstlichen Autorität 
Haltbarkeit garantiert. Z 


laya=-Loden 


im schwer, Hiöcm lang 
schwarz, 


| Soll-n. vortofrein.dil Ländern 


/ Verlangen Sie Preisverzeichnis u 
Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costüme etc. france. 


Karl Kosper Vereanaaue Innsbruck, Tinl 


Landhausstri 















Keine Haare mehr! 
GANIBAL'S WUNDERBARES 


Enthaarungswasser 


_ Sommersprossen 


entfernt nur Cröme A, 





ke se 
Strassburg 16: 








München 


Vom Gebirgslacelerhaltungsverein 


(Zei nung von Rudolf ZBilte) 














„Iejjas, da fimmt der erſt' Summerfrifchler! Jetzt müaſſ'n mir wieda a paar Monat treuperzi jei’,“ 
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(Zeichnung von 
P. Scheurich) 


Endlich ein 
Kulturzeichen! 


EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1452, 
Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen 








'egen Gicht, 

Rheumatismus, Zuckerkrankhoit, Fettleibigkeit, Milz«‘ 

Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 

Atmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
achitis und Frauenkrankheit 


Saison: 1. Mai—30. Sept. " 


Prospekte, Preislisten und Gebr. 


ei 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 





SANATORIUM 
= SILVANA-GENF 


NE f V E nur für männliche ag 


Erfolgreichste Ku 
Inssen der Nervenspannkraft (der 
gemeinen und auf eınzeine Organe kon- 
zentrierten). Prosp. @ zur Verfügung. 










Hellang macht eh 
niker. Sensat.Anlı 
Lehm 














Chr.Tauber, Wiesbaden '$. 


‚Annoncen- Expediti 


ion Rudolf Mosse. 

















Lesen Sie unsore kleine 


„Los 


vom falschen 


Zurück zur Tradition! 


Für die Reise! 
(hochelegant) 


Für die 


Für den Sport! 


(modern) 


Für die 
Kolonien! 
oooooonn] 





mas dem Idealen Wäschestoff „Byanns*, welss oder bunt, ebenso das 


hochelegante Hergenzühenkema 


hygienischen 


ben, Preislisten u. Stoffproben franc 





Leibwäsche! —— 


‚onen tranco durch 





Originalfabrikt 


Patent- Flachs-Wirkerei Köln, Schönherr & Co. G.m.b.H. in Köln a.Rh. 














—— — — — 
Echte Briefmarken 
500 sı ww 4-. 10005 





Albert Friedemann 
Bretmarrentandiung, LEIPZIG Q 
Albums in allen Preislagen, 


Grosser Briefmarken-Katalog Europa 1908 


240 Soden test gebunden, TOO — 











Marcel Prevost 
Julchens Heirat 


Eine Ehenovelle 
Umschlag und 12 Illustra- 
tionen von F. v.Reznicek 


Geheftet 2M,, gebunden 3M. 
Brautnacht 


Novellen 

Berechtigte Uebersetzung 
Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 


Geheftet 2 M., gebunden 3M. 


Zu bezichen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 10 





finden eletig 49 

Ruhe und Erolung gesterte rc 

das Briofmarkon-&, ammeoln! Katalog 

und —— der Briefmarkon- 
Zeitung gratis. 

ipp Kosack, 






erlin, Burgstr.12, 


Briefmarken 









St auch) Yofı- 
en zur Auswahl 


Dr.Heimss 


Erde 


(med. Sructbonong; 
bführmittel }.Rinber 
ne 





Kmaclene; Her. mild 
toirfend, unlchädL.; ärgtt. empf, 
Dofe (0 Etüd) 1 Marl 
Zu baden {n allen 
Mpoihelen, 








Verantwortlich: 


Simplicifiimus-Verlag, G. m. b. 9., Münden. 


Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Sa 
— Rebdattion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — 


ruck von 


Haindl, beide in Münden, 
Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Oefterreich- Ungarn für die Redaktion verantwortlich Robert Feitl in Wien I. — Erpebition für Vefterreih-ngarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 
Papier von der München-Dachauer AUttiengefellichaft für Mafchinenpapierfabritation in Münden. 


(Zeichnung von R. Sraef) 


Feiertage 

















3 bin vorhin an der Reſidenz vor- 


Alle Fanggeräte zum 


Angelsport 


omplehlt 
H.Stork, München B. 


Katalog gratis! Rosidenzstr. 15. 











„3 glaub’, daß der Herr a heut’ a net vegiert, 
beig’fabr’n, da fan im erjten Stod d’ Läden zua.“ 








Ein neuer Roman 


i Das 
Liebesnest 


Preis brosch. 4 M., eleg. geb. 5 M. 







Verlag von Rich. Bong 





Berlin W.57 





—— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — 


Rodenstock's 


Kameras una Objektive 


die besten und preiswürdigsten. 


Pracht-Katalog N: 72 


gratis und franko, 


o G. Rodenstock o „MÜNCHEN 


| + Magerkeit lu 


Babden, vole Kürpertormen dureh unter 
orientalisches Krafipulver, 


















Optische 
Anstalt 











lla 1909, in 6-8 Wochen bis 30 Pfund 
t. unschädl. Aerzti. empf. 
Au Gehwiadel iala Dask- 
art. 


Raucher bevorzugen 


TUMA -Ligaretten 





J 


D. Franz: Steiner. * Co. 
Berlin 13, Küniggrätzer Str.78. 
Depän  Mtnsbes: Dierahez-Apetbeke, Diesertt. 17. 


ir bitten die Lefer, fich 

bei Beftellungen auf 
den „Simpliciffimus“ beziehen 
zu wollen. 





GEGR 1876. 
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krsat 
Bi Wedalien, Parla 1900, Hamburg 100), | 
e 





Wirksamstes Regenerationsmittell 


auerstoff-: 
—=Kur= 


DW- Gesamtkonten der 4wöchigen K rk. — Prospekt nebst 
Hoiiberichten (54 Selten) grais und Irauk das Arztlich geleitete 


Institut für Sauerstoff-Heilverfahren, Berlin SW, 11/67, Schöneberger Strasse 26. 
Das Wunder 
in der Westentasche. 








Wer will Ypanım Vieh Vrrdruse 
Mi „Denkala“ ehren mus 
Jeolen and’ Phustift Bricht 
Mur allum „Pınkala“ nicht. 


Spitzen mid man ander. Pleiz, 
Täglich, etündllich, 
nieht damın und wann 
Spitzt man den „IJenkalast a 
Immer dpikz, it en bereit 

Zum Sehnsucht jeder Zut. 


Michts zum tehrauben, olnehen, nüchen 


4tets aufs neuL, 


Miemals, aueh 


Jiell’s dabei, man braucht nur odmücken 
Wenn man schreibt, uno auch nur dacht 
Wi man's stets beim FSehreiben macht. 
Das Tin’ge was weh übrig 
Jı, dass or wmieht von ddlbst auch schreibt, 
In alım aber übertrifft 


„Perhalar felen andem fi tgl 


Füll-Bleistift „PENKALA“ 


In allen besseren Schreibwarengesch, käuflich, 


Preis M 1.— 
Fabrik Edm. Moster & Co. Zagreb (Agram) Croatien. 
Cntaloge gratis, 


Heibt 








r-Reisebureau 
In Sn ans anch "Li 
NE 308 „Onlaut 


pten, Junl/Augı 
——* 
ab Hambarg (3. Jul 8/8 
DI Prospecte und jede Auskunft kostenfrei! wg 


Unerreichtes 


Tafel-uKurgetränk 


Unter Staatsaufsicht aus den Grossherzogl. 
ER GEIKPEIEIEL RES 


Orient Felix Perker, Wien I. Riemerg. 15, 


posltear lür Oesterreich-[ 
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findet man 


DejnhardCabinef 


dere Deinhard Sehe Sekt- und Stilliwein-Marken auf den Schifen 

des Morddeutfchen Ployd a Jer Zamburg - Südamerika - Rinie 

der HYamburg- Amerika-Rinie „ Peninfular- u. Oriental- ' 

„ Cunar) Rinie „ GrientalÖteam Nav.Comp. „ 

„ Flmerican Rinie Dpite Star) || .. Union Caftle Linie 

B „ Re) Star .” „. Ögyptian Mail Steam ©o. Linie 
„ Fllan 2 u „ Lamport & Holt Linie 


und vieler anderer Dampfer-Binien? 













n Firma 
J ein and e 5 Weil die/e Dampfergefelljehaffen anerkanntermaßen ihren Gäften überhaupt 2 
Ooblenä OR nur das Dorzüglich/te und insbefondere auch nur >‘ 
io Lioferung an — + 
hat heine ol fanden nn s die beflen und preiswürdigffen Oekt- und Mein-Marken : 
Marken es i ‚gend einer der + darunter die “ 
jungen m! getrofen- % . , — 
hohe R Deinhard Jchen Weltmarken £ 
u u 


OOOOEOOHOHEHHHHm darbieten. EHE HHHHEHHHH 











Gutachten 


BILZ’ SINALCO. Schöne Haste 






Bilz’ Sinalco ist ein alkoholfreies Erfrischungsgetränk von 
durchaus guter Beschaffenheit. Dasselbe wird hergestellt unter ü 
Verwendung erheblicher Mengen natürlichen Fruchtsaftes neben 
anderen einwandireien Rohmaterialien. An Aromastoffen kom- 
men ausser den Muttersäften nur Destillate aus frischen Früchten 
zur Verwendung. 


—SV 
Spholog 7% 


SApparale. 
—Rä 


Binocles, 


\\ 


Chemisches Laboratorium Fresenius, Wiesbaden. 
Dr. W. Fresenius, Dr. E. Hintz. 


g 
#1: B. M Ganibal, Wien Ill, 


VI TER 


Wo Sinalco noch nicht eingeführt ist, wende man sich . 
bezüglich Bezugsquellen an die Astrologie! r 





m Tage der 


VL 


Franz Hartmann Sinalco- 
Aktiengesellschaft, Detmold. 


Auch wird für noch freie Plätze die Fabrikation und der Ver- 
trieb von Sinalcoan erstklassige, kapitalkräftige Firmen vergeben. 


eugnisse 

zu Original-fabrikpreisen. 
Besonders ilige Spezial-Modele. 
BequemsteZahlungsbedingungen — — 
— erh: Kultur u. Sittengeschichte 1205 Nm. | Vielbeschäftigte Leute Beck elegant nurmenmeg: 
Mlustr.teisliste kostenfrei. —— — SLAÄIERLT. 333 terrichtamschnell- Bein Regulier Appral 
ohne Polfter oder Riffen, 


— 


N Ferngläser 








Dresden-A. 19. 





1Meis! Cateton arat. 
* bern. feel, Radebenl 30.3 fordern 
et 


SELAS 


Cigaretten! 


D.R.G.M.142288. 





NEUEN Schützet eure Füsse! 
istsoeben erschienen dy, Ben Allelkkeiniate 


(.Rüdenberg un, — 


Hannover - Wien. 


N besonders di 
Sch u 
| lenbrennen vorschw 
den durch Tragen von 
Dr. Högyes’ Impräg- 
nierten Asbest-Sohlen 
per Paar M.2.—, 1.— und 


der Männer. 





Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurte:lundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Kin a.Ah. No, 56. 





Fer 
M..0,70. Versand geg. Nachn. Prosp. | 
Wien, I. Dominikanerbastei Nr. 21. | 
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Aus der Lebensgrammartif 


Häng du dir nur nach altbewährtem Brauch 
Drei, vier Illufionen in den Rauch. 

Padt dich dann wieder der bewußte Iammer, 
So zeuch gefaßt in deine Näucherfammer, 
Und dorten lange 

Ein rundes Eremplar dir von der Stange! 


Mit diefem finn- und inhaltreihem Trumm 
Entwatjchle ſtumm 

Dem, ach, fo rücfichtslofen Säfulum; 

Beordre dahin deinen Wankefchritt, 

Wo man den Geelentroft auf Flaſchen zieht, 

Und la dir hinter buntverblümten Heden 

Sowohl den Troft als auch die Nauchwurft fchmeden! 


Ei ja... ſchon recht... gewiß... Die Stunde flieht, 
Und aus der Ferne fummt das alte Lied, 

Banal und dumm; 

Futurum geftern, heut! Präteritum! 


Hel Aber mitten läuft ein ſchmaler Saum, 
Doch breit genug für einen Purzelbaum. 
Und der ift-dein! 
Man kocht das Präfens nicht wie Dunftobft ein. 
Dr. Omwlglaß 


Lieber Simpliciffimus! 


Der einem großen induftriellen Etabliffement vorftehende Direktor, 
eine unter der Beamtenfchaft ob feiner Strenge gefürdhtete Per- 
fönlichfeit, läßt dem Pireltor-Stellvertreter per Haustelephon 
Tagen, daß er heute ſchon um '/,4 Uhr nachmittags wegzugeben 
gedenfe; der Herr Stellvertreter möge demnach freundli h dafür 

orge tragen, daß die Ausgangstorrefpondenz rechtzeitig zur 
Unterfchrift vorgelegt werde, Der Auftrag wird wie folgt erledigt: 
Der Direktor-Stellvertreter telephoniert den Prokuriften, der Herr 
Direktor gebe um 3 Uhr fort, man wolle für baldigfte Fertig · 
ftellung der Poft beforgt fein. Die Profuriften fegen ſich mit dem 
Generalfetretär dieſerhalb ing Einvernehmen und bemerken hiebei 
befonders, daß der Herr Direktor um Yz3 nachmittags fort müffe, 
Der Generalfefretär telephoniert an den Gelretär, der Herr 
Direltor gehe beute um 2 br fort, man möge für fehleunigfte 
Fertigftellung der Poft bedacht fein. Der Gefretär verftändigt die 
Korreipondenten davon, daß der Herr Direktor fpäteftens "/.2 das 
Bureau verlaffe, man folle rafcheftens ufiv. Die Korreipondenten 
machen ihren Schreibmafchinenfräuleins Mitteilung, daß auf tele» 
phonifchen Auftrag des Sefretärs die — ſofort fertig · 
zuſtellen ſei, da der Herr Direktor bereits gegen I Uhr fort müſſe. 
Kin Schreibmafchinenfräulein: „Es ift aber Penn ’/al2, und wir 
haben noch fehr viele dringende Konzepte vorliegen!” Ein Korre- 
fpondent: „Dann muß eben über Mittag bier geblieben und ge- 
arbeitet werden.” Die Fräuleins gehen nicht zu Tiſch und arbeiten 
wie beſeſſen. Der Herr Direktor verläßt puntt 4 Uhr das Burcau, 








Der Bifhof von Kralau kommt auf der Yirmungsreife in ein 
Heines galizifches Städtchen. Die Juden des Ortes, die den 
größten und vermögenden Teil der Einwohner ausmachen, errichten 
dem bohen Befuche in der Einfabrtftraße eine Ehrenpforte, Als 
man diefen fehönen Zug von Toleranz dem Bifchof gleich bei der 
Antunft vermeldet, — 309 er auf einer anderen Straße ein. 

In einem Urbeiterbildungsverein hielt einer der ftabtbefannten 
fozialiftiichen Agitatoren einen Vortrag über die Luft. Als er im 
Rerlauf feiner Ausführungen auf Die Schwere der Luft zu ſprochen 
kam, fagte er mit Nacdrud: „Die oberen Schichten laften und 
druͤcken auf die unteren!“ Im diefem Augenblicte rief das bis 
dahin ruhig zubörende Publitum entrüftet: „Pfuil — Schmach l* 





Der taubjtumme König 


Es war einmal ein König, Da ſchluchzten alle feife: 





Der war garz taub und ftumm. „QUch! Sie ift ftumm und taub,” 
Drob me ſich nicht wenig Da warf der große Weife 


Sich jauchzend in den Staub, 


„DO Alla, fei gepriefen 
Von Kind zu Rindestind! 
Klar haft du ung beiiefen, . 
Wie teuer wir dir find! 


Das liebe Publikum. 


Bon feinen Untertanen 

Hat keiner mehr gelacht. 

Sie hißten Trauerfahnen 
Und weinten Tag und Nacht. 


Die Aerzte aller Länder 
Demüpten fih um ihn. 
Sie friegten Ordensbänder 
Und gaben Medizin. 


„Was weint ihr, blöde Toren? 
Was blidtt ihr fo verftört? 
Ich heile feine Ohren, 

Damit er wieder hört.“ 


And töfeft feine Zunge?“ 
Fiel der Minifter ein. 

„OD nein, mein lieber Junge, 
Das laff' ih wahrlich fein! 


„Und mag es euch empören, 
Hört, was der Weiſe fpricht: 
Ein König foll wohl hören, 
Doch reden foll er nicht!” 

Der Zwidauer 


Cie famen taufend Meilen 
Weit bergereift zum Thron; 
Doch feiner konnt ihn heilen, 
Trop Gold und Gotteslohn. 


Da, wie man ſchon verzagte, 
Schritt lächelnd ein Astet 
Qurchs Stadttor ein und fragte: 
„Wie geht's der Majeftät?* 


Die Belaſtung (geichnung von Georg Hertting) 





Kann’s einem nicht gelingen, 





muß es die Mafje bringen! 


Und du denfft, die Profefforen, 
Reltoren — Magnificuffen 
Haben bloß fo zum Vergnügen 
Den Miniter jo verdruffen? 


Nein, mein Freund, wenn weiße Herren 


Sid auf einmal rot gebärden 
Und in Refolutionen 


Manches ſcharfe Wort verwerten — 


on — 


Aufruhr 


Nein, mein Freund, ein ſolch Beginnen 
Will ſchon immer was bedeuten, 

Und zwar meiftenteild was andres, 
Als bei den gemeinen Leuten. 


Denk zum Beifpiel: Die Nellame — — 
Außerdem, du wirft verftehen, 
Reuig rüdgelehrte Schafe 
Werden doppelt gern gefehen. 
6. 6. 


Der Kaiſer bei Hagenbeck 





München, 13. Zuli 1908 13. Sahrgang No. 15 


SIiMPLICISSIMUS 


Liebpaberausgabe Serausgeber : Albert Zangen Abonnement Halbjäprtich 15 Mark 


caue Rechte vorbehalten) 


Nach Reval 


(gel nung von ©. Bulbranffon) 





Die Stärkung des Weltfriedens beginnt ſich fogleich bemerkbar zu machen. 


Berliner Rinder 


Gelchnung von Erid EHlllng) 





„Seit Vata uns als Lejitimation für det Familienbad draußen im Wannfee ausleiht, vakeilt 
er mir nur mehr halb jo ville,“ 


Briefwechſel eines bayrifchen 
Landtagsabgeordneten 


XI 

An Hern Klämend Fifher, Schublerer 

in Mingbarding, Bosd dafelbft 

Liber Her Lerer, 

Indem ich ier Biddgeſuch an mich erhalden habe, 
wiel ich _e8 beandworden hobwol inserne Bardei 
mit den Schuhlerern keine freide nichd bat. In« 
dem. fi geſchriwen ham, das ich die 9 atichaeib 
der Schule bedengen fobl, fo brauch ich nichd be- 
benden: weil-ich ales weis. 
Ob ich ienen aufbäfern fan, weis ich nichd, weil 
es blos der Pichler weis und- fieleicht laft er 
ienen den Minisder Wäner gnedig fein, wen ſich 
die Schuhlerer beigen und demietig fein woblen. 
Den mir kennen feine Schuhlerer nid braugen, 
die wo fich zu fiel einbilden und pie gar das 
Mäu aufreifen gengen die Obrifeid, 
Indem es mier einer gefagt had, das fie am 
Balmfonndag beim Lamplwird gefagt hawen, das 
mier in Baiern feine gebildeden ——— nicht 
Age en es find gefchärte Rahmel. Fie- 
ei z 
Mein liber Man, bald fie fo Daher reden und one 


Reſchpett for ier Barlamend und Regirung, da 
isd es freilich weid getohmen mit infernen Schuh · 
lerer und. ich bedrachde einen foldhenen, der wo 


feine Regirung fir geihärte Nahmel bedrachded 
er einen ſchlechden Undertan. 
uch der Schublerer mus feine Flicht erfielen, had 
infer hochwierninger Pichler gejagt, haber es isd 


feine Flihd das man beim Lamplwirt feine Dret- 
fehleider aufreisd. 

Was legen fie den fier einen famen in die zarden 
Kinderfehlen? Indem fie ienen fagen, das mir 
gefbärte Rahmel find. 

‚Fieleichd kennen fie bäfer buchftawieren, wi ein 
Man des Volles, wo den Mänfchen das Brod 
jiebd, haber fon Regirn ferftengen fie einen Dräg, 
jondern das ferftengen mier. 

Mein liber Man, bald fie mit folchenen Eiferungen 

in die Wirdshäuser herumfehmeifen, da miefen fie 

ersd fehen, ob ienen die gefchärten Rahmel fie- 

leichd mer Geld bewillingen. 

Mein liber Man, das hawe ich ienen ſchreiwen 

mieſſen, weil es mein Härz bedriebd had, das ich 

ein geichärter Rahmel bin. 

Fieleihd Hauben fie, es machd nichs, fondern der 

Minisder isd auch noch da. 

Der Minisder isd nid da, fondern wen mier 

blos feifen, danzt er und der Pichler Hat iem 


gefiffen. 

sr liber Man, da mieft ier fchulmeisder [haugen, 
wie mir gefhärte Nahmel fieleihd fo einen Mir 
nisder danzen lafen, den bald er nichd will, hei 
es gand einfach, er mus einbafen und wird hinaus 
efchmiefen. 

Fakt damit! 

Keinen Wiederfpruch gibd es nichd. Der Pichler 
niemt in beim Gragen und der Daller dritt iem 
binden hinein und mier fehmeifen iem den Hud 


ach. 
Da gibd es feinen Bardohn. Hinauß damit mit 
folchene Minisder! 


Jawoll 
Das kennen die geſchärten Rahmel. Der Minisder 
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weis es ſchon und deewengen plinzelt er gan 
wähmiedig bald er ind wo fiecht und er reist einen 
färfug for die gefhärten Nahmel und machd eine 
‚ehe Fogen, auch bald er was faures zum fräffen 
trigt. 
Mein liber Man, brobiern fie e8 und redens mit 
dem Minisder, wie mir reden; fieleihd fahlen fie 
über die ftiegen hinunder und der Bordiah mus 
ienen aufllauben und fieleihd mergen fie, Das der 
Minisder fier inen ein grofer Härr iSd, haber fier 
ing nichd. 
Mein liber Man, ſolchene Leide, di wo einen 
Minisder blos teen, die mus ein Schublerer 
feine gefhärten Rahmel nichd heiſen, fondern 
mus dengen, das er zu ierem Gefahlen lebt und 
nichd beim Lamplwird ieren Unwielen reizd. In- 
dem fie das Buchftawieren befer känen wie ich, 
mieffen fie fieleihd ſchon wiefen, was der Bfahrer 
bredigt, wo es in der heilingen Schrifd beift: 
Zante nicht mit einen Gewaldigen, das du iem 
nichd in die Hände fahlit. 
Mein lidver Man, das miffen fie inen mergen for 
fie zum Camplwird gengen oder meinen Kaſchpar 
mbf Dagen geben fier nichs. ’ 
iſſes hawe ienen geſchriewen, weil es war 
isd, den es hat mir einer geſagd, der wo es ge- 
börd had, 
Schimbfe nichd zu laud, es find Schindeln am Dach! 


Es griest fe ger lieber gopef Sulſer 
Kol. —— 


aber fein geſchärter Rahmel, das miefen fie inen 
mergen, 





SFT 
Bismard 


Sehen Jahre find dahingefchwunden, 
Seit ER ftard. Das treue Vaterland 
Steht in diefen weihevollen Stunden, 
Wie es nie an Seiner Bahre ftand. 


Unfer Kaifer wird den Lorbeer winden, 
Wird in Wehmut, die zum Himmel fteigt, 
Heiße Worte jenes Dantes finden, 

Den im Leben er IHM auch gezeigt. 


Generäle fehmettern ftarfe Worte, 

Und Minifter fprechen tief gebüctt 

Uns von Bismard, Deutfchlands ftartem Horte, 
Was fie früher ängſtlich unterdrüdt. 


Schweiget ftill!_ E8 fingen Liedertafeln 
Bon Gefühlen, die ung keiner raubt, 
Und die wohlgefinnten Männer ſchwafeln 
Bon der Treue, die man jegt erlaubt. 


Auch die tapfern alten Korpgftudenten 
eigen jauchzende Begeifterung. 

Bei den ftaatsgetreuen Elementen 
Kommen dürre Seelen in den Schwung. 


Hörft du, Vismard, den Bedientenjubel? 
Siehft du ihn aus feligem Gefild? 

Sage felbft, ift der Lafaientrubel 

Nicht ein vaterländifch ſchönes Bild? 


Und fo herrlich, daß in folhen Tagen 
Du die alte Bitterkeit vergißt? 
Ja, auch dies ift leichter zu ertragen, 
Daß dein Erbe ſchon verfchleudert iſt. 
Peter Schlemidi 


Flucht aus der Deffentlichfeit 


Wozu die ewig-fritifche Lupe, 

Die Sonde und das Auerlicht? 
Das Aktuelle ift mir fchnuppe, 
Und was in diefer Welt gefchiecht. 


Ich penfioniere meine Leyer. 
Sogar der liebenswürdige Scherz 
Von einer Junggefellenfteuer 
Erheitert nicht Das müde Herz. 


Bloß "raus! Ins abfolute Grüne! 
Wo mich die Kühle fanft umhüllt, 
Und two mit rätfelvoller Miene 
Der Laubfrofeh feinen Zweck erfüllt, 


Hier will ich mich dem Stumpffinn weihen 
Als meinem eigenften Beruf 
Und unfren Herrgott benedeien, 
Sofern er keine Schnaten ſchuf. 
Ratatöste 


Bon der Sidbahn ⸗—— 


„Es le auffallend, man kann machen, was man will, ganz unterdrücken laßt ſich der Verkehr doch net.“ 
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Randzeichnungen aus den 
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Wozu dient eigentlich weißer 
Hundedreck? 


Von Guſtav Meyrint 


‚Ans ‚Vaterland, and teure, 
foliep did an.” 


Wohl nur wenige wiffen, daß er überhaupt zu 
etwas dient. 

Er dient aber gang beftimmt zu irgend etwas 
Befonderem, da iſt fein Zweifel. 

Wenn ich frübmorgens das Haus verlaffe, knapp 
ehe der Poftbote fommt und in meinen Brief- 
taften — der übrigens fowiefo mit Wafferfpülung 
verfeben ift — einen Haufen Papier wirft, bleibe 
ich jedesmal im Garten eine Meine Weile ftehen 
und fage laut Rss, Nass. 

nd fofort fegt ein Höchft befremdliches Ppäno- 
men ein. 

Schwirrendes Gehufte dringt aus dem dürren 
Laub empor, Geträchz und raffelndes Fauchen; 
zwei glübende Augen erglimmen in Spannenhöhe 
vom Boden, und gleich darauf fauft etwas 
Schwarzes, mit einer haarlofen Balggeſchwulſt am 
Halfe, hinter den Sträuchern hervor auf mich los 
und trachtet, von irrfinniger Wut erfüllt, in 
meine Bügetfatten zu beißen. 

Welcher HÜSHER das Gefhöpf angehört, 
tonnte ich bisher nicht feftitellen. 

Die Morgenftunden verbringt es mit frummem 
Rüden und in fauernder Stellung unter einem 
Holunderbufch, das ift gewiß, das habe ih nach 
und nach herausbetommen. 

Das Dienftmädchen ſchwört, zuweilen frage es 
eine blaue Dede — feuerrot gefüttert und in der 
binteren Ede mit einer Krone geſchmückt; ich 
tonnte dergleichen nie wahrnehmen — troß 
ſchärfſter Beobachtung — und es ſcheint faſt, als 
ob in dieſem Falle die Nehhaut jedes Menſchen 
verfehieden reagiere. 

Was nun das Wefen mit der Balggeſchwulſt 
auch ſei, ob, nach der Krone zu fehließen, der 
ruheloſe Schemen des legten entarteten Sproffen 
eines_erlofchenen Herrfchergefchlechtes, der unter 
gewiffen aſtrologiſchen Afpekten Geftalt gewinnt, — 


ober vielleicht gar nur ein ſimpler Bürger des 
Tierreihes, — etwas Gefpenftifhes, das mich 
immer wieder an feiner Stofflichfeit zweifeln läßt, 
bajtet ihm an. 

Ich fühle deutlich, es ift ururalt, und ich aweifle 
nicht, ſich der Schlacht bei Cannae zu entjinnen, 
muß ihm ein leichtes fein. 

Der Hauch der Vergangenheit umwebt es! 
Doch trog feines Greifentums iſt nichts Abge · 
tlärtes an ihm; der Haß einer ganzen Welt findet 
Raum in feinem Herzen. 

Wirklich gebiffen bat es in meine Dügelfalten 
noch nie. — Auch das fpräche dafür, daß es fich 
um eine Spiegelung aus einer andern Sphäre 
bandeln könnte! — Jrgend etwas Unmwägbares, 
Unfichtbares fcheint es zu zwingen, im letzten 
Millimeter, im legten Bruchteil eines Augen- 
blickes immer und immer wieder Davon abzufteben, 
trogdem es in feinem Vorhaben nie erlabmt 
und ftets von neuem losfährt. 

Unvermittelt wie das Phänomen einfegt, erliſcht 
es auch jedesmal. 

trplöglich, ohne jedes Vorzeichen, gellt nämlich 
eine Stimme vom Himmel und ruft: 

Ah— —miii! Ab— —miii! 
Ganz deutlich: Ah — —miii! 

Ich finde daran nichts Wunderbares, — — — 
wie oft ift es micht bei den alten Juden vorge- 
tommen, da eine Stimme vom Simmel rief, 
warum follte e8 bei mir in der Kolumbusgaffe 
ausgefehloffen fein — —, auf das Wefen mit 
der Balggefhwulft jedoch übt e8 eine verheerende 
Wirkung aus. 

Mit einem Nud laßt das Phantom von mir ab 
und fragt ſchnell wie der Blitz durch Die Garten- 
pforte um die Edle, wo es fi augenbticlich -—- 
dematerialifiert! — — 





Rach alldem ſcheint mir dad Wort „Ab— —n 
eine jener fluhtwürdigen Rlangformeln zu fein, wie 
man fie im Lamrim des Tfon-ka-pa, den furdt- 
baren Zauberbücdhern der Tibetaner, angedeutet 
findet, und die, richtig ausgeſprochen, im Reiche 
der Urſachen aftrale Wirbelftürme von einer Ge- 
walt zu entfejfeln vermögen, daß felbft wir in 
unfern fehügenden Stoffhüllen noch die legten Aus · 
läufer folcher Kataftrophen in Form ſputhaft un- 
erflärlicher Vorgänge fhrederfüllt wahrnehmen. 

Oft ‚habe ich die geheimnisvollen Gilben „Ab— 
miii“ felber gefungen! Erſt zagbaft, dann immer 
beberzter, doch niemals trat eine fichtbare Ver · 
änderung in der Welt der Materie ein. 
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Offenbar betone ich falfch. 

Oder follte die Wirkſamteit durch vorausgehende 
firenge Astefe des Sängers bedingt fein? 

Mit der Dematerlalifation des Weſens mit der 
DBalggefhwulft ift der Prozeß, deſſen Zeuge ich 
allmorgentlich bin, keines wegs abgeſchloſſen. 
Raum ift nämlich die bimmlifche Stimme ver- 
Hungen, fo tritt ein Invalide in den Garten und 
begibt fich ftumm zu dem Holunderbufch. 

Ich traue niemals dem flüchtigen Augenfchein, die 
Sinne leiften fo unfichere Gewähr für abftrafte 
Erkenntnis, — — der Invalide aber iſt beſtimmt 
.o% Ich habe ihn photograpbieren laſſen. 

Mit einem Schürhafen entnimmt der Krieger der 
Erde einige fahle Gegenftände* — und wirft fie 
triumpbierend zu den übrigen in den balbvollen 
Sad, den er an feiner rechten Geite — die linte 
ift mit Anerfennungsmedaillen behangen — als 
Gegengewicht trägt. 

E83 liegt etwas Diabolifches darin, daß fich die 
fahlen Gegenftände immer genau an bderfelben 
Stelle vorfinden, die fury vorher das Wefen mit 
der Balggefhwulft verlaffen! — 

Es muß da zweifellos ein gefpenftifcher Zufammen- 
ang bejtehen! 

Venn irgendein armer Mann die fahlen Gegen- 
ftände fammeln würde, die Sache wäre faum der 
Beachtung wert. Man mühte denten, fie beſihen 
nur geringen Wert und follen im Haushalte der 
Natur irgendeinem untergeordneten Zwecke zu. 
geführt werden, 

So aber!? 

Invaliden fammeln dergleichen?! 

Häuft nicht das Vaterland Ehre und Neichtum 

auf dieſe Menfchen mit vollen Händen, der Dantes- 

ſchuld für vergoffenes Blut und geopferte Glieder 

erichüttert eingedent ? 

Was jagen fie da Abfällen nach !? 

Die Sache hat einen Doppelten Boden!!! 

Natürlich wird es wieder RI in Menge 
eben, die fagen möchten, Invaliden feien arm. 
ie böfe Abficht wäre aber zu offentundig. — Ift 

es doc Mar, daß — verfagte bier wirtlih einmal 


* Zwelfeltos weiße Sundeegtremente, 
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„Was haben Cie nur immer gegen die ‚Salome‘? Das ift meine liebfte Oper! Da kann ich eine DViertelftunde lang fpielen, was ich mag, — 


und cs ſtimmt immer.“ 


das Vaterland der Kaifer felber freudigen 
Herzens einfpränge. Denn wahrlich, nicht unbe- 
lohnt bleibt Opfermut fürs Vaterland, an das 
feft fich anzufehliefien unfere echten Dichter immer 
warm empfablen, — — 

Mit den fahlen Gegenftänden muß es alſo eine 
ganz befondere Bewandtnis haben! Zu. diefer 
Ertenntnis tam ich wohl vor Jahr und Tag, 
als ich aber eines Morgens in der Zeitung las, 
man babe in einer Kammer einen greifen ein- 
beinigen Veteranen aus dem italienifchen Feldzug 
tot aufgefunden und von Habjeligkeiten nichts als 
einen Schüirbafen und — einen Sad voll weißer 
Hundeerfremente, da überfiel es mich wie ein 
Schreden, wie ein böfer Zwang, dieſen Nätfeln 
nachgeben zu müſſen bis zum äußerften. 

Schon wieder ein Invalide! Schon wieder der 
gewiffe Sad! 

Und wo find die aufgeftapelten Neichtümer des 
Toten bingelommen? He? 

Er muß; fie gering geachtet haben, fühlte ih, — 
„was liegt an ihnen, wenn mir nur der Gadt bleibt“, 
mufjte er ſich gefagt haben. N 

Mir fiel die Gefchichte von dem Derwiſch ein aus 
Taufendundeiner Nacht, der, in die Schaglammer 
eingedrungen, alle Kleinodien achtlos liegen lich 
und nur ein Bühschen nahm voll Salbe, die aufs 
Auge geftrihen alle Macht der Erde verbich. 
Ein ungebeurer Wert der Schlüffel zu un- 
erhörten Genüffen, begriff ich, muß in den fahlen 
Gegenftänden verborgen fein, wenn gerade die In 
validen, diefe launenbaften, verweichlichten Günft- 
linge des Voltes, aller Unbill des Wetters fpottend, 
umberftreifen und nichts unverfucht laffen, ihrer 
babhaft zu werden. 

Stracts lief ich zur Polizei. Der Schürbafen war 
noch da. Von dem Gade aber feine Spurl! 
Und niemand wußte, wo er bingefommen! - 
Alfo do! — 











Irgend jemand mußte offenbar alles daran gefegt 
haben, ſich ihn anzueignen!! Mit unerhörter Kühn 
beit ibn der Polizei in letter Minute aus dem 
Rachen geriffen haben! Und wozu dient weißer 
Hundedredt? fragte ich mich, wozu dient er? 

Ich ſchlug im Konverfationsleriton nach, unter 9, 
unter E, unter w, unter D, — alles umfonft. 
Meinen Invalipen auszuforfchen, wäre lächerlich 
gewefen, der am allerwenigften hätte mir fein Ge- 
beimnis preisgegeben. 

So ſchrieh ich an das Unterrichtsminifterium. Man 
gab mir keine Antwort! 

Ich ging in den Vortrag eines berühmten 
Eonferenciers, und als das Publifum Fragen auf 
Zettel fchrieb, gab ich auch meinen ab. Doc als 
er in feine Hände Fam, zerfnüllte er ihn und ver- 
lief indigniert den Saal. 

Auf dem Rathaufe konnte ich das zuftändige 
Antszimmer nicht finden, und beim Bürgermeifter 
wurde ich nicht vorgelaffen. 
„Man Hebt ihn an die Decke von Prunffälen, und 
dann heißt er Stulfatur,“ — böhnte ein Zpniter, 
ift das Pathos unter feinesgleihen, er ilt 
Selbftzwed,“ meinte träumerifch der Dichter Peter 
Altenberg. 
Ein vornehmer Gelehrter wiederum wurde eifig 
abiweifend und fagte ftreng: „Sole Dinge nimmt 
man in anftändiger Geſeliſchaft nicht in den Mund, 
aber fie find die Vorboten ernftbafter Verdauungs 
ftörungen, und fie dienen (bei diefem Worte 
bligten feine Augen rügend), fie dienen zur 
Warnung, daf der begüterte Laie feine Lebens- 
führung niemals ohne den Nat eines erfahrenen 
Arztes einrichten foll!* 
Ein Mann aus dem Volke hingegen fagte gar 
nichtS und trug mir ftumm eine Obrfeige an! 
Ih flug andere Wege ein, trat Leuten, die ei 
geheimnisvolles Aeußere hatten, auf der Stra 
entgegen und ftellte ihnen fehroff die Frage. Hof- 








fend, fie zu überrumpeln. Kurz, Mar und ohne Um ⸗ 
ſchweife. 
ie wichen beftürzt zurid und flohen mit allen 
Zeichen des Schredeng! 
Da beichlof- ich, einfam auf mich felbft befchränft 
in die Tiefen dieſes Gebeimniffes zu tauchen und 
auf eigene Fauſt chemiſch zu experimentieren, und 
ich ging felber auf die Suche nach jenen Stoffen. 
Als wolle eine finfte acht mich höhnen, blieb 
gerade da die Stelle unter meinem Holunderbaum 
tagelang leer, und — feltfam — auch das Wefen 
mit dev Balggefchwulft fchien verſchwunden 
Ich kann ohne Grauen gar nicht daran zurüc 
denfen. 
Eine ganze Woche forichte ich an verlaffenen 
Mauern entlang, fein Monument ließ ich un- 
beſucht. Alles umfonjt! 
Und als mir endlich Doch das Glüc lächelte und 
ich die erfehnten Stoffe errungen und in einer 
Ppiole geborgen hatte, da überfiel mich plöglich 
eine quälende Angft: was, wenn ich gerade jeht 
ohnmächtig würde, wenn mich gar der Schlag 
träfel? Man würde die Ctoffe bei mir finden, 
würde fagen: er hat eine ſchlechte Seele gehabt, 
er war pervers von Grund aus, das Schwein, 
und das Glüd meiner Familie wäre da- 
Hin für immer! Ja, und die Offiziere, mit denen 
mich unlöslibe Bande heißer Sympathie ver 
Mmüpfen, würden die Nafe rümpfen und fagen: „Mür 
bam’s eb g’wußt, er war ein Individuum 
Und - der evangelifhe Tünglingsverein würde 
die Hände falten und auf meinem Grab einen 
proteftantifhen Aufllärungsfandango tanzen. 
Da warf ich die Phiole weit von mir. 
Das Studium der Gefchichte geheimer Gefellfchaften 
war das nächte, in Das ich mich fürgte, Es eri- 
ftiert wohl feine Brüderfchaft mehr, in die ich 
nicht fchon hineingetreten wäre, und gäbe ich alle 
(StB auf Seite 283) 
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Gutachten 


BILZ’ SINALCO. 


Das Grundprodukt für die Herstellung von Bilz’ Sinalco, 
3ilz Seele“ ist demnach als ein reines, aus Früchten 
. Fruchtextrakten, Fruchtsäften und den ätherischen Be- 
standteilen der Früchte sowie Fruchtsäuren natürlicher Art 
gewonnenes Produkt anzusprechen. 
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Chemisches Laboratorium Dr.Jeserich, Charlottenburg. MALE 


1 SORTEN 






Wo Sinalco noch nicht eingeführt ist, wende man sich 
bezüglich Bezugsquellen an die 


Franz Hartmann Sinalco= 
Aktiengesellschaft, Detmold. 


Auch wird für noch freie Plätze die Fabrikation und der Vertrieb 
von Sinalco an erstklassige, kapitalkräftige Firmen vergeben. 
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Gefahren des Sports 


(Zeichnung von R. Graef 











„Nu gehn Se mer nur mit 'n Bergſteigen! Das is mei Ruin gewefen, Da bin ich eingereg’nt, 
und dann hab’ ich ’n Kind gekriegt.“ 


Rodenstock's 


Kameras una Objektive 


die besten und preiswürdigsten. 
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gratis und franko. 
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Den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


Kunstörucke 


aus dem 


Verlage Albert Langen 


in ihren eleganten Passepartouts. 










Ernst Heilemann „Spazierfahrt* 
(Extragrösse. Vierfarbiger Faksimiledruck) 
Passcpartoutgr.:48:54 cm Bildgr.:28:34 cm 
Preis 5 Mark Kunstdruck No. 44 


Ein neues illustriertes Verzeichnis ‘über sämtliche er- 
schienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung 
von 20 Pfg. der Verlag Albert Langen in München-S 
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Troll und das Bienchen. 


Eine Studentengeschichte von Erich v. Gohlen. 


Nachdruck verboten, 


Troll, ein bemoostes Haupt im vierzehnten Semester, sagte 
resigniert: 

„Djs, mein Lieber, da bleibt nichts übrig, als sich mal 
stramm anf die Hosen zu setzen.“ 

„Altes Haus, du tust mir leid. Für einen Spass ist die 
Sache verdammt ernst ausgefallen. Und ganz klar ist mir 
der Hergang auch nicht. Möchtest du mir's nicht ein- 
mal hübsch der Reih' nach — erzüblen? Wer ist 
eigentlich das Bienchen? Wie bist du zu ihr gekommen? 
Und überhaupt so das nähere... — Schade, d. ich die 
sechs Wochen auf Bummeltonr war — vielleicht hätte ich 
dich von den gröbsten Eseleien abhalten können.“ 

Troll machte eine ablehnende Handbewegung — gerade, 
als wollte er sagen: nicht einmal höhere Mächte, be- 
glaubigte Zauberer und siebenfach geprüfte Pffükusse 
hätten ihm zu helfen vermocht. 

Aber mit dem Sturzbacheifer des gepressten Herzens 
machte er sich einmal gründlich Luft. 

„Wer das Bienchen ist? Bienchen ist die Cousine der 
Stiefnichte der Tante meiner Hauswirtin.“ 

„Um Gottes willen! Und sonst —?“ 

„Sonst wurde sie Ziehtochter genannt und war Klaviı 
lehrerin, — Als ich diese Bude hier bezog, fand ich 
Gegenstände vor, die mein geehrter Vorgänger 
‚gelassen hatte: Paar Hosenträger mit abge- 
rissenem Gummiband — drei zerfranste Kragen im Schrank 
— einen Manschettenknopf in der Schreibtischlade — und 
das Bienchen bei der Tante. 

Bienchen ist aschblond — bei bewölktem Himmel rosig, 
wär sie achtzehn — und bei Sonnenschein ein wenig 
faniert wie eine enttäuschte Achtundzwanzigjährige. 
Bienchen ist sentimental wie ein Backfisch und zu Zeiten 
übermütig und geistreich wie eine Grisette, Ich denke 
mir, der Stimmungswechsel hängt irgendwie mit den Mond- 
phasen zusammen — oder mit Ebbe und Flut — oder mit 
dem Nordlicht oder ... was weiss ich, womit. — Natür- 
lich fingen wir ein platonisches Verhältnis an.“ 

„Warum ist das natürlich ?* 

"Ich glaube, sie war's von meinen Vorgängern her so ge- 
wohnt. Der Zimmerherr war ihre Vorstellung von der 
Zukunft. Einer, dachte sie, bleibt doch wohl hängen. — 
Na, es war ja hie und da ganz nett. Zum Beispiel, als 
ich die siebzehn Nühte auf dem Schädel hatte und acht 
Tage nicht aus dem Haus konnte — wie sie da lieb und 
zutunlich um mich war! Ich dachte damals sekundenlang 
an die Möglichkrit... du musst wissen, ich hatte auch 
etwas Fieber Uebrigens habe ich gerado damals vorbei- 
geschossen — denn wenn ich mich fest mit ihr verlobt 
hätte, ..* 

„Lass die unnlitzen Betrachtungen, Troll!® 

„Du hast recht. — Also wie gesagt: es war manchmal 
sehr nett, Ich brachte kalten Aufschnitt mit — die Tante 
und sie stenerten das ihrige bei — wir assen gemeinsam 
zu Abend und waren bürgerlich fidel. Kochten Tee, und 
wenn wir fein gelaunt waren, holte ich eine Flasche Sekt. 
Bienchen bekam rote Wangen, spielte Klavier und sang 
Couplets, die sie bei Tage angeblich gar nicht. kannte. 
Die Tante machte ein Nickerchen ums andere, und wenn 
das Licht ihr gar zu lästig wurde, zog sie sich in ihr 
Zimmer zurüick. Die Tür liess sie offen ... Wir schlossen 
sie aber gewöhnlich, 

ines Tages kam mir die verteufelte Idee... . Ich sass tief 
in der Tinte — da greift man zum äussersten. 

Ich arrangierte wieder einen bürgerlichen Abend mit Auf- 
schnitt und Tee — und als Bienchen in ihrer übermütigsten 
Laune war, fragte ich sie plötzlie 
„Höre, Bienchen, welches sind die drei obersten Grundsätze 
des Deutschen ?* 

„Fürchte Gott und schene niemand !* antwortete Bienchen. 
"Und der andre?“ 

„Der andre... der andre: Ueb immer Treu und Redlich- 
keit...“ 

„Richtig, Bienchen! Und der dritte?* 

"Den dritten weiss ich nicht, Divker,“ sagte Bienchen 
und kippte ein Glas Sekt in die Kehle. — Sie hatte eine 
komische Art, Sekt zu trinken. schüittelte sich nac 
her wie im Abschen. Vielleicht" glaubte sie das ihrer 
zarten Konstitution schuldig zu sein. 

„Merk auf, Bienchen,“ sagte Ich. „Der dritte Grundsatz 
heisst: wenn du kein Moos hast, so pump dir’s.“ 
Bienchen sah mich verständnislos an und wies mir be- 
dauernd die leeren Handflüchen. 

Ich zögerte noch ein letztes Minütchenr. Dann teilte ich 
ihr meinen Plan mit: meinem guten Onkel 
Benjamin muss man mit einem ganz rafi- 
nierten Bohrer kommen. Kleine Schrauben- 
windungen — die kitzeln ihn nur oberfläch- 
lich. Er ist sich eigentlich seiner Pilichten 
gegen mich, den Neffen, Tauf- und Z 
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junge — rückte an mich heran — und wir schrieben einen 
Brief an Onkel Benjamin. Bienchen diktierte — sie trifft 
die hohen Noten besser. Am Ende war ich selbst auf- 
richtig gerührt und ermass daran, welche Rührung erst 
den Onkel erfassen wird, wenn er das liest. Er ist ja, im 
Grund genommen, eine gute Haut. — Ich schrieb ihm 
also — und machte ihm unumwunden das Geständnis, dass 
ich dreitausend Mark Schulden hätte.“ 

„Sapperment, Troll! Dreitausend Mark? Allerhand Hoch- 
achtung! Und diese Epistel konnte Onkel Benjamin 

















zu Ende lesen? Und seins Gesundheit hat nicht ge- 
litten 
„Er hat die Nerven eines Hünen. — Ich beschrieb ihm, 


wie ich mit mir gekämpft, aber nie den Mut gefunden 
hätte, ihm meinen Leichtsinn zu beichten; wie ich endlich 
beschlossen hätte, meinem Leben ein Ende zu wachen. Ich 
erzählte ihın von den Vorbereitungen, den letzten Augen- 
blicken — wie dankbar ich seiner väterlichen Güte ge- 
dacht, und mit Gewissensqualen an den Schmerz, den ich 
ihm antun wollte; erzählte, dass ich tränenden Auges den 
letzten Brief an ihn geschrieben... 

Dann schilderte ich ihm die Tante und Bienchen. Bienchen, 
die ich kaum beachtet — verstehst du? — kaum beachtet 
hatte, und die Tante mit ihrer mütterlichen Sorgfalt. 
Bienchen, das gute Bienchen, hätte den ahnungsvollen 
Engel gespielt. Sie wäre immer um meine Stubentür 
herumgeschlichen und hätte gehorcht und meine Seufzer 
gehört, Gerade, als ich mich anschickte, an das dunkle 
Tor zu pochen, hinter dem .der gute, laugbärtige Alte 
sitzt. Zu ihm beten wir in unsern Kinderjahren und ver- 
gessen ihn dann, um erst in höchster Not au ihn zu 
denken... Und so noch allerlei Rührendes stand in dem 
Brief, Endlich wäre Bienchen zu mir hereingekommen. 
Hätte gebeten und gedrängt — bis ich ihr — aus Schwäche 
oder Feigheit — gestand, dass ich dreitausend Mark 
Schulden habe — die müssten unverzüglich gezahlt werden. 
Und dass ich meinem lieben, guten Onkel dieses neuerliche 
Opfer für mich Unwürdigen nicht zumuten könne. 

Kurz und gut, wir machten dem Onkel weiss, dass Bienchen 
mir die dreitausend Mark geborgt, dass dies ihr ganzes 
Hab und Gut sei — ihre Mitgift oder ihr Notpfennig. Und 
jetzt — da ich dies Opfer angenommen und meine Ehren- 
schuld beglichen sei, wäre erst die Verzweiflung über mich 
gekommen. Denn diese Schuld, dreimal heiliger als eine 
Ehreuschuld, drücke mich wit Zentnerlasten — diese 
Schuld könne ich nicht mit einer Kugel begleichen. Darum 
ich mein Herz und meinen Mut in beide Hände 
und...“ 

„Kann mir's schon denken, Troll: Onkel Benjamin soll also 
Bienchen die drei Lappen zahlen?“ 

„Ja. — Als der Brief geschrieben war, trug ich ihn also- 
gleich auf die Post und rannte froh und leicht wieder 
heim Wir waren beide sicher, dass Onkel Benjamin 
nun, in tiefster Seele erschüttert, postwendend und mit 
heissem Dank zablen wird. So ein Neffe und Patensohn 
am Grabesrand — das ist doch kein Spass! 
Ich wartete seelenruhig drei Tage. 

Am dritten Tag klingelte es.“ 

„Drei Tage, Troll? — Also war's gar nicht so eilig?“ 
„Oh — bewahre! Tausend Mark brauchte ich wirklich 
für Schulden — tausend um nach Bonu zum Jubiläum der 
Saxonen zu fahren — und um das dritte Tausend bat ich, 
weil's gerade in einem Aufwaschen ging. — Am dritten 
Tag also klingelte es — und wer, meinst du, trat ein? — 
Onkel Benjamin. — Er machte mir keine Vorwürfe. Er 
drückte mich stumm ans Herz und hatte Tränen in den 
Augen. „Junge,“ sagte er, „Junge — da hört doch die 
Kulturgeschichte auf.* 

Dann führte ich ihn zu Bienchen. Bienchen war eben von 
einer Klavierstunde heimgekommen und — weiss der 
Teufel — sie spielte ihre Rolle famos. Ich glaube, das 
Müdel hatte sich in die Geschichte so eingelebt, dass sie's 
schon selber glaubte, 

Der Alte nannte sie einen Schutzengel, e 
Engel, überhaupt einen Engel. Und sie 
Trost seines Alters gerettet. Damit meinte er mich. Ich 
fand den Ausdruck famos gewählt. — Bienchen wieder 
war sehr nett, hatte ihren achtzehnjährigen Tag, legte 
das Köpfchen auf die Seite und widersprach. Vom Alter 
sei noch keine Rede — und ich gliche dem Onkel auf ein 
Haar. Was ich sehr albern ausgedrückt fand — denn 
Onkel Benjamin hat alles, nur kein Haar. Der Onkel 
bat sie, seine Jahre zu erraten — Bienchen rief: „Vierzig 
höööchstens! — „Nein, fünfundfünfzig,* seufzte der 
Onkel, und dabei heisse ich Benjamin.“ — „Oh — wenn 
Sie eine Frau hätten,“ sprach Bienchen, „die würde 
Sie Beni nennen — das klingt gleich um fünfzehn Jahre 
jünger.“ 







































































„So ist's brav, Bienchen,“ raunte ich ihr zu — „geh ihm 
ur wacker um den Bart, bis er Baumöl schwitzt.“ 

Am Abend gingen wir ins Theater und später in ein 
Separde. Onkel Benjamin wollte meine Errettung feiern. 
Bienchen trank ihr Gläschen Sekt auf mein Wohl ; sie hatte 
die Augen fest zugedrückt und verhustete sich zum 
barmen. — „Na ja,“ sagte Onkel Benjamin, „so geh 
einem das erstemal immer. Aber später gewöhnt man 
sich daran, und dann schmeckt's schön.“ 

Er lächelte geschmeichelt. Ich weiss nicht, woran es 
liegt: jeder Mann ist stolz, wenn er einem Mädel das erste 
Glas Sekt bietet, Gott allein weiss, wieviel erst 
chen solch ein Mägdelein im Leben trinkt. Es ist fast 
wie mit dem ersten Kuss — auch den gibt man oft und 
hat ihn doch nur einmal bekommen. 

Bienchen schwärmte: von blumigen Wiesen und rauschen- 
den Aehrenfeldern, scheckigen Kälbcheu und gackernden 
Hühnern. Der Onkel fand diese Vorliebe fürs Landleben 
bei einem modernen Mülchen merkwürdig und hübsch. 
Am andern Morgen besuchte mich Onkel Benjamin. Er 
war kindlich heiter und sprach viel vom gestrigen Abend, 
von Bienchen und der sehr verehrten Tante. Und dann 
stellte er sich vor den el — du, denk einmal: Onkel 
Benjamin vor dem Spiegel; ich hab' ihn mein Lebtag nicht 
vor dem Spiegel gesehen — da guckte er ernsthaft hinein 
und sagte: „Junge, es ist wahr — du siehst mir ähnlich.“ 
Und setzte träumerisch hinzu: „Wie eben der Jüngling 
dem reifen Mann gleicht.“ — Ich hoffte das beste, 

Am Abend waren wir bei der Tante geladen. Bienchen 
spielte Klavier. Sie trat mit dem Fuss den Takt, wie 
sie's von den Lektionen her gewohnt ist, und sang den 
Walzer aus der Lustigen Witwe: „Hab mich lieb“. Piepte 
gefühlvoll und warf mal mir einen Glutblick zu und mal 
dem Onkel, das heisst: wie eben Bienchen Glutblicke 
wirft. — Ich schielte nach dem Onkel, um ihr anzudeuteı 
Bienchen, den Mann musst du mir weich kriegen. 

Als wir Onkelchen zur Tür geleiteten, drückte sie mir 
eine Banknote in die Hand. „Da — ich hab's als Ab- 
schlagszahlung bekommen —,“ flüsterte sie, „damit du 
reisen kannst, Ich sagte ihm, ich brauchte das Geld 
dringend.“ 

Auch Onkel Benjamin wollte reisen — morgen früh. Ich 
besuchte ihn noch im Hotel. Und erzählte ihm, mein 
Professor hätte mich nach Heidelberg geschickt, damit ich 
da was kolossal Wichtiges in alten Chroniken für ihn 
vnachschlüge. Onkel Benjamin freute sich über das Ver- 
trauen, das ich geniesse, und schenkte mir dreihundert 
Mark. 

Und ich Rindvieh fuhr. 
Als ich wiederkam, war nur die Tante da. 

„Wo ist Bienchen?“ fragte denn ich brauchte 
dringend Geld — die restlichen zweitausend Mark, 

Die Tante sagte: „Bienchen und der Onkel haben unge- 
mein bedauert, Sie nicht verständigen zu können, Herr 
Troll — aber wir hatten eben Ihre Adresse nicht. Ihr 
lieber Onkel Benjamin ist seit gestern mein Schwieger- 
sohn. Er hat Bienchen geheiratet.“ 

Ich hoffe bestimmt, weit über hundert Jahre ält zu werden. 
Denn wenn ich nicht von Stahl wäre, hätte mich bei dieser 
Hochzeitsnachricht der Schlag treffen müssen, 

Als ich mich ein wenig erholt hatte, fragte ich nach den 
Moneten. 

Die Tante lächelte. — „Ach ja,“ sagte sie, „Bienchen hat 
mir allerdings anvertraut, dass sie Ihnen, lieber... — ich 
darf, Sie doch lieber Neffe nennen? — ... dass Ihnen 
Bienchen also dreitausend Mark von ihrer Mitgift geborgt 
hat — für Ihre Erholungarei Es soll ja ein eigen- 
händiger Brief von Ihnen vorliegen, worin Sie den Empfang 
bestätigen. Und der Betrag hat meinem Töchterchen auch 
sehr gefehlt, als es hiess, die Brautausstattung kaufen. 
Aber seien Sie nicht verzweifelt, lieber Neffe — Bienchen, 
Ihre Tante, verlangt nicht, dass Ihr den Betrag wiede: 
erstatten. Gehen Sie nur da hinein — Bienchen hat Ihnen 
kleines Kostpröbchen vom Hochzeitsschmaus anfbe- 
en lassen.“ 

Ich wankte ins andre Zimmer — da stand auf dem Tisch 
eine rosafarben glasierte Torte mit einem Tragantturtel- 
taubenschnabelpaar nnd zwei Flaschen Sekt. 

Die Torte fiel vom Tisch, und Cäsar frass sie auf, 

Die zwei Flaschen sind noch da. 

Komin, Alter, trinken wir eine! Der Erbonkel ist hin — 
Bienchen ist hin — die zweitausend Mürker sind hin — 
für die hat sich Bienchen Hemden, Hösinnen und Strümpfe 
gekauft. 

Aber eins hat mich doch gerührt — vielleicht war's die 
Erinnerung an eine zarte Stunde: Kupferberg Gold hat 
sie sich zu ihrem Hochzeitsmahl bestellt — meine Lieb- 
lingsmarke,* 





















































Und blieb einen Monat weg. 
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b- 
sohn, bisher nie recht bewusst geworden. | | J Pf 2 R B E R 
Ziehmütter sind gewöhnlich zärtlicher als 





eigene Mütter — Ziehvätern fehlt das letzte 
Verstiindnis. Bedenk, zum Beispiel, den 
Unterschied zwischen Bienchens Tante und 
meinem Onkel Benjamin...“ 

„Du schweifst ab, Troll — und ich bin gr- 








Spannt wie ein Fiedelbogen.“ 
„Na ...j8 ... Bienchen war also gleich 








begeistert von meinem Streich — sie hatte 
ja ihren lustigen Tag. Wäre der Himmel 
ihres Gemüts bewölkt gewesen — sie hätte 
mir ein Datzend Phrasen an den Kopf ge- 
worfen: „Ein Maun muss den Mut haben, 
für seine Taten einzustehen“ — oder: „Mau 
muss nicht andre für seine Schwächen 
büssen lassen“ — oder „Quäle nie ein 
Schiessgewehr“ — und dergleichen. So aber 
lachte sie — unbändig — wie ein Gassen- 





Frühjommer 


Geichnung von R. Ste) 





Hell glänzt der blaue Tag... Wer glaubt 
An Herbftwind und an Stoppeln? 

Man ſchwärmt und möchte überhaupt 

Bor Inbrunft ſich verdoppeln. 


die tieffinnigen geheimen Erfennungszeihen und 

Notrufe, über die ich verfüge, hintereinander von 

mir, man würde mich zweifellos als des Veits- 

tanzes verdächtig ins Irrenhaus fchleifen. 

Doch ich laffe nicht los! 

Ich muß berausbefommen, wozu „er“ dient, 

Es gibt einen furchtbaren Orden, fehreit jede Fiber 
in mir, eine ftumme Vereinigung von Menfchen, 

der Tiir und Tor offen fteht, die gefeit gegen Die 

Pfeile des Zufalles die Welt am Gängelbande 

I Alle Macht auf Erden ift ihr gegeben, und 
ie nüst fie aus, ungeftraft die ſchauberhafteſten 
Drgien zu feiern! 

Was find die Sterkatoriften des Mittelalters, die 
fih von je gebrüftet, unter den Aldyimiften die 


einzigen Befiger der wahren „Materie” zu fein, 
denn anderes ald Belenner diefer Sekte? 

Der uralte vergeffenene Orden des „Mopfes“, 
welchen Zweck font kann er gehabt haben? 

Und bis in unfere Tage reihen die Fangarme 
der „Brüber“!! 

Wer ift ihr Oberhaupt? Wo der Mittelpunft, 
um ben fie ſich fcharen? — 

Der finftere Oblendorff, Hamburgs ungetrönter 
Guanotönig, muß ihr legter Großmeifter geweſen 
fein, ahne ich; doch wer ift es heute? — 

D, über diefe_Invaliden! 

Schäge auf Schäge werden fie häufen mit ihrem 
Schürhaten und dann — —, dann wehe uns. 
Mit bangem Blick ſehe ich in die Zukunft. 
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Diel Büſche ftehn im weiten Land 
Wie Heine, duftige Tempel. 

Wer ftrebfam ift, löft hier gewandt 
Das obige Erempel, 


Dr. Omwiglafi 


Die Tage verrinnen, und feiner bringt mir AUnt- 
wort auf meine Frage: wozu, wozu bient „er“ 
eigentlich? 5 

Und zerdämmert die Nacht, und der Habn fräht 
beforgt nach dem fäumigen Tag, da liege ic) noch 
feblaflos, derweilen draußen unter dem Holunder- 
bufch das Phantom mit der Balggeſchwulſt viel- 
leicht ſchon heimlich fein Wefen treibt. — — 


Wozu, ja wozu bient eigentlich der weiße Hunde · 
dred?! 
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Basel-Cleve 620 Km 


Diese gewaltige Strecke wurde von dem 
Sieger Carl Todt in der Rekordzeit 
von 25 Stunden 52 Minuten auf 


Dunlop-Reifen 


zurückgelegt. Bei dieser enormen Leistung zeigt sich wieder einmal die Ueberlegenheit der Dunlop-Fabrikate. 
The Dunlop Pneumatic Tyre Company, Aktien-Gesellschaft, Hanau. 
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PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und mit 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 






Man verlange Prospekt P 87. 





Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie von: 


Bi LIGARIBZEISS Han 


Frankfurt a. M. 
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‚on von M. 360.— an. 


Unerreichtes 


fel-uKurgetränk 
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Unter Staatsaufsicht aus den Grossherzogl. 
EEE FEIERTE 


General-Depasitear Tür Oesterreich-Ungarn u. Orient Felix Perker, Wien I. Riemerg. 15. 








Schreibmaschinen 


tklassige renomm, Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20M. 
Prospekt S,241 grat.utrel 


Bial & Freund 
Bfzstau 1 und Wien All, 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Ah.No.56. 





Geehrter Herr Apotheker 
Wit Ihrer „Nino, Galde? bin ih 


febr zufrieden. ch Habe fon vieles 
verfucit, aber migth balf, nad Be 
ide aber if 
gang fort. Y6 
nur empfeblen. 
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Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Ma; 
ünchen. — Redaktion und Erpedition: 
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Geichnung von R. Gracf) 


Seit i aufn Kopf foane 
| Haar’ mehr hab’, beißt's mi 
allweil untern Arm.“ 














Wasedicte Wetiomänlel, Pelrinen, Hıvalack, 
Loden- und Sportstoffe, 


O nur beste Qualitäten, auch meterweise. DO 
Auf Verlangen Muster und Preisliste, 


A. Röckenschuss Wwe, München, 


Thal 1, am alten Rathausbogen. — Gegr. 1812. 
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Roth Jose Ferenzi, Kunsimaler 
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gesucht, Adresse u. Innsbruck erbeten. 
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Robort Ernst, Berlin S. W., Yorkatr 30 






Inssen der Nei 
gemeinen und 
zentrierten). Pı 








ine Organe kon- 
@ zur Verfügung. 





Neueste Erfindung! 
2 





Ueberraschend 
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Handhabung. 


D.BGM 


Hosenpress 


„Jınperator" 


ist der einzige Apparat, welcher 
das Aufbügeln der Hosen erspart, 
die Bügelfalten erzeugt und erhält. 
Hochelegante Ausführung. 
Mark 9.— por Apparat per Nachnahme. 


MAX JONAS- BERLIN 


reffieh. Auch 
a Erfahrungen.“ 


Frankfurt a. M. 








SANATOG E 


ein unentbehrliches Kräftigungs- und 
Auffrischungsmittel für alle, die sich 
matt und elend fühlen, sowie überhaupt 


für Nervöse und Schwache 


Von mehr als 7600 Professoren und 

Aerzten glänzend begutachtet. Er- 

hältlich in Apotheken und Drogerien 
Broschüre gratis u. franko v. Bauer & Cie., Berlin SW.48 


bevorzugtes Fabrikat 
'olf-Mainz. 
Gegründet 1841. 
Aelteste deutsche Schuhmarke. 








‚Man erfrage die nächste Verkaufsitelle, 
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GOERZ rıcm kamera TENA 


mit GOERZ-DOPPEL-ANASTIGMAT 


für Rollfims 8,8%10,8 cm (oder Platten 9x 12 cm Ohno 
Änwendung eines Adaptors). 


Klein, leicht, elegant. 

Doppeiter oder einfacher Balgonauseng. 

Mit Unikum- oder Compoundverschlum. 
Kataloge kostenfrei. 


a 6.PL GDERZ EN: 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


PARIS LONDON NEW YORK CHICAGO 













HANN. 
GUMMIKAMMCO 
HANNDVER-LIMMER 





die Universal-Camera für ernste Amateur- und Fach- 
photographen, ist über den ganzen Erdball verbreitet. 
Hervorragende Konstruktion. 

Elegante, solide Ausführung. 


Dieser neue Cameratyp verdient grösstes Interesse. 
Preisliste kostenfrei, 


Camerawerk Sontheim 3 


ar Neckar 
(Wärttemberg.) 
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Verletzung 
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Seite Naumann Dresden 


‚ckt Triumph D. R.M. N 
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Nurerstklassige Erzeugnisse: 

zu Originalfabrikpreisen. 

Besonders billige Spezial-Modelle, 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung 
INusträteisliste kostenfrei. 


DerneuePrachtkatalog 
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Hannover - Wien, 










Briefmarken 


in der Briefmarken- 


We soll Ich Briefmarken das "est 
Du iı Berliner 
zeit robonummer gratis. 
ack, Berlin, Burgstr.12. 





Offenbach am Main 


Kaiser Friedrich Quelle 
Ida 


Besitzt den seltenen Vorzug, ein von 




















den Aerzten anerkannt bewährtes 
Medicinal= zugleich auch ange- 
nehmes Tafel-Wasser zu sein. 


Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schäften zu haben, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
a 50 ®Liter-Bordeauxflaschen frachtfrei jeder Bahnstation 


Deutschlands, unter Nachnahme von Mark 25.00 pro Kiste. 


gegen Gicht-Rheumatismus, 
SENT CE ATI} 
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Im Dreieck 


Geichnung von F. v. Regnicet) 














„Warum willſt bu deshalb Heiraten? Das bißchen Junggeſellenſteuer wird mein Mann ſchon für dich bezahlen.“ 


Eine Stimme aus Norderney 


Deutfchlands Zukunft auf dem Waffer? 
Möglih! Doc was geht's mich an? 
Seine Neider, feine Hafler 

Hat ein jeder brave Mann. 

Soll ich wie ein Hündlein bellen, 

Weil der andre mich genarrt? 

Nein! — auf blauen Wellen 
Schwimme Deutfhlands Gegenwart! 


ga, im jeucieen Elemente 
Trälle ih mein Sofo-Lala, 
Pfeif ih auf die Parlamente 
Wie der große Perſerſchah. 


Kreugfidel in Tang und Algen 

Ruf ih: „Springt mir übern Stod!“ 
Wozu brauch’ ich einen Galgen? 
Liegen doch die Keris im Bilod! 


Wie fie winfeln!l Wie fie kuſchen! 
Wunder wirft das rote Tuch. 
olitit, das beit Vertuichen; 
üchmann ift ein gutes Buch. 
Wollen kundige Thebaner 
Mit ung fpielen Kay’ und Maus, 
Wozu find wir Afrıkaner? 
Spielen wir den Vogel Strauß! 
ogar Steiger 


97, 


Lieber Simpliciffimus! 


Eine fehwierige pädagogifch-ethifche Frage bat 
ein Berliner Antiquariat auf verblüffend einfache 
Weife gelöft. Ich las dort folgenden Anfehlag: 
„Was find wir unferen Kindern fhuldig? 
Früher 7,50 Mark, jegt nur noch 3,50 Mar,“ 





Anlaßlich des Befuches des Kronprinzenpaares in 
Köln fand abends grohe Nheinflottenparade und 
Beleuchtung mit Feuerwerf am Rhein ftatt, — 
Wegen des ftrömenden Regens hatte die Menge 
die Schirme aufgeipannt, und es war wenig zu 
fehen, als man plöglich im dichten Gedränge eine 
weinerlibe Mädcenftimme vernahm: „nd dar- 
über follen wir morgen einen Auffag ſchreiben !“ 


Milliardäre 


(Zeldhnung von Ernft Sellemann) 





„Sie kommen nächftes Jahr nicht wieder nah Europa, Miß Aſtor?“ — „Nein, Papa verträgt fo ſchwer den Urmeleutgeruch ber 
eusopälfchen Finanzwelt.“ 
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München, 20. Zuli 1908 13. Jahrgang No. 16 


SIMPLICISSIMUS 


BHerausgeber Albert Fangen Abonnement halbjäprlih 15 Mark 


Liebhaberausgabe 





Alte Rechte vorbehalten) 


Friedensſtimmung (Anis en ann eat 





Die Kriege find abgeſchafft, weil jegt alles durch Manöver erledigt wird. Die Engländer beherrfchen im Manöver die Nordſee, und 
Graf Zeppelin wirft verfuhsweife Dynamit auf fie herunter, Der Erfolg iſt großartig. 


Friſch angezapft! 


(2b. Tb, Heine) 





Die Berichtsbehärden nehmen viel zarte Nüdjicht auf den Morpbinismus des Fürften Eulenburg und finden damit fo allgemeinen 
Beifall, dab fie nun den DVerfuch machen wollen, auf den Alkoholismus bürgerlicher Gefangener in ebenfo liebevoller Weife 


einzugeben, 


Umwälzung? 


Und das ift Preußens neuer Stil, 

Wie legtpin diefer Iſenbiel 

Konträr den älteren Syſtemen 

Plädiert, man folle Rüdficht nehmen 

Auf Angeklagte vor Gericht, 

Nein, fo was gab es früher nicht! 

Er ſprach — faft Mingt es unwahrſcheinlich —, 
Dem Angeklagten fei es „peinlich“ 

— Ich bitte: „peinlich“, wenn es ſchon, 

Der Staatsanwaltfhaftstradition 


Auch nicht entfpricht, ich hab's gelefen, 
Es ift fein andres Wort gewefen, 

Und kurz, es bleibt bei dem Gefagten, 
„Sei peinlich für den Angellagten, 
Wenn dies und das und jenes fich 
Etwa vollzöge öffentlich“ 

„Er wahre — das bleibt unvergeffen — 
Des Angellagten Intereffen.” 

Man horcht und traut fich felber nicht. 
Iſt das ein preußifches Gericht? 

Ift das ein Ton für Staatsanwälte? 
Herrfcht folhe Wärme nad) der Kälte? 
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Das ift ja wie ein Hoffnungsftrahl 

Don oben in den Siyungsfaal! 

Nun kennt auch ihr — laßt euch umarmen — 
IHr Staatsanwälte, das Erbarmen! 


„Nich fo patyetifch, guter Mann, 
Wenn man mal wirklich anders kann! 
Damit ift weiter nifcht bewiefen 
Für andre Fälle, als für diefen, 
Wir alle, auch der Iſenbiel, 
Wir bleiben bei dem alten Stil“ 
Deter Schlemist 


Der vornehme Hund 


| 
[ [) 
—G 





Ih Habe zwanzig Ahnen und muß mit einem Weibsbild gehen, das zwanzig Nachlommen hat!“ 
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Vereinsdamen 





(Zelpnung von Karl Arnom) 





„Was tun Sie denn im Verein für Innere Mifjion?* — „Wir ſiricken dort Strümpfe für 


die Aeußere Miifion.“ 


Ein Denunziant 
Don 
Rudolf Franz 


Der Staatsanwalt: Alfo, was wollen Cie? 
Kultrich: Auge um Auge, Jahn... e 
Staatsanwalt; Na, was foll das bier? Gie 
baben angegeben, Cie wollten eine Anzeige machen. 
Gegen wen? Was für eine Anzeige? 
Kultrich: Ich ftehe bier als Kläger... 
Staatsanwalt: Nun kommen Gie aber ge 
faniant bald zur Sache. 
Kullrich: Ich ftehe hier ald Angellagter ... 
Staatsanwalt: Sagen Sie mal: find Sie be- 
trunten? 
Kultrich: Ich bin nie betrunfen. Außer am Ge- 
burtstag des allerhöchften Landesheren. 
Staatsanwalt: Cie find ein älterer Mann, 
tragen mehrere Orden, fehen fauber und manier- 
u in Alſo benehmen Gie ſich auch ent- 

rechend. 

ulleich: Diefe mit Orden gefhmüdte ... 
Staatsanwalt: Jegt fein Sie mal ftill! — 
Um was für ein LAN handelt es fih? 
Kultrich: Um eine Majeftätsbeleidigung. 
Staatsanwalt: Aha. Das wühten wir alfo 
wenigftens fhon... Ruhig! Warten Sie, bis ich 
Sie frage. Sonſt fommen wir nie zu Ende, 
Kulleich: Zu Befehl, J 
Staatsanwalt: Sie haben gedient? 
KRultrich: Zu Befehl, Ich bin Mitbegründer 
des Kriegervereind... 
Staatsanwalt: Das geht ung zunächft nichts 
an. Sie machen alfo Anzeige wegen einer Maje- 
ftätsbeleidigung. Es ift recht, day Sie als alter 


Krieger. ... 

Kulirich: Mit Gott für... 
Staatsanwalt: Warten Gie! Sind Sie felbft 
Zeuge der Majeftätsbeleidigung gewefen? 
KRultrich: Jawobl. 

Staatsanwalt: Eind noch andere Zeugen vor- 
handen? 

Kullrich: Nein. 

Staatsanwalt: Und der Schuldige ift Innen 
betannt? 

Kultrich: Jawobl, di ‚genau. 
Staatsanwalt: Worin beftand die Beleidi- 


ung? 
Kulteih: Ich fagte... 
Staatsanwalt: Was Sie fagten, gehört nicht 
bierber. Sagte der Verbrecher etwas? 
KRullrich: Na ja do: „Meinetivegen fann Leh- 
mann...“ 
Staatsanwalt: Lehmann? 
Kullrich: So nennen die Sozi unferen aller- 
gnädigften Yaudesheren. 





Staatsanwalt: So? Das ift ja fehr inter- 
eſſant. Alfo: „Meinetwegen .. .“ 

Kullrich: „Meinetwegen kann Lehmann ver 
reden,“ 

Staatsanwalt: Aha. Weiter nichts? 
Kullrich: Nein 
Staatsanwalt: 
mand zugegen? 
Kullrich: Nein. 
Staatsanwalt: 
befhwören? 
Kultric: Jawopt. 
Staatsanwalt: Nun us Perfönlichkeit des 
Verbrechers! War er Übrigens angetrunfen ? 
Kultrich: Nein, volllommen nüchtern. 
Staatsanwalt: Das können Sie ebenfalls be- 
ſchworen? 

Kullrich: Jawohl, ich muß es ja wiſſen. 
Staatsanwalt: Wiefo? 

Kullrich: Ich felber war der Verbrecher. 
Staatsanwalt: Sie felber...? — Sagen Cie 
mal: wollen Sie uns hier zum beften haben? 
SEHREH Recht mu Recht bleiben. Auge um 
Auge... 

Staatsanwalt: Halten Sie dod den Mund! 
Kullrich: Ich bin ein elender Menfch. Ich ver- 
diene, daß man mid)... 

Staatsanwalt: Ruhe!! Gie find alfo Ihr 
eigener Antläger. 

Kullrich: Jawohl. 

Staatsanwalt: Aber es bat doch niemand 
Ihre Aeußerung gehört? 

Kultrich: Gott hat fie gehört. 
Staatsanwalt: Ad, Zuaiſch! Ich meine... 
Sie mögen ſich ja im ftillen Ihrer Worte [hämen. 
Aber man denunziert ſich doch nicht felber. Noch 
dazu wegen einer folhen Kleinigkeit! 

Kultrig: Kleinigleit?! Meinen allergnädigiten 
Landesherrn fo in den Kot zu ziehen! Ich bin 
ein erbärmlicher . .. 

Staatsanwalt: Na, nun weinen Gie nicht 
auch noch obendrein! Damit machen Sie's nicht 
ungefchehen. Cie beſtehen auf der Gelbftanzeige? 
Küllrich: Jawohl. Recht muß... 
Staatsanwalt: PBetrunfen waren Sie alfo 
nicht. Geiftesgeftört find Sie niemals gewefen ? 
Kullrich: Nein. 

Staatsanwalt: Auch niemand in Ihrer Ver- 
wandtjchaft? 

Kullrid: Nein, 

Staatsanwalt: Ja, wie famen Cie denn zu 
einer fo dummen Bemerkung? 

Kulltich: Es ift das Werk des Teufels. 
Staatsanwalt: Na, na. Teufel gibt's nicht. 
—— vor Gericht nicht. Erzählen Sie alfo 
das SE Wann haben Sie die Aeußerung 
getan 2 








War alfo außer Ihnen nie- 


Den Wortlaut können Cie 
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Kullrich: Heute nacht. 
Staatsanwalt: In der Nacht? Alfo hatten 
Cie doch wohl gefneipt, wie? Waren beraufcht? 
Kullrich: Nein. Nur am Geburtstag des... 
Staatsanwalt: Und wo fiel die Aeuferung? 
Kullrich: Das weiß ich nicht. 
Staatsanwalt: Na, hören Cie mal! Das 
wollen Sie mir doch nicht weismachen. Cie waren 
im Beſih Ihrer Sinne, müffen alfo doch willen, 
wo Cie ſich befanden. 
Kullrich: Ich fannte die Gegend nicht. 
Staatsanwalt: Waren Cie denn auswärts? 
Kullrich: Nein. Ich IE zu Haufe wie immer, 
Staatsanwalt: Gie fchliefen?? 
Kullrich: Fa, und im Traum bab’ ih... 
Staatsanwalt: Im Traum?? 
Kullrich: Ja, im Traum fagte ich das abfcheu- 
liche Wort, ich fchändlicher Bube... 
Staatsanwalt: Jedt machen Gie aber auf 
der Gtelle, daß Sie hinaustommen! Eine ſoiche 
Berhöhnung der Juftiz ift mir ja in meiner ganzen 
Praris noch nicht vorgefommen. Gie feinen 
mir ein bißchen froftelbaft zu fein. SHinaus, 
marfch! Wenn ich nicht eine gewiffe Achtung be- 
fäße vor Ihren Orden und Ehrenzeichen... 
Kullrich: Rebt muß Recht bleiben. Ich ver- 
lange meine Strafe. 
Staatsanwalt: Wenn Sie nicht verſchwinden, 
ristieren Sie, daß ich Sie einfperren laffe. 
Kullrich: Das ſchreckt mich nicht. Es tft meine 
woblverdiente Strafe. Kein Auge babe ih mehr 
2 tönnen feit dem gottestäfterlichen raum, 
as Gewiffen lieh mir keine Ruhe. Ich babe 
meinem Fuͤrſten immer treu gedient; in Krieg 
und Frieden hab’ ich meine Schuldigfeit getan... 
Staatsanwalt: Sie follen fi hinausfcheren! 
Kullrich;z Ich verlange meine Strafe! Ich babe 
immer meine Pflicht getan. Sie tun Ihre Pflicht 
nicht! 
Staatsanwalt: Was?! 
Kullrich: Nein! Gie find angeftellt, um... 
um... Verbrecher zu entdecten. Und wenn man 
felbft zu Ihnen kommt, dann wollen Sie ſich 
drücen. Sie ſcheuen die Mühe. Sie wiffen nicht, 
er Sie zu tun haben. Sie verftehen Ihr Amt 
nicht... 
Staatsanwalt: Bleiben Sie auf Ihrem Plage. 
Zurüd! 
Kullrich: Sie find ein ungerechter Richter. Ich 
verlange meine Verhaftung... 
Staatsanwalt: Zurüd!! 
Kuttrich: Gie fehreiten nur dann ein, "wenn es 
Ihnen paßt... 
Staatsanwalt: Die Hände weg! 
Kulleich: Und es paßt Ihnen nur dann, wenn 
Sie Vorteil davon haben für Ihre Karriere, 
Staatsanwalt: Lafen Sie meinen Rod los. 
Zu Hilfe! Zu Hilfe! 
Kullrich: Ich will Sie Ichren, was Recht ift, 
was Ihre Pflicht ift... 
Staatsanwalt: Diener, führen Sie diefen 
Mann ab! Er ift verhaftet — wegen tätlicher 
Veleidigung. 
Kullrich: Wegen Majeftätsbeleidigung! Führt 
mich binveg. Ich bin Euer Gefangener. Willi 
nehme ich meine Strafe auf mich. Wie fie au 
ausfallen möge: fie wird die gerechte GSühne 
fein für meine frevle Läfterung. Äuge um Auge, 
—— Zahn... Empfehle mich, Herr Staats- 
anwalt. 


Vom Tage 


In einer — in Regensburg ſagte 
ib: „Wozu die Debatte, meine Herren? Unfer 
Kultusminifter bleibt doch immer der, der er war.“ 
Acht Tage fpäter war ich wegen Beleidigung des 
Minifters von Wehner beftraft. 


Ich fehreibe jest an einem Buch, Das der Verleger 
auch ſchon angekündigt hat: 
Unentbehrlic für die Neife: 
„Der —— — Berliner“ 
oder 


„Wie muß ich mich benehmen, um für einen Aus- 
länder gehalten zu werden?“ 

iR Roda Noda 
Die Dresdner Sän— —— „Thymian“, die 
behauptet hatte, daß bei ihren Humoriftifchen Vor- 
trägen fi ſchon 5000 Menfcyen „totgelacht“ hätten, 
ift vom Schöffengericht au 50 Markt Geldftrafe 
verfnurrt worden, weil ihre Nellamezettel „bei 
unbefangenen Lefern“ Unruhe und Schreden ber- 
vorrufen könnten. 
Als ich dies „unbefangen“ las, habe ich mich halb 
zu Tode gelacht, ebenfo ging es meinen fämtlichen 
Hausgenoffen. Gelinde gerechnet werden über 
10 Millionen Deutſche ſich gleichfalls über folche 
Weisheit halb totlahen. Wenn nun 10 Millionen 
Halb- — 5 Millionen —— zu rechnen wären, 
wie hoch müßte fich für Die Dresdner Richter die 
Geldſtrafe belaufen? 


Eine wahre Gefchichte 
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Der Bildhau⸗ Heh ift Profeſſor 
geworden, bat din an fer — er 
offiiell. Befu nn um 
Eifen ein laden 
aljo antworten, ab "er 


geru 
gebe: 
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Chancen — 




















„So, verlobt bin ich jetzt! Vielleicht krieg' ich nun auch einen Mann.“ 


Lieder 


Was die Meinen Lieder wollen? Und fo magft du, Herz, es künden, 
Herzen zu dem Herzen ziehn! eh’ der frohe Schwarm verzieht: 
Eh' des Lebens volle, tolle Ueber Gipfel, über Gründe 

Woge drüber haftet bin. blüht ein Lied, ein Meines Lied! 


Maztmillan Branti 
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Ernite Er— 
mahnung 


(Zeiönung von 
N. Graef) 





„Ja, Mari, daß 
du di jegt gar 
net ſchamſt! Koa 
Frau bringjt net | 
ber, g’lernt haſt 
H , a nir und biſt no 
mv; Kanal! - nir, no immer 
nik ; { A niet Scham di 
MAL wenigitens vorm 
Herrn Prinzre- 


gent! Du mußt # J Anton CHR. Diessı 











do denfa, daf dei 
Data an Hart- 


AG. 
ſchier is, der wird N x E 
en 2 g, MÜNCHEN. 
—2 * 4 11. HERRNSTR. 11. 
Couleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachikatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 


















SANATORIUM |, Sommersprossen 
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— inchdem Die allen Mi 


Erfolgreichste Kurmethoden bei Nac K | s 
iterfeit auslöft. 


der Nerven: 
rErTT eine unbändige 
X.W.Voltmann v Der ſchlechte Schüler Züft büffelt zu Haufe heftig für das Eramen. 
Er ift verzweifelt vor den zu erwartenden Fragen des Profeffor 
Bad Ooynhausen, Hinterhuber, der da XInmöglichfte über Goethe prüfen wird. In feiner 
Verzweiflung fchleudert er das Buch auf die Erde mit den Worten, daß 
Goethe der Teufel holen foll, Ein Blis, ein Donnerfchlag: Im blauen 


nur für män 








Goethe und Kohn. 


Dies find die zwei Hauptfiguren einer Löftlichen gegen die herr- 
chende Schulmei gerichteten Satire, die, wo fie befannt wird, 


















































Katal, gat. Licht erfcheint Goethe und fragt in echt franfforterifbem Dialeft den 
— vor Schred erſtarrenden Züngling, der ihn verftändnislos anſtarrt 
Fabrikat. „Ei, tenne Se mich denn net? Ich bin doc) der, wo der Deitvel 


hole joll?“ 

Die Furcht legt fi, Züft erklärt ihm, der Grund feines Fluches 
| fei, dafı es ihm unmöglich wäre, die Fragen des geftrengen Gymnafial- 
Ichrers über Goethe zu beantworten, Das könne nur Goethe ſelbſi. 

Goethe macht ihm den Vorfehlag, er werde fich in ihn verwandeln 
und die Fragen beantworten, dann werde der Schüler Hüger fein als 
der Lehrer, 

Gefagt, getan! 

Wie in der nun darauffolgenden Prüfung Goethe gegen- 
über dem kleinen und gefheiten Kohn zum Schluffe vor 
dem Prüfungstollegium den kürzeren zieht, Goethe ſchmählich blamiert 
durchfällt, dagegen Kobn das Eramen mit Auszeichnung befteht, dies 
muß man in dem föftlichen Büchlein Goethe von Dr. Egon 
Friedell und Alfred Polgar (Wien I, Frangensring 16, 
C. W. Stern, Preis '. 1.20 mit Porto) nachlefen. Jeder wird eine 
ungemifehte Herzensfreude über diefe Löftlihe Verfpottung der Phi- 
lifter und Schulmeifterei haben. 
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Roman 


Viertes Tausend 


Flexibel in Leinen gebunden 5 Mark, 





steif gebunden 6 Mark 


„The Times“, London: „Thomas Kerkhoren® belong almost 
to tho rank of classics liko „Tom Jones“ or „David Copperfield“ 
or „Pendennis“. 
















Rudolf Herzog in den „Nenesten Nachrichten*, 
Berlin: Sicher ist, dass dieses Werk den besten Büchern bei- 
zuzählen ist, die in den letzten Jahren erschienen sind. 
Wilhelm Hegeler im „Literarischen Echof, Berlin: 
Auf jeder Seite ist das Buch voll sprühender Lebendigkeit, von 
müheloser Anschanlichkeit, amüsant und glänzend von Anfang 
bis zu Ende. 

„Münchener Neueste Nachrichten“: Es wird seinen 
Weg machen; denn es ist wert, den besten Dichtungen unserer 
Zeit an die Seite gestellt zu werden. 

„Berner Bund“: Ganz „verfixt gut geschrieben“ ist es, mit 
einer geradezu bewunderungswlürdigen Sicherheit in der Technik. 
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Der 
Backliseh 


—— 


—IIEIXIIIII 
Zwei neue Bändchen 


sind soeben erschienen: 


Band 7: Der Backfisch 
Band 8: Sport 
Es erschienen bereits früher: 
Band ı: Der Student 
Band 2: Demimonde 
Band 3: Die oberen Zehntausend 
Band 4: Vorstadt 
Band 5: Der Künstler 
Band 6: Der Pfaffe 


Preis jedes Bändchens 1 Mark 50 Pf. 





Berliner Börsen-Courier 
aufdrängen musste, dieses Mate 
Kulturbildern nach Ber; den geordnet in 
Bändchen herausgibt. Die beiden e n die Titel „Der Student‘ 
halten je So Bilder und Witze aus Sph Titel umschreibt, Die Bilder, die sich In der 
schen Verkleinerung hübsch und sauber präsentieren, sind einseitig auf felnstem Kunstdruckpapier 
. Diese Publikation, die In rascher Folge fortgesetzt werden soil, wird sicher elne schr groase Ver- 
reltung finden. 
orliner Morgenpost: Zwel Bändchen liegen erst vor: 
däss sie in der Tat kulturgeschichtliche Doku 
bilder, kulturgeschichtliche Dokumente? 
Nein, durchaus nicht, denn die scharfe Satire, zu der sich Wort und Bild verelne 
unseres gesellschaftlichen Lebens ... 
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‚ der aich der 
der Welkn, dass 
zen, elegant ausgestatteten, dabei h 











MÜNCHEN 
ALBERT LANGEN 


8 


Ein neuer Roman von OTTO GYSAE 
DIE SILBERNE TANZERIN 


Umschlagzeichnung von Th. Tb. Heine 
Geheftet M. 3.50, in Leinen gebunden M. 4.50, in ızleder-Geschenkband M. 6.50 


In seinem dritten Roman hat Otto Gysae die grossen Erwartungen, die seine früheren Bücher „Die 
und „Edele Prangen‘‘ bel allen künstlerisch Hellhörigen erregt haben, noch übertroffen. In 
‚nz seinen persönlichen Sul gefunden und eine geradezu vorbildliche 

ost. — In den Lärm des Bücbermarktss hinein wird die atillo Stimme di 

. 80 ein Werk kann nicht überschen werden, sein Erfolg muss in die Brelte wie in die Tieto 
„leldin““ des Romans, die Junge Ante Almelo, Ist eine der feinsten, lebendigsten, unvergemlichsten Frauengesialten In 
der Litteratar aller Völker und Zeiten. Ebenso trefflich, mit diskretem Reallsuus und nicht ohne leichte Ironie sind die 
icht gezeichnet, 

Zugründegehen. 






























hwestern Hollwegu‘' 





























Mtilien, in dem. Ante lebt und In dem und an dem ala stirbt. 
‚else Sinn des Buchen lautet: Der Tod int nicht di 
Lebens, sondern er ist die leizte und grösste Begebenhel 
auf der Höhe des Lebens stehen. — Und so Ist Antes Sterben nicht e 
die Leser — wenn wir das Buch am Ende ans dor Hand Irgen — sind mit der kleinen Ante emporgestiegen auf die Höhe, 
wo es keine Schmerzen mehr gibt; w) ‚en Sta: des Trostes und der Schönheit genossen, davon uns 


dauernd herüberleuchten kann In unsere grauen Werkta; — * 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Versinken, sondern ein Hinaufwandern; und wir, 
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Soeben erfchien in neuer Auflage $) n als wohlfeile 
Ludwig Thomas berühmter Bauer nroman Vollsausgabe. 
Mit neuer Umſchlagzeichnung von Prof. Ign. Taſchner 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mark 


Wenn es ein modernes Werk gibt, das den CEhrennamen eines deutjchen „Woltsbuches“ führen darf, 
fo ift das der „Andreas VOR“. Das ift fein Vauernroman, das ift teine Dorigeichichte, das ift dad 
Dorf felbft in feiner Meinheit und feiner Größe, Find und Hart, iuſtig und Rampfend, haffend und 
auffladernd, ſcherzend und erjehütternd. 
Die Malerei Hat ein feit einiger Zeit gelernt, den Erdgeruch der Scholle zu jehen und zu zeigen, 
Andrras Vöft ung bie Furdhen, die der Pflug reißt, und bie dampfende Wärme, die auffteigt 
aus dem der aus dem Serzen bed Dorfes. Ueber allen diefen Bauern liegt der Schimmer des 
Tageslichts. Wirtlichteit und Wahrheit ift in jedem Strich, der das Dorf zeichnet, Mber alle dieſe 
Wahrheit Hat ſich in einem Menfcenauge gejpiegelt, das nicht dloh die Hundert Ginzelheiten an ber 
Oberfläche, fondern auch die Wurzeln ſieht und die beiden Einheiten erbliht, die innere der ‚u 
eten‘ Menfchen und bie fünftfiche, bie don ber Kirche aufgerichtet wird. Diele Herrihen — dieſes 
Ueberragentwollen — wird undergleichlih fymıbolifiert in dem Kirchturm, den der neue Pfarrer höher 
bauen und ben ber Scähullerbauer aus Eriparnisgränden und aus Unabhängigteitögefühl Laffen wil, 
wie er ift. Der Kirhbaufoften wegen geht nad) mandhem vorangegangenen Ni der Konflilt Ioß, ber 
fich vertieft und vertieft, did er eine Tragdbie geworben in 
Kon den Echatten eines nieberfintenden Menfchenfchidjals heben ſich hell die abermütigen 
glängendfte die Voltsverjammlung ift, in welcher der Urbayer gegen die Amtäheren io 
Vauernberf ac) in für fid alein eine große 
eäte, die ebenfobiel bichteriiche Nra ert hat und ein unbänbiges Lachgefühl 
at. Dagwiſchen flcht die under Sterb n der bie alte Brom erbar 
‚ladhlich firbt‘, und die Weihnachtsmeffe, über die ein fiimmungsvolles Licht gebreitet ift, jo wie es 
in den Kirchen durch edhte alte Glasmalerei gemildert wird. Das Buch Hat einen umvergleichlich 
großen Kreis von Leſerm 
Jeder Bauer, di Kalender lieft, muf; fühlen, wie ins Vauernderz gefehen hat 
erlei Konfeffion, wird ‚ wie bier feine füllen Kämpfe 
es Dorflebens, wie bie Vewohuer be Häufer, die Aufe 
fer und bie Pfarrersföchin, die Oberan und bie Toten, 
milden Briefter und die politifierenben Pfarrherrn in Momentphotograppien finematographifch 
nen find, 
e Sefer im SandRädtchen werben heiter, wenn fie die begrenzte Bchaglichleit, die Wohltaten 
geſchaut un tegelt finden. 

d) der Groß „ der fich den Meintram des Dorfes erhaben glaubt, erfennt 
ftaunend, wie wenig er von dem bewegten Innenleben bed Dorjet und des Bauern biäher gewuht 
bat; er merkt, daß bie Menjchen mit ihren Kuorren doch nicht unter ben Hobel tommen, der in ben 
Sof 8 ten und die Gigenart den Menſchen abhobelt 

man ‚dereinft zurüd wird auf die Sitteratur unferer Tage, fo wird man ben „Andrend 
als einen großen fitterarifhen Wurf, als ein Bud) erfennen, von dem ed bie Kinder wundern 
würde, wenn e& die Vater nicht gelejen und erfannt hätten 
Gut in die Literatur, in der fih die Zeit und deren Geift fpiegeln, und aus der — wie Weiden im 
Fluß das Bild des Menſchenlebend aufblihzt, wie eine Dorflandſchaft, wenn Sonnenſtreifen und 
Gewöft um die Herricaft ringen und die Perfpektive tief wird 
Das alcd if fo, weil Subtoig Thoma das deutfche Dorf zu [hauen unb zu malen verſteht, wie wenn 
er fein Dichter, fondern ein Maler wäre 


MÜNCHEN // Die maßgebende deutſche Preſſe 
verlegt —— hat den „Andreas Böft* einftimmig für ein Meiſterwerk erklärt 
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Wenn mir einmal das Herze ift 
Doll trauriger Gedanken, 

Schlüpf' ih in meine Wanderfchuh’ 
Und geb geſchwind nach Franken. 


Da ſtreif' ich durch die Lande weit 
Mit nimmermüden Füßen, 

Als wenn ich dort zu Haufe wär’, 
Die Leut' mic) freundlich grüßen. 


Im Ftranfenland 


So mand) ein liebes Mädchen lern’ 
Ih da am Wege kennen, 
Und hätt’ ein Herze ich von Stroh, 
Es müßte bald verbrennen. 


Und ſtill verträumt ift manche Stadt 
In Franten noch zu finden, 

Und mand ein Wirtshaus tief verftedtt 
Im Schatten grüner Linden. 
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(Zeichnung und Gedicht von Wilhelm Schulz) 





Da fit mir bald in jedem Schuh 
Ein Zauber wunderträftig, 

Der drinnen waltet ohne End’ 
Bon früh bis fpät gefchäftig. 


Veit Frobgemut der eine heißt, 
Hans Durft nenn’ ich den andern, 
Hei, mit den beiden läßt es fich 
In Franten luftig wandern, 
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Hausordnung 


Geichnung von Karl Arnoid) 





„Willem, von wen haſte denn det blaue Ooge?“ — „Det habe id von unſern Einloſchierer. Der will et nich haben, det it mit meiner 


Frau ponifiere,“ 


Ehronif vom Sahre 1915 


Nah dem unglüclichen Kriege gegen die Koalition 
von England, Frantreih und Rußland im Jahr 
1909 wurde Deutjchland geteilt. und Preußen für 
englifches UN erflärt. In den erften 
Jahren englifcher era nahm das Land Fried- 
richs des Großen einen an Auf · 
ſchwung. König Eduard beſuchte alljährlich mehr- 
mals feine neuen Untertanen, ließ ſich überall 
buldigen und fügeie ein ftrenges, aber gercchtes 
Regiment. Denkmäler des diden Königs ae 
Berlin wie Treuenbriegen, und das „God save 
the king“ Hang einer älteren Variation täufchend 
ähnlich. In den Theatern wurden zahlreiche Gaft- 
fpiele deutfcher, nunmehr ausländifcher Künftler 
gegeben, und Verlin W., dag ſich fon von früher 
ber feine angelfächfiiche Naffe gewahrt Hatte, faufte 
des fremdartigen Reiges halber nur noch Gemälde 
und Skulpturen deutjcher Künftler, Ein golbnes 
Seitalter fchien für Preußen anzubreden. 
Männer von Rang und Stellung verpönten den 
toftfpieligen Schnurtbart und ließen ſich den Spig- 
bart Eduards VII. wachfen. Bald wurde die neue 
Barttracht auch beim Volle beliebt unter dem 
Namen: it is approached. 
Der Antifemitismus, diefe Geißel des öffentlichen 
Lebens, verſchwand völlig, da alle wohlhabenderen 
-Hebräer gegen eine Heine Munifitation englifche 
DBeamtentitel erhielten. 
Eine Verſammlung der auserlefen fplecnigften 
Lords lenkte die Gefchicte des Landes zu aller Zu- 
friedenheit, 
Nach einigen Jahren friedlichen Aufſchwunges aber 
öffnete der alternde — Ohr fehlechten Rat- 
gebern. Die günftigen Erfolge, die er feinerzeit 


mit der Verleihung einer freien, felbftändigen 


Regierung bei den Buren erzielt hatte, beftimmten 
Eduard, ein Gleihes in Preußen zu verfuchen. 
Männer aller Stände follten zu einer nationalen 
Pertretung gewählt werden, noch, dazu nach Dem 
allgemeinen, freien und geheimen Wahlrecht. 
Strenge Strafen bedrohten jede Art von Wahl- 
ſchacher und Beeinfluffung. 
Aber Gott, der keinen guten Preußen verläßt, 
ließ es foweit nicht Tommen. Als König Eduard 
ar ein Manifeft erlieh, nach welchem die Gleich- 
beit der Perfon vor Gericht, ein englifcher Nechts- 
rundfag, auch für Preußen Geltung erhalten 
jollte, da brach der Anwille des gefnechteten 
Staates los, Wie ein Mann erhob fich das tapfere 
Preufenvolf, und in wenigen Tagen warf es die 
Ba Unterdrüder übers Meer zurück nad 


gland. D. Waghtel 
— — 
Aeronautiſches 


Die sfgiöfe Preſſe bringt folgende amtliche Er- 
Härung des Kriegsminifteriums: 

Der Aufftieg des Grafen Zeppelin erfolgte in Ab 
wefenheit des Kriegsminifters von Einem. In- 
folgedeffen ift das Lufifchiff als nicht geflogen zu 
betrachten. 





Kriegsminifter von Einem ift plöglic vom Boden- 
fee — ohne an dem Aufſtieg des Zeppelin- 
ichen Luftfchiffes teilgenommen zu haben. Herr 
von Lucanus ift nämlich ranf, und während der 
Dauer feiner Krantheit fliegt kein preußifcher 
Minifter. 
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Mut 


Prülle, deutfches Hofgelinde! 
Brüll Hindus in alle Winde! 
Lafı dem Mute freien Lauf, 
Dlafe deine Baden auf! 

Nie kann der Germane ftreiten 
Beſſer als nach zweien Geiten, 
Himmel Laudon! Gottes Big! 
Dunderfeil und Döberig! 


Als jüngftens an den deutfhen Neihsgefandten 

In Teheran fi ein paar Arme wandten, 

Um vor bezahlten Mördern Schu zu finden, 

Da wuhte fi) der Tapf're ———— 

Von aller Pflicht, die Menfchlichkeit geboten, 

Und gab fie preis. Wir Deutfche find devoten 

Dedientenfinnes auch im fremden Lande. 

Wir fcheuen, wo es fei, viel mehr als Schande 

Den Zorn der Herrſcher. Wie nur jene Armen 

Sich juft zum Deutfhen wandten um Erbarmen! 

Die nie waren, und die Deutfchland Tannten, 

Die flüchteten zu Englands Abgefandten, 

Hier ftand ein Mann für feines Haufes Ehre 

Und fegte gegen Mörder ſich de Wehre; 

Verſchließen ſich vertrauensvoller Bitte, 

Das konnte wohl der Deutſche. Nicht der Brite, 
. . 


Singe: Deutjchland über alles, 
Seige Mut gegebnen Falles, 
Aber niemals, lieber Sohn, 
Gegen einen Herricherthron. 
Jeden Herrfcher — ehre ihn! 
Auch den Lump im Hermelin! 
Himmel Laudon! Gottes Big! 
Dunderteil und Döberig! 
Peter Schlemipt 


Holſtein Hinter den Kuliſſen 


eichnung von O. Gulbranffon) 





„Ob fie mir nochmal entlaſſen würden ?* 


— Tpe 


München, 27. Zuli 1908 13. Sahrgang No, 17 
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es lebe die Kamarillal 


Ein Zeuge aus dem Eulenburg-Prozeh 


Geichnung von Rudolf Wirte) 
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„Sag mat) Hein, du haft doch auf der ‚Hohenzollern‘ gedient. Iſt das wahr, daf die Herren ſchon um zehn Uhr morgens beſoffen 
waren?“ — „Nee, aber noch.“ 



















































































































































































































































































An Herrn PBrofefjor Lamprecht 


Aber lieber Herr Proferer, Wenn Gie in der Stube Hoden Sollen fih die Gräben füllen Während Sie den Nabel wärmen, 
Sind Sie an dem Ofentiſch Stillvergnügt und weltenfremd, Mit der Jugend frifchem Blut? Und mit peinlihem Gefühl 
Fulminant und kriegeriſch Um den Bauch ein warmes Hemd Soll des Krieges arge Wut Alles, was ein bißchen Kühl, 
Und ein folher Eifenfreffer? Und am Fuß zwei Wollenfocen, Durch die Welt entfeffelt brüllen? Spuren in den Leibgedärmen, 
Sollen fi) in wilden Stürmen Starter Held mit dünnen Waden, Halten Sie den Mund nicht offen 
— Was der Herr Profeffor lieſt Muß man bei VBantett und Wein Allzulange beim Hurral 
Und mit Hochgefühl genießt — So entfegli tapfer fein? Weil Sie fonft das Podagra 
Rings herum die Leichen türmen? Gibt es feine Cimonaden? Kriegen, wie wir alle hoffen, Ein Cheruster 


ung 


Die Engländer in Teheran ———— 





„Ih nehme Ihre Eutſchuldigung an, Aber das ſage ih Ihnen, wenn Sie wieder Radau machen wollen, dann tum Sie's vor der 
deutſchen Geſandtſchaft.“ 


—— 


(Zeipnung von Witdelm Schuin 








Der Schlüffelbund 
Von Frig Wittels 


ALS der greife Friedrih VBarbaroffa im römifchen 
Reiche Frieden geftiftet hatte, nahm er das Areuy 
und zog von Regensburg aus ftromabwärts. Die 
Vaſallen Leopolds des Babenbergers, der nach ⸗ 
mals der Tugendhafte zubenannt wurde, folgten 
diesmal noch lieber um ihrer Sünden willen als 
aus gro ante Gehorſam. Nur der Nitter 
von Greifenftein war trüben Sinnes und hatte 
feinen befonderen Grund dazu. Er Magte feine 
Sorge dem Kreugenfteiner, der alt und gebrehlic) 
war und von feines Zipperleing wegen den Segen 
des Rreugguges nicht verdienen fonnte. 
„Ih und meine Gefellen“, fagte der Alte zum 
Jungen, „wollen für Leib und Leben Eures Weibes 
fo fiher einfteben, wie für eigenes Hab und Gut.“ 
„Doch bannt Ihr mir die Sorge nicht um meines 
Weibes Treue,“ entgegnete der andere, „Cie wird 
mich um meiner Gele Geligleit bringen. Wer 
weiß, ob nicht Jahre vergehen bis zu meiner Rüd- 
fehr. Wer weiß, ob nicht zu Gottes gröherer 
Edr’ ein farazenifhes Schwert mir den Garaus 
macht, und der Gedanfe, mein Weib in den Armen 
eines anderen zu wiſſen, ift unerträglich.“ 
Es iſt in der Gefchichte meines Haufes nicht ohne 
Beifpiel,“ fagte der Ältere Ritter bedächtig, „dah 
ein Eheweib Treue bis zum Tode bewahrte, Die 
erlauchte Ahnfrau meines Geſchlechtes ift ihrem 
Gemahle, der unter Gottfried von Bouillon 
bis zu ihrem fpäten Ende in der Keufchheit des 
Witwenfchleiers ergeben geblieben.“ 
„Wie könnt Ihr deffen gewiß fein?“ fragte der 
Greifenfteiner. 
Der Alte öffnete eine hölzerne Truhe und holte 
ein Meines goldenes Schloß_bervor, das einen 
Spangengürtel verfperrte. „Seht,“ fagte er, „Dies 
at man meiner Ahnin auf der Totenbabre vom 
Leibe genommen. Der Schlüffel, der es fperrt, ift 
mit meinem Ahnherrn bei Antiochia, wo er fiel, 
im Sand verfharrt. Das Kleinod ift eine Reliquie 
in meinem Haufe; dennoch will ich es Euch um 
Eurer Ruhe willen überlaffen.“ 
Der Nitter von Greifenftein dankte und trabte 
nad Wien, wo ihm in der Goldſchmiedgaſſe ein 
befannter Meifter wohnte, dem er in feiner Braut» 
zeit manchen Auftrag gegeben hatte. „Ihr follt 
mir ein gülden Schlüffelein ſchmieden für meines 
Weibes Treue.“ 
„Das vermag wahrlich fein Meifter! Sehet ein 
Weib auf einen gläfernen Berg mit fieben Ning- 
wällen, und fie wird dennoch einen Ausweg finden, 
wenn anders fie nicht Treue in fich_felbft birgt.“ 
Der Goldſchmied fertigte aber den Schlüffel trog« 
dem, ein fchönes Ctüd Arbeit mit Abfägen, 
allerlei Lücen und Treppen, mit Windungen, die 
taum einer nachahmen konnte. Der Nitter trat 
in Kriembildens, feines Gemahles, Kemenat, die 
da lieblich fa, angetan mit der Engbrftigen blauen 
Eotte, die nach unten breit wallend wurde und 
der Länge nach mit Gold beftidt war. 
„Wir find fehr geaun miteinander geweſen, 
Kriempilde,“ fagte der Ritter. Sein Blick ſchweifte 
zum hoben Vogenfenfter hinaus, wo der Donau 
Silberband weit bis nach Ungarn ſich verfolgen 
ließ. Kriembilde ie ihre Frageaugen von der 
NRabmenarbeit und fuchte ihres Gemahles Antlig. 
Als fie es nicht fand, blidte auch fie hinaus ins 
Gelände, n 
„Der Strom führt weit,“ fagte fie mit edler 
Trauer, „Ihr aber fahrt nod weiter, und ic) 
werde nicht_einmal den fließenden Wellen meine 
Grüße an Euch mitgeben können.“ 
Der Ritter ſprach als wie entgeiftert: „Im Juni 
find die Nächte blau, die Lüfte lind, und Glüh- 
würmchen fliegen durch den Tann. Ich bleibe 
vielleicht fo manches Jahr im fremden Lande, und 
ich fürchte...“ 





Aebel ftünd’ es mir an,“ rief Kriemhilde ge- 
trantt, „verbrächte ich meine Tage anderswo ald 
in der Kapelle, folange mein Herr in der Ferne 
weilt.“ 

„Derftehe mich recht,” hub nun der Ritter an, 
„wer das Kreuz genommen, foll unbeilige Ge- 
danken nicht hegen. Ich bin deiner Treue wohl 
veriehen; doc) follte ich alle Zweifel bannen, wie 
frommte mir da ein fichtbarliches Zeichen von 
Eurer Treue Beftand.” Damit z09 der Nitter 
den Gürtel aus feines Mantels Falten und er- 
Närte feinem tief errötenden Weibe deſſen Ge- 
braud. 

Kriembilde wußte erft nicht, ob fie wache oder 
träume; als fie aber den finfteren Ernft in des 
Nitters Zügen bemerkte, da war ihr, als fiele fie 
in einen tiefen Abgrund, als der ihr die Nobeit 
ihres Mannes, die Verlegung der Frauenwürde, 
die Unerbörtheit feiner Zumutung erfchien, fie 
wurde todestraurig, ſchwieg und dDuldete; er hätte 
ja auch Mittel gefunden, fie zu zwingen. 

Der Ritter entjchlug fi der Corge, er möchte 
vielleicht durch folhes DVeginnen feines Weibes 
Liebe verlieren. Wenige Tage darauf ritt er mit 
feinem Gefolge nah Wien, und_als er an_der 
Tribüne vorbeifam, die man am Bayriſchen Tore 
aufgeftellt hatte, da nidte er einen legten ftatt- 
lichen Reitergruß feinem Gemahle zu, Das droben 
neben anderen aüchtigen Nitterfrauen faß, um 
den Einzug des VBarbaroffa, der nun längft fein 
Rotbart mehr war, zu feben, 

Einige Wochen nachher begab ſich der Kreuzen- 
fteiner durch den unterirdijchen Gang, der die 
Schwefterburgen tief unter dem Bette der Donau 
von alters ber verband, zu Frau Kriembilde. 
„Allerorten preift man Eure milde Weisheit, Frau 
Kriembild,* fagte er_ gu der verlaffenen Frau, „To 
tam ich, Euch um Rat zu fragen. Gefegt den 
Fall, es bätte einer viel Geld verfperrt, jedoch 
der Schlüffel zur Truhe fei ihm auf unerklärliche 
Weife verloren gegangen, fo daß er fein Gut nicht 
nügen fann. Brächte ihm nun ein redlicher Finder 
den Schlüffel: müßte er nicht diefen aus feinem 
Schage billig entlopnen?* 

„Ja freilich,” fagte die arglofe Frau. 

„Nun denn,“ fprad da der alte Wiüftling mit 
Augenzwinfern, indem cr aus feines Wamfes 
Schiig ein_gülden Schlüffelein hervorzog, „bier ift 
der Schlüffel; nehmt ihn und entlohmt mich nach 
Euren Worten.” 

Da wurde die Frau bald blaf bald rot und fprach 
in tiefer Empörung: „Wie fehr bat mich mein 
Herr erniedrigt, daß er auch (Fremde in Died Ge- 
beimnis gezogen bat. Ich merke aber wohl, daß 
Ihr den Schlüffel ohne meines Mannes Wiffen 
befiget. Ich will nicht, daß außer meinem Herrn 
noch wer fo einen Schlüffel bewahre. Gebt ihn 
mir auf der Stelle, wenn Ihr wollt, daß ich 
meinem heimkehrenden Gatten Euren Treubruch 
verfchweige. Ihr aber meidet fürder meinen Blick, 
denn ich will nicht durch Euch an meine Befchä- 
mung gemabnet fein.“ 

Co 309 der Kreugenfteiner ohne feinen Cchlüffel, 
deſſen — er dem Ritter von Greifen« 
ftein argliftig verbeimlicht hatte, wieder ab. Go 
unedel wie fein Anfchlag war auch feine Rache. 
Er verbreitete im — Lande die Fama, daß 
der Greifenfteiner feines Weibes Tugend nur unter 
Schloß und Riegel für ſicher gehalten habe. 

Es ift nun zu berichten, daß auch der graubaarige 
Goldſchmied aus Wien kurz nah dem mißglüdten 
Beſuche des Kreuzenfteinerd auf Burg Greifen- 
ftein vorfpradh. Er batte aufier dem Schlüffel für 
den freuzfahrenden Ritter, heimlich einen zweiten 
jefchmiedet und wies den Frau Kriemhilde zum 
Anfauf vor. 

„Mein Herr war übel beraten,” fagte die vor- 
treffliche Frau, „als er fih an Euch wandte. Ich 
will den Schlüffel faufen, da er nun einmal da ift, 
nicht etwa, weil ich ihn brauche, fondern weil fein 


288 — 


Menfch auf Erden ſich ſolchen Befiges_rühmen 
Par, 8 fei denn mein Gemahl im fernen Morgen- 
land.“ 

So hatte Frau Kriemhilde durch Gottes Fügung 
zwei GSchlüffel für einen, bängte fie an einen 
filbernen Reif und verwahrte fie forgfam. 
Damals war die Zeit des aufblühbenden Minne- 
gefanges, und da man durch des Kreugenfieiners 
ſchlechten Dienft das Schidjal Kriembildens im 
Lande wohl fannte, wurde der einfamen (Frau 
Treue von ritterlihen Sängern überall gepriefen. 
Eines Tages erbat ein junger Nitter von Kuen. 
ting, der au ein Minnefänger war, Audieny 
und eröffnete der (Frau mit zierlihen Worten, 
daß fein Ahne mit einer Dame, die fich in gleicher 
Lage befunden wie Kriemhilde, verbotenen Um- 
gang gepflogen habe. Den Namen diefer Dame 
du nennen, twiewopl fie längft geftorben, verbiete 
hm die Nitterpflicht; jedoch werde in feinem 
Haufe feit jener Zeit ein gülden Schlüffelein be- 
hütet, das er der tugendbafteften aller Frauen 
erne zur Probe übergeben wolle. Sie folle die 
Feffel abwerfen, denn folcher Swang fei des Jabr- 
bunderts nicht würdig. Und als Kriembilde, Arg · 
lift fürchtend, ihn unficher anfah, da fand der edle 
Jüngling Worte von binreißender Beredtfamteit, 
denn er hatte drei Jahre feines Lebens in der 
Provence verbracht, und Fraueniob floß ihn von 
den Lippen wie Honig. Aber fo groß war dieſes 
Weibes Tugend, daß der Kuentinger, der von 
Freiheit und Würde ſprach und Liebe meinte, 
war einen Funfen in ihre Geele warf, doc) feine 
‘Flamme draus entfachen konnte, Er ritt in lauer 
Mondnacht von dannen, die Niren des Stromes 
lachten ihn aus, 

Das war im Juni, Im nächften Winter fam ein 
Mönd aus Kleinafien und brachte üble Zeitung 
von dem Greifenfteiner, Kriembildens Gemabl. 
Er Liege in Jtonium fiech danieder, ihn habe die 
Miefelfucht befallen, die furchtbare Krankheit von 
Aleppo, er ſchice feiner Frau duch diefen Mönch 
einen goldenen Schlüffel. Sie folle fünf Jahre 
warten, wenn der Nitter aber auch dann nicht 
zurücttehre, folle fie ihn gleich einem Toten achten 
und mit dem Schlüffel nach Gutdünfen verfahren. 
Da bängte die Frau auch den vierten Schlüffel 
an ihren filbernen Reif. 

Es war wiederum Juni, Die edle Frau kam viel 
in ihre Dörfer, wo fie ald guter Engel laut ge- 
riefen wurde. Ein junger Fant folgte tagtäglich 
ihrem Zelter, ftand mandmal am Wege und grüßte 
tief, lief manchmal voraus, um im Dorfe ihr 
Kommen zu verkünden, und fenkte fein Auge, fo 
oft fie es erforfchen wollte. Als er eines Tages 
gar ihrem Noffe in die Zügel fiel, da cs durch 
einen Schatten erfchredt einen Geitenfprung tat, 
dankte fie ihm durch Hauptesniden, fragte ihn aber, 
ob er nicht beffer Tagwert habe, als ji) auf den 
Straßen umberzutreiben. Kriembilde blickie in 
zwei fchwärmerijche Mugen: „Nicht beffer Tag- 
wert, edle Frau, als Euch zu dienen,” rief der 
Burfche mit wohltlingender Stimme. Frau Kriem- 
bilde wandte ihr Noß ab, damit der Gefelle ihre 
Rübhrung nicht erkenne, Die Einfamteit laftete 
m auf ihr, fie war fich ihrer Sehnſucht halb 
ewußt. 

An dieſem Abend ſtand fie auf dem Göller, blidte 
über den ewigen Strom, der wie in Zauberfchleier 
gebütte in beiden Fernen verfehwand, erhob ihre 
Qugen zum Firmament, wo die taufend Sterne 
glinerten, und fah die Klippe hinab, auf die der 
Söllerturm gebaut war. Da ftand, wo neben 
der Mauer faum Handbreit Play war, ein Mann 
und fpäbte unverwandt nach oben. Gie erkannte 
den Gefellen vom Wege, verſchwand und fam mit 
einem Seile wieder, das fie dem fühnen Kletterer 
uwarf, Der klomm behend hinauf und ftand 
— atmend vor der Frau, in nächilicher Stille, 
wie ihr noch nie ein Mann gegenüber geftanden 
war. 


„Wer feid Ihr?“ fragte mild die Frau, „warum 
verfucht Ihr Gott?“ 

Da erzählte der Junge in überftürgenden Sägen 
dies: „Er war der Vehrling des Goldſchmiedes, 
batte den beftellten Schlüfjel nach Greifenftein 
gebracht. In einer Ahnung batte er unterwegs 
einen wächjernen Abdrud geformt, den nügte er, 
als er erfahren, in welchem Zwang, wie alle Welt 
wußte, Kriemhilde lebte, doch ein Dart nah 
dem anderen, nicht für fo feine Arbeit tauglich 





und unfchmiegfam, zerfprang. Alle andere Arbeit 
ließ er fein, der Meifter jagte ihn davon, Doc 
unverdroffen hatte er endlich einen Echlüjfel zu 
Ende gebracht, der in den Abdrud paßte, und den 
wolle er übergeben.“ Damit ftürzte der Gefelle 
Frau Kriembilden zu Füßen und negte ihren 
brotatenen Pantoffel mit feinen Tränen, 

Frau Kriemhilde ftric mit der Hand über ihre 
weiße Stirne. Es war der fünfte Schlüffel. Ein 
heiliger Schauer erfchütterte fie. Sichtbar war 


Ein Mißverftändnis 


Gottes Hand_über ihr. Gott hat viele Schlüffel, 
um ein Schloß zu öffnen, das wider feinen Willen 
verfchloffen ift. Sie blidte in die offene Nacht. 
„Du großer Gott im Himmel,“ betete fie ftill, „gib 
mir ein Zeichen deines Willens!“ 

Da fuhren von verfchiedenen Seiten zwei Stern- 
feonuppen über das dunkle Zelt, traten fi und 
verſchwanden miteinander im (Finftern. Der Jüng- 
ling fniete vor ihr. Sie beugte ſich und füßte ihn 
auf die Stirne, 





(Zeichnung von €. D. Peterfen) 
































„ah jo! Proft!* 


Kinderreichtum 


(geignung von Rudolf Tilte) 
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„Was, unſer Fritz iſt Amterichter geworden? Und ich hatte immer geglaubt, er wäre an Maſern geſtorben.“ 


Kongreß 
Von Frig Sänger 


Wenn man in England auf den Kuhhandel oder 
auf die Hammeljuche gebt, nimmt man Geld und 
einen Rnüppel mit und ftedt eine Ulmer Pfeife 
in den Stiebel, Damit fommt man aus. In Frant- 
reich, Italien und Spanien tut außerdem eine 
Litörflafhe oder ein Nofentrany gute Dienfte, 
Wenn man in Rumänien, Serbien, Bulgarien 
und fo weiter — — —, aber da gebt man gar 
nicht erft auf den Kubhandel, da ftichlt man die 
Kühe und Hämmel. Aber das merhvürdigite Land 
iſt Doch Deutfchland —, da muß man Ideale haben. 
Auch wenn man auf den Kubhandel oder auf die 
Hammelfuche geht, muß man bei ung Ideale haben, 
ja, fogar dann erſt recht. 

Aber die Gefchichte handelt von dem Kongreß der 
Weißen. Alle Kuhhändler und Hammelfucher 
zerfallen bekanntlich in Note, Weiße, Schwarze 
und Blaue, und die Geſchichie hier handelt von 
den Weißen. Die Weißen hielten einen Kongreß 
ab, denn ihnen waren im Laufe der Zeit Die Ideale 
verloren gegangen. 

Das ift eine gang eigentümliche Sache. Ein Teil 
ihrer früheren Ideale fam aus der Mode, ein 
anderer war in der Wirtlichteit karifiert worden, 
und das nennt man ja wohl Voltsregierung oder 
fo ähnlich. Der andere Teil der Ideale wurde 
einfach geftohlen, friſch und frank — von 
den Roten und den Schwarzen. Veſonders die 
Roten hatten fi zu_niederträchtig gezeigt bei 
diefer Gelegenheit. Sie hatten gleich mit den 
Idealen ganze Hammelherden abgetrieben, ald wenn 
Deutſchland ein Stück von Mazedonien wäre, 


Da aber im Strafgefegbuch nichts von Idealdieb · 
ftahl fteht, hatte alles Lamentieren keinen Wert. 
Man muß neue befchaffen. Nun liegen ja im 
übrigen bei uns die Ideale in jedem Strafien- 
graben, auf jeder Ackertrume herum. Jeder beffer 
veranlagte Deutiche, jede Höhere Tochter wirft mit 
zunehmendem Alter und Verftand Die Jugend- 
ideale in irgendeine Ede. Man meint alfo, man 
darf nur auflefen. Aber das ift nicht fo einfach. 
Ideale, die man zum Kuhhandel und zur Hammel- 
fuche brauchen fann, find immer nod rar und 
wollen gefunden fein. 
Da faß man nun beifammen. Einer fragte den 
andern: „Haft du keine Ideale gefunden?“ nd 
der andere fragte den dritten. Ach Gott, war 
das ein ängfliches Fragen und Beforgtfein. Jeder 
Neueintretende wurde an der Tür abgefaßt. 
Die Ideale? Sapperment! Die Ideale, wir müffen 
Ideale haben, 
Es fam einer nach dem andern; alle fegten fich in 
gedrüdter Stimmung an den Tifh. Es kamen 
die Herren von Nord und Güd und aus der 
Mitte; die Stimmung wurde immer bedentlicher. 
Da kam endlich einer und fagte: „Aber natürlich, 
zwei Ideale habe ich.“ 
„Heraus damit,“ fchrien fie, „heraus damit,“ 
jubelten fie. . 
„Das ift doch einfach,“ meinte der Herr, bei dem 
fchon immer alles einfach geweſen ift. „Vom Garde- 
offizierroßhafer freffen nur blaue Mäufe, da müffen 
aud weiße Mäufe mitfreffen in Zukunft.“ Pa, 
fiehfte? „Außerdem, in den Schulen wird mit 
ſchwarzer Tinte gefchrieben, da mus mit weißer 
—— werden in Zukunft, Was wollt ihr, 
as find doc) feine Ideale.” 
„Bravo! Bravo!“ 
Aber das zog denn doch nicht, denn einmal, die 
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meiften Mäufe, wenn fie auch noch fo faut find, 
frefien doch licher den Weizen vom Acer und das 
Brot aus der Schieblade als den blauen Hafer 
aus der Garderoffrippe oder fonft woher, Und 
das mit der Tinte verftanden die meiften gar 
nicht, na, jedenfalls, man wartete auf einen neuen 
Mann. 
Er fam auch. 
„ber Kinder, natürlich babe ih Ideale, vier 
fogar.“ Alle borchten mit größter Spannung. 
„Afo Nummer eins: Aus der Garderoßlrippe —* 
und fo weiter (wie oben). 
Beifall! 
„Nummer zwei: Die fhwarze Tinte — — —* 
Beifall! 
„Nummer drei: Die Dampfnudeln find teuer und 
die GSemmeln Bi ein.“ (Stimme aus dem 
Hintergrund: „Das haben ung ja die Noten ge- 
ftohlen.“) Wird aber nicht gehört. Beifall! 
„Nummer vier — — —“ ad), berrje, foll man dag 
auch noch weiter erzählen. Na, die weißen Herren 
find ja böflich, belonbers unter fi. Aber das 
bilft doch eben alles nichts. Mit Höflichkeit kann 
man doch nicht auf den Kubhandel geben, dazu 
muß man nun eben einmal Ideale haben. 
Schlieflih wurde ein großes Preisausfchreiben 
befchloffen, an dem fich alle weißen Männer und 
Frauen beteiligen follen. 
Aber ein entſcheldender Entſchluß wurde doch ger 
aßt. Er lautet: 

reisgelrönt können nur ſolche Ideale werden, 
die fo birnverbrannt find, daß fie nie, auch gar 
nie, auch nicht einmal in der Karikatur ver- 
wirflicht werden können, denn mit folden findet 
man am meiften Hämmel und Kübe — — — 
Was werden bloß die Roten, Schwarzen und 
Blauen zu diefer unlauteren Konkurrenz jagen? 


a für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Dach Mirtheitung 
R ei ( h Ssc h a { zam is beträgt die Mehreinnahme an Schaum- 


weinsteuer im Rechnungsjahr 1907/08 
300,706 Mark, d.i. eine Steigerung des 
deutschen Sectconsums von 


601,412 Flaschen. 


Nach steueramtlicher Statistik zählt 
unsere Kellerei 
wiederum zu den wenigen, die 
in erster Linie 
an dieser Umsatzsteigerung erheblich 
teilnehmen. 


Unser Umsatz 
nach steueramtlicher Statistik 


im Jahre 1997. 


Unser Umsatz 
1909. 





Graphisch dargestellt. 


Sectkellerei 
Wachenheim. 
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In der Hitze des Gefechtes (sesnuns von Kart tenom) 










„Genoſſen! Die Unterdrücder werfen und vor, da wir und vom 
Schweiße der Arbeiter ernähren, Genofjen, das iſt eine Infamie! 
Der fozialdemofratifche Agitator jteht mit dem einen Fuß ftändig 
im Gefängnis, mie dem andern im Schweine feines Angefichts.* 
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„Bringen Sie mir eine Semmel und für zehn Pfennige Wurſt.“ — „Mir auch, bitte, — na — 
und noch ’ne Gurke, heute joll mir’s mal nich drauf anfommen.“ 





> KODAK Photographie 


stso einfach und leicht, 
dass ein Kind sie ausüben kann. 


Man lasse das Kind 
nicht heranwachsen, 
ohne 
Bilder wie das nebenstehende 
von ihm zu machen. 
Solche Bilder werden am besten zuhause 
und von einem Familienmitgliede gemacht. 
Alan verlange “DAS KODAK-BUCH” gratis von der 
KODAR Ges. m.b.H. 


Abteilung N. 
BERLIN, Friedrichstrasse 16. WIEN, Graben 29. 


—— 
KODAK Kameras 
von M.5.50 bis M. 150.— 


Non Vor Nachahmungen wird gewarnt, 








& anni Nelemänfl, Penn, Ave, 


} Loden- und Sportstoffe, 


O nur beste Qualitäten, auch meterweise. D 
Auf Verlangen Muster und Preisliste. 


A. Röckenschuss Wwe, München, 


Thal I, am alten Rathaus) — Gegr. 1812. 


























Die beste mediz. Seife zur Herstellung und Erhaltung eines r 
sommetweichen Haut, eines reinen, blendendschönen Teint, 
unreinigkeiten ist unbedingt nur die allein echte 


Steckenpferd- Lilienmilch-Fei 


Vorrätig d Stück 50 Pfg. in den Apotheken, Drogerien und Parf 


gen, jugendfrischen Ausschens, einer weissen, 
ie gegen Sommersprossen und alle Haut. 





l. Bestellungen werden von allen 
‚ondung unter Krouzband in I 
qualitativ 
38 M. ronp. 44 ML). 


hr 14.40 M. (bei di 


„AGF 
Belichtungstabelle 


die genaue Belichtungszeit, 


für Blißlichtaufnahmen 
die erforderliche Menge „Agfa“- 
Bliflicht 


Keinerlei Berechnung nöti 


-£ Pfa. durch die 
a 75 photohändıer. 


OD Kompendiäs. 
O Leicht zu handha 


Gewicht 3 


A “_ 


für Tageslicht 
und  Blifjlicht 


D Ermittelt durch einfache Schieberverstellung 


tür Tageslichtaufnahmen 


=: 
=: 


g! 
30 gr. 
ben! 












Alle Fanggoräte zum 


Angel 


Katalog gratis! 


H. Stork, Mü: 





sport 


Residenzstr. 15. 





ompehlt 
inchen B, 








A — 


— 
Schereningen Holland 
via ömmerich-Zevenaar. 


Hotels 

















I Grand Hotel- Savoy -Rauch- 


Talace - d’Orange-Kurhbaus- | 















DE Hühner'’s _ 
—— 
— 60 Pie. Leber! 
A 5 < | Fabrik Dr. Hühner, D 


Helschen, 


Myrrhen-Zahnpasta. 


sur Pflege 


zur Hartung (Mas- 


Preis pı 
zu haben. 
üsseldort 10, 








«fr Magerkeit fe 


volle Körperformen durch ui 













Gutachten gegen 
für Porto unter 
Paul Gassen, Köln a. 


Anerkannt 
hcchfeine Qualität 2 2 


App 


Auto: Klappk 
—E 


Bequemste 
“Pr 








Teil; 
ri 








ndluugen Jederzeit ent 
kter 2 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil undärztlichen 





Phofograph: 
arate 


M. 
Ku; 
Rh. No. 56. 
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Der König 


(Zeichnung von Andre Lambert) 
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Heilige Einfalt! aan Ha 





„Wiſſen Ste, wir Chemiter haben eigentlih einen ſehr gefährlichen Beruf, oft gebt’s auf Leben und Tod.“ — „So? Das ijt mir 
aber ganz neu, Ich dachte immer, auf Nahrungsmittelfälihung jteht nur Gelditrafe,“ 
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Basel-Cleve 620 Km 


Diese gewaltige Strecke wurde von dem 
Sieger Carl Todt in der Rekordzeit 
von 25 Stunden 52 Minuten auf 


Dunlop-Reifen 


zurückgelegt. Bei dieser enormen Leistung zeigt sich wieder einmal die Ueberlegenheit der Dunlop-Fabrikate. 
The Dunlop Pneumatic Tyre Company, Aktien-Gesellschaft, Hanau. 








PEBECO 


ZAHNPASTA 


NATÜRLICHE Grösse. Preıs 


M. 1,— 


Kıeine Tune M. —.60 m Kuıs0 


Oesterreich-Ungarn Kr! 
ch-Ung Kr. 1.00 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 
& Co., HAMBURG, 


P. BEIERSDORF 


London E.C. 


‚ Idol Lane 7/8. Vertrieb für U.8. A. Lehn & Fink, New-York. 





„, Unter Kontrolle von 
2 Sanatorium DiestenRadede, 


Verk.Jährl. 


DEUTET 


den chemischen Laboralorien Professor 
Dr. fresenius,Wiesbaden, 


Professor, Dr. Phili 


Dr. Hundeshagen 


und 


Actenkapilal fine llion EINS 
Über 500 Zweigfabriken u. Niederlagen imJn.u,Auslande. 
Sinakcoistin fast sämtlichen Holeis, Gastwirtschaften (alös.ic sowie. 


L Em BE 


100 Millionenfl. 


ranz Hartmann Sinalco-Actiengesellschaft, 
Detmold. 


für den Hausbedarl in Colonial uDelkalesswaren-Gesihälten zu haben. 


‚An Orten, wo noch keine Zweiglabrik vorhanden ist, wird die 
Fabrikation an kapitalkräftige ersiklassige Firmen vergeben 








Üppiger Busen 


In zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 
—— 









Hose Fall 
ohne der 
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dauorste. 77. — München, A 

Breslau, Adler- Apotheke, - Frankfurt 
Friedbergerstr, 





Spezlalanstalt 


Zuckerkranke 


Dres Ausführliche 














tultgart, 
Korp ulenz 


u — 


wird beseltigtdurch 
= 


+ 





D, Franz Steiner & Co. 
niggrätzer Stı 









Ne Ungeheure | 
x Macht x 


ven Sie durch 
das Werk: 


Macht der lypnose. 


Werk der Welt. Sie 





X.W.Voltmann 


Bad Oeynhausen. 






un tin. 
Katal, grat. 


Erstklass. 
Fabrikat. 





Den schönsten \Wondschm 


bilden die grossen, farbigen 

aus dem Ver 
Ein neues illustriertes Verzeichnis über 
versendet der Verlag ALBERT 





uk Kunstürucke 


Albert Langen in ihren eleganten Passepartouts 


sämtliche erschienenen Kunstdrucke 
LANGEN in MÜNCHEN-S 












Ein glänzender deutscher Roman 
Heinrich Mann 


Inisthen den Nassen 


Roman 
Preis geheftet 5 Mark, in Orig.-Leinenband 6 Mark 50 Pf. 


4. Tausend 


Neue Freie Presse, Wien: Ein deutscher Balzac ist erstanden. Mit 
unheimlicher Kraft produziert Heinrich Maun Werk auf Werk. 
Und jene Glut und Explosivität, die in der Konzeption, in der Idee 
einen jeden seiner Werke zu spüren ist, zeigt das vollendete Werk 
von der ersten bis zur letzten Seite. Jedes Wort ist durchtränkt 
von dem feurigen Flusse eines bis zur Siedehitze entbrannten dich- 
terische Man kann Heinrich Mauns Bücher nicht langsam 
lesen. r selbst gerät in fieberische Erregung und wird 
durchrüttelt von der gewaltigen Erregung, in welcher der Dichter 
das ganze Werk gleichsam in einem Atemzug geschaffen hat 
Wenn wir seinen neuen Roman „Zwischen den Rassen“ 
lesen, fühlen wir uns wie anf einem von gewaltiger Dampfkraft 
dahingejagten Zuge. Wir haben nicht Zeit, bei einem Anbli 
verharren. In der nächsten Sekunde hat uns de 

neuen Bildern, Legenden, Menschen zugeführt. (Folgt Inlialtsaug: 
Das Werk dieses Dichters, der seit laugem in Italien lebt 
in italienischer Kultur aufzugeben scheint, ist solch ein „Werk 
zwischen den Rassen“! Es ist italienisch und deutsch, es spricht 
zu den Augen und Sinnen, und es geht an unsere Herzen, in deren 
tiefste Winkel es leuchtet. 

















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 


vom Verlag Albert Langen in München-S 


















6, als Folge 
Sandale 
Klage erschien und 70 
leneneWerk 


/ewahrung, 
Boziohen duretdag 


—R 


Vidlorter Aufl 


Dr. ‚Retau' s Selbst 


—— Wappen, = 


jeder Name vorbanben, Hiherif 


RIM 2 Er vu 


Realistische Reiselektüre! 










Teiln’ Mutter 
leg 
ter 


Geehrter Herr Apotheker 
Wit Yorer „Rino-Balbe” din (6 


febr zufrieden 





J% babe fon pieled 


Schreibst Du mit Peder noch so aut, 
Weit besser schreibt die Liliput 
















Die neuen 


Liliput-Schreihmaschinen 


sind das 





eibwerkzeug für 
Jedermann. 


Modell Minima Preis M. 28.- 


(Preis f. Oest.-Ung. zolifr.Kr.43.—) 


Model A Preis M.45 


(Preis f. Oost.-Ung. zollfr. Kr. 63.—) 


Modell Duplex Preis M. 58 
(Preis f. Oest.-Ung. zollfr. Kr.80.—) 
1 Jahr Garantie. 
Botort ohne Eeleraung au schreiben, 


Keine Welchgummili Alle Arten 
Vervielfält 














Systeme in 
‚udeAnerkeu- 
Schrifiproben 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 


Justin Wm. Bamberger & 









aa 
Budapest, 
Hinchner Austellung 1008: Halleit, 





Verantwortlich: 
Simplicifiimus-Berlag, ©. m. b. 9., B 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Robert Feſti in W 


Münden. 






rud von 





München, Kaulbacftrahe 91. — 
en I. 





Für die Nedaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil — Haindl, beide in München. 
— Redattion und Erpeditio Streder & Schröder in Stuttgart. 


— Eppedition für Schterreich -Kngarn t bei 3. Rafael in Wien I, Graben 





Himmelsftrafen 





Gelchnung von Karl Arnoid) | 





„Daß Gott alle Keger und 
Voltsverderber jtraft, erjehen 
wir ja aus vielen Beifpielen: 
Nietzſche wurde Wwahnfinnig, 
Heine ftarb unter fürchter- 
lichen Schmerzen, Hädel wur · 
den vorläufig die Fenjter ein- 


















































geworfen!“ 
Die Universal-Camera für ernste Amateur-u.für Faches 
photographen, ist über den ganzen Erdball verbreitet. 
Hervorragende Konstruktion. Zlegante solide Ausführung, 
Kr reisliste kostänfrei, 
Ana] Camerawerk Sontheim 31 a.Neckar (Württbg) 








Sommersprossen 


röme Any 













— HassiaStiefel 


Neueste Erfindung! 




















2% Tonangebend Zu 
i*, —e cl 
® für die Schuhmodel eilande 
g Handhabung. 
Y Grossartige Qualität X 
A —* — ZEISS- 
leganz _ — oOsenpress . „SILVAMAR“ 
und Preiswürdigkeit. Jmperaätor" u. ZIELFERNROHRE 
N y ist der, einige Apparat, welcher 
Schuhfabrik „Hassia" jas Aufbügeln der Hosen erspart, 
Offenbach am Main. | — 
Mark 9. per Apparat per Nachahne. * 
J——[ [ MAX JONAS-BERLIN CARL ZEISS, JENA 
unxen, eventuell erfrage man nächste * a Berlii‘ » Frankfurt 2, M. » Hamburg 
| ——— London + St. Peterburg + Wien 
\ 








Sprachfürungen. 


alter Art, Sprechangst, Stoltern, 
mein ete. heilt unter 
Robert Ernst, Berlin S.W., Yoı 


Pen „Zeitung 
Angeschenstes Fachbiatt 
Gips-, Kalk- und Kunststein-Industrie. 


Probenummern kostenfrei. 
BERLIN NW. 21. Dreysestr.66 


Münchner Loden-Versandt-Haus 


Fritz Schulze, München 


königl. bayrischer Hoflieferant Maximilianstrasse 40 


Verkaufsstelle bei der Fabrik. | 
N 
nn — 


Entwöhnung absofut Eee] 
















Graue Haare 
erbalten mit Dr. Böhmers Haarfarbe ihre 
umprüngliche Naturfarbe winder. 

Färbung vom 

ınbar. In den 
* 

—— — 
endung den Beiragen dere 
W. Hagemann, Berlin C., Rosenthalerstr. 4b, 














105 und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 
Modernstes  Specia 


Aller Comfort, Fa ilienieben, K [e) H [®) 


Prosp, frei. Zwanglos.Ei 


























Ir Vollständige Ausrüstung für 


| Jagd- una Touristen-Sport 


Herren- und Damen-Wettermäntel. 


Preiscourant und Muster umgehend franco. 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie hlutarme, 
sich matt fühlende und NEFWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


ne 


SEIEIIERE 


|Dr. HOMMELS Huematogen. 





Pl Der Appetit erwacht, die geistigen und 2 
2 körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 2 
& das Gesamt-Nervensystem gestärkt. Ri 


RED 


Nachstehend einige ärztliche Gutachten über Erfolge mit Dr. Hommel’s Haematogen als Krifi 





gungsmittel bei 











ö & 
* er 8 
% Blutarmut, Bleichsucht etc. 

& 

&) 

R „Mit Dr. Hommel's Haematogen habe ich hauptsächlich bei schwächlichen, || „Ich teile Ihnen mit, dass Hommel’s Haematogen in allen Füllen, wo ich es 

| biutarmen Frauen und Kindern ausgezeichnete Erfolge gesehen. Dieappetit- | angewandt habe, hauptsächlich aber bei Bleichsucht junger Mädchen, sich aus- 


© 


anregende Wirkung desselben ist ganz auffallend. Es ist entschieden ein ganz | gezeichnet bewährt hat.“ (Dr. med. Gabriel Matrai, Oberarzt, Budapest.) 
vorzügliches und der leidenden Meuschheit schr zu empfehlendes Präparat.“ 


er 


„Hommel’s Haematogen habe ich in 10-12 Fällen von Bleichsucht bei 
Frauen, und zwar wo andere Präparate erfolglos waren, mit dem besten Erfolge 
verordnet, Eine junge Frau von 32 Jahren, die immer schwach und bleich 


(Dr. med, Liebert, Leipzig.) 


—* „Hommel's Hasmatogen habe ich bei Bleichsucht und Blntarmnt stets Warschat nach 4 Flaschen“ KiloTumdinach/10Flaschen’achonti0NKilo 
074 mit überraschendem Erfolge angewandt. Dasselbe hat sich auch in meiner — (Dr. med. Schaffer, Mezö-Kadäcshäza, Ung.) 
| Praxis bei Rekonyaleszenten als vorzügliches, Appetit anregendes Mittel E : en VE A 
| bewährt.“ (Dr. med. @. Heddenhausen, Langenhagen b. Hannover.) „Ich habe Haematogen INommel bei einer, Infolge lang anhaltendem 
%) Nasenbluten entstandener schweren Blutarmut mit vorzüiglichem Erfolge 


„Bei blutarmen Kindern hat Ihr Hommel’s Haematogen einen geradezu | verordnet. Der Kranke erholte sich in überraschend kurzer Zeit wieder voll- 
frappant glinstigen Einfluss auf die Allgemeinbeschaffenheit der kleinen | ständig.“ (Dr. med. Jos, Welnitschke, Gänserndorf.) 
Patienten ausgeübt,“ (Dr. med. V. Hausch, Lauban i. Schl.) 


ey 


EIERN: 


„Hommel's Haematogen ist für mich ein souveränes Mittel. Erwähnen 
möchte ich besonders einen Fall: Ein Arbeiter hatte das Rilckgrat gebrochen; 
es traten die allmäligen Folge-Erscheinungen, wie Blasenkatarrh, Stuhlver- 





„Teile Ihnen mit, dass ich seit Jahren Hommel’s Haematogen in Fällen 





%) von Bleichsucht, Blutarmut, Tuberkulose, Rachitis etc. mit grossem Erfolge stopfung u.s.w. auf. Der Mann konnte nur mit 2 Kricken höchst mühsam 
| auwende.“ (Dr. med. E. Rosner, Tost i. Schles.) | gehen. Ich habe alles Mögliche versucht, sowohl was Blase als auch Darm 
G betrifft. Patient konnte sich aber nicht erholen. Schliesslich gab ich ihm 
% „Mit Tommel's Haematogen habe ich bei einem blutarmen Sjührigen und | Haematogen Hommel, was half. Natürlich hatte er mehrere Flaschen nach und 
—F einem 1Ojührigen, in Rekonvaleszenz sich befindenden Kinde glänzende Er- | nach erhalten, aber die Wirkung war einfach grossartig.“ 

8 folge gehabt. Bei beiden stellte sich In kürzester Zeit guter anhaltender (Dr. med. E. Daake, Altenbruch, Hannover.) 


Appetit ein, sodass die leidige hartnäckige körperliche Schwäche zuschends e B — 
schwand.* (Dr. med. R, Kröber, Knauthain i. 8.) „Ihr Präparat Dr. ITommel's Haematogen ist ein vorzüiglicher Blutbildner, 


Dasselbe übertrifft alle anderen Präparate um Haupteslinge.“ 

„Hommel's Haematogen wandte ich bei einem 10jährigen Mädchen an, das (Dr. med. P. Meyer, Tilsit,) 
an starker Blutarmat und beginnender Tuberkulose (rechtseitigem Spitzen- „Ich habe Hommel’s Haematogen mit sehr guten Erfolgen verordnet in 
katarrh) litt. Das Kind konnte nicht mehr gehen. Jetzt, nach längerem Ge- | Fällen von Rachitis, Skrophulose, Bleichsucht, bei Blutarmut in der 
brauch des Präparates, fühlt es sich wieder ganz wohl und besucht die | Rekonvaleszenz nach Influenza, Scharlach, hartnäckigen Darmkatarrhen, 
Schule.“ (Dr. med. F, Tölle, Flieden, Iess-N.) | wie bei allgemeinen Schwächezuständen, habe ich die Beobachtung gemacht, 
dass auch der Appetit sich äusserst schnell hebt.“ 

(Dr. med. A. Grygas, Arzt für innere Krankheiten, Posen 


KIN 


„Teile Ihnen mit, dass ich Hommel's Haematogen schon 
seit 5 Jahren schr viel verschreibe und bei bleichsüchtigen 
Mädchen, sowie blutarmen Frauen besonders eklatante 





„Die Resultate, die ich mit Dr. Hommel's Haematogen bei 


— —— 
NETREITNETREISRIENEITREITREISNENIT 


Erfolge erzielt habe, Einem S monatlichen Kinde, das total Ei 3 blatarmen Kindern Ban nase — Erg 

herunter war, kaum Leben hatte, habe ich das Präparat erst — —— men —— — Sr En 
tropfenweise, dann '/, Theelöffelweise gegeben und es wieıer 5 —— DES — * * * SE 9— 
hoch gebracht.“ (Dr.med. W. Millies, Quickborn, Holstein.) 2 habe, an erster Stelle empfehle.“ (Dr. med. Stein, Abbazia.) 6: 
2 „Isematogen Hommel ist ein alteingebürgertes Präparat. | 
„Teile Ihnen mit, dass ich bei einer 20 jährigen Patientin (z| Die segensreiche Wirkung desselben ist übrigens so viel- — 

die an starker Blutarmut litt, nach Verbrauch von nur zwei A Mi vom kranken Publikum und den behandelnden 
Flaschen Hommel's Haematogen grossartigen Erfolg gesehen ib Aerzten anerkannt, dass man kaum auf sie noch hinzu» 6) 
habe.“ (Dr. med. Ed. Brzozowski, Bischofswerda.) GEM weisen braucht.“ (Dr. med. R. Wernicke, Fichtwerder.) G- 


A 
A 


Man verlange ausdrücklich 


D- das —— Hommels“ 


Haematogen und lasse sich Nachahmungen nicht aufreden! 


SIT 


Warnung vor Fälschung! 


SS 


— 
ELSNEKSRESN 


477 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 





Preis per Flasche Mk. 3.,— 





FERNER 
SERIE 


——— 
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Der neue Pterodaktylus 


Krochen denn die Flügeldrachen 
Wieder aus der Felfengruft? 

Seht doch! Welch ein ennachen 
Schwimmt daher im Abendduft! 
Dräuend fehwebt der graufe Flieger 
Ueber Ser, Gebirg und Fluß — 
Himmelftürmer, Weltbefieger, 
Seppelin-Prterodattylus! 





Wie behaglich dreht und bläht er 
Seinen Vaud, der Niefenwurm! 
Ueber ihm der blaue Aether, 
Drunten der Gewitterfturm, 
Trogig reat er feiner Glieder 
Flimmerweiße Märdenpracht 
Rechts und links und auf und nieder 
Durch die laue Vollmondnadt. 








Plöglich fegt dem Herrn am Nuder 
Jemand einen Floh ing Obr, 

Und er lenkt das Ungeheuer 
Lächelnd bis zum Himmelstor. 

Und er pocht. Und Gottfried’ Keller 
Ruft von drinnen: „Nur herein! 
Klappert da nicht ein Propeller? 


Heil Zegt tommt mein Griechenwein!* 
Cogar Steiger 


Bom Tage 


Wie die „Freiberger Neueften Nachrichten” melden, bat ein ehemaliger 
Lehrer der zum Tode verurteilten Grete Beier an eine Chemniger Zeitung 
eine Sufchritt gefandt, die mit folgenden finnigen und gemütstiefen Worten 
hlieht: 

we, Dadurch ſant fie immer tiefer und tiefer, und fie ift jest glüdtich 
als Mörderin am Schafott angelangt, 

Ich denfe jegt ohne jede BVitterkeit an meine ehemalige Schülerin und 
wünfcde von Herzen, daß fte zu lebenslänglihem Zucht- 
baus begnadigt werden möge” 





Don gut informierter Seite wird ung mitgeteilt, daß das neue Zeppelinfche 
Luſtſchiff wegen feiner guten Lentbarkeit den Namen „Bülow“ erhält, 


Aus dem Eufenburg- Prozeß wird ung eine intereſſante Epifode berichtet: 
Durch feine überfhlauen Ausfagen weiß Zeuge X. den Präfidenten der- 
maßen au ärgern, daß diefer vor Wut in die ironifchen Worte auebricht: 
„Sie find wirklich ein zu Muger Menſch, Zeuge X.” — „Ich dante für das 
Kompliment, Here Präfident,“ erwidert der Zeuge lacheind, „ich würde es 
Ihnen gern zurücgeben, aber ich bin ja vereidigt!“ 















Higefoller 


Alle Welt fingt Friedenspfalt 
Und man freut fi diefes Juli, 
Bloß die Schar der Tintentulis 
Raffelt mit dem Federhalter. 


Goldbraun dehnen ſich die Gaaten, 
Reif zum naben Erntefefte. 
Fruchiſchwer hängen alle Aefte, 
Und dev Wein will wohl geraten. 








Und fie kraͤh'n von ihren 
Kriteri-Rrieg! mit wilden 
Hol der Teufel die Journale 


Samt den Herren Zournaliften! Ratatödte 


Das Prae 


u 


Gelchnung von R. Oraefı 














„Na, wiſſen ©’, Herr Injchändr, auf ſolchene Luftichiffereien laß i 
mi net ein; dös is was für junge Leut'. Die wann runter fall’n, 
nacha wer'n j’ wenigitens militärfrei,“ 


Am 


Gelchnung von R. Gtaeſ) 


Starnberger See 











„Fahren Gie mal rafcher!” — „An Dred, du Hanewurſt, dur 
damiſcher!“ — „Na, erlooben Se mal, Sie LüUmmel!“ — „Ja fol 
3 hab’ gmoant, 88 verſteht's ins net ohne Dolmetjcher.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Beim Bataillonsererzieren will der Major fämtliche Zugfübrer zur Kritit 
baben und ruft alfo: „Die Herrn Zugführer!" Daraufhin eilt ein Vizefeld- 
webel, der gerade Zugführer ift, zur Kriti, Da ruft ihm der Herr Leut- 
nant zu: „Bleiben Cie doch, Reiterle, e8 bieh deb: ‚die Herrn Zugführer I“ 








Der Dankier Guggenheimer wohnt in Berlin W, dicht neben dem Haufe 
eines höheren adeligen Offiziers. Diefer verhielt fi gegen alle Unnäberungs- 
verjuche des Dantiers ablehnend. Nach vielen Bemühungen gelang es 
dem Bantier, geadelt zu werden. Noch am gleichen Tage erhielt der Dfft- 
zier folgendes dringende Telegramm in engliiher Sprade: 

„Welcome to our set! von Guggenheimer.“ 


In einem Schweizer Sanatorium lag ein deutfcher Staatsanwalt im Sterben. 
Durch telegraphiſche Mitteilung verftändigt, eilt fein Bruder, der Forft- 
infpeltor, and Kranfenlager. Diefer, fehmerzlich bewegt, beginnt von den 
Eltern zu reden, von Schwefter Cäciliens Verlobung mit dem Zablmeifter 
und anderen beimatlichen Dingen. Aber der Sterbende macht eine energifch 
abiwebhrende Bewegung und flüftert: „— Du, lah das! Ich habe noch eine 
Viertelftunde zu leben. Für den Heimtransport — ich bin etwas verwabr- 
loſt — laß den Coiffeur dommen — foll mid) rafieren und den Schnurrbart 
in die Binde legen — bis morgen. In meinem Koffer ift die legte Pboto- 
grapbie — damit er ficht, wie boch “ Und die Ginger auf der weißen 
Bertdecte machten, zulegt immer ſchwächer, Ningelbewegungen . . . 









Ein aus der Gendarmeriefchule Lommender Gendarm wurde auf eine länd- 
liche Station in der Oberpfalg verfest, in deren Umgebung es viele 
treuze gibt, Auf einem Patrouillengang kam er an eines, Das im böchften 
Grade defelt war. Er betrachtete es, malte fich in Gedanken aus, welches 
Unglüdt entftehen tönnte, wenn es etwa gerade in dem Augenblicte umfiele, 
wo ein Wanderer daran dorüberginge, und dann von dem Feldtreuz getroffen 
würde. Er befchlof deshalb, über die Sache an das VBezirtsamt zu berichten. 
Zu Haufe angelommen, machte er fih fofort an die Arbeit. Da er jedoch 
im Auffap und Stilifierung ehvas ſchwach war und die richtige Formulierung 
des „Vetreffs“ nicht finden konnte, ſchrieb er alfo: 
An 
das t. Bezirksamt 








in u 
Sicherheitsgefährliher N 
Herrgott betreffend. 


Die Eleftrizitätsiteuer 
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Endlich! Gott fei Dant, es dämmert, 
Wieder ein Triumph des Drills! 
„Nie bat Preußen ung belämmert,” 
Spricht der Herr von Podewiis. 
Wie vom Alp befreit, 

Lacht man weit und breit. 

"8 iſt was Schönes um die Dankbarkeit. 


Seht doch, febt! 


Bayern hat zu vieles Maffer, 
Und das ift ſehr ungefund, 

Ruft man nicht den Aderlaffer, 
Kommt der Körper auf den Hund, 
Beſſer als gelöpft, 

€8 wird fehnell gefchröpft 

Und das legte Troͤpſchen ausgeichöpft. 


Schon blinft das Meſſer. 


Bruder Preuß’ ift der Chirurg, 
Schröpft und zapft — wer könnt" es beffer? — 


Singt dazu: „Ein’ feit 








Burg”, 


Heil dir, Deutſches Reich! 


Alle find wir gleich. 


Uebermorgen gibt's ne ſchone Teich’! 


Der Ziwidauer 


Der Zug nach dem Süden 


(Zelpmung von Nubotf Wilke) 


‚ „Habubrand, da liegt Italia, das Land unferer Sehnſucht, wo es feinen Paragraph 175 gibt le 
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„Monfieur Fallldres — mein Sohn, Großfürft Aleris Nitolajewitih, Ataman aller Kofaten, Chef des finnifhen Garderegiments, Oberſt des 
51, Infanterieregiments Zitowf, Kommandant des Tachtendſchen Kadettenkorps, Chef der 4. Batterie der Garde-Artillerie zu Pferd, Komman- 
dant der Militärſchule Moskau, Oberft des 45, Dragonerregiments und Ritter des Heiligen Andreas-Ordens.“ 


Das Affentheater 


Ja, Herr Kollega, wenn wir Flügel hätten, 
Dann träumten wir nicht fiebernd vor Verlangen 
Ins Weite dur des Käfige Gitterftangen 

Nach flammendroten Woltenfilpouetten, 


So Hlirren wir ung Troft mit unfern Ketten: 
Wir hören, ergo find wir nicht gefangen, 
Und wimmern unfer namenlofes Bangen 
Zum Himmel in rachitiſchen Sonetten. 


Gefügig zappeln wir wie Marionetten, 
Nervöfe Marionetten mit Gehirnen, 
Die an die Drähte nicht recht glauben wollen, 


Und fpielen, kalten Schweiß auf müden Stirnen, 
Mit Ernft und Pathos unfre Jammerrollen 


In diefer traurigften ber Operetten, 
Hand Abler 


Lieber Simplieiffimus! 


Zur Beluftigung feiner Kollegen feiert der trunt- 
fefte Affeffor Karl N. Hochzeit. Während des 
Maples wurden wie üblich Die für das junge Paar 
— Telegramme verlefen. Zu Beginn 
der Mahlzeit unter anderen: „KRarlchen, betrint 
Dich nicht,“ nach einer Stunde diefelbe Mahnung 
Karlchen betrint Dich nicht,“ nach Verlauf einer 
weiteren Stunde „Siehfte, Karichen, nu hafte Dich 
doc) wieder betrunfen.“ nd das ftimmte, 


In einer Garnifon, in der Truppen aller Waffen 
liegen, findet im Sommer eine Hebung der Sani- 
tätstompanie ftatt. Zu diefem Ziwede rüden famt · 
lihe Truppen als zwei feindliche Parteien aus 
und fehlagen eine Schladht. Einige Offiziere der 
Leitung haben eine Anzahl Täfelcyen mit Anhänge- 
vorrichtung, auf Denen die verjchiebenartigften Ver- 
wundungen, wie folde im Ernftfalle vorfommen 


ee 


können, gefchrieben ftehen. Diefe Täfelchen werden 
während des Kampfes an Mannfchaften verteilt, 
und jeder, der auf diefe Weife als verwundet be- 
zeichnet ift, legt fich bin und wartet, bis er von 
Sanitätsınannfchaften aufgefunden und zum Ver. 
bandplay gefchafft wird, 

Diefe Uebung fand fürzlich bei 30 Grad Hige ftatt; 
ein Mann wurde wirklich vom Hisfchlag getroffen 
und lag regungslos am Boden. Auch ihn fanden 
Leute der Sanitätsfompanie, und der gerade hin- 
utommende Affiftenzarzt befab den Mann, und 
Eine Anordnung lautete: „Der hat fein Täferl, 
wird nicht behandelt !* 


Erzherzog Ferdinand geht inkognito in Trieft fpa- 
zieren und kommt dabei auf den Markt, wo er 
bei einer Verkäuferin berrlihe Trauben fieht. 
„Was koften diefe Trauben ?* fragt der hohe Herr. 
„Sessante otto,“ antwortet die (Frau, — „Nein, 
ip bin der Ferdinand,“ fagt der Erzberzog 
verlegen. 


Briefwechſel eines bayrifchen Landtags— 
abgeordneten 


Xu » (Zeichnung von €. Thöny) 








An Wollgeborn bern osäph Silfer, 
tenigl. Abgeorneder in Minten 


im DVarlamend 


Mingharding am 17 Juli 1908 
Liber Josäph 

Fiteichd glaubs Du das ich glaub das man eich noch nichd auslasd in der 
Schtad und ier noch regürn mieft, wo du fchreibsd, das ier mitn regürn 
noch nichd joe feiz. Du babfcheilinger Lugenbeidel Du austihamder Du 
glaubs, das ich es glaub? Ich weus es ſchon das man plos in Winter 
regürt und aber in Somer nichd, weil ier dan eine gefcheide Arbet zum 
Dubn habds und nichd regürn. 

Das Hei ied ſchon herin und jäz fangen mier ſchon mit den Kohrn an, 
—— wo ied der Hauswierd? In der Schtad bei die Mentſcher und die 
iderlingen Freinde. 

Wan ic} in der fruh auffteh und in den ftahl kombe, fahlt es mier ein, das 
ich alein bin. ie Edelweiß had ein Kalm krigt und mier ham fi forber 
Adär Iapfen und di Blaß bad nachfchtiert. Aber Du bisd nichd bei Deine 
Fiecher fondern bei Die, wo regürn. 
Zau i$d beerig worn, haber Du bisd in der Schtad und laufsd fileichd folchene 
nad, die wo auch beerig fin. 
Wan ich fileichd mit die Minisder zum reden fome, hernach frag ich ſchon 
ob das eine Manir isd, das fie ichd alein regürn fondern einen ſoichenen 
Deppen dazu braugen? 
Ic mus auch alein den Hof regürn und bin haber plos ein Weibsbild und 
leichd isd die Arbet mehrer in einen Hof als wi bei die Gfchwohlfchedel 
in der Schtad, 
Das isd keine Kunsd, wer es fan, das er die Schteuern ferfchreibt, wo man 
zahlen mus, haber das isd eine Kunsd, das man das Gäld ferdint zun 
Schteier zalen und wen es plos ein Weibsbild alein leisden mus nacher 
tennen die Gfchwohlfchedel fileichd fier inen alein auch faudum regürn und 
braugen feinen Hanswurfchden nichd dazu, wo plo Daneben fchtet und eine 
dume Fozzen fehneit. 

Liber Josaph, ich mus es Dier fchreim in ahler Libe, den es iSd nichd mer 
zun aushalden, den in der Menticherfamer id ale Dag Kirchwei und ieber 
mir häre ich die balberte Nachd wies mit die Inagelden Schtiefel berum- 
ſchbazirn und wen drobn fehon ein Laggel isd, feift herund ſchon der anderne 
und fehteigt auf der Leider. Du weisd es nichd, haber ich weis es. 
Neiling Hab ich den Bfahrer gefragd hobs regürn nichd bald aufhärt hab 
ich gefagd und er fagd nein und ich Habe gefagd, ob das fileihd auch noch 
eine Ard und Manir iSd und er bad feine Bledfchen hengen lafen und had 
gefast libe Filferin fagd er, es ied fier inserne heulinge Nähligon und eier 
Man mus dafter fehtreiden und diffe Zeid wird iem der Hiemel belonnen 
und ich babe defasr, [0 und fileichd isd das auch fier die heulinge Näligon 
das fie mier in der Mentfcherfamer den Brederboden durchdretten und infer 
Haus mit der Unkeifchheid befleggen, und er had gefagd, dafier fan man 
nichd, indem der Teiffel herumget und fuchd wen er ferſchlingd, und er had 
eine Bledſchen noch weider hengen labjen und isd gegangen. 

Aber ich fen mich ſchon aus mit dieffe Schprüche und mier wieſen es able 
in Miingparding, das Du iem gefagd Dasd, er mus feiner Kechin einen Kazen- 
dräg auf den Rabl lägen und da weis man fon. 
Die Kein bad es der Kramerkathl ferzelt ins Ferdrauen und die Kramer- 
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Kathl yab es der Schusdernanni ferzelt und die Schusdernanni had es mir 
ferzelt. 
Liber Josäph, ih mus es Dier fehreim mit ahler Libe, das ich nichd weis 
was Did) der Bfahrertechin ierer Nabl anget und zuwegen was du wiclit 
das er mit Kazendräg angefehmirrt wird und fileichd wilft Du dich noch 
teberzeignen, obs richdig bingefehmirrd ift. Liber Iosäph ich mus es dir 
fhreim, das du ein Saubärr bisd und id fan es mier ſchon dengen, wi Du 
in der Schtad regürft und fileihd musd Du noch mehrernen gichlampeden 
Kechinen was ferſchreim fier iere Nabl. Haber Du braugsd nichd fomen, 
du fanzd fon mir aus regürn, baf nur auf, ich vegür auch Du Haderlumb 
Du — 
Liber Josaph, diſſes mus ich dir ſchreim mit filen Grießen 
————— Mari Filferin. 





NDRNERN 


Die Hochzeit von Bafche 


Don Frangois Rabelais 
(Deutfh von Dr. Owlglaf) 


Der Herr von Bafhe war ein beherzter, tugendlider, großmütiger und 
ritterlicher Herr. Als er aus einem langen Feldzug, in dem fich der Herzog 
von Ferrara mit der Franzofen Hilf taprer gegen den Grimm des Papftes, 
des zweiten Julius, gewehrt hätt‘, heimgefeprt war, lieh ihn der dicke Prior 
von Saint Couant zum puren Pläfier und Zeitvertreib Tag für Tag zitieren, 
vorladen und fehifanieren, Eines Morgens, da er mit feinen Leuten früh- 
ftüctte (denn er war ein gemeiner und milder Herr), ließ er feinen Hausbäd, 
Loire mit Namen, und deffen Frau holen, ingleihen Ehrürden Oudart, 
den Kuraten feines Kirchfpiels, der nach damaliger Landesfitt' auch fein 
Schaffner war, und ſprach zu ihnen im Beifein feiner Edlen und Haus- 
genofjen: „Liebe Kinder, ihr ſebet, wie mich diefe [huftigen Schifanör tagein 
tagaus verärgern. Bin feft entfchloffen, wenn ihr mir nit belfen wollet, 
das Land zu verlaffen und, zum Teufel, beim Sultan Kriegsdienfte zu nehmen, 
Wenn fie alfo künftig wiederfommen, fo haltet euch bereit, du Loire und 
dein Weib, euh im großen Saal in fhmuden Hoczeitsgewändern fürgu- 
ftellen, als folltet ihr eben erft getraut werden. Hier find Hundert Gold- 
ülden, auf daß ihr euch eine ziemliche Gewandung befchaffet. 

Sr, Ehrwürden Oudart, verfehlet nicht, in Eurem ſchoͤnen Chorhemd mit 
der Stola und dem Weihwaſſer zu ericheinen, als wolltet Ihr die beiden 
— 

Ind du, Trudon (fo hieß fein Muſitante), halt' dich mit Flöte und Hand- 
trommel bereit. 

Sind die nötigen Wort’ gefprochen und ift Die Neuvermäplte unter Trommel- 
Hang geküßt worden, dann fo geb’ ein jeglicher dem andern die Hochzeit- 
ſchente, will fagen kieine Schläg' mit der Fauft. Co wird euch das Feftmahl 
nur um fo beffer ſchmecken. 

Kommt's nun aber an den Schifanör, fo drefchet drauf log, ald ob's grüner 
Weizen wär’, und laffet nit lud! Gchlagt, vertrommelt und Klopft ibn, ich 
bite! euch! Hier geb’ ich euch diefe fhönen Panzerfäuftling, fo mit Ziegen- 
leder verdedt find, Zarbatſcht ipn, ohne zu zählen, Die Kreuz und die Quer! 
Wer ihm am fräftigften aufeot, foll von mir als mein Getreuefter erfannt 
werden. Und habet bloß feine Furcht, man könnt’ euch Dieferhalb vor Gericht 
ziehen; ich fteh' für euch alle ein. Und follet fröhlich dazu lachen, wenn ihr 
ihn durchwalti, wie das fo Sitt' ift bei allen Hochzeitsfeften!“ 

„Schön, fhön,” fagt' Oudart; „aber woran follen wir die Schitanör er- 
tennen? Denn in Eurem Haus fteigen Doch Tag für Tag Leut' aller Art ab.” 
„Dafür ift ſchon geforgt,“ verfegte Bafche. „Wenn da einer vors Tor 
tömmt, entweder zu Fuß oder Doch fehlecht beritten, und trägt einen plumpen 
Eilberring am Finger, fo iſt's ein Schifandr. Der Torwart foll ihn höflich 
bereingeleiten und das Glödlein läuten. Alsdann machet euch zurecht und 
tommt in den Gaal, die tragifche Komödie aufzuführen, fo wir befprochen 


an.“ 

ER Gott fo fügt, traf am felben Tag noch ein alter, dicker, moftlöpfiger 
Schitanðr ein. a er Mopfte, ward er vom Torwart alsbald erfannt an 
feinen großmächtigen Great efeln, an feiner jämmerlichen Mähre, an feinem 
Drilchſack voller Informationen, der ihm am Gurt hing, und endlich an dem 
dicken Silberring, den er am linfen Daumen trug. Nahm ihn all —0 
auf, ließ ihn artig eintreten und — feelenvergnügt die Glocke. ie fie 
die hörten, fehlupften Loire und fein Weib in ihre Feftgewänder und gingen 
in den Gaal, erhöblich anzufehen. Oudart bekleidete N mit Chorhemd und 
Stola, und da er aus feiner Stub' beraustrat, begegnet er dem Schifanör, 
führt ihm gleich wieder dorthin zurüd, gab ihm tüchtig zu trinken, damit 
man inzwifchen Zeit fände, die Panzerhandfeup anzuziehen, und fprach: 
„Ihr hättet zu keiner gelegeneren Stund' tommen können. Unfer Herr ift 
befter Yaune; da wollen auch wir uns nichts abgehen laffen, und foll alles 
fhöpflöffelweif’ einruden! Denn wir feiern eine Hochzeit. Alfo greifet zu, 
trinfet und feid_guter Ding!“ 

Während der Shitandr fo fhöppelte, ließ Baſché, da er all feine Leute 
wohlgerüftet beifammen ſah, Dudart holen. Der fam mit dem Weihwaſſer, 
und der Schitanör binterdrein. Da er in den Gaal trat, veroah er nicht, 
ahlreiche tiefe Verbeugungen zu maden, und bann zitiert er Herrn von 
Kar e; der aber hofiert' ihn nach Kräften, fchenkt' ihm einen Engelsgulden 
und bat ihn, der Trauung und dem Hochzeitsfeft beizuwohnen. ‚as denn 
auch geſchab E 
Endlih begann die Faufttrommelei, und als es an den Schitanbr kam, 
festen fie ihm mit den (Fäuftlingen alfo au, daß er zerqueticht und obn- 
mädtig am Plah blieb; fie [olugen ihm ein Auge blau, brachen ihm acht 
Rippen im Leib, drudten ihm das DBruftbein ein, zerflopften ihm die 
Schulterblätter in vier Stud und den Unterkiefer in dreie, und dag alles 
unter Lachen und Scherzen. Gott weiß, wie Oudart drauflos droſchl wobei 
er mit dem Aermel feines Chorhemds die gewaltigen, —— — Stabl- 
bandfchuh' verdedte. Denn er war ein hahnebüchener Lümmel! 

Alfo tehrte der Schilanör, gefledt als ein dengaufcher Tiger, zur Infel 
Bouchart zurüc, aber gleichwohl hochbefriedigt von dem Herren von Rue 
und lebte, mit Hilfe der guten Chirurgen des Landes, noch fo lang als ihr 
wollet. Doc ward nicht weiter Davon gefprochen; und das Gedächtnis der 
Tat ftarb mit dem Glodenläuten, das zu feiner Leich' erflang. 

Tags drauf wiederbolte fi) der Fall. Der dide Prior ſchict' einen neuen 
ifanör zu dem Herren von Bafchs, ihn vorzuladen, und gab ibm zur 
Eicherheit zwei Gerichtsbüttel mit. Und als der Torwart die Schelle 309, 
geriet Das ganze Haus in Entzüden. 





Baſché, der eben mit feiner Frau und den Edel 
leuten bei Tifch faß, hieß den Schifanör fommen, 
fest’ ihn an feine Seiten und die Büttel zu den 
ofen, und liegen ſich's allefaınt trefflic und froh 
ſchinecken. Beim Nachtifch erhebt ſich der Schita 
nör und lädt Bajche in Gegenwart der Büttel 
vor; der erfucht ihn freundlich um eine Kopie 
feines Auftrags, die auch fchon bereit liegt, nimmt 
Einfiht von der Ausfertigung und läßt dem 
Schitanör und feinen Bütteln vier Sonnentaler 
auszahlen. 

Indes haben ſich alle für den Spektakel zurüd- 
gezogen, und Trudon beginnt die Trommel zu 
rübren, Bafche bittet den Schitanör, der Trauung 
eines feiner Diener anzuwobnen und den Kontrakt 
aufzunehmen; er folle gut bezahlt und völlig Au« 
friedengeftellt werden, Der Schitanör ift voller 
Artigkeit bereit, holt fein Schreibzeug aus der 
Taſch', legt das Papier zurecht, und die Büttel 
ftellen ſich neben ihm auf. Loire betritt den Saal 
durch die eine Tür, feine Frau mit den Fräulein 
durch Die andre, in Brautfleidern. Oudart, priefter- 
lich gewandet, nimmt fie bei den Händen, fragt 
fie nach ihrem Willen, erteilt ihnen den Segen 
und fpart das Weihwaſſer nit. Der Kontratt 
wird aufgenommen und Herlich niedergefchrieben. 
Don der einen Geite bringt man Wein und 
Veclereien herbei, von der andern weiß und braune 
Feftbänder, von ber dritten heimlicherweiſ' die 
Fäuftling. 

Nachdem der Schitanbr einen großen Humpen 
bretonischen Weins ausgelupft hätt‘, ſprach er zu 
dem Herun: „Wie tommt das denn bloh, gnädiger 
Herr? Das foll nun eine Hochzeit fein? Ei du 
mein, alle guten Bräuch” fterben ja aus! Grad’ 
wie die Feldhafen oder treuen Freund’! Schon 
hat man in mehren Kirchen die alten Trintmetten 
der gebenedeieten Heiligen um die Weihnachtszeit 
eingeftellt. Die Welt Dufelt bloß noch fo für 
bin und nabet fi ihrem End. Holla: Höchzich! 
Hochzich! Hochaid) I“ 

Mit dem ftupft' er Baſchée und feine Frau, ber- 
nad) die Fräulein und Ehrwürden Dudart. Aber 
alsbald regten fich die Fäuftling’ dermafien, daf 
dem Schitanbr neun Löcher in den Schädel ge- 
fehlagen wurden, indes dem einen Düttel der rechte 
Arm, dem andern der Oberfiefer aus dem Leim 
ging, als welcher nun hälftig bis zum Kinn herab» 





























baumelte, fo daß ſich das Zäpflein entblöfete und 
ex mit weniger Mahl, Kau- und Schneidezähne 
verluftig ging. 

AS die Trommel einen andern Wirbel anſchlug 
wurden die Fäuſtling' unbemerlt verjtedt; man 
brachte reichlich frifches Bachvert, fing von neuem 
an, fich zu erluftieren, und Die Gefellen tranfen ein 
ander und dem Schifanör famt denen Bütteln zu 
Dudart flucht und läjtert' auf diefen Hochzeit: 
braud) und verfchwur ſich, der Buttel einer bätt‘ 
ihm eine Schulter völlig desinfornifitibuliert; trank 
aber gleichwohl vergnügt auf feine Gefundbeit. 
Der enttieferte Büttel tät’ die Händ’ zufammen 
und bat aljo ftumm um Gnade; denn zu ſprechen 
vdvermocht' er nicht. 

Loire beflagte fi, der Büttel mit dem abgefchla- 
genen Arm bätt' ihn fo gewaltig aufs Knie ge- 
bort, daß ihm der Haden ganz und gar ver- 
rentuloritſchidizwiebatt fei. 

„Aber ich erftl“ rief Trudon, verhielt ſich das linte 
Aug' mit dem Schnupftuch und wies feine Trom- 
mel, die auf der einen Geit' eingebummert war. 
„Was hab’ denn ich ihnen Böfes getan? Nit ge 
nug, daß fie mir mein armes Aug’ aufs gröblichfte 
verblaugrünibraunböllert han: auch meine Trom- 
mel haben fie mir durchlocht. Zwar fchlägt man 
bei der Hochzeit füglid) Die Trommel; den Trommier 
aber nimmt man wohl auf und fehlägt ihn felber 
nie. Nun mag fi) der Teufel die Loden Damit 
wicteln !* 

„Bruder,“ fagt ihm der armlahme Schitanör, „ich 
will dir ein fhön, groß, alt, königlich veirei 
ſchenten, das ich hier in der Tafchen hab’; magit 
mit ihm deine Trommel flicken. Und _verzeih um 
Gottes willen! Bei unfrer lieben (Frauen von 
Niviere, ih dacht' mir nichts Böſes dabei!“ 
Einer der Knappen tät’s im Humpeln und Hinten 
dem wadren und edlen Herren von La Noche- 
Pofay gleich, wandte ſich an den kieferverrentten 
DBüttel und ſprach „Gehörft du zu denen Keilern, 
Keulern oder Geilern? Genügte dir's nicht, uns 
alle öberen Glieder mit deinem Untergeftell zu 
zerwaltveronudeliquatichmatfchen? Tat's not, ung 
auch noch die Bein’ mit fpigen Galloſchen zu 
lati&ipantuffitulpofticblabfagnagloverfchubwedeln? 
Heifet Ihr das ein Kinderfpiel? Weit Gott, mir 
komme's nit als ein Spiel für.“ 

Der Büttel faltet' wiedrum die Händ’, und indem 


Nah Eulenburgs Sturz 






































er mümmelt' und brümmelt' als ein Murmeltier, 
flebt" er um Gnade. 

„Der Teufel mag das eingerührt haben,” ſprach 
Herr von Baſch Das tat grad’ noch not, dal; 
der Herr König (denn jo beißen fich Die Schitanör) 
meiner guten Frau das Rückgrat ftriegelte! Will’g 
ihm gleichwohl nicht nachtragen. Sind halt fo 
kleine Hochzeitstarejfen! Aber ich vermerk' Klärlich, 
dafi er mich als ein Engel vor Gericht ud und 
als ein Teufel ftäupte, Er hat fo was von einem 
Bruder Prügelmeifter an fi... Auf fein Wohl 
denn, und das von ganzem Herzen, ingleichen auf 
das eurige, ihr Herren Büttel!“ 

„ber,“ rief nun feine Frau, „wozu und warum 
bat er denn mich über und über mit gewaltigen 
Pragenfchlägen bewirtet? Hol ibn der Kuder, 
wenn ich's gewünfcht bab’! Davon ift keine Ned, 
fo wahr mir Gott heif'! Bloß das fag' ich: er 
bat die härteften Pranfen, fo ich je auf meinen 
Schultern verfpürte.“ 

Der Hausmeifter trug den linfen Arm in einer 
Schlingen. als wär er ihm völlig zertlöppelt, und 
fprach: „Der Teufel ieh mich zu Diefem Feft gehen! 
Nun find mir bigojcht die Arm’ ritfchratichbrei« 
buttermürb! nd das nennet ihr eine Hochzeit? 
Scheißhochzich heiß’ ich's!“ 

Der Echitandr bielt befümmert den Schnabel; die 
VBüttel entihuldigten ſich alsfort, fie hätten fich 
beim Zufchlagen gewiß nichts Böfes gedacht; man 
möcht ihnen doc) um Gottes willen vergeben. 
Und dann zogen fie ab. Und als fie eine halbe 
Meile Wegs hinter ſich hatten, ward dem Schila- 
nör ein bipchen übel... Da fie num aber auf der 
Infel Bolchart anfamen, taten fie allen Leuten 
Lund, fie hätten ihr Lebtag feinen lieberen Herrn 
als den von Baſchẽ gejehen und kein anfehnlicher 
Haus als das feinige. Auch niemals noch eine folche 
Hochzeit mitgemacht. Bloß hätten fie nicht in ihrer 
Dummheit mit dem Zufchlagen anfangen follen. 
Und lebten bernach noch, ich weiß nicht mebr wie 
lang. 

Bon nun ab galt der felfenfefte Say, daß des 
Herrn von Bajche Geld denen Schilanören und 
Butteln verderblicher, giftiger und tödlicher fei als 
vorzeiten das Gold von Tholofa oder des Sejan 
Roß denen, die's befaßen, Und verblieb feitdem be- 
fagter Herr im Frieden. Aber Die Hochzeit von 
Baſché ift noch heutzutag' ein gemein Sprichwort. 









































Geichnung von €, Tpöny) 





Zetzt derf ma's vielleicht fag'n, daß der ‚Sang an Aegir’ a Schmarr'n war.“ 
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Liebesjpiel der Libellen 











Lieber Simplieiſſimus! 


AS Lehrer in einer fehr Heinen Garnifon habe 
ich eine Majorstochter du Schülerin. Eines fhönen 
Tages Del fich felbige, eine ungenügende Ar- 
beit ihrem Vater zur Unterſchrift vorzulegen. Ich 
drohe ihr darauf, einmal ihren Vater perfönlich 
über ihre Leiftungen aufzullären. Plöglich über- 
zieht ihr Geficht ein — Lächeln, und ich 
erhalte die felbftbewußte Antwort: „Mein Vater 
Spricht nich mit einer Zivilperfon.“ 


An der Hoteltafel kam ich heute mit einer Dame 
ing Gefpräch, die mir nicht genug „ihr Potsdam“ 
loben konnte. Dort hat man fo oft das Glück, 
die faiferlichen Prinzen zu feben, die fo berab- 
laffend find, genau wie andere Menfchentinder 
auszufehen. „Nie werde ich aus meinem Pots- 
dam weggehen,“ erklärte mir mein Bisavig, „und 
ich werde mich dort an der Seite meines lieben 
Männchens. begraben laffen.“ Ich wagte ſchuchtern 
die Bemerkung zu machen, daf ich mich am liebften 
verbrennen ließe. „Nicht um alles in der Welt,“ 
Teras die Potsdamerin, „Sie müßten erft einmal 
ehen, wie ſchön unfer Grab liegt, direft an der 


„D mei, die Zeiten find jest auch vorbeil® 


Mauer, und wenn man über diefe bimvegblidt, 
da fann man die faiferlihen Kühe grafen fehen.“ 


Unfer lieber Freund Lehmann liegt im Sterben. 
Er ift fein Lebelang überzeugter Greiner gewefen 
und ſieht dem Kommenden mit voller Faſſuͤng ent- 
gegen. Ceine Frau aber, die ftreng kirhengläubig, 
tann es nicht unterlaffen, den Dlarter au holen, 
Der fegt ſich ans Bett und hebt feierlich an: „Mein 
Sohn, nunmehr ift es Zeit, die Augen auf Iion 
zu richten.“ Lehmann dreht ihm ſchweigend den 
Rüden, der Pfarrer muß abziehen, lommt aber am 
nächften Morgen pflichtgetreu wieder. Schüchtern 
tommt die Frau ing Rranfenzimmer: „Du, Hein- 
rich, der Pfarrer ift da!” — „Grüß ibn fchön 
und fag, ich könnte Zion noch immer nicht fehen.“ 


Meine Feinwäfcherin lommt heulend und fchreiend 
zu mir gelaufen: Meine ihr anvertraute ale 
iſt ihr vom Boden geftohlen worden. Mühjam 
und erſt nach der wiederholten Verfiherung, feinen 
Schadenerfag zu beanfpruchen, gelingt es mir, fie 
einigermaßen zu beruhigen. So unter Schluchzen 
drüctt fie mir einen Zettel in die Hand. „Ja, was 
ift Dean das?!!“ — „Nu, die Wäſcherechnung! 
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eichaung von Rudolf Witte) 








Sie werden doch 'ne arme Frau nich um 'n Ar · 
beitslohn bringen wollen !* 

Ein Kriegerverein kommt von der Beerdigung 
eines Kameraden zurüd. Nachdem man, wie üb- 
lich, unter tlingendem Spiel wieder vor das Ver- 
fammlungstofal angefommen war, wird „Halt“ 
tommanbdiert, und der „Herr Hauptmann“ ſchwingt 
fich zu folgender Rede aufs „Ih dante die Kame- 
raden für dor Erfcheinen. Unfer nächftes Vergnügen 
findet am Sonntag im Schüsenhausfaale ftatt.” 


Mückenſchwarm 


Viel tauſend glanzende Puntte 
Drängen ſich gierig in Fieberwonnen 
Zu zitternden Kreifen zufammen. 
Verſchwenderiſch praffend 
Rafen fie wild mit gellem Getön 
Eine eilig entgleitende Stunde lang 
In nn Luft dem Tod entgegen. 
— Untergegangene Reiche, 
Deren goldbeladene Throne plöglic und fpurlos 
In Nacht und Sage zerftoben, 
Haben nie fo wilde Tänze gekannt. 
Hermann Heffe 





Der unverftandene SOHN cauanın von aer Ammı 





„Hier könnte ich ftundenlang gen und binausjehen in — — ⸗ Landſchaft!“ — „Der 
Junge macht mir wirklich Sorge.“ 

















Prinz Heinrich-Fahrt 2200 km 7 Fahrtage 


Neckarsulmer Viercylinder 020 


regulärer Tourenwagen, kleinste Stärke aller 144 Teilnehmer 
No. 141 C. Schmidt ohne jeden Defekt am Ziel. 













Kein speziell Aus einer Serie 






konstrulerter regulärer 












langhubiger Tourenwagen 









Rennwagen! entnommen! 


— ⸗ 88 
Glänzendes Resultat! 
29” Verlangen Sie Katalog: Modelle 6/12, 8/15, 10/20 HP Viercylinder. 


Neckarsulmer Fahrradwerke A.-h., Xgl. Xoflieferant, Neckarsulm. 








Sicherheits-Rasier-Apparat 


Kein Schleifen, kein Abziehen 

















Immer zum Ge- 
brauch bereit. 


Kein £ernen, kein 
Experimentieren! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 
same, haarscharfe 
Klingen. Jedes Mes- 
ser behält seine 
Schärfe bei 5 bis 
40malig. Gebrauch. 


Man beachte den 
Namen 


Gillette 


Vor minderwertiger 
Daehatmungn sei 
gewarnt. — 


2 Millionen 
im Gebrauch 





















Preis 3fach versilbert mit 12 Klingen M. 20 


tillett Salely Razor Ct; 17 Hana ac, LONAON 


oder durch E. F. Grell, Importeur, Hamburg 














Der „Simplicias) 
Quartal (13 Na: 
qualitativ ganz dm 
36 M. reup. 44 ML). In Ossterroich-Ungarn 


KELLNER! 
Ein GLÄSCHEN 





SOFORT 
MEIN Herr! 











" Reise, Sport, Touren, 


Candaufenthalt, Brunnenkuren 


Shermos 


unentbehrlich! 


Thermosflaschen halten_ohne Vorbereitung, ohne 


Chemikalien, ohne is Milch, K 









‚Bier etc. 


20 Std. heiss, 





tagelang kalt — heisse Getränke 0) 


Neu! Chermos-P: 


zum Kalt- und Warmh 


Zu haben in alle: 
tungsgeschäften e 





Picnic Neu! 


leisch, Fruchteis ete 


, Haus-, Ausstat- 
o nicht, geben wir Bezugsquellen auf. 


Chermos-Gesellschaft m. b. M. 


Berlin, Markgrafenstrasse 52a. 





alten v 
























Läxin 


















Dr. Heim's 


- Confech 


iDeatfteh AUbfühumittel 
und mild wirkend, un« 






. woblichmeetenbfte 5 

















Soeben erschienen 


Simpliisimus All Jnhrg,, 2. Somoste 


komplett gebunden, billige Ausgabe ä Mark 10 
Liebhaber-Ausg. a Mark : 


Simpliissimus-Einbunddecken 


zum XII. Jahrgang, 2. Semester, billige a Mark 1.50 
AU. FA 2, Mark 10.,— 


Von früheren Jahrg 


Ausgabe 
Liebhaber-Aus; 


en sind noch vorrätig: 


Simplicissimus-Jnhrgünge 


Jalırgang VI—X billige Ausgabe A Mark 12. ⸗ 
VI—X Luxus-Au: AN 8 * 

XI, 1. und emeste ‚ 1. Semester à Mark 10.— & 
Liebhaber-A fi 2 

VI—X billige Ausgabe in broschierten Vierteljahrsheften & Mark — 
VI—IXN Luxus-Ausgabe „ a Mark 14.40 


25 
— 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von der Expedition 
des Simplieissimus in München-S 





Aue aus dem SImplSsIMUS 
Zwei neue Bändchen 


sind soeben erschienen: 


Band 7: Der Backfisch 
Band 8: Sport 
Es erschienen bereits früher: 


Band ı: Der Student 


Backfisch 


} 
y 
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Soeben erschien: 


Des Francois Rabelais 


Pantagruel 


Drittes Buch 


Verdeutscht von 


Dr. Owlglass 


Preis geheftet M. 3.50, gebunden M. 4.50 


Dem zweiten Buch des Pantagruel, dessen kongeniale Nach- 
dichtung das höchste Lob der gesamten Presse gefunden 
hat, lässt Dr. Owlglass jetzt das dritte Pantagruelbuch 
folgen. Auch hier wird jeder Freund eines derben, urwllch- 
sigen Humors auf seine Kosten kommen. Es behandelt den 
ersten Teil der phantastischen Fahrt zur heiligen Butellje. 
Die Inseln Nirgendwo und Nasenbar, das Land der prügel- 
hikanöre und des Windmühlenschluckers Schnofel- 
staunlichen, genau anatomisierten „gut katholi- 


Wurstfeiude Rei 
der allmächti 
werden besucht. 
Freund Pavurg treibt sich auch hier füglich im Vordergrund 
herum: glorreich führt er seinen Hammelhandel zu Ende, 
fürchtet sich vor nichts, „’s müsst’ denn schon grad ge- 
fährlich sein“, und besteht Anfechtungen zu Wasser und 
zu Land so menschlich und panurgisch wie nur möglich, 
Ein Buch voll derber, farbiger Bilder und kecker Angriffe 
auf „Philosophie, Juristerei und Medizin und, leider! auch 
Theologie“, in dem sich der Satiriker und der Künstler 
fröhlich die Wage halten. 


h, die muntere Windinsel, Musjeh Gaster, 
auchgott, Papstverächter und Papstnarren 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











1 
Band 2: Demimonde 
Band 3: Die oberen Zehntausend 





Band 4: Vorstadt 

Band 5: Der Künstler 

Band 6: Der Pfaffe 

Preis jedes Bändchens 1 Mark so Pf. 


...Da war es denn ein Geda: 
terlal zu verwerten, und zw. 
inden geordnet In reichhaltigen, ele 


folantem Kunstäruckpapler ge- 

druck 1, wird sicher sehr grosse Ver 

breitu 

und man kann 

Zwei’ Bändchen mit gesammelten 
© "Dokumente? lat das nicht ein bisschen zu hoch eingeschätst? 

ire, zu der sich Wort und Bild vereinen, trifft In der Tat Auswüchse 




















= 
Marcel Prevost Marcel Prevost 
Brautnacht Ratschläge 

. für Junggesellen 
Novellen 

Umschlagzeichnung von und Verlobte 





Ernst Heilemann 
Geheftet 2 M. gebunden 3M. 
Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 


Verlag von 
Albert Langen, München-S 














Umschlagzeichnung von 
F.v. Reznicek 
Zehntes Tausend 
Geheftet 2 M., gebunden 3M. 
Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 


Verlag von 
Albert Langen, München-S 











Rn 


Halbmonatsfchrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Yangen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mark 
Verlag von Albert Langen in Minden-S 
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Heft 15 


erjcheint morgen 
Hochintereflanter Inhalt 


Ueberall zu haben 


Ein nenes Quartal hat ſoeben begonnen!! 
Jetzt it es Zeit zu abonnieren! 














Die Liebe, wie ihr mir beftätigt, 
Wird nicht von jedem gleich betätigt, 
Weshalb der Satz ung gelten muß, 
Man ftreitet nicht de gustibus. 


L 
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Der große Skandal 


Wer foll wohl in die Zukunft fchauen, 
Wenn wir noch immer nicht verdauen, 
Was im vergangnen Jahr geſchah, 
Und was man fühlte, hört’ und fab? 





Ein jeder feufzt und fieht die Schande, 
Die dem geliebten Vaterlande 

Durch Gottes Ratſchluß angedieh. 
Doch ganz verftändlich wirkt fie nie. 


Hier ſetz' ich num als euer Dichter 

Die Schatten oder auch die Lichter 

An diefem Trauerbilde auf, 

Und laſſ' der Mufe ihren Lauf. 

Und außerdem und Notabene 
Entwicelt fich die Liebesfzene 

In ſchüchterner Verborgenheit 
Und für gewöhnlich bloß zu zweit. 


/} N / 





Was kümmern aber Liebesfitten 
Von zwei Perfonen einen dritten? 
Was im geheimen wird getan, 
Geht Leinen Publitus was an. 


Wenn wir auf diefem Grundfag fteben, 
Sp werden wir bier wieder fehen, 
Wie viel Malör und Unglück kam, 
Weil einer davon Abjtand nahm. 


Im Jahre neunzehnhundertfieben 
Hat ein bekannter Mann gefchrieben, 
Daß er in voller Kenntnis fei 

Don einer ftillen Schweinerei. 





Der Täter war der hochgeehrte 
Und fehr berühmte Schriftgelehrte 
Herr Harden aug dem Grunewald, 
Die Folgen zeigten fich alsbald. 


uf, 


Verſe von Ludwig Thoma 
Zeichnungen von Dlaf Gulbranfon 


aus dem 


Simplicifjimus-Ralender für 1909 
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Soeben erjchien: 


Simplieiſ ſimus⸗ 
Kalender für 1909 
Preis 1 Mark 


Der Kalender für 1909 enthält wiederum ausschließlich 


unveröffentlichte 
Driginale Zeichnungen 


der befannten Simpliciffimus- Zeichner, und dazu 
glänzende Wie. 


Litterarifche Beiträge in Proſa und Verſen enthält 
der" Kalender von den allererften Autoren, fo von: 


Kurt Aram, Raoul Auernbeimer, 
Hermann Hefe, Alfred Huggenberger, 
Dr. Divlglaß, Hermann Harry Schmitz 

und anderen. 


Die Senfation des Kalenders bildet wieder ein Bei— 
trag in amüfanten, ſcharf fatirifchen Verſen von 


Ludwig Thoma 
mit vielen luftigen Bildern von 


Dlaf Gulbranfjon. 


Er betitelt fich diesmal 


Der große Skandal 


und behandelt, wie der Titel ſchon andeutet, zuſammen— 
faſſend die 


Eulenburg-Affäre. 


Zu beziehen durch die meiften Buch- oder Kolportage— 
bandlungen; auch diveft gegen Einfendung von 1 Mark 
10 Pf. vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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>>> BUSCH 


Objektive und Kameras 


sind in allen Handlungen photographischer Artikel erhältlich; 
wo nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen gern nach, — 


Müller Extra (Geckaing von Er, 





‚cheurich) 








— — 
BER Pott; 


Ni Dill. u 








- Rathenower optische Industrie- Anstalt 


vormals EMIL BUSCH A.-G., Rathenow. 


zwan, 
rungse 
(Ohne Spritz 
berga, 








(öller's Sanatorium 


Drei sc 


Dr. M 
Bro 














|, Geweihe 


Geweihgegenstände str. 





Das nebenftehende Etifett ber | 
Anatheker Richard 

Brandt’s | 
Schweizerpillen 0 


Äft It. Gintragung des Kaiferl. 





ud . 

von den AM Yandgerichten Berl beitraft worden, 

ein Urteil wurde bereits von Heichsgericht armen 
deshalb vor Nachahmung unjeres geichügten Zeichens. 

SHaftdaufen (Sgwei). A. G. vorm, Apotheker Rich. Brandt. @i Herm. Seeleld, Radebeul 1: 
bei D 


6 


Hienfong-Essenz, 


mw 


Regulier - Apparal 


oder Kiffen 











und Handlung :: 
ZAHNA (Preussen) 
Edelste Racehunde irn nella darge 


Union-Cashier,neuepat.Zahl-u.Wechsel-Maschine | 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeiti 
Jeden Betragvon1Pfg.bis100 Mk.aufeinmal auszahlend. 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! | 
Unentbehrlich zum Auszahlen von Löhnen 





— Abbdldeniun von 10 Kac graim N | 
obenss Prospekt — 


Grosseeigene permanente AusstellungamBahnhofZahna. 





sowie als Zahl u. Wechselmaschine für Bank- und Post- 
anstalten, Billetkassen, Warenhäuser etc. 


Union Special-Maschinen.Fabrik, 6.m.6.N, Stuttgart. | 














FeinsteCigarette! 


zu:3-10:Pfg. 


! A = Unübertroffene Spezialitäten | 
| Revuerers. Esprifäpre. 

| Royal ers. Jmperialser.Exclusiviorts. 
E = == = = BSULIMAB DRESDEN. = 1 


— 













Prachtstücke 3.75, 6.—,10.—, 20. 
800 M. Gardinen, 'Portlören, Möbe 
stoffe, Ar a billigst im 
ranlonstrasso 
Spezlalhaus Oranlonstrasse 168 


orlii 
Katalog als) Emil Lefövre 
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e Berg vor viel hundert Jahren 
Schloß auf dem Haupte trug, 
Drin tanzten zwölf Königstöchter, 

Die tanzten fich nicht genug. 





Sie tanzten mit ſchönen Herren 
Bei lautem Trompetenfchall, 
Wenn tanzesmüde die waren, 
Mit allen Knechten im Stall. 


Ein Pilger kam einft gegangen 
Zum Kirchlein drunten im Tal, 
Die Königstöchter, die ließen 
Ihn bringen in ihren Saal. 


Drin tanzten wohl ohne Ende 

Sie mit dem heiligen Mann, 

Man fah noch am andern Morgen 
Die heiße Neue ihm an. 
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Der Berg darüber voll Schreden 
Hat helle Flammen gefpudt, 

Das Schloß und die Königstöchter 
Hat er dann grollend verfchludt. 


Die Königstöchter, die zeigen 
Sich geifternd von Zeit zu Seit, 
In weißen Nebelgewändern 
Umtanzen den Berg fie weit. 
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Muiracithin 


bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorzeitigen Nervenschwäche. 
Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanntes und wirksames | 


Nerventonicum. | nA : — 


Literatur gratis und franko zu Diensten. 


DE 
Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21. (2 
Erhä hin allen Apotheken. Versand durch 
— Barlin, retreae.2, Schwanen ApoihStutgart, Kalt, 
Ludwigs-Apoth. München, L h — burg, 
Engel-Apoti 


„ZÜST“-BERLIN NW 


Unter den Linden 42 











„LOST-LEIPZIE 


Dresdener Straße 2 







„ZÜST“- MÜNCHEN 


Ciemonsstrade 27 
Zeiss-Feldstecher 
„Silvamar“ 


härfe  Tropensicherheit 
pekte 135 g 





Grome Bil 








CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt .M. Hamburg 
London + St.Petersburg + Wien 


F. von Reznicek „Rendez-vous“ 





(Extragröße. Vierfarbiger Lichtdruck) 
Bildgröße: 41:54,5 em. Papiergröße: 60:80 cm 





Preis 10 Mark Kunstdruck No. 55 


„AST“ STUTTGART 


Königstraße 14 


Das vorstehende in schwarzer Verkleinerung wieder- 





gegebene Blatt „Rendez-vous“ von F. von Reznicek 
ist das fünfte Bild einer Serie von Reproduktionen nach 


Wie werde ich reich? “arten.” 


marken. Katalog, Zeltung gratis. 
1 Burgst 


Gemälden F. von Rezniceks 


Diese Serie wird 7 bis 8 Bilder umfassen und den 
Titel führen: 


Ein Tag aus dem Leben einer 


Weltdame 


Bis jetzt sind erschienen: In Vorbereitung sind: 
Das Frühstück Diner 
Das Bad Soiree 
Die Morgentoilette Gute Nacht 
Morgenpromenade 
Rendez-vous 


„ZOST-WIEN 


Stubenring 12 


Studenten- 
Utensilien- Fabrik 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


Preis des einzelnen Blattes 10 Mark, bei Subskription 
auf die ganze Serie 7 Mark 50 Pf. 


Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschiene- 


„LOST“-ZURICH 


Stampfenbachstr. 17 





nen Kunstdrucke versenden die meisten Kunsthandlungen 





oder der Verlag von Albert Langen in München-S 
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Grete Beiers lobwürdige 
Hinrichtung 


Armefünderglode, bimmel! 
Eine Seele fährt zum Himmel 
Sei barmberzig, Jefu Chrift, 
Weil du ja kein Sachſe bift! 


Und die Glocde bimmelt, bammeltz 
Die Gefellfehaft ift verfammelt, 
Welche es zu feben kriegt, 

Wie ein Kopf vom Rumpfe fliegt. 


Und der Metzger mit den Knechten 
Sieht noch einmal nach dem Rechten, 
Schaut begierig auf die pr, 

Prüft auch feine Musllatur. 


Und der Paftor fehmiert die Schnute 
Mit dem gottergebnen Mute, 

Lobt auch, Gottes Ratbeichlufi, 

Weil er felbft nicht fterben muß. 


Komm heraus nun, Grete Beier, 
Zu des Todes Hochzeitsfeier! 
Schönes Mädchen, dein Geſchict 
Feuchtet nicht den Männerblid, 


Die nun glogend dich betrachten, 
Sehen dio mie Kälte ſchlachten; 
Tapfer ift der deutihe Mann, 
Der auch fo was fehen Tann. 


Knice nieder, arme Grete! 

Horche nicht auf die Gebete, 

Die der Paftor ſchmelzend ſpricht. 
Denn, mein Kind, fie ftinmmen nicht, 


Stindergloce, bammel! bimmel! 
Nimm fie auf in deinen Himmel, 
Und verzeih ihr, Jeſu Chriſt, 


Weit du ja fein Paftor bift! Sans 


Entwicklung 
Von Karl Kraus (Wien) 


Kürzlich las ich einen Vorſchlag zur Abſchaffung 
der deutſchen, Satire. Hätte ein Greislet hach 
— daß auch der geſalzene Kaviar keine 
ollenahrung fei, ich wär's zufrieden geweſen. 
Aber ev jagte, Das Volk verlange beffere Nahrung. 
Die Satire auf vaterländifche Hebel habe ſich über- 
Iebt, denn das Vaterland habe fein Uebel mehr, 
Die böfen Zeiten der kulturellen Zerriffenbeit feien 
vorüber, und feit genau fünf Jahren fei Die Ent- 
wicklung abgefchlofjen. Und da es feinen Schwindel 
und feine gap lichleit mehr gibt,_fo_ift auch kein 
erfichtlicher Grund für die geringfte fatirifche An- 
ftrengung vorhanden. Alſo ein Vorfchlag_ zur 
Güte, der annehmbar twäre, wenn er nicht felbft 
die Satire auf ein noch wenig bebautes Feld ver- 
wiefe, nämlich auf die Dummheit. 
Was ich einmal fürs Leben gern möchte, das ift, 
einer_fogenannten „Entwiclung“ beivohnen. Ich 
war fchon dabei, tole Gerüchte entftanden, ich babe 
die Ausbreitung mander Epidemie aus nächiter 
Nähe miterlebt, aber das, was man eine Entwic- 
tung nennt, habe ich noch nie mit eigenen Algen 
gelegen. Nicht einmal die Entwidlung eines 
indes, gefehweige denn die eines Volles. Wenn 
ich nad) fünf Jahren in ein Familiendaus am, 
6 war es wohl nicht zu verfennen, daß der Heine 
Rudolf ingwiſchen gewachſen war, aber ich fragte 
mich fogleich, ob mir der Unterfchied zwifchen einft 
und jegt auch aufgefallen wäre, wenn ich Die ganze 
Zeit_dabei geftanden, meine Hand auf_ feinem 
Kopfe gehalten oder wenigftens jeden Morgen 
machgefehen bätte, ob er ‚grober geworden fei. Ich 
glaube, um eine Entwiclung recht zu genichen, 
muß man ſich von ihr überrafchen laffen. Aber 
fünf Jahre im Leben eines Volles find vietleicht 
nicht einmal fo viel wie ein Tag im Leben eines 
Kindes, und wenn man dort alle fünf Jahre nach- 
Sieht, fo fällt einem feine Veränderung auf. 
‚äbigleit, eine Entwidlung zu überfehen, wächft 
mie der Entfernung, in dev man von ihr ftebt, 
und nur dem fogenannten „biftorifchen Cinn“ iſi 
es gegeben, fie aus unmittelbarer Nähe aufzu- 
fpüren. Der biftorifhe Sinn ift aber eine Eigen- 
ſchaft, Die man gerade bei den jüngeren ——— 
gutrifft, weil für fie jede Erfahrung den Neig des 
Ungewohnten hat, jedes zeitliche Erlebnis zum 
Ereignis wird und jeder Glodenfchlag eine Ewig- 
teit einläutet. Gewiß wäre der Heine Rudolf, 
von deſſen Entwicklung ich mir exit Rechenfchaft 
‚eben kann, wenn fie abgefchloffen fein wird, fcbon 
ent an & die Entwidlung des deutſchen Voiles 





von gejtern auf heute feftzuftellen, Die Häufigkeit 
diefer Erſcheinung ift felbft wieder eine Tatjache 
der fulturellen Entwiclung, die man nicht über- 
[eben darf. Denn feitdem die Zeitgefchichte täg- 
ich zweimal erfcheint, ift jeder in Die Lage verr 
fest, Phrafen Mu gebrauchen, die font erjt nad) 
einem Jahrhundert in der Leute Mund kämen. 
So Tann einer zum Beifpiel behaupten, die 
geutfie Nation fei big vor fünf Jahren in der 
Umbildun: — geweſen, feit damals aber habe 
fie püntelich die Verpflichtung erfüllt, eine „aus 
— Ständen plöglich nach außen eing- 

wordene Gemeinfchaft innerlich zur homogenen 
Raſſe zu verarbeiten“. Wer follte leugnen, daß 


dies ein Ziel fei, aufs innigfte zu wünſchen ? Wer 
ar, den Satiritern ift jo blind, nicht zu fehen, 
daß es über Nacht erreicht wurde? Jene glauben 
noch immer, an der Tafel einer Kultur zu figen, 
in deren Haufe Prahlhaus Küchenmeifter ift. Wie 
Petron vom Gajtmapl des Trimalchio jagt: „Nun 
folgte ein Gang, weicher unferer Erwartung nicht 
entjprach, doch zog er durch feine Neuheit aller 
Augen auf fich”, % feben fie Wunder über Wunder, 
und find unzufrieden. Ein „Miihmajch von einem 
Spanferkel und anderem Fleifche*, „ein Safe mit 
Flügeln, damit er dem Pegaſus gleiche”, und „in 
den Ecken des Aufjages vier Faune, aus deren 
Schlauchen Brühe auf die Fiſche berunterflicht, 
die in einem Meeresftrudel fhiwimmen“. Zum 
Lob der Brühe fingt ein ägyptifcher Sklave mit 
abjcheuliche: me ein Liedchen. Aber die fa- 
tiriſchen Gäfte finden fie trondem nicht ſchmackhaft 
und erdreiften ſich, all ihr Salz bineinzufchütten. 
Und nachdem fie ſich noch an der progigen Auf- 
Schrift des bundertjährigen Falerners beraufcht 
baben, träumen fie diefen Traum: 

Die Entwidlung ift eine ©. m. b. H. das Schid- 
ſal ift ein Kaufhaus des Weftens, das Leben ift 
eine Stehbierhalle. Um die Seele des Menfchen 
ringen Wertheim und Tieg, Sweimal täglich 
töft eine Generation die andere ab, aber die Zeit- 
rechnung beginnt mit der Einführung der ortbo- 
zentrifchen Kneifer, der Neformglüctsche und der 
Eröffnung der Halenfeer Terraifen. Alles, was 
vorher gejhab, hat nur dazu gedient, Die fogenannte 
Entwi lung vorzubereiten, wenn e8 fich nicht etiva 
zum Beweife der Homoferualität des (Fürften Eulen- 
burg beranzieben läßt. Nicht nur die Gefchichte, 
auch Die Bibelforfchung bat wertvolles Material 
geliefert, aus dem Mar hervorgeht, wie feit Er- 
baffung der Welt alles auf eine Entwiclung 
bingearbeitet bat, die erſt jetzt —— vor ung 
liegt. Schon die Häufigkeit der Bemertung „Und 
der Herr fprah“ fcheint Darauf binzudeuten. „Und 
der Herr ſprach: Es ift ein Gejchrei zu Sodom, das 
ift groß und ihre Sünden find fhwer... Da lieh 
der Herr Schwefel regnen auf Sodom...“ Mert- 
würdig ift auch der Himveis auf die Affäre von 
Lots Töchtern: „Alfo gaben fie ihrem Vater Wein 
ju trinten in Diefer Nacht... Und fie wurden 
Yawarı er don ihrem Vater, Und die ältefte gebar 
einen Sohn, den nannte fie Moab. Von dem 
kommen ber die Moabiter, bis auf den heutigen 
Tag“. Und dann war wieder eine Leiter da, „Die 
ftand auf Erden und rührete mit der Spige an 
den Himmel, und ſiehe, Die Engel des Herrn ftiegen 
daran auf und nieder, denn es waren (Flügel- 
adjutanten Gottes... Hier verläßt der Traum die 
togifehe Linie und ift plösli an dem Punft, wo 
die eigentlihe Entwiclung anfegt. Es brauft ein 
Ruf wie Donnerhall: 


Pauline, au au, au au, au au 
Wie haben fie dir verhaun! 


Fünf Jahre fpäter fehon ift der Spieß umgefehrt: 


Und er vief: Geliebte Kraufe, 
immer mit der Hand lang, 

Machen Se doch 'ne Heine Paufe, 
immer mit ber Hand lang! 


Die Entwicklung ift im Zuge, wir willen, wie 
viel’s — bat. Zuerft hieß es bloß: Wir 
Deutſche fürdten Gott, aber fonft nichts in der 
Welt! Bald aber wird fehüchtern binzugefent: 
Und hoͤchſtens noch die ſtrengen Maffeufen! Es 
ift nicht fchimpflich, ſich im Frieden fchlagen zu 
laffen, und friegerifhe Tüchtigkeit fteht nach wie 
vor in hohem Anfehen. Aber die Zeiten haben fich 
geändert. rüber verficherte die Schangfonette: 


Ia, fo ein Leudenant, fo feſch und fauber, 
Wirkt auf ein Mädchenherz als wie ein Zauber. 


est ſingt zwar noch immer eine ganze Kompagnie: 


Ja, wir find doch 'ne eigne Raffe, 
Sivil ift ganz 'ne faule Kiaffel 


Aber die es fingen, find uniformierte Mädchen ... 
Die Satiriter träumen weiter, Bon einer Politik, 
die durch eine _eifrige Ausnügung der Verfehrs- 
mittel, wie Poft und Telegrapb, fich in der ganzen 
Welt Geltung verfchafft, da man einfehen gelernt 
at, daß das gejprochene Wort nicht ausreicht. 

don einer Juftiz, die den Tod eines Angeflagten 
für feinen Vertagungsgrund Hält, von einem Lauf 
der — bei dem zuerft ſie vor den Furfien 
und dann die Fürften vor ihr obmmächtig werden, 
und überhaupt von all den Dingen, die man 
Schmugereien nennt, Der Schlaf der Satiriter wird 
unzubig, aber fie baben nichts zu fürchten, denn zu 
ihren Häupten ftehen die Schugmänner Michael 
und Gabriel. Sie träumen von einer Welt der 
Speifehäufer, deren Portiers auf die Frage, was die 
Göttinnen im Stiegenraum mit der Verdauung zu 
tun haben, prompt die Auskunft geben: Herr, das 
dat doch den Zwed, um dem Schönbeitsfinne 
Rechnung zu tragen! ... Die Satiriter wälgen ſich 
auf ihrem Lager. Da feben fie Bödlins Toten 
infel_ mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
Es ift erreicht. Die Entwidlung ift foeben auf 
ihrem Höhepunkt angelangt, die Nation zur homo · 

enen Rafje verarbeitet. Und fün — 
Jahre bat es gebraucht, bis das Volk in den Be- 
fig der unentbehrlichften Schmutereien gelangte, 
und nur fünf, bis es die Kultur befam... Die 
Satiriler erwachen. Die Polizeihunde Edith und 
Ruß beilten fo laut, 
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Graf Zeppelin 


Gondellied 


Lieblich durcheinander gondelt's, 
Ob die Luft auch ſchwül und dic, 
In den Bädern demimondelt's 
Grad’ wie in der Politik, 

In der Nordfee Englands Schiffe, 
Unfre fern im Ozean — 

Wer da nicht den Säbel ſchliffe, 
Wär’ fein guter Intertan. 


Oben aber hoch im Morden 
Gondeln friedlich ihrer zwei, 
Ohne ſich gewahr getvorden, 
Aneinander ftetS vorbei. 

Doc für ungeahnte Fälle 

Hat man alles eingepadt; 
Trifft man ſich an einer Stelle, 
Wird gehurrat und geflaggt. 


Ihren lieben Bölfern ferne 

Reifen, wie am Firmament 
Friedlih Sonne, Mond und Sterne, 
Kaifer, König, Präfident. 

Um des lieben Friedens willen 

Iſt fein Opfer allzu groß. 

Will die Frau ihr Kindlein ftillen, 
Macht fie ſelbſt den Bufen bloß. 


Und der Onkel und der Neffe 
Küffen fi vor aller Welt, 
„Ach wie gut, daß ich dich treffe!“ 
„Wenn’s dir nur bei mir gefällel“ 
„Ei, warum nicht, lieber Bruder? 
Denke nicht etiwa, ich Höhn’! 
Dleibt dein Bülow nur am Ruder, 
ft bei Euch ja alles — Schön.“ 
gar Steiger 


Der Verſuch auf der eingefeiften Kletterftange eo sen o.0urrun 





„Nun foll ich alfo Eulenburg faſſen. „Man muß es verfuchen, man muß es „urttte „Uber nicht wahr, Frau Juftitia, Sie 
In Gottesnamen, verfuchen wir's mall* in Gottesnamen verſuchen!“ müfjen mir wenigitens zugeben, daß ich 
mir redlich Mühe gegeben habe.“ 
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Deutſchland 


Durchs dunkelſte 


Die Hinrichtung der Grete Beier 





„Brafol Brafiſſimo! Nochämal, nochämall Der Gleene hier Hat niſcht geſähn!* 


PVorzimmer des bayrifchen Abgeordnetenhaufes. 
Man läutet einmal dem Portier, zweimal dem 
KRultusminifter. 

Drterer (läutet zweimal: Johann, 'n Glas 
Waſſer ... Ach fo, Sie find’s! Ich Habe 

übrigens mit Ihnen zu reden, Anton. 

A von Wehner: Jawohl, gnä' Herr! 
DOrterer: Sagen Gie mal, Sie fuchen 
einen Univerfitätsprofeffor? 

Anton: Ja, gnä’ Herr. 

Drterer: Mein Vetter Grueber kann Cie 
gut leiden. 

Anton: Ich danke vielmals, gnä' Herr. 


Lieber Simpliciffimus! 


Neben mir wohnt ein Frifeur, deffen Glücfelig- 
teit den Gipfelpunft erflimmt, wenn er mit je- 
mandem aus höheren reifen in Berührung fommt. 
Namentlich wenn der Herr Baron von Kümmels- 
dorff_ ſich bei ihm feine fümmerlichen Haare 
fehneiden läßt, fühlt fich der Haarkünftler fo ge» 
ehrt, daf er feinen beglücdten Gefühlen nicht genug 
Ausdruck verleihen kann. 

Neulich, als der Baron von ihm verfchönert war 
und den Laden bereits verlaflen hatte, ſah unfer 
Haartünfiler, Daß der Schirm des geehrten Kunden 
in der Ede vergeffen daftand, Er ergreift ihn, 


Im Dorzimmer 








DOrterer: Er fann Gie gut leiden, und er 
bat Sie mir warm empfohlen. Sie fünnen 
alfo von mir einen Univerfitätsprofeifor be- 
tommen. 


A von Wehner: Wann darf ich ihn 
abholen? 
Drterer: Morgen früh. Lebrigens bat 
er feine gefeglichen Fehler, er ift katho— 
lifch, ftubenrein und bat Appell. Er heißt 
Grueber. 


A. von Wehner: Ich wäre glüdlich, wenn 
ich ihn ſchon heute haben könnte. 


ftürzt atemlos dem Herrn nach und ruft, daß es 
laut über die Straße fallt: „Herr Baron, a 
Herr Schirm, Ihr Herr Schirm, Here Baron!” 


Ich fige vor dem Cafe Diffi in_der „Galleria“ in 
Mailand, Vor mir figt ein Offizier mit feiner 
Frau und daneben die Sieneſer Amme mit einem 
entzüctenden Baby auf dem Arm. Das Kind wird 
unrubig, und auf Geheiß der Mutter öffnet die 
Amme die Blufe und reicht dem Kinde die Bruſt, 
ein Vorgang, den man täglich in Italien auf der 
Etraße beobachten kann. Ich war jedoch nicht der 
einzige Zuſchauer geblieben, denn gleich darauf 
böre ich hinter mir die Stimme eines Candsmannes 
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Drterer: Gut; follen Sie haben. (Wehner 
will abgeben.) Anton! 

Wehner: Ja, gnä' Herr? 

Orterer: Sie machen fich in der lehten 
Zeit. (Wehner verbeugt fih.) Sie find recht 
gefhict, Anton. Sollten Sie ſich mal bei 
der Firma Wittelsbach nicht mehr halten 
können, dann kommen Gie zu mir; ich 
brauche einen Pedell. Schon gut, Sie 
tönnen geben, und fehiden Sie mir den 


Frauendorfer. 
Vichter 


mit der ſcharfen — — „Sieh nur, Erna, 
wie unanftändig, bazu ginge man bei uns Doch 
wenigfteng auf das Klofett.” 


Ein wegen feines Sarkasmus gefürchteter Pro- 
feifor der Univerfität X. eramintert einen Studenten 
über eine Krebsoperation. Derfelbe_gibt, wenn 
auch etwas zögernd, nach beftem Wiffen und Ge- 
wiſſen Antwort, worauf der Profejfor nach einer 
Heinen Paufe bemerkt: „Hm, man fann die Sache 
ja fchlieplich auch fo machen. Aber wenn Sie den 
Mann fchon vor der Operation mit einem Rnüppel 
Ken türzen Gie das Verfahren Doch wejent- 
ich abI“ 


Der Dberbürgermeilter a. ©. 


(Zeichnung von €. Thöny) 








„Früher mußte ich täglich drei Neden balten. Geit ich penfioniert bin, lann ic) mich auch um das Wohl der Stadt fümmern.“ 
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Briefwechſel eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 


An Wollgeborn 
Frau Mari Filfer 
tenigl. Abgeornetensgabtin 
in Mingbarding 
Dosd dafelbft. 
Libe Mari 
Ich mus es dier fehreim, das folchene Brife als 
wie du fehreibsd gang unferfchemd find und fileichd 
bisd Du blos ein Weibsbild, wo thum daberred 
und die Har lang find aber der Ferſtand isd kurt 
und es mus geblabbert fein und geradfcht und 
gelbimbft, und alle Weisbilder find fon diefer 
Beſchapfenheid, und infer Hergott hadd auch was 
BEIDE dubn kennen als wie mit inferne 
Ribben ſolchene Gefhäbfe fabrigirn. 
Libe Mari, ih mus mit Schmärg bemergen indem 
Du folchene Ausdrick hasd, das ich ein Hader- 
lump bin und ein miferablinger. 
Live Mari, düffes wiel ich Dir ferzeien, weil es 
familär isd und ieberall der Brauch. 
Libe Mari haber Du hasd gefchriem das die 
Minisder keine Hanswurfchden nichd braugen und 
düffes find mier alle, die wo in der Schtad noch 
in Schwaife ires Angefüchtes regürn, und da musd 
du dich fieleichd befienen, ob fich fileichd die Ne- 
irungselämende for einer gfcherten. Moln und 
Potomarifche Gredl, die wo ire Drägfchleider nichd 
einzeint bad, fi) auf düffe Weufe beleudingen 
laſen boder nichd. 
Libe Mari, du musd es nichd Mauben, das ich 
fileihd mier feine Sorgen nid made um das 
Hauswäfen und wan ich in der Fruh auffteh 
ſchauge ich fühnfiechtig hinaus in der Färne wo 
das Kohrn wart und ienfer liebe God feinen 
Sägen dayu gibd, das der Woaz auch wart. 
Libe Mari, ih mus es dir fchreim, das ich eine 
bärliche Freide gehabd hawe, das di Edelweis ein 
Kutalm had und ich hobfe, das ier nichs verfeimt 
habt indem Zau bärig ift, fondern den Bärn vom 
Wirth darieber laft, wo ich Haube, das er ſchön 
hpringd. 
ibe Mari, ich mechte auch dabei mit wierfen in- 
dem ich immer mit düffen Gedangen befcheftigt 
bin und foller Liehbe, haber leider es isd mir 
nichd gefchtattet, fondern id mus dem algemeinen 
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(Zeichnung von €. Thöny) 
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Beßten und dem Vaderland düffe Freiden obfern 
und indem es beußt, wier miffen inſer Baiernland 
tegürn da fragd fein Mentſch nach infern Brifat- 
wienfhen und ob fieleihd Zau bärig isd. 

Libe Mari, da isd man fein Hanswurfcht nichd 
wenn man fich fier fein Baderland obfert fondern 
man i$d eine thume Schnegan, bald man es nichd 
ferftet und Du kanzt den inisder fchon fragen, 
ob er einen folenen Deppen dazu braugen fan 
und er mus es fagen, das er ohne iem ieberhaupts 
nichs machen fan, und ich nichd daneben ſchtehe 
und blos eine dume Fozen fchneite, fondern mier 
feaffen an. 

Lide Mari, indem du fchreibsd das in der 
Mentfcherfamer ein foldener Grägori_ fchtad- 
har isd es fer draurig, das die Keifchheid fer- 
chwindet und fie machd der Wolllusd Dlaz, haber 
nichd blos in inferner Mentfchertamer fondern 
iberhaupts in jäder Hitte und in jäden Vallafte, 
und_indem mir desweng infer Eißerſtes thun 
mieffen, das mir wieder die heilinge Rähligon in 
fhwung bringen, fennen wwier nichd in die liebe 
Heumat ziehen und bald es uns gelüngt isd es 
fieleichd auch in Deiner Mentfcherfamer nichd mer 
fo wollüftig wie fonzt. 

Libe Mari, damid Du es ſiehgſt und nichd mer 
folchene fräche Brife fhreim musd, ſchicke ich dier 
diffes Büld indem es mich darfchtellt und meinen 
KRoblegen den fenigliden Abgeorneten Matias 
Glafel fon Eirasburg. 

Schaugen die Hanswurfchten fo aus oder die 
Männer, wo irem Baderlande Gefäze forfhreiben? 
Diffes Büld fehtellt ind dar in einer geheumen 
Beradung der Lehgisladurbäriode, wo du nichd 
ferfteft und auch nid braugit. 

Was auf dem Difcde fehteht iSd ein Klobus oder 
Erdbahl und man fan ien umadum drahn. 
Darunder befinden ſich die Biecher, wo mir ſchtu · 
diern mieffen, das mir die Brojekte der Regirung 
oboniehren und blädiehren, den Diffes find die 
bedreffenden Ausdrife der barlamendarifchen 
Schprade. 

Ale Biecher zufamen beißt man die einfchlengige 
Lideradur und fileichd fragft du infern Hern Bfahrer, 
ob es fo leichd i8d, oder ob man nichd feinen Gobf 
anfchtrengen mus das man es beweldingen fan, 
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Indem der Glafel eine ſolchene Fozen machd, isd 
8 desweng, weil er ein Nefirat machen mus, wo 
fileiht dreifig ladeinifche Werter darin fortomen 
und das Buch wo ich habe isd der Endivurf fon 
der (Finansbäriode, wo du auch nichd kenſt. 

Lide Mari, fhaugen fileihd fo die Hanswurfchten 
aus, wo du fchreibsd oder die Mäner, wo iere 
Zeid in Schtudium ferbringen zun Beßten des 
Daiernlandes? Fileichd is der Glafel in der nem- 
lingen Lage das iem Zäu bärig wern und er fan 
ſich nichd daran bedeiligen fondern er mus fein 
Refirat anferdingen. 

Lide Mari, indem du fchreibsd, was mich der 
Bfahrertechin ierer Nabl anget, fo isd es fileichd 
nichd unferfchemt, das du mir folchene Unkeifch- 
beiden in den Sat fchibft, wo es nur Die Gefehlig- 
teit iSd, das ich ier den Grobf verdreimen will 
und ich bin fein Toftor wo ſich ieberzeigt, ob der 
Kazendräg am richtingen Orte isd, fondern mir 
isd es gleich. 

Der wo ibn auf den Nabl legt bin ich nichd, ſon · 
dern der Bfahrer, und er wird fehon wiefen, wie 
er fich dabei zum ferbalden had, und ich ferfchreibe 
es blos fier den Grobf, wo kein findiger Gedange 
binfomt und auch fein Gefchlächtsdeil nicht isd. 
Das musd du Dir mergen und nichd folchene 
ſchmuzige Worde ieber meinen Läbenewandel 
haben. 

Libe Mari, ich kome nichd, indem noch di Lügis- 
ladur nichd ferdig gemachd iSd und ich darf Di 
Lägisladur nicht bint lafen, indem ich geſchwohren 
babe. Libe Mari, fileichd wird fie ferdig in Au ⸗ 
gusd oder in Setämber, das weis fein Mentſch 
nichd, wan fie ferdig wird. Ich auch nichd. 
Desweng bin ich fein Haderlump nichd, fondern 
ein dreier Negänt des Schtaates, wo fich auf in- 
ferne Ausdauer ferlaft und nichd aufbahd, ob fi- 
leihd daheim ein Weisbild blärrt. 

Libe Mari, das musd du dir genau mergen, das 
ich fein Hanswurſcht nichd bin und es grießt Dich 


Dein 








tiber Jozef Filfer 
. tenigl, Abgeorneter. 
Bosd. S. 

Schauge das dem Wirt fein Saubär gud ſchbringt 
haber lafe die Bolidit aus den Schpiele. 


Himmelsgaben 


Die Erde war ſchon lange gefchaffen, und Bäume 
ftanden auf Bergeshöben, und Blumen dufteten 
in den Tälern. Tiere aller Art tummelten ſich 
an den Geegeftaden, auf grünen Raſenflächen und 
in tiefen Wäldern, 

Auch die Menfchen waren fchon da. Gie wohnten 
in Höhlen und in Welfenfpalten und ftanden mit 
der Sonne auf und gingen mit dem Abendrot zur 
Ruh. Sie afen an dem reichen Tifche der Natur, 
der ihnen, wie allen anderen Lebewefen gededt, 
und fie fimpften mit den größten Niefen aus der 
Tierwelt und bezwangen fie, denn fie waren Hüger 
als die größten Niefen. Und fie freuten ſich ihres 
Sieges und ihrer Klugheit, aber eine höhere (Freude 
tannten fie nicht. 

Der liebe Gott aber, der das alles mitanfah, 
wollte fie zu höherer Freude führen, und darum 
tief er die Engel_zu fi, und es follte beraten 
werden über die Menichen. 

„Bib ihnen das Glüd,“ fagte einer. 

Der liebe Gott meinte: „Danach follen fie ringen, 
das wird ihnen vorwärts helfen; wenn ich es 
ihnen gebe, bleiben fie, wie fie heute find,“ 

„Bib ihnen den Frieden,“ fagte ein anderer. 
„So lange fie nad) dem Gluck ringen follen, tönnen 
fie auch den Frieden nicht brauchen,“ fprach der 
liebe Gott nach kurzem Bedenken, 

Und jeyt ſchwiegen Is alle, Auch der liebe Gott 
felbft ſchwieg und ſah zu feinen Füßen nieder, 
wo ein Meines Engelein faß und Himmelsblumen 
aufammenband. 

Aber einmal fab er wieder auf, und er merkte, 
daß feiner eiwas fagen wollte, Geine Augen 
glitten über Die Reihen der Engel; da gewahrte 


er ganz hinten einen, der träumerifch in den weiten 
Raum binausfpähte, 

Der Engel trat ganz an den Gottesthron und 
breitete mit beiden Händen etwas zu Gottes Füßen 
aus, das feltfam anzufhauen war. Dann ftand 
er auf und fagte mit Harer Stimme: 

„Einen Schleier, Herr, gewoben aus Morgenduft 
und Früblingsfreude, viele goldene Sonnenftrablen 
babe ich bineingeflodhten und Tränen der (Freude, 
die aus meinen Augen niederfielen, als ich durch 
ein blübendes Tal jchritt.“ 

„Was ift’g mit deinem Schleier, und wie nennit 
du ihn?“ 

„Ich winde ihn um die Schnfucht der Männer 
und flechte ihn in die Träume der Mädchen und 
ſchlage ihn um die Bruſt der Mütter, und fie 
werden für einige Zeit, für einige Sonnenwenden 
oder Monde, oder doch für einige Etunden, oder 
einmal doch im Leben die Welt jo fehen, wie wir 
fie jeben. 

Die Liebe nenne ih meinen Schleier, Herr, und 
nun enticheide.” 

Der liebe Gott ſchwieg und fah dem Engel in die 
Augen, aber nicht lange, denn andere ſpraͤchen, und 
allertei Bedenken wurden laut. „Die Menden 
feien noch nicht fo weit“, oder, „fie würden die 
Welt doch nie verfteben, wenn Fe auch einmal mit 
den richtigen Gottesaugen hineinfehen dürften”, 
oder — —, — ac, jo viele Dedenfen wurden laut. 
Und der liebe Gott lieh fie alle reden, ev jprach 
auch dann noch nichts, als alle geiprochen hatten. 
Er fah dem Engel, der vor ihm ftand, wieder im 
die Augen. Und jegt ſprach Diefer: 

„Du, Herr, haft ja die Menfchen gefchaffen, du 
allein weißt, was du ihnen neben darfit; aber daß 
ihnen die Liebe je fo viel Unglüd brächte oder 
auch nur den hundertften Teil wie Freude und 


Der Einzige 


Gtüd, das glaube ich nicht. Denn die Liebe, Herr, 
ift etwas fo Großes und Herrliches, daß die 
Menfchen dir ewig dafür danfen werden.“ 

Als der Engel fo gefprochen hatte, ftand der liebe 
Gott auf vom Goftesthron, und alle wußten, was 
das zu bedeuten hatte. 

Und fo kam die Liebe auf die Erde. Und um der 
Männer Sehnfucht wanden fich blühende Träume, 
und in der Mädchen Träume Mangen fanfte Lieder. 
Die Laute wurde erfunden, die Poeſie gefchaffen, 
und in die Felswand grub der Hirtentnabe das 
Bild feiner Geliebten ein. 

Die Frau wurde nicht mehr geraubt, fondern er- 
worben, fie wurde nicht mehr verkauft, fie durfte 
Nic verfchenfen. 

So fam die Liebe auf die Erde. Jeder Menſch 
lernte fie kennen, jeder Menſch fab wenigftens 
einmal im Leben mit Götteraugen in den goldenen 
Morgen. 

Aber dann — dann, viel fpäter kamen die klugen 
Leute, und die erfanden das „Wenn“ und das 
„Aber“. Die Uugen Leute fagten: „Du darfit 
lieben, wenn — —, und du darfft füffen — aber —.“ 
Die Hugen Leute machten aus der Sitte die Eitt- 
lichteit, und all ihre Heinen Klugbeiten trugen fie 
forgfältig zufammen, und dann jagten fie, das ilt 
die Moral, und dann fagten fie immer und immer 
wieder „wenn...“ und „aber...“ 

Und die Liebe ift doch etwas fo Schönes und fo 
Goͤttliches, und alle Menſchen follten fie kennen 
lernen, fo war e8 gemeint, nur einmal im Leben 
wenigfteng, einmal, fo war es gemeint, 

Und nur wenige lernen fie fennen, nur, weil die 
Lugen Leute all ihre Heinen Klugbeiten fo forg- 
fältig zufammengetragen haben und fo gefchictt im 
Erfinden gewejen find. 6 Sänger 








(Zeichnung von Rudolf Witte 





„Ih denfe, Sie find zum Familientag abgereift, Graf?“ — „Mußte leider verſchoben werden. Wäre der Einzige gewefen. Anderen 
figen alle in Gefängnis oder Heilanſtalt.“ 


.— 3241 


Hinreichendes Argument ——— 
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„Liebes Kind, glaube nur nicht, daß du mir was vormachen kannſt. Du betrügſt mich doch. Souſt hätteſt du dich ſchon längit 
von mir jcheiden laſſen.“ 


Auf dem Aussichtspunkt 


(Zeichnung von Walther Georgt) 













| Der Münchner 


(Zeichnung von Karl Aenoid) 


Na, Herr Offizial, Sie 
machen feine Sommerreife?“ 
— „Gehens zu, die Kalbe- 
I baren auferhald München, 
die jhmeden mir net.“ 


Die Universal-Camera für ernste Amareur-u.für Faches 
photographen, ist über den ganzen Erdball verbreitet” 
Hervorragende Konstruktion, ‚Elegante,solide Ausführung, 
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„Kinder, ftreitet euch doch nicht wegen jeder Kleinigkeit! 
Kinder! 


Appell Selchnung von F. v. Reanicet) 





Was hab’ ich denn von meiner Ehe gehabt? Neun Umzüge und feche 


Sommerfriſche 


Nun ſagt bloß, was dem Waldesſchatten 
An heißen Rachmittagen gleicht, 

Wenn liebevoll dem treuen Gatten 

Die Gattin Heidelbeeren reicht? 


Auch ſonſt kann man ſich vielfach freuen 
An dem, was ſchön und lehrreich wirkt, 
Obgleich ſich manches vor dem Laien 
Nach feinem wahren Wert verbirgt. 
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Man pilgert zwifchen Tannenftämmen 

Hoc in den Wipfeln fingt der Wind 
Und forfcht felbander nach den Schwämmen, 
Die ja zum Teile eßbar find, 


Wie läßt ſich's finnen hier und träumen 
Bon Zukunft, Liebe, Glük und Tod! 
Was raufcht für mich aus diefen Bäumen? 
Was gibt's wohl Heut zum Abendbrot? 

Dr. Owislad 
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Kalender ir 1909 
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Der Kalender für 1909 enthält wiederum ausſchließlich 
unveröffentlichte DOriginal-Zeichnungen 
der befannten Simplieiſſimus-Zeichner, und dazu 
glänzende Witze. 


Litterarifche Beiträge in Profa und Verfen enthält 
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Bayriſcher Landtag 


eichnung von Karl Arnofb) 
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„Herrgott, zehn Markt Hamm |’ mir beim Tarod abg’wonnen! Da müafj'n ma halt ſchaug'n, daß ma d’ Seſſton um van Tag verlängern.“ 


Der Bligableiter 


Berrammelt fchiender Weg von hinten und von vorn, 
Fürft Bülow wollte grad’ die Brillengläfer pugen, 
Da fangen fie am Goldnen Horn 

Ein bichen an zu revoluzjen. 

Nun kann der Michel in der Zeitung leſen 

Die [hönen Wörtchen frei und gleich, 

Und wie der Großwefir fo Hug gewefen 

Und die Verfafung gab dem ganzen Reich. 

Ja, vorwärts geht es in der Welt wie nie, 
Aufs Wahlrecht folgt die be Amneftie. 

Die Bürger tragen alle rote Schleifen, 

Und das Zivil umarmt das Militär, 

Ind zeigt fich ein Gendarm, beginnen fie zu pfeifen, 
ALS ob man im Berlin von 48 wä 
Am Fenfter zeigt fih gar der Sultan felber 
Und redet fie per „Liebe Kinder“ an, 

Und weinend hören alle Türkentälber, 

Was ihr Papa für fie getan. 

Der Michel aber weint vor Freude mit: 

O wär’ er in Byzanz, wie wollt er kämpfen 

78 arıne Volt, das Schmach und Schande litt! 
Wie wollt’ er kühn der Großen Hochmut dämpfen! 
Die Freiheit war von je fein Ideal, 

Sobald ein andres Volt fie Haben wollte, 
Heil Wie er da mitzeterte und grollte! 

Man nennt ſich doch umfonft nicht liberal. 

O nein! Er fehenkte früher feine Liebe 

Und Geld fogar dem griechiſchen Pferdediebe, 
Und jego wieder ift er voll und ganz 

Begeiftert für die Freiheit von Byzanz. 


Berlin bleibt alles hübſch beim alten, 
Da läßt der Michel lächelnd Bülow fchalten. 
Feft ftept der Block wie einft Die Wacht am Rhein, 
Wie fünnte man da gram dem Junter fein? 
Ein neues Wahlrecht? Ei! Das gäbe Streit. 
Und merke: Was fi früher hate, liebt ſich. 
So will es das Gefeg der neuen Zeit, 

Der Zeit des $ 175. 






























Doch in 











edoat Steiger 


Dom Tage 


Mittwoch, den 15. Zuli fand ii 
lichen Vereinshaufe die diesjährige Diözefanver- 
fammlung der Ephorie Dresden II ftatt. Nach 
gemeinfamem Gefang eröffnete der Vorſitzende 
die Verfammlung mit Gebet und hielt darauf eine 
Anſprache im Anfchluß an Mark. 11, 22: Habt 
Glauben an Gott! 1.Das ift nötig Gott 
bat’s verdient. 





esdner Evang 














Die Zeitungen baben berichtet, daß Grete Beier 
das Schafott mit den Worten beftieg: „Herr, in 
deine Hände empfehle ich meinen Geift.“" — Dies 


iſt unrichtig. Wie ung ein Augenzeuge mitteilt, 
ftarb fie als gute Sächſin und echte Patriotin 
mit den Worten: „Gott jegne, Gott erhalte, Gott 
befchüge unferen guten König, den fürforglichen 
Landesvater, er lebe hoch, Hoch, hoch 





Der Kaifer fährt in feinem Automobil nah Pots 
dam und überholt unterwegs einen ibm befannten 
Sportsmann. Letzterer will verſuchen, S. M. zu 
folgen, fann die Gefchwindigteit aber mit feinem 
Auto nicht erreichen. 
Nach einigen Tagen fragt der Kaifer bei einer 
Getlispteit den auch anweſenden Sportsmann: 
‚Na, wie hat Ihnen denn die legte Autotour ge 
fallen?“ — „Schr gut, ich habe ein Strafmandat 
wegen zu fehnellen Fahrens befommen,“ 








Im römifchen Brevier lieft man unter dies VI De- 
cembris in festo olai, Lectio 1. Nocturnae 
„Nam infans (sc. Nicolaus), cum reliquos dies 
iens sugeret, 


iae nutrieis freq quarta et sexta 
feria semel dumtaxat, idque vesperi sugebat 






















quam jejunii consuetudinem in reliqua vita 
semper tenuit.“ 
Auf Deutſch 

an während das Kind (sc. der hl. Nifolaus) 
die Muttermilch alle Tage öfter einfog, trant es 


Mittwochs und Freitags nur einmal, und zwar 
am Abend: Diefe Faftengewohnheit beobachtete 
es während feines ganzen Lebens.“ 

Ob das ein gutes Rezept zum Heiligwerden ift? 
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Europäifche Beflemmungen 


Gleich dem Noah in der Archen 
Schweifen derzeit die Monarchen 
Unrubvoll von Ort zu Ort: 

Der flieht zu den Bergesklindern, 
Diefer will fein Fleifch vermindern, 
Jener predigt Gotted Wort. 


Und wenn zwei fih two begegnen, 
Hört man Leitartikel regnen, 
Welche voller Inhalt find. 

Was fie bei der Tafel koften, 
Was fie toaften, was fie proften, 
Wird dem Weltall angekünd't. 


Wieviel Böller taten nallen? 
Wieviel Küffe find gefallen? 

Ach und je, wie fab ER aus? 
Lag ein Ernft in feinen Mienen? 
War er in Zivil erfchienen? 

Ließ er feine Frau zu Haus? 


Aengſtlich ſchwankt Europens Glaube 
An die Friedensturteltaube, 

Ob es endlich, endlich tagt... 

Doch wie will man reüffieren, 

Wenn mit grimmen Wappentieren 


Man dies ſcheue Vöglein jagt? 
Ratatöstr 
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Predigt über Sodoma und Liebenberg 





Andächtige Chriftengemeundel 
In Ehrifto geliebete Freunde, 
Gnade fei mit euch und Friede von Gott unferm Vater! 
Yaffet mich reden von unferm gemeinfamen Kater, 
Der da heulet auf allen chriftlichen Dächern 

Und ung heimſuchet in unfern ftillen Gemächern! 





Wenn ich fonften vor euch geprediget babe 
Ueber der Wolluſt ſcheußliche Höllengabe, 
Ia, dann ift über mich und alle Frommen 
Ein wabrbaft heuliger Zorn gelommen, 
Auf daß wir reinigten des Herren Tempel! 
Jetzunder aber gibt das Erempel 

Des Lafters der bobe und böchfte Adel, 
Und da fehweiget des Gottesmann 
In Chriſto Geliebte, wir find politifch 
Und ift auch die Sünde ganz fodomiti 
Co läßt fie der Herr von ſolchen geſch 
Auf die wir als Untergebene jeben, 
Und für die Vefiger der Patronate 
Beten wir nur in der Kemenate. f 
Wir können die Mäuler nicht wider reifen 
Und laffen die Herzen vom tleid f 
Deffen wir fonften gänzlich ermangı 
Wenn die Sünde mit ihren ſpitzig Inga 
Ein Mägdlein aus dem Volle 
Allwo dann alle Nachficht eu ‚De! 
Daß wir fie voll Eifers begenf AN ‘ 
Mit allem Unrat aus unfere 

Aber den Meineid, den 
Kann der allmächtige Gott nich) 
Und er wird, wie auch wir, fi 
Ihre Heinen und großen Schr 
Und cs wird an ihnen das I 
Daß man mit chriftlicher ME 


es 
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Was fie getan, und man foll mit nd 
Die Fehler des Nächten fehen um 
An Ehrifto Geliebte, laſſet uns trauern, 

Laffet uns recht innig bedauern 

Die Schwäche des Fleuſches erbabener Fürften! 
Aber laſſet ung nicht nach der Rache dürften! 
Laffet den heuligen Zorn uns’ jparen 

Wider des Volles gemeine Scharen! 

Ihnen brauchen wir nicht zu fchmeicheln, 

Und wir können fie ftets befpeicheln 

Mit den Ausflug unferer Frömmigkeit, 
Wenn ung die Gnade des Herrn verleibt 
Strenge zu. richten in feinem Namen, 
Wo e8 uns felber nicht ſchadet. Amen, 
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An Etfelenz 
den Hern Joſeph 7 





iſer 
Lantagabg. im 

Pallament 
Eier Effelenz, fiefer Schaz! 

Dentſt du auch noch der weihevollen Stunden, 

Wo ung die Liebe Seligkeit beſchert? 

Wo unfre Herzen glühend fich gefunden 

Und die Vegierde alles hat gewährt?“ 


Siefer Schag! Dengft du nod an diffe Stunden, 
wo mir ein Rantewuh im Kinditeler gehabt haben 
und darnach waren mir beim Toniefel, wo mir 
uns fo berlich amufirt haben, aber fiefer Cchay 
dafor waren wir wo anderft, Du weift es fchon, 
wo infre Hergen glühend fich gefunden haben, und 
du haft meine Unſchuhld geraupt. 

Ob, wie habe ich mich geichträubt for Deinen Un- 
geftiem aber ed war tergebens, denn Du warft 
sans ungeftiem und ich glaube, das ich bin hon- 
mechtig getvorden und aber wie ich erwachde, bin 
ich nichd mer in Beſieze meines Lofbarften, was 
ein Mätchen hat gewefen fondern Du haft es ge · 
ftolten, fiefer Schay mit Deinem Ungeftien. 

Ob, wie babe ich geweint und geflubeht ieber meine 
enfchtwundene Mätchenbliethe, wo man nur ein- 
mal zum fergeben bat und fie war jez fort. Ich 
babe gedenken mieſſen an meine Famillje, wo mich 
ungeratenes Gefchäpf ferftoßen mus, weil ich die 
ganfe Famillje befehimbft habe und entärt babe 
durch diſſen leichfinn, der mich in deine Um- 
armung gefiert had, wo es kein Entrienen nichd 
mer gab, fondern es war um mich gefchähen. 
Meine Mutter wird mich fragen mit gebrochener 
Schtimme, wo ift er? 


Und ich mus fragen wer? 
Der wo dir dein Heiligtuhm genohmen had und 
deine Mätchenbliethe zerfhtärt? 
Und ich mus fagen, leider er it ein ferheiradeder 
Man, der wo mich ieberweltigte und meinen 
Sinnenraufch beniegt had zu feiner fchnellen Lubit. 
Mein tramgebeigter Vater fiegt gans erfchäpft 
auf dad Kanabee und rubft mit holer Schtimme, 
ich ferfluche Dich, wen du nichd for dem Altare 
die ferlezte Are deiner Famillje herſtehlſt. 
Aber was mus ich fagen? 
Der wo mich in libestaumel binweggeraft bad, 
und wo meine Bluhme entbläddert bad, difler 
Schmedderling ift ſchon ferheiradet. Wehe mier! 
Rein Kind had keinen Vater nichd! 
Schaz, denn es ift leider bis zun eiherften 
gefomen, Das ich die Frucht der Siende fchpüre. 
In der Nachd wache ich auf und mus weinen, das 
diffe flichtige liebe zu Dier einen folchenen ſchweren 
Ausgang nimmt, aber ich habe es mir gleich ge- 
dentt und ich bin gleich in Trauer ferfunfen wie 
es forbei war, ald wen ich eine Ahnung gehabt 
babe und Du muft es noch wiefen, das ich beim 
Toniefel nichts mehr gefchprochen habe, fondern 
ih) war in mich ferfunten, 
Eier Elfelenz, fiefer Schaz! In dieffen quallfollen 
Stunden rufe ih um Hilfe und du muft mier fo- 
gleih 800 Mark fchiten, das ih nad Amerika 
farre, wo Niemand meine Abfchtammung fänt 
und nicht8 weis fon meinen.ferlohrenen Mätchen- 
traum und fieleicht fan ich in der Yerborgenheid 
leben und unferm Kind eine entfchprechende Er- 
ziehung geben und ſchiudieren fahfen, wen es ein 
Gnabe wierd. 
Eiefer Schaz file es gleich bis zun Middwoch, 
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denn ich mus es haben, weil der Dambfer nach 
Amerita_ gebt, aber wen du es nichd ſchitſt, mus 
ih zu us geben bis Mingharding, wo deine 
Frau ift und ich lege das Kind auf ihre Schwehle 
des Haufes und bidde fie, das fie fier deinem 
Kinde forgt und ich gebe in das Wahſer. 
Siefer Schay ſchite es gleich, aber nichd an meine 
Adrebfe, weil mein Vater mich fonzt erfchieft, 
fondern an die Adrebje fon Xaver Schüiginger, 
Steinträger in Giefing, Entenbachftrafe N. 2., 
weil_er mein Kuſan isd, der wo ahles weis und 
ins Fertrauen gezogen ift. 
Siefer Schaz,, fieleihd meinft Du, ich war eine 
Barobnin und ferheiraded, aber es war ein Scherz, 
fondern ich war ein unfchubldiges Mätchen und 
bin es nichd mebr durch Dich. 
Siefer Schaz, ſchite gleich die 800 Mark an diefe 
obige Adrebfe, oder ich mus ins Waſſer geben 
und fier diffen Fall bidde ich dich inftendig, das 
du unfern Kind ein liebefoller Vater bift, und 
an beine Frau fchreibe ich, aber wen dur 800 Mar 
ſchitſt, herft du nichts mer von mier und unferm 
Kinde, fonder wir farren nach Amerita. 
Siefer Schay, lebe woll; es war doch ſchön, wen 
es auch jez jo traurig ift. 
„Ach, es find ja nur Gefunden, 
Wo man reines Glü 
Aber lange find die 
wo man e8 mit Reue büpt!“ 


Sieſer Schaz, lebe ehwig wohl 
fon deiner 
6. gebrochenen Creszentia dv. ©. 
Denen Nahmen brauchft Du nicht wieffen, fonden 
ſchile es gleich an Xaver Schüginger! 





„Nur feine Angit, mein Mann fpaziert auf dem Dach. 


Schreiner Karſten 
Don Adolph Köjter 


Hier fteht die Gefchichte eines Mörder. 
Aber was mich, Adolph Köfter, anbetrifft, fo bin 
ich feft überzeugt, daß der Schreiner Karten ein 
Künftler war. Ich behaupte, daß Gott urfprüng- 
lich etwas anderes mit ihm vorhatte. 
Vielleicht, daß ihm ein Windftoß Dazwifchen fam, 
oder der Schrei eines hungernden Volles. 


Mondnacht 


Dann hätte uns Karften vielleicht mit Offen- 
barungen über die Seele erfchredt, vor denen wir 
alle uns hätten ſchamen müflen. So aber wurde 
er Schreinergefelle und durchſchnitt zwei Frauen 
die Gurgel. 

Er hatte bei der Barde gedient, war aber in den 
nächſten Jahren ziemlich in die Breite gegangen. 
Neben Bäder Schmidt vielleicht der ftärtite 

in der Stadt. Gein Hals quoll über den Rod 
tragen, die Stirn erfchien beängftigend Mein, und 


(Zeichnung von F. v. Reynicen) 


Er ift mondfüchtig.” 


die weit heraustretenden Augen bettelten harakter- 
los um Mitleid. 

Karften war ein guter Arbeiter. Aber bei Streits 
gehörte er regelmäßig zu den Arbeitswilligen. Auch 
Teplte ihm jedes intellektuelle Intereffe. Nicht nur, 
weil er Egoift und befchränft war, —— weil 
fein ſeeliſches Leben ſich in unſicheren Vorftellungen, 
in einem dumpfen Schauen erſchöpfte. Nebel- 
tiefen, wo das Dunkle ins Helle vergraute und 
das Böje ind Gute, waren die Haufung_ feiner 
Seele. Er vermochte feine Gefege in den Dingen 





aufehen und fie an feinen Werten zu meſſen. 
fe ein mißratener Vogel flatterte er über die 
Erde, — Schritt für Schritt von den Dingen ge- 
ängftet. Er kannte keine Begriffe, und mit den 
Worten sing er um, als ob er ſchwere Bilder von 
der einen Wand an die andere hängte. 
Aber irgend etwas Sonderliches hatte bisher nic« 
mand an ihm bemerkt, 
Er Hatte eine ftille, faubere Frau, Liefe Pöht- 
mann, die ihm drei Kinder abgerungen hatte. Und 
das häusliche Leben verfant in jener glüdhaften 
DBefcheidenheit, wie ihr fie bei den beften unferer 
Arbeiter kennt: Es duftet in ſolchen Häufern 
immer nach friſch getrodneter Wälche, und in 
diefem fteengen, würglofen Duft ſchwingt das 
game feelifhe Leben diefer Köftlichen. 
Aber bei Frig Karften ſchwang es lüftern im Blut. 
Niemand wuhte es, die Nachbarn redeten felten 
über ihn. Und Karften ging feheinbar ftill feine 
Wege. Wenn der junge Prediger aus (Franten- 
berg Beate teenlenn bielt, konnte man ihn 
[ogar in der Kirche feben. 
In Wahrheit aber ftand er mitten in einem gräß- 
lichen Kampfe und hatte fehwerer zu leiden als 
Friſchan Holtpufen, der im fechften Jahr mit 
offenem Rüden lag. Er — mit einem Geelen- 
fput, der wirkliher war als feine 240 Pfund 
Körpergewicht. 
Was war es denn? Nun, es kroc aus dem Innern 
wie ein Schlangenwurm. Gerade, wenn er am 
Seftioften dagegen dachte, fam es auf ihn Los. 
Nanchmal wurde er wie zwei Menfchen. Saß 
mit feiner Seele in der verfchwielten Hand ganz 
rubig da und fah zu, wie e8 arbeitete. ber 
jedesmal würgte er e8 zu Tode, Dies lebte und 
wuchs Beim wie der Tod im Menfchen. Keiner 
ahnte was. Bis fie eines morgens feine Frau mit 
durchfehnittener Gurgel fanden. 
Als Lehrjunge ftand Karften eines morgens gegen 
ſechs Uhr an der Anrichte und aß das Brot zu 
feinem Kaffee. Er war in den Jahren, wo die 
Knaben fozufagen in gefegnetem Zuftande geben. 
Wo fie zum erftenmal in die Schwiegerſtraße 
f&lüpfen. Oder abends nicht einfchlafen können. 
Oder das Papier voll unflätiger Sachen ſchreiben. 
Bei Karften zeigte es ſich ganz anders. 
Seine Mutter am in Holgpantinen bereingefchlürft. 
Und dies Cchlürfen war an allem fhuld. Denn 
von bier begann ed. Das Schlürfen tat ihm 





„Und nun, ihr Freunde, wenn ſich fein Polizift zeigen follte, wollen wir unfer Banner entfalten!“ 


torperlich weh, und jeder Schritt, den fie tat, goß 
ihm Pfeffer in die Wunden. Aber das war cs 
nicht allein. Es wühlte auch etwas Duntles im 
Blut und ängftete ihn zur Wut. Und als er «8 
mit den Gedanfen greifen wollte, fab er es über 
feine Stirne berabgleiten: Eine ſchwarze Wand. 
Ein dumpfes Saufen. Und ganz tief im Blut ein 
ftummer Schrei. Und da war es: Er hätte 
ie totfhlagen können Jeyt. Mit dem 
Meffer hätte er feine Mutter erftehen 
mögen. 
No war es fein Wille und feine Luft. Es hatte 
nur ruchaft aus dem Dunkeln nad) ihm gegriffen, 
— fo wie der Schein eines Blinkfeuers Über das 
dunfle Meer greift. Und er fonnte fich fpäter 
faum noch erinnern. Aber das Schlimme war: 
bier lag feine bitterfte Sehnſucht und feine Er- 
löfung. Das wußte er. 
Auch als Liefe Pöhlmann ihn an fi) lodte und 
ihm einige wohlige Augenblicte machte, vergaß er 
es nicht. Wohl wurde er fein Trinfer und brachte 
zuweilen nach (Feierabend Teekuchen mit nad 
Haufe. Ja, er badete fogar eines Sonntags felber 
den Heinen Hannes. Doc die 364 normalen Tage 
des Jahres änderten daran gar nicht. Gein 
Lebensgefühl blieb eine unentwidelte, dumpfe 
Angft. Die Angft_vor dem Wurm im Innern, 
die zugleich feine Sehnfucht war. 
Was wollte er denn? Er wollte das Dumpfe 
abfehütteln, Die Mauern einfhlagen, die ſich vor 
feinem Gehirn türmten, er wollte fich felber los ⸗ 
werden und ſich in einer Tat ausruhn. Wenn 
du ihn gefragt bätteft, was er wollte? 
Er wollte über die Bilder gran und den Nebel, 
Er wollte einmal flöten wie ‘Paul Garrelfen flötete, 





(Zeichnung von €. Varta) 


als er am Tage nach feiner Hochzeit am Garten: 
zaun ftand und Karften vefpern . Tod und 
Teufel! Lachen wollte er mal ordentlich, aber 
mit dem ganzen Leib. 
Gott mag willen. Es war vielleicht nichts weiter 
als die Schnfucht, zu fehaffen? Weil doch alle 
roße Schöpfung Nahe ift? Oder doch nicht? 
Vielleicht wäre Karften einer von den großen 
Mönchen geworden, wenn Gott feine Seele in 
einen anderen Leib —— — Ooch nun 
war er ein einfacher Schreinergefelle und zimmerte 
ſich fo die Erlöfung. 
AUS das dritte Kind zehn Tage alt war, begann 
es wieder. Gie war zum erjten Male auf und 
fchnitt Brot für die Jungens. Frig faß auf einem 
Haublod in der Speifefammer nebenan und feilte 
feine Säge. Er batte wegen Richtfeft nur ziei 
Stunden gefchlafen die Nacht, und Das Blut ſchlich 
ihm träge durch den Leib. Aber das Quietfchen 
der Feile hielt ihn wach. Durch den Epalt, den 
die angelehnte Tür offen ließ, fiel Die Morgen- 
fonne, und er fah Liefe Pohlmann am Kücen- 
tif ftehen, etwas müde und angegriffen, aber 
aus (hlampig und ſchmutzig, wie fie fonft nie 
war. Und war ed nun dies oder Das blanfe Eifen 
oder das einfame Gequietfche, wie er Fee und 
feilte...und immer in Diefelbe Scharte feilte und 
feilte...da wuchs es hinten tief im Blanten der 
befonnten Säge, und Liefe Pöhlmann lag vor 
dem Haublod, und er fah, wie er ihr-gerubig den 
Kopf abfägte, und wie fie fi fträubte und ſchrie, 
und wie er ſorglos auf ihr Iniete und tiefer fägte 
und fi um gar nichts kümmerte — gleichwie ein 
Beauftragter. 
Er dachte ja beileibe nicht an Handeln. Er wurde 
ja auch wie feft auf dem Vlod gehalten. Aber 
er firäubte fi) auch nicht gegen die Bilder, fon- 
dern wie eine finnliche Vierzigjährige wühlte er 
ſich in fie hinein. Und das bafte er num wie feft 
in der Hand: nur hier lag feine Erlöfung. Von 
jest an wuchs es wie die Flut. Die Bilder kamen 
und gingen. Von Tag_zu Tag wurden fie zu- 
traulicher, dringlicher, frecher. Noch nicht fünf 
Monate waren hin — da überlegte er fhon, ob 
er es abends täte oder am frühen Morgen. 
Nie kam Karften etwas wie eine moralifhe Ueber · 
— Er konnte ja nicht reden. Aber er hätte 
euch bewiefen, daf Gott dies wollte, feine Er- 
löfung. Er wußte es ganz genau, dies Dunfle in 
ihm hing mit Gott zufammen. Und fo faß er in 








der Kapelle und ftierte mit feinen Froſchaugen 
blutige Bilder in Das unfchuldige Rerzenlicht, In 
die himmlischen Gefänge von Chriſti Erlöfung hinein 
quälte fich feine fündige Gehnfucht. Und niemand 
trat gegen ihn auf. Das MarienHolz lächelte ihn 
an wie fonft. Er ging umber und fragte alle, 
was ihm in Die Quere kam, nad) feiner Erlöfung. 
Und es war nichts dawider. Gewiß Dachte er ein- 
oder zweimal an das Gefängnis und an das 
Schafott. Gewiß war einmal die Furcht fo groß, 
daß er es aufgab. Aber die alten Bilder waren 
mächtiger und nabmen fpielend ihre Pläge wieder 
ein. Und Liefe Pohlmann? Ja, wußte man denn 
nicht, was ein Opfer war? ein blutiges_ Opfer? 
So trieb Gott feinen Spaß mit diefem Menschen, 
bis es geſchab · Wie das Stöhnen des Abend- 
windes. Es bebt ſich von der Ziegelei ber, rafchelt 
müde dur Baum und Hede und ftolpert über 
den Geefthang zu Tode ins Meer. 

Einige behaupten, er bätte es im Naufch getan. 
Andere reden von einem kranthaften Anfall. Was 
mich betrifft, fo weiß ich, daß es in voller Klar- 
heit geſchah — fo weit man bei Karftens Bilder- 
denten eben von Klarheit reden ann. Dazu ftimmt 
auch, daß der Volizift Grödersby ibn zwifchen 
eins und zwei hr alfo eine Stunde vor der 
Tat in die Kugelfapelle fchlüpfen ſah. 

Der Gedanke, e8 nunmehr zu tun, Fam ihm beim 
Abendbrot. Auch ftand es ihm lange feit, daß es 
mit einem Naftermeffer geſchehen mußte, 

Wenn er fih nun fpäter an die Nacht und an 
den Morgen erinnerte, wunderte er fich jedesmal, 
wie rubig und ohne Aufregung e8 vor ſich ging. 
Um Halb drei Uhr zündete er vom Bett aus feine 
Nachtkerze an und ftand opne Heberlegung auf — 
wie wenn er auf Befehl handelte. Die Frau 
ſchnarchte. Im Ofen flüfterte der Novemberwind, 
und die Heimchen zirpten bei Bäder Schmidt. 
Er ging in drei Schritten an den Wafchtifch 
wie um heiligen Nadtmapl, 309 das ziemlich neue 
Mefjer aus dem Futteral, trat an das Bett von 
Liefe Pöhlmann, rieß ihren Kopf über die Bett- 
ante und fchnitt viermal tief durch den Hals, daß 
der dünne Stahl ſich fehaudernd am Wirbellnochen 
verbog. 

Kein Bild, kein Gedanfe ftörte ihn. Er tat es 
mit eistlarem Verftande, nüchtern wie ein weiß- 
haariger Priefter. 

Dann fehlich er auf fein Lager zurüd. 

Wenn nur ihr linker Arm ihn nicht fo erfchredt 
hätte, Er wollte Karften mit aieriger Kraft in 
die Haare greifen — aber auf halbem Wege war 
er zufammengefunten und wie liebfofend täppifch 
auf feine Schulter gefallen. 

Karften finnierte nun eine halbe Stunde lang 

fo lebhaft wie nie in feinem Leben — als ob etwas 
geriffen wäre in feinem Hirn, 

. Wenn er c8 genau überlegte, hatte 
9 doch noch fehöner gedacht, erhabener, 











er es 
gött- 





licher. Eigentlih war es ja fohmusig ge- 
wefen. Piui, wie dag Blut auf das Ziegenfell 
fprigte, Aber könnte man daraus etwa folgern, 


daß ex cs hätte nicht tun follen? Gerwiß nicht! 

7 daturlich ging der Knochen nicht Durchaufchneiden, 
So 'n dummes Meffer. Er wollte ihn doch ganz 
ab haben... Ob wohl zwei Schnitte auch genügt 
hätten? Sicher. Der gräßliche Arm! Als 
wollte fie ihn liebloſen. Liefe Pöhlmann, du Haft 
nun deinen Lohn babin, nicht? Pfui, wie ihre 
ganze linte Bruft blutig war, Ob es mit dem 
Schafott wohl ſchnell gebt?... 

Paufe. 

Im Dfen Happerte was, und der Mind warf be- 
dãchtig ein Graues in die Stube. Das bildete ſich 
au einer tränenden Frau und bodte fich zu Karſtens 
‘Füßen nieder und wollte feine Seele in ihre Blicke 
fangen. QAber noch hüpfte fein Blut wie Spring: 
quell Durch die Adern, und in blöder Eicherheit 
fab er über der Kerze an der Dede das Eich · 
börnchen tanzen, von dem fie als Kinder fo viel 
Graufens gemacht, 

ber das Knarren der Heinen Brotwagen, die in 
den Hof fuhren, rüttelte ihn auf. 

. Ich) werde e8 den Herren aus der Bibel beweifen. 
Trina Bolle aus Dreihaufen fehlacbete einen Hund, 
tauchte ihren Hemdzipfel in das Blut und af} ihn. 
Und pat Abraham nicht auch auf Befehl gehandelt? 

„Er reckte feine Hand aus und fahte das Meffer, 
daß er feinen Sohn fchlachtete,“ Aebchgene muß 
ich das Rafiermeffer rein wafchen . 

Damit man es nicht gleich merft. 
Sie werden e8 nicht gleich merfen.... 

Unter den Blicken der hodenden Frau wurde feine 
müde e unrubig und voll Zweifels. Aber 
Karſten wühlte fich feiter in feinen Verhau. Außer- 
dem bin ich es gar nicht gewefen. 

Wie ift Gott zu mir? Er nahm meinen Kopf in 
feine Rechte und fpielte Regel mit ihm — ganz 
wie es ihm wohlgefällt. Er ftößt unfere KRähn- 
lein Durch wogendes Meer von Blut, bis fie in 
fein Riehvaffer fommen. Hielt es mich nicht im 
Naden wie ein Gendarm und ftich mich vor fich 
ber? Was babe ih mit ihm zu haften! 

Und er wälzte fich gegen das Licht. 




















Was für einen großen Kopf ich im Schatten habe. 
Ich muß die Kerzen auslöfchen, damit fie es nicht 
gleich merfen. 

Nein, fie werden es nicht gleich merken, 

Paufe. 
Lieſe, Du biſt ein Opfer. 
machen. ER Hatte deine Tage gezählt. Und ich 
bin von JHM anbefohlen! War ich deinen 
Sinnen nicht oft zu Willen trog meines Efels? 
Gut, daß fie die Augen nicht aufmachte. Oder 
doc? Habe ich das Ganze etwa mit gefchloffenen 
Augen gemacht? — 

Pfui Deibel, wie das warme Blut mir 
Hemdärmel_hinaufiprigte! 

Aber wie fi das Dumpfe doch weghob! Und 
alles Schwere an mir wegfacdte! Gott wollte mich 
eben losmacen ... erlöfen .. . erlöfen. 

Aus dem Ofen brüllte wütender, und an der 
Südede des Haufes pfiffen die Winde böhnend 
duch die Fugen. Die Nitterftraße herunter- 








Da ift nichts gegen zu 








in den 








Humanijtifches Gymnafium 





peitfehend fprangen einige mutwillig rechts die 
Schloßtreppe hinan. Indes nach ein paar zucden- 
den Wirbeln fanfen fie in Birts Ede kraftlos zu- 
fammen. ber das Gros ftürzte ſich ünts über 
die Mauer Hinweg auf die Häufer der Kugelgaffe 
binab, und wie ſchwarze, fallende Waffer {hoffen 
fie gierig in_die Kamine, daß die Kinder aus Dem 
Schlafe auffuhren und Epriftine Heil zitternd an 
die „Charlotte* dachte. 
Aber den anderen ift dev Wind num gerade recht, 
Oder verführt fie zu lafterhaften Tun. 
Frig Karſten zum Beifpiel, dem die Frage fam, ob 
Liefe wohl wirklich tot fei, jtand auf, ſchuch leife an 
ihr Lager, bob ihren Kopf body und konnte es fid) 
nicht_verfagen, an ihren Augenlidern zu zer 
die Tiefe des Schnitts mit dem Spann zu meffen 
und dann mit ibren Haaren zu_bededen alles, 
was blutig war. Als er aber das Meffer gereinigt 
hatte und feine Hände auch, glaubte er hierin 
(Schluß auf Geite 339) 

















Geichnung von Emil Preetorius) 





Die griechifche Sprache überhaupt, infonderheit aber ihre Grammatik und von dieſer hin« 


wiederum die unregelmäßigen Berba find das erhabenfte Produkt menjchlichen Geiſtes. 


Und 


fo oft ich felbige Verba fonjugieren lajje, verlangen Cie ungeſtüm auf den Abort, Gie 


Rohling.“ 
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Die Fleine Hoheit 


Geichnung von Crnſt Hellemann) 





„Nicht wahr, Mama, der liebe Gott iſt deshalb Tedig, weil er feine ftandesgemähe Frau finden fann?* 


— 38 — 





Friedensfundgebung 


(Zeichnung von €. Thöny) 


„Don mir aus fann der Deiwel den Krieg holen! Im Sommer habe ich Nennen zu reiten, und im Winter muß ich Hafen ſchleßen.“ 


fortfahren zu müffen, wufch Liefe Pohlmann die 
Wunden, Antlig, Bruft und QUrme, zog ihr ein 
reines Nachtgewand an und fehleppte fie auf fein 
Lager. Dann überzog er ibr Bett mit frifchem 
Linnen und legte fie darauf wie eine Kranke. 
Dies tat er wieder in voller Klarheit und Lich 
ſich durch Die weckende Brotfrau gang und gar 
nicht ftören. 

Als die graue Frau dies alles ſah, derfiegten ihre 
Tränen, und der nächfte Windftoß riß fie mit fich fort. 
Karften aber lag nun auf feinem Bett und weinte. 
Denn es war Meine Vergangenheit über ihn ge- 
kommen und das Andenten an feine binfende 
Nutter, das Bewußtſein feines unentrinnbaren 
Schickſais und eine erfte Ahnung davon, daß 
jemand feinen WMutwillen mit ihm trieb, 

Nie hatte der Mann an feine Jugend gedacht und 
nie geweint, 

Jetzt rannen ihm die Tränen wie einem Vier - 
jährigen über Die Wangen. Weg war das 
Dumpfe im Kopf und das DBrettige. Leicht und 
loſe wurde ihm alles. Und mußte doch weinen 
bei allem, was er dachte... Und wurde gar nicht 
rubig. Sondern fehluchzte mit Dem ganzen fchweren 
Leibe, daß der Meine Hannes in der Kammer einen 
Schlafſchrei tat, und der ſchwarze Todesengel, der 
von Karlemanns Bufte zurůckam, abbog und einen 
verftörten Blick durch die Scheiben warf. 
Karften ergriff es wie Mitleid — mit Hannes und 
feiner toten Liefe und mit feiner Mutter in Wehrda 
und mit dev Heinen weißgefcheuerten Küche, 

Es war freilich ein Mitleid — zwifchen dem des 
Betrunkenen und dem des Heiligem mitten inne. 
Aber der Mann war zum erftenmal lebendig. 
Berdrücte und in den binterften Winkel der Seele 
verftoßene Bilder ftanden auf, traten in dag Licht 
und tauchten wieder unter, Aber es waren Bilder 
anders wie fonft, Bilder, die nicht Ängfteten, fon- 
dern Karften blickte auf fie, wie wenn er einen 
neuen Sarg gezimmert hatte, Manche Bilder 
waren fo, daß er mit der Hand an ihnen herum- 
ftreicheln wollte... - 
Weit hinter ihm lag, was er hatte tun müſſen. 
Reue war nicht in ihm und auch feine Furcht. 
Er dachte nicht an das Zukünftige, fondern er freute 
ſich feiner Sicherheit vor dem dumpfen Herrgott. 





So fuhr Frig Karftens Kähnlein fiher, wenn auch 
mit blutigem Gegel, in das Land feiner Erlöfung. 


Aber der liebe Gott war und bleibt ein Jude. 
Er hatte ſich Karften zum Spielgeug auserfehen. 
Iwei Jahre arbeitete dig im Gefängnis — als 
ein williges Kind. Dann entließ man ihn be» 
madigt. Er hatte aber feine Luft zur Freiheit. 
Treute ſich nicht, als er die Kinder fah, die Liefe 
Pohlmanns Schweiter ihm ‚gepflegt, fagte auch 
nur unwillig ja, als die Lüfterne ihm das Haus 
"= führen — anbot, und es wurde ibm angft und 
ange, als er mit ihr Hochzeit machte. Denn das 
Schlimme, was er merkte, war dies: Das Dumpfe 
und Wühlende, dag war nicht tot, fondern regte 
fih und ftieg ihm bi® in den Hals und legte fich 
wie eine Fauft auf feinen Schädel, 
Drei Jahre fchlug er ſich mit den alten Bildern 
umber wie früher. Kämpfte ſchlecht und recht und 
lag manche Nacht neben Grete Pöhlmann a!s ibr 
naber Tod. 
Dis er am Ende eines Abends aufitand und mit 
Liefes Schwefter tat wie damals. Da war es 
mit feinem Glauben und feiner Erlöfung endlich 
aus. Und er ging bin und hängte die Krankheit 
feines Leibes und feiner Seele an die Türe der 
Speifelammer. — 
Am näcften Morgen ſaßen die Kinderchen im 
Rachtroc am Kaffeetiſch und Kapperten mit den 
Löffeln in den leeren Taffen. Nur das Jüngfte 
weinte, Die anderen verftanden es nicht. 
Aber gegen elf Uhr, als der Hunger zu groß war, 
begannen auch fie zu fchreien, fo daß Schmidts 
Kathrinchen bineinfam und nah dem Grunde 
fragte. Nachdem Karfteng Zweiter ihr das feite 
Verſprechen abgenommen, nichts weiter zu fagen, 
nahm er ihren Hals, flüfterte ihr etwas ins Ohr 
und führte fie in die Schlafftube, 
Fathrinchen fehrie auf. 
Aber das Bett war frifch überzogen wie damals. 
Nur hatte Karfien die Leiche nicht hineingelegt, 
fondern feltfamerweife auf einem großen Holz 
koffer liegen laffen. Dies ift um fo unerflärlicher, 
als fein Tod erft gegen zwei Uhr morgens ein- 
getreten ift, er alfo über drei Stunden neben ber 
toten Pöhlmann zugebracht haben muß. 
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Ruhig Blur! 


Faßt dich das Elend, Chriftian, 
Darfft dich nicht unterkriegen lan. 


Was nust der Zorn, das Stirngekräusle, 
Das ftillbetrübte Gramgefäusle? 

Ach Gott, auch die Betrübfamteit 
Braucht ihre Zeit 

Und ift, ein Ninglein wohl geründet, 

In deinem Innern tief begründet. 


Durch Magen, Darm und Leber gleiten 
Die feelifchen Begebenheiten 

Und ftolpern oder ſtocken gar, 

Wenn wo ein Tor verriegelt war. 

Auch Stand und Drud der Atmofphäre 
Wirkt auf den Fluß der Wehmutszäbre, 


Nicht wahr, mein lieber Chriftian, 
Mit Zürnen ift da nichts getan? 


In wem der Einficht Fadel brennt, 
Wer dag Symptom als folches kennt, 
Der lodert die verjtodten Wege 
Durch Apfelmus und Apotbete 
Beziehungsweife feufzt und ſchweigt, 


Dis daß das Barometer fteigt. 
Dr, Omwiglaß 
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den sichersten 


gegen derartige Krankheiten. 
Vorbeugen Ist bekanntlich ange- 
nehmer und leichter 


Der Gebrauch 
Mundwansern orzeu 


Bombastus-Zahnereme 
Bombastus-Zahnpulv. 
Bombastus-Mundpille: 


habengeprüft, .ı 


Wirksamkeit, and Reeiliät uner- 
Pr 


erlen, 
% Alten. 
bt, liefern direkt die 


Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden. „ZUST"-LEIPZIG 


Dresdener Strade 2 








2 Dutzend Austern, | warme Hummer, 2mal getrüffelten Fasan, Pfirsiche ä la Melba — — — Schöne Büste 


wir wollen heute was Extra’s haben — — eine Flasche Müller Extra. 


Oppigen Busen erziekjed.Dame 

1’Monat sicher 
Jeder Käufer hat das Recht, das Beste sein Geld zu bekommen. h Ihmte 
Deshalb lasen Sie alch nicht eine alte Feder aufschwätzen, die der Verkäufer gerne los hätte, sondern verlangen Sie aus- 


* EN ne — Busen-Creme 
Parker Füllfeder mit der „Curve“ Tintenführung, er 








„ZÜST“ MÜNCHEN 


Clomensstraße 







dann haben Sie das Bownntseln, dass Sie eine Füllteder 
aufweist, nlo versagt Kleckat, Immer bereit I Alt, und für deren Qualität garantiert 
In fast allen Sehreibware ht liefert direkt 


DIE PARKER FUELLFEDERGESELLSC ArT" stur FOART, Abt. C. Preis 


Entwöhnung absolut zwang- 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 
or. F.Müller's Schloss HhoinDilck, Bad Godesberg a.Ah. | Diatet Kuren Dach Schroth. 
Modernstes  Specialsanatorium. 





‚erung in diesem Fach der Nenzelt 














Aller Comfort. Familienleben. 

































Prosp.rel.Zwanglos.Eatwöhn.v. Tı Studenten- 
on Utensilien-Fabrik 
s —— Fabrik 
E 58 anne 
5# 52 en enge 
20 35 Oman verlange ar Katalog, 
H = — 3 Bis Banträmmungen se 
So nr Ä act eleganı nurmeinweg. 
RN ° & M med. 
BEN — 33 5 Bein zul -Iparal 
%ı >65 E ohne vo hier oder Kiffen, 
35 1 © Mei! Geraton sret. romer Hücherkatalog gratis. 
Fr 61 ®& Bern. Seeleld, Radehenl Fickers Verlag, Leipzig 43. 
3* N Edi _ | Endlich befreit! 
£ un 
05 BE DL ELLE (6 Bandwurm 8 
> © 5 Yorl nn 
Au 
b 





ohne Veruföfid« 
r schädliche, natürliche 
Arekanuss - Bandwurmmittel. 
Reine 2 
keine Hungerkur, nicht anırellen® 
und ohne Nadteil, aus) wenn Wand: 
mwurm nur vermutet wird. Einfachste 
Anwendung! Nur est 
‚Modioc 1 F 
Inder 1.25. Dittret. Berfand burg) 


Ai Blake, rl 


Gräfelfinger Sprachheilanstalt Pasing-München-E, 
— — Parkstrasse 30. — 


NE p e 0— Bücher-Reisende. 


nur: für männliche Patient Im August nehmen die neuen 
f Bee en En Jahrpängezweier altbewährter, 


beliebter und Illustrierter Unter- 
U p i x 5 i 


suchen von Bestellungen einen 


Erfolgreichste Kurmethoden bei Nach- Re 
Inssen der Nervenspannkraft (der all- = 

‚gemeinen und auf einzelne Organe kon- 

zentierten). Prosp. „6“ zur Verlägung. d & Vogler 


K.0. Prankturt a. Mal, 




















„ZÜST"- ZÜRICH 


— — — 
Wii 1 ir bitten die Lefer, ſich 

— bei Beſtellungen auf str 17 
Hellan mache ehem oe) Keormher | | den „Simpliciffimus“ beziehen 
zu wollen, 


Stampfonb 














Chr.Tauber, Wiesbaden 'S. 


Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil es Haindl, beide in Münden, 
inden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. ru von Streder & Schröder in Stuttgart. 
in verantwortlich Robert Feſtl in Wien L — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Nafael in Wien I, Graben 28, 








Verantwortlich 
Simpliciffimus-Verlag, G. m. b. S 
In Oeiterreich.Ungarn für die Reda 




















Verſuchskarnickel 


Geichnung von Karl Arnold) 


„Im Vertrauen, Herr Medi- 
zinalrat, ich halte einen 
operativen Eingriff bei 
einem derartigen Fall doch 
für etwas gewagt — ich 
würde das erjt einmal bei 
einem Krantentlaſſen · Mit · 
glied probieren,“ 









5 
WOLFRAMLAMPE 


S 


—F— 


LG 
Shromersparnis 
7 7 


(m 


hrennt in allen Lagen! 


Wolfram Lampen A.G. Augsburg. 









= ik Züchterei u. Halg. edler 
„Diana „ Rassehunde 
Wideburg & Co. 


Eisenberg 
U 





Muiracithin 


bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorz en Nervenschwäche, 

Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanntes und wirksames 
Nerventonicum. 

Literatur gratis und franko zu Diensten, 

Kontor chemischer Prä 

—* 1 

Schweizer-Apoth. 


Ludwigs-Apoth. Münches 
Engel-Apoth. Frankfurt a/Main, Or. Prisdtergstz. 48. 











—— 
KENNER 


O Unser Hauptkatalog 
Nr. 50 über Cameras und 
photograph, Bedarfsar- 
tikel mit wirklich prak- 
tischen Neuheiten ist er- 
schienen und steht Inter- 
essenten kostenlos 

Verfügung 





(FR ziengeaslischafz für 
ehotogroptuscheindusteie) 





fordern 


SELAS 


Cigareiten! 


fnhrik Jean Vouris. Dresden-A. 19. 









PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und mit 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 








Man verlange Prospekt P 87. 



















London 


SGdxinzz: 


wohlfchmedendfte Gruchtbonbond; ibeatftes Kbfühmittel 
für Kinder und Erwachlene; ficher und mild wirkend, uns 
Ichäblich, Arztlich empfohlen. Dofe (20 Stüd) 1 Mark. 
Zu haben in allen Apotyeten, 

















ZweiMarksteine 


in der Geschichte deutscher Feinmechanik: 


TORPEDO- 


——— —79 — — — 


‚Weil-g, \ Ni, 
Torpedo“ 
Fahrräder 


! mit 
Al) sofort sıchtbarerSchrift 
ANZ 


il'Werke cyen Rödelheim 


dungen gesucht wo nicht vertreten. Frankfurt./M 























— wöchenih einmal. Beielingen werden von allen — und Dec — 
53:00 —— 
* 


al (13 Nummern) 3,60 ML, (bei ‚sendung unter Kreutband 
Qualitativ ganz hervorragend 


38 M. resp. 44 M.). In Oom 


lungen jederzeit eutgegengenom 


























Überall GELE-TH 





Hefig eragt der Neger Aunscha- 
t orschr der Gosundhelt 
Briofmarken“ Sammeln fasse den Mut 
- Dann spottest Du ob seiner Bos- 
Katalog und Zeltung gratis. 
‚osack, Berlin, Burgstr.12. 











Zum 





E hesen ‚sungen 


rechtsgiltlge in 





Preussea@Leipzig 


Budibinderei®Karlonagen-Maschinen 


| Fort mit der Feder! 
va 
















Schreibst Du mit Poser noch 
Weit besser schreibt die L 














Die neuen 


Ui ai 


bwerkzeug für 
* Jedermann. 


Modell Minima Preis M. 25.— 


(Prols f.Oest.-Ung. zollfr.Kr. 35.—) 


Modell A Preis M.38.- 


(Preis f. Oest.-Ung. zollfr.Kr.52.—) 


Hodell Duplex Preis M.40.— 


(Preis 1. Oest.-Ung. zollfr.Kr.65.—) 
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Federleichte Pelerine „ent a 


ist der praktischste 
Wettermantel 





Herren u. Damen, sp 
net für Alplnlsten, H 





wasserdichten 
Himalaya-Loden 


ca 600 Gramm sc 


Pre Kr. &t-, Ab ıR 


‚er, 115cm lang 


zoll- u. portofrei n. all 
Verlangen Sie Preisverzeichnis_ u. 


Muster v. Lodenstoffen f. Anzüge, 
Damen-Costäme etc. franco 


Karl Kasper vassrarts Innsbruck Tirol, 





Landhausstrasse 7. 





Geweihe 
Grwoihgegenstände ots. 

Jagd. 
= ⁊ billiger 


Preisliste frei 
W. Plecher, München, Dayerstr. 4. 
exıra 


Hienfong-Essenz, nalen 











Prachtstücke 3.75, 8.—,10.—,20.—bis 
M. Gardinen, Portlören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlalhaus gern 198 


’ — (gar. 
Briefmarken A 
15.000 verfsiedenefeltenegar. echt aud Volt» 
harten verfenbe euf Gerlafgen jur Husmehl 


















—— — 





— 
— ÄbSehlusapr 
Madchens 

duren aztersch. Boib 


rrichtaw. 
Meth. Adstin. Glänz. ErfolgeN_Prosp. 
u, Auerkonnungsschr. über jed. Work 
upalis u. fr. — Ansichtssend bereite 
Rustinsch» Lehrinst.Potsdam-E. 


Technikum Eutin. Eutin, 


Maschinen- und Baufach, 
Grossberagl. Dir, 















Aquarien 


Terrarien etc. 










kei 
nungen, Prospekte und Schrifiproben 
‚ostenlos von 


Deutsche a | 2 






EEE nenne 1200 


X.W.Voltmann 


Bad Oeynhausen. 


Eraskenfahrräder a Eraaken- „3 
fabratthle für <q 
Grrans 
Katal, grat, 
Erstklass, ⸗ 
Fabrikat. 






der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


Prospekte frei. 














BERLIN NW. 21. Dreysestr.c6, 













Gegen 


Gicht 
Rheumafismus 






Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 









Blasen; 
Nieren- und 
Gällenleiden 












Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Geschäften erhältlich, liefern wir direkt ab Quelle in 
Kisten à 509/, Liter-Bordeauxflaschen frachtfrei jed. Bahnstat. Deutschlands, unter Nachn. v. M. 25.00 pro Kiste 


Der PBilgrim 


Unter einem roten Seidenfchirm 
Kotzen ſich zwei Heine ſchwarze Teufel 
In ein breites Becken von Kriftall, 


Und ein Affe, mit dem Schwanze fpielend, 
Predigt ihnen Anftand und Moral 
Zu den Füßen einer Marmorvenus 


Zwiſchen ftillen, weißen Chryſanthemen. 


Fromme Pfade komme ein Greis gewallt. 
Witend ob des gottverworfenen Unfugs 
Packt er feinen Pilgerfnoten feiter, 


Schlägt blindlings zu Boden: Affe, Teufel, 
Ehryfanthemen, Seidenfchirm und Becken 
Und die wundervolle Griechengöttin. 


Trümmerhaufen. Und der fromme Waller 

Wandert weiter. Leber feinem Haupte 

Schwebt in goldener Klarheit eine Gang. 
Wilhelm Klemm 


Nord und Süd 


Was in Bayern Herr von Wehner, 
Herr von Moltte iſt's in Preußen. 
Sei es diefer, fei es jener, 

Tränen lönnte man vergeußen. 
Große Herrn und Heine Geifter — 
Einig find fih Sid und Nord: 
Lehrer oder Bürgermeiſter, 

Haltet 's Maul fo bier wie dort! 


Miet Miniftern Kirfchen eſſen 

Iſt Schon manchem fchlecht befommen. 
Haft du den Reſpelt vergeffen, 
Wird das Aemtchen dir genommen. 
Denn das Necht der freien Meinung 
Steht zwar ſchön auf dem Papier; 
Aber tritt es in Erfcheinung, 

Dann, Beamter, webe dir! 


Stets, damit man freie Hand bat 

Zur Bejahung und Negierung, 

Findet fich ein zahmer Landrat 

Oder eine Kreisregierung, 

Die behend, gleich Shatefpeares Mördern, 
König Richard mißverſteht 

Und, den Sünder zu befördern, 

Nächtlich in den Tower gebt. 





Dann zerreißt, der es befohlen, 
Bor Verzweiflung feine Kleider: 
„Könnt ich nur heraus ihn holen! 
Doch geftorben ift er leider, 
Schnöder Landrat, du verdammter! 
Jetzo glaubt das Volt im Staat, 
Daß ein preußifcher Beamter 


Keine Meinungsfreiheit hat!” 
gar Steiger 


Bom Tage 


Die „Niedlinger Zeitung“ berichtet von der heu- 
vigen Schluffeier des Öymnafiums in Ehingen, 
bei dev fich zugleich der Leiter der Anftalt, ein 
Oberftudienrat, von Lehrern und Schülern ver- 
abfchiedete. In fiberaus anregender und begeiftern- 
der Art hob er gleichfam noch als fein Teftament 
den hohen Wert der humaniſtiſchen und Haffifchen 
Bildung hervor. Nur aufdem Wege über Griechen- 
land und Nom Lönne man auch jest noch hohe 
und wahre Bildung des Geiftes und des Herzens 
erringen, „jadas bumaniftifche Gymnafium 
fei Heute dereinzige fihere Damm gegen 
den immer mehr fortjepreitenden Materialismus, 





Ein Gemütsmenſch 





eichnung von Karl Arno) 


„S3est haft du fchon wieder ein Semefter verbummelt. Während deines ganzen Lebens haft 
du mir noch nie eine Freude bereitet,“ — „Uber vorher.” 


gegendie einfhräntenden Beftrebungen 
der fogenannten modernen Hygieniker, und 
gegen Die ſchmuhigen Wogen der modernen Halb- 
bildung mit ihren fehamlofen Soten.” 





Die loyalen Bürger von Swinemünde waren be- 
Tanntlih troftlos, daß der Kaifer nicht an der 
Enthüllung ihres_Kaijer-Friedrih-Dentmals teil- 
nehmen wollte. Gie bereuten von ganzem Herzen, 
den betreffenden Friedrich nicht aufs hohe Roß 
gefegt zu haben, jo wie es der Kaifer wünfchte. 
Der brave Bürgermeifter fuchte vergeblich um eine 
Audienz bei feinem Landesherrn nach. 

Kennen die guten Swinemünder und ihr Bürger- 
meifter das Sprichwort: „Kleider machen Leute”? 
Oper vielleicht richfiger: „Pferde machen Kaifer“, 





Ein Prinz figt im Doltoreramen. Es wird deutjche 
Regtsgeliichte geprüft. Ein Eraminator fragt 
„Können mir Hoheit ein deutfches Rechtsſprich ⸗ 
wort nennen, das dem franzöfiicden ‚le roi est 
mort, vive le roi‘ entfpricht ?* SHobeit erwidern 
nad einigem Ueberlegen: „Eifern Vieh ftirbt nie.“ 





Dr. Schüding, der VBürgermeifter von Hufum, 
wollte ſich von feinen Vorgeſehten erholen und 
zog in die bayrifchen Berge. Dort. genof er feines 
Geiftes_und feiner Einfamfeit. Eines Tages er- 
bob er-fih mit der Morgenfonne-und wollte einen 
Berg befteigen. Als aber der Weg über eine 
fchöne und fette Trift führte, ftand plöglich eine 
tiefige Herde von Kühen, Ochfen und Stieren vor 
Herrn Dr. Echüding, und er konnte nicht durch. 
Da kehrte er fich traurig um und fagte: „Wozu 
bin ich bieher gefommen! Hier ift es ja gerade 
wie zu Haufe.“ 
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Gnadenwahl 


Eriief’nermaßen find bienieden 

Die Geiftesgaben fehr verfchieden. 
Nah Rang und Abkunft, wie bekannt, 
Bemißt der Himmel den Verftand. 


Darüber find wir Har und fertig: 
Wer Maier heit, ift minderwertig. 
Ganz anders fteht vor Gottes Thron 
Ein Prinz, ein Graf, felbft ein Baron. 


Ihr zweifelt? Habt ihr nicht gelefen 
Von Strafburgs jüngftem Dottor-Effen? 
Hans Dampf braucht ein Triennium, 
Dort ging’8 nach zwei und summa cum, 


Es wegten das Eramensmeifer 

Drei wißbegierige Profeifer 

Und fchnitten taftvoll — klipp klipp Happ — 
Die frühgereifte Birne ab. 


Da wollen wir denn heiß erjehnen 

Und Hoffen, daß fi auch in jenen 

Das Ding als reaktiv erweift, 

Was man „von Gottes Gnaden“ heißt. 
NRatatöstr 


Preußen und die neue fürkifche Verfaſſung 


(geignung von Witpelm Schuty) 


„Biehen wir lieber den Vorhang zu, jonjt träumt uns der Junge wieder vom Wahlrecht,“ 


BEER 





München, 24. Auguft 1908 13. Zahrgang No, 21 


SiMPLICISSIMUS 


Berausgeber Albert Xangen Abonnement halbjahrlich 15 Mark 


Liebhaberausgabe 





ue Rechte vorbehalten) 


Enttäufchung — 














„— 
ke 





„Meine Gondel hat doch auch ſchon Malheur gehabt, aber nie Hat ſich dann das Volk fo begeiftert wie bei Zeppelin.” 


Nach dem Brande 


in Donaueschingen 


(Sb. Tb. Heine) 





„Hoffentlich hält man uns nicht für unpatriotifch, weil wir nichts für Zeppelin beifteuern.“ 


Echterdingen 


Veſchirmt von ſtolzen Offizieren Der Krieger, dem die Zeit zu lange, Hört ihr ein Raunen bei dem Volle? 
Und fühngemuten Grenadieren Greift gern nad) der Zigarrenftange Seht ihr die gelbe Wetterwolte? 
Liegt Hier das Luftſchiff — ftaunt und haut! — Beziehungsweife lenkt das Herz, Der fahverftändge Grenadier 

Wie eine Wurft im Filderkraut. Das fonft fo barte, mädchenwärts, Verintreffiert ſich nicht dafür. 


Was fehiert ihn das zivile Medern? 


Er liebt das Rauchen und das Schätern..... 
Rabumm—diwitfh—bum—bum ... Ein Schreil 


Mit Nummro Viere iſ's vorbei, 
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— Wozu Tumulte und Krititen? 
Wir haben ja... „des Schickſals Tüden“! 
Verſprach fi) etwa wer was Mehr's 
Bei dem Debüt des Militärs? 
Ratatbott 


Ruſſiſche Sparfanteit 


(geipnung von Wilhelm Schutz) 


„Erzellenz, unfere Gefängniffe find überfüllt, wir müffen fie durd Neubauten erweitern.” — „Nein, nein, die Finanzlage Rußlands 
erheiſcht Sparjamfeit, [haften wir in unfern Gefängniffen lieder Play durch dem Strang. 
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Münchner Arbeiter ——— sn 






































„Dös glaubt vaner eigen! ar net, ie 
r jo a Etoa jein kann! 


ſchwe 


ſo a St 





„So, in Gottes Namen is ma wieder da — —“ „Jetzt wer’ ma's glei hab'n.“ „Aber i moan, a Reg'n wird glei daher 
temm _ 
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Die Wetterecke ran 








— —WE 
Z 
— ⸗ 


„Ih blide mit großer Beſorgnis nach Berlin. Täglich tann von dort der lapsus belli tommen.“ 


— 39 — 


(geinung von ©. 


Schweißtreibend 





a Rommerzienrat,“ 


t, vielleicht maht dort aa ’r 


Hieſel, was fteigt da vorne für eine Wolke auf?“ — „I woaß ne: 
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Er liebt uns beide 





Simpliciffimus- 
Kalenderziu1909 


Preis 1 Mark 


Der Kalender für 1909 enthält wiederum aus— 
ſchließlich 
unveröffentlichte 
Driginal-Zeichnungen 


der befannten Simplieiffimus=- Zeichner, und 
dazu 


glänzende Witze. 


Litterarifche Beiträge in Profa und Verſen ent: 
hält der Kalender von den allererften Autoren, 
fo von: 


Kurt Aram, Raoul Auernheimer, 
Hermann Hefe, Alfred Huggenberger, 
Dr. Divlglaß, Hermann Harry Schmit 

und ‚anderen. 


Die Senfation des Kalenders bildet wieder ein 
Beitrag in amüfanten, ſcharf fatirifchen Verſen 
von 


Ludwig Thoma 


mit vielen luſtigen Bildern von 


Dlaf Gulbranfjon. 


Er betitelt fich diesmal 


Der große Sfandal 


und behandelt, wie der Titel ſchon andeutet, zur 
fammenfafjend die 


Eulenburg- Affäre. 


Zu beziehen durch die meiften Buch- oder Kol: 
portagehandlungen; auch direlt gegen Einfendung 
von I Marf 10 Pf. vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Soeben erschienen 


Simplicssimus All. Juhrg., 2. Semester 


komplett gebunden, billige Ausgabe à Mark 10.— 
Liebhaber-Ausg. a Mark 25.— 


Simplicssimus-Einbundecken 


zum — Jahrgang, A Semester, billige Ausgabe à Mark 1.5 
Liebhaber-Ausg. à Mark 10,— 


Von FR — sind noch vorrätig: 


Simplcissimus-Jnhrgänge 


Jahrgang v X billige Ausgabe A Mark 12.— |: R 


VI—X Lu usgabe à Mark 18.- 
XI, 1. und 2. Semester und Jahrgang XII, 1. Semester A Mark 10,— 
Liebha aber-Ausgabe à Mark 25.— 2 
VII—X billige Ausgabe in broschierten Vierteljahrsheften a Mark 9,— 
VI—IX Luxus-, Ausgabe * a ” AMark 14.40 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von der Expedition 
des Simplieissimus in München-S 





Der Kulturbilder aus dem Simplicissimus 


Bacekfisch | Zwei neue Bändchen 


sind soeben erschienen: 
Band 7: Der Backfisch 
Band 8: Sport 
Es erschienen bereits früher: 
Band ı: Der Student 
Band 2: Demimonde 
Band 3: Die oberen Zehntausend 
Band 4: Vorstadt 
Band 5: Der Künstler 
Band 6: Der Pfaffe 
Preis jedes Bändchens 1 Mark so Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 














I) INTERESSANTE REISELEKTÜRE I 











Soeben erschienen fünf neue Bände der 


Kleinen Bibliothek Langen 


Band 96 F. M. Dostojewski 
Die fremde Frau und der Mann unterm Bett 


Umschlagzeichnung nach einer alten Vorlage 
Band 97 Guy de Maupassant 
Diamanten und andere Novellen 


Umschlagzeichnung von F. v. Reznicek 
Band 98 Roda Roda 
Lieber Simplieissimus Hundert Anekdoten (6. Folge) 


Umschlagzeichnung von F. v. Reznicek 
Band 99 Selma Lagerlöf A 
Schwester Olives Geschichte und andere Erzählungen 


Umschlagzeichnung von A. Woelffle 
Band 100 Ludwig Thoma 
Moritaten Wahrheitsgetreu berichtet 


Umschlagzeichnung von O. Gulbransson 


Jeder Band kostet geh. I Mark, in Leinen geb. I Mark 50 Pf., in Saffianleder geb. 2 Mark 80 Pf, 


In den meisten Buchhandlungen vorrätig. 














|| Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S || 
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EIN GROSSER POLITISCHER ROMAN 





Wie ein Franzose das heutige Deutschland sieht! 


Stimmen der Presse: 
Berliner‘ Zeitung am Mittag. wehö: L benswahr go- 


rt und ein Buch gesch das wir mit 








deuklicher Aufmerksamkolt losen sollten, 


Berliner Tagblatt. 


und 


0 Denker im 


ch aus der Vor- 


sich nicht leugnen 
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den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


Kunstörucke. 


Ein neues illustriertes Verzeich- 
nis über sämtliche erschienenen 
Kunstdrucke versenden alle 
grösseren Kunsthandlungen sowie 








der Verlag 
Albert Langen in München-8 


der Männer. 


‚Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurleilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 





Geehrter Herr Apotheker 


Wit Yhrer „RinoGalde” bin Id 





die Eauppenfiedte gang fort, 98 
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Göln, 2149. 06. 
©. Besser. 


Tiefe RinerSalde wird mit Erfolg 
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” Reise, Sport, Touren, 
Landaufenthalt, Brunnenkuren 
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unentbehrlich! 


Thermosflaschen_halten_ohne Vorbereitung, ohne 
Chemikalien, ohne &is Milch, Kaffee, Tee, Wein, Bier etc. 
tagelang kalt — heisse Getränke ohne Feuer 0 Std. heiss, 


Neu! Chermos-Picnic Neu! 


zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Fruchteis etc. 
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tungsgeschäften etc., wo nicht, geben wir Bezugsquellen auf. 
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NERTTRENE Myrrhen-Zahnpasta. 
Erstklassigen Präparat zur Pflege 
meer) den Zahudelsahee, "Preis pr 


Fabrik Dr. Hühner, Düsseldorf 10, 
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„Ich kann mich nicht anziehen, fonft fiebt er, daf ich ein Loch im Strumpf babe.“ 


Ich) Hütete zur Zeit der Zwetſchgenreife 

Das mir vom Vater anvertraute Vieh 

Und blies dabei auf einer Hirtenpfeife 

Des Seelenfriedens ſchlichte Melodie, 

Da nahteſt du dich unfrem ftillen Tale, 

Dem Paradiefe blaffer Theorien; 

Du ſahſt mich an — und ad, mit einem Male 
War meine hart erfämpfte Ruh’ dahin. 


Sujanna im Bad 


Heimjuchung 


Den Schlummer meiner weißen Nächte raubte 
Dein fiegesfiher fomnambuler Gang, 

Und Formeln, die ich überwunden glaubte, 
Berauſchten mich Durch deiner Stimme ang, 
Die Sehnfucht fahte mich nach fernen Sternen, 
Der Kindheit Sehnfucht, ewig ungeftillt, 

In des Gehirns verödete Kavernen 

3og triumphierend ein dein holdes Bild, 


355 


Seichnung von F. v. Rezniceh) 





Fahr wohl! Ich weiß, du durfteft hier nicht bleiben, 
Des Lebens Ruf, der dir im Dlute flammt, 
Wird dich zu glücklichen Geftaden treiben. 
Ich aber bin zur Einfamfeit verdammt, 
Wie ift mir doch die purpurrote Heide 
Und meine Herde nun zum Ueberdruß ... 
Ich fühle nur den Duft von deinem Kleide 
Und deiner Lippen fündefüßen Kup. 
Hans Adler 
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„The Times“, London: „Thomas Kerkhoven“ belong almost 
to the rank of elassics like „Tom Jones“ or „David Copperfeld“ 
or „Pendennis“, 

Rudolf Herzog in den „Nonesten Nachrichten“, 
Berlin: Sicher ist, dass dieses Werk den besten Büchern bei- 
zuzühlen ist, die in den letzten Jahren erschienen sind. 
Wilhelm Hegeler im „Literarischen Echo“, Berlin: 
Auf jeder Seite ist das Buch voll sprühender Lebendigkeit 
müheloser Anschaulichkeit, amüsaut und glänzend von Anfang 
bis zu Ende, 

„Münchener Neueste Nachrichten“: Es wird seinen 
Weg machen; denn es Ist wert, den besteu Dichtungen unserer 
Zeit an die Seite gestellt zu werden. 

„Berner Bund“: Ganz „verflixt gut geschrieben“ ist es, mit 
Einer geradezu bewunderungswürdigen Sicherheit in der Technik. 
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Ein neuer Roman 


von 


Otto Gyſae 
Die ſilberne Tänzerin 


Umfchlagzeihnung von Th. Th. Heine 


Geheftet 3Mart 50 Pf, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf, 
in Ganzleder-Gefchentband 6 Mart 50 Pf. 


DVerliner Tageblatt: An biefer Stelle iſt das verblüffende Talent des Eryäb- 
ters Ovſae beim Eriheinen feiner „Cdele Prangen* nad Gebühr gepriefen 
worden. Jept veröffentlicht der neue, noch viel zu wenig gefannte Autor feinen 
deitten Roman... Wieder triumphiert die Wacht des alten, feftgewurgelten 
Vürgergeiftes, der ja fhtiehtih auch „Edele Prangen überwältigt, wenn fie 
auch aus bärterem Metal als bie fliberne Tänzerin gegoffen It, Aber dad ver- 
fhlingende Angebeuer Ift bier wie dort fein wilder Urweltsbär, wie er ſich auf 
Heines Vitd aufredt. Es erſcheint eher wie ein Heiner, uniheinbarer Vampir, 
der das Ylut der Jugend ML und leiſe ausfaugt. Wie diefer vernihtende Geift 
aus den Mauern eines vornebmen Haufes ftrömt, das fft inleder Gyfacs mit 
erftaunliher Virtuofität bewältigtes Problem. Ungeſchwaͤcht regt fid aud In 
der „Sildernen Tängertn* jene ſprachliche, aus neuen Brunnen fböpfende Kunft, 
die Otto Gpfae allein ſchon als einen Ausermählten legitimlert. 
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Alle Eltern, die heranwachsende Töchter haben und ratlos vor dem Rätsel 
laltung eines jungen Menschenlebens stehen, sollten dies Buch 
ie könnten viel daraus lernen. Aber es wirkt keineswegs didak- 

redigt nicht, es singt nur: eine felne, köstliche Melodie vom 
ei sieben, der sein Leben nicht hinter 
hnen lernen, uni es hat ihm alles 





gegeben: höchste Freude und tiefste Qual. Aber es hat ihn nicht zur be 
'quemen Resignation geführt, sondern zur freudigen Bejahung. Es ist ein „ZÜST"-ZÜRICH 
Duft in diesem Buch wie von Jungen Sommerrosen nach einem Gewitter- Stampfenbachsts, 7 
regen, es Ist wie Lerchengesang über Frühllugswiesen. 
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Iwans Hofen 
Eine Skizze von der Wolga 


Unbeweglich liegt der breite Maiferfpiegel der 
Wolga, wie ſchiummernd. Nicht ein Luftbauch 
bewegt das don der Sonne verbrannte Ufer- 
DEE ae bie ftelgbeinigen Stvandläufer 
bufchen auf dem fandigen fchmalen Uferftreifen 
bin und ber. Heiß brennt die Sonne von oben 
und leuchtet bis auf den Grund des flachen Stro- 
mes. Im Schatten der Heinen Erdhütte, die un- 
weit des Gignalmaftes fteht, an welchem die Zeichen 
bängen, die den vorüberfahrenden Schiffen über 
den Wafferftand Ausfunft geben, figt ein alter 
Mann und raucht nachdenklich fein Pfeifchen. 
Es ift der Vater Iwans, des_neuangeftellten 
Wafferwächters; Iwan ift ins Vorf gegangen, 
um bei der Heuernte zu helfen, und hat den Alten 
als Stellvertreter zurücgelaffen; für den Fall, 
daf der Flußinfpettor am heutigen Tage vorüber- 
fahren follte. Er hat den Alten genau inftruiert, 
iwie er ſich dem Vorgefegten gegenüber zu beneb- 
men bat: fobald der Dienftkutter in Sicht kommt, 
muß er ſich ins Boot fehen, in die Mitte des 
Fabrwaſſers binausrudern und Bericht über den 
Wafferftand eritatten; beileibe nicht anders, als 
im Boote ftehend, die vechte Hand an der Müge — 
fo gehört fich das im Dienſt; befonders die ftramme 
Haltung angefichts des Vorgefegten ift von größter 
Wirbtinfeit. Damit war Iwan gegangen. 

Der Alte hatte nur gelächelt und ihm ſchlleßlich 
nacgerufen:_ „Geh nur, geb nur, — du Grün- 
febnabel! — Werden das fchon machen! — Beffer 
als du!" — 

Dann machte er fi daran, Bong zu Schaffen: 
erft fegte er die Hfitte aus und ging dann zur 
lgnailtange. Oben hingen drei ſchwarze Kugeln; 
unten am Boden lagen andere größere und Heinere 
Kugeln und Vretichen. — "die liederlich doch 
der Junge mit dem Kronseigentum umgebt,“ — 
brummte dev Alte und hing alle die Zeichen fein 
fäuberlich an die Stange, wo gerade Play war. — 
Vach diefer Arbeit fegte er ſich befriedigt in den 
Schatten, entzündete fein Pfeiſchen und überlie| 
fich feinen Gedanfen. So bemerkte er nicht, da} 
binter der Biegung des Fluffes ein Heiner — 
bervorfam, auf deſſen Deck ein Herr in weißer 
Dienftmüse ftand, der mit einem Fernglafe die 
ausgebängten Gignale mufterte. — Ein ſchriller 
Dir ertönte, Der Alte flieg ins Boot, ruderte 
in die Nähe des Dampfers, richtete ſich auf und 
blickte, Die Hand militärifep grußend an der Müge, 
mit feinem zabnlofen Munde lähelnd den ge- 
strengen DVorgefegten an. 

„Wieviel Waller?” — tönte es zum Alten herüber, 
„Biel, Euer Wohlgeboren; fahr zu, DVäterchen!“ 
„Was foll das heißen? ieviel Waffer gibt's 
bier?“ vief lauter und ärgerlich Die Stimme. 
„Bott fei Dank, viel; die ganze Wolga ift voll 
Waffer. Fahr mit Gott, Euer Gnaden !” 

Man befahl dem Alten, an Bord zu kommen. 
Hier wurde er nochmals um den Waſſerſtand be- 
frage — immer diefelbe Antwort: „Biel Waffer!“ 
„Warum, zum Teufel, ift an der Gignalftange 
a alas angezeigt? Es Fann hier unmöglich 
jo tief fein?“ 

„Un der — — 5 gedehnt der 
Alte: „Nun, — ih muß Div fagen, Väter 
ben, — obgleich du der Vorgefegte don meinem 
Iwan bift, — der Zunge ift etwas liederlich; laßt 
die Sachen fo berumliegen, — ich bin heute fein 
Stellvertreter, und da babe ich mal aufgeräumt 
— - an der Gignalftange iſt jest alles in 
befter Ordnun, Ri 

Ein lautes Gelächter des DVorgefegten unterbrach 
den Beben Alten; e8 wurde ein Cote an das 
Ufer gefchitt, um die überflüffigen Zeichen von der 
Stange zu entfernen; der Alte aber befam einen 
Rubel Trinkgeld für feine „Ordnungslicbe*, 

Am Abend erzählte er dem heimgekehrten Sohne 
von feinem Erlebnis, zeigte mit Stolz den Rubel 
und fagte: „Siehft du, — fo muß man feinen 
Dienjt tun!“ — Jwan aber kraute fich den Hinter» 
kopf und zitterte vor der nächften Begegnung mit 
dem Vorgefegten, — 

Es verging eine Woche und no) eine. Iwan gab 
fich feinen häuslichen Arbeiten mit mehr Ruhe hin. 
Eben batte er feine leinenen Sonntagshofen aus- 
gewaſchen und fuchte fich den beiten Pas, um fie 
zu trodnen. — „Auf der — ift e8 am 
luftigften, — da trocknen fie am, fehnellften!“ 
dachte ex ſich und hing fein beftes Meidungsftüct 
hinauf. Dann machte er fich daran, den —19 
zu Ende zu ſlechten fen dazu ein Liedchen und 
vergaß, nad) den Unausfprechlichen zu ſehen, die 
in der Luft hin und ber baumelten. — Da fchredtte 
ihn ein bekannter Pfiff empor. Kopfüber ftürgte 
er ſich in das Voot; mit zwei mächtigen Ruder 
fchlägen ift er in der Mitte des Fabrwaffers; 
ftramım wie eine Bildfäule fteht er im Boote und 
verfehlingt mit den Augen den Vorgefegten. Diefer 
fteht mit_zornrotem Öeficht inmitten elegant ge- 
Heideter Damen auf dem Ded des Dienftkutters 
und herrſcht ihn mit heifer flüfternder Stimme 











Erholung 


un des ie, wen ’r im Kindbett fin.“ 


an: „Die Hofen, du Teufelsterl — — nimm die 
Hofen herunter!” — Iwan glogt ihn verftändnis- 
108 an, — „Die Hofen herunter! Cofort — du 
Eifel!“ hört er nochmals die zornbebende Stimme, 
Mit der zitternden linten Hand, ohne die Rechte 
vom Mügenrand zu entfernen, neſtelt er feinen 
Leibriemen auf, die Unausfprechlichen finfen, und 
Iwan jteht in unverhüllter Nadtheit da — — — 
Einen Augenblidt herrſcht Totenftille — dann ruft 
jemand: „Bolldampf, vorwärts!” — und der 
Dampfer gleitet in befehleunigter Fahrt weiter 
den Fluß hinab. Iwan aber blickt ipm mit offenem 
Munde nad. — 

Das war der legte Tag, den Iwan im Dienfi 
verbracht hatte: die Hofen waren fein Verhäng- 
nis geworden. — -p- 


Ernte Fragen 


As Wüftenkönig herrſcht der Leu. 
Die Henne legt das Hühner-Ei 
Und übertrifft fogar die Ente 
Durch diesbezügliche Talente, 


Aus jedem Ei entwidelt ſich 

Ein Rüden oder Kückerich. 
Zerbricht man die Entwicklungslette, 
So bildet fich die Omelette, 


Und dennoch blictt des Dichters Sinn 
Nur nad dem ftolzen Löwen bin, 
Und keine Harfe oder Leyer 

Berührt den Urfprungsort der Eier, 


Wie kommt das eigentlih? Warum 
Vertennt man das Ovarium? 
Iſt's Prüderie? Is eine Niete 
Auf biologischem Gebiete? 
Dr. Owlolah 


Dom Tage 


Beim Zägerfeft und Fägerappell in Rapeburg hielt 
ein Oberftleutnant eine Anfprache, der wir folgende 
traftvolle Säge entnehmen: 
m. 88 iſt ein Appell, wo jeder fein eigener 
Waffenoffizier und Büchfenmacer fein foll und 
20 Ken ob a — 8 Br rot an- 
laufen ift; wo jeder ‚prüfen foll, ob er, wenn 
Ün fein —— etwa durch Sturm und An ⸗ 
wetter geführt hat, ob er dann auch zur richtigen 
Zeit mit dem —— des feſten 
Willens reichlich das Del der Vaterlands- 
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Geichnung von Karl Arno) 





liebe bushasgogen bat, fo daf rote Roft- 
bildung nicht eintreten fonnte, Es ift ein Appell, 
wo jeder ſich prüfen foll, ob nicht etwa die 
Kanten der Feider feiner KRönigstreue 
abgepunt find durch das fchärffte Punmittel, was 
es gibt, die Gleihgültigkeit, 

Dann wird ſich beweifen, dap unfer Volt in 
Waffen nicht nur ein wafferdichter Regenſchirm 
für unfer Vaterland ift auch bei dem Ben 
Unwetter, fondern auch eine ftählerne Waffe in 
der Hand — Kaiſers, mit welcher er die 
——— Wolfen zerſtreuen wird, fo daß bald 
wieder die goldene Sonne in Frieden auf unfere 
beimatlichen Fluren niederfcheinen kann.“ 


In — bat kürzlich ein preußiſcher Prinz 
promoviert, Nachdem dieſe huchwichtige Prozedur 
wur allgemeinen Zufriedenheit, nämlich mit dem 
Ayraditet „summa cum laude“, vollzogen tar, 
ftürgte der Univerfitätspedell in hiwarzem Frad, 
weißer Halsbinde, in den weißbebandjchubten 
Händen ein gewichtiges Schreiben tragend, atem- 
les in das _Nedaktionszimmer einer dortigen 
Druderei. Der Redalteur gebt ihm entgegen. 
„Was ift denn 108? Iſt etwas palfiert * 

Der Pedell feböpft Atem, dann bricht er los: 
„Denken Sie ſich Seine Königliche Hobeit haben 
das Eramen beitanden — mit dem Prädikat 
‚summa cum laude*!“ 

"Weiß ich!" war Die Antwort. 

„Wie ift das möglich?“ lautete die Gegenfrage, 
„das Nefultat ift doch ſoeben erſt befannt ge 
worden !* 

„Bor drei Tagen haben wir ja ſchon das Diplom 
gedrudt.“ 


Nicht nur Graf Zeppelin hat Freude über die 
Nationalfpende empfunden, auch ber forgengequälte 
Herr von Eydow bat bei ai Anlap einen 
Strahl der —— leuchten feben. Er ift ent- 
ſchloffen, nun feinerfeits eine Subjtriptionslifte 
aufzulegen, um fo auf rafchefte Weife das Schulden- 
konto des Deutjchen Reiches zu iöſchen. Wir find 
vom Erfolg überzeugt. — 

In einer Einzeichnungstifte, welche anläßlich der 
den Grafen Zeppelin in einer 
Freiburger Sammelftelle aufgelegt war, fand ſich 
unter anderem auch — Eintragung: „Wil- 
belm Stangenhalter 1 ME.“ 





(Dementi aus Ronftantinopel:) 
Es iſt unwahr, daß die —5 Schiffe anlaßlich 
der Protlamierung der türtiſchen Verfaſſung nicht 
— bätten. Sie hatten geflaggt; fogar — 
balbmaft, 


Die Umwälzung in der Türkei 


Geichnung von ©. Gutdranffon) 


„Für uns Eunuchen fomme diefe Bewegung doch etwas zu ſpät!“ 
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„Dir können dem alten Heren nicht jo viel Geld in der Hand laſſen. Wir wollen es ipm nach umd nach geben, fonft übernimmf 
er fich,“ 


Süddeutſche Schmerzen 


(Zeichnung von Nudolf Witte) 



































„Kuratorium — dös fennt ma ſchol Meine drei Markt für'n Zeppelin hamm ſ' aa fonfisziert. 


preiß in Berlin!“ 


Bülow der Wechjelvolle 


Verehrter Fürft, mit Ihrer Lächlermiene 

Wohin nur neigen Cie? Nach rechts? Nach lints? 
Ach, wenn Ihr Kopf nicht fo frifiert erfcbiene, 
Verglich' ich ihm mit jenem Haupt der Sphinx! 


DVergnügter Plätfcherer in Meereswogen, 
Was ift an Ionen eigentlich ftabil? 

Sie find ein Menfch gewordner Negenbogen 
Mit Ihrem wechfelvollen Farbenſpiel. 


Und bald in jenen, bald in den Kuldren 

Und immer angepaßt beweifen Cie 

An Dummen, die auf Sie noch gläubig hören: 
Den Vorteil des Gefinnungs-Mimitey. 


Wo ift noch Honig, liebenswerter Falter, 
Für) Sie zu naſchen, heitres Götterfind? 
Und wie — verftändnisvoller Gunfterhalter, 
Wie gebt im Katferfchloffe jegt der Wind? 


Wer Holt fi Antwort von dem Rätſelreichen? 
Don diefem Sonderbaren an der Eee? 
Ich möchte ihm mit einer Sphinr vergleichen, 
Doch immer ftört mich feine Lausallee. 
Deter Schlemiyt 


Begnadigt 


Noch einmal taucht aus Kümmernis und Dufter, 
Worin er zwanzig Monde lang gehodt, 

Recht als ein Phönir der verehrte Schufter 

Und Hauptmann außer Dienftien Wilhelm Voigt. 


Das frohe Telegramm. gelefen habend, 
Bemertt man mit befondrer Sympatbie: 
Er ſchließt ald Rentner feinen Lebensabend, 
Und feine Sorge zwadt ihn künftig nie. 


Durch jenen Zwieſpalt zwifchen Glüd und Grüge 
Fühlt ſich der- Brave nimmermehr geniert. 
. . . O würde doch nur einer meiner Witze 


In adäquater Weife honoriert! 
Ratatöste 





ni 
Anus, Wiese 


3 woaß g'wiß, dB verfauft jest jo a Sau: 


Der Apfelbaum 


Eine Parabel zum Nürnberger Parteitag 


Die Ben bingen reif am Baum 
Zwei Bauern ftanden drunter, 

Der eine ſprach: „Man tippt fie kaum, 
Dann fallen fie herunter.“ 


Der andre fprach: „Du dummes las! 
Nur immer ſchön fich bücten! 

Wer freilich feine Art_vergaß, 
Probiert es mit dem Pflücen! 


Ich aber fchlag’ mit einem Streich 
So Frucht wie Baum in GStüde — 
Die Art! Wo bab’ ich fie nur gleich?“ 
Der andre drauf: „Ich pflücke.“ 


Er pflüctte ganze Körbe ſich 
Und fonnte fröhlich nafchen. 
Der andre fehimpfte fürchterlich 
Und ging mit leeren Taſchen. 


So geht es in der Welt: „Tipp! Tipp!” 
Sagt der und füllt die Plauze. 
Der andre hält fih ans Prinzip 
Und hat die große Schnauze. 
Eogar Steiger 


Troſt des Alttürfen 




















(Zelgnung von Heintich Key) 


Tagebuch 
Von Karl Kraus 


Die menſchlichen Einrichtungen müffen erft fo voll- 
tommen werden, daß wir ungeftört darüber nach ⸗ 
denfen können, wie unvollfommen die göttlichen 
find, 


Alles ſchwelgende Genießen in Küche und Keller, 
alle Kennerfchaft in Liebe und Leben beruht 
nicht auf der Fähigkeit analytifhen Prüfens, 
fondern auf der phantaftifchen Verwendung der 
Erfenntnis: Man weiß; nicht, wovon man fett wird. 


Es gibt keine Wolluft, die an das Hochgefühl 
fünftlerifcher Zeugung beranreicht, und es gibt 
feine Trauer, die dem Zuſtand vergleichbar ift, 
in den der Künftler nach getanem Werk verfintt, 
Die GSelbftficherheit des Unbewußtſeins ſhafft 
jedesmal ihr erfted Wert, und darum jedesmal 
ihr beftes. Iſt es getan, fo fieht die Unficherheit 
des Bewußtfeins, daß es das letzte fei, und darum 
das fehlechtefte. Solcher Mutlofigteit imponiert 
jedes fritifche Bubenwort. Ein Urteil, das dem 
fünftlerifchen Schaffen bloß in die Ernüchterung 
und nicht in den Genuß folgen ann, ift ein wahrer 
Fluch, Die willen von der Wolluft nichts, die in 
ihr bloß den Zuftand fehen, der der Trauer voran- 
geht. 


. . 


Wer Meinungen von fich gibt, darf ſich auf Wider- 
fprüchen nicht ertappen laffen. Wer Gedanken 
äußert, denft auch zwiſchen den Widerfprüchen. 
Es ift ein unglüdliher Hang unferer Tage, Ge- 
danten mit Meinungen zu verwechfeln. Wir fragen 
nach der Nuganwendung eines Iyrifchen Gedichtes 
und nageln Goethe auf den Widerfpruch zwifchen 
einer Morgenftimmung und einer Abendftimmung 
feft. 


Anfichten pflanzen fi durch Teilung, Gedanten 
durch Knofpung fort. 


Daß fie das Feuilleton Tebensfähig erhalten, ift 
das höchfte Kompliment, das man heute den Lite- 
raten machen kann. Wie aber Mlingt es, wenn 
man ihnen fagt, daß fie das Leben feuilletonfähig 
erhalten? 


Heine ift ein Mofes, der mit dem Stab auf den 


Felfen der deutfchen Sprache ſchlug. Aber Ge- 
ſchwindigkeit ift feine Zauberei, das Waffer floß 





nicht aus dem Felſen, fondern er hatte es mit 
der anderen Hand herangebracht, und es war eau 
de Cologne. 

Baer 
Die Proftitution des Leibes teilt mit dem Journa- 
lismus die Fähigkeit, nicht empfinden zu müffen, 
bat aber vor ihm die Fähigkeit voraus, empfinden 
zu können. 

— 

Der Journalismus denkt ohne die Luft des 
Dentens. Der in feinen Bezirk verbannte Künftler 
gleicht einer zur Proftitution gezwungenen Hetäre, 
nur daß diefe fchadlos auch dem Zwang erliegt. 
Der Zwang zur Luft kann ihr Luft bedeuten, jenem 
nur Unluſi. 


Zur Orientierung in Fragen der Politit genügen 
Operettenerinnerungen. Was fich etwa zu un- 
gunften der abfolutiftifchen Regierungsform fagen 
läßt, hat einem die Figur eines Königs Bobeche, 
eines Erbpringen Rafimir oder eines Generals Kant- 
ſchutoff beigebracht. Wenn die Forderung der 
Phraſeure, daß die Kunft fi mit den öffentlichen 
Angelegenheiten befaffe, überhaupt einen Sinn 
haben foll, fo kann fie ſich nur auf die Operetten- 
produftion beziehen. Dieje trifft mit Necht der 
Vorwurf, daß fie die einzigen menſchlichen An- 
gelegenheiten, die nicht ernft zu nehmen find, näm · 
lich die Öffentlichen, feit Jahrzehnten vernachläffigt 
bat. Denn die Kunftform der Operette ift jene, 
die dem Wefen aller politifhen Entwicklungen an- 
gepaßt ift, weil fie der Dummheit die erlöfende 
Unwahrfcheinlichkeit gibt. Daß fich font die fünft- 
leriſche Geftaltung auf die neugebadenen Ereigniffe 
werfe, ift ein törichtes Verlangen, und felbft die 
Satire verfhmäbht fie, denn diefe kann zwar die 
vächerlichteit der Politik erfaffen, aber die Lächer- 
lichkeiten innerhalb der Politit vollziehen fich unter 
dem Niveau einer im höheren Sinne wisigen Be- 
trachtung. 


Die moderne Tänzerin kann ſchon Beethoven 
tanzen. Nur der Ballettontel ift in feiner Ent- 
widlung zurücgeblieben. 


. . 
. 


Nichts ift finnlofer ald der Ruf nad) frifotfreien 
Tänzerinnen. Es ift die Forderung jenes Literatur- 
vegetariertums, das Kunft und Natur jo gründ- 
lich mißverfteht und indem es fie identifiziert, 
Wirkungen berbeiführt, die es abfchaffen möchte, 
Der ungefehminkte Schaufpieler fpielt als Bleich · 
geficht vor Indianern, der ungefhminfte Dialekt 


— 364 


ift affeftiert und die Nackttheit der Tänzerin ift 
ein Koftüm. 
. . 


Gegenüber dem Schriftfteller ift der Vorwurf der 
Eitelkeit nicht am Plage. Wenn er c8 nieder 
ſchreibt, daf er fich für einen bedeutenden Autor 
balte, fo kann er es in Diefem einen Sag beweifen, 
während den Mufiter ſchon der Verfuch zu ſolcher 
Programmufit Lügen ftrafen müßte, 


Nichts ift den Kommis teurer als ihr Ehrenwort. 
Aber bei Abnahme einer größeren Partie wird 
Rabatt gewährt. 


. . 


Wer da gebietet, daß eine Xanthippe begehrend- 
werter fei als ein Alcibiades, ift ein Schwein, das 
immer nur an den Gefchlechtsunterfchied denft. 


Mir räumte, es gäbe in Deutfchland einen Kämpfer 
des Geiftes, der ftrih alle s-Laute aus den zu - 
fammengefegten Wörtern. Er fprah von Be— 
leidigungllagen und von DVerhandlungterminen, 
von Gewohnpeitdiebftählen und von Heiratver- 
mittlungverfuchen. Die verſchmaͤhten s-Laute, die 
fonft Lieb Kind bei der deutfchen Zunge waren, 
befchloffen, fich zu rächen. nd als jener einmal 
einem alten Manne die gefchlechtlichen Verirrung · 
nachweiſe aus deffen Jünglingtagen vorzählte, da 
vereinigten fie ſich zu einem Ziſchchorus, wie er in 
Deutfchland noch nicht gehört worden war. nd 
da gab es keinen Schwichtigunggrund... Als ich 
aber erwachte, merkte ich, daß es Zulunftmufit 
war. 


Ich kannte einen Helden, der an Siegfried durch 
die dicke Haut erinnerte und an Achill durch die 
Beſchaffenheit feiner Ferfe. 


In Ehternah im Luremburgifchen finden noch 
beute fogenannte Springprozeffionen ftatt. Weil 
nämlich einft das Vieh von der Tanzkrantheit ber 
fallen war, gelobten die dortigen Bauern, anftatt 
der Tiere zu Ehren des heiligen Willibrord zu 
fpringen. Heute fennen weder Menfchen noch Vich 
mehr die Urfache der fonderbaren Zeremonie, aber 
jene bleiben ihr treu, und wenn fich die Macht der 
Gewohnheit weiter an den Echternachern bewährt, 
fo wird vielleicht wieder einmal das Vieh es fein, 
das zu Ehren des heiligen Willibrord fpringt. 
Menschen find es heute noch, an die fünfzehn- 
taufend, die um Pfingften „drei Schritte vor, zwei 
Schritte zurüd“ fpringen. Die Geiſtlichteit fpringt 
nicht mit, fondern ſchaut zu. Ganz befriedigt fie 
das Schaufpiel nicht; denn fie fühe es noch lieber, 
wenn es zwei Schritte vor und drei zurückginge. 


. . 


Die Unfittlichkeit tritt immer in Erfcheinung und 
wirft dennoch nicht abſchreckend. Um fo betrüb- 
licher ift es, daß die Gittlichkeit, die im Staate 
waltet, nicht ſichtbar wird und darum nicht dor« 
bildlich wirken fan. Wenn man fie nicht hin und 
wieder in Form der Erpreffung zu fpüren befäme, 
man wüßte rein nicht, daß fie auf der Welt ift. 


Eine Wirtfchaftspolitit, Die dem Kleingewerbe zu- 
liebe die Einfuhr hygieniſcher Schuhe betämpft, 
hält die Hühneraugen für einen integrierenden Be- 
ftandteil des Fußes, und nur weil dieſe beim Fort · 
fchreiten unbequem werden, und weil fie weiß, wo 
das Kleingewerbe der Schub drüdt, warnt fie vor 
dem Fortfchritt. 
un ir 

Die Demofratie teilt die Menſchen in Arbeiter 
und Faulenzer. Für Sole, die keine Zeit zur 
Arbeit haben, ift fie nicht eingerichtet. 


Langeweile und Unbequemlichkeit find die Pole, 
zwifchen denen das Entzüden an den Frauen 
ſchwantt. In ihrer äußerften Konfequenz ind fie 
entweder barmberzige Schweftern oder unbarm« 
herzige Schweitern. 


Der Erotiter: Er hatte an ihr eine Achnlichfeit 
entdedt. Die kultivierte er, ſaß täglich an ihrem 
Lager und ſchob ihr die Nafe zurecht, um die 
Aehnlichkeit herzuftellen. Der Aefthetifer; Er hatte 
an ihr eine Verfchiedenheit entdeckt. Die kultivierte 
er, ſaß täglich an ihrem Lager und prices die Heilig- 
teit der Nafe um ihrer felbft willen. Dieſer 
dankt dem Schöpfer; jener macht ihm Konkurrenz. 


Es müffen nicht unbedingt die Vorzüge des männ- 
lichen Charakters oder Geiftes fein, die Die Frauen 
zur Untreue veranlaffen. Was betrogen wird, ift 
ausſchließlich Die Lächerlichkeit der offiziellen Stel · 
lung, bie der Beſiher einnimmt. Und dagegen 
bieten felbft Körperliche Vorzüge nicht immer 
einen Schu. . . 


So will es die Gefellfchaftsordnung: Wenn 
irgendwo ein Mord geſchehen ift, wo zwei Leute 


















Geichnung von Selntich Key) 


zu einem Gefchlechtsalt zufammengetroffen find, 
fo werden fie licher jenen Verdacht ertragen, 
als ſich der infamierenden Harmloſigkeit diefer 
Abficht zu befchuldigen. 


Die Eitte verlangt, daß ein Luftmörder den 
Mord zugebe, aber nicht die Luft. 


Sorrent, im Auguft: Ich babe nun feit zwei 
Wochen fein deutjches Wort gehört und fein 
italienifches verftanden. So läßt ſich's mit den 
Menſchen leben, alles gebt wie am Schnürchen 
und jedes aufreibende Mißverftändnis ift ausge 
ſchloſſen. 

Es gibt eine niedrige Leichtglaubigkeit des Ver- 
trauens und eine höhere Veichtgläubigleit der 
Stepfis, Der eine wird betrogen, der andere ift 
Manns genug, fich felbft zu betrügen. Jener ift 


der gefoppte Bauer, diefer ift ein Willender, der 
fih vom Wiffen nicht das Spiel verderben läßt, 
wenn er fich über die eigene Schulter gudt. ... 
Ich wollte ihre Unterfchrift auf einer Anfichts- 


farte. Ich bat einen Freund, fie zu fälſchen. Wenn 
er dann noch dazu ſchriebe, daß fie echt fei, würde 
ich's ſicher glauben... Von meiner Leichtgläubig- 
feit hätte ich mir früher, da ich noch glaubte, feine 
Porjtellung machen fünnen. Jegt bin ich oft ver- 
blüfft von den Ueberraſchungen, die ich mir bereite, 
und von meinem tleberrafchtfein. Seitdem mein 
Mißtrauen gewachfen ift, weiß ich, wieviel ich 
mir zumuten kann. 


Wenn ich einen Kutſcher fchimpfen höre, fo Tann 
es mich zu einem Gedicht anregen, Aber wie un- 
mufifalifch wird mir, wenn mich ein Mufiter an- 
ſpricht! 


Zum Teufel mit dem Gefhwäg über die ſexuelle 
Aufklärung der Jugend! Sie erfolgt noch immer 
beffer durch den Mitſchüler, der im Lefebuch das 
Wort „Horen“ anftreicht, als durch den Lehrer, 
der die Sache als eine ftaatlie Einrichtung er- 
Närt, die fo nüglich fei und fo Lompliziert wie das 
Steuerzablen. 


Die Liebe als Naturwiffenfhaft! Das Verbot 
der Luft bleibt aufrecht und nun wird uns auch 
die Romantit des Verbots verboten. Wir aber 
bitten: Wenn ſchon Epriftentum, dann lieber mit 
Weihrauch, Orgelllängen und Duntel! 


Wie lernt die Menfchbeit ſchwimmen? Man fagt 
ihr, wo die gefährlichen Stellen find, und daß 
es durch Verbindung von Wafferftoff mit Sauer- 
ſtoff entſtehe. 


Sie halten bei der Liebe die Läufe für die Haupt- 
ſache. 


Ich mag mich drehen und wenden, wie ich will, 
überall zeigt mir das Leben feine Verluſte, da es 
entweder das Malerifche dem Nüglichen oder das 
Nutzliche dem Maleriſchen aufgeopfert hat. 


Halte deine Leidenschaften im Saum, aber hüte Dich, 
deiner Vernunft die Zügel ſchießen zu laffen, 


Stoßſeufzer 


(Zeipnung von Rudolf Witte 





„Ach ja, wenn mer doch alt wär’ und der Mann tot wär’ und die Kinder groß wären, daß fe einen ernähren könnten.“ 


Der betrübte Herr pricht 


Als fie noch zu mir fam, da war mein Schritt 
Faft Vogelflug, der fih im Spielen wiegte, 
Und Weg und Wolte — beide flogen mit. 


Da war's ein Kind, ein Hund, ein Blütenbaum, 
Drein fi mein morgendlicher Frobfinn ſchmiegte 
Nach Nächten, voll von ihr und ohne Traum. 


Kein Wunſch war lau, noch ein Gedante lau, 
Und alles Tun quoll frifh wie Waſſerſchaum. 
Nein war die Luft vom Atmen einer Frau — 


Ja, rein vom Atem diefer jungen Frau, 
Vruno Frant 


Lieber Simplieiffimus! 


In einer reichsländifchen Garnifon fordert der 
Brigadetommandeur einen feiner Abteilungstom- 
mandeure auf, das Abſchiedsgeſuch einzureichen, 
und fragt noch HEN „Haben Sie noch 
einen befonderen Wunfch, Herr Major, den ich 
befürworten Fönnte? Wollen Gie vielleicht Bezirts- 
fommandeur oder Geftütsverwalter werden?” — 
„Ja, Herr General — bitte fagen Cie es meiner 
Frau, daß ich den Abſchied nepmen foll —“ 
Nachdem der General ſich von der Aeberraſchung 
über dieſes außergewöhnliche Anfinnen erholt 
batte, erflärte er feine Vereitwilligfeit, die g- 
firenge Ehegefponfin fofort von dem Geſchick des 





Gatten zu unterrichten. „Herr General,“ fagte 
der Major, „heute Mittwoch gebt es nicht, da ift 
Ball beim tommandierenden General” — „Dann 
Vonnerstag?“ fragte der General. „Nein, auch 
nicht, da ift Wohltätigfeitsbafar, und Freitag geben 
wir Diner, und Samstag ift Rafinoball; wenn Herr 
General alfo meiner Frau die Hiobspoft erft Sonn- 
tag mitteilen wollten... bitte, recht fchonend!“ 
Am Sonntag vormittag erhielt der Brigade- 
tommandeur vom Major eine Nachricht mit der 
Bitte, ſich nicht zu bemühen; er habe den Sohn 
aus Königsberg gerufen, diefer habe die Mitteilung 
bereits gemacht. 





Auf dem Biwatvlap am Nand eines elfäflifhen 
Dorfes brad) das Kind eines Tagelöhners ein 
Auf das Schmerzensgefchrei eilten fofort 
Sffigiere an Mannjcaften berbei, darunter auch 
der Bataillonstommandeur, Diefer rief mit Stentor- 
ftimme nad) dem wegen feiner Unfähigteit und 
Faulheit berüchtigten Bataillonsarzt. 

Er kam endlich an, geſchmückt mit dem Johanniter- 
Orden, und von allen Anweſenden mit fchaden- 
frobem Lächeln begrüßt. Nach einem flüchtigen 
Blick auf das krante Kind fagte er ablehnend: 
„Aber Herr Major, ic kann doch dem Hausarzt 
der Familie die Brass nicht wegnehmen.“ 
Als mein Freund Wefenberg fih dem Gymnafial- 
direftor vorftellte, dem er als Probelandidat über- 
wiefen war, trug er nach feiner Gewohnheit leicht 
parfümierte Kleidung. Der’ Direktor ſchnupperte 
während der kurzen Unterredung ein paarmal in 
der Luft herum und fagte zum Schluß: „Noch 
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eins, Härr Kandidat! GSä reiben feh met Wohl« 
geröchen ein. Ech wonſche das necht! — Ein wahr- 
haft gebildeter Mänfch riecht necht — wäder got 
noch jchlächt!” 


In dem waringſchen⸗ Dorfe ©. befinden ſich mehrere 
kulturhiftorifch intereffante Altertümer. Dies ift 
auch in Fachtreifen befannt. So fam denn eines 
Tages_der Direktor des Germanifhen Mufeums 
nad ©. und trat ing Zimmer des Ortsfchulgen: 
„Guten Tag, ic) bin der Direktor des Germa- 
nifchen Mufeums — 

Nifcht ze machen!“ unterbrach der Schulze ab · 
twintend. „ben war fchon einer da mit en Affen» 
zirtus — ne Dame ohne Unterleib hamm' mer 
auch ſchon — merre brauch’ mer nich fer unfre 
Kirmfe. Komm’ Se nächſtes Jahr wieder mit 
Ihrn Mufeum! Adjee!“ 


Am Berghang über dem lieblich gelegenen Dorfe 
Krumbach erhebt fih der fehöne Gräflich Riche 
Forft. Ein begeifterter Sommergaft hat in einen 
Baum am Waldrand die Worte eingefchnitten: 
Wer hat dic), du fchöner Wald — 

Idiſor Wolf & Söhne — feste ein kundiger Ein- 
geborener darunter. 


In einem Berliner Krankenhauſe tröftet Die Ober- 
fchwefter einen Unheilbaren mit frommen Betrach · 
tungen; dabei weijt fie darauf hin, daß S. M. der 
Kaifer fehr gläubig in veligiöjen Dingen fei. Da 
dreht ih ein anderer Patient in feinem Bette 
herum und meint troden: „Ach wat, der is ja 
immer ſchlecht informiert.“ 


AUbgelehnt 


(Seichnung von Ernft Sellemann) 





„Wie können Sie fo etwas fagen, die Ehen werden doch im Himmel geichlofien.“ — „Natürlich, ſonſt könnte man doch hinterher 
nich aus den Wolfen fallen,“ 


Sommernacht 


Sehnfüchtige Stimmen feufzen 

Und fehluchzen aus dem dunklen Baum. 
Mein fchöner Baum im Garten 

Wir träumen den gleichen Sommertraum,.. 


Der blaue Sommerabend 

Fließt in die filberweiße Nacht, 

Vor meinem Haus der fchöne Baum 
Dehnt ſich in dunkler Pracht. 


Hugo Salus 
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Wolfram Larıpan A.G. Augsburg. 
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Schreibst Da mit Pader noon so gut, 
Weit besser schreibt ale Liliput 


Liliput- Schreibmaschinen 
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An Hern Gorbinian Bechler 

Boedhalder in Mingharding 

Bosd dafelbit 
Liber Gorbinian 

Diſſes isd kein Brif wi di andernen Brife wo 
mier in liederlinger Weufe einander gefchriem 
haben aus leuchdferdigen Schpaße, fondern c$ isd 
exnft aus veimietigen Härgn und id) Habe «8 feft 
forgenohmen das ich Dich befern muhs wie ich be- 
tert bin duch einen Draum, wo ich dier erzelen 
wiel. 
Indem mier diſſer austſchamte Hadern geſchriem 
ü terſchaft ieber mir ſchwaͤbt Durch 
die unzichtingen Wienfche wo mier auf der Rähdut 
wahren durch dich, Habe ich diſſes fchröftich bereiht 
und bin auch in mich gegabngen. 
Sch habe erfahnt Das ich durch diſſen Lebens . 
wahndel in deiner ausgelahfenen Gejelfchafd ein 
unreuned Gefäs dev Siende bin und bin in der 
Jozeſſchbitaltirche geweſſen wo ich meinem Härzen 
durch Geifzen und Weunen Lufd gemachd hawe 
und meinen Nahmensbadron eine zäbnpfindige 
Kirgen fersbrochen hate, bald er mier fon diffem 
Schlamapffel hilſd das ich den ſchlambeten Mentfch 
nichs zu zallen brauge. 
Da isd ed mier gleich geweſſen als wi wen ber 
heilinge Jozef geplinfelt hat mit das linge Aug 
und in der Rachd fer dem Schlaffe habe ich mein 
Ferfprechen widerhohlt und bernach bin ich ge- 
ſchlaffen. Haber auf einmahl bin ich aufgewahchd 
indem ich fon einen heien Glantfe umflohfen wahr 
und der heulinge Jozef iSd for mier gejchtanden 
und bad dreimahl gefagd wache auff mein Son 
Zozef, Was wüllft Du hawe ich gefragd. Ge- 
libtefter, du hasd mier eine zähnpfindinge Kirzen 
gelobd, fagd er, und fier Difjes wird die Begür- 
licheit deines Fleuſches ferzien bad er gefagd, 
baber Du bisd ferfiert worden Gelibtefter jagd 
er, und deinen Freind Gorbinianus fan ich nid 
helfen had er gefagt. Da bawe ich bidderlich ge» 
weunt, das Du ferlohren bisd und der heulinge 
Jozef fagd, fier Deine Drauer wohlen wier ihm 
ferzeien, fagd er, bald er feine Wolllusd bereiht 
und ahles bezalt, fagd er, den du derfit es nichd 
‚alen, weil du bei inferner heulingen friftgadolli- 
193 Sendrumsbardei bisd ſagd er und er had 














(Seipnung von €. Thöny) 





wider gang freindlich geplinfelt und is durch die 
Deden gefarren und mein Zihmmer had noch in 
der Fruh gang ſchtark gerobchen. 

Liber Gorbini durch diſſes iSd mir Leuchder ge- 


worden und ich mus es div middeilen, das mier 
nad dem Willen des beulingen Jozef handeln 
und du ables zalft und durch eine bidderlihe Reihe 
Deine Schle fon differ Todfinde befreuft. Liber 
Sorbini, lahſe es dich nichd ferdriefen, das es jo 
fil Geld isd indem du der fhuldinge Werfierer 
bisd und was isd ales Geld, bald deine unfchterb- 
linge Sehie ferlohren isd? 

Ich bawe zuersd gemcunt ich wiel auch die helfde 
zallen haber durch diffe Worte des beulingen 
Jozef iSd es mier Mabr geworden, das ich nichd 
derf, den bald ich auflohme i&d es ein bolidifcher 
Schtandall und bald du auflomft isd es blos 
brifat. " 

Liber Gorbini Du muft nichd Mauben, das ic) dier 
einen Pliemelplahmel formache, fondern es isd 
ein merhvirdinges Ereignis, und komt aber oft for 
das die Heulingen den Mentfchen erſcheunen bald 
man ienen eine Warlirzen oder ſonzt was fer- 
fpriecht, 

Gelibtefter Du muft es bereihen und zalen das 
du Barmbärzikeit findeft und ich hawe es meinen 
Nahmensbadron ferfprochen, Das ich nid aus- 
lahſe bis Du zalft, und bald Du nichd wielſt fag 
ichs Deiner Alden, das fie fier Dich zalt und Deine 
Sehle geräthet wird, haber fileichd fozt dich Deine 
Alde umeinand und du hasd noch einen ferdifchen 
Ferdrus. 

Liber Gorbini, Du muft dengen, das es zur Ab- 
tödung deiner fleufchlichen Lieſte iSd und das ich 
au abtöded worden bin, wo mich die Schlah · 
wiener fo hergefehlabgen ham und zwei Schtofzehn 
verlohren, das ich nihd mer gefcheidt beuffen fan, 
und jez mujt du in Deinen Geldbeidel binein- 
olangen und zaln. O wi leichd iSd es bald man 
lich plos mit Geld befreihen fan fon diffen Sehlen- 
twahlen und Du anzt Dier ja foritehfen, das dier 
filleichd eine Ku fereft isd, wo auch fo fiel Loft. 
D warum find mier auf eine Nädut gangen! DO 
wie bereihe ich es, das ich den heulingen Jozef 
fo beleudinget hawe durch diffen Wahndel mit 
dem Schlamben, wo jez fchreibt, das mier zwei 
iere Mätchenblierhe zerfeptärt hawen. O wi gern 
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wiel ich Bäferung gelohben und bald wider ein 
Freind kohmt, das ich mit iem herum lumbe ruhfe 
ich zu meinen Schuzbadron das er mir nichd zum 
erfcheunen brauchd und fier mich fo fiel arbeid dad. 
Liber Gorbini mier wohlen beten und bereihen 
und du muft zaln, das auch der heulinge Gor- 
binian mit dier eine Freide had wie der beulinge 
Jozef_ mit mier eine Freide had und ins bewart 
for ſolchene unferfchembte Schlamben. Differ 
Brif_isd nichd wie ein anderner Brif und plos 
ein Schpah fondern ich bin auf dem wäge der 
Buhſe und wiel jeden Dag beten, das Du auch 
fo erleichted wierſt und befiene Dich nid fondern 
zal mit Freiden, 
Kelobd fei mein Nahmensbadron der wo dir auch 
beifen wiel balft Du zalft und in ewiteit Amen 
fon deinen liben Freind Jozef Filter. 


Willtommen! 


Präfentiert, Rameraden! 
Der Hauptmann ift da. 
Man tät ihn begnaden, 
Drum donnert: Hurra! 
Und beftreuet Die Wege 
Mit Rofen und Gri 
Der verehrte Kollege 
Soll leben und blühn! 





So Luftiges brachte 
Kein Wigblatt der Welt, 
Us wie er die verfrachte 
Gefellfchaft geprellt, 

Ein gewöhnlicher Schufter, 
Wenn ihr's noch nicht wißt, 
Offenbart euch, wie dufter 
In Deutſchland es ift. 


Der Schneider, der Schneider 
Regieret im Neich, 

Und hat man die Kleider, 
So werden fie bleich. 

Es zittert Die Maffe, 

Und ftiehlt man und raubt, 
Gibt die Schlüffel zur Kaffe 
Das Stadtoberhaupt. 


Ein beiliges Lachen 
Durchgellte das Land. 

Es war ein Erwachen 

In Schimpf und in Schand', 
Sere! fprigt ins Gewimmel 
Der Kaltwaſſerſchlauch. 

Der Herrgott im Himmel 
Hielt felbjt fih den Bauch. 


DO Köpenid, Ehre, 

Wem Ehre gebührt! 
Voigt hat dir zur Lehre 
Dein Stadthaupt entführt. 
Eine beif're Nellame 
Kunnt' nimmer geſchehn: 
Seitdem ift dein Name 
Berühmt wie Athen. 


Drum fingt ein Tedeum 
Dem Schubmadergeift! 
Und im Prytaneum 
Werd’ ftets er gefpeift! 
Und ift mal die Stelle 
Von Langerbans frei, 
O Kinder, feid helle: 
Ruft Voigten herbeil 


Der gwickauer 


Aus Polizeiberichten 


Ich bin mit Contrahentin in das Haus gegangen 
und babe das eheliche Verhältnis zwiſchen den 
Eheleuten wieder bergeftellt, 


. . 
. 


Da der Tod offenbar ſchon vor mehreren Tagen 
eingetreten war, wurde von Wiederbelebungs- 
verfuchen Abftand genommen. 


Comparentin gab an, ſchwanger zu fein und machte 
auch einen diesbezüglichen Eindrud, 


Auch der Umftand, daß der Beſchuldigte in dem 
bierorts befonders unrubigen Jahre 1849 geboren 
ift, läßt feine Bluttat wicht weiter entſchuldigen. 


Antragftellerin hat ſich im Bezirk VI in fittlicher 
Beziehung nicht bemerkbar gemacht. 


Eduard und Clemenceau 


Marienbader Idyll (Zei nung von ©. Gutbranfon) 


„Bitte, Majeftät, erzählen Gie noch ein bißchen von Cronberg.“ 
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München, 7. September 1908 13. Jahrgang No. 23 


SiMPLICISSIMUS 


Biebhaberausgabe Herausgeber 2 Albert Tangen Adonnement Halbjäprtic 15 Mart 


Zur interparlamentarifchen Friedenskonferenz 








‚2 
ni 
chen 


Endlich ift e8 gelungen, die Friebenstaube fo lenkbar zu machen, baf fie fogar nach Berlin gejteuert werden kann. 


Zu Tolftois achtzigitem Geburtstag cum son scnis sn 

















Was der gefrönte Knirps fich dachte, Don Flammen, die in Herzen brennen, 
Als dich zu feiern er verwies? Was weiß er, der fie niemals ſah? 
Daß er did Alten ärmer machte, Wie foll er echte Liebe kennen, 

Und Ehre dir verringern ließ? Dem fie bis heute nicht geſchah? 

Er freilich fennt fie aus Grimajfen, Du findeft fie in andern Spuren, 

Die Liebe, die fein Volk erfüllt; Dir wird im ftillen fie gewährt, 

Er fucht die Ehre auf den Gaſſen, Wenn feile Neigung fih den Huren 
Wo ein betrunfner Pöbel brüllt. Und Fürften öffentlich erklärt. 


— 374 — 


Niedergang den 





„Wir müſſen wieder Krieg haben, das Bolt kennt nich mal mehr die Korpsfommandeurs bei Namen. Der einzige preußifche 
Militair, von dem man heute fpricht, is der Hauptmann von Köpenid.“ 2 
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Seichnung von A, Cambert) 
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Manon mag nicht jungfernfchüchtern 
Sonntags zu den Kirchenbänten 
Ihre Ladjpupfüßchen lenfen — 

Ein Sermon pflegt zu ernüchtern, 
Und das foll er... 


Nein für Manon wär! es gräßlic, 
Nach erbaulichen Gefängen 

An des Pfarrers Mund zu hängen, 
Der womöglich eulenhäßlich — 

Alt — nicht Tedig! — 


Die Heimfehr 
Bon Paul Buffon 


Ein plögliches_ Hin- und Herlaufen und laute Zu- 
rufe auf der Terraffe des Palazzo fehredte Gbii 
monda aus dem ſchweren Schlummer des Mit- 
tags. Als fie eben im verdunfelten Gemach die 
Augen öffnete, ftürzte ihre Cameriera herein — 
mit rotem Geficht und eifrigen Geften: „Meffer 
Aleffandro ift beimgekehrt, Madonna — feine 
Schiffe legen am Sharcatojo an!“ 

Wie ein Blig fuhren diefe Worte auf fie nieder. 
DO wäre er um einen Tag früher gelommen! Zwei 
lange Jahre batte fie ibm Treue bewahrt; feit 
geftern war fie die Geliebte des jungen Florio 
Garanzo — — —. 
Halb Im Traum raffte fie ihr goldenes Haar 
unter die Perlenhaube; die Dienerin, ſchwähend 
wie ein Star, ſchloß Spangen und Haften an 
Gürtel und Kleid. Mit zitternden Knien ftieg 
die junge Frau die Treppe hinunter; die fteil 
blumendurchwirkte Seide ihres erdbeerroten Gi 
wandes raufchte bei jedem Schritt, filberne Glöd- 
Shen lingelten. — Und als fie am grünen Waſſer 
ftand, in dem die Franſen des Stiegenteppichs 
fowammen wie graue Algen, und ganz nahe das 
Boot des Patron erblicte, das die aufblinfenden 
Ruder pfeilfehnell durch die Flut preßten, da be 
gann ſich alles um fie zu drehen — — die Sonne, 
der blauglühende Himmel, die Wolfen und die 











Lieber liegt fie ın den Kiffen, 
Die gefüllt mit Eiderdaunen — 
Laßt vom Zöfchen fich beftaunen, 
Laufcht bei feinften Leckerbiſſen 
Stadtjtandälchen .. . 





Plätfchert drauf im Morgenbade — 
Coll bei diefem Unterfangen 
Herren dann und wann empfangen ... 
So vergebt die Kirchzeit grade 
Unfrer Manon.... 

I. Graf 


flimmernden Lichtkringel der Heinen Wellen. Kaum 
bielt fie fih aufrecht. — — Die zarte Haut ihrer 
Hand verbrannte am heißen Bronzefuß Der Hermes · 
ftatue, die ihr Halt gewährte. — — Echeuernd 
trieben ſich die ſchwarzen Bootsplanken an Marmor- 
ftufen. Da ftand er vor ihr — — — 

„Sei gegrüft, Ghismonda!“ 

Seine Stimme Hang fremd und gütig. Gie hob 
die Augen und lächelte mit großer Mühe. Braun 
verwittert war ber Geeheld eingefahren, — — weihe 
Fäden durchjogen den Bart, und über den Kapl- 
topf lief eine rote Narbe, kaum verheilt. Hellblau 
und hart ftadhen feine Augen über der Haten- 
nafe — —. Jubelgefchrei erhob fich vielftimmig und 
übertönte ihren ftammelnden Gruß. — Aber ftolgen 
Hauptes und im Bewußtſein ihrer Stellung fehritt 
fi feiner Geite die Treppe empor wie eine 








ach dierundawangig Monden wieder zum 
erftenmal weilte Meffer Aleſſandro Maltefchio in 
feinem Vaterhaufe, und alles jüngit Erlebte glitt 
mehr und mehr ins Reich der Vergangenheit —, 
farbige Bilder_aller Art, Licht und Schatten, 
— fremdartige Todesfchreie, — — ibarfer Gewürz- 
duft —, brennende Brigantinen, Wunden, Rauſch 
und wildes Giegeslachen. Geborgen lag der Raub 
in tiefen Kellern, — auf mandem DVeuteftüd 
mochten noch die Abdrücke blutiger Finger Kleben. 
Und draußen im Hof, neben dem Waſſerbecken, 
tauerten verfchredt und fcheu zwei braune Gyr; 
rinnen, — jung, feelenlos wie Tiere. — — Im 
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Bauch der finfenden Dhau Tadj Almuluks, des 
Piraten, hatten fie fo MHäglic gefehrien, daß 
Maltefhio zwei beberzte Dalmatiner fandte, die 
fie im legten Augenblid aus dem waffergefüllten 
Raum zerrten. — Die Männer waren erfchlagen 
oder über die Planen gegangen. — Bei den Koft- 
barteiten, die als Geſchent für Ghismonda aus- 
gefchifft waren, fahen fie — — — der Herrin zu« 
gedacht. — Sinnend fchlürfte der Seefahrer aus 
ererbtem Kriftall den Wein feiner Infelreben und 
af von den Früchten feines Gartens. — Er war 
nicht froh, wie er gehofft, und ſaß lange ſchwei · 
gend — — allein mit der geliebten Frau. Die 
Sonne ftand nahe dem Meer — — ſchräg fielen 
ihre Strahlen ins Gemad —. 

Diele Nächte lag ich einfam und fehnte mich nach 
deinem weißen Leibe, Geliebte,“ fagte er endlich. 
„Daher nimmt es mich wunder, daß deine Lippen 
mich nicht begrüßten wie in früheren Tagen,“ 
Geborfam erhob ſich die rau. 

„Bleib!“ wehrte er ab, „Dies ift wertlos. Was 
ich zu deinen Füßen niederlegte, Goldtand und 
bunte Steine, ſahſi du nicht an, obwohl du es um 
meinchvillen fchägen follteft, der für dich auf 
fernen Fahrten viel Ungemach litt und fein Leben 
gering achtete, um dich fehmücen zu können. — 
Nun verlange ich von dir die Wahrheit!” 
Ghismonda fühlte, wie ihre Zähne aufeinander 
ſchlugen und ihr Atem fehnell und kurz ward. Es 
war ihr, ald träte ein fchiwarzgeflügelter Engel 








binter fie — — Eishauch umwehte ihre glatten 
Schultern. — — Aleffandro ftand auf und trat 
auf fie zu —. 


„Sprich, Ghismonda, — bei deinem und meinem 
Leben!“ 

„Geftern abend geſchah es 
„Beim Blute des Heilandes — 
„Nie fonft — bei deinem Leben 
„Ich wußte es. — Liebteft du ihn?“ 

„Ich liebte Dich — ich dachte an did — — ich 
fab nur dich * 

Wie im Cchlaf hatte fie geantwortet, nun 
ſchlug ihre Stirn auf die Tijchplatte, und ein leifes 
Weinen, das Weinen eines geängftigten Kindes 
Durchbebte fie. 

Der Heimgefehrte_fchritt lange Zeit auf und 
nieder, blieb am Fenfter im Abendglanz fteben 
und fuchte feiner Gedanken Herr zu werden. — 
— Diefes achtjehnjährige Weib war ihm teurer 
als alles auf Erden — und der jähe Schmerz 
brannte wie freffendes euer. — Viele Frauen 
waren in feinen Armen gelegen, — froh oder 


- fonft nie — —* 








gezwungen — — um Diefe eine hatte er ge- 
dient und geworben als reifer Mann, — Und 
nun um einen Tag zu fpät! — — Er trat zum 
Vorhang und fa in den Hof. — — Da lag und 


gleißte der Plunder. Und die ſchlanten Kinder, 
die ein paar Nächte feiner Herrenluft gedient, 
wachten wie Hündchen bei des Haufes Gut, 
Dann wanderte fein Bild wieder zu ihr, die 
in Reue und Herzeleid fehluchzte —, ein Kind, 
— — nichts anderes, das gefehlt hatte nach fo 
langer Zeit. Nein — nicht ftrafen, wo Liebe 
not tut. Und Lam nicht alles von Gott? — 
Weshalb blieb geftern der Wind aus? — 
Wie toll war er geweſen — — der Eteuermann 
fonnte ein Lied davon fingen. — War es nicht, 
als ob die Seele vorausgeeilt wäre und das Un⸗ 
beil im Haufe fab —? Arme Ghismonda 
„Wann fommt er wieder?“ 
Sie zuckte heftig zuſammen. 





„Heute — — wenn es dämmert — — bei den 
fteinernen Greifen im Garten — —* 

„Geb jent in dein Gemach.“ 

Aleſſandro — — Gnade — —!* 

Er bob fie auf und ftrich fanft über ihr Haar. 
Furchte Dich nicht — — ich weiß auch im Schmerz 


befonnen zu fein,“ fagte ev milde. „Warte meiner. 
Aber jegt geb! Ich muß mich allein beraten i⸗ 
Er bot ihr den Arm und führte die Schwanfende 
awifchen den Säulen des Innenhofes zu ihrem 
Schlafgemach. 


Nach Sonnenuntergang ſtand Aleſſandro bei den 
Greifen. Er war waffenlos. Hellen Auges durd- 
fpäbte er den dämmernden Garten und ſah nach 
furzem Warten den Buhlen feiner Frau, der vor- 
fihtig über den Rafen ſchlich — —. 

„Slorio Garanzo — — der Sohn meines Waffen- 
bruders — —“ murmelte er und ballte unbewußt 
die Fauft, Er ftand ſchwarz und rieſig vor dem 
Entjegten. Aber blitzſchnell fprang der Florentiner 
zurüc und riß den Degen aus der Scheide, 
„Stedt ein, Garanzo, und tretet zu mir. 
Mefferlein bülfe Euch wenig.“ 

Schaudernd dachte der Jüngling an dag, was 
man von Maltefchios furchtbarer Kraft und 
fagenartiger Gefcbictlichkeit wußte; einmal _batten 
ihm wei Bravos aufgelauert — . Aleffandro 
warf dem einen gedanfenichnell den Dolch ins 
Herz, des anderen Hirnfchale brach wie eine 
Mandel unter feinen Yäuften. — Wabrlich, 
was half der Degen! Aber die fuchende Spihe 
vibrierte_ fo beftig, bis fie endlich verforgt war, 
daf des Meffer Fuß ungeduldig aufftampfte. — — 
Ein kurzes Sterbegebet dachte Florio noch, dann 
trat er langfam zu den Steintieren. 
„Sagt doc, junger Menfch, wie es Euch 
die reine Ghismonda zu betören? Gab 





Euer 





elang, 
ſie ſich 


ſelbſt oder unterlag fie Eurer Lift? — — Doch 
lügt mir nicht, Florio” — 

Wie das Grollen nahenden Donners Hang diefe 
Stimme, 

„Seit Ihr auf See feid, lag ich zu Ghismondas 
Füßen, Meffer Alejandro,” hauchte der Züng- 
ling. „Sie reichte mir nicht die Hand zum Kufje 
— — Geftern 
zu lange aus — —. 
„And heute follte es wieder gefcheben —“ 
Florio fohüttelte den Kopf. 

„Ich lüge nicht. Doc) weiß ic, daß Ghismonda 
mich nicht liebt — — —. Heute wäre es ein 
Abfchied geweien — —* 

„Wagt es nicht nochmals, mir folches erzählen 
au wollen !“ 

Doch Garanzo ſah ihm offen ins Geficht, und feine 
Lippen zuckten. 

„Wenn Ihr mich auch tötet — — fie hat feine 
Schuld. Der Mondzauber war cs, mein Unge) 
und ihre heiße Sehnſucht nach Euch, Hewr. — — 
Mein Gewinn ift tiefe Neue und Leid. — Ja, ich 
leide — feit geftern — —* 

„Weshalb leider Ihr?“ 





geſchah es — —. Ihr waret 

















„Erlaft es mir — 
„Sprih!“ Das lang wie das Schmettern eines 
Schwertbiebes auf Eifen. 

„Gut denn — umd tötet mich alfo. Wit, daß 
Ghismonda in einem Augenblid der Geligfeit, da 
das Denten erlifht, Euren Namen rief — — 
Euren, Meſſer Alejandro.“ 

„Meinen Namen — —* 

Maltejchio ftand reglos. Der Florentiner ſprach 
die Wahrheit. 

Florio Garanzo,“ fagte er dann, „ich könnte Euer 
Leben nehmen nad Brauch und Sitte — —. Ich 
babe anderes vor. Morgen gehn drei gute 
GSaleeren in See, der ‚Standardiere‘, der ‚Fuoco‘ 
und die ‚Agazza‘, um auf die Schiffe der Mohren 
zu jagen, die unferen Handel ftören. Giacomo 
Spitti befehligt den Zug. Wollet Ihr Leben, 
Ruhm und Beute verdienen, fo gebt mit. Dann 
mag vergeffen fein, was vergefjen bleiben muß. 


Muß — lorio Garanzo! — Und fallet Ihr, 
dann geſchieht's in Ehren — —!* 


Da fahte der Jüngling nad der harten Hand 
des Edien und fühte fie. 
„Dant, Herr! Gott jegne Euch und mache Euch 


Zubiläum 














glücklich. Seht, daß mich Meffer Giacomo auf- 
nimmt, und verzeiht mir — —“ 

„Dann, wenn Ihr Euch felbft verzeihen könnt, — 
Begebi Euch bei Tagesanbruhd an Bord — ich 
felbit werde dort fein und mit Spitti reden, daf 
er Eurem Rang angemejfen verfahre — —. Nun 
verlaßt diefen Garten Br 
Flovio tat ein paar Schritte und blieb dann un- 
fchlüffig_ftehen. Er bob die Hand — lebend — 
„Kein Wort mehr!“ ſagte Malteſchio alt und 
beftimmt. „Keinen Gruß! Kehrt wieder als ein 
Mann, der Ehrfurcht hat_vor dem ſchwer er- 
worbenen Glücte anderer. Dies wünſche ih Euch!“ 
Floxio zieht gegen die Mohren und grüßt dich 
in Ehrfurcht als ein Tapferer und Entjagender, 
GHismonda,“ ſprach Alefandro und ergriff die 
bittend gefalteten Hände der jungen Frau. „Und 
vor da war, follft du noch in diefer Nacht ver- 
acfien.“ 

Da küfte fie weinend feinen Mund und warf die 
Arme um feinen Naden, fo da der ftarfe Mann 
niedergezogen wurde auf das weiße Linnen des 
Lagers — — 








elchnung von Nudoif Witte) 


„Heute habe ich zum fünfpundertitenmal ein neues Leben angefangen“ 
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Fürſt Fürftenberg 


(Zeichnung von F. v. Reyntcet) 





Putzen Sie mir heute die Nägel befonders gründlich! Ich habe gejtern einem Fenerwehrhauptmann eine Ohrfeige gegeben.“ 
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La donna & mobile. 
Von Hugo Bertsch. 


(Nachdruck verboten.) 


Nach langer Zeit endlich wieder in der Heimat, unter 
vertrauten Menschen! An den Konturen des Städtchens 
hat sich in all den Jahren nichts geändert. Der Backen- 
bart des Amtsvorstehers ist ein wenig grauer geworden, 
das Dach des Pfarrhauses endlich repariert und Fräu- 
lein Büdingen, die so ehelüstern ist, wieder einmal 
verlobt, 
Wenn ich mich recht daheim fühlen soll, muss ich im 
„Weissen Rössel“ gefrühstückt haben. 
Auch hier alles, alles beim alten. An demselben Stamm- 
tisch dieselben Herren beim Frühschoppen — und sie 
erzählen auch noch immer dieselben Witze. Zielpunkt 
der Heiterkeit ist — ganz wie damals — der Stadt- 
schreiber, der kein R aussprechen kann. 
Doch halt — da in der Ecke sitzt eine neue Gestalt. 
Als ich genauer hinsche, ist auch das ein guter Freund 
aus meinen Kinderjahren, ein Genosse von der Schul- 
bank und Pechvogel von jeher: mein lieber Max von 
Brendauer, 
Er begrüsst mich mit jener Melancholie, die ich an ihm 
kenne und die ihm so viel mitfühlende Kleinstadt- 
mädchenherzen erobert hat. Er bietet mir Platz an 
und — ein Glas Sekt, 
„Donnerwetter,“ rufe ich, „so sybaritisch in aller Herr- 
gottsfrühe ?* 
Er lächelt verträumt, dann antwortet er leise: „Ich 
trinke Sekt auf ärztliche Anordnung, ich mache sozu- 
sagen eine Scktkur durch — gegen meine Gemüts- 
krankheit,“ 
„Was ist dir denn über die Leber gelaufen, Alter?“ 
frage ich interessiert. 
Er winkt ab, als wollte er sagen: „Zwinge mich nicht, 
die traurigen Erlebnisse zu wiederholen.“ — Dann aber, 
als wir das zweite, dritte und vierte Gläschen hinter 
der Binde haben, beginnt er von selbst und ganz un- 
vermittelt: 
„La donna & mobile‘, heisst es in der Oper, ‚Das Weib 
ist wandelbar‘, Glaube mir, der Ausspruch ist ein Un- 
nn. Im Gegenteil, wenn alles auf Erden wandelbar 
ist — das Weib ist beharrlich. Beharrlich in seiner 
Vorliebe, in Gewohnheiten und Redensarten — Brrr!!* 
— Er schüttelte sich und spülte ein paar unangenehme 
‚danken mit einem fünften Glas hinab. 
ine Weile dacht er nach und setzte seine Abhand- 
lung fort. Offenbar war dieser Gegenstand, die Be- 
harrlichkeit der Frau, sein Lieblingsthema. 
„Kennst du“, fragte er, „die Geschichte vom Lause- 
peter? Ich glaube, Hans Sachs hat sie gedichtet. Da 
ist eine Frau, die ihren Mann immerzu ‚Lausepeter 
nennt. Am Morgen, zu Mittag, abends, in der Nacht — 
einen, fünf, sieben Monate lang. Endlich kriegt der 
Mann es über, er sagt dem Weibe: „Wenn du mich noch 
einmal ‚Lausepeter‘ nennst, ertränke ich dich.“ ‚Ver- 
such es nur,“ ruft sie, „du Lausepeter!* — Da bindet 
er ihr einen Stein um und lässt sie an einem langen 
Seil in den Brunnen hinab. Und sie ruft immerzu: 
„Du Lausepeter! Du Lausepeter# — Als sie schon 
mit dem Kopf im Wasser ist, da streckt sie noch beide 
Arme hoch und legt die Daumennägel aufeinander und 
tut, als zerknackte sie etwas... Die Gebärde bedeutet 
nichts anderes als ‚Lausepeter‘ !* 
„Sag’ mal, Max — wozu erzählst du mir so alte Ge- 
schichten ?* 
Er lächelt wiederum und schüttelt sich wie vorher. — 
„Brrr...!% — Ein sechstes Glas. 
„Warum ich dir so alte Geschichten erzähle? Weil ich 
einen gerade so drastischen Beweis von weiblicher 
Bebarrlichkeit erlebt habe,“ 
„Mit wem ?* 
„Mit meiner Frau.“ 
„Wie, du bist verheiratet, Max ?* 
»Als die Geschichte anfıng, die ich dir da erzählen 
will, war ich noch nicht verheiratet, und Otto Pillner 
feierte eben seine Hochzeit. Du musst ihn kennen, er 
war ja unser gemeinsamer Schulkamerad. Auf Otto 
Pillners Hochzeit lernte ich meine jetzige Frau kennen. 
Sie ist eine geborne von Helling und war die Freundin 
von Pillners Frau. Ein schr nettes, munteres Mädchen, 
kann ich dir sagen. Sie spielte auf Piliners Hochzeit 
die Brautjungfer — und ich als sein bester Freund den 
Brautführer. Beim Hochzeitsmahl sassen wir natürlich 
den Neuvermählten gegenüber. Ich habe die Szene 
vor Augen, als wäre es gestern gewesen. 
Das Souper war ungefähr zu Ende. Man plauderte 
und naschte ab und zu einc Malagatraube oder eine 
Mandel. Die junge Frau Pillner hatte ein festgefrornes 
Lächeln um die Lippen, betrachtete wohlgefällig ihren 
Ehering und liess ihn im Lampenlicht glitzern, Manch- 
mal hob sie das Brautbukett ans Gesicht, und es schien, 
als weiche dann das feierlich-beglückte Lächeln der 
Alltagsmiene. Otto Pillner widmete sich ganz seiner 
Frau und drückte ihr heimlich unter dem Tisch die 
Hand, 
Den beiden schräg gegenüber sass, wie gesagt, Grete 
Helling. Ich neben ihr. Wir unterhielten uns schr 


































eifrig. Wenn wir uns auch erst seit dem Morgen 
kannten, wir hatten schon gemeinsame kleine Er- 
lebnisse, hatten uns schon gemeinsam über ein paar 
alte Herren lustig gemacht — kurz, wir waren einiger- 
massen vertraut geworden. 

Ich bot ihr den Aufsatz mit Konfekt an. — „Fräulein 
Grete,“ sagte ich, „wenn Sie Zwillinge finden, so de- 
fraudieren Sie meinen Teil nicht.“ 

„Haben Sie so feste Anrechte darauf?“ 

Ja, lieber Gott,“ antwortete ich — „was hätte ich sonst 
vom Festsouper ?“ 

Sie fand, ich, der sich den besten Freund des Bräuti 
gams nennt, müsste nicht eigennützige Ziele mit dem 
Hochzeitsessen verfolgen. Und so weiter... und so 
weiter. Du kannst dir ja ungefähr vorstellen, was wir 
gesprochen haben. Ich betonte, dass mir. die ganze 
Gesellschaft schnuppe wäre, sie, Grete Helling, aus- 
genommen — sie nannte meine Aeusserungen und Ge- 
fühle unedel und fühlte sich in Wirklichkeit selbstver- 
ständlich geschmeichelt, 

Dann bot sie mir die lang gesuchten Mandeln in einer 
Schale. 

„)’y pense!® sagte ich und ass meinen Teil 

'h einer Weile — wir hatten schon von hundert 
andern Dingen gesprochen — verlangte sie ein Glas 
Wasser. Ich schenkte ein. 

„Danke sehr — j'y pense!*, sagte sie. 

„Ach nein, Fräulein Grete, Sie müssen es bald ver- 
gessen. Ich möchte Ihnen gar zu gern ein Vielliebchen- 
geschenk machen.“ 

„Was wollen Sie mir denn schenken?“ fragte sie er- 
rötend. 

„Oh nur — mein Herz,“ antwortete ich, 

Du weisst vielleicht noch, mein lieber Freund, dass ich 
eine Stimme habe... eine Stimme, die auf Frauen 
wirken soll. Ich glaube, Grete unterlag in diesem 
Augenblick gerade meiner Stimme ,.. Soll ich sagen: 
dem Zauber meiner Stimme? Grete flüsterte irgend 
etwas, was wie Nein klang, und ich nahm sie ins Kreuz- 
verhör: „Was sagen Sie, Fräulein Gretchen, Sie mögen 
mein Herz nicht ?* 

„Das nicht — gewiss...“ stammelte sie verwirrt. 
„Wie denn? Mögen Sie's also — oder nicht?“ — Ich 
sah ihr forschend ins Gesicht. 

„Nein,“ sprach sie plötzlich heftig, „ich will Ihr Herz 
nicht — ich will bloss nie ‚J’y pense‘ vergessen.“ 

Die Tafel wurde aufgehoben. Man ging in den Tanz- 
saal. Als ich ihr den Kotillonstrauss brachte, sagte 
sie: „J'y pense*. — Ich reichte ihr Erfrischungen, sie 
vergass es nicht. Ich spielte mit em Fächer und 
gab ihr ihn wieder — das Losungswort tönte mir ent- 
gegen. 

Es dämmerte schon, die müden, erhitzten Menschen 
dachten an dıe Heimfahrt. Ich legte Gretchen den 
Mantel um die Schultern — sie sagte: „J'y pense*, 
„Fräulein, Fräulein, Ihr Bukett,“ rief ich, als sie schon 
Wagen sass. Ich holte den Strauss und reichte ihr 
n in den Wagen. 

„’y pense, adıeu !* 

Der, Wagenschlag fiel zu, die Kutsche rollte davon. 
Ich blickte ihr entzückt und... verliebt nach. Jawohl, 
verliebt, Ihr, der Kutsche. Ich dachte mir: da sitzt 
das kleine Mädchen nun neben ihrer Mutter, träumt 
von mir und von den Walzerklängen, und die Blumen 
in Gretchens Schoss schliessen die matten Lider und 
füllen mit ihrem süssen, sterbenden Duft das Koupee, 
Ja, staune nur, lieber eund! Ich war in meinen 
jungen Jahren sehr poetisch angelegt. 
Ich machte natürlich Besuch bei Hellings, und sie luden 
mich ein, 

„Sie sehen mit Ihrer haustöchterhaften Schürze zu 
reizend aus,“ sagte ich, als mir Grete eine Tasse Tee 
bot. „P’y pense, übrigens ...* 

„Nur rasch,“ rief sie, „nehmen Sie hier Brödchen, sonst 
wird der Tee für die andern kalt.“ 

Ich sprang auf. — „Darf ich Ihnen Ihre Last tragen 
helfen?“ Ich griff hastig nach dem Teebrett — der 
Rahm, der Zucker und die Rumflasche schwankten. 
Sie wollte das Teebrett nicht hergeben. 

„Doch, Fräulein Grete, lassen sie mich! Ich kann es 
doch so gut!“ — Da verwandelte sich das Teebrett in 
eine schiefe Ebene, und alles, was darauf stand, regnete 
herab. Den Brotkorb fing Grete noch in der Luft auf. 
„I'y pense,“ sagte sie und lachte. 

Ich war verlegen. Mama Helling beeilte sich, mich zu 
beruhigen und schob alle Schuld auf Grete. Und 
während die mütterlichen Liebenswürdigkeiten auf mich 
niedergingen, standen Grete und ich einander gegen- 
über und sahen uns an... 

Als ich gegangen war, muss es zwischen Mama und 
























































Tochter Helling eine kleine Unterredung gegeben 
haben. Ich denke mir, Mama fragte: „Findest du 
nicht, dass er ein netter Mensch ist?“ — Worauf 
Grete wohl ihr blondes Haupt tief auf ihre Stickerei 
senkte. 

Am nächsten Sonntag luden sie mich wieder zum Tee. 
Mich allein — Papa Helling war im Klub. — Es sollte 
jene alte Philisterkomödie gespielt werden, deren Ver- 
fasser zugleich auch die Darsteller und Zuschauer sind. 
Ich hatte schon die vorgeschriebene Bräutigamsmaske 
angelegt und stak in feierlichen Kleidern. Gretes 
lockende Schürze prangte in frischgebügeltem Schleifen- 
schmuck. Das Zimmer blitzblank, der Tisch gedeckt — 
so erwartete alles die Aussprache des künftigen 
Schwiegersohnes. 

Mama hatte natürlich fortwährend in der Küche zu 
tun — wir zwei jungen Leute blieben allein. Wir 
fürchteten uns fast voreinander. Grete stand am 
Blumentisch. Die lilafarbenen Samtvorhänge hoben 
ihre Gestalt plastisch aus dem Hintergrund. Ich be- 
trachtete sie lang. Da rieselte mir ein beklemmendes 
Verlangen durch die Adern, Die letzte Spur von Zu- 
rückhaltung war von mir gewichen. Ich merkte: die 
da warteten nur auf meinen Wink, um die Arme für 
mich zu öffnen und — den Bund zu segnen, Mir 
schmeichelte diese Bereitwilligkeit. Jetzt — jetzt im 
nächsten Augenblick werde ich das reizende Kind an 
die Brust schliessen können, um es für immer zu be- 
halten, 

Ich beugte mich zu Grete, Alles, was ich ihr sagen 
wollte, blieb ungesagt. Ich umschloss sie wortlos. 
Und sie? Halb erstickt vom ersten Liebeskuss murmelte 
sie: „J’y pense.“ 

Ich liess sie los und lachte, — „Willst du’s wirklich 
nie vergessen, Gretchen?“ — Mir kam es ungemein 
niedlich und drollig vor, dass sie immer „J'y pense* 
sagte. 

Am Abend feierten wir Verlobung. 
den Ring an den Finger, 

„)'y pense!= war der Dank, und es klang mir wie ein 
inniges Liebeswort. 

Einige Wochen später — Hindernisse gab es für uns 
keine — da war Hochzeit. Der Sonnenstrahl fiel durchs 
Kirchenfenster und blieb auf Grete hangen. Sie war 
maienschön, sag ich dir, mit ihrem blonden Kraushaar, 
Plötzlich fühlte sie den Goldreif an ihrer Hand, der 
sie ewig an mich fesseln sollte. „Und was meinst du,“ 
sagte sie? — „J’y pense.* 

So weit war Freund Brendauer in seiner Erzählung ge- 
kommen, da brach er plötzlich ab, 

„Kellner, noch eine Kupferberg Gold,“ befahl er. 

Als er sich gestärkt hatte, verfiel er in seinen gewöhn- 
lichen Schwermutston, „Siehst du,“ sprach er, „alter 
Kamerad, wie das Sprichwort lügt? La donna & mobile? 
Keine Spur. Eine Frau lässt nicht von ihren Gewohn- 
heiten. — Brr!! 

In den ersten Tagen meiner Ehe machte mir die 
Sache immer noch Spass. So oft Grete irgend was 
aus meiner Hand entgegennahm, sagte Fy 
pense⸗ 

Aber solch eine alberne Gewohnheit muss einem doch 
einmal überdrüssig werden — nicht? 

Uns Männern — ja, Einer Frau — nicht, Ich über- 
treibe nicht, wenn ich behaupte: Grete muss das ekel- 
hafte Wort hundertmal am Tage gesagt haben, Nun 
stelle dir vor: das geht so schon seit drei Jahren, 
Multipliziere die Anzahl der Tage mit hundert — es 
gibt hunderttausendmal die niederträchtige Formel. 
Ich habe sie anfangs lächelnd gebeten, davon zu lassen. 
Ich habe ihr dann das Wort durch absichtliche Wieder- 
holung verleiden wollen. Ich habe sie endlich energisch 
ersucht, Ich habe ihr's zornig verboten. Als alles 
nichts half, habe ich sie bedroht. Brr!! 

Aber was willst du gegen den Starrsinn einer Frau? 
Sie sagt „J’y pense“ — und wenn ich ihr, wie Hans 
Sachs erzählt, den Mühlstein um den Hals lege — sie 
wird „]’y pense“ sagen. 

Diesen Kampf habe ich schliesslich aufgeben müssen, 
Ich ging zu einem Arzt und bat ihn, mich zu unter- 
suchen. Er stellte Trübsinn bei mir fest in idealer 
Konkurrenz mit verhaltener Tobsucht. Es gäbe nur 
drei Mittel, die in Frage kämen — drei Mittel, die mir 
zeitweise über mein Leid hinweghelfen könnten. 
Erstens eine Kaltwasserkur. Ich habe sie eine Woche 
betrieben — von jener Zeit datiert das „Brrr!“ und das 
nervöse Schütteln, das du an mir bemerkt haben wirst. 
Das zweite Mittel: Morphium. Es hat mich nur auf- 
geregt, statt mich zu beruhigen. 

Und als mein Seelenleid immer grösser wurde, da ver- 
schrieb mir der Arzt die Kupferberg Gold-Kur. 

Nun sitze ich jeden Morgen da und trinke eine Flasche, 
eine zweite am Abend. Endlich ist Friede und Freudig- 
keit über mich gekommen. 

Gestern war ich so wohl gelaunt, dass ich eine dritte 
Pulle kaufte und sie meiner Frau nach Hause brachte. 
Ich reichte ihr sie — sie sagte: „)’y pense“, Und ob 
du es glaubst oder nicht — es regte mich nicht im 
mindesten mehr auf. Wir hatten — zum erstenmal seit 
fast drei Jahren wieder einmal einen stillen Familien- 
abend, — Brrr!!* 




















Ich steckte ihr 

















Rettungserpedition (ante von Carte 








's Euada werd hoffentlich ganz bin fein, daß mir ’n gleim aberfugeln Finnen.“ 


Der Schmetterling 


„Bud an, da fchwirrt Das bunte Glüd Er best das Wefen, boldriob, ... „Saja, fo fommt's! Was baft du jegt? 
Sict-zadt durch unfer Gartenftüd!” Mit feinem Hut aus Haberftroh Ein Würmlein, zaufig und zerfegt! 
- Gleich fühlt fih Heinrich angeregt Und fchlägt und fuchtelt wie verrückt, Und auf den Schaden folgt der Hohn: 
Zur Jagd auf diefes Kunftobjett. Bis daß es tot am Boden liegt. Dein Strohhut kam aus der Faffon!” 
Dr. Owiglaß 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und MELWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMEL S Haematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 


körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 


das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


ärztliche Gutachten über Erfolge 





stehend einige 


mit Dr. 


Hommel's Haematogen als Kräftigungsmittel in 





der Kinderpraxis: 


„Iaematogen Hommel bewährte sich auch in der diesjihrigen Ferienkolonie 
als ganz unvergleichliches Kräftigungsmittel von hervorragend blut- 
bildender Wirkung. Die Züglinge nalen ihr Haematogen sehr gerne. 
günstige Wirkung auf, den Örgauis r Zeit zu Tage, inde 
die Esslnst wuchs und das A Auch 
heuer konnten wir mit — nach sehr namhafte 
Gewich'szunahmen und vorzügliches Aussehen bei den mit Haematogen Hommel 
bedachten Züglingen feststellen.“ 

Für die Brünner Ferienkolonien 
der Sektion Brünn des mähr.-schles. Sudeten-Gebirgs-Vereins. 
Der Vereinsobmann: Der Koloniearzt: 
Dr. Krumpholz. Dr. Lorenz. 








„Ilommel's Haematogen habe ich bei einem 9 monatlichen, blutarmen, 
gänzlich beruntergekommenen Säugling in Anwendung gezogen. Der Er- 
folg war vorzüglich. Schon nach l4tigigem Gebrauch war das Kind kaum 
wieder zu erkennen. ( t und Glieder hatten ihre Rundung wieder erlangt 
und Wangen und Ohren zeigten an Stelle der früheren Leichenfarbe eine ge- 
sunde Rötung. Ich » seit dieser Beobachtung Ihr Haematogen bei einer 
grösseren Zahl von Kindern verschiedenen Alters ordiniert und mich von der 
stets vortrefflichen Wirkung desselben überzengt.“ 

(Dr. med. C. Schwarz in Gehrden, Hannover.) 








„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei schlecht genährten, blut- | 


armen und appetitlosen Kindern überraschend günstige Erfolge in 
kürzester Zeit erzielt.“ 
(Dr. med. Hch. Schmidt, em. Chefarzt des Allgem. Krankenhauses, Wien.) 





„Hommel’s Haematogen ist eines der besten, wenn nicht das beste, der 
zur Zeit bestehenden Präparate, die ich kennen gelernt und erprobt habe. 
Bei scrophulösen und rhachitischen Kindern, bei Bleichsucht, bei 
nach fleberhaften Erkrankungen auftretenden und sonstigen Schwäche 
zuständen, bei verschiedenen Arten von Verdauungsstörungen hat es 
mir vorzüigliche Dienste geleistet.“ 
(Dr. med. G. Krischke, Schlegel, Schlesien.) 


„Ich habe Hommel's Haematogen 3 Kindern im 
10 Jahren, die in Folge hochgradiger Blutarmnt und sehr schwerer Ver- 
dauung vollständig herabgekommen waren und ihre Kürper- 
kraft total eingebüsst hatten, verabreicht; über den zlänzenden 
Erfolg war ich erstaunt, die Kinder sehen jetzt blühend aus * 
(Dr. med. Josef Kaltels in Seekirchen b. Salzburg.) 


„Besonders hat Hommel’s Haematogen dazu beigetragen, 
ie bei Kindern im Beginn der Schulzeit sich einstellende 
Mattigkeit und Appetitlosigkeit vollkommen zum Ver- 
schwinden zu bringen.“ 

(Dr. med. L. Sommerfeld in Schöneberg.) 


„Hommel's Haematogen habe ich bei einem Tjährigen, 
körperlich und geistig sehr zurückgebliebenen Müdchen ver- 
wendet. Der bisherige vollständige Appetitmangel verschwand 
schon nach 4tigigem Gebrauch und nahm auch das bisher durch 
allefandern Mittel nicht/ea vergrössernde Körpergewicht zu.“ 

(Dr. med. Cyr, Herman in Freudenthal.) 





Warnung vor Fälschung! 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 


NEISNEXSNEITREITNEKTREKTNEITNE 

















Alter zwischen 8 und | 


„Hommel's HMaematogen habe ich bei einem rhachitischen Kinde mit so 
vorzüglichem Erfolge angewendet, dass das Kind zur Zeit kaum wieder zu 
erkennen ist.“ (Dr. med. Schönfeld-@’Elhee in Molschleben b. Gotha.) 


„Ich habe Gelegenheit gehabt, bei meinem Kinde Hommel's Haematogen zu 
erproben. L das Präparat kann ich nur das Allerbeste berichten und sah 
ich noch bei keinem Mittel solch frappante Wirkung. Die Blatarmut verschwand 
schon nach einmonatlichem Gebrauch, das Kind bekam einen guten Appetit unı 
wird tagtäglich kräftiger.“ 








(Dr. med. Emanuel Redei in Szephalu, Ung.) 


„Hommel’s Haematogen habe ich mehrfach verordnet und versucht, u. A. bei 
meiner kleinen Tochter, die im Anschluss an längere Wochen anhaltenden Keuch- 
hnsten erhebliche Blutungen infolge einer Operation zu überstehen hatte und 
dadurch äusserst schwach und erschöpft war. Die hochgradige Appetitios 
keit wollte keinem Mittel weichen, bis ich ihr Haematogen gab. 
wenigen Tagen trat herelts reger Appetit ein, das Kind erholte sich sicht- 
lich und nach Verbrauch der ersten Flasche waren die erheblichsten blutarmen 
Erscheinungen beseitigt. Der Erfolg war ein geradezu eklatanter!“ 

(Dr. med. Adolf Richter in Leisnig, Sachsen.) 











„Hommel's Haematogen ist für mich ein unentbehrliches Mittel bei blasen, 
rhachitischen oder atrophischen Kindern gew 
eklatant den Appetit anregt, sondern auch nahezu sichtbar die Kräftigung der 
kleinen Patienten herbeiführt.“ 


(Dr. med. Eugen Grünfeld in Saaz, Böhmen.) 











„Ich habe Hommel's Haematogen bei meinem eigenen, 9jährigen, sehr blut- 
armen Sohne angewendet und schon nach den ersten paar Löffeln einen 
so überraschenden Erfolg in Bezug auf den Appetit gesehen, wie bei keinem 
andern derartigen Mittel.“ (Dr. med. A, Hippelein, München.) 





„Kann Ihnen nur mitteilen, dass Hommel's Haematogen bei einem nach 
schwerem Typhus ganz herabgekommenen, wirklich elenden Kinde, vor- 
zügliche Dienste geleistet hat.“ 

(Dr. med. Emil Losert in Freistadt, Oesterr. Schles.) 


„Ich habe Hommel's Haematogen in der Kinderpraxis, besonders bei Rhachitis 
der Säuglinge, mit durchschlagendem Erfolge angewendet.“ 
(Dr. med. Ernst Piro in Trier.) 





„Es freut mich, Ihnen berichten zu können, dass ich Hom- 
mel’s Haematogen mit sehr gutem Erfolge bei meinen beiden 
Kindern (Zwillinge im Alter von */ Jahren) angewendet habe. 
Namentlich das eine von ihnen, das erheblich in der Entwick- 
lung zurückgeblieben war, blühte unter dem Gebrauch des 
Präparates förmlich auf und nahın innerhalb eines Monats 2 Pfund 
zu.* (Dr. med. U. Goldschmidt in Breslau.) 
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Seit ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs schr 
schwächliches, jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das leicht 
rhachitische Symptome aufwies, Haematogen Hommel nehmen. 
Das Kind hat sich prächtig entwickelt und ist ohne über- 
müssigen Fettansatz schr kräftig geworden.“ 

(Dr. med. F. Hanss, Angenarzt in Viersen.) 
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REIT 


Man verlange ausdrücklich 


Der /ans echte DIN, MIommels“ 


Haematogen und lasse 


SIERT 





ich Nachahmungen nicht aufreden! 


Preis per Flasche Mk. 3.— 


REINE: NER 


—QCREREE —WE 


IEITIEIERT 


Er 


De profundis 


Da du, o Gott, die großen Kataftrophen, 

Die lauten Orgien und die hohen Taten 

Mir Hug verfagteft, will ich dem entraten, 

Und will nun leben wie ein Schwein im Kofen. 


Nach Treffen follen meine Sinne fpüren, 
Ich wälze mich im Kot bei meinen Töpfen, 
Indeffen deinen befferen Gefchöpfen 

Die hehren Sterne ihren Gang vollführen. 


Es ſteht mir, Herr, nicht zu, mit dir zu badern, 
Und doch verzehrt mich ſchwerverhaltenes Grollen, 
Fuhl' ich, wie ein verfchüttet Feuer vollen 

Mein heißes Blut in meinen ſtarten Adern, 


Nachdem du mich erbarmungslos verftoßen, 

Zwingt eines mich, beinahe dich zu haffen: 

Denn, um der Qualen feine zu erlaffen, 

Gabſt du mir noch den tiefen Hang zum Großen. 
Wildelm Klemm 





Eine Dentmalsenthüllung 


Geine Durclaucht Fürft Ignaz II. galt als ein 
hervorragender Runftfenner, vor deffen ſachverſtän · 
digem Blick nicht der leifefte Mangel einer Stulptur 
oder eines Bildwerts verborgen blieb, Die Der 
völferung von Schweiftwedel fab daber in begreif · 
liper Aufregung dem Tage der Enthüllung des 
Denkmals Ignaz’ I. entgegen. Ganz befonders, 
weil man Der leidigen Koftenfrage wegen mit der 
Herftellung des Gtandbildes einen Künftler be- 
traut hatte, der bis dato noch gar nicht mit größeren 
Arbeiten bervorgetreten wa ie feierliche Stunde 
tam bevan, die Hülle fiel, mit fritifhem Stirn- 
runzeln mufterte Seine Durchlaucht. — Man er- 
wartete bangen Herzens das Urteil. Zweimal, 
dreimal ſchritt der hohe Herr um das Denkmal, 

nichts! Er niff das vechte Auge zu, — nichts! 
Er tniff das linte Auge zu, — nichts! Endlich löfte 
ſich die fürchterliche Spannung; Durchlaucht hatte 
dem Gtandbild die Präditate „hervorragend“, 
„tadellos“ gegeben und befohlen, ihm den Künftler 
vorzuftellen. Mit ehrfurchtsvollen Verneigungen 
trat ein hagerer Mann in mittleren Jahren vor, 
„eb, gratuliere! Atademiker, wie?“ redete ihn 
Durchlaucht buldvoll an. „Ich war nur zwei 
Semefter auf der Atademie, Durchlaucht,” Tautete 
die Erwiderung, „aber ich bin feit wanpig Jahren 
Werkmeifter in einem der größten Ateliers des 
Landes.“ — „So fo, äb, und in weldem, bitte?“ — 
„Hälmbuſch und edel, Euer Durchlaucht.“ — 
„Ach — Hälm..., das find doch...” — „Ganz recht, 
Euer Durchlaucht, — Uniformfchneider!“ Pan 












Vom Tage 


Alus dem Wiener Prozeh gegen den Vater der 
toten Mizzi Veith,) „Sie fagte, daf fie zu Gott 
geben wolle.“ Borfigender: „Wenn ein Menfch 
fagt, daß er zu Gott geben will, läßt man ihn 
doch nicht aus dem Haus!“ 





Die „Woche* bat auf den Grafen Zeppelin ein 
Gedicht gebracht, deſſen erfte Strophe wie folgt 
lautet: 
Durch die fonnigen Lüfte 
fegelt ein ſeltſames Schiff. 
Fremder Vogel, woher 
fommft du, von welchem Riff? 
— Das iſt fein Vogel!... 
Das iſt — — das ift Graf Zeppelin! 
Und fie jubeln fich zu 
und jauchzen: Giebft du ihn?! 


Bei den diesjährigen olympifchen Spielen in 
London bat die deutfche Turnerfchaft fo gut wie 
nichts erreicht, Um fo erfreulicher klingt die Nach» 
richt, daß die deutſchen Turner auf ihrem Bundes · 





Gejegnete Mahlzeit! 


(Zeichnung von Georg Hertting) 





„So — das Quantum genügt vorläufig! Die Hauptſache ift num eine gefegnete Verdauung.“ 


feſt in Frankfurt a. M. felbft die höchſten Er- 
wartungen übertroffen haben. Auf dem Feftplay 
wurde zum Beiſpiel fo viel getrunfen, daß die 
Feftleitung ftatt der veranfchlagten 40000 Mart 
Abgaben für Bier über 70000 Mark erzielt hat. 


Annonce 
Nachdem mein“ Unternehmen durch allerhöchſte 
Protettorate und hohe Staatslontrolle geſichert 
iſt, ſuche ich zur Uebernahme der techniſchen Leitung 
per ſofort einen preußiſchen Regierungsaffeffor, 
der mindefteng ein Korpsband und die Qualififation 
zum Referveoffizier befigen muß. Herren, die im 
Korps als Fuchsmajor funktionierten, aber mit 
Band und Ladjchuben nicht über 200 Pfund 
wiegen, bevorzugt. Sehr geneigte Offerten mit 
Eouleurbild, Gehaltsanfprüdhen und Angabe des 
24ftündigen Bierfonfums an Graf Zeppelin. 


In G. einer pommerfchen Kreisftadt, wurde unter 
dem DVorfige des dortigen Landrat vor einigen 
Tagen ein Verein zur Förderung des Luftſchiff ⸗ 
weſens gegründet. Der erſte Paragraph der 
Sayungen des neuen Vereins lautet: „Der Verein 
bezwectt den Zufammenfchluß aller Freunde der 
Luftichiffahrt hehufs gemeinfamer Bekämpfung der 
gemeingefährlichen Beftrebungen der Sozialdeno- 
Tratie.“ 
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Berliner Schäferfpiel 
Zur internationalen Friedenstonferenz 


In einer roten Geifblattlaube, 

Zu Füßen eine weile Taube, 

Sitzt Deutfcplands Kanzler forgenfrei 
Und fpielt auf einer Hirtenflöte 

Ju einem Schäferlied don Goethe 
Die wunderfamfte Melodei. 





Und draußen, wo die Schafe blöden, 
Keucht zwijchen bunten Weiberröden 
Der Kriegsminifter hinterm Pflug 

Und wendet friedlich Scholl’ um Scholle 
Und faut dabei die Vefperftolle, 

Die ihm aufs Feld die Gattin-trug. 


Heut darfft du an den Frieden glauben: 
Verſchwunden find Die Pidelhauben: 
Man trägt den fanften Chapeau claque, 
Altwürdige Sylinderhüte 

Perkünden eitel Lieb’ und Güte, 

Bon fetter Salbung trieft der Frad. 


Berlin fühlt leiſe fich_erfchauern: 
Es tagt in feinen keuſchen Mauern 
Die große Friedenstonferenz. 
„Das find fo recht die fanften Tage 
Für eine Mititärvorlage,“ 
Sprach lächelnd Seine Exzellenz. 
Eogar Steiger 


a la 1866 (Zeihnungen von ©. Guldranffon) 


Die ungeheure Spannung 
Höcfttommandierende des 





Bei Nürnberg war es. Sechs Tage tobte ein Kampf, den wir fchaudernd miterlebten. Hin und ber wogte der Erfolg, bis endlich di 
Uebermacht der preußifchen Echnauzbatterien und Mafchinenmäuler die Niederlage der Bayern Et J foig, 9 Bielungepeue 






Am Abend des legten Tages ftredte der Held des Sudens die Waffen und erfchien im Lager des Giegerd. Weld ein Bild der Du ! 
a der — Denn auch in den preußiſchen Reihen hatte der Rank farebare Berpeerungen — Serfeste Fahnen en 
naugen allüberal 
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München, 14. September 1908 13. Jahrgang No. 24 


IMPLICISSIMUS 


eiebbaberausgabe Herausgeber: Albert Xangen wonnement halbjahrlich 15 Mart 





(Alle Rechte vordepalten) 


Die Beſteuerung der Elektrizität 


(Sb. Th. Heine) 














Aus dem Mufterlande Baden’ 


Ars uiitlen> 





Die Großherzoglich Badiſche Bordell-Angeftellte Alma Wafjerburger wurde in Anerfennung 





berzoglich Badiſchen Fisfal-Hure ernannt und ihr die goldene DVerdienftichnalle verliehen. 
* Der dadiſche Eifenbahnfistus bat In Heidelberg ein leines Vordelihen. 


„Die Fürften fühlen fih vor Gott verpflichtet 
Für ihrer ‚anvertrauten Völfer Glüc;“ 
So ſprach der Kaifer, wie man ung berichtet; 
Es liegt zwei Wochen oder drei zurück. 


Könnt’ auch zweihundert Jahre von ung liegen, 
Und paßte wundervoll in das Barodt, 
As Fürften in Allongeperüden ftiegen 


Und Volt wie Vieh verkauften nach dem Schod. 


Wir Untertanen 


Da galten fie noch als beftellte Hüter; 
Doc trugen fie nicht ſchwer am Nifito 

Für die vom Himmel anvertrauten Güter. 
Und mit dem lieben Gott war's auch fo—fo. 


Es ging den Völkern ſchlecht und ging erft beffer, 
Als man dem König wie dem ärmften Tropf 
Im heiligen Paris mit jenem Meſſer 

Entfernte den von Gott gefalbten Kopf. 
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Geichnung von Rudolf Witte) 





ihrer langjährigen Dienftzeit zur Groß · 


Die Lehre war wohl bitter und empfindlich, 
Und doch in ihrer Art war fie famos, , 
Seitdem ift das Verhältnis minder Kindlich, 
Und minder harm · und minder willenlos. 


Wir fehreiten vor zu eigenen Beratern, 
Und will der liebe Gott mal Rechenſchaft, 
So wollen Majeftät uns nicht bevatern. 
Vertretung bleibt doch immer zweifelhaft. 
Morig Bud 


Der Erbprinz ftiehlt einen Apfel 


(Sb, Th. Heine) 
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Da die Rnabenzeit des Erbprinzen in allen Puntten der bürgerlichen gleichen follte, durfte auch das Vergnügen des Obſtdiebſtahls 
nicht fehlen. An einem ſchönen Apfelbaume wurde zu diefem Zwecke ein Treppenaufgang errichtet und unter braufenden Hochrufen 
der im GSonntagsftaat herbeigeeilten Obftzlichter in Benlgung genommen, 


ee 





Die Malerifchen 


Phantaſien einer Italienreife) 
Bon Karl Kraus 


Iwei einander feindliche Prinzipe bewegen unfer 
geiftiges Dafein: der Sinn für das Malerifche 
und das Gefallen am Nüglichen. Ich möchte 
hundert gegen eins wetten, daß der praftifche 
Menfch, der fozufagen im Leben ftebt, alfo der 
Poitifter, dem Malerifhen den Vorzug gibt, 
während der Dichter ſichs am Nüglichen genügen 
täßt. Denn der Dichter braucht die freie Bahn 
des äußeren Lebens, um au den Wundern zu ger 
langen, Die er aus fi) felbft holt. Er trägt alle 
Himmelsfonnen in feinem Herzen, und um fie recht 
u genichen, braucht er nur eine Lampe, Die tadel- 
08 ——— Daß es Automobildroſchten gibt, 
die ihn ſchnell und bequem an den EL) 
bringen, ift ibm wichtiger als das Bewußtfein, 
daß im Mufeum feiner Stadt ein Correggio hängt. 
Dem Philifter dagegen ift der Correggio unent- 
bebrlich, felbft wenn er etwa nicht in der Lage 
fein follte, ihn von einem echten Knadfuß zu unter- 
ſcheiden. Der Philiſter lebt in einer Gegenwart, 
die mit Sebenswiirdigleiten ausgeftattet ift, der 
Künftler ftrebt in eine Vergangenheit, eingerichtet 
mit allem Komfort der Neuzeit, Jener braucht 
fih aus den Hinderniffen des äußeren Lebens 
nichts zu machen, denn er bat fein inneres Leben, 
das von ihmen bedroht würde, Und wenn feine 
die Haut fie dennoch fpürt, fo_bleibt ihm ja ein 
Troft: die Kunſt. Sie ift dem Philifter der Auf- 
un für des Tages Müp’ und Plage, und er 
3 nach den Ornamenten, wie der Hund 
nach der Wurft. Die Hinderniffe des äußeren 
Lebens verföhnen ihn durch ihren malerifchen An- 
ſtrich. Ich empfinde Die Peitiche eines italienischen 
Kutjchers, deren Schall das Angebot feiner „Car- 
royza“ verftärfen foll, als wahre Gottesgeißel. 
— möchte mich lostaufen von der Pein, mit der 
der öde Wille eines inferioren Nebenmenfchen in 
meine geiftigen Kreife dringt, Meinetwegen könnte 
die Tare überfchritten werden, die man dafür er- 
legen darf, daß man nicht zum Fabren aufge 
fordert wird. Auch empfinde ich die Herrfchaft, 
die die italienifchen Kinder über die Strafe aus- 
üben, als unerträglie Tyrannis, wiewobhl fich die 
tünftige Kutfchergeneration damit begnügt, nad 
einer Zigarette zu verlangen, wenn ein Vulkan 
taucht oder mindeftens der Kopf des Betrachters. 
Alte diefe Hinderniffe find aber im höchſten Grade 
malerifh und danach angetan, das Herz Des 
—I— Vergnügungsreifenden zu erfreuen, dem 
getroft die Vettellinder über die Gedanken laufen 
mögen, wenn ihm nur nicht die malerifchen (Fliegen 
über die Maffaroni laufen. Ich hätte mir den 
Golf von Neapel ſchöner vorftellen können, als 
er ift, und ohne die ftörenden Begleitumftände, 
die mir dort unten die Hauptfache verderben 
mußten. Uber ich war gereift, um noch unbe- 
tannte Quellen der Enttäufchung kennen zu lernen, 
und kehre befriedigt beim. Man bofft, es werde 
geben, wenn man die Sprache des Landes nicht 
verfteht, eine Zeitlang hilft es, aber jobald die 
Wenſchen merfen, dag man auf den Yebensgenuß 
ausgeht und auf das Glüct der Nube, dann liejt 
man es von allen Mienen geläufig: lasciate ogni 
speranza. 
Was zurückbleibt, ift das Maleriſche. Man ift 
auf die blaue Grotte angewiefen. Kann aber eine 
Sehenswürdigkeit auch täufchender nach einer be» 
tannten Anfichtsfarte hergeftellt werden? Von 
diefen Wänden tropft das Staunen fächfifcher 
Meifender, und weil diefes Blau im Laufe der 





Celchnung von Heintih Kicy) 


Zeit ein etwas kitſchiges Genre geworden ift, 
darum bohrt der Bootsmann gleich bei der Ein- 
fahrt in feiner Nafe, um der Sache wieder einen 
aparferen Anftrich zu geben. Uber was hilft's? 
Irgendwo hat ſich ein Echo verfangen, das Herr- 
jefäs! ruft, auch wenn man auf einfamem Kahn 
ſchweigend dabingleitet, in Gottes Wunder ver- 
funfen, bis der Bootsmann wieder Den Ausweg 
gefunden bat... Uebrigens hatte ich Deutfchland 
gerade damals verlaffen, als die Nachricht kam, 
daß ein paar Hundert von jenen Leuten, die fonft 
in der blauen Grotte fhwelgen, der Hinrichtung 
der Grete Beier beigewohnt hatten. Ob über den 
Sinn für das Malerifche! Der Unterfcied lag 
nur in der Kleidung des Betrachters. Für die 
Binrichtung der Grete Beier war ausdrücklich 
Frad oder Gehrod vorgefchrieben, während die 
blaue Grotte auch im Lodenanzug befucht werden 
kann, Aber wer wird af Aeußerlichteiten balten? 
Die Hauptfache ift, daß in beiden Yällen ein ebr- 
liches Jagerſches Normalbemd darunterftedt. Als 
der Kopf eines Mädchens fiel, rief ein verein. 
famtes Ebo Herriefäs! ... 
Ein Piychiater jedoch war anderer Meinung und 
fagte, um folche Exemplare des homo sapiens wie 
Grete Beier fei es nicht ſchade, denn fie fei ftart 
meſſaliniſch veranlagt gewefen, und auch ihre Neue 
babe feinen inneren etbiihen Wert gebabt. Der 
ftart neronifh veranlagte Pfychiater bedauerte 
fpäter, daß feine private Aeuherung durch alle 
Blätter Deutfchlands furfiert babe. Aber dieſe 
Neue batte feinen inneren etbifchen Wert, und 
fetöft die Gegner der Todesftrafe an Pfochiatern 
meinten, da es um folde Eremplare des homo 
sapiens nicht fchade wäre. Mir ift fo unerbitt- 
liche Nüchternheit wenig ſympathiſch, und darum 
fage ich: Laßt fie geben, die Pfychiater, fie find 
Awar nicht nüglich, aber malerifch. 
Sie gehören zu den vielen Berufen des modernen 
Lebens, die unter ſolchem Zwieſpalt der VBeftim- 
mung genug au leiden baben. Aber zu einem 
wahrbaft tragischen Konflikt verfchärft er fih in 
den Hotelportiers, die zwifchen der Mühigteit 
ihres Amtes und der Bedeutung ihres Kleides zu 
feiner wahren Dafeinsfreude gelangen. Es ift 
nur ein Beifpiel von den vielen, gewiß nicht fo ge- 
läufig wie etwa das der Ctaatsanwälte, aber 
‚nerade Deshalb um fo bemerkenswerter, Allen diefen 
Berufen iſt gemeinfam, da der Anblid des 
Repräfentanten das Auge erfreut, aber daß feine 
Tätigkeit nicht im eigentlichen Sinne des Wortes 
als nunbringend gedacht werden fann. Der Hotel» 
ortier ift eine Perfon, die namentlich auf Reifen 
tört. Er ſchiebt fi) ziwifchen den Reifenden und 
die Eindrüde, ohne aber vermittelnd zu wirken. 
Im Gegenteil entzweit er beide Teile felbft dort, 
wo fie aufeinander geradezu angewiefen find. In« 
dem er fi wie der leibhaftige Vertreter des 
Herrn Cook gebärdet — jener fagenhaften Per- 
fönlichteit, unter der man fich etwa einen Kolumbus 
von fünf Weltteilen vorftellen mag —, dirigiert 
er die Paffagiere immer dortbin, wohin fie eigent 
lich nicht gelangen wollten. Ich kann und will es 
nicht fagen, in wie viel unrechte Züge ich auf den 
Rat der Vortiers geftiegen bin, denen ich auf 
meinen Reifen zu begegnen das Glüd hatte, 
Was den Hotelportier, der auf der Höhe der 
Situation ftebt, vor allem auszeichnet, dag ift die 
Präzifion der falfhen Auskunft. Un der Hand 
des Kursbuches und mit den Worten: „Das 
werden wir gleich haben!“ ſchigt er den Mann, 
der nach Mailand wollte, unfehlbar nach Brindifi. 
Oder er wiirde auf die Frage, ob man den See 
weg nehmen Fönne, wenn man von Verlin nach 
Franffurt wolle, gelaffen ‚antworten: „Ja, das 
tönn’ Sie machen!“ und während dejfen geiftes- 
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gegenwärtig einem anderen Neugierigen aus dem 
Straßenplane nachweiſen, daß er von der (Fried- 
richfteafje nicht Direft unter die Linden fommen 
tönne. Ein Hotelportier muß eben alles zu gleicher 
Zeit im Kopfe haben. Man verfuche es aber ein- 
mal, ihn nach der Beſchaffenheit eines Seebades 
u fragen. Wer fi erft in Kopenhagen ent 
fheiber, dem wird das Nordfecbad Fand wegen 
feines Waldreichtums und die feeländiiche Küfte 
wegen ihres Strandes empfohlen werden. Wer 
freilich eingefeben bat, daß er auf Reifen von den 
Hotelportiers nichts profitieren fann, erliegt nur 
au leicht Der Verfuchung, ihnen felbft etwas von 
den Erfahrungen mitzuteilen, die er fchlecht und 
recht auf eigene Fauft ſich erworben bat. Aber 
er fäet auf fteinigem Boden. Enttäufcht zieht er 
fih aus der Portierloge zurüd und erfennt die 
Nichtigkeit menfchlichen Mübens, Wahrlich, wenn 
Hotelportiers nicht bloß einen vein Deforativen 
Zwechk haben follten, fo find es fcherzbafte Appa- 
rate zur Iereführung des Publitums. Gier 
weih man es aber nicht. Das ift es cben. Man 
möchte gern das Gegenteil von dem tun, was fie 
einem raten, aber leider ift auch auf diefen Weg 
tein Verlaß. Denn es kann vorfommen, daß ein 
Hotelportier irrtümlich eine richtige Auskunft gibt, 
und dann fteht man da. Ob, es wird ſich einmal 
berausftellen, daß diefe Männer in den Portier · 
logen geboren und gleich Kant nie aus ihrem Ge- 
burtsort berauggelommen find. Wie hätten fie 
auch mit ihren geringen Kenntniffen vom Eifen« 
bahnweſen die Reife in die Städte machen Fönnen, 
in deren Hotels fie heute ihre eigenartige Tätige 
feit entfalten? Cie find ſchon auf dem Etand- 
punft geboren, auf den unfereins_erit nach den 

achen Aergerniffen und Enttäufehungen 
es fei viel [höner, ſich das Reifen vor- 





aelangt: 
ae 
Ind muß man denn wirklich erft reifen, um zu er · 
fahren, daß es fo viele Berufe gibt, deren Nüglich- 
feit mit ihrer foloriftifhen Wirkung nicht gleichen 
Schritt zu halten vermag? Kontrollore zum Beifpiel 
aibt es auch aufder Straßenbahn. Sie unterfcheiden 
fich von den Kondukteuren dadurc, dafı fie Hand- 
ſGuhe tragen, aber während die Kondukteure die 
Karten immerbin abzwicken, fchauen fie fie bloß an. 
Wozu gibt e8 Kontrollore? Der Kellner, dem man 
die Hotelrechnung bezahlt, ift gewiß ganz befonders 
rätfelhaft. Aber hat man denn das Geheimnis 
jener Perfonen ergründet, Die in unferen ureigenen 
Stammlofalen für nichts anderes entlohnt werden, 
als dafür, daß fie Das Geld befommen? Gie find 
in bobem Grade malerifch. Und bat man fich 
ſchon einmal gefragt, was die fonderbaren Männer 
au bedeuten haben, Die in einem Kaffeehaus oder 
Reftaurant plöglich vor ung bintreten und fich 
ftumm verbeugen? Mit großer Mühe ift es mir 
gelungen, berauszubringen, daß es die Beſiher 
find, ber diefe Erfehliefung hatte mit fo vielen 
anderen tatfächliben Wahrheiten gemeinfam, daß 
fie mich nicht befriedigte. Es war damit noch nicht 
aufgellärt, welche Bedeutung die Pantomime 
jener Männer hat. Denn daß fie und nichts nügt, 
ver fie ung zur Unterbrechung unferer Lektüre, 
unferer Gefpräche, unferes Nachdenfens zwingt, 
liegt auf der Hand. Diefer Gruß nötige uns fo- 
gar zu einem Gegengruf, wir find alfo gezwungen, 
eine Unfreundlichfeit mit einer Freundlichkeit zu 
envidern. Ich Fannte einen Cafetier, der täglich 
it einem Blick vor mich bintrat, gegen den das 
Caesar, morituri te salutant eine leere Ver» 
fprehung war. Ob nun darin bloß eine unger- 
ftörbare Ergebenbeit oder auch der ftille Vorwurf 
lag, daß das Geſchaft nicht zum beften gebe, nie 
vergeffe ich Diefen Blick eines verendenden Kaffee» 
fieders. Wie anders wirft der Hotelier einer 
Sommerfrifhe auf mich ein, deffen Stummbpeit 
weltmännifches Gehaben bedeutete, ohne daß ich 
mir freilich zu erflären wußte, warum es gerade 
vor mir produgiert werde. Ais ich mich aber cin- 
mal zu der unvorfichtigen Bemertung hinreigen 
tieß, daß das Nindfleifeh gut fei, vernahm ich 
diefe Anfprache: „Es ift erfreulich, ein folder 
Lob aus fo fompetentem Munde zu hören, und 
foll dies ung ein Anfporn fein, nicht zu erlabmen, 
fondern unerfchroden auf dem einmal_betretenen 
Wege fortzufabren.“ Er ift alfo_ Feuerwehr“ 
obmann, fagte ich mir, und die Perfpeftive in ein 
winterliches Leben tat fi vor mir auf, wo es 
feine Kurgäfte mehr gibt und das zurücgehaltene 
Deutſchtum wieder in feine Nechte tritt... Ach, 
ich babe oft den Nuten der Neftaurants und der 
Kaffeehäufer peuirelar, nie aber ift es mir Har 
geworden, welchen Zweck die Reftaurateure und 
die Cafetiers haben. 
Wenn mir aber unter den idealen Berufen einer 
auffich, mit dem ich mich um feinen Preis aus- 
geföhnt bätte, fo war es der des Kapitäng auf 
unferen Heinen Alpenfeedampfern, wiewohl gerade 
diefer ſich Durch befondere Farbenpracht auszeichnet. 
Seitdem ib einmal einen_diefer beberzten Leute 
dabei ertappt habe, wie er ſich Wettergedräuntheit 
anfchminkte, bat auch die Befehlspabergefte, mit 
der fie den einen Mann an Bord zu rufen pflegen, 
ihren Reiz für mich verloren. Sind alte Teer- 
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jaden, gewiß; aber mehr Koftiim als Inhalt. Die 
Welt ift eine Kinderftube, und neben dem andern 
Spielzeug, das eine fchöne Uniform bat, gebören 
auch fie hinein, Es foll die reifenden Sachſen ver- 
blüffen, und für die gibt es die vielen bunten 
Dinge, die fo unnüg find. Für die gibt es Italien, 
das maleriſch iſt von oben bis unten. Auf allge 
meines Verlangen entjchliehe ich mich endlich, eine 
Carrozza zu befteigen. Wenn die arme Mähre 
überhaupt nicht mehr will, ruft der Kutfcher im 
Tone der äußerften Bewunderung: Ab! &s ift 
aber auch im höchften Grade maleriſch. Je ſchwie⸗ 
tiger, je bolperiger, um fo malerifcher wird es. Auf 
dem Weg des Lebens ergeben ſich Hinderniffe. 
Und immer mehr Menfchen nehmen auf dem 
Kutſchboct Play, immer mehr Hadernballen follen 
aufgeladen werden, und hinten hängen Die lieben 
Kleinen, die nichts weiter wollen als eine Zigarette. 
Und fo oft oben einer auffigt, meint der Kutſcher 
entfchuldigend: mio fratello! Das fchlägt alle Ein- 
wände, bejiegt alle Hinderniffe Des Yebens. Immer 
wieder fit mio fratello oben auf. Die Familie 
muß fehr zahlreich fein; fie riecht nicht gut, aber 
fie iſt maleriſch. 











„Die Baſtille iſt erſtürmt“ 


Ein Fragment von ©, Ausländer 
Autorifierte Uebertragung von Paul Bardan 


Der Marquis empfing mich bei der Toilette, Ich 
entdedte ihm alles. Ich erzählte von meinen 
Leiden, von meiner Liebe zu (Felicit&, von unferm 
Stelldichein, das jo übel verlaufen war, Doch erit, 
als ich bei dem tragiichen Vorfall mit der Spinne 
angelangt war,die unfern fchüchternen Umarmungen 
ein Ende gemacht, Hufchte ein leichtes Lächeln um 
feine Lippen. 

„Mein Freund,“ fagte er, indem er zum legten- 
mal die funftvoll aufgetragene Schminfe mit einer 
Hafenpfote glättete, „mein Freund, Euer Mif- 
geichiet rührt mich, doch kann man jold eine Ver · 
Aweiflung nur durch Unerfabrenbeit erllären. Wenn 
Ihr Euch mir anvertraut, fo wird fich vielleicht 
ein Mittel finden laffen, Euch zu belfen.“ 
Abends holte ich ihn in meinem Wagen ab, 
Der Marquis fchien zerftreut; augenscheinlich hatten 
ion die Neuigkeiten aus Verfailles verftimmt. 
Wir fubren in einer Heinen Karoſſe mit den berab- 


Zum Preiſe des Höchiten 





gelaffenen gelben Borhängen durch die Boulevards, 
die fich ſchon zu beleben begannen, und nachdem 
wir wiederholt in Straßen einbogen, Die ich nicht 
wiedererfannte, hielten wir endlich... 

Die Vorftellung hatte fon begonnen, und wir 
Tonnten nur mit Mühe zu unferen “Plägen ge · 
langen. 

Während der Marquis nach allen Seiten liebens- 
würdig grüßte, machte er mich flüfternd mit den 
Gefchichten der Anweſenden bekannt, deren Namen 
ich ſchon feit lange kannte und deren Abenteuer 
meine Einbildung feit lange gefangen hielten. 
Hier war der prächtige Chevalier de Gevirage, 
der durch feine Verbindungen mit allen nennens- 
werten Frauen fat zu einer Berühmtheit getvorden 
iſt; der geiftvolle Graf Duvier, deſſen Frobfinn 
fprihwörtlich geworden iſtz der Herzog von 
Parma; Borget, der noch immer den Jugend- 
lichen fpielte und der wegen feiner leifen Stimme 
und feines angenehmen Etotterns den Damen fo 
febr gefiel; viele andere nicht weniger glängende 
Namen konnte ich nicht im Kopfe behalten, der 
wie befäubt war von der ungewohnten Umgebung, 
von dem füßen Geruch der Parfüns und des 


eichnung von Rubotf Witte) 
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„Auch Über ung wacht Gott! Wenn er die Wanzen bellen ließe, könnt' keener von uns ſchlafen.“ 
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(Zelmmuma von €. Thönv) 





„Herrgott, id dö Delonomie fad, wenn van neamd zuafchaugt!* 


uders, der mit dem widerlichen Geſtant von 
tifchen Brettern, en und Pferdeftall vermifcht 
war. Die Damen fahen in Logen; diefe Heinen 
abgezäunten Räume konnte man viel eher Tier- 
fäfige nennen; hier drinnen gab man ſich Gtell- 
dichein, und fie wurden ftundenweife gegen einen 
nur für wenige REED Preis abgegeben; 
dennoch waren fie ftets befegt. 
Der Marquis nannte mir viele Namen, doch konnte 
ich in den tiefen Nifchen nur die hohen Frifuren 
erbliden. Die an vielen Logen berabgelaffenen 
Vorhänge gaben zu geiftreihen Vermutungen An- 
laß; doc) ich hatte große Mühe, meine Aufregung 
zu verbergen. 
„Spoyioni mit feinem Mädchen, das _er öfter als 
Knaben ausgibt,” flüfterte mir der Marquis zu, 


als die Vorhänge wieder zur Geite gefchoben 
wurden und ein ſchwarzer, gelodter Italiener mit 
einfhmeichelnden, weichen Bewegungen und un« 
angenehm weißen Zähnen tiefe Grüße mit dem 
Publitum tauſchte. Ein hagerer, blaffer Knabe im 
Sammetloftüim mit Spigenkragen ftand neben ihm. 
„Spozioni ift ein flinfer Charlatan. Man kennt 
ihn fogar in Verfailles. Wenn Ihr Euer Horoftop 
aufftellen wollt, fo wird Euch jeder fein Haus mit 
den Kolonnen auf der Rue de la Reine zeigen,” 
erzählte mir der Marquis leife; Doc ich ftand da 
wie verzaubert und fonnte mich nicht losreißen 
von dem noch mehr erblaßten, faft unſchönen und 
dennoch feffelnden Geficht Diefes Knaben und deffen 
durchfichtigen und wie bei einem Somnambulen 
unnatürlic geweiteten Augen... Der Marquis, 
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der unaufhörlich nach einer Loge hingeblickt hatte, 

erhob ſich 

„Mademoifelle d'Anche ift bereit, und zu emp- 

fangen,” fagte er. „Seid Lühner!“ 

Wir fchritten durch Meine, fhmale Korridore und 

tlopften an eine Tür, über die gefchrieben ftand: 

„Anche.“ 

Da drinnen trafen wir eine Dame, einen alterd- 

grauen Herrn und einen Heinen — In dem 

Raume vor der Loge befand ſich ein Spiegel und 

ein rotes Sofa. „Alſo Hier,“ dachte ich, und mein 

‚Herz begann zu Hopfen; ee fehien jo unwahrfcein« 

lic, daß alles fo einfach und Teiche ift... 

Ich kann mich nicht mehr entfinnen, was Made · 

moifelle d'Anche zu mir gefprochen hat: es war 
Ediut auf Seite 403) 
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Graphische Darstellung 
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ud & RE > — Die Grösse der Pyramiden 


= veranschaulicht das Grössenverhältnis unseres 

— Umsatzes zu dem aller übrigen Sectkellereien 
Bayerns, Württembergs u.Badens gemäss der 
Jetzten Reichsstatistik. 
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Heft 18 erſcheint morgen 
ä 13 Hochintereſſanter Inhalt 


Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 


Fe Ueberall zu haben 
Ludwig Thoma, Herman Hefe, Albert Yangen, Kurt Aram ( 


Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mart 
Verlag von Albert Langen in Münden:S 








BJÖRNSTJERNE BJORNSON 


MARY 


Umschlag nach einem Relief von DONATELLO 


10. TAUSEND 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf., in Leder 7 Mark 


Vossische Zeitung, Berlin: Björnstjerne Björn- 
son, der in wenigen Wochen sein vierundsieb- 
sigstes Jahr vollendet, wächst in seinen Pro- 
blemen. Für den Dramatiker, den baumeister- 
lichen Dichter von „Ueber unsere Kraft‘, be- 
darf diese Behauptung keiner besonderen Beweis- 
führung, doch auch des Dichters episches Schaffen, 
das in den letsten Jahrschnten einigermassen 
zurückgetreten ist,nimmt einen sonnenfrohen Flug 
nach aufwärts. Immer höher muss er steigen, 
Inmer weiter muss er schauen. 

.. Ein unerhört junges Buch, wie seit den Tagen 
Be Effi Briest keines von einem Siebziger ge- 
schrieben wurde. In alles sich hineinversetzen, 

MÜNCHEN! nichts verhöhnen, nichts bejammern, alles ver- 

ALBERT LANGEN stehen. Und wie weiss dieser Ergraute wieder 
mit der Jugend zu fühlen, wie versteht er, um 

nur an eins zu erinnern, mit ihr zu lachen... 
„Mary“ ist ein Dokument einer Epoche, Mehr 


Ein neuer Roman alsüsechsig Jahre: sind vergangen, sat) ein 


von Dichter, in seinem Zeitalter auch ein Revolutionär, und ein junger dazu, seiner 
büssenden Magdalena den Richterspruch entgegendonnern liess: Darüber kann kein 
OTTO GYSAE RL DIE EN SED 


auf. Heute tönt es milde aus dem Munde eines greisen Dichters und Weisen: 


ſ | E N | IB F f N F Tin ] FR | N Darüber kann und darf der Mann weg! 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder dirckt vom 


hnung von Th. Th. Heine Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
50, in Leinen gebunden M. 4.50, in Ganz- 
er-Geschenkband M. 











„The Times“, London: „Ihomas Kerkh belong 


Berliner Tageblatt: An dieser Stelle ist — verblüffende . 
Talent des Erzählers Gysae bein Erscheinen seiner „Edele rfi Almost to the rank of classic 
.n“ nach Gebühr gepriesen worden. Jetzt veröffentlicht 7 m Copperfield“ or „Pendennis“, 


der neue, noch viel zu wenig gekannte Autor seinen dritten EEE OT — 


Roman... Wieder triumphiert die Macht des alten, festge- Berlin: Sicher ist, dass dieses Werk den besten Büchern bei- 


yurzelten Bürgergeistes, der ja schliesslich auch „Edele zuzählen ist, die in den letzten Jahren erschienen sind. 
angen“ überwältigt, wenn sie auch aus härterem Meta Wilhelm Hegeler im „Literarischen Echo“, Ber- 
die silberne Tänzerin gegossen ist, AU r_ das verschlingende lin: Auf jeder Seite ist das Buch voll sprühender Lebendig- 


Ungeheuer ist hier wie dort kein wild keit, von müheloser Anschaulichkeit, amüsant und glänzend 
auf Heines Bild aufreckt, Es erscheint eher wie ein kleiner, Roman von Anfang bis zu Ende. 


unschein Vampir, der das Blut der Jugend still und leise lnnokeer renestoNschricht nt Ha wird alien 
aussaugt, Wie dieser vernichtende Geist aus den Mauern ein 


i Weg machen; es ist wert, den besten Dichtungen 
Sornehumen Hauses strömt, das it wieler Gysacs mit erstaun- Viertes Tausend NE —— ⸗ 
licher Virtuosität bewältigtes Problem. Ungeschwächt re — a a BER N ELMEL Uber naar 
sich"auch/in der. ‚Silbernen Tänzerine: jene sprachliche, aus Flexibel inLeinengebunden5Mark „Berner Bund“: Ganz „verflixt gut geschriebent ist es, 
neuen Brunnen schöpfende Kunst, die Otto Gysae allein schon Re nit eiuer geradezu bewunderungswürdigen Sicherheit in 
als einen Auserwählten legitimiert. steif gebunden 6 Mar der Technik. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirckt vom 
vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Sntereffanteites Lieferungsprachtiverf dieſer Saiſon 


Soeben beginnt zu erfcheinen: 


Eduard Fuchs 
Illuſtrierte Sittengejchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände, 


enthaltend je über 450 Tertilluftrationen und je 50 bis 60 meift doppelfeitige farbige und ſchwarze Beilagen, beftehend 
aus den feltenften und ſchönſten Dokumenten zur Sittengefchichte feit der Mitte des 15. Jahrhunderts 


Umfehlagzeichnung von Heinrich Kley 
Band I: Nenaiffance. Band 2: Die galante Zeit. Band 3: Das bürgerliche Zeitalter. 
Feder Band ift in ſich abgejchloffen, und auf jeden fann einzeln fubjfribiere werden. 


Zunächſt erjcheint Band 1, komplet, wie die anderen 
Bände, in 20 zehntägigen Lieferungen a 1 Marf 





Die moderne Litteratur befah bisher feine Sittengefchichte der Zeit feit dem 
ausgebenden Mittelalter, Nun find aber das jeweilige fittlihe Gebaren, 
die fittlichen Anſchauungen und Sayungen, die die geſchlechtlichen Betätigungs- 
formen innerhalb einer beftimmten Epoche regeln oder fanttionieren, die ber 
deutfamften und bezeichnendften Erfcheinungen jeder Entwicklungsepoche. Denn 
das Gefchlechtsleben offenbart in feinen taufenderlei Ausftrablungen nicht 
nur ein wichtiges Gefeg des Lebens, fondern Das Geſetz des Lebens über- 
haupt, Darum ift die Gefchichte des jeweiligen fittlichen Gebarens in den 
verfchiedenen Entwidlungsftadien der Kultur der Hauptbeftandteil der ge- 
famten Menfchbeitsgefchichte. 

Alſo war ein ſolches Wert ein direftes Bedürfnis, und daß es gerade 
Eduard Fuchs ift, der es ung gibt, ift befonders erfreulich, Es dürfte feinen 
zweiten Autor in der deutfchen Litteratur geben, der einer ſolchen Aufgabe 
mehr gewachfen wäre als er. Sein wilfenfchaftlihes Ruſtzeug garantiert die 
gediegenften Nefultate. Sein Stil ift geiſtreich und feffelnd, fein Fünftleri- 
ſcher Sinn unt ib, und feine Bilderwahl findet immer das Intereffantefte 
und Charakteriftiiche aus der Fülle des Verfügbaren. Gerade bei einer 
Sittengeſchichte fpielen die Illuftrationen ja eine fehr große Rolle, da man 
aus diefen zeitgenöfffden Dotumenten ein viel lebendigeres Bild gewinnt, 
als es die längften Ausführungen des DVerfaffers geben fünnen. In der 
Auswahl der Bilder bat Fuchs auch diesmal Glänzendes geleiftet, und das 
Wert wird nichts enthalten, was ſchon in einem der früheren Werte des 
Verfaſſers reproduziert Wurde, 

Eine Sittengefchichte, in der mutig an alle Probleme, die diefes Thema 
aufwirft, herangetreten wird, ift gewiß feine Unterhaltungslektüre für fchul- 
pflichtige Kinder, aber fie kann darum doc) im ausgefprocenften Einne des 
Wortes ein wirkliches Hausbuch fein, eines der unentbehrlihen Werke der 
Bibliothet, über die jeder denfende und ernft im Leben ftehende Menfch 
verfügen muß. 

Der Verlag bat keine Koften gefcheut, diefes Prachtwert in feiner Aus- 
ftattung zu einem typograpbifchen Meifterwert zu geftalten. Der billige Preis 
und der bequeme Bezug in Lieferungen machen die Anſchaffung jedermann 
möglich. Zu Geſchentzwecken ift die „Illuftrierte Sittengefchichte“ ganz be- 
fonders geeignet, 


Öduard 7 | Lieferung 1 zur Anficht 
Allustiere Alten ee durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag 


UT. — Subſtriptionen nehmen entgegen die meiſten Buchhandlungen, 
ma bir — | fowie der Verlag 


Ferlag von AlbertLangen, München. Albert Langen in München-S 
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Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A., 19. 


Sn Nöten 


(geihnung von F. v. Rezniced 





"Was ſoll ich tun? Wenn ich die Zeitung weglege, fpricht mich der free Menſch an, und wenn ich weiterlefe, ſchlafe ich ein.* 
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Chermos 


unentbehrlich! 


Thermosflaschen_halten_ohne Vorbereitung, ohne 
Chemikalien, ohne &is Milch, Kaffee, Tee, Wein, Bier etc, 


tagelang kalt — heisse Getränke ohne Feuer 20 Std. heiss, 
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zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Fruchteis etc. 


Zu haben in allen Jagd-, Reise-, Sport-, Haus-, Ausstat- 
tungsgeschäften etc., wo nicht, geben wir Bezugsquellen auf. 


Chermos- Gesellschaft m. b. H. 


Berlin, Markgrafenstrasse 52a. 
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„Wilfen Se was, Herr Leutnant? Heiraten Se meine Tochter! Jetzt is je hübſch, und wann 
fe werd älter und fe befommt den jüdiihen Typus, haben Se Mitgift genug befommen, daß 
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Leicht, kompen , absolut zuverl 
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HANDWERKSKUNST G.M.B. H. 


Wohnungseinrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Klare Formen, edles Material. 
Originalarbeiten nach Entwürfen erster Künstler. — Vorschläge kostenlos. — Man 
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(Zeichnung von 
P. Scheurich) 


Worüber sinnst Du, teurer Freund ? — Ueber den Titel meiner neuen Zeitung. — Weisst Du, — 
gründe mal vorläufig ein „Müller Extra-Blatt“! 
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Man verlange ausdrücklich diese Marke. 





Garantie für neueste Modeformen,tadellose Qualität u. Ausstattung. 











Preussea@Leipzig 


Buchbinderei»Karlonagen-Maschinen 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 
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Der Kalender für 1909 enthält wiederum ausschließlich 
unveröffentlichte Original-Zeichnungen 
der befannten Simpliciffimus-Zeichner, und dazu 
glänzende Wise. 


Litterariſche Beiträge in Profa und DVerfen enthält 
der Kalender von den allererften Autoren, fo von: 


Soeben erfchien: 


Kurt Aram, Naoul Auernheimer, Hermann 
Hefje, Alfred Huggenberger, Dr. Owlglaß, 
Hermann Harıy Schmig und anderen. 
Die Senfation des Kalenders bildet wieder ein DBei- 

trag in amtifanten, fcharf fatirifchen Verſen von 
Ludwig Thoma 

mit vielen luftigen Bildern von Dlaf Gulbranfjon. 
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Der große Sfandal 


und behandelt, wie der Titel ſchon andeutet, zufammen- 
faffend die 
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An Hern Jozʒef Filfer 
in Minfen 
Mein Liber 


Deinen frächen und unferfchembten Brif babe ich 
erhalden und ift e8 eine Erbreffung, wo ein 
anderner Lumb dafier eingefchbert wird haber die 
grofen Schpigbuben fan man leuder nicht bengen, 
fonzt werft Du fein Abgeorneter nicht mer. 
Mein Liber, Du hasd gefchriem, Du fchreibft es 
meiner Alden fon dem Schlamben two du bis in 
der frub damid herum bisd und in Gefälfchaft 
von ierene Schtrizi, wo du binbafft indem Du 
felwer ein ſolchener hisd und wo fie dich Gozei- 
dank bergefchlabgen ham, indem mich diffes mit 
Freide erfielt. Den fo einen mus man herſchlahgen 
als wie dich und fileichd erwiefche ich eine baffende 
Gelehgenbeid und laſe Dich herum mit einen 
Orenfifel das dier die Qumberei fileichd ferget, fo 
tafe ich dich herum du bungpeitener Yatfi. Der 
DOrenfifel isd ſchon bergerichd und du braurt blos 
tohmen und bulardar lafe ih Dich ſchpringen, das 
Du es mirkft fir was du erbrefjen wicht. Geh 
nur här und fag e8 meiner Alden geh nur här 
Wengen meimen Sehlenheul haber bafj auf wi ich 
fieleichd Deine Sehle fo abſcheilig herſchlahge das 
fie fein Häftbflaſter nichd mer aufahmenbebt, Geh 
nur här Du ſcheinheuiinger Bauerndahdah und 
ſchauge dier aber zuerfcht meinen Orenfifel an 
wo du mit iem Belantfchafd mart das du umadum 
plau bift. Solchene Abgeornete mag ich gärn die 
wo in der Schtad die bludigen Kretzer des Foltes 
ferbuzen und nichd genubg fi erbreffen noch bei 
den Gewerbsleiten. 

Indem du fchreibs, das du einen Draum gehabd 
basd muft du nichd Mauben, das du mich machen 
tanzt und ich fieleichd Nefchpeft habe for einen 
folchen heulingen Schugbadron der wo fich dazu 
bergibd, das er Dier erſcheunt und bald er wider 








tombt bei der Nachd kanzt iem einen Grus fon 
mier ausriechden und er weuß ſchon. Das mus 
ein drauringer Schugbadron fein der wo feinen 
andern Feriehr nichd bad wie mit Dier und 
ſolchene Lumbereien einblabft das ich 800 March 
zaln mus. Du muft iem bidden das er mier er- 
Icheunt und ich gib iem feine Warfirgen aber 
binder der Beddſchtatt ligt der Orenfifel Das mier 
ein Wertlein fhprecen. Laf ien plos erſcheunen 
bei mier und er fan fchon herein beim Fensder 
baber ob er als ein gantjer hinaus fombt wohlen 
wier ſchon fehan. Fieleichd bereiht er diffes das 
er zu mier erfcheunt und 800 March wiel und 
einen frächen gefchärten abdrahten Nabmel zu 
folchene Lumbereien bielft. Ich ziend iem fchon 
ein Lichd auf haber feine Wartirzen nichd. Had 
er gefagd, das er deinen Freind Gorbinianus 
leuder nichd bälfen fan und Dein Gorbinianus 
mus zaln? Der Gorbinianus zalt einen Dräg 
ſart du iem und ferdient fein Gald auf ehrlinge 
Weufe und fchtapazierd feinen Schugbadron nichd, 
das er mit einen frächen Draum anderne Leite 
erbrefit und bald er mit feiner Wolltuft Hinein 
fahlt, 'zallt er ables felwer. nd du muft iem 
jagen das es feinen Freind Gorbinianus jeber- 
baupts nichd mer gibt fontern es isd ausgefchpezelt 
und braurt nichd zu weunen fier mein Sehlenheul 
und fier Diſſes Fan ich mir fchon felwer einen 
Schuzbabron zaln aber einen richdigen und an- 
fehtendigen der wo fiel zu gud iSd das er in 
Deinen Saufchtall erſcheunt und ſich fon keinem 
Haderlumben keine Wartirzen zaln laft. Das 
muft du iem ausrichden bald du wider einen 
Draum haft und dräume fieß Du hunzheitener 
Batji wie man bie Leite erbreift und lafe ien bei 
mier erfcheunen und ich erfcheune iem auch mit 
einen Drenfiſel. 

Mein Liber indem Du fchreibs, Du muft es meiner 
Alden fagen, das meine Sehle gerättet wird, und 
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ich einen irdifchen Ferdrus frige da hör ich dich 
ſchon geben. 
eleichd wiel ich auch ein übringes duhn und 
deine Sehle fier den Hiemel rätten bald fie im 
Baradies eine ſolchene Saublahdern ieberhaupts 
möhgen und nich able Aerzengl_fehiageln und 
trant werden bald fie Dich herumfliehgen fehgen. 
Aber fileichd brobier ich es das mier deine ſcheiche 
Sehle vätten und fag es deiner Alden mit was 
fier einen Schlidden Du fehbazieren farft in der 
Schtadt und fieleihd Had fie auch einen Draum 
und das ier eine Schugbadronin ferraten fan mit 
was fier einen Schtefen fi dich herſchlahgen mus, 
das di Begerlichfeit des Fleufches unterdrift ift. 
Und ich fag es ieberall was _mir in inferm Wall- 
greis fier einen bärlichen Fertreter hawen, der 
wo ins. jo bärlich fertritt bald_er feine Neifche 
ausgefchlapfen bad und feine Fotzen nichd ge. 
ſchwoblen ift fon die Maulfchälen wo iem feine 
libreuche Braud binhaud oder ier Schtrizzi. 
Rein Liber Du muft nichd bidderlich weunen ieber 
ir, weil du ein folchenes leid haft auf meine 
Wolltusd und Du muft nicht feifzen wegen meiner, 
den ich bin nichd fo thum, das ich deine Schlamben 
auszal und plos llaube es iSd eine Kub ferekt, 
fontern es ferett feine Kuh und ich behalde mein 
Geld. 
Warte noch ein piffel bis das du in der Heumath 
kombft und Du kanzt ſeifzen ieber Dir bald deine 
Alde Dir eine ſolchene Watjchenfupen auftochd 
und ich ſchmauze Dirs mit meinen Oxenfifel das 
es gewies reucht. Warthe noch) ieber eine Heine 
Weule frirt Du 800 March und fier Deinen 
Schuybadron auch was, weil er mier fo gefablt 
und fohme bald liber Jozef in das Heine Ziemer 
neben der Schente, wo ich ables beifabmen babe 
in einer Schubblade was du braurt, Dort wiel 
ich dich hinfieren mein lieber Jozef bald Du kombſt 
und die Thiere zufchperren Das mier gang unge- 
fehtert find und mit einander Reih und Leid 
machen und Dein Schugbadron derf zufchaugen 
was ich aus der Schubblade ziehe und e# ift aber 
teine Warlirzen mein Gelibtefter und auch feine 
Dangenoten mein Gelibtefter, fontern es ift was 
geweichtes, das Dein Schugbadron mit Yreiden 
plinfeln fan und es ift lang eingeweicht im Wabfer 
mein Gelibtefter, das es bäfer ſchmärzt bald ich 
Dich damit berumlafe in diffem Heinen Ziemer 
und du muft Kabrufel farren fo ſchnell lafe ich 
Dich herum Geliebtefter. 
Kobme doch bald mein ficher Jozef der wo jez 
fo heulig geworden it, Das die Schugbadrön in 
fein Schlafgemac) aus und ein fligen wie die 
Schwalberin und feinen Geldbeidel befchigen in- 
dem das fie ehrlinge Gefcheftsteute um 800 Mar 
brellen und erbreſſen woblen. 
Kohme bald und grieße einsweulen Deinen Schlidden 
fon mier, der wo aber nicht fo thum ift und zalt, 
Und bald du mier einen irdifchen Ferdrus machen 
wielft bei meiner Alden hernach fehauge nur das 
du deine unfchterblihe Sehle in ein qufeifernes 
Schileh ſchtetſt, weil fie_fonzt zu fehnel hinauf 
farrt zu den beulingen Schuzbadron wo Dich fo 
freindlich anplinfelt. Das muft Du dir mergen 
fon deinem liben 

Gorbinian Bechler 

Bosdpalder. 




















„Die Bajtille ift erſtürmt“ 
(Schluß) 

die Rede von den Bällen, der Oper; ihre Worte 
waren glänzend und geiftreich gleich denen einer 
vornehmen Dame; fie lachte oft und neigte fich fo 
nab zu mir heran, daß ich, nicht nur den Duft 
ihres Parfüns, fondern auch den ihres Körpers 
verfpürte, während ihr Puder auf die Aermel 
meines Kamifols fiel; ein einziger Gedante bielt 
mich gefangen und erregte mich: ihre Schönbeit, 
Nähe und Zugänglichkeit, Die Männer ſprachen 
über etwas im Hintergrunde. Die BVorftellung 
auf der Szene war ſchon zu Ende, als ein Knabe 
atemlos bineingeeilt fam und dem Marquis 
Zettel übergab, der ihn ſcheinbar in Verwirrung 
verfegte. Der Marquis verabfchiedete ſich flüchtig, 
indem er fagte, er werde den Wagen nicht be- 
nugen, und entfernte fich fehr verftimmt, zufammen 
mit dem alten Herrn, mit dem er ſich lebhaft 
unterhielt, Das ift alles, deffen ich mich entfinnen 
tann. 
Ungefähr nach einer Stunde klopfte der Diener 
und meldete, daß die Vorftellung längft zu Ende 
wäre. Nachdem wir über ein neues Stelldichein 
ung verabredet hatten, verabfchiedeten wir ung 
mit einem langen Kuffe auf dem menfchenleeren 
Plage bei dem Scheine der Sterne an dem fchon 
berbjtlich Maren Himmel, obwohl wir erft im Juli 
waren. 
Bon fügen Träumen beraufcht, fubr ich Durch die 
dunfeln Straßen in meinem Wagen, als der 
Diener das obere Fenfterchen zurüctichlug und mir 
sein: „Mein Herr, die Baftille ift erftürmt!“ 
IH befahl ihm, fepneller zu fahren... 






Dernburgs Glück en a sun 





DVernburgs Traum war immer eine Uniform. Auf der Heimreife von Zur felben Zeit waren die Proben für „Sardanapal“, Ald Majeftät das 
Afrita, wo er wochenlang die Prokura für Kaifer und Reich ausübte Vallett fahen, riefen fie fofort aus: „Da haben wir ja eine Uniform für 
und fehmerzlichft den Mangel an Helm und Säbel fühlen mußte, fhwebte unſern Dernburg.“ 

ihm wiederum lebhaft diefes höchfte Glüdt vor. 
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Und fo kam es, daß Dernburg nach feiner Heimkehr bei Hofe als Aſſyrer erſcheinen durfte, was ihn hoch erfreute und im übrigen auch feiner 
Tradition entſprach. 
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Liebhaberausgabe 


(Ale Rechte vorbehalten) 


Der deutjche Konſul bei Mulay Hafid N 








Darf ich Ihnen Mufter in deutjcher Freundſchaft vorlegen?“ — Nein, danfe bejtens. Mein Bruder iſt jehr Fchlecht bedient 
worden, obwohl Ihr Herr Prinzipal felbjt da war,” 


Abdul Hamid 


(Zeihnung von Witdelm Schuty 





Was wird aus dem Aasgeier werden, wenn er feine frifchen Leichen mehr findet? 


Ein Rechenfehler 


Auf Erden gab ed Krieg. Eine Schlacht war eben 
gefchlagen worden. Nichts Vefonderes; eine ganz 
normale Durchſchnittsſchlacht. Es gab 2749 Tote 
und 4337 Verwundete bei den Unterlegenen. Dei 
den Siegern gab es mehr; das ift aber eine andere 
Rechnung. 

Das Heer des Staated Onabarata hatte gegen 
jenes von Kanziaramur einen entfcheidenden Sieg 
erfochten. Das war nur in Ordnung, denn die 
anderen waren arg im Unrecht. Es handelte ſich 
um eim ganz ungerechtfertigtes Einfuhrverbot für 
Schweine und um ein heiligites Gut, Die beleidigte 
Nationalehre derer von Onabarata. 

Ein Engel Buchhalter war im Begriffe, das Er- 
eignis ordnungsgemäß zu buchen. Es waren zu 
notieren: Die Einnahme des fittlihen Prinzips 
und ber dafür gezahlte Preis. Der ewigen Ge- 
rechtigfeit war Genüge gefchehen und das zu diefem 
Iwed ausgefegte Budget von Menſchenblut und 
Schmerzen entjprechend belaftet. 

Es war alles richtig in Ordnung. 4337 Verwundete, 
das war ganz genau die Zahl, mit welcher das 
ungerechte Einfuhrverbot gefühnt wurde, und 








2749 Tote war wiederum das richtige, Das Aequi- 
valent der gefränkten Nationalehre. 

Da bemerkte der Engel einen groben (Fehler. 
Einer der himmlifhen Reporter hatte ſich ver- 
fchen, e8 waren 4338 Verwundete! Einer mehr! 
Das fchrie zur Erde, das warf die ganze Nechnung 
um. Wohin mit dem? — Der Engel befchloh einen 
Lotalaugenſchein vorzunehmen; vielleicht lieh fich Die 
Sache vertufchen, (möglicherweife ein Cimulant!) 


Ueber das Schlachtfeld zog ein feuchter, kühler 
Morgen. In einem trodenen Walferlauf lag ein 
vergeffener Mann. Es war ein junger Burſch 
mit regelmäßigen Zügen, die grobe Hand, das 
tantige Geficht verrieten den Bauernfohn. 

Ein Bajonettenftich hat die Bruft Durchbohrt, die 
Splitter einer Granate haben ein Bein oberhalb 
des Anies fortgeriffen und fich in die rechte Geite 
gegraben. Dort hängen Kleider und Fleifch in Fegen 
und fteht eine Cache geronnenen Blutes. Der Tod 
tann nur noch Stunden auf ſich warten laflen. 
Und diefer gräßlich verftümmelte Leib, die ſes blutige, 
erriffene Menfchenetwas fühlt und empfindet, die 
Augen find aufgeriffen und ftarren nach oben. 
Auf der zerfleilchten rechten Seite liegt er, den 
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Kopf auf einen Stein gebettet, der ihm beim A 
fallen eine Schramme ri. in anderer Gtein 
ragt in die bloßgelegten Rippen und verurfacht 
ein unllares Schmerzgefühl, dag erft bewußt wird, 
wenn die ftärferen Ceiden auf Sekunden zurüd- 
treten. Am fchlimmften ift das Brennen der Haut 
und der Durft, Er möchte ſich aufbäumen vor 
Qual, und die Schwäche läßt nur ein frampfhaftes 
Zuden der Glieder zu. Er bat nicht die Kraft, 
feine Lage zu ändern, Iſt es denn noch nicht 
möglich zu fterben?! 

Entbehrungen und Arbeit haben feine 9 
geftählt, daß fie hart und widerftandsfähig ge- 
worden find, daf fie zäh das Leben in fich halten 
und es nicht laſſen, tro aller Qual. Er leidet, 
leidet wie es Worte nicht febildern fünnen, wie 
es Mitleid nicht mehr nadfühlt, Unfäglich leidet 
er; ohne Linderung, ohne Hilfe. 











Der Engel Buchhalter fah wieder über feine 

Rechnungen gebeugt und ftudierte. Simulant ift 

das feiner, Leider! Wo tue ich den Mann nur 

bin? Zum Einfuhrverbot für Schweine oder zur 

Nationalehre? — 

Es war wirflich fein leichtes Amt, das feinige. 
Otto Sovta 


Perjönliches 


(Zeichnung von Ernſt Hellemann) 





„Sisen die Pannwig nicht,auf Prütewitz?“ — „Natürlich, ſchon in ber dritten Degeneration,” 


Lieber Simplieiſſimus! 


Oberft von B, revidiert nachts den Schießftand- 
poften ſeines Regiments, Dabei entfpinnt ſich 
wifchen ihm und dem Poften folgender Dialog: 
often: „Wer da?“ — Oberft: „Echafstopfl” — 
Poften: „Paffieren!” Der Oberſt kommt näher 
und herrfcht den Poften an: „Warum fchreift du 
Wer dat, wenn du mich Tennft?“ Darauf der 
often: „DVerzeiben Herr Oberft, habe Herrn 
berft erfi an feinem Schafstopf erkannt.“ 
In einer verwidelten Schtwurgerichtöverhandlung 
wird eine bildfhöne Dame der Demimonde über 


verfehiedene heile Dinge als Zeugin vernommen. 
Nach Beendigung der langwierigen Vernehmung 
macht der DVorfigende die Gefchworenen darau 
aufmerkfam, daß es ihnen freiftehe, zur Aufllärung 
Fragen an die Zeugin zu richten. Einer der Ge- 
fchworenen meldet fi zum Wort. Er lehnt fich weit 
über die Gefchworenenbant und fragt die Zeugin 
mit gebämpfter Stimme: „Wo wohnen Sie?“ 


Mama bat ihre alte Tante, die legte Heberlebende 
der vorigen Generation verloren und ift tief be- 
trübt über ihren Hingang. Gie foll nun aber audy 
durch einen bejonders ſchönen Sargſchmuck geehrt 
werden, Alles, was uns in der „Rranzfpende“ 
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vorgelegt wird, ift_ ihr nicht fhön und vornehm 
genug für diefen Zwech. Schließlich zeigt das 
Fräulein einen wirklib wundervollen Kranz aus 
vofa Rofen. Nach einigem Heberlegen fagt Mama: 
„Den finde ich Doch etwas zu jugendlich für Tantel* 


Ein Pfälzer Weinbauer erhält Jahr für Jahr 
Familienzumahs. Wie ihn eines Tages der Herr 
Pfarrer befragt, warum er denn jedes Jahr ein 
Kind befäme, antwortet er: „Wiffe Se, Herr Parre, 
wann de Wein gut gerood, dann krieg ich eens 
vor Bergniege, und warn de Wein ſchlecht gerood, 
dann frieg ich eens vor Zorn.“ 


Selchnung von R. Graefı 














„Segerl, jan dö Pfarrer dic! 


Die Trauung 
Don Roda Noda 


Eines Tages befchloffen wir, meine Frau und ich, 
einander zu heiraten. Nämlich mit Hilfe der 
Gtaatsgewalten — damit wir ein anerkanntes, 
toniglich baverifches Ehepaar würden. Wir be- 
fprachen unfern Entſchiuß — und auch, daß wir 
vom nächften Erften an ein Abonnement auf die 
Straßenbahn nehmen würden. — — Aber was 
find menfchliche Entfehlüffe? Wir vergaßen den 
einen wie Den andern, 

Irgend einmal ſprach ung Väterhen Rößler von 
der fehlechten Zugsverbindung, die er nah Dachau 
babe (er fäme, wenn er erft in München fei, nicht 
vor dem dritten Morgen beim) — da erneuerten 
wir unfere DVorfäge, nahmen auch richtig das 
Abonnement — mit der Heirat bliebs wieder bei 
der Abficht, 

Doch nicht mehr lang. Am Abend nach der Taufe 
unfres Züngjten fagte meine Frau: 

„Du, erinner mich morgen, daß ich aufs Standes- 
amt gebe.“ 

Und fie ging. Und erzählte mir fpäter: 

„Es find ganz umgänglihe Menfchen, gar nicht 
fehr roh. Ich fragte: „Bitte, was muß ich tun, 
um meinen Mann zu heiraten?” — Gie ſchrieben 
mir fofort alles nötige auf. Hier ift der Zettel.“ 
HH EDEN im ganzen fieben oder acht Gegen- 
tände. 


nug wäre, war unfer Dieser am Tag meiner 
Geburt betrunfen. Er ſchrieb mich nicht in die 
Matritel, 


Da möcht” i eritamal an liab'n Gott fehgn.“ 





So lang ich daheim lebte, machten fich die Folgen 
des bochwürdigen Naufches nicht weiter fühlba 
die Aemter bei uns begnügten fich mit meiner An« 
wefenheit und fragten nicht nad) dem Schein. 
Aber jest follte ich erfahren, was es beiht: auf 
der Welt und nicht in der Matrifel fein. In 
Deutſchland muß man beweiſen können, daß man 
geboren ift. Ich konnte es felbftverftändlich nicht 
beweifen, 

Ich ſchrieb ficben Briefe nah Haus: fie follten 
mir einen Geburtsfchein ſchicken. Irgend einen. 
Wenn er auch nur im mindeften für mich paffe. 
Auf jeden der fieben Briefe blieb ich fieben Wochen 
ohne Antwort, — Wer da berechnet, daß fieben- 
mal fieben etwa fünfzig find, und daf ich vierzehn 
Tage brauchte, um mich zu befinnen — der wird 
mir gern glauben, daf ein Jahr fruchtlos verging. 
Als das Jahr um war, fuhr ich — eine verdammte 
Reife! — perfönlich nach meinem Geburtsort. 
Ih erfannte ihm nicht wieder. Mein Vaterhaus 
fehlte, ein vorüberfabrender Fuhrmann hatte es 
geftoblen. Den koſtbaren fehmiedeeifernen Tor- 
flügel des Hofes, feit Generationen ein Stolz der 
Familie, hatte der wirkliche Eigentümer erkannt 
und reflamiert, 

Ih ging geraden Wegs zum Pfarrer und bat 
ibn um meinen Geburtsjchein. 

„Mein Sohn ...*, begann er... 

„Pardon, Hochwürden, Sie verwechfeln mich mit 
jemand anderm.“ 

Der Irrtum Härte ſich raſch auf — der Pfarrer 
batte Die Anrede „Mein Sohn“ nur figürlich ver- 
ftanden. 

Na, und da Seine Hochwurden zum Glüd wieder 
betrunfen war, friegte ich meinen Geburtsfchein 
ohne weiteres. Ich ordnete meine häuslichen An- 
gelegenheiten, forfchte den diebifhen Fuhrmann 
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aus, parierte gefchictt feine Obrfeigen, zeigte ihn 
an und fuhr von Dannen, 

Zu Haus in München empfing man mich mit 
großer Freude. Daß Papa fo raſch heimtehren 
würde, hatte fi) niemand gedacht. 

„Aber,“ fagte meine Frau, „Du hätteft auch gleich 
deinen Heimatfchein mitbeforgen follen.“ 

Nichtig, den Heimatſchein! Ein endlofer Brief- 
wechfel erhob fich. Aehnlich, wie einjt um die 
Geburt des Homeros, jtritten fich fieben Städte 
— nur verleugneten fie mich alle und ſchoben fich 
gegenfeitig meine Angebörigteit zu. Verleugneten 
mich unter den nichtigften Vorwänden, das muß 
ich fagen. Endlih_famen Effegg und Agram in 
die engre Wahl. Ich fchlug vor, die Magiftrate 
follten um mich würfeln — man lehnte mit Erlaß 
vom 23. Juni v. I, Zahl 12364, mein Anfinnen 
ab, — Zehn Kronen Geldftrafe wegen verfuchter 
PVerleitung zur Veranftaltung eines unerlaubten 
Glüdsfpiels. — Dant dem Eingreifen eines be- 
fannten Abgeordneten muhte Eifegg Hein beigeben, 
und — da der Abgeordnete fehr mächtig war — 
wälste man meine Geldftrafe auf die Staatstaffe 
über. Gie prangt im legten Budget der Künig- 
reiche Kroatien-Slavonien sub titulo „Invefti- 
tionen“, Punkt 7: „Ranalbau“ — tkaum ver- 
ſchleiert durch einen Federhut für die Geliebte 
meines Beichügers. 

Ic hatte alfo meinen Heimatfchein und brauchte 
nichts weiter als die Bewilligung des ungarifchen 
Juſtizminiſters „zur Verehelichung im Auslande“. 
Mir ftiegen Vellemmungen auf. Das Juſniz 
minifterium in Budapeft arbeitet befanntlich fieber- 
baft. Aber die Laft, die man ihm aufgebürdet 
bat, ift zu groß — fein Amt der Erde kann eine 
ſolche Aufgabe bei m; 896 n, Ehr., vor mehr 
als taufend Jahren fielen die Magyaren in Ungarn 
ein und nahmen das Land in Befig. Man nennt 
das kurz die Landnabme. Die Landnahme ift im 
töniglichen Grundbuch noch nicht ganz durchgeführt, 
Tag und Nacht fehreibt man feit 896 die Grund- 
ftüde um — man ift erft im zweiten Achtel. Wie 
wird man da Zeit finden, mir meine Heirats« 
bewill. ...? 

Ich bekam fie poftiwendend. „Seine Erzellenz freue 
fi) ungemein, dem großen Künftler dienen zu 
tönnen.“ Ich fühlte mich mädchenhaft gefchmeichelt, 
fah die Heiratsbewilligung durch — da lautete fie 
für den Bildhauer Rodin. 

Ich wehrte mich fehriftlih. Man fah den Irrtum 
ein und gab mir meinen Schein. Aber Die Buda- 
pefter Blätter nennen Rodin feither „unferen 
aroßen Landsmann.“ 

So batte ich meine Papiere denn mit vieler Mühe 
gefammelt. Meine Frau ift eine Deutfche, bei 
ihr dauerte es natürlich ein wenig länger: die 
deutfchen Behörden find zäh, und Gewalt darf 
man bierzuland nicht anwenden. Schließlich ge- 
lang es aber, auch die deutſchen Papiere berbei- 
aufchaffen. 

Wir gingen nun vereint aufs Standesamt, Der 
Beamte beanftandete einige Dokumente — wir 
drobten mit Konfubinat, und er gab nad. Nur 
müßte ich die Gefchichte aus Yudapeft ins Euro- 
päifche überfegen laffen. Was mir mit Hilfe eines 
vom Polizeibezirt Schwabing beigeftellten Tafchen- 
diebes fofort gelang. 

Da fagte der Standesbeamte: „Ja, das iſt die 
Heiratsbewilligungsurfunde; aber nicht die Be- 
ſcheinigung der Heiratswilligteit. Ich brauche ein 
Volument, aus dem Ihre Heiratswilligkeit. ber- 
vorgeht. Wer bürgt mir denn dafür, daß Sie 
überhaupt heiraten wollen?“ 

Ein Naiver hätte nun vielleicht geantwortet: 
„Herr, wenn ich nicht heiraten wollte, hätte ich 
doch all die Dinge nicht unternommen, die feit 
zwei Jahren an meinen Nervenfträngen reißen, 
alle die Schritte, die mir infolge ungeheurer Gallen- 
abfonderung zu einer Leberverhärtung verholfen 
haben. Ich bätte mich überhaupt des Verkehrs 
mit den Königlichen Behörden ängftlich enthalten,” 
— ©o bätte ein Naiver gefproden. Ich aber 
weiß, dab man innerhalb der Amtslotale Ver- 
nunftgründe nach Möglichkeit vermeiden muß — 
teils um nicht in den Verdacht oppofitioneller 
Gefinnung zu fommen und dann, weil Vernunft 
oründe nur zu leicht zu einer Beamtenbeleidigung 
führen. 

Ich fragte alfo: „Wo ift das Amt, wo ift die 
Behörde, die mir befcheinigen kann, daß ich heiratd- 
willig bin?“ 

„Im Rathaus, vierter Stod, Nr. 235.” 

Vierter Stod! Donnerwetter! Aber wer weiß? 
Wenn ich Glüd babe, gibt es einen Lift. 

Ich ging aufs Nathaus, ich IE auch einen Lift. 
Und an dem Lift die Infchrift: „Nur für Krante 
und Gebrechliche.“ — Einen Augenblick fpielte ich 
mit der Illuſſion, daß meine Leberverhärtung . . - 
„Haben Sie ein ärztliches Zeugnis?“ Ko der 
Portier. „Wann net, na [bwigens zwanzig Fennige, 
na fahr ih Gie hinauf.” 

Ich ſchwitzte. 

Wie hatte die Nummer des Zimmers gelautet? 
253 — nicht wahr? 

Nein, das war die Submilfion zur Erwerbung 
von ftädtifchen Gründen, 243 ift das Bureau 
für die Vermeffung bayerifher Waldbeftände. 

























233 das Amtslofal der Delegierten zur_Be- 
fichtigung normalfpuriger Straßenwalzen. 
glaubt nicht, wie verwidelt der Berwaltungsapparat 
einer Großftadt ift. Ein bumaner Beamter wies 
mich aufs Zimmer 235, ifter der ausländifchen 
Heiratswilligen.“ 

Der Vorftand dort erklärte: es läge ein häretifcher 
Aberglaube des Standesantes vor; die Beſcheim. 
gung der Heiratswilligteit könne man bieramts 
nicht ausftellen, die tönne niemand auf Erden 
austellen als ich jelbit; denn niemand als nur ich 
ſelbſt fönne wiffen, ob ich willens fei, eine Ehe 
einaugeben. 

Die Gründe waren fo einleuchtend, daß fie mir 
ganz und gar unrichtig erfchienen, Und wirklich 
jteilte ſich fpäter heraus: für Leute, Die in Defter- 
reich · Ungarn geboren find, befteht eine Ausnahme: 
fie müffen_ eine behördliche Beicheinigung ihrer 
Heivatsabficht beibringen — die einfache Erklärung 
von Defterreichern hält das Standesamt nicht für 
alaubwürdig. 

Schon rieten mir wohlmeinende Freunde, auf die 


Man 
























Trauung zu verzichten. N 
„Denn,“ ſagten fie mir, „Du bift jung — auch 
Sie, gnädige Frau, find jung — es wird eus 





früher oder fpäter gereuen, den Behörden für 
nichts und wieder nichts fo viel Schreibereien ver- 
urfacht zu haben.“ 

Indeſſen kehrten wir ung nicht an das Geſchwät 
und beirateten rüftig weiter. Ich ftellte fchriftlich 
die dezidierte Behauptung auf, beiratswillig zu 
fein, bat einen mehrfach, aud) dor dem Feind 





dekorierten Oberftleutnant, mein Zeuge zu fein, 
und begab mic) aufs Konfulat, um meine Identität 
beglaubigen zu laffen. Als das Konfulat immer 
noch zögerte, holte ich den Oberfellner aus dem 
Cafe Stefanie und ftellte ihn als meinen Coufin, 
den Grafen Wilezet vor. Das wirkte. Man be- 
alaubigte mid). 

Nun zurüd aufs Standesamt. Beamte 
empfing mich freundlich. Meine Frau fand ihn 
fehr gealtert gegen das erftemal. 

„Gut,“ fprach er, „Ihre Papiere find in Ordnung. 
Ih ann Sie obne weitres trauen, Haben Sie 
aber auc) Die Konfequenzen bedacht? Sie find 
Defterreiber. Defterreicher, die fich im Ausland 
trauen laffen, werden daheim beftraft. 
„Beitraft?“ 
1 beftraft. 
„Erlauben Sie ich bin 





der 








Wegen Bigamie.“ 








doch noch nie ver- 
heiratet gewefen ?“ 
„Nicht? Dann wegen Monogamie. Beſtrafen 


wird man Gie jedenfalls.“ — Und mit leifem 
Mittei o wollen’s die öfterreichifchen Gefege. 
Ich kann fie nicht ändern 
Tu, Felix Austria, nube! Da ftebe id nun mit 
meinen Papieren. Mit meinem gräflichen Freund, 
dem Oberfellner. Dem mebrfach deforierten Oberft- 
Leutnant. Der unüberwindlicyen Zuneigung meiner 
Frau, Daheim fehreien die Kinder 
Koſtenrechnung 0 Pfennig dem Oberlellner. 
20 dem Portier. 20 Mark für Papiere. Ein 
DVaterhaus — 60 Markt, Eine Porzellanpfeife für 
meinen Vejchüger, den Abgeordneten I M.50, 























Nachteafé 





Ruiniert, blamiert und ledig. Mit einem Haufen 
unnüger Papiere. Sämtlihe Amtsdiener Bayerns 
grüßen mich auf der Straße — wenn ic) im Keller 
meben fie zu fingen fomme, teinfen fie, ohne zu 
fragen, ein Maß auf meine Koften. 

50 Pfennig dem Oberfellner, 20 dem Portier. 












Ein Vaterhaus — 60 Mark uf. ufw. Zur 
fammen . » 2 2 0 2,200. 8B2M. 20 Pf. 
Hiezu für Amtsdiener bisher . _I3 „80. 

Total Pr. 


Ich bin entfchloffen, diefem verfehlten Leben ein 
Ende zu machen, 


Geſprä 


er Weiſe ſprach: „Mein lieber Sohn, 
o iſt es nun und bleibt es ſchon. 

Du meinſt, du wiltft; doch unbewußt 
Wäpfft du und tuſt du, was du mußt. 








„Ich felbft bin fo determiniert, 

Daß Es in mir pbilofopbiert. 

Das Ich wird Wahnz das Es wird Zwang 
Und bieibt's oft viele Stunden lang.” 
„Wie tief! Wie richtig!“ feufzte ich, 
Indem ich diefem Herrn entwich. 

„Ich achte Ihrer Weisheit Fluß 


Und flich” ihn gleichwopt, weit ich mu.“ 
Dr, dwiela) 


Gelchnung von 3. Gofe) 


ww; 


„Warum ſchreiben Sie nicht Ihr Tagebuch?” — ‚Ich habe nie etivas am Tag erlebt.“ 
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Die Muhme 


eichnung und Gedicht von Wilhelm Schul) 


Es wollt’ ein Weib der Zunfer han, Des Junkers Muhme ſpuckte ſchnell 
Wanch Fräulein war ihm zugetan, Ins Feuer, daß es fprühte heil, 





Man Fräulein ſchien ihm recht zur Eh’, Ein Höllentier mit lautem Knall 

Doch immer tat die Wahl ihm weh, Trat dann aus Funken, Rau und Schwall, 
Da fiel ihm feine Muhme ein, Das ging und fraf die Jungfräulein, 

Die wohnte irgendwo allein. im die der Junker wollte frein. 

Als er kam zu der Muhme Haus, Und mit dem Strumpf ein Irrlicht facht 
Ein Uhu fchrie im Walde draus, Fing dann die Muhme in der Nacht, 

Und eine ſchwarze Spinne lief Das ward des Junters Ehgemahl. 

Ihm übern Mund, als er fie rief, Es führte aus dem Hochzeitsfaal 

Und feine liebe Muhme bat Ihn in den Sumpf bei Nacht und Graus, 
Der Junker dann um weifen Rat; Aus dem er nimmer fand heraus, 
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Amor ist ein loser Schelm, hüte dich vor ihm! 


(Zeichnung von A. v. Salamann) 
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Marz Marz 


Salbmonatsichrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hejje, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark, 
direkt unter Kreuzband: das Quartal 7 Mark 20 Pf. 


Heft 18 iſt joeben erſchienen! 
Aus dem Anhalt: 
* DViereinhald Jahre im Serailgefängnis des W. Wereffajew, Erinnerungen eines Arztes aus 












Prinzen Abdul Mtedjıd dem ruſſiſch-japaniſchen Krieg Shui) 
Ludwig Thoma, Marokko v. S., Wiener Moralprozeh 
Karl Kraus, Harden — Lerifon Goth 13, Die Deflorierung der Luft 


W. Niezler, Die Ueberflüſſigkeit des Werkbundes Georg Bernhard, Nationale Röhren 
Paul Buſſon, Spaziergänge in Konftantinopel Oskar Harslem, Nabatt 

Echluß) Otto Seidl, Die Alldeutſchen 
Hermann Heſſe, Eine Liebesgeſchichte (Sortierung) Rundſchau Gloſſen 


a ee Jetzt iſt es Zeit, zu abonnieren! 


Zu haben in den Buchhandlungen. Abonnements nehmen die Buchhandlungen entgegen, ſowie der Verlag von Albert Yangen in Minchen-S 


Simplieissimus Al. Jahrgang, 2. Semester — 
Be Originale 
Simplicissimus-€inbanddecken 


zum XII. Jaliegeng, 2 2 — billige Ausgabe A Mark 1.50 
» ZU. „ e aeblabzrs Ausg. N Mark 10.— 


Yon Hüheren Jabgängen ein nach Vorig: implicissimus- 
Simplicissimus-Jahrgänge > x r 
engine Zeichnungen 


XL 1. und 2. Semester und Jahrgang XI, 1. Semester A Mark 10.— 
Liebhaber-Ausgabe à Mark 25.— 


„ VII-X billige Ausgabe in EEE ET aMark 9.— Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 


„ VI—IX Luxus-Ausgabe ‚, a Mark 14.40 


uns, bekannt zu geben, dass wir die Origi- 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von der Expedition jr Sinpllissimms In München-S 


nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf- 


Album von Rudolf Wilke lich überlassen. Die Originale sind meist 


3 in bedeutend grösserem Format als die Repro- 
Gefindel duklionen und in farbiger Ausführung. An- 


: H ichle man an 
32 Blatt in mehrfarbigem Kunftdrud fragen ri 

In elegantem Leinenband 6 Mart 2 ei : RESTE 

— ..,&enn tie vorn Sogartd nannten. {0 wehten ic Damit Die Expedition des Simplicissimus 

mebr nur die erhifche Dedeutung Witte andeuten; für das Techniſche feiner Kunft. 

usübung wäre weit richtiger der Spanier Gov Die Vlätter „Hob 3 

Pott" und „Die Engelmachertnnen" erinnern dirett an Diefes geniale Verdilb- München, Kaulbachstrasse 91 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt 

vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Sntereffanteftes Lieferungsprachtiwerf diejer Saiſon 


Soeben beginnt zu erſcheinen: 


Eduard Fuchs 
Illuſtrierte Sittengeſchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände, 


enthaltend je über 450 Textilluſtrationen und je 50 bis 60 meiſt doppelſeitige farbige und ſchwarze Beilagen, beſtehend 
aus den feltenften und fehönften Dokumenten zur Sittengefchichte feit der Mitte des 15. Jahrhunderts 








Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 


Band 1: Nenaiffance, Band 2: Die galante Zeit. Band 3: Das bürgerliche Zeitalter. 


Jeder Band ift in fich abgefchloffen, und auf jeden fann einzeln jubjfribiert werden. 


Zunächft erfcheint Band 1, fomplet, wie die anderen 
Bände, in 20 zehntägigen Lieferungen à 1 Marf 





Die moderne Litteratur befah bisber feine Sittengefchichte der Zeit feit Dem 
ausgehenden Mittelalter. Nun find aber das jeweilige fittlihe Gebaren, 
die fittlichen Anfchauungen und Satungen, die Die gefchlechtlichen Betätigungs · 
formen innerhalb einer beftimmten Epoche regeln oder fanktionieren, die be ⸗ 
deutfamften und bezeichnendften Erfcheinungen jeder Entwiclungsepoche. Denn 
das Gefchlechtsleben offenbart in feinen taufenderlei Ausftrahlungen nicht 
nur ein wichtiges Gefes des Lebens, fondern Das Geſetz des Lebens über- 
haupt, Darum ift die Gefchichte des jeweiligen fittlihen Gebarens in den 
verfehiedenen Entwidlungsftadien der Kultur der Hauptbeftandteil der ge- 
famten Menfchheitsgefchichte. 

Afo war ein ſolches Werk ein direktes Bedürfnis, und daß es gerade 
Eduard Fuchs ift, der es uns gibt, ift befonders erfreulich. Es dürfte feinen 
zweiten Autor in der deutfchen Literatur geben, der einer ſolchen Aufgabe 
mehr gewachfen wäre als er. Gein wiffenfchaftliches Nüftzeug garantiert die 
gediegenften Nefultate. Sein Stil ift geiftreih und feſſelnd, fein fünftleri- 
ſcher Sinn untrüglic, und feine Bilderwahl findet immer das Intereffantefte 
und Charakteriftifche aus der Fülle des Verfügbaren. Gerade bei einer 
Sittengeſchichte ſpielen die Illuftrationen ja eine fehr große Rolle, da man 
aus diefen zeitgenöffiihen Dotumenten ein viel lebendigeres Bild gewinnt, 
als es die längften Ausführungen des Verfaffers geben Können. In der 
Auswahl der Bilder hat Fuchs auch diesmal Glänzendes geleiftet, und das 
Wert wird nichts enthalten, was fchon in einem der früheren Werte des 
Verfaffers reproduziert wurde. 

Eine Sittengefhichte, in der mutig an alle Probleme, die diefes Thema 
aufwirft, herangetreten wird, ift gewiß feine Unterhaltungsteltüre für fchul- 
pflichtige Kinder, aber fie ann darum doch im ausgefprochenften Sinne des 
Wortes ein wirkliches Hausbuc fein, eines der unentbehrlichen Werke der 
Bibliothek, über die jeder dentende und ernft im Leben ftchende Menſch 
verfügen muß. 

Der Verlag hat eine Koften gefheut, diefes Prachtwert in feiner Aus- 
ftattung zu einem typographiſchen Meifterwert zu geftalten. Der billige Preis 
und der bequeme Bezug in Lieferungen machen die Anfchaffung jedermann 
möglich. Zu Geſchentzwecken ift die „IUuftrierte Sittengeſchichte“ ganz be- 
fonders geeignet, 


| Lieferung 1 zur Anficht 
Alusfriet Silteng: erchichle durch die meiften Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 


er bir —— Subſtriptionen nehmen entgegen die meiſten Buchhandlungen, 
Erler Band R ſowie der Verlag 


Ferlag von Alberl_Langen München. Albert Langen in München-S 
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F. von Reznicck „Das Bad* 
agröwe. Vierfarbiger Licht 
41: 





Preis 10 Mark 


egebenen Blätter „Das 
sind Bilder aus einer 


Die hier in schwarzer Verkleinerung wie 
Bad“ und „Re “ von F. v. Rezu 
Serie von Repruduktionen nach 
Gemälden F. von Rezniceks 
Diese Serie wird 7 


Ein Tag aus dem Leben einer Weltdame 


Bis jetzt sind erschienen: 
Das Frühstück 
Das Bad 
Die Morgentoilette 
Morgenpromenade 
Rendez-vous 

Preis des einzelnen Blattes 10 Mark, bei Subskription auf die 

ganze Serie 7 Mark 50 Pf 





bis 8 Bilder umfassen und den Titel führen: 


In Vorbereitung sind: 
Diner 
Soiree 
Gute Nacht 








Ein_nenes illustrierte‘ zeichnis über sämtliche erschienenen 
Kunstdrucke versenden die meisten Kunsrhandlungen oıler der 


Verlag von Albert Lang enm in München: s 




















b. 
Preis 10 Mark 





















Grammophone 
Phonographen 
— 


—8* te — 
bedingungen 









6.Rüdenber 


jun. 
—— u. 








ın zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 


die einzigen, welche die 


Üppiger Busen 










Schreidst Du mit Feder noon so gut, 
Weil besser Schreiot gie Li 


Liipul-Schrelbmaschinen 


sind das 





eibwerkzeug für 
rınann. 


Modell Minima Preis M. 25.— 


(Preis 1. Oest.-Ung. zollfr.Kr. 35.—) 


Modell A Preis M. 38. 


(Preis f. Oest.-Ung. zollfr.Kr.52.—) 


Modell Duplex Preis M. 48: 


(Preis f.Oest.-Ung. zollfr. Kr. 
































Die Universal-Camera für ernste Amateur-u.für Fache 
photographen, isr über den ganzen Erdball verbreitek, 
Hervorragende Konstruktion. Elegante, solide Ausführung, 
Preisliste kostenfrei, 


Camerawerk Sontheim 31 a.Neckar (Württba) 









Neueste Mode-Formen. 


RO USSELET 


Beste Marke, 























Jn der 


SEO ul 


SeidelsNaumannDresden 


Der feine Herr en 





„Fräulein, was ift denn eigentlich Ihr Verehrer?“ — „Ich weiß nicht. Er hat gefagt, er ijt Erotifer.“ 


Morgen 


So ging die Nacht. Es kam der Tag 
mit leichten Flügelfchlägen, 

es ſchrumpfte ein und es erfchrat 

das Dämmer, das im Walde lag, 
und floh von allen Wegen. 


— 45 — 


ind über ung ein ftiller Schein — — 
und von den fernen Hügeln, 
da ziehn aus einem Frühlingshain 
ins Land die Zaubervögel ein 
mit filberweißen Flügeln. 

Emil Lederer 





Der Kirchturm 


ſchäft von der ganzen Welt!“ 





(Zeiönung von R. Oracf) 


"Schau, Salomon, es is das 
bejte und das größte Ge- 
























... Das der ‚Türmer* mir persönliche 
in den 8 Johren neines Besichens ge- 
wesen is, brauche Id kaum zu sagen... 
Aber was er (üruns alle, für die 
Nation geworden ı 
hier ousspredien: 
stechlicher Wabı 













Soeben beginnt ein 
zmeuer Jahrgang 


Dierteljährlich || srseicigen, wisciesen Sacı 
allein das Beil entquilt. Wie mir Prinz 

(ODAEeI SIE: | Emit von Schönaich- Carolath am 
robehefte | 15.4. M. sorieb: „Der ‚Türmer‘ int 





eins der wenigen deutschen Blätter 
groben Stil, in denen der selten ge 
| wordene Trank ‚Wahrheit‘ lurcht- 
los kredenzt wird“... 

M.R.0. 5. in C., 25.8.07 


Nielert bereitwillig 
Iede Buchhandlung 
aowie der Derlag 
r&Pfeiller 
Stuttgart 68 








Dir Türmen, drinst Beträge aus 























Orangeriering 











— 

> Gleifschutz 
sum Kan ‚co D.R.G.M. MODELL1908 
HANNOVER-LIMMER 


a ER nz Steiner & Co. 


Enthaarungswasser 
















SLä Dr. 5 7 -Confeck 


wohlſchmectendſte Gruchtbonbond; — Althanittel 
für —— Erwadjjene; ſiger unb mild wirtend, un« 
ſchadlich a ) empfohlen. Dofe (20 Stüd) 1 Mark. 
Zu haben in allen Apotheten. 















Gechrter Herr Apotheker 


Wıt Yorer „Rino-Ealder din id 
febr zufrie de (don viele 
verfügt, aber nist# half, nach @e 
braud) Ybrer NimoSalde aber ift 
die Ssüppenfiehte ganı fort. I 
kann ie daber alen nur empfehlen. 
Cöln, 21.9. 06. 
©. Besser. 


Diefe Kino» Salbe wirb mit Erfolg 
negen Beinleiben, Alegten und Haute 
Teiben angewanbt und if in Dajen & 











Nooteten vorrätig: aber nur egein 


Driginalpadung weißrgrün:rot und 
Birma Squbert & Go., Weintöhla, 
Falfgungen weife man jurüd. 












Hyzien. Institut 


rätze 
— * 








ne Haare mehr! 
SANIBAL'S WUNDERBARES 


beseitigt in awel 





Geidläg durch 
Leipzigt. 
M. Gas —— 





ist ein zartes, 
reines Gesicht mit rosigem, jugend- 


frischen Aussehen, weißer, sammetweicher Haut und 
biendend schönem Teint! Afles dies erzeugt 





KELLNER! 
Ein GLÄSCHEN 
r 





SOFORT 
MEIN HERR. 








Entwöhnung absolut zwang. 
los und ohne Entbehrungser- 
scheinung. (Ohne Spritze.) 

Dr, F,Müller's Schloss Mheinbilck, Bad Godesberg m. 
Modernstes  Specialsanatorium. 
Aller Comfort. Familienleben. 
Prosp. frei. Zwanglos.Entwöhn.v. 








| 


1Kel:Ke) 

















Täglich vormittags von 11—1Uhr 
und nachmittags von 5— 7 Uhr 
VORFÜHRUNGEN DER 


SOLODANT 





PHONOLA- 


PIANOS- UND -VORSTELL- 
o INSTRUMENTE MIT o 


KÜNSTLER-NOTENROLLEN 
von d’Albert, Busoni, Godowsky 
und weiteren 100 ersten Künstlern 
der Welt. — Kompositionen von Beet- 
hoven, Chopin, Liszt und sämtlichen 
klassischen und modernen Meistern. 
Interessenten laden wir höflichst ein 


PHONOLA-& 
PIANO-HAUS 


LUDWIG HUPFELD A--G. 
BERLIN, Leipzigerstraße 123 
Ecke Wilhelmstraße. 
Rönisch 


Pianos und Flügel, rau. 











Verantwortlich: 
Sim! ——  Destage Gem. b. 9, 


München, Kaulbachſtraße 91. 


Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranijonz für den Inferatenteit Mar Haindl, beide in München. 
Münden. — Redaktion und Erpedition: 
efterreich”- Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfcpel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28. 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Viel verlangt (Seionına von Kerl Um) 


Ausstellung München 1908. N 


Lose il mk. 
= Ziehung Oktober 1908 = 
5338 Gewinne, Gesamtwert 


150,000 u. 


Hauptgewinne: Bar Geld Mk. 


‚Anerkannt 
hochfeine Qualität 44 


der Firma 


Gabr. Kanluaris&(. 44 





Cairo (# 








i0000 
sfr Korputenz u 1255000 








— 
N LOSE Enke 
Porto und Liste 80 Pig. extra 
General-Dobit: 
Heinrich & Hugo Marx, „uni, 
München, Odeonsplatz 2. 


In Oesterreich-Ungarnnlchterlaubt. 











Naturfarbe_v 
Adlich. Die Färbung 
erkennbar. 1 





„Ich finde, das Auge hat immer noch zu wenig Seele.“ — „Uber gnä Frau, ich kann doch für 


fünfzig Dart nicht meine ganze Ecele vermalen.“ 


ä ET Br — Rasse-Hunde-Zucht-Anstaltchdig 

lenloJB« Arihur Seyfarth 
te Y „Köntritz, Y 

Jeden Mittwoch: N 


Technifche Rundfchau 








. 


— ⸗ ———— 


147000 Abonnenten 


DEUTSCHE WERKSTATTEN FÜR 
HANDWERKSKUNST G.M.B.H. 


Wohnungseinrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Klare Formen, edles Material. 
Originalarbeiten nach Entwürfen erster Künstler. — Vorschläge kostenlos. — Man 
verlange in jeder Buchhandlung oder von der Geschäftsstelle Dresden-A. 16 die illustr. 
Preisbücer: Nr.19 : Dresdner Hausgerät (Zimmer von M 230 bis M 950) M 1.20. 
Nr.19.: Handgearbeitete Möbel (Zimmer über M 900) M5.—, Nr.20: Kleingerät,textile 
u. keramische Erzeugnisse (vier Bücher) u. Beleuchtungskörper (zwei Bücher) M 1.75. 
Tapetenmusterbücher und Stoffmusterbücher L zur Ansicht gegen postfreie Rück- 
sendung und je 50 Pf in Marken. Angabe der Stoffart und Verwendung nötig. 


| DRESDEN-A. MÜNCHEN II HAMBURG BERLIN W 


2türigem Kleiderschrank Ring - Straße Nr. 15. Arcis-Straße Nr. 35. König-Straße 15. Bellevue - Str. 10 



































ostämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit eut 
ML, ii d 8.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter 7; 
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TUMA- 


 Zimmerbachei, D 


inc 


RETTENFABRIK 
TUMA 


GEGA 1876, 





TEL 










PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und mit 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten. 


Yerdanken ihr ausgezeich: 
Ibn sichere einträgl Lei 
— Studium der welt! 










bewirkt eine 


Es ist ein von ersten Autoritäten 








Man verlange Prospekt P 87. 








Krbältlich In 
Schweizer-Apoth. Berl 








"Zu beziehen von a häften sowie vont 





Berlin r London Ludwigs-Apoth. München, 
Franktur a... CARL ZEISS St. Petersburg ——— 
Hamburg JENA Wien (tis und franko. — 





Bonness« HachreldPotsdai 








Muiracithin 


elle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorzeitigen Nervenschwäche. 


Nerventonicum. 


Literatur gratis und franko zu Diensten. 


Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21 














n anerkanntes und wirksames 


Versand durch! 

















>31: IT 
ZAHNPASTA 


Preıs M. 1.— 





| 


Oesterreich-Ungarn #130 










150 


NATÜRLICHE Grösse Kıeıne Tune M. —.60 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 
& Co., HAMBURG, 





P. BEIERSDORF London E.C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U,8.A. Lehn & Fink, New-York. 











besten Witze 


aus dem 


m I} = m 
Simplicissimus 
Herausgegeben von Ludwig Thoma und R. Geheeb 


Preis geheftet 2 Mark, in Leinen ‘gebunden 3 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 
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Wie ich 
meins 


—— 





Briefmarken 


Stauc Pofıs 







verjende 
aufywanı 
koppreifen. 





Wer probt, der lobt 
“ 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 












Photograph. 
ANSTELLE 


Neueste Typen, Fabrikate v. Ooerz, 
Ernemann usw, gegen bequeme 


Nonatsraten 


Femer für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Milltar d. bekannten 


boerz' Triöder-Binorles 
PREISLISTE 16 © gratis und frei, 
BIAL&Z FREUND 
BRESLAU II, WIEN AI. 














W bitten die Leſer, 
fich bei Bejtel- 


lungen auf den Simpli- 


eiffimus beziehen zu 
wollen. 
rn 


KRindergefchichte 


Die Mutter ſaß vor dem Haufe unter der Linde, 
und um fie herum waren ihre fünf Buben. Gie 
arbeitete, natürlich, fie ſchob Eifenbabnen bin und 
ber, fäte Korn und machte den Salat zurecht 
die danze große Familie; und dann holte fie 
einige Panzerjchiffe vom Gefims herunter fcheuerte 
fie hubſch blank und ftellte fie ans (enfter, „Es 
ift nur wegen der Nachbarn,“ fagte fie ftill zu 
ſich, „die follen nicht meinen, daß uns die Pug- 
pomade ausgegangen it.“ 
Inzwifchen jollten die Kinder fpielen; aber der 
Mudi, der Drudi und der Schudi taten ſich Au- 
fammen und fprachen geheim für fich, Der dicke 
Knirys, der Auguft, ftand ſchmollend beifeite, und 
der Ruri, der jüngfte mit dem voten Haar, der hieb 
mit einer Rohlrübe auf ein altes Butterfaß, als wenn 
ihn die ganze Familie überhaupt nichts anginge, 
Die Mutter war gewöbnt, Daß von Zeit zu Zeit 
der oder jener in der Ecke ftand, es tat ihr aber 
doc jedesmal leid, „Was macht ihr wieder, 
Kinder?“ frug fie den Mudi, den älteſten. 
„Pit,” fagte er, „wir fvielen Vaterland.” 

„Ei fo, ihr fpielt Vaterland?“ 

„3a,“ fagte der Druck, der zweitältefte, „wir 
vetten Das Vaterland.“ 

„Ei, das ift aber nett,“ meinte die Mutter, „na, 
da rettet mal.“ Und fie ging wieder an ihre Ar- 
beit, denn im Grunde war fie ſchon zufrieden, 
wenn die Bengels fich nicht in den Haaren lagen, 
Die drei gingen jegt zulammen zu einer Kifte, 
und der Mudi und der Schucti festen fich drauf. 
Der Drudi_fehrte einen alten Biumentopf um 
und fepte fich auch daneben, und nun tufchelten 
fie eifrig weiter, 

Einmal fehlich_fih der Auguft näher und yupite 
heimlich den Mucdi an ber Jade, er bätte auch 
gern ein biffel mitgefpielt. Der Mudi ftieh beim- 
lich, aber fonft ziemlich kräftig mit dem Ellbogen 
den Auguſt weg. Der ging und ſchmollte weiter, 
Und nun fahen die drei und tufchelten wieder, Auf 
einmal judte dev Schudi hoch; aber er bi die 
Zähne zufammen und tat fo, als wenn nichts ge- 
wefen wäre. Aber der Oructi batte es wohl ge» 
feben, aber er tat auch fo, als wenn nichts ge- 
wefen wäre, und die drei tufchelten weiter, Aber 
auf ein andermal judte der Schucki wieder hoch 
und faßte mit der Hand nach der Siggegend. 
Alle taten aber fo, als wenn nichts geweſen wäre, 
nur der Auguft lächelte verftoblen. 

Auf ein drittesmal fprang der Schucki auf. „Nein, 
jest mach ich nicht mehr mit.“ Der Auguft lächelte, 
Der Mudi fab unfhuldig an das Dach hinauf. 
Der Drudi ſprach beimlich mit dem Schudi. 
Die Mutter jab das und abnte etwas. 

„Was ift wieder?“ 

„Der Muci fticht mir immer, das pitt fo.” 
„Aber Kinder, ihr wolltet doch das Vaterland 
retten.“ 

„Ja, wenn der Mucki fticht, dann mache ich nicht 
mehr mit.“ — „Ich auch nicht,“ ſchrie der Drugi 
Der Auguft lachte, und der Ruri hieb noch fefter 
mit der Rohlrübe auf das alte Butterfaß. 

ent tam die Mutter hinzu, fegte erft die beiden, 
den Schucfi und den Druci wieder bin, und dann 
nahm fie den Aelteften und fegte ihn auch dazu. 
„Wollt ihr jegt gleich artig fein?“ H 
Auc der Mucki nahm wieder Play, aber heimlich 
Toon ihn die Mutter, che fie wegging, bei den 
Ohren, 

Das hatte nur der Auguft zunächft_gefehen. 
Wieder fprachen die beiden erften zufammen. Nach 
einer Weile erft merkten fie, was der Mudi für 
ein bitterböfes Geficht machte, 

„Mucki, wir müffen doch — —“ 

„Ja, die Mutter hat mir bei den Ohren gezogen, 
ich mach nicht mebr mit, ich mach aber gar nicht 
mehr mit, ih — — id — — —*, dabei weinte er. 
Die Mutter legte beforgt die Hände in den Schoß. 
„Na aber, hört mal, ihr wolltet doch das Vater- 
land retten, und da bat man die Beſcherung 
wieder, Ihr feid doch mal Allerwelts — — kinds- 
Töpfe.“ rip Sänger 


















Der Muttergottesichänder 
von Altötting 


Altötting, das die frommen Waller lieben, 

Auch mir ftehft du ins tieffte Herz gefchrieben! 
Denn einft wallfahrtet' ich zu Dir zu zwei’n, 
Und auf dem NRüdweg war man fhon zu drei'n. 


Das war ein Wunder, lieblich anzufchauen, 
Und Herzlich dantt ich unfrer lieben Frauen, 
Und ich gelobt’ ihr freudig übers Jahr 
Ein frifches Nöslein für den Hochaltar. 


Und num ich wiederfomme, was entded’ ich? 
Das liebe Muttergottesbild ift fledig. 

Ext war es fehwarz, nun ift e8 ſchwarz und weil — 
Wer könnte zweifeln noch? Das tat ein Preiß'l 


Sardanapal 


z 


—— 


er 


— 


Geichnung von G. Hertting) 





„Sagen Sie mal, Exzellenz, warum hab' ich denn eigentlich dran glauben müſſen? 
Seine Ahnen laſſen fich’s wohl nicht mehr gefallen ?* 


DO nein! O nein! Es tebt im Flegen einer, 
Der führt den chrifttatholifchen Namen Steiner; 
Der Papft gab ihm den Segen, und ſeitdem 
Geftaltet fich fein Leben angenehm, 


Denn neben einem gottesfeligen Wandel 
Führt er auch einen ſchwunghaft · frommen Handel 
Mit Heil’genbildern, die für gutes Geld 
Zum Seelenheil der Pilgersmann erbält. 


Und diefer Mann ließ von profanen Händen 
Die Mutter Goftes von Altötting ſchanden 
Und fabrizierte für den Nuntius 

Bon ihrem Antlig einen Gipsabguf. 


Ich bin ein Ketzer, aber als ich's börte, 

Da fühle ich, wie die Seele ſich empörte, 

Und ſchaudernd fagt' ih: So gefhmadlos kann 
Nut handeln ein wafchechter Sentrumsmann ! 


Gewiß! Im hochgelobten Land Italien, 
Da handeln fie auch mit Devotionalien, 
Doch felbft die Dummheit, die dein Herz beſchwert, 
Don etwas Schönheit ift fie ftets verklärt. 
Der gwicauer 


Heute und morgen 


Rinne, rinne, Freudenträne! 
Hebe dich, gebeugtes Haupt! 
Schüttle ftolz die CLöwenmähne! 
Heute nämlich iſt's erlaubt. 
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Heute wird der Mann der Preffe 
Angefhwärmt in Dur und Moll; 
Heute zählt er zur Nobleffe; 
Bernhard ſelbſt nimmt ihn für voll, 


Geftern waret ihr noch Lumpen- 
pad, das den Beruf verfehlt, 
Arme Teufel, die zum Pumpen 
Sich das Tintenfaß erwählt. 
Und ergraute Erzellenzen 
Sprachen nur im Flüfterton 
Von entgleiften Eriftenzen, 
Deren Name meiftens Cohn. 


Aber heute — liebe Seele, 

Mertft du wohl, wie das gefhah? — 
Heute feid ihr Generäle 

Grad’ wie ın Amerifa, 

Geftern noch ein armes Luder, 

Bilt du heut ein großer Mann. 

Der Geheimrat nennt dich Bruder, 
Bülow lächelt dann und wann. 


a, Paris ift eine Meffe 

ert — drum gebt das Streufand ber! 
Feiert laut die freie Preffe 
Und den freien Redakteur! 
Und der Deutſche gläubig-bieder 
Freut der Gnade ſich —. Wie — 
Ach! Schon morgen brummt er wieder — 
Wozu gibt es Zeugniszwang? 

Eogar Steiger 


Anfchanungsunterricht im Königlichen Dpernhaus 


(SH. Tp. Heine) 


Nachdem es Herrn Profeffor Delisfch gelungen war, Seine Majeftät durch das Ballett „Sardanapal* für Affyriologie zu intereffieren, hat man 
fich entfchloffen, Seine Majeftät auch mit der fozialen Frage durch ein Ballett bekannt zu machen. 
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Herr Nefper als Altoholiter. Schlußfzene des zweiten Bildes; Die Proletarierin wirft fi) der Proftitution in die Arme, während im 
Hintergrunde die Tuberkulofe ein Opfer fordert. 





Schlußfzene des dritten Bildes: Reigen der Proletarierkinder unter Mitwirkung eines preußifhen Volksſchullehrers. 
Szenen aus dem Ballet „Die joziale Frage.“ 
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München, 28 September 1908 13. Jahrgang No. 26 


SIMPLICISSIMUS 


Biepaberansgabe Herausgeber: Albert Langen Hals 18 Ma 


Im engliſchen Auffichtsrat 








„Wo kommen Sie denn wieder her? Dieſes ſelbſtändige Auftreten gewöhnen Sie ſich gefälligſt ad, Cie find nicht Ihr Neveu.“ 


Reichsfinanzreform 


Gelchnung von O. Gulbranffon) 















































































































































































































































































































































































































































2, 14 —— 
Il El A ie 


„Dein liberaler Ontel kann dir fein Geld geben. Komm du nur wieder zu uns, Bernhardchen!“ 





















































































































































Seinen deutſchen Bewunderern 


Was kann Albertis Fall für euch beweifen? Wir dürfen diefen casus nicht verkleinern. 
O fagt mir nicht, er ift ein Lumpenbund, Die Sache, die uns alle hoch erquidt, 
Wie es fo viele auf dem Erdenrund 
Und wie's fo viele gibt in allen Kreifen! 


Man möchte fich fo gerne revanchieren 
An jenen Helden, die auch hierzuland 
Und die der Herr zur rechten Zeit geſchickt, Die fhöne Neigung an Alberti band, 
Wir müfjen fie vergnügt verallgemeinern. Und die ihm innerlich die Treue ſchwuren. 


Kein Zweifel! Er gehört euch noch der brave! 
Zu gleicher Zeit, als euer Ideal 

Erfparte Grofchen armer Bauern ftahl, 

Fand er zu eurer Luft die Prügelftrafe, 


Sagt euch nicht los von dem ertappten Diebe! 
Nach folherlei Verdienften wär" es Hein. 
Ihr Schwertgenoffen eines Hammerftein 


Bleibt dem Alberti treu in ftiller Liebel Deter Schlemlbi 


——— 





Die Friedenstaube 


EN he 
Ms 





Geichnung von C. O. Peterfen) 


Sie pouſſieren das Tierchen ſo lange, bis ſie noch aneinander geraten. 


Tagebuch 

Von Karl Kraus 
Wahrhelit iſt ein ungeſchickter Dienftbote, der beim 
Reinmachen die Teller zerichlägt. 


Willſt du ein Mares Urteil über deine Freunde 
gewinnen, fo frage deine Träume, 


Wenn eine Frau auf das Wunderbare wartet, fo 
ift es ein verfebltes Rendezvous: das Wunderbare 
bat auf die Frau gewartet, „Die Unpüntlichen! 





Der Uebermenſch ift ein verfrühtes Ideal, Das den 
Menfchen vorausfegt. 

. 2) 
Der ahtftündige Arbeitstag: das_übrige gehört 
der Kultur. Und ihr glaubt, daß fie auf das Ge- 
fchäft eingehen wird? 











Man verachte die Leute, die Leine Zeit haben. 
Man bettage die Menfchen, die feine Arbeit haben. 
Aber die Manner, die keine Zeit zur Arbeit haben, 
die beneide man! 





Alles Leben in Staat und Gefellfhaft berubt auf 
der ftillfchweigenden Vorausfegung, daß der Menſch 
nicht nachdentt. Kopf, der nicht in jeder Lage 
einen aufnabmsfäbigen Hohlraum darftellt, bat 
es gar ſchwer in der Welt. 








Wenn die Aufforderung eines Kutfehers, mit ihm 
zu fahren, nur auf den Wunſch in ung ftieße, mit 


ihm nicht zu fahren, wäre das Leben leicht. Aber 
fie ftößt mandmal auf beffere Gedanten und zer 
ftört fie. Wer denkt denn aud) immer nur daran, 
nicht zu fahren? B 

Der Scharffinn der Polizei_ift die Gabe, alle 
Menfchen eines Diebftabls für fähig zu balten, 
und das Glüd, daß ſich die Unfchr Id mandyer nicht 
erweifen läßt. x 

Nie habe ich den Einn des Wortes: „Ramele 
ſchlucken und Mücken feigen“ beifer erfaßt als in 
Italien, wo liebevolle Wirte ein Mostitones über 
unfere Detten breiten, 


Dagegen haben die Hamburger Betten eine hohe 
Kante, Beim Aufftehen mag es ſchmerzen, aber 
man ift fiber, daß man bei ftürmifcher See nicht 
berausfällt. Das Volt bewahrt der Kajüte diefe 
Erinnerung; die Seefranfpeit pflanzt ſich auf dem 
Lande durch Tifchlergenerationen fort. Fürft Bi 
mare freilich führt in feinen Gedanten und E 
innerungen ein anderes Beifpiel für einen finn- 
entrüchten Brauch an: Den ruffiihen Wachtpoften, 
der auf dem Fleck fteht, wo vor hundert Jahren 
die Kaiferin ein frühes Gänfeblümchen entdedt 
bat. Und es war vornehm gedacht, daß man den 
Wachtpoften nicht abziehen lief, als man feine 
PBeftimmung ergründet batte. in Soldat muß 
ſich ſchamen die Erinnerung an ein Gänfeblümchen 
zu bewachen. Aber da das Geheimnis der Ham- 
burger Betten gelüftet ift, wird die Tradition, der 
man dort opfert, nicht von langem Beſiand fein. 
Denn nichts ift beim Aufiteben ſchmerzhafter als 
die Erinnerung, daß die Hamburger ein Bolt von 
Seefahrern find. 
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Der Nationalismus, das ift die Liebe, die mich 
mit den Dummtöpfen meines Landes verbindet, 
mit den Beleidigern meiner Sitten und mit den 
Schändern meiner Sprache, 


Man mag dem Traum für das bischen arbeit, 
das er einem bin und twieder fchenft, dankbar 
fein. Mir träumte von einer aufgedunfenen Raupe, 
die ich töten wollte, Ich ftach nach ihr, aber fie 
lebte, und drehte mir lachend den Kopf zu und 
fagte: Ich fomme wieder. 


Man muß oft erſt nachdenfen, worüber man fich 
eu; aber man weiß immer, worüber man traurig 
üt. z 
Die Welt ift das einzige Gefängnis, in dem Ein- 
zelhaft vorzuziehen ift. 


Die neuen Ceelenforfcher fagen, daß alles und 
jedes auf geſchlechtliche Urfachen zurüdzuführen 
fei. Zum Beifpiel könnte man ihre Methode als 
Beichtvater-Erotit ertlären. 


die Menfchheit vertrottelt zugunften des 
rafchinellen Fortjchrittes, und wir follten uns 
diefen nicht einmal zunuhe machen? Sollten mit 
der Dummbeit Zwiefprache halten, wenn wir ihr 
in einem Automobil entfliehen tönnen, 





Wie die Mörder bei Shakespeare, fo treten jegt 
der Reihe nach Literaten auf, die Shakespeare 
morden wollen. &s find tomifche Figuren wie 
jene und fie bleiben unbedantt wie jene. Nur die 
Veiſtungsfahigteit ift cine geringere, und zum 


noctis 





(Zeihnung von Karl Arnold) 





„Ich bin gegen feruelle Aufklärung. Wie kann man fih dann in der Ehe noch anfangs 
dumm ftellen ?* 


Schluffe liegen fie vollends da, wie die Gemordeten 
bei Shatespeare. 


Die Behörden werden im Verkehr mit dem Pub- 
litum erft dann einen Höflichen Ton anfchlagen, 
wenn das Publitum ſich entfchließt, in die Nedat- 
tionen der Tagespreffe einzutreten. Die Redakteure 
aber werden erft dann gegen das Publitum auf- 
richtig fein, wenn es zum Eintritt in die Bureau- 
kratie entfchloffen ift. 
Als mir da neulich einer unferer jungen Dichter 
vorgeftellt wurde, rutfchte mir die Frage heraus, 
bei welcher Bank er dichte. Es seihah wirklich 
unmilltürlich und ich wollte den jungen Mann nicht 
beleidigen. . . 


+ 
Am unverftändlichften reden die Leute daher, denen 
die Sprache zu nichts weiter dient als ſich ver- 
ſtandlich zu machen, 


Ich Jehne es ab, in der Mufil aufzugeben. Die 
es iſt, muß in mir —— duged 


Diele Frauen möchten mit Männern träumen, ohne 

mit ihnen zu fchlafen. Man mache fie auf das UInmög- 

liche diefes Vorhabens nahdrüdlih aufmerkfam. 
. * 


Zuerft a man eine Fran, der andere ähnlich 

Be: ann eine, bie ähnlich fieht. Schließlich aber 

ft feine mehr da und man jieht alles von felbft. 
. . 


Die ——— teit des produftiven Menfchen 
iſt gering. Der lefende Dichter macht fich verdächtig. 


. 
Wenn e8 einmal gegenüber den äußeren Eindrücten 
heißt: Suus fernzuhalten, dann if's ein Beweis, 
daß die Gedanken nicht ftreifen. 
* * 
Ich ſah einen Dichter auf der Wieſe nach einem 
Schmetterling Ian Er ‚ar das Net auf eine 
Banf, auf der ein Knabe ein Buch Tas. Es ift ein n · 
glüd, daß die Funktionen fonft anders verteilt find. 
. . 


Nichts Äft trauriger als Niedrigkeit, die ihren 
Lohn nicht erzielt hat. Sie bilde fi nachträglich 
nicht ein, daß fie Gemeinheit V’art pour Part fei, 


Eine Frau wird doch nicht fo viel Rückſicht auf 
die Gefellihaft nehmen, daß fie den Ehebruch 
immer wirflich begeht, den ihr die Leute jeweils 
nachfagen? 7 
Es genügt, eine Frau anzuſehen, um eine tiefe 
Verachtung für ihre Liebhaber a geivinnen. Nie 
aber möchte ich fie mit der Verantwortung für 
diefe belaften. 

Nichts ift engherziger als Chauviniemus oder 
Raffendaf. Pic find alle Menfchen gleich, überall 
a Schafstöpfe und für alle habe ich die gleiche 

rachtung. Nur keine Heinlihen Vorurteile! 


An den Italienern Br ich beobachtet, daß fie 
nicht nur in allen Lebensverrichtungen dem bel 
canto obliegen, fondern daß auch der Ernſt ihres 
Lebens der Operettenernft ift. Daß fie im Theater 
bei den Strophen von Chin-chin-chinaman „bis“ 
rufen, bis dem Sänger die Kehle playt, würde 
nichts ſchaden. Aber auch ihr Leben fließt dahin, 
wie die Handlung der „Geifha“, und es fcheint 
durchaus fo dargejtellt, daß es die preußiſchen Zu- 
ſchauer kapieren und ihr Vergnügen daran haben. 
Ich glaube nicht, daß jene in der Frauenpfychologie 
über die Erfenntnis la donna & mobile hinaus- 
getommen find, Und wagte es einer zu bejtreiten, 
würde gewiß ein anderer entgegnen: e pur si 
muove! E B 

ch habe mich im Laufe der Jahre zum Streber 
nach geſellſchaftlichen Nachteilen entwidelt. Ich 
Tauere, fpüre, jage, wo ich eine Befanntichaft ab- 
toßen, eine einflußreihe Verbindung verlieren 
önnte. Vielleicht bringe ich's doch noch zu einer 
Pofition. . . 


Eine Notlüge ift immer verzeiblich. Wer aber 
ER Zwang die Wahrheit jagt, verdient feine 
achſicht. 
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Der Meifter und fein Zünger 


Er war ein Zauberer. 
Das heißt, nicht etwa einer von den lächerlichen 
Jauberern, die aus einem Beſen einen Wafjer- 
träger machen oder ähnliche abgeichmadte Sue 
unternehmen, fondern er war einer von denen, wie 
fie bei uns jo gut wie garnicht befannt find, wäh- 
vend man ihnen in Indien noch häufiger begegnet. 
— Der legte Zauberer diefer Art bei uns war 
wohl Napoleon I. 
Haft du mal etwas von Indien gehört, lieber Lefer, 
vielleicht gar die indifchen Nächte gelefen? Das 
wäre mir das Liebfte, denn dann würden wir 
— auch ohne daß ich lange Worte 
mache. 
In Indien alſo gibt es Menſchen, die aus einem 
einfachen Tuche eine lebendige Schlange machen 
tönnen, und zwar in dev Weife, daß fie das gar- 
nicht tun, fondern nur behaupten, fie täten es. 
Das Merhwürdige hierbei ift num bloß, daß die 
Zuſchauer ihnen diefe Behauptung auch glauben 
und Stein und Bein darauf ſchwoͤren, fie hätten 
mit eigenen Augen die Verivandlung des Tuches 
in eine Schlange gefehen. — Oder etwas anderes: 
Der Zauberer wirft ein Seil in die Luft, und das 
Seil bleibt mit feinem oberen Ende in der Luft 
bängen, gleichfam als fei e8 dort oben an einem 
unfichtbaren Hafen aufgebängt. est fteigt der 
Sohn oder der Gehilfe des ‚berers an dieſem 
Geile in die Höhe, fteigt Höher und höher, bis er 
den Blicken der Zufchauer, ebenfo wie das obere 
Ende des Geiles, im Aether entfchwindet. Und 
turz darauf fallen vor den entfegten Blicten des 
Publitums erft ein Arm, dann ein Bein, wieder 
ein Arm, wieder ein Bein, und fehlichlich der Kopf 
des in die Höhe Geftiegenen aus unfichtbarer Luft- 
region auf den Fußboden. Ehe man aber Zeit 
gehabt hat, fich von feinem Schreden zu erholen, 
drängt ſich von hinten ein Menſch durch den Zu- 
ſchauertreis, und man erfennt in ihm zu feiner 
Erleichterung den zerftüctelten Sohn des Zauberers 
wieder. Alle aber, die der —— beigewohnt 
baben, baben mit ber größten Deutlichteit geſehen, 
daß der Vetreffende in der Luft verſchwunden war 
und darauf in einzelnen Stücen ſich unten wieder 
eingeftellt hat; — alle, die der Vorftellung beige- 
wohnt haben, haben das geſehen — nicht_aber 
einer, der vielleicht fpäter gelommen iſt. Diefer 
wird nämlich aarnichts feben, fondern die anderen, 
die mit allen Anzeichen höchfter Aufregung in die 
Luft ſtarren, für äußerft merhvürdige, vielleicht 
fogar betrunfene Menfchen halten, 
Und der Grund für diefe fonderbare Erſcheinung? 
Nun, in Wirklichkeit iſt gar niemand an dem Geile 
in die Höhe geftiegen und hat ſich noch viel weniger 
in einer problematifchen Luftregion zerſtückelt — 
fondern der Zauberer bat den guten Leuten nur 
vorgeredet, daß jeht das und das gefchieht, und 
fie haben ihm das geglaubt. 
Und wie nennt man dieſe Art von Zauberei? Es 
A dies nichts weiter als die Suggeftion Meiner 
eifter durch einen überlegenen eilt — der Sieg 
des Genies über feine Umgebung! — — — 
Ic kann jegt fortfahren: Von diefer Art Zauberer 
alfo war der, von dem ich hier reden will. Er 
überfab und beherrfchte alle Menfchen, die in 
feinen Banntreis famen und prägte ihnen feinen 
Geift und feinen Willen auf. 
Einem feiner Betannten hatte er einmal inner- 
balb weniger Minuten eingeredet, daß er fchon 
2000 Zahre vor unferer Seitegnung pebsven fei 
und fich durch ein nur ihm befanntes Mittel immer 
jung und feifch erhalte, — auch unfterb- 
lich ſei — und der andere glaubte bis an fein feliges 
Ende an die Wahrheit diefes Märchens. 
Im allgemeinen aber verachtete er derartige Kraft- 
proben und begnügte ſich damit, feiner Umgebung 
den Stempel feines Geiftes aufzudrüden. nd 
er hatte eine große Gemeinde, die ihm nachbetete 
und nicht andere Gedanken denken konnte, als er 
ihnen vordachte, Und fie empfanden die Leber- 
tegenbeit feiner Perfon fhmerzlich, und wenn er 
von ihnen ging, fo rebellierten fie und ver- 
leumdeten ihn. Aber nur, folange er fern von 
ihnen war — frat er unter fie, fo beugten fie 
fi wieder unter ihn uud dachten nur feine Ge- 
danten. 
Da war aber einer unter ihnen, der ſtand am 
meiſten unter feinem Einſluſſe und hing an ihm, 
wie fein anderer. Und ließ nicht von ihm und 
folgte ihm nach, wo der Zauberer ging und ſtand. 
Und war bei ibm bei Tag und bei Nacht, am 
Abend wie am Morgen, ae feinen Spagiergängen 
und bei feiner Arbeit. 
Und der Zauberer verzweifelte und wußte nicht, 
wie fi vor feinem getreueften Jünger retten. — 
Und er betete oft: „Gott Bealie mich vor meinen 
Freunden, vor meinen Feinden werde ich mich 
fon felber fhügen!" — Aber das Beten nugte 
dem Zauberer ebenfowenig,wieesanderen Menfchen 





nügt, 

Und der Zauberer unternahm eine große Reife 

und flob bis an das Ende der Welt; aber der 

getreue Zünger nahm diefelben Eifenbapnen und 

Beet Schiffe und fuhr an dasfelbe Ende der 
elt. — 


Und der Zauberer fagte fich: Will ich zum Ziele 
gelangen, jo nügt mir wei Beten, noch die 
Flucht, noch ein anderes Äußerliches Mittel, ich 
muß Das !lebel mit der Wurzel ausrotten. — 
Warum verfolgt mich mein Jünger überallpin? 
Weil er von mir überzeugt iſt! Ih muß ihm 
den Glauben an mich nehmen und ich werde Ruhe 
vor ihm haben! & 
Und er fing an, nunmehr von allem, was er früber 
feine Zünger gelehrt hatte, das Gegenteil zu ver- 
fünden. f Sr 
Und er fagte: „Der Menſch bat feine Geele, 
fondern beſteht nur aus etwas feuchter Erde, Seine 
Beftimmung nad feinem Tode ift lediglich die, 
er Mutter Erde als Dünger neue Kraft zuzu— 
führen. Ich glaube, daf du, mein lieber Fridolin“ 
dies war der Name feines getreuen Jüngers 

„dereinft einen befonders vortrefflichen Dünger ab+ 
geben wirft,“ s 

„Das hoffe ich,” ſagte Fridolin, und errötete vor 
Stolz, „im übrigen babe auch ich fon lange ge 
zweifelt, ob ich wirklich eine unfterblide Seele 

















Logik 


Gelchnung von Rudolf Wilte 


Armen, Were 


babe. Ich freu 
langt zu hab 
„Nein, du baft keine unfterbliche Seele“, ergänzte 
der Meifter wohlwollend, Und er fuhr fort zu 
lehren und ſagte: „Die Lehre von Kraft und Stoff 
ſcheint mir nach mäherer eberlegung doch recht 
hinfällig zu fein. Meiner Anficht nach ift alles, 
was ift, nur Schwäche und leerer Raum. Ich 
glaube, daß du, mein lieber Fridolin, ein ganz be- 
ſonders guter Beweis für Diefe meine Behaup- 
tung bift.“ 
„Das hoffe ich“, fagte Fridolin befcheiden und er 
vötete vor Stolz. 

Und ferner fagte der Meifter: „Es 
eine Ewigkeit anzunehmen. Alles hat einmal ein 
Ende. Die Welt geht kaput, und dann ift eben 
einfach Schluß.“ 

„Und du meint, daß dann garnichts mehr folgt?“ 
fragte Fridolin. 

„Doch — noch eins: die Dummheit,“ fagte der 
Meifter, „die Dummheit ift unfterbli und ewig. 
Sie iſt aber auch das einzige, was ewig ift. Ich 





mich, jetzt von dir Klarheit er 




















ft ein Irrtum, 









glaube, daß du, lieber Fridolin, ein ganz be- 
fonders guter Beweis auch für diefe meine An- 
Nicht bit 
„Das hoffe ich“, fagte Fridolin und errötete vor 
Stolz. 

Und der Meifter fuhr fort zu lehren und fagte: 
„Es gibt feinen Gott, feinen Weltgeift, oder wie 
du es font nennen willft — überhaupt kein fchaf- 
fendes Wefen. Zuerſt war die Welt einfach da, 
und alles, was jest gefchieht, jede Entwiclung, 
jedes Wachfen und jedes Werden nefchieht fozu- 
jagen nur aus Langeweile. Was die Menfchen 
ihren Gott nennen, ift nur: bei dem einen Das 
Geld, bei dem anderen fein Bauch und bei dem 
dritten die Bequemlichkeit. Es gibt aber auch 
folche, die andere Menfchen vergöttern dieſe 
aber find die Widerlichten. Ich glaube, daß du, 
mein lieber Fridolin, auch für diefe meine Anficht 
ein hervorragend guter Beweis bift.“ 

„Das hoffe ich,“ jagte Fridolin und errötete vor 
Stolz. 

Und der Meifter fagte noch mehr derartiger 











„Trink ich noch eens? Mein Magen fagt ja un mein Kopp 
fagt nee, Mein Kopp is klüger wie mein Magen un be 
Klügere jiebt nach. Alſo trink ich noch eens,“ 


Sonniger Herbittag 


(Zeichnung von R. Ele) 





Heute wachfen dir noch Flügel! 

Segle immer, immer zu 

Leber Seen, Wald und Hügel, 

Liebe arme Geele du, 
Aufgefchloffen, aufgefchloffen! 


Weisheiten. Aber es nutzte ihm nichts, denn 
Fridolin glaubte ihm auch jeht alles, was er 
fagte — nur daß er etwas fonfus wurde von 
dem vielen Neuen, was er zu verarbeiten hatte, 
Und der Meifter verzweifelte immer mehr und fiel 
endlich in feiner Verzweiflung auf ein Mittel, 
von dem er fich felbft nicht viel Erfolg verſprach. 
Er beſchloß es aber auf alle Fälle zu probieren. 
Und er fagte in einer Stunde, da der getreue 
Zünger wieder an feinen Lippen bing: „Ich weiß 
gar nicht, warum fo viele Menfchen lieber Heid- 








fiet Monopot trinfen, als einen billigen deutſchen 
Sett. Ich finde, daß zum Beifpiel Apfelſekt be- 
deutend beſſer als irgend eine franzöfifche Marke 
ſchmedt.“ 

Und dies war eine Sache, die Fridolin auch be- 
urteilen fonnte; und er ſah, daß der Meifter Unſinn 
redete, Und fein blindes Vertrauen zum Meifter 
befam einen Stoß. Und er fagte fi: Wenn 
der, Meifter_ bier Unfinn geredet bat, jo werden 
wohl auch feine übrigen Lehren ebenfo unfinnig 
fein, Und er ging zu den anderen Gläubigen und 
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Morgen ſchon ift alles Schwebel, 
Und du graungeft weh und ach! 
Kühler Wind und grauer Nebel 
Hält dich mürrifch unter Dach 
Eingefapfelt, eingefapfelt! 


Dr. Owlalaß 


fagte ihnen: „Ich habe jegt den Meifter entlarvt, 

Alles, was er fagt, ift nur die Ausgeburt eines 

tranten Geiftes. Wir haben uns lange genug von 

ihm narren laſſen — auf, laft uns auf ung jelbjt 

befinnen!“ 

Und fie befannen fich auf fich felbft und fielen vom 

Meifter ab. 

Und der Meifter freute fi, daß fein Plan fo 

gut gelungen war. 

Ind wurde noch viel weifer, als ev vorher war, 
art 
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Sntereffanteftes Lieferungsprachfiverf diefer Saifon 


TTT Eduard Fuchs 
Illuſtrierte Sittengefchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände, 


enthaltend je über 450 Tertilluftrationen und je 50 big 60 meijt doppelfeitige farbige und ſchwarze Beilagen, bejtehend 
aus den feltenften und jehönften Dofumenten zur Sittengefchichte feit dev Mitte des 15. Jahrhunderts 


Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 
Band 1: Renaiffance. Band 2: Die galante Zeit. Band 3: Das bürgerliche Zeitalter. 
Jeder Band ift in fich abgefchloffen, und auf jeden fann einzeln jubffribiert werden. 


Zunächit erjcheint Band 1, fomplet, wie die anderen 
Bände, in 20 zehntägigen Lieferungen & 1 Marf 


Lieferung 1 und 2 find fveben erfchienen 


Die moderne Litteratur befaß bisher keine Sittengefchichte der Zeit feit dem 
ausgehenden Mittelalter. Nun find aber das jeweilige fittlihe Gebaren, 
die fittlichen Anfchauungen und Sayungen, die bie gefchlechtlichen Betätigungs- 
formen innerhalb einer beftimmten Epoche regeln oder fanktionieren, die be- 
deutfamften und bezeichnendften Erfcheinungen jeder Entwictlungsepoche. Denn 
das Gefchlechtöleben offenbart in feinen taufenderlei Ausftrahlungen nicht 
nur ein wichtiges Gefeg des Lebens, fondern Das Geſetz des Lebens liber- 
haupt. Darum ift die Gefchichte des jeweiligen fittlihen Gebarens in den 
verfchiedenen Entwidlungsftadien der Kultur der Hauptbeftandteil der ge- 
famten Menfchheitsgefchichte. 

Alfo war ein ſolches Wert ein direktes Bedürfnis, und daß es gerade 
Eduard Fuchs ift, der es ung gibt, ift befonders erfreulich. Es dürfte keinen 
zweiten Autor in der deutfchen Litteratur geben, der einer folhen Aufgabe 
mehr gewachſen wäre als er. Sein wiffenfchaftliches Rüftzeug garantiert die 
gediegenften Refultate. Sein Stil ift geiftveich und feffelnd, fein künftleri- 
her Sinn untrüglich, und feine Bilderwahl findet immer das Intereffantefte 
und Charakteriftifhe aus der Fülle des Verfügbaren. Gerade bei einer 
Sittengeſchichte fpielen die Illuftrationen ja eine fehr große Nolle, da man 
aus diefen zeitgenöffifchen Dolumenten ein viel lebendigeres Bild gewinnt, 
als es die längften Ausführungen des Verfaffers geben können. In der 
Auswahl der Bilder hat Fuchs auch diesmal Glänzendes geleiftet, und das 
Wert wird nichts enthalten, was ſchon in einem der früheren Werte des 
Verfaſſers reproduziert wurde. 

Eine Sittengefhichte, in der mutig an alle Probleme, die diefes Thema 
aufiwirft, herangetreten wird, ift gewiß feine Unterhaltungslektüre für fchul- 
pflichtige Kinder, aber fie kann darum doch im ausgefprochenften Sinne des 
Wortes ein wirfliches Hausbuch fein, eines der unentbehrlihen Werke der 
Bibliothek, über die jeder denfende und ernft im Leben ftehende Menſch 
verfügen muß. 

Der Verlag hat feine Koften gefcheut, dieſes Prachtwert in feiner Aus- 
ftattung zu einem typographifchen Meifterwerk zu geftalten. Der billige Preis 
und der bequeme Bezug in Lieferungen machen die Anſchaffung jedermann 
möglich. Zu Geſchentzwecken ift die „Iluftrierte Sittengeſchichte“ ganz be- 
fonders geeignet. 


Lieferung 1 zur Anſicht 
Alusfials lc Alten Due chle durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag 


Subftriptionen nehmen entgegen die meiften Buchhandlungen, 
N Pearl, | fowie der Verlag 
Ferlag von Alberl- Langen München Albert Langen in München-S 
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— Las? 


„Jetzt wart's nur, wann der Hirnholzer kommt, macha wird's ſcho' fidel wer'n. Der bat heut 
recht vil' Weibsleut' in der Beicht” g’habt.“ 
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„Ehrbare Annäherung geſucht“ 


u 





(Zetönung von $. v. Reynicef) 


% 


«Ih bekomme wieder Briefe von meiner Familie, mein Mann und mein Papa haben auf das Inferat geantwortet.“ 


Lieber Simplieijfimus! 


In einer Heinen xheinifhen Stadt, wo alljähr 
üb _fromme Ordensbrüder dur fogenannte 
„Mifftonen* die Seelen auf acht Tage aufrütteln, 
erhält der Apothefer des Ortes, aus deffen präch- 
tigem Obfigarten wiederholt im Laufe des Jahres 
erftedtliche Quantitäten verfciedenfter Frikhte ver- 
ſchwunden waren, fünf Pfund gute Molfereibutter; 
und war findet er fie auf Der Gartenmauer, wo 
fich fonft die Einfteigfpuren der Eindringlinge ge- 
zeigt hatten, Da man einerfeits den Jwedt diejes 
Sühneopferd wohl durchſchaut, andrerfeits aber 
dem (Frieden doch micht recht traut, befchlichen 
Apotpekers im Familienrat, die fragliche Butter 
dem Kranken und Altenhaus, dem fonenannten 





„Klöfterchen“ zu mildtätigen Zwecken zu überweifen, 
Das Dienftmädchen, das der Familienfigung bei- 
gewohnt bat, gebt hin nah dem „Klöfterchen“, 
erzählt auftraggemäß den Vorfall und ſchli⸗ mit 
den Worten: „Sie könne s ja erft mal bei de 
alte Männer probiere, da is halt doch nit mehr 
viel zu verfehe". 














Ein Infanterieleutnant, befannt durch feine an- 
dauernde Ebbe im Portemonnaie, fragt gegen 
Ende des Monats, in feinem Portemonnaie herum- 
framend, vor der (Front bei einer Schiegübung 
„Wer von euch Kerls kann Zehnpfennigmarfen 
gebrauchen?“ Keiner meldet fi. Darauf redet 
er einen an: „N tönnen Gie feine ge- 











Na, Mülle 
brauchen, Sie haben doc) fiher einen Schag, an 
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den Sie fehreiben.“ 
Antwort: „Nein, 
Geld mehr, 


Darauf erfolgt die prompte 
Herr Leutnant, hab’ auch fein 





Ein alter Korpsftudent, der nach guter Weile doch 
noch das iniverfitätseramen beitanden, heiratet. 
Nad dem opulenten Hochzeitsdiner wird auf 
Wunfc des neugebadenen Eheheren die für den 
nämlichen Tag feftgefegte Abreife des jungen 
Paares auf den näcften Tag verfchoben, weil 
der trinffi de ſeſſor e8 „riefig fidel“ findet. 
Als dann des Abends die Damen fid) bereits 
zurüctzugieben beginnen, richtet der Herr Schwieger- 
ſohn an feine Schwiegermutter die höfliche, aber 
dringende Bitte: „Geb zu, Mama, nimm doc "8 
Mariechen heut nacht noch mal mit, morgen ſiehe 
ich ja gerne zur Verfügung.“ 
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„3a, fehn Cie den Nabmen, den hab’ ich jetzt ſchon zwei Jahre da hängen, Glauben Cie, ich 
find’ eine Idee in der Größe?“ 
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An hochwiern hern Bfahrer Emeran Schanderl 
m 
in Mingbarting Word dafelbs 
Hochwierniger Her Bfahrer 

Lelobt fei Jeſas Krifto in aler ewiteit Am. 2 = 
Diffes h N unterm Veichdfigl. Ein gewiefer Man in Minden ift 
gefablen in Ferfuchung durch Umgang mit einen ſchlechden Mentfhen wo 
mit einen eingewwurtfelten Labfter bebafded ied und durch die Gwalen der 
Fleufehestusd wo iem durch einen unteifehen Anbliet enftanden find. 
Der fehlechde Mentfeb hat den gewiefen Man dur einen Brif ferleidet 
das fie birauf zu einer Nähdute gangen find, wo die gefahlenen Weips- 
bilder durch unbedäftes Fieuſch zur Siende ferloften. 
Indem aber differ Man bie zu differ Stund einen herforagenden lebens · 
wahndel ſich befleußiget had und feine Anwahndlung durhauß nichd begieng 
fontern in einen guden Geruch befündlich gewäfen ift, das iem auch die 
bochwierninge Geifchlichfeit ing Fertrauen gehabt had. 
daber der fchledyde Mentfch had cs gewicht das er in einem niechdernen 
Zuſchtand Leine Fäpldridde nichd beget und in die Giende bineinfablt fo 
das er Schambaninger had tohmen lajen und differ brafe und gerächte Man 
bad es drinfen gemuft bis er feinen Geifcht ferlohr, Indem er fih aber 
in differ Verwuftlofiteit befündlich war bad er fieleichd in Worden und 
Wergen gefiendige baber nichd fo fchtdtt indem er ja po fir bedrunten wahr 
das 8 nichd auf dag fchlimbfte gefohmen ift und feine Totfiende nichd forfiel, 
Sondern unteifche Nedensaprten. , 
Es begabb ſich aber das * gerächte Man for lauter Bewuftlofiteit in ein 
Heunes Wiergbaus geried zum Genufe der Weiewierſchte wo er nichds dabei 
gedentt had fondern er as diffelben. = 
&r wurde jetoch in einer auffablenden Weufe belährt das er fih gengen 
die Gebote der fröhmifeit und des kriftlichen Wahndels in eine habſchellinge 
Gelehgenheid begäben hatte, indem er bläylich eine Anzall Wadſchen emp- 
fing und auch fhlubg iem diffes ferlohrene Weipsbild einen Sembfhafen 
ins Andliey und auch fohrten ien Die Epißgefählen auf eine gang unerlaupte 
Manir das der gerachte Man blüten mufte auch zwei Zehne ferlohr. Durch 
diffes ift der Man fchmärnlich bedriebt umd i8d gefolbert fon Gewiefend- 
engften in feiner unfehterblichen Sehle und bad gelohbt zum wahlfarren 
nach Aldenöding und fchtiftet eu hundert March fier die Küche in Ming · 
barding bald ables ſich gud bingusget. 
Fieleicht fombt e8 for, das die (frau des geräcten Manes durch den 
Ichledden Mentfchen in Erfarung diffes gefägt wird und ein ablgemeines 
Ungliek fich, begiebt, das der Früde zerfchterrt ift, indem di Frau Durd) ier 
teichdgleibiges Gefchlächt bewohgen wierd und Haubt, das eine Totfiende 
forgefapten ift und nichd Haubt, das der gerächte Man fo für bedrunten fich 
befunden bad. Der gerächte Man bittet um den Schug der Kurche gengen 
die weldlihen Nachdeile feines Begäbniffes, indem der hochwierninge här 
ne der gewiefen Frau fagd, das ables ferleimdung id durch Die 
erfiendung eines fehlechden Mentichen. Tier diffen Habt fehtiftet der gewieſe 
Man hundert March fier einen guden Zwät, wo der her Bfahrer felbft 
jen befchtiemet nach feinen Ermäffen und auch fchtiftet er fier die leublichen 
VBedierfniffe des bochiwiernigen Härn zwei junge Unten und eine fedde 
Gans auf Mardini und laft fich berbei das er auch eine flaſchen Iwefchgen- 
fhnabs aufwirt. Indem aber die gewieſe Frau nihds in Kenntnis be- 
tohmen darf, bald fie ee nichd ſchon weis, muf der hochwlernige Her teber- 
aus forfitig fein und nichd fieleicht fehon forber reden fontern er mus es 
an dem Benäbmen der geiviefen rau mergen bob fie es weis. 
(Fieteichd get der hodiwiernige Her efters zu jenem Haus und fragt wie get es 
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meinem gelibten Son, der wo in der Schtadt fer und arbeided und bald fie 
was weis fhimbft fie ſchon und dan ift es Zeid, das ien Die Kürche fchiezt, 
Der gerähte Man bat befchlobfen, das er feinem geifchlingen Oberhaubt die 
hundert March auch fhtifter und die Gans und Anten und Zwefchgenfchnabs, 
bald ieberhaupt der gewiefen Frau durch die Gunzt der Heuligen nichts 
befannt wierd, 
Ich muf es noch ſchreim das der ſchlechde Mentich ein gewiefer Bosdhalder 
ift wo auch ieber den hochwiernigen bern Bfabrer ruchlohfe Gefchichden 
ferbreidet und ieber die Echuzbadron fhimbft und fie bedrot. Das mus 
man wiefen for man iem ferdraut, 
Difes Hawe ich fer foblendet underm Beichdfigl, und Hauben fie nichd, das 
be Man das bedreffende fieleichd nicht fehtiftet, fontern er fchtiftet es fchon. 
v tetigt ien 

Iffe® befehtetig tiber Jozef Filfer 

tenigl. Abgeorneter, 


Die Linie 
Bon Walther Haas 


Er Mletterte auf den Tifch und machte an der Gaslampe herum, 
daneben in ihrem enganfchlichenden, ſchwarzen Samtlleid. 

Als er um den neuen Glübftrumpf bat, zitterte ihre Hand — 
wahrnehmbar. 

Er bemerkte es aber doch und fühlte, daß fie von allem wußte, 
Wie fie ihn fo daftehen fab im Dämmerlicht, im rörlichen Schein der bordenur- 
farbenen Tapeten, da wurde es ihr zur Tatfahe: Er betrog fi _— — 
Indem er ihre Gedanken erriet, 309 er feine Naſenwintel in die Höhe und 
ſchob grinfend feinen langen, breiten Unterkiefer nach vorne, Und während 
er feheinbar gleihgültig an der Lampe weiterfchraubte, befiel fie eine wilde 
Wut, 

Ihr Herz Löfte ſich 108 aus ihrem Inneren. Es ſchwebte ein paar Sekunden 


Sie ftand 


— faum 








lang frei in der Luft, und dann rafte ee nach unten lange 
lange bis es zuternd und keuchend hängen blicb — — irgendwo — — 
im Weltzentrum 

Dann brach fie los, mit gellem Schrei: Sie wüßte, daß er fie betrline — — 





feit langem — jpftematifch — und mit großem Genuß — = 
Ob fie die Details willen wolle?? 

Wozu er fie denn dann noch brauche, fragte fie. 
wenn er eine andere habe, die ihn erfülle fie wolle gerne geben, 
Vom Gehen ſel nicht Die Rede, meinte er, Er brauche fie allerdings 
nicht, aber ihre Linie brauche er, und gerade die in dem ſchwarzen, eng« 
anfchlichenden Samttleid. 

„So liebft du alfo nur meinen Körper?“ 

„Natürlich, natürlich, mein Liebling”, Hang es ganz leife, kalt, ſpöttiſch und 
überlegen von der Gaslampe ber. 

Sie fühlte, daß ihe Herz tief unten, im Weltgentrum ganz zu fchlagen auf · 
hörte, und fie erwachte wieder aus ihrer Wut fie wurde ruhiger 
wurde eistalt wie eine Hundeichnauge begann zu denten und be» 
ſchloß zu bandeln 

Wie wenn nichts gefcheben wäre, ging fie zur Türe. Kaum aber war fie aus 
dem Zimmer, fo fing fie au toben an und ftürmte den Dunflen Gang ent- 
lang zur Kammer, nabm die große Petroleumfanne vom Negal und go 
fich die fünf Liter Petroleum (Fünf Liter echtes Pennfylvania-Petrofeum) 
über die Haare, 

Sie fühlte, wie es blig und durftig an ihrem Leib entlang träufelte, 

Dann zurüd ins Zimmer, — Er ftand noch immer gleichgültig mit dem 
Glühftrumpf befchäftigt. 

Sie entzündete ein Streichhols, hielt fich’# gegen die Knieſchelben und flamınte 
auf. 

Eine Sekunde ertrug fies. Dann 
Schillerjambus: 


Hah! Schurke dur, ftets follit du mein gedenfen, 
wenn du zum Weibe ftelgft, ind Bert, du Schuft!!!! 


Sie fei doch überflüffig, 





fhrie fie im Todesängften und im 


Er war gebfendet von dem Anblid, 

Sie fing an bin und ber zu pendeln. Der Wille verlieh fi. Wie eine 
Ratete ſchoß fie im Kreislauf um den Tiſch. Eine Feuerfchleppe folgte ihr. 
Sie entzündete Vorhänge und Teppiche, Divandeeden und Portieren, 

Das Schaufpiel peitfchte ihn auf. Der Künftler erwachte in ihn. Er fehrie, 
er gröplte, er vafte: „Schneller! fchneller!!” Und als fie, wie eine Wahn 


finnige, in ihrem lodernden Flammentleid umbergeworfen wurde, da jubelte 
er: „Die Linie! Die Liniel! Tanze! tanze!! Die Linie! deine Pintel!* - 








mm jubelte er es nicht mehr, nein, er fang es ganz demitig, anbetungsvoll, 
bingeriffen: „Die Linie! die Linie!!“ — 

Es war aus, Die Schmerzen rangen ſie nieder, Sie wand ſich noch ein 
paarmal verzüct auf dem Boden, dann verſchwand ihr Körper im Qualnı, 
„Die Linie! deine Linie!!!” 

Der erftidende Brodem rief ihn zuruck. Cr ftieg ernüchtert vom Tiſch und 
telephonierte nach Feuerwehr und Samaritern, 


Alberti, der Minifter-Anarchift 


Wohlzutun dem Bruder, 
Das verzinft ſich gleich: 
Diele arme Luder 

Machen Einen reich; 

Und die wahre Frömmigkeit 
Wird belohnt ſchon hier - 
Eigentum ift Diebſtahl, 
Darum ftehlen wir! 


Stehlen wir doch alle 
Täglich früh und fpat, 

Eine Maufefalle 

Iſt der ganze Staat, 
Merten’s erſt Die Mäufelein, 
Wehe dir und mir! 
Eigentum ift Diebſtahl, 
Darum ftehlen wir! 


Wahre Bauernliebe 

Kennt der Junker nur, 
Chriften werden Diebe, 

So wills die Natur. 

Rechte gibt und Linte nimmt, 
Iweimal zwei ift vier 
Eigentum iſt Diebſtahl, 
Darum ſtehlen wir! 


Wie ihr euch entrüftet! 
Wie ihr faucht und zifcht, 
Euch mit Tugend brüftet, 
Weil man mich erwifcht! 
Schwentt der Menſch das rote Tuch, 
Brüllt der Dumme Stier 
Eigentum ift Diebftahl, 
Darum ftehlen wir! 
gar Steiger 


Warum Zuftizminifter Alberti die Prügelftrafe wieder einführte ann. su 
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(Me Rechte vorbehalten) 


Die Heimkehr des Friedensengels 


pH. Sp. Heine) 





„Melde mich gehorſamſt vom Kongreß zurüdl® — „Ja, wie ſchaut denn der aus! Da haben wir's, dag wir das Vlech nach Berlin 
geſchlcit haben,“ 


Aus dem Kongreßjahr 





An dem interparlamentarijchen Friedenstongreh in Berlin nahm der Kriegsminijter von Einem teil. 
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„So eine verdammte Schweinereil Gehen Sie nicht, daß Ich eſſen „Was Hamm S' denn? I rag’ mi ja blog. Schaug'n & her, den 
bitte Finga hamm j* mir bei Sedan abg'ſchoſſen.“ 
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Gelchnung von O. Gulbtanſſow 





Suzanne Despr&s 


Der Andere 
Bon Alfred Polgar (Wien) 


Er trug einen Ring am Finger, einen fchmalen Neif aus geſchwärztem 
Stahl, in dem ein Feueropal glühte, diefer feltfame Halbedelitein, der fo 
beunruhigend in feiner Mifhung von Robeit und Zartbeit, von flammendem 
Farbebefennen und binterhältig ſchillerndem Heimlichtun, von Blut und 
Abſynth ift, Diefer Ring war Schuld an allem Verhängnis. 
Paul, der Freund, der Aeltere, der Altruift, der Verzichtende und DBer- 
ftehende, der Milde und Väterliche, blickte ftarr auf den Ring an Gergejs 
Finger. Gewiß tat er ganz unabfichtlih fo, und es war Zufall, daß an 
dem ftraff geipannten Strahl feines Blicks das Auge des Fräuleins umvill- 
fürlich herabgleiten mußte bis zu dem Feueropal im ftählernen Reif. 
„D Sergej! Was für einen aparten Ring tragen Sie da!!” 
Sergej errötete, 309 die Hand zurüd. Paul fchlug befümmerte Falten in 
feine Stirnhaut und bfidte ahnungslos. 
ganz hübſch,“ fagte Sergej — „ein bißchen aufdringlich orig 
Ich dente, jegt fahren wir, ehe es regnet.“ 
a8 Geſpräch zu brüst gewendet, die Kurve zu ſcharf genommen. 
Seine Stimme ſchwankte unficher. Das Fräulein fagte: „Regen? O, woher 
denn?“ und blidte zum Himmel. Wie ein dunkelblaues Transparent war 
er, mit unendlich vielen, ganz Heinen Cückben, Durch die Licht hervorbligte.. 
Paul ledte fih die Lippen. Er fpürte von fernher aufziebende Tragödien. 
Noch war das Wölkchen ganz Mein, weiß, harmlos. Aber Paul hatte fchon 
den ganzen Gewittervorſchmack. Wie liebte er Gewitter! Er fonnte ftunden- 
fang zufehen, wie die Menjchen naß wurden, flüchteten, gegeneinander 
rannten und totenblaß im (Feuerwerk des Wetters erfchienen. 
„3a, Sergej, woher haben Sie denn diefen netten Ring?” 
Sergej fehlucte und würgte ein wenig. Dann log er ftramm: „Ich babe 
ihn von einem Kollegen... ja... von einem Amtstollegen...; er fchentte 
ihn mie zum Namenstag.“ 
Paul raffelte progig zur Unterftügung heran: „Ich erinnere mich noch, wie 
dich damals diefe Aufmerkfamteit deines Freundes gefreut bat.” 
Das Fräulein wurde nachdenflih.... „Das muß jedenfalls ein origineller 
Menfch fein... warum ftellt ihr mir ihn nicht vor?... Warum ift er nie 
in Eurer Gefellichaft? Bringen Sie ihn morgen mit, Sergej... Wir 
ilen ung ja ohnehin ſchon ganz gehörig zu dritt... It's ein feiner 























„Ein feiner, angenehmer Menſch,“ fagte Paul, 


Und Sergej fegte Hinzu: 
„o gewiß!“ 


„Afo bringt ihn dod!... 
fall... 
EN 


Ach von feldft kommt ihr nie auf fo einen Ein- 
Ein bischen Zerftreuung, neue Menfchen, das tut mir Doch not!” 
eiß Gott, ja,” jagt Paul und macht feine Stimme ganz weich, fhmiegfam, 
wärmend. 

Da fuhr Sergej auf: „Wie fannft du noch zuftimmen? Ich bin froh, wenn 
ih aus dem Amt weg bin und niemanden von dort fehe, und jest follen 
unfere fehönen Abende durch fremde Menfchen geftört werden?“ 
„fo bitte, dann nicht!“ rief die Dame und Mmöpfte ihr Jäckchen übertrieben 
energiſch zu, als wolle fie ſich vor den beiden Herren enger abſchließen. 
Dabei machte fie ein Geficht, in dem ein fabelbafter, unfinniger Hochmut 
lag und gleichzeitig der Ausdruc einer mißhandelten Gefangenen. 

„Eine fhlechte Technit, Sergej, glaube mir! Principiis obsta! Das heißt: 
Erfülle die Wunſche einer Frau fofort, ehe fie Zeit haben, fire Ideen zu 
werden,“ Paul fagte das in feinem leicht fpöttifchen, milden, offenberzigen, 
preisgebenden Ton, der wie ein Schwamm über den Ernft von Situationen 
wifchte und ihn tilgte, 

Sergej antwortete erbittert: „Ich bin kein Technifer“, und verfant in Miß 
ftimmung. 

Beim Heimwärtsfahren herrfchte zwifchen den Dreien Stillſchweigen. Der 
Abſchied vor dem Haufe war fühl, kurz, finfter. 

Sergej ſchritt mit haftigen, wie erboften Schritten weit aus. 
nebenher und fchwägte weife und milde, 

„Jet wird fie fich wieder in diefe Dumme Marotte verbeifien und mich zur 
Verzweiflung bringen.“ 

„Es Hätte div auch was Gefceiteres einfallen können als dieſer Amts- 
tollege. Warum baft du nicht lieber eingeftanden, daß du den Ring von 
deiner früheren Geliebten haft?” 

„He, das hätte dir gepaft, wie? Weil du fehr gut weißt, daß dann alles 
aus gewefen wäre?“ 

Paul blinzelte gefränft... Wie man ihn mißverftand! Wollte er denn 
was? Stand er nicht freiwillig, edel wie Wolfram von Efchenbach, zurück 
vor jeder Werbung um die geliebte Frau? Förderte er nicht unabläffig 
GSergejs Liebe? Die Freunde fprachen kein Wort mehr. Beim Abfchied 
drüctte Paul GSergejs Hand mit brüderlicher Innigfeit. Dann ging er in 
die Weinftube, trank und war zufrieden mit den Ergebniffen des Abends 
und notierte Gedanfen und ſprach mit fich felbft und war gerührt über den 
warmen, weichen, fhmiegfamen Klang der eigenen Stimme. 
Am andern Abend ſetzte das Gewitter friſch und munter ein, „Wo ift Ihr 
Freund?“ war das erfte Wort der jungen Dame. „Krank“, fagte Eergej. 
Paul rief bedauernd: „Qi! til" nd da das Fräulein merkte, wie quälend 
das Thema für Sergej war, lieh fie den ganzen Abend nicht locter, &n- 
aufhörlich erkundigte fie ſich nach dem kranken Freund. Wie er beige? Wie 
er ausfche? Wo er wohne? Weß Geiftes er ſei? Ob er fich elegant 
trage? 

tgej log mit vollen Baden. Erft ftotternd und ftoctend, dann immer 
frecher, Schließlich mit einer Art verbiffener Freudigteit am Schwindeln. 
Das Fräulein wurde angeregt und lebhaft, fie wippte in ihrem großen Korb 
feffel, fang mancherlei und fehnupperte mit leife bebenden Nafenflügeln den 
füß-berben Duft gang neuer erotifcher Verwicklungen auf, Beim DVerlaffen 
des Reftaurants kaufte fie von einem Blumenmädchen einen gewaltigen 
Strauß dunfelroter Nofen, gab ihn Gergej und fagte: „Bringen Gie das 
Ihrem kranken Freund von mir.“ 

Eine Woche lang blieb der Freund frank. Gergej überlegte, ob er ihn 
nicht fterben laffen folle. Er fand aber nicht den Mut dazu, Co genaf 
der Kranfe allmälig. Botfchaften zwifchen ihm und dem Fräulein gingen 
durch GSergejs Vermittlung bin und her. Gergej befam allmählich wahr- 
baftige Angft vor dem felbft erichaffenen Gefvenft. 

„Man muß es ihr doch fchließlich eingeftehen“, meinte Paul, als fie nachts 
die furiofe Sache beſprachen. 

Sergej wurde bleich: „Du wirft doch nicht?” 

„Wie tannſt du nur fo was denken? Aber irgendwie muß man die Legende 
doch endlich zerftören, muß ihr doch fagen, daß der Mann gar nicht eri 
ftiert...“ O! Sergej fonnte ruhig fein. Einer rohen, fozufagen einer ehr · 
lichen Gemeinheit war Paul nicht fähig. Er befaß nur eine ſchlichte Türke, 
und die Bosheiten, die er beging, waren fo mit Seele verfegt, daß fie ganz 
tiebenswürdig-naid erfchienen. Geele — ja, das war Pauls Spezialfach. 
Er unterpölfterte feine Niedrigkeiten fo tüchtig mit Seele, daf fie wie Er- 
babenheiten ausfahen. Er wußte: Seele ift die Tarnlappe körperlicher 
Defelte... 

Die Abende wurden furchtbar, Sie fprach von nichts anderem als von 
Sergejs Freund. In jedem Danebenfigenden witterte fie ihn, der ſich heim- 
lich angefchlichen habe, da man ihn offen nicht zu ihr laſſe. Sergejs Augen 
funtelten vor Wut und vager Eiferfucht. Er zog einen Stacheldraht fpigigfter 
PVlicte um die geliebte Frau. Die Männer liehen fehleunigft die Huldigungs- 
feuer in ihren Augen verldſchen, wenn fie Gergejs verzerrtes, gefährliches 
Antlig merkten. 

Sergej haßte Paul: aber er hatte ein quälendes Bel nis nad Ausſprache, 
und in dem warmen Negen von Pauls Veredfamteit wurde ihm fanfter 
zu Mute, „verftehft du,“ fragte er den Freund, „wie fie ſich in einen nie 
erblidten Menfchen verlieben kann? Denn fie ift direkt verliebt in meinen 
erfundenen Freund.“ 

„Er ift nicht da!” fagte Paul. „Kennft du die Weiber, he? Je nichter 
einer da iſt, defto mehr ift er da. — Ganz einfach; dem fie nicht hat, der 
hat fie!“ 

„Und ihre Liebe zu mir?“ 

„Die haft du nicht zu behandeln gewußt, Man muß die Untreue einer 
Frau fättigen, verftebft Du? Sie ift immer vorhanden: Sie ift das Primäre, 
Die Männer find fo fchredlih dumm!! Sie glauben ftets, e8 nehme ihnen 
einer die Frau weg. Indeffen ift fie zuerft weg — und dann kommt einer, 
der exfte befte, und nimmt fie, Haubt fie auf wie herrenlofes Gut. Zuerft 
iſt die Untreue der Frau; wie ein Naubvogel umberfchweifend und nad 
Nahrung fpähend, — bis fie endlich auf irgend ein taugliches Objekt herat- 
ftößt. Der Andere hat immer recht, einfach weil er der andere ift — er 
braucht nicht einmal wirklich auf der Welt zu fein...“ 








Paul tief 
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Sergejs Herz krampfte ſich vor Eiferfucht, vor 
Eiferfucht gegen einen Menfchen, der nicht lebte. 
Er fühlte ſich von einem Gefpenft betrogen... 
Und mit Entfegen merkte ev, daß fie von der Um ⸗ 
armung jenes Gefpenites bereits ein Kind unterm 
Herzen trüge: ein Heines berziges Hpfteriechen . .. 
„Ich werde ein Ende machen“ fagte Sergej finfter. 
Am anderen Tag erzählte er, er fei mit feinem 
Freund auseinandergefommen. Ein heftiger Wort- 
wechfel; ein Duell unvermeidlich. „Ich werde ihn 
erſchießen· fagte er zu Paul. 

Sie wurde leichenblaß „ein Duell? O Gott!” 
Sergej zitterte vor Geligfeit. Wie fie um ihn bangte! 
— Uber fie bangte nicht um ibn, fondern um den 
Andern... Zu Haufe betete fie inbrünftig, es 
möge jenem fein Leid zuftoßen. Dann dachte fie, 
wie häflich ihre Wünfche gegen Sergej feien. Wie, 
wenn ev getötet würde? Es wäre gräßlich, Aber 
fie würde ihn betrauern, o befrauern, wie noch 
nie eine Frau einen Mann betrauert hätte, Tränen 
tamen ihr ins Auge. Eine Löftlihe Wehmut ber 
täubte fie. Der gute, der treue, der liebevolle 
Sergej! An jedem Jahrestag feines Todes würde 
fie fich abſchließen von allen Menfchen, über fein 
Bild ihre Tränen fließen laffen und fi) nicht 
wehren gegen den giftigen Schlangenbiß der Er- 
innerung. 

Aber für den andern betete fie — — — 

Am nächften Tag: „Sergej!” rief fie und prefte 
die Hand auf's Herz. „Du haft ihm gefötet?“ 


Alpdrücken 











Herr Paſtor ſchläft. Das Mittageſſen 
War reichlich und der Tag iſt ſchwul. 
Auch Karo hat ſich vollgefreſſen. 

Es herrſcht ein ſattes Wohlgefühl. 


„Ah nein! Er iſt gefniffen. Davon. Auf Nimmer- 
wiederfehen, Heute nacht nach Adelaide abge 
dampft, zu feiner Braut!“ 

Sie blickte ihn einen Augenblid ftarr an. Dann 
bob fie die Fauft, ſchlug ihm wuchtig mitten ins 
Geſicht. Er ließ es ruhig geſchehen. Paul fab 
weg. Sie ſaß da, totenblaß, mit gefchloffenen 
Augen. 

„Liebft du ihn denn? Sag's doh! Sag's dod!” 
Sie murmelte, ohne die Augen zu öffnen, tonlos: 
„Ih babe nur ihn geliebt, immer nur ihn, vom 
erften Augenbli an nur ihn, ich babe ibn geliebt, 
ich liebe ihn, ich werde ihn immer Lieben.“ 

„Den Anderen, immer den Anderen,“ rief Gergej 
mit böhnifchem, fehreienden Lachen. Und den Ring, 
den er feit jenem erften Abend nicht mehr getragen, 
zog er aus der Taſche und ftedte ihn, bebend vor 
Wut, an den Finger. 

Paui zifcbelte lei 
Allertreuefte!* 
Er mertte aber, da der Freund vor Emotion zu 
plagen drohte, Und fo war es Zeit, Ventile zu 
öffnen. Zur Kataſtrophe, zum Bruch wollte Paul 
es nicht kommen laffen. Er brauchte bei feinen 
erotifchen Abenteuern immer einen, der ihm die 
iUnbequemlichleiten der Beziehung abnahın, 
er konnte Sergej nicht entbehren. Für fich refer- 
vierte er: Die unglücliche Liebe mit Gelegenheits- 
und Zufallsgenüffen. Die Beſchwer des Glüds, 
das ganze grobe Gepäd einer Beziehung ließ er 


Immer den Anderen — dur 










Indeffen der Herr Paftor fchliefe, 
Kommt ihm ein Traum, der fehredlich ift: 
Daf er mit einmal effektive 

So arm fei wie Herr Jeſus Ehrift. 
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neidlos den feuchenden Andern fchleppen... So 
langte er nun über den Tiſch hinüber nach Sergejs 
Hand, drücte fie innig. Dann begann er, in 
einem balb ironifchen, halb dunflen Ton, — als 
tlinge, was er ſpreche, aus Tiefen der Erkenntnis 
herauf — von der höheren Solidarität der Männer 
zu [hwärmen. „Es wäre eine gute Sache,“ fagte 
er, „einmal zu fchildern: Wie eine Frau zwei 
Männer für fi) und gegeneinander aufreizt. Wie 
fie mit einem Blick den einen, mit einem Druck 
ihres Knies den andern zu vergiften trachtet, wie 
aber die Gefühle der Männer von einem dDumpfen 
Inftinft der Abwehr gegen einen gemeinfamen 
Feind verführt, in einem jäben, heimlichen Hände- 
druck fich treffen, einem Händedruck, zwifchen dem 
das Weib einfah zermalmt, auf Null reduziert 
wird... 

Während Paul fo ſprach, ruhte feine linfe Hand 
herzlich auf jener Gergejs, — von der blutig und 
giftig der Feueropal ſchielte — und feine vechte 
ftreichelte, hinter den breit herabhängenden Nän- 
dern des Tiſchtuchs geborgen, Frau Iolanthes 
fühle, weiße Finger. 

Schweigend ſaßen die Andern, untergetaucht ins 
Dunkle, in die Not ihres Herzens... 

Aber Paul abnte Chancen, fpürte Helligkeit... 
Betrübten Auges und frober Seele ſah er am 
finftern Nachthimmel des Liebestonflitts fein eigenes 
Sternchen freundlicher, verheifungsvoller herab- 
tädeln ... 





Geichnung von Heinrich Key) 


Worte des Troſtes N 





„Tröft di, Mutter Schulten, Hefft de Wilden din’ Jung fräten, fünd je fiher hinnerher vertein Dag’ befopen weit.“ 
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Gechrter Herr Apotheker 
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kann fie Daber allen nur empfehlen. 
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„Wenn der dritte Att nicht ganz abfällt, kann man den Autor ja mal zum Tee einladen,“ 
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Wie Spart man in 

der Haußlichkeit> 

leicht viel Geld ? 
Indem man seinen Gasverbrauch 
um die Hälfte verringert !!! 
Wichtige Ratschläge für jeden 
der Gas brennt oder brennen 
will! Man verlange die Bro- 
schüre 6, die gratis ver- 
sandt wird durch 
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(Zeichnung 
von R. Graef) 


„Sie GSauferl, 
Sie jhmugiger, 
wiſſen Gienicht, 
dab Gie Hal 
tung anzuneh- 
men baben, 
wenn ich bier 
durchgehe?* — 
Entſchuldigen 
der Hert Ober · 
ſtabsarzt, der 
Mann iſt vor 
einer Stunde 
geſtorben.“ 
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Union -Cashier,neuepat.Zahl-u.Wechsel-Maschine 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 
2 Betragvon!Pfg.bist00 Mk.aufeinmalauszahlend | 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! 


Löhnen und Gehältern | 





Union Special, Maschinen-Fabrik, &.m.b.H, Stuttgart. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


F'ort mit der F'eder! 


Wir liefern die „Li 








put‘ an jedermann zur Probe ohne Kaufzwang! 


Die neuen Sofort ohne Erlernung zu schreiben. Schrift 


so schön wie bei den teuersten Schreib» 


maschinen. Auswechselbare Typenräder für 





fremde Sprachen, Keine Weichgummitypen. 
Direkte Färbung. Vervielfältigungen aller Art: 
mit Kopierpresse, Hektograph, Autographie. 
Durchschlagskopien: Gleichzeitige Herstel- 


lung von meh: 





„LILIPUT“- 


Korrespondenz-Maschinen 
sind das 


Schreibwerkzeug für jedermann! 





en Kopien bei einmaligem 
ıt nur ca. 3 Kilo, daher 
*t, Solide Konstruktion 






Schreiben. 
für die Reise g 





und viele andere Vorzüge. Prämiiert auf 
allen beschickten Ausstellungen. Glänzende 
Anerkennungsschreiben aus den verschie- 
densten Berufen liefern den Beweis dafür, 
dass die Liliput trotz des ausserordentlich 
billigen Preises eine praktische, vorzüglich ver- 
are Schreibst Du mit Feder noch so gut, Wendbare Schreibmaschine ist. In unseren 

Weit besser schreibt die Liliput Büros werden täglich etw 





© 0 0 Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 0 0 0 





der Liliput geschrieben. : 





Verlangen Sie gefl. heute noch illustrierten Prospekt, Schriftproben und Anerkennungsschreiben von 
Deutsche Kleinmaschinen-Werke m. b. H. 
München 2, Lindwurmstr. 129—131. :: Zweigniederlassungen Berlin, Hamburg, Düsseldorf. 


ü » Halle Il, Raum 158 und im alleinigen öffentlichen Schreibbüro 
Ausstellung München 1908: neben dem kgl. Ausstellungs-Postamt (10 Liliput im Betrieb). 





oooaoo Wiederverkäufer überall gesucht. nonoon 
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Yiebedgepläntel fe bie fpröbehen Sönen erobert: Was man zu Bean | 
man ein reided Mädchen erobern will. 220 Beiten flat! 


mein etc. beilt dauernd. an intio 
2. Ernst'sche Veringsbuchhandlung, Lei 


Robort Ernst, Borlin S.W., Yo 











Scripkor“ 


Otto Gyſae X — der Welt 
Die filberne Tänzerin 


Generalvertr. für Deuta 
Roman 
Umfchlagzeichnung von Th. Ih. Heine 


Geheftet M. 3.50, in Leinen gebunden M. 4.50, 
in Ganzleder-Gefchenfband M. 6.50 


Frankfurter Zeitung: ... Menfchenfchickfale nur mit einem ganz leichten Unter- 
ton des Mitgefühls vorgetragen. Menfchlihe Charaktere fiher und mühelos geftaltet, 
aber nicht wie aus Stein gehauen, fondern wie mit dem Zeichenitift fejtgebalten. Das 
Ganze dann mit leichter Hand zufammengefügt. Nie laut, nie gefhwäsig, vornehm 
im Vortrag, vornehm im Empfinden, ein fultiviertes Buch, ein rechter Genuß. 
Berner Bund: Otto Gyfae könnte man den Dichter der Imponderabilien nennen; 
fegen wir hinzu: den meifterhaften Dichter diefer Heinen, unmehbaren Dinge des All— 
tags, die namentlich auf den jenfitiven nervöfen 9 M Menfchen unferes modernen Kultur: 
daſeins einen doch fo mächtigen Einfluß gewinnen . 

Weferzeitung, Bremen: Es fcheint, als ob Otto Gyſae mit ſeinem letzten Werke 
bei ſich ſelbſt angelangt ſei. . Die Beleuchtung in den vornehmen Kontraſten von 
Hell und Dunkel erinnert an Nembrandt, die Zeichnung an belgiſche Radierungen. 
Nichts ift befchrieben, alles ift gefehen und gemalt, und jedes diefer Bilder ift in 
KRompofition, Zeichnung und Farbe ein Meifterwert ... 

Berliner Tageblatt: ... Ungefchwächt regt fih auch in der „Silbernen Tänzerin” 
jene fprachliche, aus neuen Brunnen fehöpfende Kunſt, die Otto Gyfae allein ſchon 
als einen Auserwählten legitimiert .. . 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft von Albert Langen in München-S 
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Abgeſägt 


War' ich Hobenzoller, 

Wär’ ich ein Genie; 

Wär’ ein wundervoller 

Chef der Kavallerie; 

Stolpert' über Stod und Stein, 
Da den Feind ich pade; 

Wo Kanonen euer fpei'n, 
Ritt! ich zur Attate. 


Bernhard Prinz von Lippe 
Nahm die Sache fchief: 
„Meiner ganzen 
Gilt der blaue Brief. 

Seit mein Bruder ward Regent, 
Wurmt es einen Andern. 
Drum, geliebtes Regiment, 
Muß ich heute wandern. 








Doc) dem Heinen Lippe 
Seine Stunde fchlägt. 
Seht! Er ſchwingt die Hippe — 
Ich bin abgelägt. 
Bin a. D,, wie's Gott gefällt, 
Pflege meinen Koller. 
Komm! ich noch einmal zur Welt 
Werd" ich Hobenzoller.“ 

edoat Steiger 


„Iſt auch unfresgleichen 
Kein Napoleon, 

Sollt es, dent’ ich, reichen 
Für die Estadron. 

Militär ift Zeitvertreib 
Für durchlauchte Seele; 
Prinzen find im Mutterleib 
Oft ſchon Generäle, 


Der Jeruſalemsbruder 
Bon Chr. Wagner 


Einfam ſaß er fo da in feiner Stube und las bis tief in die Nacht hinein 
in den Apofepphen, fowie in den Bichern der Propheten Jeremias und 
und Nebemias, von Sanberib und Salmanaffer, den Greueln der Affyrer in 
der heiligen Stadt, und feine Seele ward betrübt zum Tod. — Und in der 
Nacht, jo diefem Abend nachfolgete, ward ibın ein Gefiht wie dem Paulus 
aus Tarfen. Doc nicht ein Mann aus Macedonien war's, fo ihn anrief, 
fondern ein Mann aus Ierufalem, der ftand vor feinem Bette und ſprach 
„Komm und Hilf uns!“ — Und er entfchlief wieder. Doc aufs neue hatte 
er ein Gefiht von den Greueln der Affyrer in der heiligen Stadt, denn der 
Sanherib trieb's je länger je ärger, und der Geift ſtrafte ihn und fchrie ihn 
an: „Was fäumft du?“ 

Und_e$ begab fich, daß ich, der ich dies fchreibe, tags darauf in die Wirt- 
febaft des Bäcters Hegele hineintrat, um ein Glas Wein zu trinfen. — Ind 
der Ehriftian faß auch da, flug mit der Fauft auf den Tiſch, daß die 
Fenfter Mirrten, und rief fort und fort mit fehredlider Stimme: „'naus 
müffet fe, 'naus!* — Doc als ih fragte, wen er hier meine, erwiderte er 
umvillig, daß ich in der Heiligen Schrift ſchlecht befeblagen fein müffe, um 
das überhaupt zu fragen. — „Left in der Schrift, da ftehl's!" — Da ich nun 
der Meinung war, daß er unter den Heiden die Türken meine, die Pald- 
ftina beberrfchen, wollte ich ihm bei diefer Gelegenheit über die dortigen Zur 
ftände belepren, Doch da kam ich fhön an; denn mit ſchauderhafter Deut- 
lichteit ward mir ar, daß der gute Chriftion unter Den Heiden nicht die 








Türken verftehe, fondern der Meinung war, daß die Affyrer es feien, Die, 


beute noch die heilige Stadt durchſtrolchen. Und als ich gelinde Fweifel pin- 
gegen auftat, meinte er kury entſchloſſen; „Da mücht ja Gſchrift lürgen! 
Aber die Leute glauben eben nichts mehr.” — 





Und in der Nacht darauf las er wieder in den Apotryphen und den Büchern 
der Propheten von den Greueln der Affyrer in der heiligen Stadt, denn 
der Sanderib frieb'8 je länger je ärger, und der Geift ftrafte ihn und trieb 
ibn an: Was fäumft du? — 

Und der Chriftian ftand frühe auf und ging aufs Rathaus und beſprach ſich 
mit dem Schultheiß über den Verkauf feines Haufes, feiner Aecker und feiner 
Fabrnis, da er gewillt fei, nach Jerufalem zu ziehen. — Und der Amtsdiener 
fhellte aus, day der Ehriftian Haus und Güter verfaufen wolle. — Aber 
feine Vettern und Bafen berieten ſich untereinander und fpraben: Was 
will der Cimpel? Laffen wir ihn ziehen, fo ift'8 mit der Erbſchaft vorbei, 
dann kommt fein Pfennig mehr in unfere Hände, Sleberdem würde er bei 
feiner Simpelpaftigteit gar nicht nad) Jerufalem gelangen. 

Alſo Sprachen fie gleich wie Heiden und bintertrieben das Werk des Heren, — 
Und auch die andern Heiden des Orts machten ſich ber ihn Iuftig. 








Und es begab ſich, daf ich eines Tages in die Wirtfchaft zum „Hirfeh” hier 
eintrat, um ein Glas Bier zu frinfen, Und der Ehriftian ſaß auch da und 
ſchlug mit geballter Fauft auf den Tiſch, daß die Scheiben tlirrten, und 
ſchrie fort und fort mit fchredliher Stimme: „'naus müfjet fe, 'naus!“ 
Und ein paar anwefende Fremde, jo gerade ihr Neifegepäd abgelegt und 
fich’8 bequem gemacht hatten, ftanden empört auf und fragten: Ob er fie 
meine? — Und ein Wort gab das andere, und fie fehrieen zufammen: Was 
will der Stotterer! — 

Da ſprach der Chriſtian: Mofe war auch ein Stammler, und doch führte 
er das heilige Volk aus Aegypten. — 

Da er das jagte, ließen fie von ihm ab. 





Hierauf ging er heim, fegte fih an den Tiſch und las bis in die tiefe Nacht 
Bine von den Greueln der Aſſprer in der heiligen Stadt, und von den 
Intaten des Sanberib. — Da erfüllete ſich an ihm, was gefchrieben ftehet 
Buch Mofe 7: „Es rang ein Mann mit ihm, bis die Morgenröte anbrady.” 
Nämlich: Er hatte fi die ganze Nacht, natürlich im Traum, mit dem San 
berib, der ein handfefter Kerl war, abgelämpft, — cr batte ibn eben 
tt Boden geworfen und wollte ihm vollends den Garaus machen, aber bei 
er Bewegung, Die er hierbei machte, fiel er aus dem Bette und wachte 
auf. — Doc nicht ganz; denn der Sanberib ftand fon wieder In auf 
feinen Fühen. Und wieder würgte ihn der Chriftian, und wieder gelang es 
Abm, ihn an die Wand zu drängen, um ihn vollends unfchädlich zu machen. 
Und fiehe: Da hing zum guten Glüd ein Sttit mit offener Schleife. Diefe 
fuchte er dem Sanberib über den Kopf zu zieben, vergriff fich jedoch in der 
Perfon und brachte den eigenen Hals in die Schlinge. — 
Und als die Morgenröte anbrad, hieß es febon rings bei den Nachbarn, 
DVettern und Bafen; Der Chriftian dat fih erhängt. — 

Wann wird der Mofes tommen diefem Lande? — 











Nürnberger Rehraus 


Welch! Gepautel Welch’ Gefchelle! 
Welches Zähn’geflerich! 

Mit zerichligtem Trommelfelle 
Floh man diefen Match. 


Morgen, heut und ehegeftern: 
Tohu wabohu! 

Und die lieben holden Schweitern 
Goſſen Eſſig zu. 





Aengſtlich frägt ſich meine Flöte: 
Leb’ ih? Bin ich tot? 
War das eine Morgenröte? 


War’s ein Adendrot? Ratardste 


451 


Gelchnuna von 8. Zilte) 





„Sreilein, jest lommt en Schugmann!“ 


Dom Tage 
In Iſcht brachte die Bürgerfapelle dem König von England ein Ständehen 
vor feinem Hotel. Da es aber Mitternacht war und der König bereits 
fhtief, mahnte der beftürgte Adjutant zur Ruhe. Der König tam mit 
einem böfen Traum davon und beflagte fich am anderen Tage darüber, 
daß das europäifche Konzert in diefem Sommer fo laut geweien fei und 
daß einer, der’s nicht Tonnte, die erfte Geige habe fpielen wollen, 


In einer Rorreipondenz über den Berliner Preßlongreß klagt die Kongreh- 
leitung darüber, Daß in Deutfchland ein PETE nd“ here, 
Diefe Bemerkung bezieht fich darauf, daß den Kongrefteilnehmern von 
fämtlichen anderen Staaten Europas Freifarten für ihre Fabrt nach 
Berlin ey Verfügung geftellt wurden. Von einem Ausnahmszuftand 
wird erjt dann nicht mehr die Rede fein können, wenn die deutichen 
Redakteure die Wahl haben, in Ketten oder mit Freifarten transportiert 
zu werden, 





In dem rheinifhen Städtchen E. wurde infolge eines Betriebs: 

in einer cemifcen Yabrit das Waller des ftädtifcen —— 
durch giftige Stoffe verunreinigt und ungenießbar gemacht. Obwohl der 
Vorfall ſchon morgens drei Uhr der Verwaltung gemeldet wurde, ver- 
mochte Diefelbe jedoch erft am Mittag gegen ein Uhr die Vürgerfchaft 
dor dem Genuß des fhädlichen Leitungswallers zu warnen, da die Cchug- 
leute, die hierzu hätten verwandt werden können, an _diefem Vormitta 
unglüdlicherweife einen wichtigeren Auftrag hatten. Sie mußten nämli 

in allen öffentlichen Lotalen den Simplieiffimus konfiszieren. So wurde 
wenigftens das Seelenheil der Bürger gerettet, 


Die zehn Gebote Bebels 


(Zeipnung von Wilpelm Schutz) 





— 42 — 


München, 12, Oftober 1908 13. Sahrgang No. 28 


SiMPLICISSIMUS 


ar’ ar 
Herausgeber: Albert Zangen Abonnement halbichriſh 15 Dart 





Liebhaberausgabe 








Caue Rechte vorbebatten) 


Militärgerichtsbarfeit — 
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ji den, und es follte ein Verfahren eingeleitet werden. Aber die Wurſt 
Bei einem Megger var eine verdorbene Wurſt beſchlagnahmt worden, ne e 
war aus dem —— eines ehemaligen Militärpferdes gemacht und mußte daher vor das militäriſche Ehrengericht geſtellt werden. 


Bülow und der ausländifche Reporter susnın son cua can 
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"Entfchuldigen Sie gütigit die Unterbrechung, es will mich jo ein deutjcher Zeitungsjchmierer mit einem Interview beläjtigen. Ich werde 
den frechen Kerl nur ſchnell nauswerfen, dann werde ich Sie über alles, was Sie wiljen wollen, bejtens informieren.“ 


ä Der Feind, ha, in den Wintel triecht er ſchon, 
Die Rrrejolutionäre Zerfchmettert von der Rrrefolution 
Wir Vi * Rerefolutionäce, enter Auf dem Papiere. 
d en m 5 x 
De ne ie: die Suee, es Sn ik Bun En SE — 
Wir brechen los, und ging's um einen Quark, 0) q ei 
Das Ha in unferm Ayenen Jargon: ſich mit Wucht des Worts beluden, 


Wir faffen eine Nrrefolution — 9, auch in uns feimt eine Hoffnung groß: 


5 Das morſche Bürgertum, wir fegen’s fort! 
— — &S naht die Zeit! Pofaunen wird das Wort! 
Rings ftarrt die ganze Welt in Waffen; Auf dem Papiere. 
Uns ſchrectt fie nicht. Wir bleiben fühn und feft. 
Bald werden wir den Gieg erraffen, Zum Klaffenfampf! Der Mabnruf ſchalle! 
Dean wir „erheben flammtenden “Proteft”, Ob Bürger oder Junker, Nord und Süd, 


m Li 


Ein Leiften ift gemacht für alle. 

Kein Unterfehied. Nur feinen Unterfchied! 

Man vefolviert ſich dahingehend wiederum. 

Ein dumpfer Krach! Der Klaffenftaat fällt um! 
Auf dem Papiere. 


Wir find die Rrrefolutionäre. 
Uns bändigt die Gewalt des einen Triebs: 
Wir ſchütteln ab die Erdenfchwere 
Und wandeln in den Wolfen des Prinzips. 
Von fel’ger Höhe fchleudern Blige wir; 
Das Schlachtfeld leuchtet weithin von — Papier. 
Ach ja Papiere! 
©. 


Nach der Predigt 


(Zeichnung von €. Thöny) 














«Bann infern Herrgott da Tuifl jo zwlda iſcht, warum laßt er 'n nacha im G'ſchäft 
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elchnung von Helnrich Kicy) 


Die blauen Indianer 
Bon Hanns Heinz Ewers 


a fernte Don Pablo kennen, als ich in Orizaba einen alten Eſel totſchießen 
mußte, 
Orizaba ift ein entzüctendes, Meines, merifanifches Städtchen — — Aber ich 
habe gar keine Luft, von Drizaba zu erzählen, es hat nichts mit dieſer Ge- 
fchichte zu tun. Ich brauche es nur, weil ich hier einen alten Eſel totſchießen 
mußte, der auch nichts mit der Gefchichte zu tun bat, Den alten Efel habe 
ich wirklich nötig, da ich ihm die Betanntſchaft Don Pablos verdantte und 
von Don Pablo muß ich fprechen, denn durch ibn fam ich zu den blauen 
Indianern, F , 

er alte Efel ftand aljo Hinten im Part. Es find viele hohe Bäume da 
und das Gras wuchert über die Wege, weil nie ein Menſch hingeht; die 
Leute von Orizaba ziehen den Play vor, der mitten in der Stadt liegt: da 
fpielt die Mufil. Ich ging ſpät am Nachmittag in den Stadtpark und es 
regnete febr; Da fand ich den alten Eſel, hinten, wo die Berge auffteigen. 
Er war ganz naß und weidete im feuchten Gras. Aber es ift ganz gewiß, 
daß ev mich anfab, als ich vorbeiging. 
Am andern Abend ging ich wieder in den Stadtpart, immer im Regen. 
Da traf ich den alten Ejel an der felben Stelle, Er war nicht angebunden, 
auch war nirgends in der Nähe ein Haus, eine Hütte, zu der er gebören 
mochte. Ich ging zu ihm bin; da fab ich, daß er auf drei Beinen ftand, 
das linle Hinterbein baumelte in der Luft. Er war fehr alt und trug viele 
Schwären von dem zu engen Gurt, der die Haut aufjcheuert, von Peitichen- 
bieben und von den Stichen des Nagelftoces. Das Bein war zweimal_ge- 
brochen, ein fhmugiger Lappen hing lofe darum. Ich nahm mein Tafchen- 
tuch und machte einen notdürftigen Verband. 
Am andern Morgen ritten wir in die Berge, aber wir kehrten um nad 
zwei Tagen, aufgeweicht von unendlichem Regen. Wir froren und die 
Säule zitterten in dev naffen Kälte. Ich mußte ftets an den alten Efel 
denten; ich ritt bin, ehe ich noch die Stute zum Stalle brachte. Er ftand 
noch immer am alten Fleck, hob den Kopf, als ev mich fommen fab. Ich 
fprang ab, ftreichelte ihn und ſprach ihm zu. Das war nicht leicht, denn er 
ftant entfeglich; ich biß in die Lippen, um nicht feetrant zu werden. Ich 
beugte mich und bob Hein Bein, es war brandig geworden, das Fleſſch 
faufte, ſtant fehlimmer, viel fehlimmer als — ® R 
Ich will das nicht erzählen. Es ijt genug, daß ich es aushielt, ich weiß, 
was es mich koftete, er alte Efel ſah mich an und ich fühlte wobl, was 
er mich bat, Ich nahm meinen Browning, dann riß ich eine Handvoll 
Gras ab. „Friß!“ fagte ich, doch das Tier fraß nicht mehr. Sah mich nur 
an. Ich bielt den Revolver ihm hinter das Ohr und drückte ab. Kein 
Knall. Ein zweites- und ein drittesmal — fein Knall, Der Revolver ver- 
fagte, feucht, angeroftet in der nalen Tafche. Ich legte meinen Arm um 
den Kopf des Tieres, verfprach ihm, wiederzufommen. Und die Angft in 
dem großen, gequälten Auge flehte: „Kommt Du auch ganz gewiß, auch 
ganz gewiß?“ 
Ich fprang auf den Nüden der Stute und peitfchte fie. Da ftoben die 
Geier von den Aeften, bereit, berabzufliegen, jowie ihr Opfer binfalle: die 
warten nicht, bis es tot ift. Und doch können fie warten, tagelang, weichen 
nicht von dem franfen Tiere, bis es ftürgt. Es ftebt wieder auf, fällt, 
fpringt noch einmal auf die Beine, fteht xitternd, lautlos, in diefer jämmer- 
lichen Angft: o, es kennt fein Schickſal. Wenn es nur fterben könnte, irgend- 
wo verftedt, allein, fernab von den gräßlichen Vögeln. Dann ſtürzt es 
wieder, kann nicht mehr auf. Und die Vögel fliegen herab. Sie müffen 
noch tagelang warten, rund herum, bis die Safe der Verwefung die Haut 
geiprengt haben, die ihre ſchwachen Schnäbel nicht zerreigen können. Aber 
jest fcbon, jest nehmen fie Das Vefte vom Mahle, das leckere Hors d’oeuvre: 
die Augen des lebenden Tieres — — 
Ich wandte mich im Sattel: „Halt dich aufrecht,“ vief ich, „halt dich. Ich 
bin gleich zurüc!* Der Kot fprigte in den aufgeweichten Gaffen, wie ein 
Landjtreicher fam ich ins Hotel. Ich ging ins Gaftzimmer, am Eektifche 
tranten die Honoratioren — Deutiche, Engländer, Franzofen. „Wer will 
mir feinen Revolver leihen?“ rief ich. Alle griffen in die Tafche, nur einer 
fragte: „Wozu? — Da erzählte ich von meinem alten Ejel. Die Hände 
tamen leer zuͤrück, feiner gab mir feinen Browning. „Nein,“ fagten fie, 
gneit, das werden Gie nicht fun, das wirde Ihnen ſehr ſchlecht be- 
ommen,‘ 
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„ber das Tier gehört niemanden,“ vief ich, „fein Beſitzer hat es weg · 
gejagt und läßt es lebendig verfaulen und von den Geiern freifen.” 
Der Dierbrauer lachte: „Ganz vecht, jet gebört_der Ejel niemanden, 
Schießen Sie ibn aber tot, jo meldet ſich nach einer Stunde ein Befiger und 
fordert Ihnen eine Summe ab, für Die Sie zwanzig Pferde kaufen können,“ 
Ich werde ihn zur Tür binauswerfen.“ 
„Natürlich, und das ift es eben, der Mann holt den Polizeichef und den 
Richter — dann werden Gie ſich erjt vecht zu zablen weigern. Man wird 
Sie brutaler behandeln wie in Preufen und Sie werden fich das nicht ge- 
fallen laffen: Widerftand gegen die Staatsgewalt, Am andern Tage figen 
Sie ganz fiher im Gefängnis und wir müſſen all unfern Einfluß und eine 
fehwere Menge Geld aufbieten, um Sie da herauszubolen — was der ganze 
Zweck der Hebung ift, Glauben Gie mir, es gibt Gefege in Merito, Der 
Richter, dev Polizeichef, der Gouverneur, alle verftehen ihr Gefchäft. Wir 
fparen nur unfer Geld, wenn wir Ihnen feinen Nevolver geben.“ 
Niemand gab mir feine Waffe, Ich bat, aber fie lachten mic) aus; wütend 
lief ich hinaus. Eine DViertelftunde fpäter Llopfte es an meinem Zimmer, 
das war Don Pablo. „Hier ift mein Revolver,” fagte er. Dann gab er 
mir enge Winte: „Pacen Sie Ihre Koffer, geben Sie jo ſpät wie möglich 
in den Stadtpark und nehmen Sie den Frühzug um drei Uhr. Es ift mir 
ganz angenehm; fahre auch und habe dann Reifegefellichaft.” 
Gewiß bat, er Reiſegeſellſchaft und nicht nur an dem Tage. Don 
fchleppte mich monatelang mit fi duch Mexito. Wie einen feiner 
undzwanzig Koffer. Er war nämlich ein Nemfcheider Reifender, 
Da drüben weiß man, was das ift; aber die Leute, die meine Bücher leſen, 
wiſſen es gar nicht, deshalb muß ich's ihnen fagen. Ein Reifender für eine 
Reimfcheider Erportfirma fpricht alle Sprachen und von allen alle Dialekte, 
Er bat in jeder Stadt in Amerifa von Halifar bis nach Punta Arenas 
aute Freunde und Gevatter, er weiß ganz genau, wieviel Kredit man jedem 
Kaufmann geben fann. Gein Chef ift außer ſich darüber, daß er ihn 
50000 Mark im Jahre Loftet, aber fehr zufrieden damit, daß er ihm das 
Zehnfache wieder einbringt; über lurz oder lang macht er ibn ficher zum 
Teilhaber. Er ift ein veifender Wertheiih, feine Mufterkoffer füllen zwei 
Waggons, fie enthalten Strumpfbänder und Heiligenbilder, und Rochtöpfe 
und Zahnbürften, und Mafchinenteile und alles, was es gibt. Aber ev weiß, 
wo ein jedes liegt, fennt feine Koffer genau fo gut, wie das Land, in dem 
er reift. Wenn man mit ihm fährt, braucht man feine Reifebücher, er weiß 
alles, was darin fteht, und noch ein gut Teil mehr, 
Mein Nemfcheider hieß Paul Becker, aber ich will ihn Don Pablo fchreiben, 
weil ibn ganz Merito fo nennt und er ſich auch. Er nahm mich zuerjt mit 
nad Puebla, dann nach Tlascala; wir reiften herum in allen Staaten, in 
Qucatan und Sonora, in Tamaulipas, Jalisco, Campeche und Eoahila — — 
Solange wir die Eifenbabn benugen konnten, ging es an, Aber wenn man 
fiebenundawanzig ſchwere Koffer auf Mauteiel laden muß und immer berg- 
binauf und bergbinab reitet, wird man e8 bald leid, Manchmal wollte ich 
ftreifen, dann fagte Don Pablo entrüftet: „Was, und Sie haben Mitla 
noch nicht geſehen?“ Das dauerte dann wieder ein paar Wochen. So ging 
es weiter, immer mußte ich etwas anderes fehen. — Einmal fagte Don 
Pablo: „So, nun reifen wir nach Guerrero.” Ich fagte, ev möge nur allein 
reifen, ich hätte übergenug von Merito, aber er meinte, ich müffe unbedingt 
die Indianer des Staates Guerrero kennen lernen, fonft wäre mein Bild 
von Merito nur ein ſehr unvolltommenes. Ich weigerte mich hartnäcig, 
fagte, daß ich nun ſchon über hundert Indianerftämme fenne, und daß es 
ganz gleichgültig fei, ob ich noch einen mebr befuche. 
„Lieber Herr,“ rief Don Pablo, „das hindert nicht, daß Sie die Guerrero- 
Indianer feben müffen, wenn Sie überhaupt je über Indianer mitfprechen 
wollen. Die Guerrero-Indianer find nämlich —* 
„Nun, was find fie denn?” 
„Blau find fie!“ 
„Dlau?* 
„Ia, blau.“ 
„Blau ?* 
„3a, blau, blau! So blau wie der Mantel der Jungfrau auf meinen Ma- 
Donnenbildern. Knallblau. Dftereierblau.” 


Pablo 
eben · 


Alſo gut, wir kauften neue Pferde und Maultiere und ritten von Toluca 
aus über die Sierra Madre, Bald kamen wir zum Pacific, nach Acapulco, 
der Hauptftadt des Staates, die ein — Hotel bat, Ich fuchte ſeht 
nach den blauen Indianern, aber ich fand feine; obwohl Don Pablo ber 
bauptete, bier ſtets welche gefeben zu haben. Er rief den Wirt als Kron- 
zeugen, der beftätigte, daß die blauen Momosfapan allerdings aumeilen in 
die Stadt fümen. Erſt vor wenigen Monaten feien zwei franzöfifche Aerzte 
von Vftotafinta, dem Wohnplase Des SB ERS ER fie hätten 
ein halbes Jahr dort zugebracht, um die blaue Krankheit — man halte die 
blaue Farbe für eine merkwürdige Haufkrankheit — zu ftudieren. Diefe 
beiden Aerzte hätten ihm auch gefagt, daß die Momostapan ficy außer ihrer 
blauen Farbe noch durch ein geradezu erjtaunliches Gedächtnis auszeichnen, 
das bis in die frübefte Kindheit veihe, und wohl auf den Umſtand zurüc- 
uführen fei, daß der Heine Stamm fich feit Menfchengedenten ganz aus- 
Ntiehtich von Fiſchen und Schaltieren ernähre. Lebrigens möge ich doch 
felber binreiten, der Stamm lebe da, wo fich der Momohuichie ins Meer 
ergieße, faum zehn Tagereifen entfernt. 

Don Pabto dankte, es ſchien ibm ausgefchloffen, daß fich unter ben Momos- 
tapan irgendwelche fauffräftige Individuen vorfänden. So ritt ich denn 
allein; ich batte nur drei Indianer mit, Darunter einen Uſamatolteken aus der 
Sierra Madre, der auch ein wenig islapefifch verftand. Es war anzunehmen, 
daß fich unter den blauen Indianern der eine oder der andere finden würde, 
der fich in diefer benachbarten Sprache einigermaßen verftändigen könnte, 
Das, was ich bei den Momostapan feben wollte, fab ich in einer DViertel- 
ftunde. Ich ftellte feit, daß fie blay waren, was vor mir wahrfcheintich 
ſchon taufend andere Reifende bemerkt hatten. Die Grundfarbe war frerlich 
das Gelbweiß aller meritanifchen Indianer, doch waren von dieſer Farbe 
ftets nur noch Fleinere, kaum handgroße Flecken, häufig im Geficht, vorhanden. 
Die blaue Farbe hatte überall die Oberhand gewonnen. 

ALS ich die Serta bejuchte, begegnete mir auf Dem Schulwege ſtets Herr 
Bantier Löwenftein. Er fam vom Morgenritt, trug eine Müge und Ga- 
mafchen und fchlenferte mit der Peitjche. Er war Hein und Did, im linfen 
Auge trug er ein Monofel, aber die ganze vechte Seite Des Gefichtes be- 
degfte ein großer, blauvioletter Blutſchwamm. Ich fagte mir: „Deshalb 
trägt er ein Monofel; wenn ev einen Kneifer auffegen würde, möchte ihm 
der bei irgendeinem Stoße die rechte, Die blaue Seite der Nafe aufreißen!“ 
Und dann batte ich immer diefelbe quälende Idee: „Wenn du ihm zu nahe 
tommft, bleibt dein oberſter Rocktnopf in der Wange hängen — ab, mit 
einem Nuc reift du ihm alles auf!” Ich träumte davon in den Schul« 


ftunden und nachts im Bett; ich machte einen 
großen Umweg, wenn ich ihn ſah, und ſchließlich 
ging ich durch andere Straßen zur Schule. 
So blau, fo tiefviolettblau wie der Blutſchwamm 
des Heren Bankier Löwenftein, waren die blauen 
Indianer. Und vom erjten Augenbli an fahte 
mich wieder die durch viele Jahre vergeffene Jdee 
— dein oberfter Rodfnopf wird hängen bleiben, 
wird alles aufreifen! Go jehr ftand ich unter 
dem Einfluffe dieſes findifchen Gedantens, daß ic) 
in all den Wochen, die ich bei den Momostapan 
weilte, nicht einmal es über mich vermochte, einen 
zu berühren. 
Trothzdem fah ich wohl, daß dies fein Blutſchwamm 
war, Die Haut war ftraff und glänzend, wäre 
fchön gewefen, wenn nicht immer wieder die hellen 
Male fie unterbrochen bätten. Es war Lediglich, 
meine unüberwindlihe Manie, die mich abhielt, 
mich an ihren Anblick zu gewöhnen. 
Ich befchloß, da ich nun doch einmal in Vitota- 
finta war, und mit dem blauen Phänomen fo 
gar nichts anzufangen wußte, wenigiteng mich ein 
eng mit dem andern Rätjel zu befchäftigen, 
von dem die frangöfifchen Aerzte dem Gaftwirte 
von Aeapuleo erzählt hatten. Ich überlafje es der 
Set aft, feitzuftellen, ob und inwiefern die 
ausſchließliche Fiſchnahrung zu der allmählichen 
Dlaufärbung der Momostapan mitgewirkt hat. 
Auch das „Warum ?* der Tatfache der fteigenden 
Kraft des menschlichen Gedächtniffes bei vermehr · 
ter oder ausfchlieflicher Nahrung aus dem Meere 
mag fie endlich einmal ergründen: für die Tat- 
65 ſelbſt brauche ich fie nicht mehr. Ich fand 
ei den Momostapan-Indianern feinen einzigen, 
der ſich nicht am alle Einzelheiten feines leider 
Äußerft eintönigen Lebens erinnerte. Bei vielen 
reichte das Gedächtnis bis in Das erſte Lebensjahr 
zurüc. Es erſcheint das nicht weiter merhvürdig, 
wenn man bedenkt, daß diefer Stamm feit un- 
denkliden Generationen nie Fleiſch oder aD 
welche Feldfrüchte genoß, fondern ſich ausfchlich- 
li) von den Gaben des Meeres, und da wieder 
bauptfächlih von einer beftimmten Heinen, ſehr 
DE Mufchelart ernährte. 

ie die meiften meritanifchen Indianer find auch 
die Momostapan fehr faul, unintelligent und durch · 
aus friedliebend; den Gebrauch von Waffen tannten 
fie überhaupt nicht. Durch den Beſuch der fran- 
glfeen Aerate, der ihnen naturgemäß eine Menge 

eſchente gebracht hatte, an Fremde gewöhnt, 
famen fie mir mit der größten Bereitivilligteit 
entgegen, und als fie ech einmal halbwegs be- 
griffen hatten, was ich wollte, brachten fie mir 


von felbft die Stammesgenoffen heran, die fich 
durch ein befonders ftartes Gedächtnis auszeich- 
neten. Doch fing ich bald genug an, dieſer immer 
fich gleich bleibenden Beichten recht leid zu werden, 
zumal die Unterhaltung durch zwei Dolmetjcher, 
meinem Ufamatolteten und einem alten Kaziten 
der Momostapan, der nur wenig isla · 
petiſch ſprach, gerade nicht ſehr kurzweilig war. 
Da wurde mir eines Tages ein Burſche gebracht, 
der mir eine verblüffende Gejchichte erzählte, Zu- 
erſt berichtete er mir alles mögliche alberne Zeug 
aus feiner früheften Kindheit; Dann aber ſprach 
er von feiner Hochzeit, erzählte, daß man dreihig 
große Huatchinangos gefangen und geröftet babe 
und daß er kurz bernach mit feiner Frau in Uca- 
pulco geweſen fei. Er befchrieb genau, wie es da 
ausfehe. Das alles war gar nicht merhvürdig, 
aber merfwürdig war, daß der Burſche faum 
dreizehn Jahre alt war, noch durchaus nicht ver- 
heiratet war und nie vom Momohuichie tegge- 
tommen war. Ich hielt ihm das vor, er ſah mich 
ſehr dumm an und ſchwieg. Aber der Alte ſagte 
rinſend: En (Bater). 

Kr muß gejtehen, daß ich in Diefer Nacht nicht 
geichlafen habe, obwohi mich feine Mostitos wach 
hielten. Entweder hatte mich der Junge angelogen 
oder aber ic) hatte ein ganz erftaunliches Pbä- 
nomen entdeckt: ein Gedächtnis, Das über die 
Geburt zurüdging und fih noch an Einzel- 
beiten aus dem Leben des Erzeugers erinnerte, 
Weshalb follte es nicht möglich fein? Alles kann 
ſich vererben, jede Anlage, jedes Talent. Und 
wird das Gedächtnis nicht vererbt? Das jüngjte 
Käslein, das ein Hund anbellt, macht einen Buckel 
und faucht, Warum? Weil es fi inftinktiv er · 
innert aus dem Gedächtnis von Aalen Genera- 
tionen heraus, daß das feine befte Verteidigung 
ift. Der Igel — — ac, man blättere in Brehm, 
auf jeder Seite wird von irgend einzr feltfamen 
Gewohnheit erzählt, die ein Tier nicht felbft ge- 
lernt bat, fondern aus dem Gedächtnis einer un- 
endlichen Zahl von Vorfahrern heraus kennt. 
Das ift Inftinke: das Gedächtnis der Ahnen. 
Und diefe Indianer, deren Hirn von feiner kleinſten 
andern Arbeit beſchwert ift, dieſe blauen Indie 
aner, deren Urväter ſchon ginzig Die Nahrung 
jenoffen, die das Gedächtnis wunderbar entwidelt, 
ollten nicht ein ähnliches und höheres Erinnerungs- 
vermögen haben fünnen aus dem Hirne der 
Eltern heraus? 

Die Eltern leben weiter in ihren Kindern. Ja? 
— aber was lebt weiter? Die Frage vielleicht. 
Die Tochter ift mufitalifh wie Papa und der 


Wertvoller Beſitz 


We} So 





Junge Finfspändig wie Mama. Zufälligfeiten, 
Nein, nein, wir ſterben und unfere Kinder find 
ganz, ganz andere Menfchen. Die Mutter war 
Straßendirne und der Sohn wird Stadtmiffionar, 
Wir müffen uns mit der unfterblichen Seele 
tröften, Die Hallelujab fingen Darf auf grünen 
Himmelswiefen: auf diefer Erde ift e8 aus, diefer 
Erde, die wir fennen und lieben. Aus, 

Und wie wollen nicht fterben. Wir geben ung 
jede große Mühe, irgend eines zu fun, das uns 
fortleben macht tim Gedächtniffe — wir fterben 
tubig, wenn wir im Konverfationslerifon ftehen. 
Dann find wir glüdlih, wenn wir unfterblich 
find — für eine Sekunde von ein paar hundert 
Jahren. Alle wollen noch ein wenig tweiterleben 
in der Erinnerung der Menfchheit oder ihres 
Volles, oder wenigftens in dem der (Familie, 
Darum will der dide Bürger Kinder haben: 
Erben feines Namens, 





— — Jh gab Befehl, mir alle die zu bringen, 
deren Gedächtnis zurücteichte über die Geburt; 
jeden Tag brachte man den einen oder andern, 
Männer, rauen und Kinder. Ich ftellte feft, 
daf das Erinnerungsvermögen fich fowobl auf das 
Leben des Vaters, wie das der Mutter erftredte, 
das letztere war bei weiten vorviegender. In 
allen Fällen aber erinnerte man fih nur an Er- 
eigniffe aus dem Lebensabjchnitte der Eltern, der 
vor der Zeugung lag, ganz befonders bäufig an 
irgendwelche Zufälligteiten bei dim Heiratsfefte, 
fowie überhaupt aus dem legten Lebensjahre der 
Eltern vor Erfhaffung der Kinder. In einigen 
Fällen tonnte ich beobachten, daß das Gedächtnis 
auch auf Ereigniffe aus dem Leben noch früberer 
Generationen aueudgeiit, fo bei einem Mädchen, 
deren junge Mutter bei der Geburt, der eriten, 
die fie hatte, geftorben war, und das mir Eingel- 
Aalen zen anderen Geburten angab, die augen 
beinlih in die Lebensiphäre einer Großmutter 
oder Urgroßmutter gehörten, Die Beichten felbit 
waren alle denkbar unintereffant, fie wiederholten 
ſich in immer felbem Wechſel, gaben das kleine 
verfchlafene, herzlich gleihgiltige Dafeinsbild die ſer 
Ichtdyophagen. Nur aus der Gefamtheit meiner 
Aufzeichnungen kann ich zwei Momente heraus: 
ſchalen, die wichtiger erfdeinen. Einmal fagte 
mir eines meiner blauen Beichttinder: „Mein 
Dater tat“ — „Meine Mutter, meine Groß. 
mutter fat“ — —, jedes erzählte immer nur von 
fich felbft. Einige weniger ältere Leute wie der 
Kazite, der mir beim Dolmetfchen half, waren fi) 

(Shlup auf Seite 463) 








(Zeichnung von Nudolf Wilte) 


Let. 


Are 


„Guſtav, ſei froh, daß de gejunde Beene haft, da gannjt de wenigitens der Arweet aus der Weege loofen !« 
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Rulturfortfchritt 


(Zeichnung von Ernft Heilemann) 





„Früher heirateten die Männer, wenn es die Verhältnifie erlaubten, jegt heiraten fie, wenn es das Verhältnis erlaubt.” 


— z8— 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mose, 

















Einige der ersten Weingrosshandlungen usw., welche Champagner „Laurent-Perrier‘“ führen: 






























































ellschatt des Karle- | Darmstadt. Carl Will, Hoflieferant, Mamm 1. W. C. Wittenstein. Magdeburg. Daukwarthi & Richters, 
„ Oster & Co. Dresden-A.. I. G. Dorn; Peyer Hamburg. . G. T. Püüg jr., Inh.: Carl | Minden 1.W. Hartge & Co. 
Max Gündel, Hotlieterant, Nächf., Hoflleferant. Temsmann jr. Mölhausen 1.E. A.Colombd; Ed. Burckard. 
* » Jul, Schaxel, Delikaten Eisleben. . . Locwen-Apotheke, Hanau a. M. Lowow, Hofliet, Nauheim. . Bernhard Schwab Jr. Singen a. H, Louls Saatter. 
den. Heinrich Üronholz Erlangen. . Gottlob Rimrod. HeidsIberk. Ueberlo & kitzhanpt. burg. G. P. Wagner & Sohn, Stettin. . . Wachoabusen & Prutz, Ncht, 
Bad Keichenhall, Schiffmann, Hoflief. | Frankfurt a. M. En-gros Depöt: Alfred | Heilbronn. „ Wilhehn Hall. Neisse, . , . August Kionemund, Strasshurg 1. E. J. Kehren & R. Gdrurd 
Hamberg. . J. 1. Messerschmilt. Neuland, General-Repräsen- | Jnuer 1. Schl, Oscar Kanlbach, Offenbach a. M. ieorz N Stuttgart, . H.kO.MarauardtrJ.Honeld. 
armen... E. A. Santweber. tant; Gebrüder Stoit — . Paul Nixdorf. Ohlixs. . . . Küdolf Küpper. Waldenburg. Gustav Rothe. 
Basel. „2. E, Chirinten, Hoflleferanten; ( Kitzingen... N. Gerst & 8 Wüb. | Oldenburg i. Gr. A. Neumeyer, Waren 1, M, Kobort Patzschke, 
Berlin... . „Der Kalserhofs; M. Kein- v —8 Meuschel Jun., Hoflief, Oppeln. . . Keinhold Buchal, Welda 1. Th. Otto Reihl. 
—— — ———— Kolberg. , . Fritz Scharfenberg. Osnabrück. B. Wittkop, G. m. b. I. . » Hormann Becker Nacht. 
Beuthen. . . F.Mikenkas I Friedherz 1.1 Könlin.. . . G. Moutoux, Drlikatemen, | Mlanen I. V. Franz Heh. Müller jr. Warnane a 
!randenburg. Gebr. Grau Geisenheim. Franz Grat jr. Kyritx (Prignitz). Fritz Heller. Rastatt. . . Fritz Schnur. ‚t Engel, Hofli 
Brler, ... LonisLiedike; Glenn Gebr. Schwan. Leipzig. . „ Vasenol-W jogenaburg. C. P. Schmidt, Hofllof. Hoflı 
N. Gundelach die S Strahl & Lennep. .. Peter Klein, jomscheld. Sch —— Hofer, 
» Emil Wartonsteln, fi Robert Schulze. Lübeck. .. I. C. Enge läderhelm. Nie 





Einige der vornehmsten Hotels und Restaurants, welche Champagner „Laurent-Perrier‘ führen: 
PAARE A a MT —— — LE RS EEE 






















































Atrı Italien. Schweiz. Sieilien. Meran. Famllien-Hotol Ersherzog Johann; 
Algler. . . . Grand Hotel Ex \ ol Azensteli * ——————— 

ar tel Excelslor. tologna. . . Grand Hotel Bran. Axonstel Azentein, sinn. ... Vittoria 

Böhmen. Plorenee. — — [ — Bri Basel... (Grd. Hotel de | Kyracuso. . des Kirangers, Riva. Grd, Hotel In 

Eger. . . „Hotel Kaler Wilhelm, — Motel I Kal Taormina. . Taormina; Timeo. Ausberg- DAHAEROIEIANG HE 
Fanzenahad. Kopp» Königayilia; Hotei Ho-Vonedig. Socleiä dei Bagni di Lido: | Beatenberg. Grand Hotel Victoria. ient. . . . Imporial-Hotel Trento. 

ba Doug — —— Io Poste, Oesterreich, wien of 
Carlabad. , Grd, Hotel Papp;lHotelKrob; | Konpel, . . . Riviöra; Imıtta & Genäve; | Grindelwald. Hotel Year. Bad Gastein. Welsmayr; K.u.K.Bade- | Zellam See. Krono und Contr, 

n. Curtaus; Horel Pension Müller. Lausnune. . Hotel Gibbon, schlon Schw emark. 
Weishaupt. | Pompel-.... Hotel Suse Imzano. . . Hotel Bellevue au lac. Bad Ischl, „ Kaiserin Elisabeth, 
Marlonbad, Neptun. Vonedig. . . rd. Hotel Britannia; ( ätel, . Grd. Hotel Ballovuc. jargellen-Montafon (Vora: Hol, Dagmar! dAne- 
ollund Hot. 1. Hot. dla jothurn. . Krone. Consortium M Phönix ; Hafnla; Host, Tivöll, 

Anısterdam. Victoria; do 1'Europe. Salo- . . . Hotel Ponslon Sal “allen. . Walhalla. oersens Hotel; Hotel Kullaberg, 
Umng, , .. .d'Angleierre. Verona. . . Grd. Hotel de Londres u. | Vevey. Grd.HoteldeVovay u. Palace Hotel, w rg. Bellorue; Strand-MHowel 
Nymwogon. Grd.Ioiel Mulder; Maan-Hotel, Royal 2 Toar Zürich. ... . Hotel Bellevae au lac. Linz a. Donau, Erhorsog Carl, iiavaco y Ca., Walngromo. 


Erklärung! 


Warum bevorzugen Feinschmecker und Kenner die Champagner-Marke 
ooaon „Laurent-Perrier‘ 1893er „Sans-Sucre“, Grand vin brut. -? aonon 
ne 


„Laurent-Perrier“ ein wirklich trockener, echt französischer Champagner von 


ganz hervorragender Güte und Bekömmlichkeit ist, dieserhalb auch selbst Zuckerkranken einzig 
und allein erlaubt und empfohlen wird. 


General-Depöt: ALFRED NEULAND, Frankfurt a. Main. 








‚Bar | Cottbus. Heidelberg. Grand Hotel; de I'Europo; | Marburg. . Kalserhof; 2, Ritter; Pfeiffer. | Hudolstadt. zum Löwen; sur Krone, 

















































































Ishelm. Post (Faber) Vietorla; Metropole; Catd | Meerane 1.8. de Saas, Saalfeld. . Motel Thürluger Mo 
Elfeler Hot stadt. Traube. Heiligenstadt. Eiebsfelder Hof, Memmingen. Bayerischer Hof. Salaungen. . Wältz 
I... Kalsarbof, Detmold, „ Stadı Frankfurt; Kalserhof, | Ielgoland. . Conversssionsbaus, Metz. „.. Grand Hntel; Grand Hotel | Salzschilrf-lad. Wüsthofen, 
Altena LM, Zur 7 2 Bahuhofhotel, Herborn. , . Bahnhofhotel. do Metz; Hutel Koyal St. Johan Rtheinischer Hof, 
Altenburg 8-4. W' Dillenburg, Schwan. jrromalb. . 8. Post, Michelstadt 1.0. Motel Friedrich, Säckingen. Zum Schützen. . 
Altona... , Kälserhöf. Donnneschingen. HotelSoolbad Schützen; | Hildesheim. Kaiserhot; Wiener Hof, Nittwolda. Deutsches Haus. Schmalkalden. golden Krone. 
Andernach. Hackenbrach, Lanım, Hofgelamar. Hessischer Wof, Montjole: . de Ia Tour. Schweldnitz. Thamm. 
Apolda, Dortmund. . Kost. Rheingold; Midden- | Hörde 1. Westf. König von Prens Mühlhausen 1. Th. Welser Schwan, Schweinfurt. Krone; Rabe 
Arnstndt.. . : Hohenschwangau. Hotel Alpenrose, Nüchelm ad. K. Retee. Schwelm. . Märkischer 
A Drosasn.... ; Holzminden. Iluntrook München. . Khein, Hof: Weinrentanrant | Schwerin LM. La — ists 
rar. SM old. Eugel, | Homburg v. d. H. Klit Schleich} Parkhotel; Önte Rost. Lultyold ländischer Hof, 
rustanrant Jul, Schazel Düsseldorf, el — Mir Mötrop „Weinen B ai- | Schwerte 1.W. ( ; Kalserhof, 
Baden-Baden. Mersmur; Hirsch; Min t; Monopol, vor; Kı {mtun. | Soonen. . .ı 
3 Könfger Salt Daten Hot. Honnef a. Rh. Deil’s Hotel, —— | Stegen. > . Catlelest. Sommer 
Grd. Hotel Tormluun, inch a. N. Bohrmanns Hotel Krone, | Immenstadt. Nayarischer Hof, z Singen. . . Bahnhofhote) Adlor; Contral- 
adonweiler. Könerbad; Sommer; Schloss | Eehternach 1. L. Hotel Bellarae. Inerlohn.. . Sander; Cal6 Bachrodt. 1 Kaiserbofz | —32 
* isloben, , . Kalserhof. E — 25 Res. Keule. — Smolonsk 1, Iusl, do 1'arı 
nd Mondorf. Lmxhg. Hotel do In gare | Eisenach. . Gromhiersog von Sachsen; | Jon, . s.uchwarz.Bären; DentschenHaus. | Neisae. . . Sooat I. Westf. Ovorwoz 
ALuxhg. Hotel de 1a gare | Kisensch. « Oromherueg ron 88 ebene: — — vor Takne; Papst 
a Hotels; | Kibing.. . + Rauch. Catö wolsse Laterne. Nennnlza.d. Oder. Keiche's gron.Gasthot. | Sonnnberg 1. Th. Krug’s Hotel, 
'n Ontd Flora. | Hlmshorn. . Holsteiner Hot, rlsruhe 1.B. Grosse; Ron. a. Krokor Nensindt a. Haardt. wu Löwen. Koran N.-L, Finke’ lot 
Otzenhau, Enımerich. . Ibeinischer Hof, 3. Kok-Schmitt;z,D Neustadt (Schwarswald). Adler-Pont, | Starnberg. Nayurlicher Hof. 
Bamberger Hof, Kefurt. . . 5 Krfürter Hot. wied. . Gold. Anker u, Wilder Mann, | Staasfürke . Steinkopft 
: Vogelors langen. , Wolnstube Rlmrod, Kattonitz.. orslorney. Restanrant Phönix. Stettin... do Prume; Weinstube zum 
© Wuintraube; Wels How) Kı Nördlingen zur mhotsbotet; | ” Rebstock, 
 Hahnbofrestauran Frankenberg 1, Messen. Schmidimann, » Germania; Mühl. Doan Welarest, | Stolp.. . . Mund’s Hotel; de Dr 
: Remus, Frankenthal 1. Pfalz. Hotel Lang. Kalserhof; Bellevue; Strand- Meisger. Stralsund. \ Bismarck; Brandenburgıtgol 


‚el Fürstenhof; 


Berchtesgaden. Grand Hotel u. Kurhaus; | Frankfurt a.M. Palant-Hl 
W’Angleterro; Imperial; Westminster 


—*8 

— a, Rügen. 

berlin. .'. , Ron.Kempinsk 
Hof; R.Drv 





schloss Nürnberg. Grü. Hotelz. Adler; Vietorla; dener Löwe; Wabnbofl 
. Bahnbofhetel Schönebeck, Museum-Qes.; Witelabaaber | Rtrassburg. de ke une a, aatndofü 
4. Fabstaif; Unlon; Pariser Hof; | Könleshätte, Parkhotel. Hof; x. Nerrenkeller, Stuttgart. „ Marquardt 
r Nationalı Ratskoller Palmengarten; | Kreuznach-Had. Karkans; Oranlenhor- | Ober-Gloxan ie Hote Kent, Kopp 
h Rest. Malepariun; ‚pol -Mono- Prätzer Hof; Hoi Oberhof 1. Thür. 2. Herzog Altred, Thale a. M. Waldkaten 
polo; Hobenzolleruhaus-Kaiserke Bellevue; K Oberstein a. Nahe, Hotel Central. Tharandt .D Iut.Zuckorkranke 
Doutacher Kaiser- Kalmrbol, Zur Sonne. berg. Hof, Titiseo, . chwarzwaldh. Y 
Freiburg 1. B. Parkhotel Hecht; de l'Eu- ; =. Pavillon. | Traben-Trarbach. Claus. 
ational; Zum Pfauen; Traunsteln. Post; Wispauer. 
























tittor Bodo, 


















‚cher Kalser. Lauenburg I Offenburg. . Union. Trier. Weinstube Hubertus, Hofl.; Pont 
Friedberg 1. H. Hotel Trapp. Leipzig. » \ Ohrdeuf. , Goldener Anker. Tuttlingen. Zur Post, E 
H a nanz Grand Hoial a, Pension Palmbaum; Oppeln. . . Iuchal’s Weinstnben. Tutzing. ... Hotel Sechot, 
Hankenhurg 1. Th. Lösche's Hotel Herzog Ernst; Kurhausler- | Lemgo. wülker. Osnabrück. Schaumburg. Ulmad. Münsterhotel; 
Molcherode. Ratakeller Motel. zog Alfred; zur Sehauen- | Lennep.. . . Kalserho Pforsheim. Motel zur Pont; Cafö Kata; Bahnhofhote — 
Bocholt. on urg: Wagner. Letmathe. . Hotel Bohe, Weinrestaurant | Verden 1. Hann. Hannover. 









Bonn a. Ri. 





Lichtenthal 1. B. Z. L 





wen; z. Bären, 





irand Hote 





Royal; Kalsor- | Fulda. . .. Bahnhofsbotel, 





; Restaur. | Villingen. . Wı 





hotel; Post; Blume; 






































































eafö; Weinrest.Borrin; Host. | Prondenstadt. Hotel u.Kurbaus Waldlust. | Liebensteln.rd.Hotel Bellevue; Carhau o —— 
Schwarz; Rheinlscher Hof. | Füssen I... Bayerischer Hof, tonkranz, Pirmasens, König. Waldenburg 1. Schl, Schwarzes Ross 
—— —— — Lane auer Hof; Bayr. Hot. | Piauen 1.Y. Weitiner Hof. Wolda. . , Bräunlich; Weinrest, Keibl 
Braubach, , Kalserhof; Rhein. Hof, Geislingen. 2. Post. f Bayrischer Hof. lochingen. Bahnhofrestaurant. Weimar. . . Kalserin Augusta, % 
Rraunsherg. Roinlacher Hot, Goran. oe Frommater; Weisainbe 8 | Linza. ih. Weinstock; Europälsch, Hot. zur Post Weissenfels, Weinstube Warmann, 
Braunschmeig. Kalserhof, aler Rhein. Lippstadt. . . Bahnhofhötel, Stadt Dresden; do Rome, Wesel... . Dornbusch; _Hscherhai 
lrleg... .. Rolobakronv;KriogeitsWein- | Giessen. . . Gromhoraog von Hemen. a1. P. . Niuche, it Schwarzer Adler. > = 
handl.;Lindike's Weinstube. | Glogau.. . . Deutsches Hai hötzen, Ostpr. Deutsches Haus, Fü... + Goldener Stern, Wiesbaden. ator; Monopol- 
— —e— Kulserhofs Hoya : Deutschen Hau werfurt. & goldenen Stra, —— 
—— ——— Grand Hotel Brassour; de | Hadolfsell." Bahnhofhotel Schiff, ee 
+++ König von Pronssen; Bahn- | Göttingen. Hotel und Car Natlonal, Cologne. » . Bahnhofhotel, Wildungen, Sn 
5 hofrestaurant. jraudenz, . Königlicher Hof. Lübeck. . . „ Ratswelnkellen tenburg 1. Opr. Thuleweit, Wilbelmshaven. 
Gnomnltz. „ öm. Kaiser; Burg Wettin. | Greifswald, Preussischer Hot. Iıyck, Östpr. Deutsches H Ravensburg. Bahnbofhotel, Wilhelmsbad (Kurort) 
/oblenz. „ . Monopol; Anker; Grd.Hotel | Greiz... . . Thüringer Hof. Magdeburg. . Magdob. Ho Regensburg. Rest. Weise Lille. Wittenberg (Halle). Ka 
Bellevue; Z. wild, Schwein; | @uben. - . . Centr Mainz. ... . Kogl. Hof; Cont leichenbach 1. Schles, Goldene Krone, | Wittenberge, Germania: Prasz 
Tranbe; Mrierscher Hof. | Güstrom.. . Germania, Nalehin. — Hemncheld. Host. Serrd. Worms. >. Harımaanı Te alas 
Hotel Schwartz, Gütersloh. . Barkey. Nalchon. . . Bührings Hotel, Kentlingen. Goldener Ochse, Würzburg. . Schwan, Br 
Tormiove, Hagen 1. Westf. Lünensehlom; Glltz. Mannheim.” . Parkhotel Kossla a. II, Deutscher Kalse hr Mer ler 
An Nord; LonfsPlscher Rest; | Hasenom 1. M. Warnreko’s Hotel, Rent. W) ? Hothenburgo.Tanber. .goldoner Hirsch"; | Zeulenroda. Thüringer Hot (unemnatı 
Vietoria; Monopol, jamburg. . Rest, Pfordte; de 1'Enrope. — Hotel Kyff- „aum Elsoohut“; „a. Bären, (Hofrattuur), 





eltz. . . . Sächslacher Hof, 
welbrücken. Restaur. E 
Zwickau. ¶ Th, Hecht) 





Waldeoker Hof] — . Kasten'a Royal; Bristol, 
%. Krouprinzen. Heilbronn. Bahnhofbotel;lioll/a Weinstube. 





t. Amal, Müller. | Rüdesheim, Darmstädter Hof; Jang; 
ig v. Prens Massmann, 








Der Lebensfünftler 


(Zeichnung von Karl Arno) 





"Was tujt du in Worpswede? — man befommt ja die Stimmungen fo hübſch auf die Anfichts- 


larten.“ 














Dieses Zimmer kostet in Massiv-Eiche, geräud. u.gewachst M660.— 





Durch den täglichen Gebrauch des 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vondöme, PARIS 
geben Sie Ihrem Haare & 
neue Kraft. N 





Maler 
Zeichner Lithograph. 


stanstalt für Ihr Atlier eine lichkeit, welche 


Burton sad A 12AB7 


SANATORIUM- 
= SILVANA-GENF 


nur für männliche Patienten. 






An Haasenstoin & Voglor A-6.. München. 


Nerve 





Auffrischunas- 
Kuren 


etolei [Tee] En) 


Erfolgreichste Kurmethoden bei Nach- 
lassen der Nervenspannkraft (der 
gemeinen und auf einzelne Organe kon- 
Zentrierten). Pr.@7 ort. Dr. Ringelmann. 








f MEYER FILS 
Feinster französischer Cognac 


Zu haben in = Hotels, Restaurants, Drogerien und 
— = Delikatesse-Geschäften. 





Preisbücher: Nr. 19 : 


#+ Bandwurm $ 











den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


Kunstörucke 


aus dem 
Verlage Albert Langen 
in ihren eleganten Passepartouts, 


Ein neues illustriertes Verzeich- 

nis über sämtliche erschienenen 

Kunstdrucke versendet der 
Verlag 

Albert Langen in München-S 


Phofograph. 
IP Elg-li 


Neueste Typen, Fabrikate v. Ooerz, 
Ememann usw, gegen bequeme 


Monatsraten 








BIAL& FREUND 
BRESLAU I WIENAIN. 











DEUTSCHE WERKSTÄTTEN FÜR 
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In Berlin ift es der hoben Kri- 
minalpolizei endlich gelungen, des 
zweifelhaften WUmerifareifenden 
Albert Büchner habhaft zu werden. 
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Roald Amundfen 
Die Nordwelt- 
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Meine Polarfahrt auf der Gjöa 
1903—1907 
560 Seiten Leritonformat 
Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 12 Mark, 
in Original-Leinenband 
in Halbfranz-Liebhaberband 17. 
Kölnifhe Zeitung: „Die Nordiweft-Paffage* ift 
ein Föftliches Buch, köſtlich durch feinen Inhalt, Löft- 
licher noch durch den Humor, der über dem Ganzen 
fchwebt, der Amundfen und feine Getreuen auch in 
übelfter Cage nicht verläßt. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 
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Die blauen Indianer 
Cstuf) 


Allerdings darüber Mar, daß viele der Erinnerungstatfahen 
nicht dem Leben der Betreffenden, fondern dem ihrer Vor- 
fabren entnommen waren, Die meiften aber, und nament- 
lich fait alle diejenigen, deren Gedächtnis über die Ge- 
burt hinausging, febienen, ohne fich freilich fonderlich 
darüber Nechenchaft abzulegen, anzunehmen, dafı fie 
felbft die Taten der Eltern begangen hätten. Das zweite 
oment war das, daß fie ſich von innen heraus, niemals 
an den Tod des Vaters oder der Mutter erinnerten, 
gona natürlich, da ja ihr Gedächtnis aus dem Leben der 
Eltern nur bis zu der naturgemäß vor der Todesitunde 
egenden Seugungsftunde ging. Da nun aber faſt alle 
ihre Eltern fpäter mit eigenen Augen hatten fterben 
feden, ergab fich vielleicht gerade daraus die unbewußite 
— alles, was ihr Erinnerungsvermögen ihnen er · 
däblte, für einen Eriebtes zu nehmen. Co enfftanden 
diefe Heinen Quiproquos, die mandmal ergöglicd genug 
tirkten: wenn der Yub, der nie über fein a Ufer 
binausgetommen war, die Herrlichteiten von Acapulco 
Pries, oder wenn ein anderer, faum zehnjähriger Junge 
mit der weilen Miene einer alten Hebamme von feinen 
fieben Geburten Tora. 
Mn meinen Notizen fteht: Am 16. Juli. Terefita, Tochter 
de8 Elia Pietecacipuatl, 14 Jahre alt, 
dor Vater brachte fie in meine Hütte, er erflärte ftols, 
aß feine Tochter fpanifch freche. Das Mädchen, wohl 
pepaut, feit kurzem verheiratet und bochiehwanger, war 
pt ganz blau; nur ein einziger handgroßer Fieden auf 
Sm Nücken erinnerte an die urfprüngliche gelbe Farbe. 
bwohl fie augenfeheinlich ftoly genug darauf war, auch 
ia mir erfcheinen zu dürfen, fo zeigte fie doch eine 
eigentümliche Befangenheit und Furcht, die ich bisher 
gu feinem anderen der Momostapan beobachtet hatte. 
Alien unferen Aufforderungen zu ſprechen, fente fie nur 
ein verlegenes Grinfen entgegen, ohne ein Wort hervor- 
dubeineen, Auch ihr Mann der eben vom Fiichfange 
Rurucktam und ihr drohte, mit feinem Tauende die Er- 
mahnungen des väterlichen Stockes nachdrücklichſt zu 
nterftügen, erzielte feine andere Wirkung, als daß er 
as blöde Lachen in ein jämmerliches Heulen verwan- 
elte. AS ich ihr einen großen gräflihen Oeldruck des 
beitigen Franzistus zeigte und ihr als Geſchent verfprach, 
!enn fie endlich veden wolle, beüten fich ihre Züge 
Biber auf, doch ſprach fie noch immer nicht und exit, 
Ey ich noch einen heiligen Garibaldi binzufügte — — die 
5 emfcheider Firma hatte irgendivo einen Poften Gari- 
baldiötdrude billig aufgeramſcht und dieſe verfaufte 
DR Pablo an Stelle der aufgegangenen beiligen Aloy- 
in ° — — fiegte bei Terefita der Wunfch, fo viel Herr- 
work au befigen. Ich begann vorfichtig nach dem ge- 
v bnlichften zu fragen, fie erzählte nun ftocfend diefelben 
ummen Kindererinnerungen, die ich fon dugende Mate 
Aebört hatte. Allmäplich verlor I ihre Furcht, fie fing 
HB freier zu fprechen und berichtete von Meinen Erleb- 
niffen, die dem Leben von Mutter und Großmutter ent- 
dommen waren. Dann, gany plohlich, rief die Heine In · 
Nanerin laut und heil, aber doch in einem tieferen Ton- 
ale wie biöher: „Alaaf“. 
aum aber war das Wort heraus, als fie wieder ſtockte; 
© tieb mit den Händen über die Knie, wiege den 
op hin und her und ſprach fein Wort mehr. Der 
ch, ftolg, dafı das „fpanifch“ endlich tam, redete ihr 
BW bat und drohte, vergeblich. Ich fab, daß heute nichts 
BR aus ihr Herauszubefommen war, gab ihr ihre Bilder 
ieh fie, Am anderen Abend batte ich nicht mebe 
5 ict wie am nächften und übernächften Tage, Terefita 
tzählte ftets diefeiben Harmlofen Kleinigkeiten und ver- 
De vollftändig bei dem erjten fremden Wort, Es war, 
H ® eefchrecte fi jedegmal zu Tode, wenn das Fremde 
“ be diefes helle „Alaaf“ ausftieß. Ich brachte mit 
ei er Mühe von ihrem Vater heraus, daß ihr Reden 
FR vemden Zungen durchaus nicht alltäglich feiz nur ein 
Er in ihrem Leben, bei befonderen Erregungen, fo 
ef er Tanznacht vor ihrer Hochzeit habe fie fpanifc 
Aelhroen, Er felbft babe nie ein fpanifches Wort über 
Er Lippen gebracht, jedoch babe fowohl fein Vater, wie 
Sn Ältere Schweſter früher auch gelegentlich in diefer 
Shrüche geredet, 
in, 9°b Terefita und ihren Verwandten täglich Rleinig- 
Spler, derfprach ihnen aber immer mehr fböne Sachen, 
fi let Heiligenbilder, Strumpfbänder und gar einen 
ni efblagenen Gürtel, für den Fall, daß fie endlich 
Be teden wolle, Die Habgier der gangen Familie 
fi satl8 äußerfte gewvet und das arme Kind quälte 
A bjt mehr noch, wie ihm von den andern augefent 
5 °. Der alte Kazite erfannte mit richfigem Inftint, 
ein Serefita nur aus einer fehr heftigen Erregung heraus, 
den anaıt Gtftafe, fprechen wiirde; ich machte ibm Daher 
ftatt tag bis zu einem Tanyfefte, das nächite Woche 
5 tfinden jolte, zu warten. 8 wurde mir aber ent- 
$ — daß fchhvangere Frauen unter feinen Umftänden 
— teilnehmen dürften; den ſtarren Widerftand gegen 
Ein e% Wunfed, einmal eine Ausnahme zu machen, ver- 
FAR © ich felbft durch bedeutende jerfprechungen nicht 
re vechen, Doß diefe fehroffe Ablehnung durchaus nicht 
ms aus fehonender Nücficht gegeben wurde, bewies 
m fein Gegenvorfchlag, der dahin ging, Terefita fo 
ae Au prügeln, bis die nötige A ufreung erreicht fei. 
nr gäkte vorausfichtlid wohl zum Siele geführt und 
83 — Mädchen nicht allzuviel geichadet, verträgt 
Vera Indianerin mehr Schläge als ein Maultier. 
—— Wohl Terefita fi für den Silbergürtel gern 
Ayrıma 1 dätte peitfchen laffen, brachte ich es doc nicht 
meinen‘ , die Erlaubnis zu geben: der Gedanfe an 
un ogtnopf, der Heren Löwenfteins blaue Blut» 
— —* aufreißen foilte, Ueß mich nicht ios. So 
alte ich ſchon alle weiteren Verfuche einftellen, als der 
en einen neuen Vorfchlag brachte: er wollte ge- 
Rufe: daß Terefita 5 — nähme. Dies beliebte 
Sift, bei Hohen Feftlichteiten den Männern er- 


laubt, ift fonft allen Frauen ftreng verboten. Ich fah 
fehr bald, warum der Kazife, gegen gute Bezadlung 
natürlich, hierin nachfichtiger war als bezüglich des Tanz. 
verbotes — da hätte Terefitas Teilnahme der ganze 
Stamm gefeben, der Rauſch aber Fonnte in aller Heim- 
tichfeit im meiner Hütte ftattfinden, Geine Vorberei- 
tungen waren denn auch auferordentliche: Er kam mitten 
in der Nacht, lich zwei meiner Indianer ſich quer vor 
die Türe legen und ftellte Terefitas Vater, ihren Mann 
und einen Bruder, der auch ins Geheimnis gezogen war, 
im weiten Lmtreiſe als Wachtpoften auf. Um fein 
eigenes Gewiſſen zu beruhigen, batte er das Mädchen 
Männerlleidung anlegen laffen, fie fah drollig genug aus 
in ihres Vaters langer Lederhofe und dem blauen Hemd 
ihres Mannes. Es machte mir Spaß, diefe Toilette 
noch zu vervollftändigen; während der bittere Abfud der 
Kaftustnöpfe gekocht wurde, ftülpte ich ihr meinen 
Sombrero auf den Kopf und fchenfte ihr einen von Don 
Pablos Mallroten, überall beliebten Leibbinden. Das 
Mädchen trank auf dem Boden fauernd einen großen 
Napf der Brübe; wir fahen rund herum und rauchten, 
die Wirkung abwartend, eine Zigarette nach der andern. 
Eine gute Stunde verging. Langfam fiel ihr Oberkörper 
nad) hinten; fie fant, die Augen weit geöffnet, in den 
wachen Schlaf des Peyote. Ich hatte felbft oft genug 
Mescal genommen, um jedes Stadium diefes Naufches 
zu tennen, ich fab wie ihre Blide die Hallupinationen, 
Bilder, Farben gierig verfchlangen. Aber es war mir 
durchaus zweifelhaft, auf welche Weiſe wir in diefem 
denkbar paffiven Naufhe eine tätige Etſtaſe erleben 
follten; in der Tat blieben auch die Lippen der _In- 
Dianerin feft gefhloffen. Der alte Kazite mochte das Fehl- 
ſchlagen des Verfuches genau fo gut vorausfehen wie ich 
felbft, begreifen, daß der Peyoteraufch auf das Mid- 
hen feineswegs eine andere Wirkung ausüben würde, 
wie fonft auf ihn feibſt und feine Genoffen. Vielleicht 
war ed eine Art eigenfinniger Hartnädigkeit, die ihn 
dazu trieb, nun erft recht Das Cpiel nicht verloren zu 
geben, fondern auf dem einmal betretenen Wege immer 
weiter zu gehen. Er Lochte einen neuen Abſud und 
warf zehn große Mescaltnöpfe hinein, genug, um einem 
balben Dugend ftarfer Männer zu einem tüchligen Naufche 
I verhelfen. Dann richtete er das Mädchen auf und 








führte ihr die beiße Schale an die Lippen, Gelebri 

ichlürfte fie, aber der Gaumen widerſette ſich der efelhaft 
bitteren Brübe; fie feüttelte fi und wies ihn zurüd, 
Da fahte fie der Alte an der Kehle, zifchte fpie fie an, 
fagte, daß er fie erwürgen werde, wenn fie ben Napf 
nicht leere. In jämmerlicer Angft griff fie nun zu, goß 
mit einer ungeheuern Selbſtuberwindung den- giftigen 
Teant hinunter und ſant zurüd. Die Folge war eine 
außerordentliche: ihr Leib bob fich, frümmte fi wie 
eine unförmige Schlange, die Deine ſchlugen eng anein- 
andergepreßt in der Luft. Dann drückte fie beide Hände 
feft auf den Mund, man fah ihre gewaltige Anftrengung, 
das fcheußliche Zeug bei fich zu behalten, Aber es gelang 
nicht. Ein jäher Krampf rih fie in die Höhe, lieh fie 
das Gift weit ausbrechen. Ver Alte zitterte vor Wut, 
ich fab, wie er die Navaja ergriff, mit ver er Die Kattus · 
tnöpfe gefonittn hatte, und fich ſchreiend auf Das Mäd- 


iräte. Ich erwifchte ihn beim Fuß, lang fhlug er 
auf Be Üehmboden. Doch hatte das Mädchen feine Gefte 


wohl gefehen, unbeweglich ftand fie aufgerichtet da, Mebte 
an der Strohwand, jtöhnte leife wie ein verhungernder 
Hund. Die Pupillen waren hoch nach oben gefehrt, man 
fah faft nur das weit aus der Höhlung fretende Weihe 
des Auges. Der Schweiß auf ihrem Geficht Teuchtete in 
tiefem Violett, aus dem ftarfen Gebiß troff noch immer 
der braune Sud. Dann fahte ein leichtes Juden ihre 
Knie, froch die Beine hinauf, fehüttelte den gewaltigen 
Leib, wurde immer ftärfer, jagte die Brüfte, ließ Die 
Arme in heftigen Stößen ſchientern, flug Nasen und 
Kopf fehmeller und fehneller gegen die Wand. Das alles 
derſorach einen fehr banalen und gar nicht erwunſchten 
Ausgang; umvilltürlih murmelte ich: „Verdammte 
Schreinerei“, ä 

Da lang es von des Mädchens Lippen, aber hart, tief, 
in einem rauhen, ibr fremden Tone: „Dunnertiell“ 
Es war, als ob diefes gute Wort alle Hemmungen mit 
einem Schlag aus dem Wege räume, Der Krampf er- 
tojch im Augenblidt, mit den Aermeln fubr ſich Terefita 
über das Geficht, wifchte ſich vie unfere Bauern Mund 
und Nafe ab, Der Körper löfte ſich von der Wand, ein 
breites, fiheres Lachen lag auf dem Geficht. Feſt jente 
fie den Fuß vor, trat mit fräftigem Schritt heran an 
unfer Feuer, ftieß den Alten, vor dem fie eben noch in 
Todesangit gezittert, mit gutmütiger, felbftfiherer Ge- 
tingfbägung zur Geite, Aber ich fah wohl; das war 
nicht Terefita, die das tat — dag war irgend ein 
anderes. “ 

nd diefes andere ergriff, ohne zu fragen, den gefüllten 
Becher, der neben ihr auf dem Boden ftand, leerte den 
Wein im Zuge. ‘Dann: „Dank dir, Bruder! Die Jung- 
frau fehüge unferen General! In die Jauche mit den 
Autherifchen Schweindfotten! Pax vobiscum!* Gie nahm 
de Reitpeitiche, Hatjchte den Alten ar den Leib und 
fchrie; „Sprich’8 nad), du Hund: Pax vobiscum !“ 
‚Der Kazite ftrahlte: „Sehen Cie, fehen Sie, nun fpricht 
fie fpanitch.” ni 

Aber e8 war nicht eine Silbe fpanifch. Ein altes, breites 
Niederdeutich lachte aus den blauen 3 der India · 
nerin: „QUch, er verſteht feine Chriſtenſprache, der in- 
dianifche Höllentnochen!” Dann ſchlug fie ſich derb auf 
den Leib: „Ber San Juan de Compoftela! Hunger habe 
ich, Hunger! nd trag doch ein Väuchlein wie der 
Wittenberger Schelmenpfafl. Geh, Bruder, teil deine 
Ration!* 

Ich wintte dem Alten; indes ich den Becher wieder 
füllte, brachte er_Iwiebad und ein GStüc gebratenen 
Fifch aus der Ede, Terefita ſah ihm nah: „Ah, 
Saracho! Diefe blauen Hunde! Was wird mein Llni- 
ſcher Erasithof fagen, wenn ich ihm einmal erzähle, 
daß ich bier blauen Affen das Chriftentum predigte! 
Mitbringen muß ich ihm welche, ſonſt wird er's nicht 
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glauben, Aber es ift wahr, Bruder, ift wahr; ihre Haut 
ift blau, ift nicht angemalt. Wir haben die Kerle mit 
Bürften gefhrubbt und mit Feilen bearbeitet, haben 
anze Lappen heruntergefchnitten — — die Haut ift blau, 
innen und außen!“ 
Terefita aß und trank und füllte den Becher immer von 
neuem. Ich ftellte Fragen, vorfichtig, ftets anknüpfend 
an irgendeine Wendung, die fie gebraucht; dabei ahmte 
ich ſo gut es gehen wollte, ihre Sprache nach, fprach 
rheiniſch, bie und da ein wenig holländifeh und vlamifch, 
miſchte wie fie ab und zu ein paar fpanifche Flüche und 
lateiniſche Pfaffenbrocten hinein. Im Anfang verftand 
ich fie ſchwer genug, über ganze Säge konnte ich mir feine 
Nechenfchaft geben. Allmählih aber ging es befler, ich 
gewöhnte mich an dieſe alte Mundart, Einmal warf 
ih um ein Haar alles mübfam Errungene wieder um; 
das war, als ich fie nah dem Namen fragte, Umvill- 
türlich fagte ich da die zwei einzigen Worte, die ich von 
der Momosfapanfprache gelernt und die ich nun feit ein 
paar Wochen fo oft gefragt hatte: „Huatuchton tuapli 2 
(„Wie heißt du?) 
Da befiel ein Leichtes Zittern das Geficht des Mädchens, 
furhtfam antwortete fie, in ihrer Sprache und mit 
ihrer Ängftlihen verfchüchterten Stimme: „Terefita“, Ich 
erſchrat glaubte im QUlugenbli den Traum veıforen, 
Aber fo leicht ließ fich der raube Urahn, der weiterlebte 
in ihrem Hirme, nicht vertreiben, gleich Darauf lachte 
fie wieder, breit und feloftficher. „Willft du mittommen, 
Bruder? Morgen laffe ich wieder dreie fchmoren, die 
u dumm find, um zu lernen, wie man ein Kreuz macht!“ 
Es gelang mir aus den zerhadten Reden in etwa die 
— dieſes Vorfahren Tereſitas heraus zu · 
betommen. Er ſtammte irgendwoher vom Niederrhein, 
hatte in Köln als (Franziskaner die niederen Weiben 
genommen und war dann, meift mit ſpaniſchen Haufen, 
als Feldprediger berumgezogen, am Rheine, in Yayern 
und in landen. Im Mailändifchen hatte er die Ber 
Tanntfchaft des Jontheern van GStraaten gemacht, der 
fpäter_als Cornet Sannillas, des fünften Gouverneurs 
nad Cortez nach Merito ging. Ihm war er gefolgt, 
mit ihm batte er auch den befannten Zug —2 Don- 
duras gemacht. Irgendwie war er dann zu den blauen 
Indianern von Vſtotaſtnta — denen er auf ſeine 
Weife die Segnungen chriftliher Kultur brachte, 
Terejita trant und trank; immer fehiverfälliger und ſtocken · 
der wurde die rauhe Stimme, immer ruhmrediger und 
wilder das Gefhwäg des Kriegsptaffen. Sie erzählte 
von der Einnahme Quantutaccis, die er geführt, den 
Sabel in der rechten und dag Kreuz in der linken Hand, 
von den dreibundert Maya, die er am Corpus-Domini« 
tage au Merida habe verbrennen laffen. Cie ſchweigte 
in Mord und Brand; in der Luft der Giege mit dem 
froben Weiberfang und den reihen Veutezügen in den 
Tempeln. So viele Männer babe feiner erfchlagen im 
sangen Lande und keiner fo viele Frauen gefchändet — — 
„Hei, viva el General Santanilla und alaat, alaaf Köln!” 
Die Stimme überfchlug fi, es war als ob fie eine Fülle 
maplofer Macht, das Bewußtſein eines ind Lächerliche 
geſieigerten Herrenwillens hinausichreien wolle: „Wenn 
du willft, Bruder, laſſe ich fie alle morgen braten, alle 
aufammen, das ganze blaue Gefindell Willft du? Feder 
muß fich felbft_die Scheite zufammenfuchen und dann 
anzünden! — Das wird ein Spa!“ 
Sie leerte von neuem den Becher: „Antivorte doch 
Bruder! — Was du glaubt es nicht? Heilige Anna, 
fie tun alles was ich will, alles, diefe mug ‚en Schweine, 
Du glaubit es nicht? Paß auf Bruder, 4 babe fie ein 
fein Kunftftüc gelehrt!" Cie fehlug mit der Peitfche 
nach dem Kaziten: „Romm her, alter Heidenhund Deine 
verfluchte Zunge bat oft genug zu deinen Iumpigen Teufeld- 
gögen gebetet, ebe ich euch den Erlöfer brachte und die 
beilige Jungfrau! Heraus mit der blauen Affenzunge, 
die den Tlabuiccalpantecubtli anrief, deine laufige “Pul- 
quegöttin Coatlicue Iztaccihuatl und Tzontemoe, den 
ſchmutigen Sonnengott, der mit dem Kopfe nach unten 
durch Die Welt läuft. Heraus, heraus, beif fie ab, die 
vernuchte Zunge!“ 
Terefita fehrie, ein Hagel momosfapifcher Worte, die ich 
nicht veritand, ſchlug tie Peitſchenhlebe um des Alten 
Ohren. Dann plösli, als habe die gewaltige Aus- 
ladung in ihrer Sprache mit einem Schlage wieder die 
Erinnerungen aus Jahrhunderten in ihrem Hirne gelöfeht, 
fant fie zufammen; ihre Hand ur einen Stüspuntt, 
fand feinen, langſam fiel ihr Körper zur Erde. Cie 
fauerte_ fi am Boden, 39 die Beine zufammen, ein 
teifes Schluchzen fwpüttelte die Schultern. Ich mandte 
mic, um ihr den Waſſertrug zu reichen; da fiel mein 
Dliet auf den alten Rayiten. Der ftand hinter mir auf- 
recht, den Kopf nach binten gebogen, die Augen ftarr 
nad) oben gerichtet. Und die Zunge, die lange violette 
Zunge, ftrecte er weit in die Höbe; es war, als wolle 
er eine Fliege an der Dede fangen. Ein tiefes Gurgeln 
drang aus der Kehle, feine Hände preften die nadte 
Bruft, gruben die Nägel tief in das blaue Fleifch. Ich 
verftand das alles nicht; hatte nur ein unflares Gefühl, 
daß ſich in ibm ein entjepliher Kampf abfpiele, eine 
verzweifelte Gegenwehr gegen einen plöglihen, amge- 
beuern, unüberwindlichen Jwang. Gegen den gräßlichen 
Iwang des weißen Herrn, dem einft willenlos die Väter 
unterlagen, diefen hölliſchen Zwang, der nun Jahrhun- 
derte überfprang und längft Vermodertes wieder wach 
werden ließ. Dieſe handvoll furchtbarer Worte, vor 
denen die Urabnen ſich wanden in — Qual, 
loſchte die Zeiten aus — — da ftand er, ein elend Tier, 
das fich felbit zerfleifhen muß, wenn der Herr winkt. 
Und er geborchte, mußte gehorchen: in einem wilden, 
Jähzufchlagenden Krampfe_ griff das mächtige Gebih die 
zunge, fehnappte zu. Faßie dann den Stumpf mit den 
ippen, fpie Das blutige Fleiſch weit hinaus — — 
Ich ee wollte rufen; griff planlos in die Tafchen, 
als habe ich dort irgend cin Mittel, ihm zu helfen. Da 
froh Terefita_fehmeichelnd an meine Beine, kühte die 
— Stiefel: „Herr, belomme ich) den Silber 
gürtel?“ 





Frangois Boucher 


Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schleiss- 
heim betindlichen Originale 


Bildgrösse: 48:30 cm Paplergrösse 


Zeiten zurückruft, Einen anmutigeren und vor 
Preis 60 Mark 

Drucke vor der Schrift hergestellt Preis 100 Mark 
Kunstdruck No. 50 


Für Liebhaber wurden ein 


Illustrierte Kataloge 


über grosse farbige Kunstdrucke 





gratis und franko 
Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Der 
Backlisch 


Auer aus dem Simpliässimus 
Iwei neue Bändchen 


sind soeben erschienen: 


Band 7: Der Backfisch 
Band 8: Sport 
Es erschienen bereits früher: 
Band ı: Der Student 
Band 2: Demimonde 
Band 3: Die oberen Zehntausend 
Band 4: Vorstadt 
Band 5: Der Künstler 
Band 6: Der Pfaffe 


Preis jedes Bändchens 1 Mark 50 Pf. 


buchhandlung g 


genpost: Zwei Bändchen lie; : „Der Student“ und „ 
dasn sie In der Tat kulturg umente sind. 
turbilder, kulturg. h ? Ist das nicht 

Wort und Bild ver 


schätzt? 
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Bändchen mit gesammelten 





Driginale der Simplieiffimus- Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlafen uns, befannt zu geben, daß wir die 


Oriainale der Simplicijfimus-Zeichnungen aus fämtlihen Juhrgängen Inter- 
efienten käuflich überlaſſen. Die Originale find meijt in bedeutend größerem 
Format als die Reproduftionen u, in farbiger Ausführung. Anfragen rihte man an 


Die Erpedition des Simpliciffimus, München, Kaulbachſtraße 91 











Soeben erfchien: 


= implieifjimus- 
ST Ralend Er für 1909 


Preis 1 Marf 


Der Kalender für 1909 enthält wiederum ausfchlichlich 
unveröffentlichte Driginal-Zeichnungen 
der befannten Simpli mus-Zeichner, und dazu 
glänzende Witze. 

Litterarifche Beiträge in Profa und DVerfen enthält 
der Kalender von den allererften Autoren, fo von: 
Kurt Aram, Raoul Auernheimer, Hermann | 
Hefje, Alfred Huggenberger, Dr. Owlglaß, 
Hermann Harry Schmig und anderen, 
Die Senfation des Kalenders bildet wieder ein Bei— 

trag in amüfanten, ſcharf fatirifchen Ve 

Ludwig Thoma 
mit vielen luftigen Bildern von Dlaf Gulbranjjon. 
Er betitelt ſich diesmal 


Der große Skandal 


und behandelt, wie der Titel ſchon andeutet, zufammen- 
faſſend die Eulenburg- Affäre. 

Zu beziehen durch die meiften Buch: oder Kolportager 
bandlungen; auch direkt gegen Einfendung von | Maıt 
10 Pf. vom Verlag Albert Langen in Mitnchen-S 























Ein grosser politischer Roman 


Wie ein Franzose das heutige Deutschland sieht! 





ERRVOFRAYMOLO 


—* 









Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Ihre Reklame "=." 
Vor der :: — 


Hochzeit 
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re) 
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Zeichnung von Karl Arnoip) 





„Sei ruhig, jag ic, 
oder ich Hau dir eine 
runter und zahl bloß 
Alimente!® 











Heimstätten-A.-G. 


BERLIN W., Bellevuestrasse 5K 


Bau von Landhäusern 


in den Villenkolonien Nikolassee, Schlachtensee, Karlshorst 
unter günstigen Bedingungen. 


— [ee 
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Zeiss-Feldstecher 


„Silvamar“ 
Grome Bildachfrfe  Tropensicherheil 
te T 35 grat. u. frko 


Zu bezichen dus he Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt m.M. + Hamburg 
London + St. Petersburg Wien 








Journalisten-Hochschule 
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Albert Friedemann 
LEIPZIG 9 


Dis niversal-Camera für ernste Amareur-u, für Fach® 
‚Phötographen, ist über den ganzen Erdball verbreiteh, 
—ã gende Konstruktion. Elegante solide Ausführung, 

reisliste kostünfrei. 
Smerawerk Sontheim sı a.Neckar (Württba) 


Nvorl grüngt- 























vereltungn BERKER Beine Schüchternheit mehr! . Intendanzrat 
——— —— uns ge 
Seminaristen, urt von Shüdtern! 





der Direktor des Königlichen Scaufpiels, Berlin 
f&ildert die Phonola wie folgt: 
® Meine Freude, die Phonola zu befiten, 
wächft täglich. Sie ift mir ein zuverläfliger 
mufikalifher Freund und geftattet mir, 
eigener Empfindung und eigener Aufaf- 
fung zu folgen. Die Phonola verfchafft mir 
Schöne Stunden mufikalifhen Genuffes. X 


SOLODANT-PHONOLA zum Vorftellen 
oder mit Piano oder Flügel organifc vereinigt. 


ft 
—— atloſigte it, KLampenfirber, 
prifungsangft, Sen ich nſcheu. 
— Grräten Stoitern 





EHEN 
Schöne Büst 
Indem man seinen Gasverbrauch 
um die Hälfte verringert!!! 
Wichtige Ratschläge für jeden. 
der Gas brennt oder brennen 
will! Man verlange die Bro- 
$  schüre 6, die gratis ver- 
f sandt wird durch & 
6 = | #Viel-Lichte- 
B.M. Ganibal, € „Leipzigl. | # Berlin 19. Wallstrasse1 
Vers-Depot i, On. B. M. Ganibal, Wien Il. ERLERNEN 


Brochüre bezw. Vorfpiel bereitwilligft im 
Phonola= und Piano=Haus 


Ludwig Hupfeld A.-G., Berlin W. 
Leipzigerftraße 123a + Ecke Wilhelmftraße 
Klaviere und Flügel: Rönifch, Perzina etc, 


Binoeles und Ferngläser, 
ur erstklassige Fabrikate, 
Bequem: 





berg jun. 
annover und Wien. 
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Geichnung von X. Lambert) 
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Chloe fehenkte einem Alten 

Unbedentlich Herz und Händchen. 

Der ftreift nun die Schleifchen, Bändchen 
Ihres Kleides mit den kalten 
Greiſenhãndchen .. . 


Faht ihn ein befondres Lüftchen, 
Bettet er den fahlen Schädel 

An ihr Herze, und das Mädel 
Preßt ihn an die jungen Brüftchen 
Aeußerſt zärtlich... 


ee 


Man hat reichlich fie bekrittelt; 

Sie indes nahm unbedentlich 

Seine Hand... Iſt er au kräntlich, 
Wei fie, daß er ſehr bemittelt ... 


Das entfcheidet ... 
3. Graf 
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Müller Extra 


(Zeichnung von L. Stutz) 





Er trägt was „Extra’s“. 





Gislisch Hodefilzhüte 
er Ess CR 


Manch esler 


Percy Jones & C2 I ist eine anerkannte Weltmarke. 
Man verlange ausdrücklich diese Marke. 


Neueste Modeform. 





Garantie für neueste Modeformen,tadellose Qualität u. Ausstattung. 








besten Witze aus den Simplicissimus 


Herausgegeben von Ludwig Thoma und R. Geheeb 
Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 
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AUKNLN 


LEXIKON 


WERDEN 45 MARK FÜR 
ALTE LEXIKA VERGÜTET 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 


[For —E 








Ion! t Du mit Feder noon so gut, 
Aellnesser schrsint ale Lilinet 


Lliput-Schreiimaschinen 


sind das Schreibwerkzeug für 
Jedermann. 


Modell Minima Preis M. 25.- 


(Preis f. Oest.-Ung. zollfr.Kr. 35.—) 


Modell A Preis M. 38.- 


(Prois 1. Oest.-Ung. zollfr. Kr.52.—) 


Modell Duplex Preis M. 48.— 


(Prois 1. Oost.-Ung. zollfr. Kr. 65.—) 
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nungen. Prosf Schritiproben 
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Deutsche Nleinmaschinen- Werke 


— — 129-131. 
wioderlassungen 


Münchn, 
Raum Ii 


neben de Nat. 


-Pi 
(0 Läfpat 1m Betrieb) 
Wiederverkäufer überall gesucht. 


Ausstellung München 1908. 
Lose il nk. 


Ziehung 30. u. 31. Oktober 1908 
5338 Gewinne, Gesamtwert 


150,000 m. 


Hauptgewinne:BarGeldMk. 


50000 
10000 
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usw. usw. 
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Porto und Liste 30 Pfg. extra 
General-Debit: 

Heinrich & Hugo Marx, „Eh, 
München, Odeonsplatz 2. 


In Oesterreich-Ungarnnichterlaubt. 
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den sichersten Schutz 


‚gegen derartige Krankholten, 
nt bekanntlich ango- 


Bombastus-Mundpillen. 
Ca. 4000 deutsche Aorate, 


Wo nicht, liefern direkt die 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden. 


Man fordere nur Bombaxtun-Kr- 
zongninse und weise allon 
entschieden zurück. 





aller Art u 





sicher 


durch oln nouos, anuboren Vorfahren 


zu heilen. 
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Studenten- 

Mützen, Bänder, Bler- 

zipfel, "Pieifon, "Fochl- 

sachen, Wappenkarten, 
| Jos. Kraus, 


‚chtokranken, der sich vor jahre 
tum schütz. will. Geg. Eins 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranffonz für den Inferatenteil Marz Haindf, beide in München, 


Simplichfiimus-Verlag, G. m. b. 9, Münden. — Redaktion und Erpedition 





München, Kaulbaftraße 91. 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjcel in Wien XI. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 
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will,“ 


Aniverſitätsprofeſſoren 


eichnung von Karl Arnold) 


„Ganz abgejehen von den zahlreichen bifto- 
riſchen und elementaren Irrtümern, die 
diefes Werk von Profefior Mayer enthält, 
Halte ich es auch in feiner ganzen Anlage 
für verfehlt — womit ich jedoch diejes 
hochwiſſenſchaftliche Wert meines fehr ver- 
ehrten Kollegen teinesfalls 








Ueberall zu haben! 
Preis M. 1.— 

























verurteilen 








canern"„ANGO“ 


Lucullus 
vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 


Gute und scharfe photographische Aufnahmen 
sind nur möglich mit einer erstklassigen Ausrüstung, 
Goerz Anschütz-Klapp-Kamera „ANGO“ 
mit GOERZ DOPPEL-ANASTIGMAT ist ein zuver- 
lässiger Universalapparat für Fachleute und Amateure, 
elegant und unauffällig; er liefert jede gewünschte 
Belichtungsdauer. Der Schlitzverschluß zieht sich vi 
deckt auf und ist regulierbar von 5 bis "/ee Sekunde. 
Illustrierte Kataloge kostenfrei. 
Bezug durch alle Photo-Handlungen oder durch die 


Opt. Anstalt €; pP: GOERZ, Aktien-Ges. 
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Winter in Ägypten! 


Hotel „Al Havat“ 


in Helouan bei Cairo. Klimatischer Kur- 
und Badeort. Haus allerersten Ranges. 


Modernster Komfort. Volle 
nungen zit Baderaum, Zand 





freie Lage in dı 
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Schreibmaschinen 


erstklassige renomm, Fa. 
brikate m. 2jähr. Garantio 
gegen Monatsraten von 
10 bis 20M. 
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Prachtstücke 3,75, 6.— 10.—,20.—bis 
800 M. Gardinen, Portlören, Möbele 
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ıssanzug 16 Mk. 
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Max Hacker, Kaliber $- 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
ser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 


Hahn u.Sohn, Jena I[Th.3. 
Goldene 









Man 


Oigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und MEFWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Hrwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMELS 


Der Appetit erwacht, di 


Hnematoten. 


e geistigen und 


körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von 


Dr. Hommel’s Haematogen in der eigenen Familie sagen: 





„Die Wirkung von Hommel's Haematogen war bei meinem zweijährigen 
Enkel eine ausgezeichnete und hat sich die Anämie und Schwäche sehr bald 
verloren.* (Prof. Dr. med. Kirchner, Würzburg.) 


„Ihr Honımel’s Haematogen hat in meinem eigenen Hause vortrefflichen und 
eklatanten Erfolg gelnbt.“ (Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh.) 


„Mein jüngstes Töchterchen war als Zwillingskind sehr zart und durch 
verschiedene Katarrlıe und Ernährungsstörungen in der Entwicklung sehr ge- 
hemmt worden. Seit das Kind Hommel's Haematogen genommen, hat es sich 
in ganz auffallender und erfreulicher Weise erholt und gekräftigt.“ 

(Dr. Herzog in Schweldnitz, Schlesien). 

„Hommel's Haematogen hat sich bei meiner Frau, deren Verdanung günz- 
lich darniederlag, vortrefflich erwiesen.“ (Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal.) 


Meine Frau, die unsere Kleine während der Sommermonate selbst stillte, 
litt dadurch an allgemeiner Schwäche und zeitweiliger Appetitlosigkeit, Hier 
hatte Haematogen Hommel bald die gewünschte Wirkung, so dass sie ohne 
Anstrengung noch drei Monate weiter stillen konnte. Für andere Fälle, nament- 
lich in der Kinderpraxis, verordne ich Ihr Präparat schon seit längerer Zeit.“ 

(Dr. med. Bösenberg, Windischleuba, Thüringen.) 


„Ich. hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijährigen Kinde die aus- 
gezeichnete appetitanregende Wirkung Ihres Haematogen Hommel kennen zu 
lernen.“ (Dr. med. E. Moritz, Passau, N.-Bayern.) 

„Ich habe in meiner Familie Haematogen Hommel sehr viel angewandt. 
Mein Junge hatte, als er zirka ein Jahr alt war, Scharlach mit Nierenent- 
zündung und Scharlachdiphtherie, dazu kam der Keuchhusten. — Alle Welt 
gab ihn auf und ich selbst befürchtete, dass er Lungenschwindsucht bekäme. 
Der Zustand veränderte sich nach Verabreichung von Hommel’s Haematogen so 
rasch, dass er bald laufen lernte und heute ist er ein gesunder kräftiger Junge 
von vier Jahren, dem mau nichts mehr ansieht von seiner schweren Erkrankung.“ 

(Dr. med. G. Kröhl, Schesslitz bei Bamberg.) 


„Ich habe mit Hommel's Haematogen bei den Kindern meiner Schwester, | 
die infolge von Malaria blutarm waren, sehr guten Erfolg gehabt. Erfreulich 
war vor allem die Zunahme des Appetit: 

(Dr. med. O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart.) 


„Ich habe Hommel's Hasmatogen bei meinen zwei Knaben in Anwendung 
gebracht, die 2"/s und 1 Jahr alt durch eine vorangegangene Influenza sehr ge- 
schwächt waren und deren Appetit zu heben mir nicht gelingen wollte. Beide 
nahmen das Haematogen ungemein gerne; der grössere zitterte förmlich darnach | 
und bat fortwährend um dasselbe. Der Erfolg stellte sich prompt ein, der 
Appetit nahm von Tag zu Tag zu, die blasse Gesichtsfarbe 
schwand und nun sehen — nach kaum zweiwöchentlichem Gebrauch 
des Haematogen Homme — die Kinder so blühend aus wie vorher.“ 

(Dr. med. Dömöter R. v. Bleiweis, Laibach.) 


„Dr. Hommel's Haematogen hude ich in zahlreichen Fällen 
mit vorzüglichem Erfolge angewendet. Ausser bei kleinen Kindern 
wegen körperlicher Schwäche, sowie bei Erwachsenen nach 
schweren Krankheiten in der Rekonvaleszenz, habe ich insonder- 
heit bei schon grösseren, hochgradig biutarmen Kindern von 
6—14 Jahren, n. a. einem eigenen, 8 Jahre alten Töchterchen, 
Ihr vorzügliches Präparat voll schätzen gelernt. Gerade bei den 
zuletzt genannten Fällen war die Wirkung bereits nach 5-6 Tagen 
geradezu überraschend. Der Appetit hob sich in ungeahnter 
Weise, und Fleischnahrung, die vorher mit Widerwillen zurück- 
gewiesen worden war, wurde nun gern und reichlich genommen.“ 

(Dr. Pöschke, Stabsarzt a. D. in Grossenhain, Sachsen.) 


























Warnung vor Fälschung! 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 





„Hommel’s Haomatogen habe ich in meiner eigenen Familie mit vorzüglichem 
Erfolg angewendet.“ 
(Dr. med. Friedrich Fruchtmann, Spezialarzt für Kinderkrankheiten, 
Lemberg-Zniesienie, Galizien.) 


„Hommel’s Haematogen hatte bei meinem durch Keuchhusten arg herunter- 
gekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg.“ 
(Dr. med, Pust, Stabsarzt in Posen.) 
„Bin mit Dr. Hommel's Haematogen in jeder Beziehung zufrieden ; 


leistet meiner Frau ausgezeichnete Dien: 
(Dr. 


dasselbe 








'einhardt in Halensee bei Berlin). 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meinen eigenen Kindern ganz 
vorzügliche Resultate erzielt.“ (Dr. med. J. Wildfang, Hagen i. W.) 


„Teile Ihnen mit, dass ich mit dem Erfolge Ihres Hommel's Hasmatogen 
sehr zufrieden bin. Und wenn ich auch als im neunten Lebensjahrzehnt 
stehend — in meiner Praxis nicht viel Gebrauch davon machen kann, s0 spüre 
ich doch den Vorteil am eigenen Leibe.“ (Dr.med. Löhrmann, Leipzig-Gohlis.) 


„Mein Sohn von fünf Jahren, der nach einer Mandelextirpation in kurzen 
Intervallen von Lungenentzündung, Brustfellentzündung und zuletzt von 
Diphtherie betroffen wurde und sehr geschwächt war, hat sich naclı einem mehr- 
wöchentlichen Gebrauch Ihres Haematogen Hommel überraschend erholt und die 
alte Frische gottlob wieder erlangt.“ (Dr, med, Joseph Sachs, Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meinem 6'/sjührigen Kinde, das 
nach einem sebr heftigen Darınkatarrh stark heruntergekommen war, vorzüg- 
liche Resultate erzielt.“ (Dr. med. A. Gressmann, München.) 


„Bei meinem Kinde habe ich mit Hommel's Hasmatogen ganz vorzügliche 
Resultate gehabt.“ (Dr. med. Strauch, Heidelberg.) 


„Mit Hommel's Haematogen hatte ich bei mir selbst nach einer schweren 
Scharlacherkrankung vortreffliche Wirkung erzielt.“ 
(Dr. med. ). Baedecker, Berlin.) 


„Ich babe mit Hommel’s Haematogen bei meiner Tochter in der Rekon- 
valeszenz nach Masern und Lungenentzündung ausgezeichnete Erfolge gehabt.“ 
(Dr. med. E, Gerlach, Wittenberge, Bez. Potsdam.) 


„Seit ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs sehr schwächliches, 
jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das leichte rhachitische Symptome aufwies, 
Haematogen Hommel nehmen. Das Kind hat sich prächtig entwickelt und ist 
ohne übermässigen Fettansatz sehr kräftig geworden.“ 

(Dr. med. F, Haass, Augenarzt, Viersen.) 


„Teile Ihnen gerne mit, dass ich mit den Wirkungen 
Dr. Hommel's Haematogen stets sehr zufrieden war; dass es 
vom denkbar schwächsten Magen vertragen wird, bewies mir 
folgender Fall. — Mein eigenes künstlich ernährtes Kind bekam 
im Alter von sechs Wochen nach kurzer Verdauungsstörung 
ein sechs Tage lang sich wiederholendes fürchterliches Blut- 
brechen; der sicher erwartete Tod kam nicht, aber das zum 
Skelett abgemagerte Kind schritt selbst an der Brust einer 
Amme erst dann wieder vorwärts, als ich ihm, mit Mutter- 
milch verdünnt, einige Tropfen Haematogen einzuflössen begann. 
Es hat im Laufe weniger Wochen eine ganze Flasche geleert 
und vertragen, während es sonst alles ausbrach und nur mit 
Kiystieren einige Zeit gehalten wurde. 

(Dr. Oskar Bley in Festenberg, Prov. Schlesien.) 














Man verlange ausdrücklich 


28° das ect „IT. Hommels“ 


Haematogen und lasse sich Nachahmungen nicht aufreden! 


Preis per Flasche Mk. 3.— 








Lager Lechfeld 


(Zeichnung von Rudolf Wille) 








„Meinem Aelteſten haben j* heut” die Aufnahm” in die Lebensverficherung verweigert, weil er noch eine Landwehrübung machen muß.“ 


Feierabend 


Geliebter, Tag und Mühe ſchwand. 
Du Haft geirrt. Ich hab gelitten. 
Genug. Gefügig und erftritten 
harrt ſchon der Erde hartes Land. 


Nah Haus! Wir tragen ſchweren Lohn 
durch fchreiende, gequälte Straßen, 

zwei Lebende, die ſchnell vergaßen 

des Schmerzes leifen Anterton. 


Die Trambahn fauft. Sie nimmt uns auf, 
Hinein ins Herz der müden Menge! 
Menfch unter Menfchen im Gedränge, 
durchfchneiden wir den Weltenlauf. 


So ſtill, ſo ſicher unſrer Kraft, 

wie Glocken, die den Lärm verſöhnen, 

die von den alten Türmen tönen, 

wo Liebe wohnt, wo Liebe fchafft. 
Mariınillan Branti 


Lieber Simpliciffimus! 


Als ich aus Petersburg abreifen wollte, machte 
man mir Schwierigkeiten auf dem Bahnpolizel 
amt: mein Paß wäre geftern abgelaufen, und ich 
follte meine Identität nachweifen. 

„Erlauben Sie mir, wie foll ich denn — jene bei 
Nacht?“ 

Der Beamte gab nicht nad. R. 

Ha, ein Ausweg! Ich tenne den Tierarzt Petroff, 
und gerade er bat glüclicherweije heute Nacht- 

dient auf dem Bahnhof. 

Ic pochte an feiner Bureaufür, 

Alsbatd befam ich einen Zettel Durch den Türfpalt 
ereicht: „Mikroftopifch unterfucht. rei von 
Finnen und Trichinen.” Roda Roda 


In einer frommen Stadt Nordweftdeutfchlands 
lebte ein junger Mann namens Schulze; er war 
und blieb Predigtamtsfandidat. Einftmals in der 
Karwoche batte er vertretungsweife eine Predigt 
über die Gefchichte vom Jüngling zu Nai 
halten. An den Gram der vereinfamten Mutter 
füpfbar zu machen, bemühte ex fich, Die mutmap- 
lihen Vorzüge des Verſiorbenen hervorzuheben. 
Er fing das jo an: „Und nun, meine Lieben, was 
war das für ein Menich, der da hinausgetragen 
wurde? War cs ein bilflofer Greis, der an fich 
und andern feine (Freude mehr hatte? — Nein. — 
Mar es ein unvernünftiges Kind, das zu feinerlei 





471 





ſchönen Hoffnungen berechtigte? — 9 Es war 
— — blühender Jüngling, fo wie ich, meine 
Lieben.“ — 


Bom Tage 


Den „Dresdener Nachrichten“ vom 
entnehmen wir folgende Notiz: Das Nriegsgericht 
der 32. Divifion verurteilte am 6. Mai d. I. 
den Unteroffizier Arthur Mar Berthold von der 
1. Kompanie des Schüg; 





eptember 








gte nicht Degradiert worden 
ericht erfannte neben der 


Ich fragte neulich einen Agrarier, ob er feine 


Ernte gut hereingebracht habe. „Gott fei ant,“ 
antwortete er, „jest tann man doch wieder ‚Rind 
vieh‘ und ‚Schafstopf‘ zu den Leuten jagen. Wenn 
fie jegt fortlaufen, ift es mir ganz recht.“ 





Ein Interview mit Lasfer 


(Zeichnungen von ©. Bulbranffon) 





Ihr Match mit Tarrafch wird mit großer Spannung verfolgt?* — „Blauben Sie an Ihren Sieg?” — „Zwei Welten ringen bier 
„Ich weiß es, er zwingt die Blicke der Menfchheit auf die Felder miteinander; ich bin die Kraft, die gefunde Kraft...” 
des Schachbretts,* 





„Tarraſch iſt die Feinheit, die unbegreifliche Feinheit. Es iſt „Wie lange treiben Sie das Spiel?“ — „Spiel?!?! Das Schach 


wahr, wir lieben uns nicht...” iſt eine Kunjt!! Größer als alle Künfte, die bisher nur über- 


ſchätzt worden find...” 
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(Ne Neaie vorbebalten) 


Sn der Giegesallee Bas 





* wie ſchon Hier Alles ift! Sogar die Vogelſcheuchen find von Marmor, Da ſieht man, Ivo die vier Milliarden Schulden 
erfommen,“ 


Briefwechſel eines bayrijchen Landfagsabgeordneten 
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Seichnung von €. Tpöny) 





An den hochwierningen Gabidlforsdand 
Dobias Angerer 
in Zillhofen 
Bosd Mingharting 
Hochwiern ber geifchlinger Rad 

Kelobt fei Jeſſas Krifto in aler ewileid Am. Rum 
ſbbiridu duoh Am. 
Indem das fie geichriem ham das ich zum brefa- 
dent Orderer mich begäben mus und zum Minisder 
Wehner bin ich zuerfcht zum Orderer mich be- 
gäben, der wo aber jez fier einen Bardeibruder 
fein bärz nichd mer had fondern er ist gang ger 
fchwoblen, indem er ins Minisderi hinein kohmt. 
Wo ich zu iem hinein bin bad er eine babfchei- 
linge Fozen gemacht und bad durch feine Briehle 
mich angeſchaugt das ich mier gedengt habe 
auw Er had geſagd was wohlen den fi ſchon 
widder? ch wiel nichz nichd bawe ich gefagt 
fontern der hochwierninge Her Degahn Angerer 
wiel was fag ich, indem das fi ein Schulſchbezl 
zu jem find und er had einen GSchubllerer wo 
gengen die briesderliche Wierde ſich fergangen tft 
und auch die Bfahrertechin ein ſchlech des Mentfch 
und eine Rarnalli geheußen bad und mus hinwäg 
fon Zilhofen, wo jez das Familenläben im Bfar- 
bof zerichteret iS indem die Kechin und der boch- 
wierninge ber geifchlinge Rad iere gewonheiden 
nichd mer ferrichden fenen, bald fie eine Karnalli 
fier einen Schublerer abgäben mug, weil Die Schub- 
lererin einen gälben Fogel auf ierem Hud bad 
wo gewies zwanzig March Loft und die freilein 
Bfahrertechin gefagt had das fier eine fo eine 
ferhungerte Schuhlererin fieleicht ein Schbaz auch 
genug iSd auf dem Hud und braugt feine gälben 
gel nichd fontern fohl ier Mätchen was zum 
äfen geben und deswengen heußt fi der Schublerer 
eine Rarnalli das fi den ganfen Dag rohzen mus 
und fan iere Bflichd und Schuldifeid nichd mer 
ferichden mit dem geifchlingen Hern Nad. 
Der Brefadent Orderer hat mich gang furdeifels- 
wield angefchauge indem ich diffe Erzelung ge- 
machd habe und er ziegt feine Läfzen hinauf das 
ich gellaubt hawe er wiel mich beufen und hat 
gefragt hob ien die Föhgel was angengen wo auf 
die Hüde fich befiendlich find und bob es ein Schbaz 
ift oder nichd. Haber ich hawe gefagt, dag feinem 
Schulfchbezl feine Kechin keine Karnalli nichd ift 
und er mus es befchtetigen und durch feine 
—— zu ienen mus er den Schuhlerer fer- 
zen. 
Da had er gebrillt, das ich ſohl hinausgehen aus 
feinen Ziemer und nichd mer fohmen, indem das 
er feine Zeid bad fier ſolchenen Draiſch und bob 
fieleichd die Siezungen noch enger dauern mieſſen 
indem das Darlament ſich befcheftingen mus mit 
der Schublererin ieven gälben (Fogel und er had 
ieberhaupts feine Schbezl_nichd. 
Hochwiern her Degabn ich mus es leuder fehreim, 
das der Orderer ein jehlechder Freind zu ienen 
ift und ev get plos mer mit die Öroptobfeten wo 
er felbs bald einer iſt. Er had mich hinaus ge» 
fchmiefen und ich bin aus feinen Augen fer- 
ſchwunden. 
Aber forgeſtern da bin ich zum Minisder Wähner 
hingegangen und ich mus es ienen mit freide be- 
riechten das mir den Schublerer eine Suppen ein- 
ER hawen, wo er nichd fo gejchwiend aus- 
(öfelt und fie mus ieren gälben Fobgel wo anderft 
fligen lahſen. 














Forgeftern da bin ich ins Minisderi hinein und 
ein Bordiäh war berumt_und ich_bawe gefagt er 
ſohl mic zum Wähner Toni binfiehren. Er had 
sefagt, er derf nichd fontern ich mus in ein Ziemer 
for feinem Ziemer und warten bis der Minisder 
mich mag. Da bin ich hinein und ein wambeter 
Mentfch bat mic gefragt was ich fileichd wiel. 
Ich wiel zun Wähner Toni hawe ic) gefagt, in- 
dem ich feniglicher Abgeorneter bin und ein Schtaz- 
geheimnis befieze wo ploß der Minisder höhren 
darf. Da bad er ein Komblimend gemachd und 
bat mich zun Minisder gefiert, der wo gleich auf 
mich hergangen ift und bat freindlich gelechelt und 
gefagt mein liber Her Filfer das iſt ſchen fon 
ienen, das fie mir die Ahre erweißen ier 
haben ins auf dem Kanabä gefezt und ich hawe 
es iem erzehlt, das der Schuhlerer fo fräch ift 
und heußt die freilein Kechin eine Karnalli, indem 
fie der Schuhlererin ieren gälben Fohgel nicht 
leiden fabn. 

Der Minisder ift gang draurig gewohrden und 
hat feinen Kobf gejchittelt. Ic mus «8 be- 
fchtettigen, das er ein beflicher Mentfch ift und 
er fiecht aus in Der Nehe wie der alte Laubheimer, 
wo als Gieterbandler zu ins fohmt und feine 
Nabfen ift fo lang das er mit der Zunge darauf 
ſchleggen kahn bald fie ien beußt. 

Er hat den Kobf gefchittelt und hat gefeifzt und 
wie ich ferdig wahr bat er gefagt fie Mauben 
nichd fagt er Her Abgeorneter, was ich mit_diffe 
Schublerer fier eine Arbeit bawe indem fi die 
geifchlinge Obriteid reizen und jäi Tag mus 
ich folchene Erfarrungen machen, das fie wieder- 
ibenftig ſich benämen. 

Ih hawe gefagt zu was braugen die Schuh · 
tererinen fieleichd gälbe Yögel auf die Hüde? 

Er bad gefagd diſſes ift fer bezeuchnend fier diſſen 
wiederfchbenftigen Schtand, indem die Schub- 
lererinen große Fögel auf dem Hud haben und 
die Schublerer haben große Fögel im Kobf und 
man mus fie bendigen indem fonzt der ungefez- 
liche Geifcht ieber die Schuhle kohmt. 

Sie miſſen iem ferfezen hawe ich gefagt den die 
Kechin ift gang draurig und get nichd mer in der 
Kücdhe weil der Schublerer auf der Orgl fiegt 
und zu ier hinunder zahnt und die Schublererin 
niemt den gälben Fohgel in das Goteshaus wo 
doch dem bern geifchlingen Nad gehert. 

Da bad mier der Minisder die hand darauf geben 
das er iem ferfegt weil er ein Elfembel fehtatieren 
wiel hat er gejagt und er reift Die grofen Föhgel 
iere Fädern aus, wo fie haben inwändig und aus · 
wändig und er bad gefagt, er wiel inferer heuligen 
Kürhe zum Giebg belfen, wo_er plos kahn und 
diffesmal gegen den gälben Fohgel. Da hawe 
ich gefagt Das ich mit iem zufriden bin und hawe 
iem jehnubfen lahſen hobwohl fier feine Naben 
ein bfund auf einmahl nichd fiel ift und er braugt 
eine ganfe Lieterflaihen fohl Schmeizler bald er 
fanden thete, haber er jchnubft nichd, weil er 
ſonzt ſchtatt ein Saktuch eine groje Vettziehgen 
im Saf haben mus. 

Hochwiern ber geifchlinger Nad diſſes hawe ich 
fohlbracht mit freiden und der Freilein Kechin 
einen fchenen Grus und fie braugt nicht mer zum 
weinen und fohl ier Familenläben wider ferichten. 
Hobfendlich Dürfen mier jez bald heum indem mier 
das Darlament befehlüffen, und es grieft ienen 


ier liber 




















Joʒef Filfer, 
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Bölfermoral 
Biſt du ein Lump, fo bleib e8 auch! 


Dann baft du deinen Frieden 
ft nach altem DVäterbrauch 


Dom Nächiten hübſch gemieden. 


Doch überkommt dich ein Gelüft, 
Dich plöglich zu befehren, 

So bat der Teufel dich gefüßt, 
Die Tafchen dir zu leeren. 





Solang du Lump warjt, bat um Geld 
Kein Nachbar dich gebeten. 

Es wußte ja die ganze Welt, 

Dir fehlen die Moneten. 


Doch nun du ſchwärmeſt für Moral, 
So kommen, die was haben, 

Und effen frech dein Mittagsmahl 
Und ftehlen wie die Naben. 


Zur Warnung dent an die Türkei: 
Solang fie fröhlich lumpte, 
Schont' man fie wie ein rohes Ei, 
Und ganz Europa pumpte. 


Doch nun fie kühn fich aufgerafft 
Und hißt der Freiheit Fahnen, 
Stiehlt ihr die liebe Nachbarfchaft 


Die halben Untertanen. . 
Eogar Steiger 


Lieber Simplieiffimus! 


Pier Meinungen. 

1. Der Heine Junge meint, wenn zwei Erwachfene 
heimlich miteinander reden, reden fie vom Kinder- 
triegen. 

2. Der Pennäler meint, er lupfe den Schleier vom 
Geheimnis des Lebens, wenn er den Unterrod 
eines Weibes lupft. 

3. Der Student meint, er tue Kulturarbeit, wenn 
er einen _Pfeifenfopf anraucht, 

4. Der Familienvater meint, fein Sohn fäme auf 
feine der vorftehenden Meinungen, wenn er ihm 
foftematifch dag Hinterleder bearbeitet. 

Diefe vier fälfchlihen Meinungen charakterifieren 
im wefentlichen den Werdegang eines gebildeten 
Mannes. 











Frau Beamtensgattin Obler ift auf ihre geiftige 
Weiterbildung bedacht. Sie pflegte zum Beifpiel 
das Theater im Abonnement zu befuchen. Ob dag 
einen Zweck habe, fragt eine Yreundin. „Ich weiß 
nicht,“ antwortet die Gefragte, „wir werden wohl 
das Abonnement wieder aufgeben. Ja, wenn man 
drin figt, da denkt man Wunder, was es ift, und 
am andern Morgen lieft man die Kritik und fiebt, 
daf es nichts war.” NR. 


Ich liebte die Tochter eines Handfchuhhändters. 
Eines Abends fahen wir im Vollmondfchein auf 
einer Bank, felbftvergeffen, und träumten. Ich 
nahm ihre Hand in die meine; fie fenkte ihren 
Blict darauf, und wie Engelsgefang kam es bauchend 
von ihren Lippen: „Siebeneinhalb.“ 


In einer oberpfälziſchen Garnifonsjtadt bemühte 

ich jüngft ein Leutnant, feinen Mannfehaften im 
Interricht den Begriff des Vorgefegtenverhält- 
niffes und der Befugnis zur Befehlserteilung Har 
zu machen. „Natürlich“, fagt er, „baben Sie hier 
im Dienft nur ſolche Befehle zu vollziehen, die 
auch wirklich nach ihren förperlichen und 
geiftigen Kräften zu malllegen im ftande find. 
Wenn ich alfo Ihnen, Meier, zum Beifpiel be 
fehlen würde, Sie follen ſich hier auf den glühend 
beigen Ofen fegen, wären Sie verpflichtet, diefen 
Befehl auszuführen?” — „O mei, Herr Leutnant, 
bat ja unfa Herr Jeſus aa viel leiden mil'an“ — 
war die Antwort, 


DOberlaub 


Ich wollte immer hoch hinaus — 

Ich bin im Oberlaub zubaus, 

Bei den legten Halsbrechäften: 

Wo der Wind figt wie ein Schmetterling 
Auf dem Schaufeljchloß und mit Gefing 
Sich luſtiert bei folchen Gäften! 


So bracht ich's doch zum grünen Zweig — 
Auf dem Nücden die freue Fiedelgeig, 
Den Spielauf in den Händen: 

Nun mögen die Herren vom Buchungsamt 
Und all die Negelrechten zufamt 


Meinen Schatten drunten pfänden! 
deintich Shäff 











Sn Paris 











„Wie gefällt es Ionen hier wieder, Majeſtät?“ — „Wundervoll! — und wiſſen Sie, diefe abfolute Sicherheit, daß man hier feinem 
Verwandten begegnet!* 
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Galerie berühmter Zeitgenofjen 
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Geichnung von O. Gulbranflon) 





OLAFB, 


Giovanni Graſſo 


Tagebuch) 
Don Karl Kraus 


Der Ernft des Lebens ift das Spielzeug der Er- 
wachfenen. Nur, daß er fich mit den finnvollen 
Dingen, die eine Kinderftube füllen, nicht ver- 
gleichen läßt. 


Der Journalismus dient nur feheinbar dem Tage. 
In Wahrheit zerftört er die geiftige Empfänglich- 
feit der Nachwelt. 


* 
* 


Perfönlichkeiten find übel daran. Die Menge fieht 
nur die Fläche, auf der fich die Widerfprüche 
zeichnen. Aber diefe fprechen für eine Höhe, in 
der ihr Treffpunft liegt. 





. 
Man muß alle Schriftjteller zweimal lefen, die 
guten und die fehlechten. Die einen wird man 
erfennen, die anderen entlarven. 


Es beweift immerhin eine gefunde Konftitulion, 
wenn ſich unter der Einwirtung der Strablen 
einer Perfönlichkeit die Weltanfhauung zu ſchälen 
beginnt. 


Es gibt zweierlei Kunſtgenießer. Die einen loben 
das Gute, weil es gut, und tadeln das Schlechte, 
weil es feblecht ift. Die anderen tadeln das Gute, 
weil es gut, und loben das Schlechte, weil es 
ſchlecht ift, Die Unterfcheidung diefer Arten ift um 
fo einfacher, als die erſte nicht vorfommt, Man 
tönnte ſich alfo leicht ausfennen, wenn nicht eine 
dritte Kategorie binzuträte, Es find folhe, die 
das Gute loben, trogdem es gut, und das Schlechte 
tadeln, trohdem es fchlecht ift. Diefe gefährliche 
Art bat die ganze Unordnung in fünftlerifchen 
Dingen verfehuldet. Ihr Inftinkt weift fie an, das 


Unrichtige zu treffen, aber vorfäglich treffen fie 
das Richtige. Sie haben Gründe, die außerhalb 
des fünftlerifehen Empfindens liegen. Ohne den 
Snobismus, der ihn erhebt, könnte der Künjtler 
cher leben, als ohne die Dummheit, die ihn herab- 
fest. . . 
* 

Das Chriſtentum hat die Zollichranten zwiſchen 
Geift und Gefchlecht aufgehoben. Aber die Durch- 
fesung des GSeruallebens mit dem Gedanken ift 
eine Dürftige Entfhädigung für die Durchfegung 
des Gedanfenlebens mit dem Seruellen. 


Zournalift heißt einer, der das, was der Lefer fich 

ohnehin ſchon gedacht bat, in einer Form ausfpricht, 

in der es eben doch nicht jeder Rommis vermöchte. 
. * 


Sozialpolitik iſt der verzweifelte Entſchluß, an 
einem Krebstranfen eine Hühneraugenoperation 
vorzunehmen < 
D 
Wenn der Dachftuhl brennt, nüst e8 weder zu 
beten, noch den Fußboden zu feheuern. Immerhin 
ift das Beten prattifcher. 
. . 
. 
Als die Sonne tagelang mit den Wolfen balgte, 
war's wie der Kampf zwifchen dem gelben Panther 
und dem fchwarzen Stier, Der Spannung ſolchen 
Schaufpiels können die Wahrheiten des Baro- 


meters nichts anhaben. 
’ 


. 
. 


Wozu follte ein Künftler den anderen erfaſſen? 
Würdigt der Veſuv den Aetna? Es könnte fich 
böchftens eine feminine Beziehung eiferfüchtigen 
Vergleichens ergeben: Wer fpeit beffer? 


+ 
Der Lefer läßt es fich gern gefallen, daß der Autor 
ihn an Bildung befhämt, Es imponiert einem 
Ieden, daß er nicht gewußt hat, wie Korfu auf 
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albanifch heißt. Denn von nun an weiß ev es und 
tann fich vor den anderen, Die es noch immer nicht 
willen, auszeichnen. Bildung ift die einzige Prä- 
miffe, die das Publikum nicht übel nimmt, und der 
Ruhm des Tages ift jenem Autor ficher, der den 
Lefer in dieſem Puntte bloßftellt. Wehe dem 
Andern aber, der Fähigkeiten vorausfegt, Die nicht 
nachgeholt werden können oder deren Verwendung 
mit Unbequemlichkeiten verbunden ift! Daß ein 
Autor mebr gewußt bat als ein Lofer, ift in Ord- 
nung. Aber daß er mehr gedacht bat, wird ibm 
fo leicht nicht verziehen. Das Publikum darf nicht 
dümmer fein. Es ift fogar gefcheiter als der ge- 
bildete Autor, denn es erfährt aus einer Zeitfchrift, 
wie Korfu auf albanifch heißt, während jener erſt 
ein Lerifon befragen mußte, 


Das dramatifche Kunftwerf bat auf der Bühne 
nichts zu fuchen. Die theatralifche Wirkung eines 
Dramas foll bis zum Wunfch reichen, es aufae- 
führt zu ſehen: ein Mehr zerftört die fünftlerifche 
Wirkung. Die befte Vorftellung ift jene, die ſich 
der Lefer von der Welt des Dramas macht. 


. 
Es ift erlaubt, im Quell der deutſchen Sprache 
ein Fußbad zu nehmen. Go follte ein Labetrunt 
verboten fein. 


Was die Lues übriggelaffen hat, wird von der 
Preffe verwüftet werden, Bei den Gebirner- 
weichungen der Zukunft wird fich die Urſache 
nicht mehr mit Sicherheit feftftellen laſſen. 


. . 


Der Philofoph L. St. aus Ungarn: Kein Führer, 
aber der Primas unter den Dentern, Er wird 
an den Tifch gerufen und geigt den Leuten die 
Phitofophie ins Ohr, 


* 
. 


Da ich die Nachrichten der Tagespreffe nur fo 
überfliege, gefhab es mir, daß ich zwei benach- 
barte Ueberfchriften Durcheinanderwarf: „Beſuch 
Jswolstis in Defterreich“ und „NRaubverfuch in 
einem Tröpterladen“. 5 
Das deutfchliberale Pathos ift eine Mifchung aus 
vorausfegungslofer Forfhung und freiwilliger 
Feuerwehr. 

Es gibt Leute, die in öffentlichen Cofalen nur des- 
halb geduldet werden, weil fie nicht bezahlen, Man 
nennt fie Iournaliften. 


. . 
. 


Privatbahnen gewähren keinen Vorteil, Wenn 
man einem Gtationsvorftand der Sudbahn Eſel 
jagt, wird man auch wegen Amtschrenbeleidigung 
angellagt. 


Gern käme ich um die Konzefjion zum Hand« 
betrieb einer Guillotine ein. Aber die Erwerbs- 
fteuer! 
. R . 

Wenn mich einer anfprechen will, hoffe ich noch 
bis zum legten Augenblick, daß die Furcht, kom 
promittiert zu werden, ibn davon abhalten wird. 
Manche find unerfchrocden. 


Der Spiegel dient bloß der Eitelfeit des Mannes; 
die Frau braucht ihn, um fich ihrer Perfönlichkeit 
zu verfichern. 


. 


Iſt eine Frau im Zimmer, che Einer eintritt, der 
fie wahrnimmt? Gibt es das Weib an fi? 


. . 
. 


Mit Frauen führe ich gern einen Monolog. Aber 
die Zwieſprache mit mir felbft ift anregender. 


Ein Weib ohne Spiegel und ein Mann ohne Selbft- 
bewußtjein — wie follten die fich durch Die Welt 
Schlagen? 


. 


. 
Ein Aphorismus braucht nicht wahr zu fein, aber 
er foll die Wahrheit überflügeln. Er muß gleich- 
fam mit einem Sag über fie hinausfommen, 





Eine Herbitphantafie 
Bon Joh. V. Jenſen 


Ia, die Blätter fangen an zu fallen. ie haben 
den ganzen Sommer artig auf den Bäumen ge- 
feffen, jegt wollen fie ſelbſi etwas fein, und Gott 
ſteb ihnen bei! Sie tniftern in den Stengeln vor 
Unabhängigteitsdrang und willen nicht, dah das 
neue beihende Leben von der Nachtlälte herrübrt ; 
es ift nicht mehr modern, grün zu fein, jedes Blatt 
will fo gelb wie möglich werden, und abnt nicht, 
da es das Ende ift. Auf eigene Hand verwelten, 
dag ift Die Lofung. Hu, bei, fie ftieben von den 
Bäumen, fie wandern aus, nein, fie fagen, daß fie 
emigrieren, denn das Klingt wilder und fchlieh- 
lich iſt es nur der Wind, der mit ihnen fpielt. 
Heute morgen jagte fol ein törichter Zug von 
vielen Hunderten über Nörrevold. Gott, wie ge- 
ſchaftig fie ſich vorfamen; der Wind_ging binter- 
ber und lachte fich ins Fäuſich Eie jprangen 
wie unfinnig, fie raffelten wie ein Zug winzig 
Heiner 'elette, aber Magerteit ift natürlich vor- 
nehm, fie machten hundert Meter in der Sekunde, 
denn fie wollten ja ganz ans andere Ende des 
Boulevards, Tju! 




















Auch ih war im Wind draußen, Gott fteb mir 
bei, ich fuhr auf meinem Zweirad durch die Stadt, 
und indem ich Die verflogene Blätterichar fab, 
mußte ich_an eine Estadron Kofaten denten, die 
über die Steppe faufte... aber Das ift eine neue 
und feltfame Geſchichte. Ein Traum? 

Ich fehüttelte mehrere Male den Kopf ja, ich 
hatte geträumt und war weit fortgewefen, fühlte 
mich noch wie verzaubert. Die fchöne, milde 
Septemberfonne hatte wohl in mein Fenſier bin- 
eingegudt und mich im Schlaf bebert, und darum 
war ich aufgeftanden und ftillfehweigend meines 
Weges geradelt, = 
Und draußen war alle Welt auf Reifen begriffen. 
Aufbruch aller irdifchen je, während der bleiche 
Himmel zufahb und in feiner ranfen Allwiſſenheit 
lächelte. Es war ein Abfcbiedsraufch in Der Natur, 
der jie ftumm machte. Die Wolfen waren leicht 
geworden und zogen hoch oben in einem güldenen 
Fieber dahin. Und ftatt des alten Wetters, das 
jegt Abſchied nehmen follte, war eine feine Kälte 
in die Luft gefommen. Anter der Langenbrüde 
marfchierte das Mare Wafler wellenftart in Ro- 
lonnen zum Meere hinaus. Auf den neuen Bou« 
levards flog eine Staubwolfe auf, mit einem Neife 
billet ganz bis zur heißen Sahara, ja, ja; irgend 

















Der Angar in Europa 


etwas aber fiel ihr auf den Magen, fo daß fie im 
legten Augenblicte Heimweh befam und fi) mit 
bäßlichen Korfzieherwindungen wieder nieberlegt 
Eine ſeltſame Macht 309 mich nah Amager bin- 
aus, als folle id dort meine Seele wiederfinden, 
die mir im Schlaf genommen ward. Alles fab 
mich fo merhvürdig befannt an, jedes Ding dort 
draußen erfcbien mir geradezu notwendig für ein 
feptemberverzaubertes Gemüt. Ein Hau von 
Schwefelwaſſerſtoff aus einem Graben mit ver- 
tofteten Blechgefäßen und Abfall, erinnerte juft 
fo viel an den (Frühling, daß man ihn als ent- 
ſchwunden empfand. Auf einem Abladeplag wuchs 
eine fräftige und ſchmutzige Vegetation von Glas- 
fräutern, Sauerampfer und anderem pöbelhaften 
Unkraut, das mit den Wurzeln in Glasfcherben, 
Roft und Kalt ftand — welche Eigenheit im Verfall 
und Wachstum! 
Ein ſolcher Abladeplag ift der Kölfenmödding der 
Zukunft; durch feine Ausgrabung wird Kopen- 
bagens Kultur einft refonftruiert werden die 
Stadt, die dort drinnen wie ein Wafferfall murmelt 
und Grünfpan überzogene Türme in die Höbe 
redt. Ach ja. Aus einem Fabritfchornftein rinnt 
ein giftiger Schwefelfäuregeruch in die dünne, ferne 
(Schluß auf Seite 483) 




















(Zeichnung von Nudotf Witte) 
































„Verflucht ſcharfer Gabel! Gann man ſich nit amal Gopf gragen.“ 
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Seichnung von €. Thond) 





„Barum fich Deutfche und Franzofen um unfere Wüjten ftreiten? Ja, wenn wir reich wären!“ — „Wenn wir reich wären, Abu 
Temman, hätte uns fchon längit England genommen.“ 
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Traurige Ausfichten | 


(Zeichnung von R. Gracf) 











—— fei’ ſcho a bißel was hergeben, wann i am Sonntag für 'n Peterspfennig ſammeln 

laſn⸗ „Ia mei, Herr Pfarrer, Geld hamma ſelber koans. Wann’s balt an heiligen Batta 
gar fo er geht, nadda fehreiden & eahm halt, da er herfimmt; nacha g'halt'n ma eahm 
vierzehn Täg in der Kofcht.“ 





Heimstätten-A.-G. 


BERLIN W., Bellevuestrasse 5K 


A Bau von Landhäusern 


in den Villenkolonien Nikolassee, Schlachtensee, Karlshorst 
unter günstigen Bedingungen. . 
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‚inigend, Preis per Paket M. 4.50 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
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‚4 franko durch das 
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Kronen-Quelle 


»Kronenquelle wird mit Nutzen in allen jenen Fällen getrunken, wo die Aus- 
scheidung der Harnsäure aus dem Blute mangelhaft geschieht oder unterbrochen ist, und 


Griesbildung in Nieren uni Blase oder Ablagerung in den 
Gelenken (Gicht) bewirkt hat. Ausserdem sichert die schleimlösende 
Eigenschaft des Wassers Erfolg bei allen katarrhalischen Affektionen 
des Kehlkopfs, der Lungen und auch der Blase. Seine leichte Verdau- 


lichkeit lässt es sogar bei Magen-u. Darmkatarrhen angezeigt erscheinen.“ 
(Med.-Rat Dr. Laucher.) 





Durch Mr 


zu bez Unser neuer 100seitiger Katalog 136 mit vielen wichtigen Neu- 


heiten in verwandelbaren Schlafmöbeln ist soeben erschienen und ver- 
senden wir denselben gratis und franko. 


R. Jaekel's Patent- Möbel-Fabriken 


R.J Markgrafenstr. 20. München, Sonnenstr. 28, am Carlsplatz. 





Adresse: Kronenquelle, Bad Salzbrunn. 
Soeben erschienene Broschüre gratis! 











Die sorgfältige Arbeit und 
die hübschen Formen der 
Salamander-Stiefel gelten bei 
allen Fachleut. als mustergiltig. 
Fordern Sie Musterbuch 8. 





BERLIN W.8 & STUTTGART 


Friedrichstr. 182 


Eigene Verkaufsstellen {in den 
meisten Großstädten. 











Veltliner Weine 


der besten Lagen und Jahrgänge offeriert sehr preiswürdig & 
Erhard Gredig, Davos-Dorf (Schweiz). 


Spezialität: Feinste Flaschenweine. 
Preisliste auf Verlangen. 





Beisisieienrieie eisernen 
HANS von WEBER VERLAG - MÜNCHEN — 


eisen 


FRANZ BLEI: DAS 
LUSTWÄLDCHEN 


Galante Gedichte aus der Barockzeit 
(treigegeben) 
. 


BIONDETTA : 
DER VERLIEBTE TEUFEL 








VERLAG DES * Novelle von CAZOTTE, dem gra- 
HYPERION : ziösesten Erotiker der Rokokozeit 
; DIE REPUBLIK : 
‘ DES SUDKREUZES 
x Novelle von V. BRJUSSOFF, 
‘ dem russischen E. A. POE 
$ KATALOGE Jedes dieser Bücher: Elegant gebun- 
2 KOSTENFREI den Mark 4.50; broschiert Mark 3,.— 
— 
| Durch jede Buchhandlung, sonst per Nachnahme spesenfrei vom Verlage 
ee 





‚Goldene Winke für Propagandisten 
| 


gibt das „Reklame-Lexikon*. Neue ldoen für moderne Reklame, 
, Anregungen und Triks zur unmittelbar 
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praktlschen 
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Ausstellung München 1908 
Lose almk. %..% Okt. 1908 


5338 Gewinne, Gesamtwert 


150000 m«. 


Haupttreffer Bares Geld ohne Abzug 


mc. 50000 
10000 
2350080... 


LOSE a 1 Mk. Il Lose für 10 Mk. 


Porto und Liste 30 Pig. oxtra 


General-Debit: Heinrich & Hugo —— Bankgeschäft, 
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'spedition Rudolf Monse. 


Preis pro Nummer 30 Pf, ohne Frankatar, pro 
M. (bei direkter Zuwendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liebhaberausgabe, auf 

anze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung in Kolle 
spaltone Nonpareillezeile 1.50 ME. Reichswährung, 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Intereſſanteſtes Lieferungsprachtiwerf dieſer Saifon 


TTT Eduard Fuchs 
Illuſtrierte Sittengefchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände, 


enthaltend je über 450 Tertilluftvationen und je 50 bis 60 meiſt doppelfeitige farbige und ſchwarze Beilagen, beftehend 
aus den feltenften und fchönften Dokumenten zur Sittengefchichte feit der Mitte des 15. Jahrhunderts 


Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 


Band 1: Renaiffance. Band 2: Die galante Zeit. Band 3: Das bürgerliche Zeitalter. 


Jeder Band ift in ſich abgeſchloſſen, und auf jeden kann einzeln ſubſkribiert werden. 


Zunächſt erfcheint Band 1, fomplet, wie die anderen 
Bände, in 20 zehntägigen Lieferungen a 1 Marf 


Lieferung 4 ift ſoeben erfchienen 


Die moderne Litteratur befaß bisher feine Sittengefchichte der Zeit feit dem 
ausgehenden Mittelalter, Nun find aber das jeweilige fittlihe Gebaren, 
die fietlichen Anfchauungen und Sayungen, die Die gefchlechtlichen Betätigungs- 
formen innerhalb einer beitimmten Epoche regeln oder fanktionieren, die ber 
deutſamſten und bezeichnendften Erfcheinungen jeder Entwicklungsepoche. Denn 
das Gejchlechtsfeben offenbart in feinen taufenderlei Ausftrahlungen nicht 
nur ein wichtiges Gefeg des Lebens, fondern das Gefen des Lebens über- 
haupt. Darum ift die Gefchichte des jeweiligen fittlichen Gebarens in den 
verfehiedenen Entwidlungsftadien der Kultur der Hauptbeftandteil der ge- 
famten Menfchheitsgefchichte. 
Alfo war ein ſolches Wert ein direktes Bedürfnis, und daß es gerade 
Eduard Fuchs ift, der es ung gibt, ift befonders erfreulich. Es dürfte feinen 
zweiten Autor in der deutfchen Litteratur geben, der einer folhen Aufgabe 
mehr gewachfen wäre als er, in wiffenfchaftlihes Rüftzeng garantiert Die 
gediegenften Reſultate. Sei til iſt geiſtreich und feſſelnd, fein künſtleri⸗ 
ſcher Sinn untrüglich, und feine Bilderwahl findet immer das Intereſſanteſte 
und Charalteriſtiſche aus der Fülle des DVerfügbaren. Gerade bei einer 
Sittengefchichte fpielen die Illuftrationen ja eine fehr große Nolle, da man 
aus diefen zeitgenöfiishen Dokumenten ein viel lebendigeres Bild gewinnt, 
als es die längften Ausführungen des Verfaſſers geben Können. In der 
Auswahl der Bilder hat Fuchs auch diesmal Glänzendes geleiftet, und das 
) 5 — Wert wird nichts enthalten, was ſchon in einem der früheren Werte des 
IH 3 2 Verfaſſers reproduziert wurde, 
| Eine Sittengefhichte, in der mutig an alle Probleme, die diefes Thema 
aufwirft, herangetreten wird, ift gewiß keine Unterhaltungsteltüre für jchul- 
pilichtige Rinder, aber fie kann darum doc) im ausgefprochenften Sinne des 
Wortes ein wirkliches Hausbuch fein, eines der unentbehrlichen Werte der 
Bibliothet, über die jeder denfende und ernft im Leben ſtehende Menfch 
verfügen muß. 
Der Verlag hat feine Koften geſcheut, diefes Prachtwert in feiner Aus- 
ftattung zu einem typographifchen Meiſterwert zu geftalten. Der billige Preis 
und der bequeme Bezug in Lieferungen machen Anſchaffung jedermann 


2 — möglich. Zu Geſchentzwecken iſt die „Illuſtrierte Sittengeſchichte“ ganz be ⸗ 
Öduard US fonders geeignet. 


Alnstsiel Atltongerchichlo Lieferung 1 und 2 zur Anficht 


5 5 durch die meiften Buchhandlungen 

vonAliltelalter bis ur Gegenwart Subſtriptionen nehmen entgegen die meiften Buchhandlungen, 
GhrlerBand Senaissance ken 

fowie der Verlag 


Ferlag von Albert Längen München Albert Langen in Miünchen-S 


FH 
* 
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Soeben erjchienen: 


Nordiſche Volks- und Hausmärchen 


Gejammelt von P. Chr. Asbjörnſen und Jörgen Moe 
Ausgewählt und herausgegeben von Björn Björnſon 
Mit vielen Zeichnungen von Th. Kittelſen, Otto Sinding und Erik Werenſtjold 
Drei in ſich abgeſchloſſene, einzeln käufliche Sammlungen 


Preis jeder Sammlung in eigenem vierfarbigen Umſchlag brofchiert 2 Mark 25 Pf., in eigenem Original-Leinenband 
3 Mark 50 Pf. Alle drei Sammlungen gleichzeitig bezogen koſten brofchiert 6 Mark, gebunden 10 Mark. 


Sehr begrüßenswert ift die Herausgabe diefer norwegifchen Märchen in einer billigen Voltsausgabe, 
die doch nach Ausftattung und Bildſchmuck den Namen einer Prachtausgabe mit vollftem Necht für 
fih in Anfpruch nehmen darf. Die Märchen felbft verdienen es, in den weiteften reifen bekannt zu 
werden; denn in ihrer in der Negel Inappen Form, ihrer ausgeprägten Eigentümlichkeit, ihrer individu- 
ellen und charakteriftiichen Darftellung find fie etwas ganz Befonderes in der Märchenlitteratur, Ueberall 
fprudelt und lacht ung der Humor entgegen und ift oft ftart und keck wie das Volk ſelbſt. Der ori- 
ainelle norwegische Geift ift darin, die unendliche Weite der Hochebene, das tiefe Naufchen der Wälder, 
des Meeres gewaltige Stimme... Gelbft wo wir auf gemeinfamen Boden mit deutfchen und orien- 
talifchen Märchenerzählern geraten, erhalten wir etwas Neues; das macht das echt Norwegiſche diefer 
Märchen. Es gibt ihnen etwas eigen Fremdartiges und doch unferm deutjchen Geifte fo Verwandtes. 
Im deutfchen Haus und bei der deutjchen Jugend werden diefe prächtigen Bücher fehnell populär 
werden. Gind fie doch auch im Verhältnis zu ihrer Austattung erftaunlich billig. Die genialen 
Zeichnungen der drei berühmten Norweger Erit Werenftjold, Th. Kittelfen und Otto Sinding erheben 
ſich hoch über das, was man fonft in billigen deutjchen Märchenbüchern findet. Die farbenprächtigen 
Umfchläge und Einbände machen diefe Bücher zum ſchönſten Schmuc für jeden Weihnachtstifch. Die 
Auswahl der Märchen hat mit feinem Geſchmack Björn Björnfon beforgt, der der erften Sammlung 
auch eine lefenswerte Einleitung mitgibt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft von Albert Langen in München-S 





erh Pünktlich zu Anfang des Herbstes, wie er versprochen hatte, 
Soeben erschien beschert uns der Verlag von Albert Langen in München den 


2 dritten und letzten Band von Selma Lagerlöfs prächtigem Kinder- 
der dritte (Schluss-)Band buch „Wunderbare Reise des kleinen Nils Holgersson mit den 
1 ck 1 Kinderbuch 3 Wildgänsen“, auf den alle, die die beiden ersten Bände mit 
des entzückenden Kinderbuches von hellem Entzücken gelesen hatten, voll so grosser Ungeduld 
a gewartet haben. Damit ist ein Werk zum Abschluss gelangt, 

Selma La erlöf das alle Aussicht hat, ein echtes und rechtes deutsches Volks- 

buch zu werden, so wie Andersens Märchen bei uns das Ge- 

. meingut aller Kreise und Lebensalter geworden sind. Die 

„Wunderbare Reise* ist heute schon in Hunderttausenden von 

u I J er are else Exemplaren als Lesebuch in den schwedischen Volksschulen 

verbreitet, fürwahr ein Schulbuch, um das die deutsche Jugend 

3 3 3 3 3 die schwedische beneiden darf, Doch ist jene durch die trefi- 

des kleinen Nils Holgersson mit den Wildgänsen liche Uebersetzung von Pauline Klaiber in die glückliche Lage 

r — 1: P versetzt, sich den köstlichen Schatz, den uns die grosse germa- 

Bi Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz nische Dichterin geschenkt hat, in ihren Freistunden zu eigen 

reis 2 ark, i i nden 4 Mark zu machen. Mit welcher Freude sie das tut, beweisen zahl- 

D geheftet 9 M rk, in Leinen gebu ei } reiche Briefe dankbarer deutscher Kinder, die der Dichterin, 

j ij i ä der Uebersetzerin und dem deutschen Verleger zugegangen 

k 1e früher erschienenen Bände 1 und 2 sind. — Wenn es dafür noch eines Beweises bedurft hätte, — mit 

Osten gceheftet je 4 Mark, in Leinen gebunden je 5Mark diesem Kinderbuch hat Selma Lagerlöf sich in die Reihe der 
8 Je 4 g Je5 

genialsten Erzähler aller Zeiten und Länder gestellt. Und wenn die 


Alle drei Bände, zusammen bezogen, Dichterin am 20, November dieses Jahres ihren fünfzigsten Ge- 


k x ; — hburtstag begeht, werden nicht nur die Grossen, sondern auch die 
xosten geheftet 10 Mark, in Leinen gebunden 13 Mark Kleinen in Deutschland diesen Ehrentag in Liebe mit ihr feiern, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 
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M 
Halbmonatsſchrift für deutſche Kultur 
Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark, direkt unter Kreuzband: das Quartal 7 Mark 20 Pf. 


Po ‚ » .yr 
Heft 20 ift joeben erſchienen! 
Aus dem Anhalt: 
Graf Fleury, Napoleon II. auf Wilhelmshöhe GRach neuen, unver» Fritz Mauthner, Don Juan d'Auſtria 

















öffentlichten Dokumenten) Dr. Robert Heſſen, Zur Naturgefchichte des Berliners 
Profejjor Dr. Guſtav Afhaffenburg, Die Prügeljtrafe Henriette Fürth, Zum $ 218 
Sir. Galahad, Ganz kleine Reiſegloſſen (Aegypten) Hugo von Öerlad, Zum Nürnberger Parteitag 
Adolf Loos, Kultur von Stetten, Einer, der König werden möchte 
Rundſchau Gloſſen 


Ein neues Quartal Hat ſoeben begonnen! Jetzt iſt es Zeit, zu abonnieren! 
kin neuer humorislischer Roman von 
knut Hamsun 


BENONI 


Umschlagzeichnung von OLAF GULBRANSSON 


Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark, in Halbfranz-Liebhaberband 7 Mark 

















Nach jahrelanger Pause gibt Knut Hamsun zum erstenmal wieder einen umfangreichen Roman heraus, und wir können 
mit Freuden sagen, dass er ein reifes Werk seiner feinen und originellen Kunst ist. Wir erkennen darin den alten 
Hamsun des „Hungers‘, des „Pan“ und der „Mysterien“ wieder, den alten und doch nicht denselben. Die düstere 
Bitterkeit, mit der er bei aller Ironie seine Helden schilderte, ist geschwunden; heller Sonnenschein gleichsam liegt auf 
jeder Seite des neuen Buches. „Benoni“ ist ein humoristischer Roman von so gemütvoller, fröhlicher Art, dass einem 
das Herz dabei aufgeht. Wie wundervoll sind alle diese Gestalten gesehen, vor allem der Held, Benoni selbst, der 
das Leben so schwer nimmt, und dem doch alles, was er erlebt, zum Glück ausschlägt, dieser liebenswürdig Hilflose, 
dem der Herr das Seine im Schlaf schenkt, weiter die Pfarrerstochter Rosa und der verbummelte Jurist Arentsan, der 
grossmächtige Kaufmann Mack, ein alter Bekannter aus dem „Pan“, vielleicht die ergötzlichste Gestalt des Buches, der 
Wächtersvend und seine Ellen, das sich gegenseitig feindselige Leuchtturmwächterehepaar, die beiden uralten Knechte 
Mensa und Mons, der überwältigend englische, trunksüchtige Sir Hugh. Das sind Menschen, so lebendig und originell 
geschildert, dass man sie nicht wieder vergisst. 








- Wir sind in Deutschland nicht so reich an guten komischen 
Romanen, dass wir ein solches Werk eines grossen germanischen Ausländers nicht mit Freuden begrüssen müssten. 
„Benoni“ hat das Zeug dazu, bei uns das populärste unter Hamsuns Büchern zu werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Lurt, das ift gut, das fenne ich. Die Schiffe dort 
längs des Gaswerfhafeng zeigen mit ihren Maften 
und Raen, ich weiß, was fie jagen wollen. Vom 
Shiefplag ertönen Gewehrfalven, vom Wind ge- 
trieben, auch das hab’ ich mal mitgemacht und 
weiß, weshalb fo und foviel Zwifchenraum zwifchen 
jedem Schuß iſt. Und feht dort die morſchen Ge- 
rüfte, mit denen fie fignalifieren und die fie als 
Schießſcheiben benugen, und das Feld ift bier und 
da von Granaten aufgewühlt, auch das habe ich 
Thon früher mit Intereife fonftatiert. Alfo ich weiß, 
daß dies alles Amager ift, ich bin hier befannt 
und damit bafta. ... 

Und dennoch — was war's doch, was mir träumte, 
weshalb ift das Feld fo flach und fo unendlich? 
Wo habe ich die Steppenjonne ſchon früher ein- 
mal fo fühl und fingend untergeben fehen.. . war 
es auf den fahlen Landftreden außerhalb Hantorws, 
wo die Särge wie Meine Wohnräume ftehen... . 
war es in Arkanfas, in dem „indianifchen Sommer“, 
der jeden Grashalm zu Gold machte? Ift alles 
früher einmal gewefen, oder war es nur ein Traum? 
Wo das flache Land mit dem Meer zufammen- 
ſtoͤßt, bildet e8 eine fhöne Kurve, die die Rundung 





Sn ihrem fchönften Kleide 
Stehn alle Bäume gelb und rot; 
Sie fterben einen leichten Tod, 
Sie wiffen nichts von Leide, 


der Welt ift, und wenn ich dort Hinblide, feufze 
ich im Takt mit ihrem Gang auf ewigen Wegen. 
... Der Wind flüftert etwas, 

Weit hinten auf dem Felde, hinter einer Schieh- 
wand febe ich ein aufgezäumtes Pferd fteben, ein 
kleines, langhaariges, jehniges Tier mit einem 
dien Kopf, fehr ähnlich den Xrpferden, Die man 
auf Renntiergeweiben von Vorzeitmenſchen geritt 
fieht. Hm, dente ich und fomme näher heran 
da richtet fich eine Perfon auf, die im Schuge 
des hoben Stublfattels geftanden hat, Aber!... 
Das ift ja ein füßes_Mongolenmädchen! 

Sch fehe mih um, mißtrauifch, ob nicht ein grüner 
Wagen in der Nähe ift — Zigeuner bier auf dem 
Schiehplag — Unfinn! Es wird ſchon feine Rich- 
tigteit haben. nd nun nidt fie und lacht. 

ir muftern einander, und ich febe mit einem 
Blick von der hohen Pelzmüge zu den Meinen 
roten Schaftftiefeln herab, daß fie vor Leben 
tniftert, daß fie glatt und gefchmeidig ift, denn 
fie ift ja vom Winde erfchaffen, ebenjo wie ber 
Fifh vom Waffer. 

Es jpielt über ihre gelben Züge mit den hervor- 
ftependen Backentnochen, es fpielt in ihren Keinen 

















betauten Jetaugen ,.. der Wind, die Steppe, 
die Unendlichkeit und die taufend Jahreszeiten, es 
weht, es lacht: Wolga — Wolga, Kirgbifenfteppe, 
Tibet, Sibirien, China; das Lächeln ihrer Zähne 
ſcherzt wie die froben Sagen von Afiens reifenden 
Herrſchaften? QTungufen, Esfimos, Hunnen, Tar- 
taren, und dann weiter über die Beringftraße 
mit den reifenden Rothäuten über beide Amerikas, 
über die Prairien, Die Pampas — ja, fowelt 
die Rundung der Erde, die Steppe und der Wind 
und die eilenden Jahriauſende reichen! 
Wir plaudern eine Weile zufammen, fehr gebildet 
alle beide, wir fragen einander, wo wir berfommen 
und wo wir bin wollen... dann fage ich: 
Biſt du vielleicht meine Seele... bift du et, die 
mein Steppenherz fucht, bift du meine Steingeit- 
geliebte? 
3a, fingt fie, mit einem Blitz des Jubels in ihren 
Heinen blanfen Augen. nd im felben Augenblic 
wirft fie den Fuß in den wagfchalenförmigen 
Steigbügel, und das Meine Pferd wiehert unter 
ihr, indem es dDavongaloppiert .... 
N flüchtig, flüchtig eilt der Wind tiber die weiße 
rde. 


Geichnung von R. Siech 
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Herbſt, fühle mir das heiße Herz, 
Daß es gelinde fehlage 

Und durch Die goldnen Tage 
Hinüberfpiele winterwärts! 


Hermann Heffe 
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iaar; kein schönes Haar ohne 


"Eau DE QUININE 


von ED. PINAUD 


18 Place Vendöme 
PARIS 











Webver's 
—— 


— 


Weber’s Haardünger 

























Versand durch: 


Selbst nach langjähriger Kahlheit 
Haardünger mit gntem Erfolg geb 
N Theo Weber, Kosmetisches Lab 
= SILVANA-GENF 
Erfolgreichste Kurmethoden bi 
Zentrierten). Pr.t 
vorzeitigen Nervenschwäche. 
Literatur gratis und franko zu Diensten. 
Schwolzor-Apoth. Berlin, , Schwanen-Apoth. Stuttgart, Marktitr, 


ist rein natürlich aus Pflanzen hergestellt, zur 
sicheren Erfolg; bis 50 Jahre leiste 
Verlangen Sio kostenlos Prospekt N * 
I Köln-Nippes, Neusserstrasse 
NE p V E nur für männliche Patienten, 
lassen dee Nervenspannkraft 
Muiracithin 
Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanntes und wirksames 
Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21. 
Ludwigs-Apoth. München, ®%, Alsterthor- „. Hamburg, 


Beförderung des Haarwuchses für alt und jung! 
ich Garantie, es haben aber 7 
50 franco Nachnahme, 
meinen un nzeine © 
bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
Nerventonicum. 
Frhählich in fast allen Apotheken, 
Engol-Apoth. Frankfurt a/Main, Or. Priadtergste. 16, 





wolite die Welt 
‚erobern, 


haben dieWelterobert' 
Jeidelz Naumann Dresden 





edelej [.Tege]E) 


MEYER FILS 
Feinster französischer Cognac 


Zu haben in allen Hotels, Restaurants, Drogerien und 


Delikatesse-Gesch 








1 Massanzug 16 Mk. 


g-Ware, chico Fas 
Max Hackı 








«RB: 
Muster Ir, 


Ratibor $. 








Briefmarken 








Briefmarken Suucks &.0anz Sammlung. 
{ 





pp Ko, 





Journalisten-Hochschule 
B w. 










—— 


SH 


7— 
Künstlerkaren 


Serie VII: 


Sechs Sport- und Rolailder 


von E. Heilemann und 
F.v. Reznicek 


Serie VIII: 


Im Bad 


Sechs Karten von Ernst 
Heilemann und F. von 
Reznicek 


Preis jeder Serie I Mark 20Pf, 
Früher erschienene Serien: 
Serie I: 


Sechs Tanz-u.Kaschingsbilder 


von — v. znicek 





Serie 


Som 1 Fastingsilde 


von F. v. Reznicek 


Preis jeder Serie | Mark 20 Pf, 


Serie II: 
Zwölt But: ind Robehilder 
je III: 


Zwölf Bilder aus dem Stu- 
dentenleben 


Serie 


Zmäll Tamaiter 


von F.v.Reznicek 
Preis jeder Serie 2Mark 40 Pf, 


Serie IV: 


Die grosse. Fleischnot 
Zwölf Bilder mit lustigen 
Versen von Th. Th. Heine 


Preis 25 Pf, 


Zu beziehen dure) 
Huchbandlungen und 
geschäfte oder direkt vo 


Albert Langen in München-S 


Se 














mod. Desm, 


onnessu. HachfeldPotsdam- E. 


Arthur Seyfart 


Versand 


IN Prachtaluu, 
N „‚Der Hund, seine Kassen, Dressur, Pflege, Krank- 
HN heiten" uk. 6. 
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Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 
Köstritz 
9 (Thüringen) 


BE Rassehunde, 


Spezinliukt 


u. Kata 


Export nach allen Welttellen! 





‚dungen übe: 


Detektiv- :: 





— „Lux“ 


Ton. 





anspruchnahme königl. Behörd.| 





Sanatorium 


schwitz P 













Pinterdaftung. 


Sasper & Go, Dresden 1 


auf Vermögen, uf, Vorleb 
Informirt sind. Diserete Au 


Cairo (Eaypt.) 





Ideal 0. Mundst . . 4 Pfg. 
is No.7 Gold 5 Pfg. 
Record Gold . 6 Pfg. 
Style Gold >. 8Pfg. 
Kaiserl, Yacht Club Gold 10 Pfg. 
Smart Gold . 2 Pfa. 


In allen feineren Cigarn 
Geschäften erhältlich, 








Grammophon® 
Phonographen 
Polyphone 
Nurallererste Orginal 
Erzeugnisse. 

Bequemste Zahlungs- 
Bedingungen 

Jaustr eisiste Mt m 23, 
kostenfrei. 


6.Rüdenberg jun. 
Hannover 





























Sm Schengen 


aulör Art, Sprechnngst, Stottern, Sin Art, Spi 
mein ote. I 
‚Robert Ernst, Berun 5, 





Stottern, Stam- 
Yorkatrı a0. 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
ichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh, No. 56. 


e Juan 
auftreten, bann Lefen &le dab 
de Bub von Dr 

‚Das Gebelmnis 
5 Im Damm: 
Buge 








Kun‘ vergrössert zu spielend 
tem Nachteichnen | 













h eye 
[Jo I- 12-173 


Neueste Typen, P v.Cioerz, 
Ememann usw. gegen bequeme 


Monatsraten 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Milltär d. bekannten 


Goerz’ Triöder-Binocles 


PREISLISTE 15 © gratis und frei, 


BIAL&FREUND 
BRESLAU II WIEN XII. 








Veran 
Simplieiſſimus · Verlag⸗ G. ı 





Redattion und Epedition: 





München, KRaulbaditrafe 91. — 


für den Inferatenteil Mar Haindt, beide in Münden, 
Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


In Veſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfhel in Wien XI. — Erpedition für Defterreich-Ingarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 





Rirchen- Reflame 


(gelhnung von R. Graef) 


„Warum länten j"denn heut” 
die ganze Zeit?" — „Na 
wiſſen ©, die woll'n fich 
bloß bemerkbar machen, weil 
toa Menjch nei’ gebt.“ 








—E 














— 


günsfigste Eis 
rvösen, schwächl 

















ross. 
—X 








Für Export-Fabrikanten, Reclame-Chefs, Zeichner etc. 


dirmeneen_- 
1. danchneicler 


IGEO Ak 


Mark 5080 sind für gute Inserat-Entwürfe als Preise ausgesetzt! Näheres kostenlos durch die 
Geschäftsstelle der Deutschen Export-Revue, Berlin SW., Kochstr. 67. 












© Yanenite Wetomänfel, Pokrinen, Hol, 


| \ Loden- und Sportstoffe, 
Rn 


nur beste Qualitäten, auch meterweise, O 
Auf Verlangen Muster und Preisliste, 


A. Röckenschuss Wwe, München, 








Alter ist ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen, weiße 
sammetweiche Haut und biendendschöner Teint. Alles dies erzeugt die echte 


Steckenpferd = Eilienmilch = Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul- Dresden, 
mit Schutzmarke Steckenpferd. & St. 50 Pf. überall zu haben. 











: 4 ’ . rw 2 13 
Originale der Simplieiſſimus⸗Zeichnungen 
— einlaufende Anfragen veranlaſſen uns, befannt zu geben, daß wir die 
Driginafe der Simplichfimus-Zeichnungen aus jämtlichen Jahrgängen Inter- 
eienten käuflich überlafen, Die Originale find meift in bedeutend größerem 

ormat als die eproduttionen u. in farbiger Ausführung. Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplieiffimus, München, Kaulbachſtraße 91 








Fr A I 

Schriftsteller 
verlangen im eignen Interene 

Druck- u. Verlagsofferte 
ihrer Werke von 

erster Druckerei u. Verlagsanstalt. | 










hriften 
M. F. A683 





ef. Anfragen erbeten unter 
an Rudolf Mosse, München. 





jagenvordauungs- und Kräftigungsmittel, hat köstl. An; 
(ohol, unschädl. und wird 


jer Ernährungstherapie‘“ v 
die wohltätige Wirkung N 








„Trompeter von Säkkingen‘, 
„Der Vorfduh auf die Seclinkeit, 
„Walrertraum - gled* " 
Walser“, „Bilfa-Kled", a 
u Marim‘, „Die Koft tm 
—— 6 























—— 
gewählte Mufitiüde BIER fofort Jeder 





8 
* 






ter neuerbefferten 1Stönigen | 
elegant aubgeführten Trompete 
„Das Trombino' 
durdh bloheb Einfügen der dazu paffenben | 
Rotenfireifen. Das überall, intbefondere 
auch dei Ausflügen, Anterhaltuugen und | 
‚Zenen, Senfation erregende Zrombino fofiet 
mir lelgtfaßliher Anleitung u. veichhalt 


öfie gefplelt werben. 
gen vorherige Ein 
jenbung ober zolfrei nach ganz 
Deutfoland und Defterreiä, Ungarn bur& 


M, Winkler & Co, München, Sonnenstr. 10/8. 








Zahlreiche Aerzte 


 Nural_bei magen- u. vordauungsschwachen, entkräf- 
esonden Erwachsenen u. Kindern. Nurall 





t eln ganz 
as- 





it 13 Jahren von den v. 
Ik. 1.75. 









— Zludenten. 


Wapponkai 
Würzburg 
* 






Sohreibst Du mit Pader noon so 
Weit besser schreibt ale Liliput" 


Lliput- Shreiimaschine 


rkzeng für 
‚jedermann. 


Modell Excelsior Preis M.58.- 


1 Jahr Garantie, 
Zahlungserleichterungen gestattet, 
s ıuo Erlernung zu schreiben. 








urades. Relsemaschine, 
Kilo Gewicht, Basta Kı 
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KESSLER-SEKT 





G.C.KESSLER &C2,Kgl. Noflief. ESSLINGE 












IN NEUER WOHLFEILER AUSGABE 


erschien 


HEINRICH MANN 













oder Die drei Romane der Herzogin von Assy 4. 
I. Diana Il. Minerva Ill Venus ei 
Wohlfeile Ausgabe in einem Bande (1006 









aunzios Schrif 
sind dem 
Schilderu: 
Buches entgeg 
reichen 


DIE GÖTTINNEN :-: 





Die Zeit, W 
der Her 
Von Anfan; 


einem zu Kopt. 


Kunst ohne Vorfahren. Ob: 










Bei D’Annunzic 


Feuerwerks hier der himmellodernde 
„Die Göttinnen“ ist das Meisterwerk eines ganz Grossen, 


Hermann Bahr im Neuen Wiener Tagblatt: ,.. Ein wunderbares Buch, so reich, 










ner Tageszeitung: 
in von Assy gliche. 





schen Litteratur einsam empor 
Betrachtung mögen 

n für die „Göttinnen“ vorbildlich erscheinen. Aber niemals 
Italıe ktere von solch plastischer Schärfe gelungen, r 
ler Farbenpracht sie uns 

asselnden 


st schon lange 
In Deutschland vielle 
an reisst einen dieses Buch im Taum: 
Man geniesst es, vertrauensvoll, wie edlen alten Wein, der die 
Lippen kühlt und süsser Düfte voll ist, der aber, 


S.) schiesst und es wild durch die Adern jagt. 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark "4 TAUSEND ir und es wid durch die Adem ing: 


Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Man ist bezaubert und berauscht. 


KELTESTE DEUTSCHE SECTKELLEREI 
GEGRÜNDET 1826. 


Das litterarische Echo, Berlin: Heinrich Manns Romantrilogi 
unerhörter Gewalt, die aus unse 























Buch geschrieben worden, 
ht überhaupt noch keines 
mit sich fort. Es steigt 











aum getrunken, heiss ins Blut 











43:13 
BEIERSDORFS 
FIN III IN 








Kıeıne Tue M. 








NATÜRLICHE Grösse. Preis M. 1. 








co 





.60 





Kr.1.80 





Oesterreich-Ungarn 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG, London E.C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U.$.A. Lehn & Fink, New-York. 














Entwöhnung absolut zwan 
los und ohne Entbehrungser. 
Scheinung, (Ohne Spritze) 

pr. F.Müller’s Schloss Rheinbiick, Bad Godesberg a.Ah.) 
atorlum 























Dr. Hoim's P2 


DEI 


mwohlfchmedenbfte Fruchtbonbons; ibealftes Ubfühsmittel 
für Rinder und Enwadjjene; fidjer und mild wirtend, uns 
fchäblich, Arzttich empfoh ofe (20 Stüd) 1 Mark. 
Yu haben in allen Upotheten. 














bei Erkältung altbewäihrt. 
meine Firma, 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


Man achte auf 
- Nachahmungen meiner Salze 





















Soeben erschien: 


Der neue Roman von MARCEL PREVOST 
Herr und Frau Moloch 


Umschlagzeichnung von Andr& Lambert 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 
wird In 


















Ärtige politische R schland. Ein junger fra 
ior kommt alk Erzieher den Hof eines kleinen 
Fürstentums. Die Revanchogedanken einer verganzenen 


bın fremd. Er sieht In dem Deutschen keinen 















froundschaftlichen Geal 
treund gegenüber geslemt, Zu 
und dadurch erhält er Einblick 
hen Pürstenhofe, Mit der Haupt- 
Üiat das Schicksal, das einem berühmten deutschen 
ld unschwer zu erkennen Ist, In diesem kleinen Staate 
Ion Jungen Franzosen nach einem 
freudig den Rücken kehren. 
i offizielle Deutschland heute 
or denn je davı huge freundliche Gesinnung 
— zu hege nzerten Faust 
Fonommiere. In den Augen des ofhziellen Deutschlands nel Frankreich Immer 
noch „der Folnd®; und weine Slogenfeate, die es immer noch wit gronsen 
ymp’begehe, seien im Grunde die Feler Ser Niederlage des Feindes. Wohl 
xobo es neben diesem offiziellen Deutschland noch einen Re 
chland der Dichte: 





















handlung eng verknü 
Professor, densen U) 





























— des offiziellen preuss 
chtig sein. — Das Buch 











land* kritiklon zum Inbegriff des Schönsten und Herrlichsten und Besten 
der Welt machen, werden es In Grund und Boden verdammen. Froiere 
äle bei aller Liebe zum Vaterlande nicht blind sein wollen, 

Freinder ihre Fehler am besten sicht, worden aus diesem 
‚chland manches zu lernen und zu beherzigen 

ch zu diesem Werk stell g: „Herr und 











vom Verlag Albert Langen in München-S 








Große Helligkeit o 0 0 
Großes Gesichtsfeld 0 © 
Prospekte T 35 grat. u. frko. 





Zu beziehen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin 
London 


Frankfurt 0. M. + Hamburg 
St. Petersburg + Wien 
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Indem man seinen Gasverbrauch 
um die Halfte verringert! & 
Wichtige Ratschläge für jeden $ 
der Gas brennt oder brennen 
will! Man verlange die Bro- 
schüre 6, die gratis ver- 
sandt wird durch 


Viel-Lichte.: 
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zicher 


durch ela neues, sauberes Verfahren 


zu heilen. 


sonst 
Chem, techn. Fabrik „Util“* 
Dreosden-A. 
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EST ESTG ET: 


Sehenswirdigfeiten 


Ruth Sylvia, die tätoiwierte Dame. (Schr gutmütig.) Lionel, der Löwenmenſch, Mademoijelle Vronne de Barbezon 
lieſt Friedrich von Schiller. die Dame mit den drei Füßen, (Sehr 
(Sehr gutmütig.) ” gutmätig.) 
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Der Slovene, das einzige Tier, das ſeinen Dreſſeur tückiſch überfällt. 


——— 


Am 18. Dftober 


(Zeichnung von Withetm Echuty) 


"Fährt der Kaifer heute in offenem Wagen?“ — „Nee, Majeftät können den Brandjeruch von die Bismardtürme nich vertragen. 
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„Wenn Sie den armen alten Mann jo mißhandeln, jo laſſen Sie mich wenigitens mitftehlen.” 


(geihnung von O. Gulbranffon) 
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Fünf Richter 
Ein Staatsanwalt 
Ein Neferendar 
Ein Gerichtsdiener 
Franz Wedelgrind, ein fatanifcher Dichter. 
Die Handlung fpielt in einem Leipziger Gerichtsfaal, 


Erfte Szene 


Erfter Richter: 
Wir haben es heute mit einem äußert vefpeftlofen 
Menfchen zu fun, 


Iweiter Richter: 


Nu .. nu ... 
Erſter Richter: 
Ich geſtehe offen, daß ich der Verhandlung mit Be- 
a entgegenfehe.. Wir werden Antworten er- 
alten, Die mehr verteckte Frechheit bergen, ale fein 
Gedicht, Die Preffe geätt fie auf, findet natürlich, 
daß wir dem kübnen Dichter nicht gewachfen waren, 
und fo weiter, Lauter Verlegenbeiten, 
Zweiter Richter; 
Nu 
Fünfter Richter: 
Jedenfalls ift fein Gedicht von einer Bosheit, für die 
mir jeder Gradmeffer fehlt. 
gweiter Richter: 
Um neun Uhr morgens und in dieſem nüchternen 
Gerichtsfaale gibt «8 keine Bosheiten. Reifen Sie 
den Menfchen aus der mitternächtlichen Kaffechaus- 
ftimmung und feine naive Dichterfeele wird fo weich 
wie Hammeltalg. 
Vierter Nihter: 
Aber haben Sie denn auch feine Stüce gelefen? 
Zweiter Richter: 
Lieber Kollege, ih babe fie gelefen. Der fpielt mit 
der Autorität, fo lange er fie nicht kennt. Aber laſſen 
Sie ihn nur fommen! Hier herin zeigt jeder Hand« 
werfsburfche mehr Troh, wie diefer Moralgaufler, 
Referendar: 
Darf ich mir geftatten ... 
Sweiter Richter: 
Da herin ift fein Platz für feine Künfte, 
Referendar: 
Darf ich mir geftatten? Ich habe Wedelgrind in 
München gefehen. Er gilt dort allgemein fir einen 


Setanifen Erſter Rihter: 
Das ift es! Für einen Sataniften! 
Smweiter Richter: 
An feinem Höflenfener haben fich böchftens ein paar 
Walweiber verbrannt, die nicht früh genug ins Bett 


gegangen find. 
. „PBierter Richter: 

Sie nehmen es zu leicht! 

Erfter Richter: 
Das meine ich auch, Jedenfalls ſehe ich der Ver- 
Handlung mit Beforgnis.entgegen. Aber wo bleibt denn 
der Angellagte? Gerichtsdiener, warum ift der An- 
getlagte noch nicht vorgeführt? 

Gerihtsdiener: 
Halten zu Gnaden, Herr Präfident, er wird wieder 
trocken gelegt. ES ift ſchon die zweite Garnitur, 
Herr Präfident! 

Zweiter Richter: 
In diefer Beziehung fehe ich der Verhandlung aller- 
dinge auch mit Beſorgnis entgegen. 
(Franz Wedelgrind kommt, von einem 
Schugmanngeführt. Seine Kniee ſchlotternd 





Der Satanift 
„Swei Szenen von Peter Schlemihl 
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Zweite Szene 
Franz Wedelgrind: 
Gnade! Gnade! 
© Zweiter Richter (für fi): 
rs een Richter: 
Stellen Sie ſich mal rubig bin! Go. 
Fran) Wedelgrind, nit wahr? 
Franz Wedelgrind: 
Ich Tann es nicht leugnen. 
Erfter Richter: 
Was find Sie eigentlich? 
Franz Wedelgrind: 
Eigentlich bin ich Royalift. 
E i B 
Wast Erfter Richter: 


Franz Wedelgrind: 
Eigentlich bin ich heimlicher Noyalift. 
Erjter Richter: 
Wiefo heimlich? Wer kann Sie hindern, das öffent 
lich zu fein? 
Franz Wedelgrind: 
Mein Hunger und mein Verleger. 
Erfter Richter: 
Hören Cie, bier werden keine Wine gemacht. Geben 
Sie ung Mare und befcheidene Antworten, das rate 


ii men. 
66 Franz Wedelgrind: 
Ich war in meinem gungen Leben nie fo beſcheiden, 
wie in diefem Augenblid. 

Erfter Richter: 
Wie können Sie jagen, daß Sie Royalift find? Haben 
Sie diefes Gedicht verabfaßt, ja oder nein? Diefes 
Gedicht, worin die gebeiligte Perſon des Herrichers 
gewiffermaßen lächerlich gemacht werden foll? Ja 


Der mein? any MWedelgrind: 
Ich babe diefes Gedicht machen müffen. Aber jedes 
Wort ift meiner Seele fremd. 
Zweiter Richter: 

Finden Sie nicht, daß es hübfcher wäre, wenn Gie 
dafür einftchen würden? 

Franz Wedelgrind: 
Ich bin nicht in der Lage, unterfcheiden zu können, 
was hübſch ift. Ich weiß nur, daß ich cs bier, in diefem 
gaftfreundlichen Raume, zum erften Male ausfpredhen 
darf: Ta, ich bin Royalift! Seit Jahren ſehne ich 
mich vergeblich darnach, meine eigentliche Gefinnung 
tundgeben 3 dürfen. Ich bin in der ſchrecüchen 
Lage eines Menfchen, dem es die Notdurft des Lebens 
unmöglich macht, feine bürgerliche Hochanftändigfeit 
w Schau tragen zu dürfen. Denken Sie ſich einen 

ann, der feinem Berufe zuliebe feinen forialdemo- 
tratifchen Fanatismus unterdrücten muß. Er ift be- 
neidenswert im Vergleich zu mir, der ich alle loyalen 
Regungen forgfältig verbergen mußte. 
* Erfter Richter: 

Was konnte Ihnen geſchehen, wenn Sie, wie wir alle, 
ſich zu Thron und Altar bekannt hätten? 

Franı Wedelgrind: 
Wenn ich mich jemals zu Thron und Altar befannt 
Hätte, dann hätte mich mein Verleger faltblütig ver- 


bungern laffen. 2 
Zweiter Richter: 
Hören Sie, es gibt doch nicht nur dieſen einen und 
einzigen Verleger! 
Erfter Richter: 
Wir haben — Gott fei Dank! — hier in Leipzig eine 
Menge hochachtbarer Firmen, die Ihre royallfüfehen 


gewöhnt. 
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Sie heißen 


— 4% 


Erzeugniffe gegen gute Bezahlung angenommen hätten. Und wenn 
Sie zum Beifpiel mit Ihrem ausgefprochenen Reimtalent zu Kaiſers 
Geburtstag 

viert worden. 


dichte gemacht hätten, wären fie Ihnen fiher bono- 
Franz Wedelgrind: 


Seien wir ung darüber ar, daß Seine Majeftät nur einen Tag mit 
dDiefer Auszeichnung bedacht bat, und daß 364 Tage ohne poetifchen 
Stoff verbleiben. 


Es gibt fo viele Fürften in Deutfchland! 


Fünfter Nihter: 


Franz Wedelgrind: 


Wenn ich jemals die Mittel befeffen Hätte, um mir einen Atlas 
zu kaufen, wäre ich ganz von felbft auf diefen literarifchen Weg 
geraten. Aber die himmeljchreiende Gemeinheit meines Verlegers 
hat mich immer verhindert, auch nur die Meinfte Landlarte von 
Deutfchland zu erwerben, 


Erfter Richter: 


Aber wenn Sie ſchon feine nationalen Stoffe_wählen fonnten, 
bat fi denn Ihre Feder nicht gefträubt, als Sie diefes Gedicht 
gegen Seine Majeftät zu Papier brachten? 


Franz Wedelgrind: 


Nur eine freie Feder bat die gepriefene Möglichkeit, ſich über 
irgend etwas zu fträuben. 


Der meinigen babe ich Das längft ab- 
Sweiter Richter: 


In einem Ihrer Bücher finde ich den Say: wenn fid, ein Dann 
in Not befindet, dann bleibt ihm oft feine andere Wahl mehr 
übrig, als zu fteblen oder zu verbungern. Heute fennen Sie aber 
noch eine dritte Möglichkeit, Nämlich die: mit gebrochenem Herzen 
eine Majeftätsbeleidigung verlaufen ? 


Franz Wedelgrind: 


Das ift die Verirrung in der fchauerliben Nacht meines Poeten- 
dafeing oder in der Nacht meines fchauerlichen Poetendafeins. 


Zweiter Richter: 


Sie wünfchen alfo für den Mann, oder wenigfteng für das un- 
luckliche Geſchlecht der Dichter, einen Gefinnungsmarft? Ganz 
0, wie Sie für das Weib den Liebesmarkt haben wollen? 


Franz Wedelgrind: 
As ein ewiger Fluch laftet die Möglichteit, ſich vor- 
taufen zu Lönnen, auf der Poeſie. järe ich Frifeur 
geworden, dann hätte ich nie den Kaifer beleidigt. 
Staatsanwalt: 
Wer oder was bat Sie daran gehindert? 
Zweiter Ridter: 
Und glauben Sie, Ihre Sache beffer zu machen, 
wenn Sie uns dieſe Jeremiade vortragen? Denten 
Sie wirklich, daß wir den Käufer einer Gefinnung 
härter beurteilen follen als den Verkäufer? 
Franz Wedelgrind (fchlottert heftig): 
Um Gottes Barmberzigfeit willen, ftrafen Sie mich 
nicht au bart! Um Gottes Barmherzigteit willen, 
meine Herren, Die Sie fo hoch über mir fteben, ftrafen 
Sie mich nicht_zu_bart! as ift das für ein Leben 
als Dichter! Wiffen Sie denn überhaupt, was das 
für ein Leben ift? Niemals feben, wie die ſchöne Welt 
am Tage ausfieht! Der Tag wird zur Nacht, die 
Nacht wird zum Tag; nie die Sonne fehen, immer 
nur Glühbirnen und Bogenlampen! Nie Menfchen 
fehen, immer nur Zabltellner und Pittolos und die 
Woche einmal feinen Verleger, der dem GSchlaf- 
teunfenen fein Portemonnaie zeigt und durch diefe 
Voheit ihn zu Majeftätsbeleidigungen zwingt! 
Da! (Fährt fi vafh mit der rechten 
Hand in den Mund und legt aweiund- 
dreißig falfhe Zäbne auf den Gerichté— 
tifch.) Da liegt mein Gebiß! Sehen Sie zu, ob 
auch nur eine einzige (Fleifchfafer wiſchen diefen zwwei- 
unddreißig Schneide, Ed, Baden- und Mablzäbnen 
bängen geblieben ift! Co lebt ein Dichter! Hunger! 
Hunger! 

Erfter Richter Pas Gebiß wegfhiebend): 
Bringen Sie Ihr Gebif wieder an Ort und Stelle, 
fonft verfteht man Sie ja nicht! (Wedelgrind 
ſchiebt die Zähne in den Mund zurüd,) 
Sp, und jegt jagen Gie uns, was gedenfen Gie zu 
tun, wenn wir Sie glimpflich behandeln? Was ge- 
denfen Sie ferner zu tun? 

Franz Wedelgrind: 
Ich werde niemals mebr, mit feinem Gag, mit 
feinem Wort, mit feiner Gilbe den erhabenen 
Herricher beleidigen, als deſſen vornehmſte —A— 
ich die — Feuerſeele ſchatze, die verzebrend in 
feinem Körper febt, Uebrigeng möchte ich mit dieſen 
Worten nicht den Anfchein der Anmaßung erwecken. 

Staatsanwalt: 

Das ift micht viel. h 

Franz Wedelgrind: 
Ih will noch etwas tun, Ich will noch mehr tun, 
Ich will dem hohen Herrn Staatsanwalt die glänzendfte 
Genugfuung für feine Milde geben. Ich babe einen 
einen intimen Freund, der mir feine Herzeng- 
geheimniffe anvertraut, Ich will feine Geheimniffe 
auf die Bühne bringen. 


t walt: 
Das ift etwas! — — 


Franz Wedelgrind; 
Ich will meine Vergangenheit ausloſchen. Ich will 
Schmug werfen auf den Pla, auf dem ich geftanden 
bin, und auf alle, die neben mir — find. Ich 
will brav werden! Ich will foyal werden! 
Zweiter Richter: 

Dental) Erfter Nihter: 
Er bat doch — nach bürgerlicher Anftändig- 
feit! ... Wir ziehen uns jest zurüd und beraten 
das Arteil. 

(Richter, Staatsanwalt und Referendar ab.) 

Franz Wedelarind (um Gerichtsdiener): 
Die Poeſie ift eine Rutſchbahn. 
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„Telegramm, daß mein Bruder ſchwer erfranft 187 





Briefwechſel eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 


ZIX 


An dern Schtagionstommadand 
Lorens Schmelzer 
in Mingharting 
Bosd Dafelbs 


Beträf ieren Schreiben fon Aufbäferung bawe ich 
ienen aufbäfert und mier haben befchlobfen diſſe 
Obfer zu bringen indem mir jez exfehnen dag der 
Beabmte auch ein Mentſch ift und eine wahrme 
Subben haben mus. 
Mein liber Man, das ift ein grofes Obfer das 
wo mir briengen und ier mieht Dankbabr fein und 
nicht jäden Degonohm aufihreim bald er one 
Laderne farrt, den zahlen thud wäh und ier feiz 
auch freidig bewägt das mier eich aufbäfern und 
mießt nichd den Degonobm um fein Geld briengen 
wo er in Schwaife feines Angefiechz ferdint. 
Mein liver Man, bald der Degonobm ins Wierz- 
haus get weil er gang erfchepft ift fon Arbeiten 
und fieleicht drintt und laud difchbadirt und fileicht 
mit die Fienger bfeift und fileicht ein unferfchemb- 
ter Mentfch ien fehimbft und er auch fchimbft und 
fich feine Fogen nichd geben lahſi, fontern in der 
notwär binbaud mus di Schantarmeri nicht gleich 
ien auffchreim. Weil der Degonohm den Schantarım 
aufbäfert und den Veziergeamdman und den 
Ambsrichder. Bald der Noonohm Lufchtig ift 
im Wier haus heußt e8 gleich di Gau ift befobfen 
aber bald die Hern Beabmten brillen im Wierz · 
haus, da heußt e8 plos die Hern find ein pifichen 
angebeiderd. Aber das ift jen forbei, das die 
DVeabmten mer find als der Degonobm und das 
fie ien fehiganüren. Mein tiber Man, das iſt 
gans forbei. Dez ſchiganuren mier und Die be- 
abmten miffen Demiedig warten hob mier fieleicht 
ins berablabfen das mier ienen aufbäfern. 
Der gefhwohlene Beziergsamdman fchreibt einen 
Brif, das er gar fchen bitt, das mier fohlen es 
doch bedengen, das er fimbf Kiender bad, wo 
ſchtudirn miffen und der grostobfede Ambsrichder 
machd eine Bedizion, das mier ins fohlen der- 
barmen ieber feine zallreiche Familli 
Jez heußt es nichd mer, das die Saubaurn miffen 
eingefehbärt werden und mier find nichd mer die 
grachläderne Henglender und Biffel, wo nichz 
bineinget in iere firefeten Köbf, fontern man mus 
fro fein bald was herausget aus inſerm Saf und 
fontern mier find die waifen Fertretter des Foltes, 
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wo in ierer erhahbenen Einſichd die Nodlage der 
beabmten fieleicht erfebnen. Jez ift es Torbei, 
das der Ambsrichder fein Maubl aufreift zum 
Schimbfen fontern er reift fein Maubl auf, Das 
mier tem was bineinfchtefen und er was zum 
beußen bat. 

Den der Degonohm mus den Minisder aufbäfern 
und den Gäneral und nichd plos einen draurigen 
Afeffer oder gabr einen Schtazionstomadand, 
Ein folchener Man, der wo diffes fohlbringt, ift 
feine bejobfene Sau, fontern er ift der Wollteter 
fier able beahmten und mus man ien_ nichd 
ſchtehren in feinem Fergnigen, wo er im Wierz- 
haus bat. 

Bad ein folhener Mahn fieleihd wider im 
Schtraſſengrahm hinunderfahlt, mug ien der be- 
drefende Schantarm nichd beleidigen fontern mus 
dengen, bir ligt mein Wollteter, wo mic) auf- 
bäfert had und mus ien libreich heimfieren und 
bald er nichd mer aufrächd fehtehen Lahn mus er 
ien fohtigen oder an feine Haustiere hinlänen, Das 
er nichd umfablt. 

Mier haben ing lang befohnen, hob mier die Be- 
amten aufbäfern foblen, indem fo fiele Unver- 
ſchembtheiten fich begäben gengen den äͤhrwier igen 
Bauernſchtand, aber mier hawen eich aufbäjert 
indem e8 in der Näbligion heut, das man feine 
Feinde liben mus und Gutes erweißen die wo 
ins haſen. 

Mein liber Mabn fier diffesmabl_find mier noch 
barmbärtjig geweft, baber jez miefit ier nichd plos 
dengen das fich eier Cohn bäfert, fontern das eier 
benämen fi) bäfert und das ier fobl Dank feiz 
gengen den Oegonohm und nichd die gantfe Wochen 
berumget, wo jer was zum Anſeigen fienden kent 
und auf cine Geriechzferhandlung lahden, wo der 
Ambsriechder brillt. 

Mein liber Mahn jez ift ausgebrillt, indem ier ein 
fchenes Drinfgeld habts und der Ambsrichder auch 
und miffen able beflic fein und freindlich zu dem 
barmhärtfigen Degonohm, wo ein Drintgeld her- 
giebt, 

jer diſſes warne ich eich able, das es ſich jäder 


mergen johl und auch der Beziergsambmak 
als eier 


Wollteter 
Jozef Filfer. 
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Die Jungfrau in der 
Geſäßtaſche 
Von Vietor Auburtin 


Von dem Augenblick an, da die goldene Jungfrau 
Ilona im Elyfium-Theater zu Hannover auftrat, 
iſt der Korrektor Blumel ein ganz anderer Menſch 
geworden. Es ift, wie man jo zu fagen pflegt, 
eine innere Wandlung in ihm vorgegangen, und 
wie er num an dieſer inneren Wandlung zugrunde 
gegangen iſt, dieſes foll in der hier vorliegenden 
Befchichte berichtet werden. 
Die Ilona trat alfo im Elyfium zu Hannover auf 
und war vergoldet. Das beißt: fie ftellte auf einem 
Poftament allerlei künftleriiche Pofen und war 
dabei eigentlich und bei Licht bejepen fo ziemlich 
nat. Aber bevor fie auftrat, wurde fie von ihrem 
Imprefario erft ganz mit Rafeline beftrichen und 
dann mit Goldftaub bepudert. Go ſah fie mit 
ihren nackten Armen und Beinen aus wie eine in 
Metall segoffene 9 Figur und glänzte fo fettig wie 
die bron; Düfte Seiner Majeftät im Billard: 
er Des Hotels ı den vier Jahreszeiten. Das 
alles nannte man die goldene Jungfrau, un . 
dene Jungfrauen Diefer Art waren vor ci 
Jahren fehr in Mode und konnten in jedem befferen 
PBariete des deutfchen DVaterlandes beobachtet 
werben. 
Als nun die goldene Jungfrau Ilona im Elyſtum 
8 Hannover auftrat, da ging auch der Korreftor 
Johannes Blümel_ bin, und von dem Augenbliek 
an, da er fie erblictte, war es ganz einfach um ibn 
geſchehen. Er konnte fich nicht fart feben an ihrer 
leuchtenden Geftalt, die ihm wabrbaftig wie die 
einer Fee oder gar einer Venus erfchien. Die Liebe 
und Die GSehnfucht fahten ihn wie ein fchnelles 
Fieber, und als er nach der Vorftellung einfam 
nach Haufe ging, da beſchloß er, dieſem außer 
gewöhnlichen Wefen in feinem Herzen eine ftille 
Anbetung einzurichten. 
Natürlich Dachte er nicht daran, zu ihr in ein näheres 
Verhältnis zu treten. Denn folche goldenen Jung- 
frauen, die find wohl etwas ganz Befonberß Vor⸗ 
nehmes und werden ſich höchſtens mit Kommerzien⸗ 
räten oder mit Milliardären abgeben, Und Johannes 
Blümel war nichts als cin etwas fehief geratener 
Korrektor, der mit einem Monatsgebalte von 
Mark bei Bock & Co. angeftellt war und jeden 
Augenblidt gefündigt werden konnte. 
&r batte niemals verwegene Anfprüche geftellt, 
war immer befcheiden zurücgetreten, hatte immer 
jeden anderen zuerft Durch die Türe geben lafjen 
und war auf diefe Weife ein fümmerliches Männ- 
chen von jest fo zirka fünfzig Jahren geworden, 
Auch verheiratet Hatte er ſich lieber nicht, fondern 
war ganz einfam geblieben, und wenn nicht Di 
Kegeltlub „Nage* am Mittwoch Abend gewefen 
wäre, fo hätte er überhaupt feinen Menfchen ge- 
babt in ganz Hannover und in der weiten Welt. 
Das aber war fein größter Erfolg im Leben ge- 
wefen, daß er in den Kegelllub „Rate“ als attives 
Mitglied aufgenommen wurde. Dieſer Kegeltlub 
verfammelte jich jeden Mittwoch abend i im Reftau- 
rant zu den vier Jahreszeiten und war aus 
Rentiers, Wurftfabrifanten, Roloniahvarenhänd- 
tern und anderen folchen Ehrenmännern zufammen? 
gefegt. DBlümel_war auf die Empfehlung eines 
jeiner früheren Chefs Mitglied geworden und war 
außerordentlich ftolz darauf, der Gefährte fo ge- 
wichtiger und behäbiger Bürger fein zu dürfen, 
Ja, er freute fich Die ganze Woche hindurch nur 
immer auf diefen einen Abend, an dem er endlich 
einmal mit Menfchen fprechen und lachen und ihre 
Hände fafjen durfte. Denn jo ftand es num fchon 
allmählich um Heren Vlümel, daß diefer Abend 
mit der Kegelei feine einzige und legte De 
bindung mit der menfchlichen Gemeinde repräfen- 
tierte. 
Der günftige Leſer ſieht es ſelbſt ein, daß ein fo 
befchaffener Korreftor nicht der Mann war, cs mit 
einer goldenen Jungfrau aufzunehmen, die im 
Elyfium auftrat, Seine Anbetung befundete fich 
vielmehr dadurch, daß er jeden Abend ganz beim- 
lich ins Theater ging, und zwar auf Den legten 
Stehplag, auf dem ibn feiner vermutete. Außer 
dem aber kaufte er ſich fämtlihe Photographien 
der goldenen Dame auf, die in den Läden nur 
irgendwie zu haben waren. Alle Pofen und 
Rollen, in denen fie ſich hatte pbotograpbieren 
laffen, kaufte er zufammen; als „Schlafende Nire“, 
als „Lucretia mit dem Dolch“, als „Melancpolie” 
und als „Unfere Zulunft liegt auf dem Waſſer“. 
Ihr ſchönſtes Bild aber ıwar das als „Rule 
Britannia“, wo ihre Beine in der ganzen Länge 
und Herrlichkeit zu befehen waren, und von diefem 
Bilde kaufte er ſich nacheinander anderthalb 
Dugend in allen Läden der Stadt zufammen, fo 
daß die Händler fehließlich gar nicht wußten, wie 
fie diefen Bedarf an nactbeinigen Nule Britannias 
deden follten. z 
Die ganze Gemäldegalerie, Die er jo zufammen 
befam, trug er fortwährend bei ſich berum, in alle 
Tafchen feiner Leibesbelleidung verteilt. In der 
Brufttafche, in der Hofen- und Paletottafche, ja 





















































in der heimlichen Gefähtafche, in der vernünftigere 
Menfehen ihre Kaflenfcheine zu transportieren 
pflegen, überall hatte Herr Blümel die goldene 
Iungfrau in vielen Exemplaren und Varietäten 
su ſihen. So daß er fihließlich ganz vollgefüttert 
und aufgefreifen ausjah, während es dod nur 
——— Liebe war, von der niemand etwas wiſſen 
olite. 

Denn er wäre auf der Stelle geſtorben vor Scham, 
wenn irgend jemand gemerkt hätte, welchen Harem 
er bei fich herumtrug, und das Blut ftieg ihm in 
die Wangen, wenn er daran Dachte, daß ihm jemand 
einmal in die Tajchen faſſen Lönnte; etwa auf der 







The man with he 
3 misterious 
Iuiier 





Unfallitation oder gar im Kegelabend „Rage“ bei 
diefen Brüdern, denen aber auch gar nichts heilig ift. 








und er lachte nun alle Menjchen aus, Die nicht 
mußten, welche Schäge er da fo bei fich berumtrug, 
Er wurde damals, wie gefagt, ein ganz anderer 
Menſch, trank hier und da ein Glas Wein, was 
er früher nie getan hatte, und pfiff immerfort vor 
ſich hin, während er abwechjelnd einmal die Bruft- 
tafche oder die Hoſentaſche oder eben die Gefäh- 
tajche voll inniger Wonne drückte und die darin 
behüteten goldenen JZungfrauen befühlte, In feinem 


Nach) der Pleite 








Verein war er ganz ausgelaffen, foda fein: 
fih wunderten und auf die fonderbariten Ei 
tamen, er habe eine alte Tante beerbt oder einen 
reichen Juden totgefchlagen, oder fonft ſolche Ver- 
mutungen. 
Sp war es au am Abend des Sedantages, an 
dem der Kegellfub „Rage“ febr feierlich beilammen 
d an dem die Geſchichte auf wahrhaft jchredt- 
eiſe zum Klappen fommen follte. An diefem 
Schickſalsabend machte Blümel in feiner Inter 
nebmungsluft feinen Gefährten den Vorfchlag einer 
Lotterie, wie fie ſchon oft veranftaltet worden war. 
(Schtuß auf Seite 503) 















Geichnung von Rudolf Wilke) 


Die weltbekannte 


Alexandrofi-Troupe 





Die unerreichten 


„Herein fpaziert, meine Herrfchaften! Hier können Sie fehen det ‚verfrachte Königstind‘, komiſche Szene aus Ninive, mit die 
Orijinalfoftüme vom königlichen Opernhaus!“ 
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Umwandlung 





(Zeichnung von Ernft Hellemann) 


— ⸗ 
Rum. 


„Was wird nun aus der halben Million werben, die Ihre Schweiter geerbt hat?“ — „Ein Schwager.“ 


— 44 — 
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Liu beraten 


den Inserenten 
bei der Auswahl 
der Zeitungen und Zeit- 
schriften auf Grund einer 
genauen Kenntnis des Leser- 
kreises, der Bedeutung 
und der Verbreitung 
Jjedeseinzelnen 
Blattes. 

















Wirberechnen nicht 


für unsere 
beratende Tätigkeit. 
Der Inserent zahlt durch 
unsere Vermittelung auch 
keine höheren Preise, als er 
im direkten Verkehr mit 
den Zeitungen zuent- 
richten haben 
würde. 













“Vorteile 


ür den Inserenten 





Die Benutzung unserer Annoncen-Expedition ist nicht lediglich Sache dor Bequemlichkeit, 
sie I gemlrl vielmehr dem Inserenten eine Reihe nicht zu unterschätzender Vorteile 
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Teppiche 
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10. bis 
Möbol- 








für den 
Inserenten packende 
Annoncen-Texte u. effekt- 
voll wirkende Cliches, die 
seiner Ankündigungdie denk- 
bar gri ? Beachtung bei 
dem zeitunglesenden 
Publikum ver- 
schaffen. 























Gohreibat Du 
Weit beaser 


Die neue 


— Sci 


Modell Excelsior 
1 Jahr Gar 


Wir ersparen 
; dem 
Inserenten Porto- 


Ausgaben, Korresponden- 
zen, Buchungen usw., also 


Kosten, Zeit 


und 


Arbeit 















Fort mit den Hosenträgern!!! 


Zur Ansicht 
| erhält jed 

















Hoflieferanteı 
Man verla 


arke 
nten 














Inanspruchnahme königl. Behörd.l 





SANATORIUM 


— SILVANA- GENF 
Auffrischunas- 


Polgreichste 
ssen der Ne 
inen und 
trienten). 









zanın 


36 h, pro Quartal K 4.40, 


nahme der Inserate In. 








— 
F J 


Lacullus 
J J vornehmſter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 




















geben,“ 


Bei der Mafjeufe | 


Geichnung von Karl Arnoid 


„Entjchuldigen Sie, daß ich 
Ihre Erfahrung in Anfpruch 
nehme — aber ih bin 
Gymnaftallehrer, und habe 
morgen von drei bie vier 
Uhr jeruelle Aufklärung zu 









Selbst bei der 


längsten Panne 
trösten 


ManoLI 


CicARETTES 






















‚Entwöhnung absoit zwang- 











Tenax ! 





London :: —— 








Kaiser 









Westentaschen-Zamera 


TEDAX 


Bequem in der Westentasche zu tragen. 
Präzisionsapparat von solider Bauart. 


Liefert in Verbindung mit dem Goerz Vergrösserungs- Apparat 


nach 4'/2X6 cm Negativen Vergrösserungen 
bis zur Grösse 13x18 cm. 
Illustrierte Broschüre kostenlos. O Bezug durch die Photo-Bandlungen, sowie die 


Optische Anstalt 
C. P. @verz, Akt.-Ges., Berlin-Friedenau 3 


—— 


Friedrich Quelle 


Offenbach am Main 


gegen Gicht, Rheumatismus, 
35538 Nieren- und Gallen- Leiden. 







Ziehung: 12. Hovombeı 


one 


















ze. 





-Lose a 1 Mark, 


Mark. og u Line 


Weimar- 
lud, Mütter & bo. 


in Welmar, in Nürnberg, 
in München, Kaufingerstr. 30, 
In Ocatr.-Ungarn nicht erlaubt, 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a, Rh. No. 56. 



















Josef von Oester- 
reich-Ungarn 
und 
S.M.König Eduard 
von England 


in 


50 HP- 








S.M. Kaiser Franz 
























ZÜST FAHREN: 


S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 2 Wagen 


Kurosserien von der Heilbronner Fahrzeugfabrik (Inhaber: Paul Günther) in Heilbronn 


ferner 
Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
Baron Hubert Fidler von Isarborn 







„Zzüst „Züst‘ „Züst‘ „Züst‘ „Züst“ — 
"München 





Stuttgart Berlin NW. 





Leipzig 









straße * 








Frommer Wunſch 


(Zeichnung von R. Graef 


„Alſo dös muaß i fag'n, a Hin« 
richtung tat mi ſcho abfolut gar 
net interejfier'n; aber dahungern 
möcht’ i amal van jehg’n, da tat 
i zufchaug'n !® 








Durch 
zu bezi 


S alepal one 


Ita Möbelgeschäft Unser neuer l00seitiger Katalog 136 mit vielen wichtigen Neu- 
heiten in verwandelbaren Schlafmöbeln ist soeben erschienen und ver- 


senden wir denselben gratis und franko. 


R. Jaekel’s Patent-Möbel-Fabriken 


Berlin, Mar fenstr. 20. München, Sonnenstr. 28, am Carlsplatz. 











Heimstätten-A.-G. 


BERLIN W., Bellevuestrasse 5K 


Bau von Landhäusern 


in den Villenkolonien Nikolassee, Schlachtensee, Karishorst 
unter günstigen Bedingungen. 


eroree« PROSPEKTE KOSTENLOS. oorr +++ 


#4 Züchterei und Handlung 
„DIANA edler Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg $.-A. 


Deutschland 
r Rassen tadalloser, adler, rasseroiner 














x 
Kuraute Hoa ‚Jahreszeit unter Garantie 

gungen. — Illustriertes reis. 

#chreibung der Rassen Mark 2.00. — Preisliste gratis 


Ariston gold 






Flechten 


aller Art u. and. Hantausschläge sind 


sicher 


durch el nenes, sauberes Vorfahren 


zu heilen. 


Austührl. Schrift am- 
rch 


rzeichnis und Be- 
franko. 








Versuch kostenlos. 
Chem; ‚techn. Habrik, ur 








Alustriorte 
Sittengeschichtliche Werke 


Lurisa 


aller Völker und Zeiten 
Erotik in der Kunst, Karrikatur 


und Literatur. 
Privatdrucke. 
Man verlange gratis Katalog. 
a rind Stern 
Wien l. 
Franzensring 16, 


= 








—— 
After Lunch 
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Die Lebewelt trägt 
Salamander-Stiefol. 
Fordern Sie Muster- 
Buch 8. 


Einheitspreis 
Mk. 19,50 


SALAMANDER 


BERLIN W. 8 


Friedrichstr. 182 


& STUTTGART 


Schuh-Ges. m. b. n 











Für ARBEIT ungntbehrlich 








PALMOS-KAMERAS 


aus Leichtmetall mit Fokalschlitzverschluss 
und mit 


ZEISS-Objektiven 


in allen gangbaren Formaten, 


Man verlange Prospekt P 87, 


Born 


dt CARL ZEISS. 


JENA 


Hamburg 





alten von: 

London 

St. Petersburg 
Wien 





; Ale Beinkrämmungen ver 
dedit elegant nur mein med» 


3 Bein -Regulier - „Apparal 
& ohne Yolfter oder Affen, 
& !Mei! oataton grat. 
5 Herm. Seeleld, Radebeul No. 3 


bei Drenden. 


au; 


Scherz, an — ierartikel 
—8* 
era 









7 ai 
aa Erh, Frisch, 





Auskunfiol, Berlio-Bek 9, Hauptstr. 


Schriftsteller 


verlangen im eignen Interesse 

Druck- u. Verlagsofferte 
Ihrer Werke von 

erster Druckerei u, Verlagsanstalt. 

Erstklass, Ausführung. — Nur moderne 

Schriften. Gef. Anfragen erbeten unter 

M. F. 4683 an Rudolf Mosse, München. 





— — 
Aquarien 


Terrarien etc. 
liefert billigst 
A. Glaschker, 
Leipzig S. 2a. 





iltust.Liste frei. 









Prosp. üb. An- 
lageu. Pflegen. 





Die ungehen 


Kur al. 186 
log gratis, 


Fiokers Verlag, Leipzig 43. 


1 











Photograph. 
Apparate 


Neueste Typen, Fabrikate v. Öoerz, 
Emmemann usw. gegen bequeme 


Monatsraten 


Jagd, 
annten 


Goerz' Triöder-Binocles 
PREISLISTE 16 © gratis und frei, 
BIAL& FREUND 
BRESLAU II, WIEN XII. 
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bühren für die fünfgespaltene Nonpareil 
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MEYER FILS 
feinster französis cher Coꝗnac 


Zu haben in allen Hotels, R. 


Sectional- 


Gunn Bücherschränke 


— — — ). R.P. Nr. 130926 


Kleiner Anfang 
Beliebige Vergrösserung 
Niemals beschränkt! 
Immer vollkommen! 


















rants, Drogerien und 
‚schaften, 








Drei Sectionen 


Zwei Sectionen 


Wachsen einesGunn Sectional-Bücherschrankes 


Prospekt gratis und franko 


Fabrik Standard "ee 


Berlin N., Müller-Strasse 151. 




























in neuer humoristischer Roman 
Knut Hamsun 6 


BENONI 


Umschl 





eichnung von Olaf Gulbransson 


Preis geheftet 4 Mark, in 5 Mark, 
in Halbfranz-Liebhaberband 7 


gebunden 


Mark 


Leinen 


Nach jahrelanger Pause gibt Knut Hamsun zum erstenmal wieder 
einen umfangreichen Roman heraus, und wir können mit Freuden 
sagen, dass er ein reifos Werk seiner feinen und originellen Kunst 
ist. — Wir erkennen darin den alten Hamsun des „Hungers“, des 
„Pan“ und der „Mysterien“ wieder, den alten’ und doch nicht den- 
selben. Die düstere Bitterkeit, mit der er bei aller Ironie seine 
Helden schilderte, ist geschwunden; heller Sonnenschein gleichsam 
liegt auf jeder Seite des neuen Buches. „Benoni“ ist ein humori- 
stischer Roman von so gemütvoller, fröhlicher Art, dass einem 
das Herz dabei aufg « Wie wundervoll sind alle diese Gestalten 
gesehen, vor alleın der Held, Benoni selbst, der das Leben so 
schwer nimmt, und dem doch alles, was er erlebt, zum Glück aus- 
schlägt, dieser liebenswürdig Hilflose, dem der Herr das Seine im 
Schlaf schenkt, weiter die Pfarrerstochter Rosa und der verbum- 
melte Jurist Arentsen, der grossmächtige Kaufmann Mack, ein 
alter Bekannter aus dem „Pan“, vielleicht die ergötzlichste Ge- 
stalt des Buches, der Wächtersvend und seine Ellen, das sich 
gegenseitig feindselige Leuchtturmwächterehepaar, die beiden ur- 
alten Knechte Mensa und Mons, der überwältigend englische, 
trunkstichtige Sir Hugh. Das sind Menschen, so lebendig und 
originell geschildert, dass man sie nicht wieiler vergisst. — Wir 
sind in Deutschland nicht so reich an guten komischen Romanen, 
dass wir ein solches Werk eines grossen germanischen Ausländers 
nieht mit Freuden begrüssen müssten. „Benoni“ hat das Zeug 
dazu, bei uns das populirste unter Hamsuns Büchern zu werden. 



























Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von 


Albert Langen in München-S 
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NÖTIG FÜR JEDERMANN: 


FRROCKHAUS’ 
ÜKLEINES 





Echte Briefmarken 
300 51 mm 


Albert Friedemann 
hetmarkentandung. LEIPZIG O 
Albums in allen Preisiagen. 


Grosser Briefmarken-Katalog Europa 1908 


Briefmarken " 


100 versch. engl. Colon 


Briefmarken: 


— 
t. wi 
? Käufe 


Hienfong-Essenz 


#+ Bandwurm $ 


mit Kopf (Spul-u, Madenwürmer) 
en 2 Stunden leiht und 

big gefabeloe ohne Beruleflde 

rung das unschädliche, natürliche 


Arekanuss - Bandwurmmittel 
Keine unangenehmen Ragmirh 
keine Hungerkur, 

und ohne Rashteil, a 


. Buch ist infolge 
Yernalt-Anweisg unenibehrL jeden 
hiechtskrank 


—— 


Otto & Co., Leipzig 4 


Phofograph. 
Apparate 


Binoeles und Ferngläser. 


Nur erstklassige Fabrikato. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Musir. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 











Annoncei 





Expedition Rudolf Mosse. 


„JUST“- 
WOLFRAMLAMPE 


hrennt in allen Lagen! 
Wolfram Lampen A.G. Augsburg. 











Myrrhen-Zahnpasta. 
Erutklansigen Präparat zur Pilogo | 
a 
unge) den Zahn 
Tabe 60 Pig. U 

Fabrik Dr, Hühner, Düsseldorf 10, 
















schreibt 
„Fropft nie 

r Nachn, 

vor 


Stots fortig 
Immer, 
k 


ester — der Welt t!} 


— 
für Deuwe 





Aug. Saeltzer, Eisenach. 











Beste doppelseifige 


Schallplatte 


¶ klare Wiedergabe. Lange Spieldauer. 
tiges Repertoire. Immer Neuhelten. Kata- 





Laute 
h 





‚quellen nı 


Grafen Zeppelin: 
tsche Volk* 





tierende Plat 
Wort 





Schallplatten-Fabrik „Favorite“ G.m.b.H.,Hannover-Linden 52. 





Ausstellung München 1908 
Lose a mx. 5... 1. ox 


30. u. 31. Okt. 1908 
5338 Gewinne, Gesamtwert 


150000 m. 


Haupttreffer Bares Geld ohne Abzug 


mx. 50000 
10000 
245008 .... 


LosE a1 ‚Mk. II Lose für I0 Mk. 
und Line 90 Pig. exıra 
Heinrich & Hugo Marx, Bankgeschäft, 
München, Odoonsplatz 2. 
ee nn 


General-Debit: 





Verantwortlich: 
Simplieiſſimus · Verlag, G. in. b. 9., Münden. 
In Defterreich-Ingaen für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Expedition für Vefterreich-Ingarn bei I. Nafael in Wien I, Graben 28, 





aulbachitraße 91. 


Für die-Redaktion Hans Kafpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
— Redattion und Expedition: München, $ 





— Drud von Streder & Schröder in uttgart. 


EAE. EEE 
Parole 


a —— J HANS vox WEBER VERLAG - MÜNCHEN XXXI 


ůÛÿö 


BILLIGE AUSGABEN VON 


HEBBEL 
JUDIIN 


Reich illustriert von TH. TH. HEINE 
Geb. auf Bütten M10.—. Brosch.M 6.— 


CHAMISSO 
PETER 
SCHLEMIHL 


Reich illustriert von E.PREETORIUS 
Geb. auf Bütten M 6.—. Brosch. M 4.50 











VERLAG DES 
HYPERION 


KATALOGE 
KOSTENFREI 


— —— —— 
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jede Buchhandlu: 
* 


Zahlreiche Aerzte 
al, berichten günstigste Erfolge mit Nurall bei I magen. u. 
Ef, verdauungsschwachen, entkräfteten, nervöse: 1 


lichen, genesenden Erwachsenen u. Ki 















ein ganz 

und Kräftigungsmittel, hat köstt. Ananz 

nird vol 13 Jahren von Tausenden 
ro 


liches diätet. Nähr- 





G.m.b.H,, Nuralfabrik, Dresden-L. 31. 


„Nural‘“ mit vermischt, gibt ein äusserst magenstärkendes und wohl- 
schmeckendes Tischgetränk für jung und alt. 


————— 














———— 
PHONOGRAPH 


0 ht Tr 
erit Wehran- | Um 
ist bis ins klei: 

Iten gan 












Es enthält alles, was Edisons erfinderischer 

Geist ersann, Die vollkommenste, alles 
überragende Form eines Sprechapparates. Genuss 
und Unterhaltung für Sie und Ihre Gäste, 


E" neues Modell des Edison - Phonographen! — 
Anregung 
Kunftgenuß und Unterhaltung 


gewährt das Klavierfpiel mittels der 


Golodant- honola 


[777 ERBE, LITT I IT TI 
EEE Kr x 





—— kr. 
Steyerbeamt. Militäran 
Erf Bes Prosp üb. jed. Werk u. 

nnungsschr.gr.u. fr. — Ansichi 
Bonness . Hachfeld,Potsdam -E. 






Sie können Ihre u. Ihrer Lieben Völllge Narurtreue, 
Stimme selbstaufnehmen, Kelnerlel Nebengeräusch, 
Lernen Sie ihn kennen, und Sie werden ihn 
bewunder: Sie können ihn beim nächsten = 
Edison-Händler hören. Kataloge kostenl. durch Edison- Studenten- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin N. 39, Südufer 1. Utensilien-Fabrik 
= Altoste und grönte Fabrik 


"dieser Branche 
 Emit Lüdke, vorm.Carl 
‚Jona im 




















mit Künstler=Notenrollen. 


Taufende von Phonola=Notenrollen, die nicht 
allein käuflich, fondern auch zur Auswahl und 
leihweife zu haben find, erfchließen auch dem 
Laien die gefamte Mufik=Literatur. 
Die Solodant-Phonola wird zum Vorftellen 
an vorhandene Inftrumente oder mit dem 
Flügel oder Klavier vereinigt geliefert ++ 


Ausführliches in den Brodhüren, 


Ludwig Hupfelda.s,BerlinW 
Leipzigerftraße 123a +» Ecke Wilhelmftraße 


Klavier- Rönifch, Perzina Über 100 
Abteilung: Lipp, Knake etc. Inftrumente 


ESSSSSDDMDD)M. 
FeinsteCi igarettel 


zu-3-10:R 
Unübertroffene: Spezialitäten: 


Revueaers. Esprifärt,. 
Royalser. Jmperialser.Exclusiviorg: 


B-SULIMABDRESDEN. 


Sie wählen Ihr Tolletten- Wasser und Sie 
vch! 


Yuiner von dem 


vn ED, PINAUD, % 


Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantio 
gegen Monatsraten vom 
10 bis 20M. 
Prospekt S. 16 grat.u.drel 
Bial & Freund 
Breslau II und Wien xill. 


Spapapapapepepepepepepepepspseneegegegegegegegegegee ei] 
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Chr.Tauber, Wiesbaden °S 
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Müller 
Extra 


(Zeichnung von 
P. Kraemer) 


Das Müller- 
Extra-Blatt. 





Soeben erschien: 


HEDWIG HAR 


TAGEBUCH 
EINER ANSTÄNDIGEN FRAU 


Mark, in 


Dieses Buch wird viel von sich reilen mıchen; erzählt es uns doch 





Preis geheftet 2 Leinen gebunden 3 Mark 





in der auspruchslosen Form eines Tagebuches von Vor 






erhörter Art, dass man sich anfaugs sagen möchte in, das ist un- 
möglich; so etwas kann hente in unserem freien Deutschland, in einem 


konstitutionellen Sta 





r jedem seiner Bürger die persönliche 
das Buch ist eise Mystifika 
aufbinden! — Aber es ist kein Märcl 





Freiheit garantiert, nic 
man will uns ein Mär 


vorkommen ; 






1; 
Pagebuche schlicht um! kunstlos erzählt wird, ist 
Wort für Wort die reine Wahrheit. Die Verfasserin hat alles erlebt; 
und der Aufschrei der Empörung, der uns aus diesen Zeilen entgegen- 
schlügt, 





was uns in diesem 





ist die auklagende Stimme einer gepeinigten M-ns 
Eine Anklage Ittätigkeit der Polız 
daran setzt, ein armes Menschenkind, das sich aus dem Sumpfe he 
gerettet hat, in ıliesen Sumpf wieder Jineinzustossen, die, statt dem 
Manne, der diese Verlorene gerettet hat, 
zeugen, es mit allen Mitteln versucht, ıliesen ge: 
Vorleben nicht den kleinsten ken aufweist, zum 
stempeln. — Man wird sagen, dies sei eiu Einzelfall, 
wie er wohl einmal vorkommen könne. — Aber dieser Fall ist mehr: 
or ist ein Symptom dafür, wie herrlich weit 
Polizeistant gebracht haben, in dem de sich gefallen 
lassen ınnss, gefesselt durch die den, bloss 
weil irgend ein gemeiner Bursche ihn fälschlich eines Verbrechens 
bezichtigt hat. Vor allem aber ist dieser Fall charakteristisch dafür, 
wie sich unsere Behörden gegenüber den Bestrebungen zur Eindim- 
mung «lem Prostitution verhalten. 
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UNERREICHT. AN HALTBARKEIT 








Feder mußte demnach eine Mark auf einen Teller 
legen und die ganze Summe follte dann aus- 
gewürfelt und dem Gewinner überlaffen werden. 
Da der Klub an diefem vaterländifchen Abend in 
glänzender Bollftändigkeit erfchienen war, fo famen 
immerhin fünfundzwanzig Markt zufammen- und 
um diefes Häuflein Silberlinge gruppierte ih nun 
die Gefellfchaft, in deren Mitte, ohne daß jemand 
etwas ahnte, ein unbefannter Dieb verborgen war 
und nur auf feine Gelegenbeit paßte. ährend 
man mitten im bejten Rnobeln war, trat verjpätet 
ein Mitglied ein, dem fich alle mit großem Halloh 
und Zurufen entgegen wandten, fo daß der Tiſch 
für einen Augenbli unbeobachtet war. Und als 
man fich zu dem Spiele zurücdbegab, da ftellte es 
fih heraus, daß die fünfundzwanzig Mark glatt- 
weg vom Teller verfchwunden waren, 

Der heimliche Dieb, der in der ehrenwerten Ge- 
feiTeoafe inbegriffen war, hatte die gute Gelegenbeit 
enügt, 

DBlümel hatte dicht neben dem Gelde geftanden 
und da er an Ddiefem Tage ſchon fonit allerlei 
Unfug getrieben hatte, nahmen nun fofort alle an, 
er babe das Geld des Spafles halber genommen 
und verftect. Gleich ftürgten fich einige auf ibn 
108 und fchrieen: „Gib das Geld her, du Schuft.” 
Er wehrte fie lachend ab. Aber da fahte einer 
nach feiner Tafche um ihn zu vifitieren und im 
diefem Augenblide fuhr Blümel entfegt zurüc 
und ftieh alle mit wilder Haft von fid. 
„Aber laß doch” fagte dev andere, „es ift ja nur 
Spahi“, 


Dlümel ftand allein da, atmete tief und war fham- 
vot, als wäre er mit Blut übergoffen. 

„Ich will nicht, daß ihr in meine Taſchen faht“ 
feuchte er „ich Laffe feinen meine Kleider unter- 
Suchen; ich dulde es nicht.“ 

Dabei hielt er feine Hände Mrampfhaft auf feine 
Tafchen, wie wenn dort ein Verbrechen zu ver- 
bergen gewefen wäre. 

In diefem Augenblidde war es totenftill geworden 
in der Geſellſchaft. Dann faben fich alle ver- 
ftändnisvoll an und gingen nun an ihre Be— 
Schäftigung, während deren fie Heren Johannes 
Dlümel feines Blices und keines Wortes würdigten 
den ganzen Abend, 

AUS der Aermfte am nächften Mittag von der 
Arbeit in fein Zimmer beimfehrte, fand er auf 
dem Tifch einen Brief und ein Pafet vor. Der 
Brief fam von dem Klubpräfidenten, der ihm 
freundlichft den Nat gab, den Verein künftig zu 
meiden, dann werde man von allem Weiteren ab- 
fehen und die Sache auf fich beruben lafjen. Das 
Paket aber enthielt fein Stammfeidel, welches ihm 
von der menfchlichen Gemeinde nun definitiv zu- 
tücgefandt wurde, damit ex fürderhin ganz allein 
daraus tränfe, fo viel ihm beliebe, . 

Er wictelte das Glas aus und ftellte es vor fich 
auf den Tiſch. Es war dieſes Glas aber ein gar 
artiges Ehrenpofälchen mit einem zinnernen Klapp- 
deckel und einem zierlichen Gemälde auf der Vorder · 
front. Da fab man in bunten Farben abgemalt 
drei hiftorifche, aber fozufagen fombolifche Per- 
fonen: nämlich_lint® zuerft den römifchen Gott 
Dacchus, der Weinlaub im Haare und in der 
Hand den Thyrfositab hatte; dann in der Mitte 
ein altdeutiches VBurgfräulein, gar fauber mit 
Gretchenzöpfchen und weißer Halskraufe aus- 
ftaffiert; und fchliehlih einen Landetnecht, der feft 
und treu das gute Schwert mit der Rechten faßte. 
Alle diefe Perfonen zufammen aber hielten ein 
weißes Spruchband, das fröhlich im gläfernen 
Winde flatterte, und auf dem folgender Vers zu 
leſen war: 


Es leuchten drei freundliche Sterne 

Ins Duntel des Lebens hinein, 

Diefelben winfen von ferne, 

Sie heißen Lieb’, Freundfchaft und Wein, 


Johann Blumel beſah fich alle diefe Herrlichkeit 
noc einmal mit verfchwinmendem Biick an und 
dachte daran, wie fchön es doch immerhin gewefen 
fel, Auch erwog er, was nun werden würde, 
wenn er feinen Menfchen mehr hätte auf der 
anzen Welt, und wenn die Gejchichte fich herum- 
präche big in fein Bureau; und wie über 
baupt fo etwas komme, nz plöglich wie ein 
Bonnerfehtag, ohne daß ein Menfch Dagegen etwas 
Mn, 


Dier Wochen fpäter, als die goldene Ilona ſchon 
längft ein glänzendes Engagement nad Halle a. ©. 
angenommen batte, 309 man den fümmerlichen 
Kadaver des Heren Blümel aus dem Kanal, Er 
tam an der MWafferkunft angefchwommen, da, two 
dag Waffer eigentlich immer am ichwärzeften ift 
und am tolliten ftintt. Als man ibm den Rod 
auffnöpfte, um nach_den Papieren zu ſehen, da 
fand man alle feine Taſchen dick vollgepfropft mit 
den füfternften Bildern von der Welt. Cs war 
die „Schlafende Nire“ und die „Britannia“ und 
die „Melancholie“, die Herr Blümel mutig und 
dreift mit ſich in den Tod genommen hatte. Vor 
den Fifchen hatte er ſich alfo nicht gefhämt mit 
feiner gotdenen Liebe, und vor Gott dem Herrn, 
der unfere Taten richtet, offenbar auch nicht. 





KRonfequenzen 


Gelchnung von Crich Schilling) 


















mir meine Olle die Jade voll.“ 


Die mitleidigen Räuber 


Nadt lag der Mann im naffen Grafe; 
Die Räuber ftanden um ihn ber; 

Den Zeigefinger an der Nafe, 

Und fprachen: „Diefer Fall ift fehwer. 


„Du armer Mann, wie mußt du frieren! 
Furwahr, du tuft uns herzlich leid. 
Doch fo die leider zu verlieren, 

Das fpottet jeder Sittlichkeit. 


„Gewiß, wir felber find die Diebe, 

Du fchliefft, da zogen wir dich aus. 
Doch taten wir's aus Menfchenlicbe 
Und trugen alles hübſch nach Haus, 


„Dort ift es beifer aufgehoben. 

Drum wenn's dir nicht im Kopfe piept, 
So jollft du Gott, im Himmel loben, 
Daß es noch gute Menjchen gibt. 


„Denn hätten wir"s dir nicht genommen, 
So wär" ein andrer, der dir fremd, 
Gewiß noch geftern nacht gefommen 

Und ftahl dir auch das legte Hemd.“ 


Sp ſprachen die gerührten Räuber, 
Und heiße Tränen weinten fie. 

Da zitterten wie Efpenläuber 

Dem nadten Mann die Schlotterfnie”, 


Er rief: „Was lehrt mich diefe Stunde? 
Den Unterfchied von Menſch und Vieh: 
In Stambul gibt es viele Hunde, 

Doc folche, Allah, fab ich nie!“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Admiral D. war wegen feiner rauhen Sitten be · 
rühmt und gefürchtet. In den Tropen pflegte er fich in 
feiner Reit jeder Kleidung zu entledigen. Zu feinem 
ſrößten Mivergnügen wird er eines Tages Durch den 
IKertigen Beſuch eines Häuptlings im gewohnten langen 

orgenfchlaf geftört, Nach wenigen Augenbliden fliegt 
der Schwarze, von einem nackten Fuß befördert, aus der 
Kajüte, und eine Donnerftimme brüllt: „Schmeißt den Kerl 
von Bord und feuert Salut, das Schwein ift 'n King!“ 


Der heiligen Statiftit zu Liebe mußten Kranke, die ing 
Lazarett wegen des gleichen Leidens zweimal aufgenommen 
wurden, beim zweitenmal unter der Nubrit „Nefonva- 
lefjenz“ geführt werden — um Doppeläptung zu ver · 
meiden. Ein Kranter ſollte zu feinen Annehörigen trans · 
portiert werden, auf dem Bahnhof verſchlimmerte ſich je- 
doc) fein Zuftand, fo daß er wieder aufgenommen werben 
mußte. Er ftarb. Auf dem Leichenihein las man als 
Todesurfache: „Nevonvalefzenz.“ 


Dftober-Nezept 


Die Fülle der Begebenheiten 

In Oft und Weft und überhaupt 
DBeginnt mir herzlich. au entleiden, 
Weil fie den Seelenfrieden raubt. 


Den ganzen Tag und halbe Nächte 

Sigt man vor feiner Zeitung fehier, 

Weil man fie voll_ergründen möchte: 

Man frißt und defätiert Papier. 

Und ift man lang genug gefeffen, 

Doðsohrig, muffig und verbodt, 

Dann bleibt es ſchließlich bloß beim Freffen, 
Und jeder innre Durchgang ſiockt. 

O Gott, was foll man da verfuchen? 

O Leibesnot und Geelenqual! 

... Mit neuem Wein und Zwiebeltuchen 
Gelang e8 mir nech allemal. Ratatöstr 


König Peter und fein Sohn 


(Zeichnung von D. Gulbranffon) 





„Zunge, ich Hab’ eine Idee: wir machen mobil und unterjchlagen die Kriegslaſſe.“ 
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„Wir hätten den Reichstag nicht einberufen follen. Die Lage ift zu ernſi.“ 


Briefivechjel eines bayrijch 
XxXx 


An hern 
Gorbintan Bechler, Bosdhalder 
in Mingharting 
liber Freind Boed Dafelbs 


Indem ich geſtern zur Fohlendung ſon meiner 
barlamendarriſchen Anwaſenheit in München noch 
beicht Hab bei di Kabutfiner mus ic) dier ahler 
verzeihgen wo du mier getban hasd in Worden, 
Wergen und fräche brife. 

Indem der hochwierninge Rabutfiner diſſes gejagt 
bat, das ich es dier ferzeibgen mus. 

tiber Freind, du muft nichd Mauben das ich noch 
der alde Mentfch bin, jontern ich bin ein neier 
Rentfch und bald du wider nach Minchen kohmſt, 
da geben mier nichd mer auf Die Rähdut fontern 
mier gengen briederlich zufabmen zu Die Kabutfiner 
und lahſen inferne Sählen auswafchen und veunigen 
und buzen, den du muft es Hauben, mier braugen 
Schon einen fchtarfen Rabutfiner bis das mier aus- 
bugt find, 

Diffes hawe ich jez erfahnt. Liber Freind ich mus 
es dier beriechden, Das diſſer heulige Badder Zirilus 
mich ausbeidelt had, das keine Siende nichd ner blaz 
gehabd had bei mir jontern fiend able herausgefablen 
und ift e8 jez gans lär. Er is zuericht gang fehtill 
dagefiezt und hawe ien plos ſchnaubfen hören bald 
er gefehnubft had, haber auf einmahl had er an- 
gefabngen mit feinen grofen Varth zum waggeln 
und mit die Zus zum Kubgeln das ich gemergt 
hawe jez bakt er den Deifel an und fozzt ien aber 
anderft ber das ihm die Lufd ausget und fieleicht 
bleggt er feine hellifchen zene und wiel nicht ford, 
baber der Rabutfiner fehnt feinen Schpas nichd und 
fozzt ien umeinand in beichdfchtul das er wimbfeld, 
und der badder Zirilus bad gefhreiegn for Tauber 
Arbeid und auf einmahl had es babjcheiling _ge- 
rohchen und fieleicht wahr e8 Der Deifel und ift fort, 
Der badder Zirilus Hat gefeifzd und ift iem leuchter 
wohrden und ich hawe gefragt hochwiern her babder 














en Landtagsabgeordneten 


Geichnung von €. Tpöny) 


zuwägen was mieffen fie ienen fo blabgen und er 
tar gang zohrnig und had gefagd, das mein Deifel, 
der wo bei mier lofchierd gewefen ift ein biefiger 
Bauerndeifel wahr two immer nach ieı gefchnadbt 
dad und gefnuhrt und had iem miffen auf die 
Schnautfen fehlahgen und obachd gäben, das er 
nicht beußt baber jez ift er herauffen. 

der badder Zirilus had gefagd was ich fieleichd 
Haube, wie fhwär es ofd ilt bald man einem 
Menfchen plos einen Jan ziegt wo feſt fchteft und 
grofe Wurtfeln bad, und der Deifel bad fiel 
Ihtärterne Wurtjeln und iſt fifer einwändig und 
ſchpreizt fich ein, bis man ien herausziegt aus der 
bauernjäble und derf man fein YAugnpliet tostahfen 
fonzt rudſcht er wider binunder in Die Bauern- 
fähle. Haber jez ift er herauffen und der badder 
mus fehnaubfen for er zum buzen anfahngt, das 
der ganfe Dräg weg kohmt wo der Deifel hinder- 
lahſen bad. 

Liber Freind jez bat der Badder Zirilus in die 
ende gejchbiben indem er jez den geifchlingen 
Schubfahren niemt, das er den grofen Mifthauffen 
der Giende hinausfarrt aus der Bauernjähle. 
Liber Freind, ich mus es dir beriechden, Das ich 
iem ables gefagd hawe und auch deinen Brif hawe 
ich iem gefagt, Liber Freind da bad awer fein 
Barth gedanzt, wie ich iem gefagt hawe, das du 
mit en Drenfifel die Schugbadrön herum labfen 
wielit. 

Er had gefagt was fier ein Deifel mus bei diffem 
Mentfchen lofchiien. Da braugen mier ja einen 
Kaiblſtriet das mier diffen Deifel herausziegen 
und er had gefagd, ich ſohl meinen Freind ber- 
briengen, und er niemt noch zwei Rabutfiner, das 
fie zufahmen diffe ſchwäre Arbeid ferrichden und 
ein Kabutfiner mus dier den Kobf halden und 
die andern zwei ziehgen, fonzt get differ Deifel 
nichd heraus. 

Mein liber Gorbinian du derfit es nichd ferfeimen, 
indem es mier der Badder Zirilus genau bejchriem 
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bad das dein Deifel_zulezd das Fuhderal zer- 
fchbrengt, wo deine Säble ift und bald einmahl 
das Fubderalfabud ift kahn man es vichd mer buzen. 
Du derfft nichd mehr zohrnig fein und feine fchlech- 
den Reden nichd fieren, indem diſſes dem Deifel 
fein Fudder ift, wo du iem zum freſſen giebft, 
fontern du muft jez gany fanbftmiedig fein, bald 
ich zu dier fohme umd labfe auch deinen Orenfifel 
in der Schuhbladen. 

Liber Freind ic) bin jez auch gang fanbftmiedig, 
indem meine Sähle ausbuzt ift und fein Dräg nichd 
mer darin und ich fezeibge dier ables und auch 
deinen frächen und unferichembten Brif, haber 
labfe deinen Orenfifel in der Schupblade darin. 
Ich wiel Deiner Alden nichz fabgen, indem jen 
diffe wollliftige Begäbenheid forbei ift und diſſes 
Weibsbield Hat ein Afitat tadolliſch gemachd und 
ier gefagd, bald fie plos mit die Augn plinfelt, 
mus fie wegn Erbreſung inz Zuchdbaus. Ser 
fabft. fie mier meine Ru und du braurft feine 
Anrt nicht mer zum haben for die ierdifchen Fer- 
tegenbeiden und wegen den hiemlifchen Ferdrus 
braurt du plos einen Kabutfiner, wo Dich ausbugt. 
Indem du mier deine Freindſchafd kündigt bajt 
mus ich bemergen, das ich zwei Kaibln zum fer- 
taufen hawe und der Lamblwierth mechte fie gern 
tauffen, haber fieleihd mart Du fein Brofid machen 
fon deinen Feind und ich geb die KaibIn dem 
Lambiwiertb? Aber bald Du Maubft das mier 
fich wider gud find frirt Du die KaibIn, 
Indem ich jez gans fanbftmietig bin und ich nichd 
wiel, das Deine Alde was fehbannt, indem die 
Weibsbilder es gleich in die Nabfen rigen. 
Fieleichd bift du auch fohler Reie ieber Deinen 
fräden und unferfchembten Brif und mir find 
wider Schbezeln, indem ich bald heimtohme. 

Es grüße DI Hein Kiber 





Jozef Filſer. 


Der preußiſche Profeſſor 


Wer ſich mit der Freiheit gattet, 
Wird in Preußen nicht beengt. 
Altes ift ihm gern verftattet, 

Was er lehrt und fehreibt und denkt, 


Niemand leitet ihm die Feder 
Oder die Beredfamteit, 

Und fo ſchmuͤckt er den Katheder 
Als der frei'fte Sohn der Zeit, 


Bloß vielleicht infofern ift er 

Limitiert, wenn auch nicht ſchlimm: 

Nämlich der Here Kultminifter 

Macht nicht mehr Gebrauch von ihm. 
Ratardere 


Bom Tage 


Ueber die Zutunſt unſeres Voltes hat fih dev 
Kaiſer in einem Telegramm an den Vorfigenden 
des Norddeutfchen Negattavereins zum 70. Ge- 
burtstag wie folgt geäuhert: „Ich tomme von der 
Marienburg, wo der Anblid all des Herrlichen, 
was bdeutfcher Geiſt erfonnen und deutſche Tat- 
kraft ausgeführt, mich mit von neuem mit Stolz 
auf die Vergangenbeit und mit feſtem Vertrauen 
auf die Zulunft unferes Volles erfüllt hat, auch 
aufdem Gebiet des Wafferfports.” 


Der Redakteur des „Binder General-Anzeigers“ 
ift vom Schöffengericht in Bünde i. W. am 28. Juli 
1908 auf Grund des $ 230 des St. G. DB. wegen 
fahrläfiger Körperverlegung durch Die Preſſe zu 
einer Geldftrafe von 300 Mark verurteilt worden. 
Er hatte zwei Artifel aufgenommen, über die ſich 
ein Beamter des hohen Magiftrats von Bünde 
„Ichlagrührend“ geärgert bat. Das Urtei 
Bünder Schöffen eröffnet intereffante ju 
Perfpettiven. 





Der Vaturforſcher Profeffor Dr. L. hatte in Trieft 
mitroſtopiſche Meerestierchen gefammelt und be- 
abfichtigte, fie behufs wiffenfchaftlicher Unterfuchung 
lebend mit nach Wien zu nehmen. Er füllte ein 
Glas (*/ı Liter) mit Meerwaffer und brachte feine 
Beute darin unter. Allein er hatte mit dem Galz- 
monopol nicht gerechnet. Keine Erklärung balf: 
die 8, k. Finanziwache wollte verhindern, daß er 
etwaGalz daraus gewinnen könne, und 
ſchuttelte den Viertelliter Meereswaffer fürforglich 
auf den Fußboden. 





In der „Neuen Freien Eule: Nummer 1585 
vom 7. Ottober 1908 Seite 15 _fteht im Artitel 
„Die Angliederung Bosniens“ jelgender Sag: 
„Das Land hat einen großen Viehreichtum, und 
feit der öfterreichifhen Verwaltung bat fich der 
Biehftand verdoppelt, in manchen Kategorien nabe- 
zu vervierfacht.⸗ 

Es iſt zwar nicht gefagt, welche Kategorien das 
find, doch find aus Deiterreich nur hohe Beamte 
nad Bosnien importiert worden. 





Sm Berliner Verein für Nacktkultur 


(Th. Th. Heine) 





Das Urtell des Paris, 
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Ans muß 
Von Adolph Köjter 


Bloß weil der Paſter jagen tut, daß ich was for 
die Wiffenfcha; damit fu, fchreib ich Dies bier auf. 


Denn wenn ich auch nich viel gelernt hab in der 
Schule, jo bin ich doch immer for die Wilfen- 
ſchaft gewefen. Das fagte all meine Mutter: 
Heini foll Lehrer werden, Meine Mutter war 
ʒemlich Lug. 
Da is nun nichts draus geworden. Abers wer 
glaub, das ich Angſt hab, der irrt ſich. Ich fag 
einfach: Das is Natur. Das is logiſch. Da 
is nichts bei zu machen. 'n Gott gibt es nid. Da 
kann fich jeder in Dem füttjen Buch von John Moft 
drüber belehren: „Die Gottespeft.“ Und daß ich 
Thedje Swarttopp mit der Eifenlafche runter- 
aryaun babe, das is auch ganz einfach Natur. 
as i8 logifch. 
Der Pafter hat mich gefrag, ob ich das noch mal 
tun könnte. Was 'ne Frage! Natürlih! Wenn 
mich das wieder anfommt, dann mad ich noch 
gang annere Dinger. Das is doch ganz logifch. 
In da will ich mit anfangen. Morgen um dieje 
Zeit ift all'ns zu Ende, 
Ich foll auffchreiben, ſagt der Pafter, was ich von 
mein Leben weiß und wie das all’ns gefommen is. 
Dazu fag ich, das kann man nich willen, abers 
ich will ihm den Gefallen tun und aufichreiben, 
was ich mir erinnern kann. 
Wir Haben gewohnt in’ Liefhengang und mein 
Vater is zuerft an der Kat gewefen. Da ift er 
rausgefcehmiffen worden, ich glaube wegen Strite 
oder fo was. Er ift bannig Nyarf eweſen. Ein- 
mal hat er den Raiauffeher ein ang Maul gehaun. 
Abers deswegen iS er nich rausgefchmiffen. Das 
is lang davor gewefen. Mein Vater iS denn auf 
Protettihon Hin an’ Neiherftieg angelommen. 
Abers dies is der Anfang von fein Ruin gewefen. 
Infofern nämlich als er hier eine Deern kennen ge⸗ 
lernt bat, die hat ihm den Kopf verdreht, un denn 
is er bald gar nich mehr nach Haufe gefommen 
abends. Und ne korze Zeit achterher iS er auch 
auf 'n Reiherftieg rausgefchmilfen worden, und 
denn haben wir nichts mehr von ihm gehört. Als 
ich noch nich konfermiert war, da bat er mal 'ne 
Zeit lang Gläfer gefpült bei Schacht. Das is 
mein Vater, Ein Mann, fag id, gar nich fo 
ſchlimm, as fich das fo ausnehmen tut, Abers das 
at nu mal nich fein follen, Und was nich fein 
oll, das ſoll nich fein. Ich Hab früher bannig 
efchimpft auf mein Vater. Abers heute — heute 
ag ich gar nix. Ich fag bloß: Dar hilft gar nir 
som, Das is all’ns logiſch 
as hab ich ja fonjt auch nich gewußt. Abers ich 
fag dir, Pafter. Sig man mal fo wie ich bier, 
As in der Verhandlung der Staatsanwalt für das 
Schuldig plädieren tat, da hab ich ihm das ange- 
merft, aus fein Geficht und aus feine Wörder, er 
tonnte nich anders, er muß das fo. 
Meine Modder, das is ne [höne Frau gewefen. 
Ich glaube, fie konnte das Geld nich ordentlic) 
jufammenbalten. Abers ſchön is fie gewefen. Cie 
hatte 'ne Nafe, jo fein — und faft Dörchfichtig. Und 
fie war immer fmuc, wenn fie was einholte, Ich 
weiß noch, auf meine Ronfirmatfchon, as Vater all 
lang weg war, da bat fie getanzt abends bei 
Reimers. nd feine Tour gefeffen, fondern immer 
darmang. nd fie war fechgunddreifig. Cie ift 
geftorben, als ich das dritte Jahr mit der Liguria 
weg war auf wilde Fahrt. Woran fie geftorben 
ift, das hab ich nich rausgekriegt. Wenn ich jest 
an ihr denf, denn fag ich: 38 jchad um die Frau. 
Sie tonnte was. Aus ein alten Hut, da konnte 


fie ein gany neuen machen, daß alle Leute fich 
wundern taten. Un dann fonnte fie jeden Spaß 
vertragen. Und die Mannsleute find immer achter 
ihr hergeweſen. Un das is fchön, wenn eine fo 
gefeiert wird — find ich. Abers fie follte nu mal 
nich länger leben, 
Das is auch wegen der Kleinen ſchade gewefen. 
Ich war ja all lang groß. Abers meine zwei Brüder 
Karl und Albert und meine Schweiter Trina, die 
waren noch all in der, Schule, und for die drei 
wäre es auch beijer gewefen, fie wäre nic) jo früh 
tot geblieben, Abers mit den Tod is das ja auch 
aanz logiih. Ich hab es gelefen in Dodel „Leben 
und Wilfenichaft”. Da ftebt Das all'ns gang Mar 
in. Karl is der einzige von ung, der fich ein bifchen 
rausgemacht hat. Er hat faptuliert un is ins 
fiebte Jahr bei die Ulanen in Strafburg. Albert 
verffoppt Uhren bei Blohm und Voß. Trina 
kommt heut Nachmittag, fagt der Verteidiger. Sie 
will mir Adjüps fagen. Am liebften wär mir 
das, wenn fie nich fämen täte. Denn das gibt 
doch bloß Heulerei. Und ’ne Frau verfteht das 
doch nich. daf das all'ns jo fein muß, wie Das is. 
Sie fagt vielleicht, ich follte noch ein Gefuch machen 
jest. Und das geht doc all'ns nich mehr. Sie 
verfteht gar nich, daß das nu einfach is wie dat 
i8, daß das gar nich mehr zu ändern is un daf 
das ganz beftimmt kommen tut. Trina hat die 
feine Nafe von unfere Mutter. Ich hab ihr zu- 
legt vor 'n halbes Jahr gefehn, abers ob fie ſchon 
fo weit runter iS as Kuddel meint, das kann ich 
nich fagen. 
Das is unfe Familie. Nich die fchlechfte, glaub 
ih. Man muß bloß nich fo gau an zu fehimpfen 
fangen. Man muß das von binnen antiefen — 
Tegg id. 
Um nu gleich von mir anzufangen, fo will ich von 
den Mord und all'ns, was damit zu fun hat, gar 
nichts verzäblen. Abers auch rein gar nix, Pafter. 
Hörft du? Gar nix. Was Ihr rausgekriegt habt, 
das habt Ihr rausgekriegt. Ich fag gar nir mehr 
dazu. Nee, nee, Pafter gar nir. Das foll achter 
der Wand blieben, un achter den Nedder un deep 
unnen in den Kuffer binnen. 
Bloß ein paar Erinnerungen fozufagen will ich 
auffchreiben, was ich gefehn hab und durchgemacht. 
Nic viel. Bloß _was mir fo einfällt, 
Ein von die gräfigften Geſchichten, die ich erlebt 
bab, un wo ich immer hab an denken müſſen dieſe 
Tage, war die mit der Deern aus Buenos-Ayres. 
Einmal find wir nämlich in Buenos-Ayres ge- 
weſen. Maandelang. Und da wollte ich mich 
eines Abends mit einer lüttjen Deern treffen vor 
Aues Keller. Ich hab geteuft und geteuft. Endlich 
is fie gelommen, Abers mit 'n Engelsmann an’ 
Arm. Sie konnte fo 'n bifchen Deutfch und bat 
aefagt, ob ich nicht mit jem gehn wollte. Ich 
hab das getan. Wir drei find denn losgegangen, 
find hier eingefehrt und da und haben überall ein 
gehoben. Zulest find wir ganz buten in’ Kamp 
gewefen, un die lüttje Deern bat ſich bannig über 
ung gefreut. Denn wir waren von den Wein 
bannig warm geworden und jeder von ung wollte 
ihr gern haben. Und fie hat das gemerkt un hat 
jümmer gelacht und gelacht. Denn fie dachte, fie 
wär baben op von und. 
Wir haben dann unter 'n Baum gefeffen. In 
da is es losgegangen. Wenn der Engelsmann 
ihr anfaffen tat, dann wollte ich das auch und fo 
find wir immer aneinander gewefen. Abers bloß 
mit die Augen, 
’N paarmal haben wir auch gefehnadt. Die lüttje 
Deern hat immer darmang gefeifen un bald den 
geligelt un bald den, un das is immer fchlimmer 
geworden. Zulegt haben wir Mannsleute ganz 
rote Gefichter gelriegt, un wenn die Lüttje lachen 
tat, dann i® uns das immer dörch un dörch ge- 
jangen. 

as follten wir machen? Ja, was meint Ihr 
wohl, was wir gemacht haben. Tot haben wir 
die lüttje Deern geftochen und fünd dann aus- 
etniffen. 

nd das is ganz von ſülms gefommen. Ob ich 
angefangen hab oder der Engelsmann, das weiß 
ich nich. Das is abers auch gar nich die Haupt- 
ſache. Die Hauptſache is, als die lüttje das 
mit eins merken tat. Gie hatte doch jümmer 
gelacht. Und da mit eins, in 'n ganz kurzen Mo- 
mang, da bat fie das begriffen. Ich glaube, fie 
hat gemerkt, daß wir beide ung mit eins nich 
mehr fo angefchult haben, un da fie nich mehr 
baben op weer; fondern daß wir ihr ganz in unfe 
Gewalt hatten un daß wir ung ganz einig waren. 
Un das i8 das Gräfigite, was ich in mein ganzes 
Leben geſehn hab: Ihre Augen. Eben hatte fie 
noch gelacht. Un nu plöglich diefe Augen. Ganz 
entjeglich. Das is mir dorch und dörch gegangen. 
Abers tot haben wir fie doch gemacht. Der 
Engelsmann hat ihr ein an Kopp gebaut, daß fie 
fill war. Un dann haben wir ihr ung Meß in 
die Bruſt geftoßen un find weiter gegangen. 
Abers nich zufammen. 
Ih ſchimpf gar nich auf mir. Ich fag, was 
tommen tut, das kommt. Wie Frübjahr un 
Sommer, Da hilft das Schimpfen gar nir. Un 
bang fein auch nich. Ich bün auch gar nich bang. 
Ich Hab die legten Maande Zeit genug gehabt, 
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darüber zu grübeln. Denn ich wußte ja von An- 
fang an, als ich bier geſeſſen hab, daß ich geföpft 
werden foll. Als man mich zu fallen hatte, die 
erite Nacht, ja, da hab ich auch banniges Grufeln 
gehabt. Abers lang bat das nich gedauert, Un 
ich ſag: So is das überall. Wenn wir fehn tun, 
daß das gar nich mehr zu Ännern is, dann fünd 
wir ganz ftill mit eins. Ich hab gar fein Angit. 
Ich fig manchesmal un Fuct auf irgendein Fled. 
Un denn is mir das, ad ob mein Wefen mir 
daraus entgegenkuckt, ich mein, was mir bevor- 
steht. Abers ganz ftüll un ſachte. Un das legte 
bifchen Angft fadt denn weg. Dies Gefühl hab 
ich früher nich gehabt. 

Um abers wieder von mein Leben zu verzäblen, 
fo verzäbl ich bier bloß, wo ich Diefe legten 
Maande öfters an denken fu. Das meifte hab 
ich natürlich vergeffen. Alfo einmal find wir an 
Kap Horn gewefen mit der „Alfter“, Uns Rochs- 
maat war ein Spanfchen. Ich weiß nich, was 
ibn gefehlt hat. Abers eines Morgens haben fie 
ibn ins Lazarett gelegt. Er war ganz geel. Vier 
Tage achterher is er tot geweſen. 

Das is auch fo was Gräfiges, was ich gefehn 
hab, als fie ibm ins Waſſer ſchmeißen wollten. 
Das ging — nich ſo gau. Sie hatten von 
der Reeling ein Stück rausgenommen un hatten 
die Leiche lang hingelegt, fo daß fie ihr man bloß 
von der Seite 'n bifchen zu febieben brauchten um 
dann lag fie unten. Das wollten fie auch. Als 
wir nu gebetet hatten, da haben zwei Matrofen 
das Brett ganz an’ Rand gejchoben. Die fpanfche 
Flagge, die war darüber, wie jümmer, wenn einer 
aus der (Fremde ftirbt, wird er unter feine Flagge 
beerdigt. Un nu baben fie das Brett angeftohen 
un ſich gedacht, daß Das unter der Flagge weg- 
ſacken follte. Abers da is der Kopp von der 
Leiche unter den unterften DVorfprung von dev 
Reeling gefommen un bat fich da feftgefegt. Die 
Leiche konnte alfo nich hendabl. Als fie alfo die 
Flagge wegjogen, da griente ung der Kopp von 
der Leiche, der ſich aus_den Segeltuch beraus- 
gedrängelt hatte, mit offenen Mund an. Was 
war zu machen? Ich wundere mir noch jent 
immer, wenn ich da an denf, abers dag Beſie war 
es wohl doch. Unſer Bootsmann Störmer näm- 
lich aus Elsfleth, der nahm ſich Rurafche, ging an 
die Leiche und trat mit feinen langfchäftigen den 
toten Kopp ins Geficht, das es ein Krach gab, 
un er zufammenfacte, un denn fiel er auch ſchon 
bendahl. Kein Menfch fagte was. Bloß einer 
von den Qungens fonnte ſich nich halten und 
lachte los. 

Ich weiß nich, warum mir heut grad diefe Döntjes 
einfallen, abers ich feh das all'ns noch ganz Mar. 
Wenn ih nu noch an ein’ Gott glauben täte, 
dann könnte ich jept beten. Mein lieber Gott. 
Ich hau jegt einmal an die Wand. 

© 


v. 
Nu gib mir doch bloß 'n lüttjes Zeichen. Du 
brauchft ja gar nich ebenfo doll zu haun. Bloß 
'n ganz bifchen. 

Nir kannft du, gar nir, All'ns was fie von bir 
fagen,, das is immer fo von achter herum. Gag 
doc mal was! Ne Eule kann heulen. Abers 
du fannft gar nir. 

Ihr meint wohl, ich hätte nie aegrübelt? Ganz 
bannig babe ich gegrübelt, Abers mit den 
lieben Gott bin ich bald fertig geworden. Wir 
baben 'ne Tour gemacht nach'n Zoologifchen. 
Jeder konnte fich Geld mitbringen, foviel er wollte. 
Wir hatten nir. Abers meine Mutter, die hat 
mir doch was gegeben. Fufzehn Pfennig bat 
fie mir_ mitgegeben. Da follte ih mir 'n Glas 
Mitch for kaufen. Wir haben denn rumgejachtert. 
Ich weiß ganz beftimmt. Bein Eulenhaus, da 
hatt ich fie noch. Abers als wir bei Anton den 
Elefant tamen, da wollte ich ihm aus Spaß 
fünf Pfennig hinbalten un da batt ich jem nich 
mehr. Da bün ich’ zurückgelaufen und bab den 
ganzen Weg abgefuht. Er war gar nich lang. 
Un hab immer gebeult und gebetet darbei. Un 
bab den lieben Gott da an erinnert, an meine 
lüttje Modder un daß ich mir Mitch dafor kaufen 
follte. — Nie, gar nir fann er, Ich bab gelacht 
achterber. 

Ih hab gar feine Angft vor em, as wenn das 
noch achter den Tod noch was geben täte, Er 
tann ja noch nich mal fufzehn “Pfennig zeigen, 
wo fie liegen. 

Früber hab ich die Pafters gar nich leiden können. 
Da _bab ich noch den „Atheift” abonniert un mit 
18 Jahr bab ich mal ein Pafter von Michaeli 
mit annere zufammen mit Gteine gefchmiffen. 
Abers heut fag ich gar nir mehr. Gie Lönnen 
nir für jemmer Anficht. Wir alle fönnen nie für 
unfe Anfichten. All'ns gebt wie das gehn muß, 
un die Hauptfache is, daß man fich Mar machen 
tut, daß das fein muß, muß, muß. Ach, ich bin 
ja nich von de Studierten, aber ich wollt Euch) 
das all'ns ſchon Mar machen, wie dag is, wenn 
was fein muß. 

Das meifte hab ich in London gelernt. Im 
Kommuniften-Klub. An das meifte glaub ich auch 
beut noch. Eigentum gibt das eigentlich gar nich, 
Jeder Menſch is fein Herr. Ih kann machen, 
was ich will. Natürlich die annern auch. Darum 


fag ich auch nix dagegen, daß fie mir föpfen wollen. Wenn ich abers könnte, 
dann wär ich bier ausgerückt. Un wenn ich 'n Browning hätte, denn hätte ich 
ein von den Gericht niedergelnallt. Abers das is ja all'ns ganz Har. 
Ich will noch verzäblen, was ich glaub, daß das den Paiter intereffieren tut. 
Zum erſtenmal bei 'ne Deern hab ich gelegen baben in der Michaelilich. Da 
find wir gewefen mal Sonntags abends in Abendgottesdienft, drei Jungs 
und zwei Deerns, Wir hatten gehört, daß das da mandesmal all paffiert 
war, Und da haben wir das auch gemacht. Das war 'n halbes Jahr vor 
meine Konfirmatichon. 
Ih ſag da heute gar nir mehr zu. Warum haben wir das nich fun gefollt? 
Da palliert noch ganz was anderes in de Welt. In Buenos-Ayres, da war 
ein Büro, Da konnte fih jeder Mann melden, der ſchön war und ſtart. Un 
denn telefonierte der Vefiger an die Damens aus der Gejellihaft, die ihre 
Adreffen bei ihm vorher abgegeben hatten. Un denn kamen fie gau angefahren. 
Un der Mann Friegte Geld un Wein un was er haben wollte. Ich bün auch 
mal dar geweſen. Abers der Mann hat mic zurücgefchidt. 
Abers ich will den Pafter auch was Gutes verzählen. Die Bibel — nee, ich 
weiß nich, die mag ich nich. Ich hab in London viel da in gelefen. Abers 
nee. Das hat mich nich imponiert, Jeſus, das is fiher 'n guter Mann ge 
weſen, abers bannig abergläubiih. Nee — abers was ich immer fo gern 
leiden mochte. Das ind zwei Lieder. Das eine fteht in der „Kinderluft“, was 
das lüttje graue Buch is, was im Kindergoftesdienft gebraucht wird. Das 
fängt an: Geh aus mein Hera und fuche Freud, Und da von der dritte 
Ders, glaub id, is es. Der beipt: Die Lerche ſchwingt fi) in der Luft, Das 
Täublein flieg aus feiner Gruft. Un macht fich in die Felder. Die hochbe- 
abte Nachtigall. Ergöget und füllt mit ihrem Schall. Berg, Hügel, Tal un 
älder. Ich glaube, fo hieß es. Um ich weiß nich, was das is mit das Lied. 
Aber nachher kommt noch mal „Die unverdroßne Bienenfhar” un „Das 
üuldene Schloß“ un fo. Un das is all'ns fo fremdländifch un jo merhvürdig — 
Ai ich. Ich hab es immer gern leiden gemocht. Ich glaub ja nir darvon, 
ar nix. Ich hab ja bei Büchner gelefen, daß das all'ng ein struggle is. 
8 9 
Abers jchön is das doc. Das hab ich immer gefagt. Schön iſt das. 
Un das andere, das id ’n ganz beiliges. Woher das kommt, daß ich das leiden 
NH dag weiß ich erſt vech nich. Das heiß nämlich: Wo findet die Seele, Un 
da i8 das der legte Vers von. Das Naufchen der Harfen, Der liebliche Klang. 
Bewilltommp die Seele. Mit fühen Gefang. Ruh, Ruh. Ruh, Ruh. Ihr 
meint wull, ich glaub was davon? Gar nir. Seele — das is Reibung der Atome. 
Abers ich fag nur, daß ſich das fhön anhören tut. Und da einem ganz komifch 
hu Mut wird dabei. Abers glauben tu ich gar nir darvon. All'ns das is ja 
nich wahr. Wahr un Logiich is bloß, was man greifen kann. Die Wand id 
wahr, Und der ſchwarze Nod von den Richter un fo. 
Da fällt mir ein, wovon ich mir noch erinner, daß das großen Eindruck auf 
mir gemacht ver Ich hab mal in St. Pauli-Fährhaus gefeflen. Da tam 'ne 
luttje Frau, fehte ſich an mein Tifh_un nachher bün ich mit ihr nach Haus 
gegangen. Amiern Mittag traf ic Quartermeifter Niffen. Wir gehn nad 
Düler an Baumwali un treffen da 'n (Freund von ibn, 'n Zimmermann von” 
Laeifj-Schipp, das heute morgen angekommen id. Wir drei trinfen einen und 
der Zimmermann lad uns zum Abendbrot. Wir fommen in diefelbe Strafe, 
in dasfelbe Haus un in diefelbe Tür, als wo ich geftern abend war. Abers 
die Frau ließ fi) nichts merten. Auch fu mir gegenüber nich. 
Ich hab mir bannig darüber gewundert damals. ent abers nich mehr. Ich 
bab all bei Frauen gelegen, wo der Mann von achter 'n Vorhang fchlafen tat. 
Wo un was ich all'ns gegrapft habe, brauch ich wull nich aufzuzählen. Das 
meifte is ja in der Verhandlung an gewejen un das annere is bloß fo bei 
Gelegenheit gewefen. Ich wull bloß bier noch mal fagen un man foll mir das 
endlich glauben: Dei Eichelberg in der Elbftrahe, da bün ich nich bei geweſen 
un Wil Fölſch auch mich, Wir fünd beide zufammen den Abend erſt bei 
Schacht und denn in die vote Mühle geivefen. 
Thedje Swartlopp — ja, der is nu fieben Maande tot. Un morgen — denn 
bin ich auch tot. Was is da for 'n Unterfcied? Der eine is au igelauert un 
mit ne Eifenlafche runtergehaut. Der annere is eingeftectt un mit 'n Veil ge- 
töppt. Das is all'ng putt det, 
Einmal, diefe Zeit, da bün ih aufgewacht um Mitternacht un da hab ich ger 
weint. Ich hab nämlich gedacht, wieviel lüttje Deerns nu auf de Welt fünd, 
von Biegen bis ſechzehn Jahr, un daß die nu Öller werden un daf denn die 
füttjen Klerls zu jem fommen tun un daß das jümmer fo weiter gehn tut, erft 
us = dann groß. Un da hab ich geweint. Abers das war nachts. Ich bin 
nich bang. 
Erft Hab ich mich verbeiraten gewollt, Abers als ich gejehen bab, wie die See ⸗ 
mannsfrauen ung Männer betrügen tun, da hab ic gefagt: Nee, 
Verlieb bün ich bloß einmal gewefen — wenn man dat fo nenn kann. Das 
{8 gewefen, as ich auf_ein von die großen P-Dampers gefahren bün. Da is 
in de zweite Kajüt 'n Deern aus Wien gewefen. Ich glaub, fie konnte mir 
auch leiden. Cie weer bannig flant un hatte fo was Raſſes Blantes ing Auge, 
Ih weiß nich, wie mir da war. Abers ic) bün ganz leich gewefen in die zehn 
Tage. Einmal i8 fie unten mang die Maſchinen gewefen. Abers nich bei uns 
vor den Keffel, Ich hab ihr abers dörch das Schott gefehn. Ich hab auch 'n 
paar Haare von ihr gehabt. Die hat die Stewardeh for mir gegrapft. Abers 
jest hab ich jem mich mehr, Die Deern hie Luzia Schlefinger. Sie hat ganz 
boge Haden gehabt unter ihre Stiebel, 
All die annern Frauen find Sau-Deerns gewefen. Ich Hab jem 'n paar mal 
ftatt Geld ordentlich verbaut, Abers auch bier fag ich: Was is dabei ‘zu 
machen? Wir können nir dafür, un fi lönnen nir dafür. Alle is ar. Allıns 
muß fein. Auch mit Trina. 
Freunde hab ich nie gehab. Zwei Jahr lang hab ich jedesmal, wenn ich in 
Hamborg an Land gewejen bin, bei diefelbe Deern logiert. Wir haben uns 
En leiden gemocht. Abers keine Freundfchaft war das wohl nich. Sie bat 
ja doch man bloß jo getan. . 
Was ich den Pajter bier noch fagen wollte. Er glaub gar nich, wie das all'ns 
anners i8, as man fih das denkt. Man muß da bloß erſt mal fülms drin 
ftecten. As ich zum erftenmal in’ Naboifen gefeffen hab, da hab ich auch ge- 
dacht: Minfeb, bab ich gedacht, nu Lannft dich doch nie wieder fehn laffen. 
Abers all ne is halb fo fchlimm. Ich bin nachher bei Dücer geweſen — gan 
wie fonft. Un fo is das jümmer. Wenn das noch nid is, wenn das 
nod kommt, wenn man glauben tut, daß das noch anners 
werden fann, denn is das fhlimm. Un denn is man aud bang. 
Abers wenn das da i8, wenn es einen zu faſſen bat, un wenn man fi nic 
mehr vögen un ſchütteln kann, denn is das mit eins gar nich mehr flimm — 
ind ich. Ich ann wahrhaitigen Gotts fagen, wenn man mir das früher ge- 
agt hätte, ich foll noch mal getöppt werden, ich glaub, ich hätte genau fo ge- 
dacht as Ihr nu. Abers heute, wo mir der Scharprichter mit die eine Hand 
al ‚u fallen hat, heut fag ich: Das is all'ns gar nic jo ſchlinm. Das is 
nz Mar, 
ch glaub, das is all'ne, woran ich mir erinnern kann, daß das den Pafter 
woh! intereffieren tut, 
Vielleicht abers noch die Geſchichte, die mir 'n Engelmann mal erzählt Hat un 
die bannigen Eindrudt for mein ganzes Leben gemacht hat. Da is nämlich einer 
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aus 'n Gefängnis geflücht, Abers er bat noch das blaue Zeug angehabt. 
Deswegen hat er fich auch verjted. Das war nah bei 'n Dörp. Da 
bat das nu in ’8 Dörp an zu brennen gefangen un er bat das aefehn 
aus fein DVerfted. m Mittagszeit is das gewefen un fein Menjch zu 
Haus, Da bat er gefehen, wie eine Frau ganz dicht bei ihm aus 'n 
Haus geftürzt gelommen is un hat geböltt un geböfft um Hülfe for ihr 
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„Mir haben, jcheint’s, diefe wilden Länder in Bosnien drunten bloß 
deswegen annektiert, damit unfere Regierung ihre Schlawiner- 
fammlung vervollftändigen kann.“ 





„Ih wußte gar nicht, dab Sie noch zwei Brüder haben?" — „Sa, wiffen Cie, mein ältefter Bruder ift Korpsftudent, und der ver- 
tert nicht mit mir, weil ich nicht aktiv bin, und der andere ift Kaufmann, mit bem verfehre ich nicht." 
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Die enormen Vorräte 
an Henkell Trocken 


nachgewiefen durch 


reichsfiatiltiiche Zahlen! 





Wiederum ergibt sich aus den soeben 
erschienenen statistischen Veröffentlichun- 
gen des Reichs-Amtes für das letzte Etats- 
jahr, daß diesteueramtlich aufgenommenen 
Vorräte an Henkell Trocken etc. für sich 
allein fast gleich waren den steueramtlich 
aufgenommenen Beständen sämtlicher an- 
deren 215 deutschen und luxemburgischen 
Sektkellereien zusammengenommen 

Es ist undenkbar, schlagender die 
Anstrengungen unseres Hauses dar- 
zutun, nicht nur durch Verwendung 
erlesenster Rohmaterialien — siehe 
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porte - sondern auch durch vor- 
trefiliche Ablagerung das Beste vom 
Besten zu bieten. 
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Steueramtlich feftgeftellte Vorräte an ferti- 
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wätzon, die der Verkäufer gerne los hätte, »0ı 
drücklich die 


Parker Füllfeder mit der „Curve“ Tintenführung, 


Jeder Käufer hat das Rech: 


Deshalb Tassen Sie sich nicht eine alte Feder a, 












m Fach der Nenreit 
Qualität garantiert 





in 
lien feinen Behreihwarcnhandfangen zn haben. 


The Parker Pen Company, Stuttgart Abt. C. 





Hiche Schnelligkeit, mit welcher 
übertreffen Ihre 


100 heilsame 


Körperübungen 
für Herren, Damen und 
Kinder in vorzüglichen lehr- 
reichen Ansichten. Einzig- 
— hervorragend ndtzlleh 
w neell. Das Vollkommenste 
auf dern Gebiete des häusli-hen 
Gesundheitsturnens für jedes 
— selbst fr ältere Leute 

an. jedermann. 
ın für Exterikultur 
seebad Kolberg 








7 46 Züchterei u. Halg. edler 
„Diana , Rassehunde 
Wideburg & Co. 
RD S.-A., Dentschland. 




















‚ei a .. 
Schutz. und Wachhund, sowlo sAmtliche 


Jagdhund-Rassen Schü itzet eure Füsse! 


Export n. allen Welttetler 


vor Hübneraugen, Blasen 
zeli unter Garantie ges 








beschreibung der Bas 
Hate kostenlos und franko, 


19000 Junge Männer suchen eine Frau 


ne vie so Dame zu erobern und in den Bannkreis 
‚che anzuknfpfen, sIch gute 3 








Dr. Högyes’ Impräg- 
nierten Asbest-Sohlen 





nor & Co., Leip 
Prämie und Prospakt 


Drei Retfungsringe 


LDEEIIT- Lebens agen 








Kurzer Zeit 108, fobalb Sie 


xeigers „Marubin-Pasta‘“ 


anmenden, die ebenio Gefdteräte wie 
gleiche und tote Bände tardı befei- 
Einpig fidreres u. unfgädlidıes 
taufendfam bewährtes Exeiialmitiel, 
Doje nebt Seife M. 2,80 Iranfo, 
Otto Reichel, Berlin 63, Eifenbabnft 










— Wichtig für Aerzte! 


Chrom oder Quecksilber? 


ıg zur Syphillstberapie. Preis 
besishen durch Buchh, oder vom 
tor‘‘-Vorlag, München, Deabafslatr. 28. 









Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Nur llererste Original: 
— 


kostenfrei. 





6.Rüdenberg jun. 
Hannover u.Wien. 





SIEHE 











uſus Dollhopf dollhopf 
Karlsplatz 17 
München, 
Herren- 

| Garderobe 
Loden- 

#9 bekleidung 






















Unverminderter 
Wohlgeschmack. 


Sortim.-Kiste 
m. 8.20. 


C. W. Schliebs & Co., 


Breslau S, 





Prospekt frei. 





Zahlreiche Aerzte 
UI berichten günstigste 8 mit Mural bei magen- 
— — enlkräfteten, hervösen, cl wich: 
— jenosonden Erwachsenen a. Kinder 






und Kräftigungsmitel, hat köstt, A 
wird seit 13 Jahren von Tausend 
Broschüre gratis. Probeflasche Mk. 
Deere Yelasa Biekt =. portairei 


Klons & Co, 6.m.b. H,, Nuralfabrik, Dresden-L, 31. 
ser vormischt, gibt ein Ausserst magenstärkendes und wohl- 
PR Yischgetränk für jung und alt, 


Veltliner Weine 


der besten Lagen und Jahrgänge offeriert schr preiswürdig 


Erhard Gredig, Davos-Dorf (Schweiz). 


Spezialität: Feinste Flaschenweine. 
Preisliste auf Verlangen. 


COGNAC OLD 





t. 
k. 3.— franko. Zu haben it Apothaken 











2 MEYER FILS 
Feinster französischer Cognac 


Zu haben in alien Hotels, Restaurants, Drogerien u 
Delikatesse-Geschäften. 








Familien-Wappen. * 

Bafpieder Name vor Sinoritae 
— en) 
yıW.Becher.Dresäeu-N, Bartburaht.Bövt. ‚Becker, Dresden-) 
























Non: Örossnors Nadolklanı 


70 Couplets, Ss. 














Alstriere 


H Jagdıi, 
Sittengeschichtliche Werke 


Beine Schüchternheit mehr! Luriosa 


Befeitigung und Heilung jeber 
, y Mt von Eansternbei, Knut | aller Völker und Zeiten 
58 Sattofigteit, Sampenfieber, | Erotik in der Kunst, Karrikatur 


Yrhfungtangft, Denfarnfaei, x 
tranthaltem Erröten, Stottern und Literatur. 


















uf. Burd) die epohemagende Privatdruoke. 
lo romat. S% | Man verlange gratis Katalog. 
f 101826. Vertagsbuchkandlung Stern 


Wien |. 
Franzensring 16. 


COMPTATOR 


Wie Spark man in 
der Haußlichfeit> 
leicht viel Geld ? 
K — man seinen Gasverbrauch 
We Rai ed 
——— 
vil! Manege de Bro- 


scüre 6, die gratis ver- 
sandt wird durch 







—S zu; 


1.'n. Zehnerübertr. Foinmoch. Prä- 
‚or 4600 Im Gebr. 
atalog kostenlos, 

— an allen Ländern, 














Industrie, Handel 
‚Verkehr - 


verdanken nicht zum wenigsten D 

der Zeitungs - Annonce ihren 
grossen Aufschwung. Eine zi 

teklame bringt nicht 

zelnen Inserenten 

e weckt auch neue 

erschliesst neue 

















Konkurrenzlos 
























¶Zeichnung von Karl Arnold 






ens und 
Erfahrung. Wer 
annoneieren und dabei un- 
zweckmilas 

meiden will, sich an die 


Annoncen-Expedition 


Bu Mosse 


u, Dresden, Düssel- 


„Menfch, die Monumental- 
malerei ijt etwas ungeheuer 
Schweres — einen lebend 
großen Baum... ja, wer 
kann denn heute einen ler 
bensgroßen Baum malen?“ 
— „Aber Herr Profeſſor, 
Sie doch ſehr gut!“ — „Na 
ja — ichl!⸗ 































richt 
... 


» ASTHMA 


Emphysem — Beklemmung 
Sofortige Linderung mır permanentem 
N\_Erloig durch Dr. Elswirth’s 
SS) Astmol-Asthma-Pulver 
von viel. Aerzten u. Gebelltenbegutachtet 
ee werden durch die Engel Apotheke, 
Frankfurt a. M., Gr. Friedbergerstrasse, versendet. 
Preis der grossen Blechdosen Mk. 2.50. 














In Apotheken erhältlich, 











1doon für 
rike sur m 


Haben Sieschonmiteiner „Klio“.-Fiüllfeder geschrieben? 
es Machen Sie einen Versuch wa 

Sie werden mit keiner anderen Feder mehr schreiben. 
a ala Lara Runde | © ber ieen bene —— — 
mit auch die vielen Kleckse auf Pulten, Schriftstücken usw. eis 
Kein Eintauchen mehr, daher grosse Zeitersparnis. 

Jede gewohnte Feder und Tinte kann verwendet, auch kann „Klio“ in 
jeder beliebigen Lage in der Tasche mitgeführt werden 


Zahlreiche Anerkennungen: Be Faden en LIO" nich kann 








Salamander-Schuhe 
zu tragen, Ist ein Ver- 
gnügen, «lo sind leicht 





und schlioßen sich dem 
Fuß angenehm und 
doch fest an. Fordern 


mich Kilo 
, obwohl Ich mit Ko ier- nurnoch „KLIO' empfehlen und h. 
m 2 Sie Musterbuch ®» 


tinte und täglich dımit schreibe.“ auch noch hie Klagı k 
Die Firma Th,Otto Webers Verlagsbuchhandtang | haiteich den Halter 8 Jahre tagtäglich vie 


in Hammı.W.schrelbt: Ich bir selbst dı Stunden im Gebrauch und habe Ich doch 
zeugung, das es keinen Füllhalter gibt, | nie Beschwerden dawlt gehabt 

bei Ihrem Schreibwaren - Lieferanten ansdrücklich 

Xerlangen ch 


1-3 pr Stuck tar oinnne Austährung, | Schuh-Ges. m. b. I. 
sh, 2 s 








ir feinste Ausführung (mit SelbstMillvorrichtang MW. 2— per Stück mehr) 
direkt. Kein Risiko, da wir, falls nicht konveniert, gezahlten Betrag sofort zurück vergüten BERLIN W.s & STUTTGART 







Fabrik für Gebrauchsgegenstände, G.m.b.H., Hennef (Sieg) 3 > Friedrichstr. 182 
Grösste und leistungsfähigste Füllfeder-Spezialfabrik des Kontinents. Einheltsprels 


Me. 19% 











—— Eiene Verkaufs 
bikuser In den mel» 
sten Großstädten, 


vordeckt —— D. R. m 
[X 0-Beine —— 


Prostoe giatia, Prois bei Voreiniondung Mk, 3.0 frele 
95 frei, dolfkeneche Berlin W. 30/97 Frankonste. 8. 





Wassetichte Wottermüntel, Pelorinen, Havelocs, 
Loden- und Sportstoffe, 


/ 
O nur beste Qualitäten, auch meterweise. O N 
Auf Verlangen Muster und Preisliste, 9 


A. Röckenschuss Wwe, München, 
Thal 1, am alten Rathausbogen. — Gegr. 1812. 

























m sind Sie kahl geworden? Durch 
Uowissenhe it! Sie hatten die Kahlheit 
durch den Gebrauch des 


= EAU DE QUININE 
\ Sfeckenpferd "7 1 u a 
4 Lilienmilch‘ Seife \: 1 


können, 
von BERGMANN & C®. RADEBEUL 


erzeugt rosiges jugendlrisches Aussehen, 
weisse sammetweiche Haut, Dlendend schönen 
Teint und beseitigt Sommersprossen.senit. 


alt Hautunreinigkeifen: 2tück 50J,, 
inullen Apsthehen Drogerien ung Parfümerien. 
















— nenn 


























ne „Sliplielsimur erscheint wöchenlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtero, Zeltungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit eutgrgrugenommen. Preis pro r 30 Pf. olme Praukatar, pro 
aarin) (13 Nammero) 3,60 A, (bei direkter Zusendung unter Kreusband In Deutschland 8 A. Im Ausland 5.80 39.); pro Jahr 14,40 M. (bei direkter Zuisndung 20 Mt. resp. 22.40. Mi). — Die Liebhadernusgabe, Auf 
IR 19 M., im Ausland 22 3), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung In Rolle 
“70-44 M) In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nummer 30h, pro Quartal IE 4.40, mit direktem Postrerrand 480. — Innortions-Gebühren für die b gespalicao Noapareillezele 1,80 ME. Reichswähruug, 
Annahme der Insorato durch skntliche Bureaaz der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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Dieses Zimmer kostet in N che, und gewachst, M 782,— 


u [zZ 
bit J = HANDWERKSKUNST G.M.B.H. 
| Wohnungseinrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Klare Formen, edles Material. 
= ap Originalarbeiten nah Entwürfen erster Künstler. — Vorschläge kostenlos. — Man 
— verle ge in jeder Buchhandlung oder von der Geschäftsstelle Dresden-A. 16 die illustr. 
Preisbücher: Nr. 19 : Dresdner Hausgerät (Zimmer von M 230 bis M 950) M 1.20. 
Nr.194: Handgearbeitete Möbel (Zimmer über M 900) M5.—. Nr.20: Kleingerät, textile 
u. keramische Erzeugnisse (vier Bücher) u. Beleuchtungskörper (zwei Bücher) M 1.75. 
Tapetenmusterbücher und Stoffmusterbücher L zur Ansicht gegen postfreie Rück- 
sendung und je 50 Pf in Marken. 


DRESDEN-A. MÜNCHEN II HAMBURG BERLIN W 


Ring-Straße Nr. 15. Arcis-Straße Nr. 35. König-Straße 15. Bellevue - Str. 10 


Angabe der Stoffart und Verwendung nötig. 





















S.M. Kaiser Franz 
Josef von Oester- 
reich-Ungarn 
und 
a S.M.König Eduard 

von England 















in 


B 50 HP- 
ZUST 














ZÜST FAHREN: 


S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 


Kurosserien von der Heilbronner Fahrzeugfabrik (Inhaber: Paul Günter) in Heilbronn 








2 Wagen 


ferner 


Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
Baron Hubert Fidler von Isarborn 


„ZUST“ 





„ZUST“ 








EISESSIG ABNENGNRIERTGR 


Für Reise, Sport, Touren 
Haushalt und Krankenpflege 


Thermos 


unentbehrlich! 
Neu! IThermos-Picnic Neu! 


zum Kalt- und 


Yartatenvon Fleisch, Gemüse, Fruchteis etc. 


Kaffee- und Tee-Kannen 


Eingefüllter Kaffee, 


Tas. Kakao Bieter ONNE den Geschmack „, verändern, 
ohne .. Aroma .. verlieren, viele Stunden 


Thermos-Ge- 


heiss. me mes ohne Vorbereitung, ohne 


heisse_Ge. 


Chemikalien, ohne Feuer, ohne Eis Er: 
"her 20 Stunden heiss, 3 sn tagelang kalt. 


Thermosflaschen in _hochvornehmer Ausstattung 
sind von Mark 9.00 aufwärts überall zu haben. 


Thermos-Gesellschaft n.». u. 


BERLIN W., Potsdamer Strasse 26b. 
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Inanspruchnahme königl.Beh 











Seifen-Liquidon 


Apparat zur Abgabe flüssiger Seife, 


Ay W788913 Ir [easgan 


Gesetz]! 
Nur 


Berliner Apparatebau-&.m.b.H. 


Berlin S.W. 13, Hollmannstr. 32, IV. 4819. 










Bor dem Krieg 


eichnung von €, Thönv) 





„U paar Serben müafj’n wir übrig laſſ'n, Joſele. Wer tat wol finfcht die Mäuf fangen?" 


Kind. Das war baben ins brennende Haus. 
Abers fein Mann is dagewefen. Abers da iß der 
aus fein Verftedt gefprungen. Nein ing Haus un 
bat nad) lange Arbeit das Kind gekriegt. As er 
nu unten aufam, ganz fivarz und angebrannt, fünd 
ſchon mehr Menichen dageweien. Auch 'n Gen- 
darm. As der nu fein blaues Zeug fah, hat er 
ibn fofort verhaftet un mitten dor die Menge 
abgeführt und feiner hat was gefagt dagegen. 
Wat feggft nu, Pafter? Ach, da fallen mir noch 
’n Berg Döhntjes ein. Abers all'ns zu verzählen 
hat ja fein Iwed. Ich fag bloß bier an’ Schluß 
noch einmal, Pafter. Ich kam da vielleich beffer 
durchtiecken as Ihr alle, weit ich all 'n Halbtoter 
bin. Un weil ich gar nich bang bin. Ich fag. 
Die ganze Mafchinerie hat Reparatur 
nötig un die Welt Hat fih an mande 
Stelle fhon direkt heiß gelaufen, das 
fag ich. 

Abers das von meine Schwefter Emmy, das muß 
den Pafter eigentlich bannig intereffieren. Ich mein, 
weil ich das nie vergeffen hab. Ich bin da erit 
Sechs Jahr alt gewefen. Da ig meine Schweiter 
Emmy geftorben. Gie war fröpelig un bloß 
zwei Jahr alt. Ich hab abers nich glauben ge- 
wollt, daß fie tot geweſen js, un da bab_ich mir 
in die Vorderjtube gefchleichert an den Sarg un 
hab verfucht, ihr die Augen aufzumachen. Denn 
ih bab geglaubt, daß fie denn wieder lebendig 
geworden wäre. Abers die Augen gingen jümmer 
wieder zu. Na, un denn das Begräbnis. Da fann 
ich mir auch noch ganz genau erinnern. Der Leichen- 
träger hat Mangels gebeifen. Er hatte fich den 
lüttjen Sarg vor den Bauch gebängt as wie 'ne 




















Orgel, Meine lüttje Modder bat zu Haus ge- 
ſeſſen un geweint. Vadder, mein Bruder Kuddel 
und ich — wir fünd achter Mangels hergegangen. 


N banniger Wind hat geweht. 
jeder 'n Schirm gehabt. 
Schritte machen gemußt. 
gu tar. 

Venn du glaubft, Pafter, daß ich bang wär, 
denn ierft du, Mit jede Stunde merk ich, wie das 


Un wir haben 
Un wir haben grofe 
Ach, ich feh das noch 





wachfen tut bier in mein Inneres. Ich dräng mir 
nich. Ich halt mir nich zurück. Ich will mein 
So langfam unner das Beil ftedten, ſo ohne 
Bang, as wenn das Holz wär, was auf 'n Sage. 
bod fommt. Abers Palter, das laf dir jagen: 
Mir etelt for die ganze Welt, die dein Gott auf 
’n Puckel trägt. Ich hätte fie all lang in’ Ored 
geſchmiſſen an feine Stelle. 
Ich Hab ja noch viel gedacht düffe Zeit un auch 
noch mehr erleb as ich_bier auffchreiben tu, abers 
ich mag nich mehr. Nee, nee, Pafter, gar nir 
mehr, aar wir. Ich fag bloß noch mal hier an 





Enn: All'ns muß. 
Abſeits 
Blaubeer, Wildlaub und Schierlingswald, 


Wirrfeliges Bluhn und Sproſſen. 
Kaum aus den Windeln — ſchon ſo bald — 
Ward ich zum Spielgenoſſen. 


In alten Gärten überm Hang, 
Kein fhöneres Vergnügen, 

Als ftund- und tagelang 
Im Sonnenglanz zu liege 





Noch heut fpür ich die alte Sucht 
Nah Sumpf und Weldestlinge. 
Rabattenfinn und Treibbausfrucht 
Sind mir ganz fremde Dinge! 








Die braven Leute meintens gut. 

Es ward gebadt, gefchoren. 

Doc ftedt das Unkraut fehon im Blut, 
Iſt jeder Dung verloren! 


Ich liebe nicht mit ſcheuem Mund 

Narziff” und Tulp’ zu kofen. 

Viel lieber find mir Dornen und — 

Ein Paar zeriſſ'ne Hofen! Heinrich Shäff 


Lieber Simpliciffimus! 
Als ich noch Leutnant war, ging ich einmal in den 
Prater. Natürlich in Zivil. Gegen drei Uhr — 
natürlich morgens — ftürgt mein Kamerad Pleim- 
ſchauer auf mich zu — natürlih in Zwil. 

Denf div, drüben in der Bodega balgen zwei. 
Man bat ſchon um die Polizei geſchickt. Der 
eine ift der portugiefifhe Milttärattahe — in 
Sivit, ſinnlos befneipt.” 

,Pfui, wie unangenehm !* 

"3a. Die Polizei wird ihm ja doch nicht glauben 
— felbft wenn er fagen Lönnte, wer er ift. Man 
fol!" da unbedingt intervenieren,“ 

„So intervenier' doch — 
"In Zivil? Wir müffen einen Heren fuchen, der 
in Uniform ift.“ 

Wir fuchten. Umſonſt. Alles war in Zivil. — End- 
tie, nach langen Viertelftunden, fanden wir Offi 
aiere in Uniform — nicht einen, fondern gleich zwei. 
Denen trugen wir Die Sache vor, 

ie waren fehr verlegen und fprachen: „Entfehut- 
digen — wir können aber fchon gar nicht. Wir 
find nämlich in der Neferve und... dürfen ja 
nicht in Uniform fein”. 


























Ein Bauer in Bosnien erzählte mir: 

„3a, Bruder, es ift anders, viel beffer geworden 
in Bosnien, feit ihr Schwaben im Land feid. 
Früher, zu Türfengeiten, da war der Moslim 
‚Herr, und der Chrift war Sklave. Ich fente mich 
auf meinen Efel und ritt auf den Marlt, Ein 
Türke kam die Straße entgegen. Ich lenkte in 
den Graben und ließ ibm Die ganze Straße frei. 
Meinft du, es genügte ihm? 

„Elender!“ fchrie er, „Chrift, daß fich die Hunde 
um deine Knochen rauften! Herunter vom Efel 
und nieder mit dir in den Staub — fo und nicht 
anders grüßt man den türkifchen Herrn.“ 

Was meinft du — ich mußte herunter vom Efel. 
Jetzt — feit die Defterreicher im Cand find? Jeht 
ift e8 ganz anders. Zeht hab ich überhaupt keinen 
Eſel mebr.* Roda Roda 
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-Expedition Rudolf Mosse, 














et PAGOR" 


Prismenglas neuester Konstruktion für universelle Anwen- 


Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt < Halg. 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutschland 
Weltbek. Etnlulssement, Gegr. 1864.) 





dung [Reise, Sport, Militär, Theater u. s. w.} Höchste 


Versand aämtlicher moderner 


Leistung, trotzdem geringes Gewicht und kleinste Rasse-Hunde 


Form. [Volumen und Gewicht um mehr als "/s reduziert.] 


Katalog kostenfrei. 


Bezug lie guten Optiker und durch die 


Opt. Anstalt C P: GOERZ Akt.-Gesellsch. 


Das kleinste und leichteste Berlin-Friedenau 3. * „Heirate nicht ar 
ie LONDON. PARIS. NEWYORK. CHICAGO. nat Vermögen, Ku, Vorlebonete 









gen, Ruf, V 











73:17) 


1:33023:63 Je] ,123 
ZAHNPASTA 





Bohreibst Du mit Feder noon so gut, 
Weit beaser schroidt die Liliput 










NATÜRLICHE Grösse Preis M. 1.— Kıeıne Tune M. —.60 Oesterreich-Ungarn * = Die neue 
wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. ‚Klin Schrelbmaschine. 





ist das Schreibwerkzeng für 


jedermann, 


Modell Excelsior Preis M.58.- 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG, London E.C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U.8.A. Lehn & Fink, New-York 


Kaufen Sie sich doch ine Mall ham 


I. Taschenuhr 
\ wenn die Jhrige immer zu späf geht! SEES 
In allen besseren Uhrengeschäften Deufshe Nenmaschnen-Nerke 














m. b. 
München 2, 1 — 131. 


sind solche erhältlich. ———— 


Berlin, Hamburg, Düsseldorf, Brenlau, 
Karl 


Sroechüra D gratis und frank ee en sah. 


Philadelphia Watch Case Co |f, .Geld- a. 


Hamburg 36. —— 


E — 40000 


Ihrer Worke 










Ziehung: 12. November, 



























—** 2 erster Druckerei u Verla; sanstalt 
‚ örzmählste.101.| | oinerauimangmiis * — 
re eisen M. F. 4683 an Rudolf Mosse, Nünchen. 
— 
ulunterr.durchd Lehrmeth.Ru 


——— — X Geehrter Herr Apotheker 











2 Robort Ernst, Borlin Rıt Ihrer „RinoGalder bin ih 
ee Be Icon vieles 
f, nad &e 

ob 





kann fie daher allen nur empfeblen. 
Shin, 06. 


. Besser. 


durch ein neuen, sauberes Vorfahren 


zu hellen. 


Versuch kostenlos. Aunführl. Schrift um- 
ol durch 


'brik „Utlit 










Venschwäche, 
Verirrungen 
) bereite in By 

E ——— 


als Folge 
handele 


iv bitten die Lefer, fich 
bei Veftellungen auf 


180 erschienene Wa Ausführlicher Prospekt mit 


der Männer. R 


Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 a a 
für Porto unter Kuvert, den „Simpliciffimug“ beziehen 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. zu wollen. 


Lud. Müller & E 


in Weimar, in Nürnberg, 
in München, Kaufingerstr. 30, 
In Oestr.-Ungarn nicht erlanbt. 





Dr, ‚Retau' s Selbstbewahrung, 
van 


— Zu beziehen. 
end 





larch.d, 
—E 











—— 


Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar ee für den Inferatentei il Mar Haindl, beide in München. 
Simpticiffimus-Berlag, ©. m. b. 9, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachitraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
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„Warum lachen Se denn eijentlich die janze Zeit? — „I? ſchaug'n ©, i freu’ mi halt, daß i 


a Munchna bin!“ 











Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabel nicht billiger. 
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Die Pflicht. 


Von Arnold v. Gyla. 


... Herr von Lonkiewitsch legte noch 
segnend die Hände auf das Haupt seines 
Sohnes, gab ihm einen warmen Empfehlungs- 
brief für seinen Jugendfreund, Professor 
Behren, nach Dresden mit und hatte nun 
ganz gut verscheiden können, ohne in der 


folgenden Erzählung besonders zu fehlen, 





Nun war der junge Stanislaw durchaus 
kein Gelehrter — Gott behüte! Dennoch — 
als er Frau Nina Behren gegenübersass, 
war er viel zerstreuter, als irgendein Ge- 
lehrter, selbst in Witzblättern, jemals ge- 
wesen ist. Sie hatte es ihm deutlich genug 
gesagt, dass sie Professor Behrens Frau 
ist — und der arme Junge sprach sie immer 
noch für die Tochter an. Seine Unbeholfen- 
heit, sein ewiges Erröten begannen ihr Spass 
zu machen. Wirklich — er war zu putzig. 
Den sollte ihr Mann von Angesicht zu An- 
gesicht sehen. Und da der Herr Professor 
doch heute nicht zu Hause war, musste 
Stanislaw seinen Empfehlungsbrief hübsch 
wieder einpacken und mitnehmen, 

Es gibt viele herrliche Dinge in der grossen 
Stadt — Stanislaw sieht sie alle nicht, 
Er geht wie tot in den Strassen umher, 
die den Blick so umgrenzen und wie 
eine riesige steinerne Gruft wären, wenn 
der betäubende Lärm fehlte, Oh, Stanislaw 
ist sehr unglücklich. Er hat sich in die 
Kornblumenaugen Frau Ninas verschaut. — 
Frau Ninas, die er in Gedanken immer noch 
Friulein Behren nennt. Ihr silbernes Lachen 
tönt ihm im Ohr. Nie hat er daheim in 
Pomorzany etwas so Schönes gesehen, 
Mit fiebernden Pulsen erscheint er am 
nüchsten Tag bei Professors, Was schierts 
ihn, dass sein alter Gönner wieder nicht 
daheim ist, wenn er sie nur sehen darf, 
deren Traumbild ihn die Ruhe der Nacht 
gekostet hat? Mit bittenden, treuen Hunde- 
augen hängt er an ihren Lippen. Er weiss 
seiner Sehnsucht noch keinen Namen, seinen 
Gedanken kein Ziel — und liebt... 
Frau Nina aber fährt fort, sich über ihren 
schüchternen Anbeter lustig zu machen. 
Wie ein Brillant-Feuerwerk flirren und 
flittern die harmlosen, kleinen Fünkchen 
ihrer Koketterie, blenden den armen Teufel 
aus Pomorzany, verbrennen ihm daszuckende 
Herz und versengten ihm wohl auch die 
Finger, wenn er sie nicht scheu an sich 
zöge. Es ist zu drollig! Diesen Jungen 
mit der gedrosselten Gurgel muss sie morgen 
noch einmal vornehmen. 

Stanislaw kommt also. Er kommt von 
nun an täglich, Wer wollte der kleinen, 


lieben Frau Nina das kleine, liebe, un- 
schuldige Geheimnis verdenken ? 
Unschuldig ist das Geheimnis bei Gott. 
Der blöde Junge — glänzen in seinen 
Augen auch kühne Wünsche, menschliche 
Begierden — er ist sich seiner Kraft noch 
nicht bewusst, ist so recht das Spielzeug, 
das amüsiert und nie gefährlich werden 
kann. 

Wenn man ihn umständlich fragt, weiss 
er auch zu erzählen. Nicht viel, nur von 
seiner Heimat Pomorzany im Podolischen 
— denn mehr hat er noch nicht gesehen 
Und Frau Nina lächelt leise, wenn er bei 
jedem ihrer Worte bleich und rot wird - 
bloss auf den Klang ihrer Stimme hin, Sie 
sieht mit Behagen, wie er die Augen vor 
ihr niederschlägt und wie sein Blick scheu, 
unter den Lidern hervor, die Linien ihrer 
Gestalt umkreist. 

Am meisten Vergnügen aber macht ihr’s 
dass er sie immer noch ein Fräulein nennt, 
Nach siebenjähriger Ehe — ein Fräulein 
spielen — der Spass allein ist schon die 
Stunden wert, 

Frau Nina müht sich, nicht zu lachen, und 
ruft plötzlich — mitten in eine Schilderung 
Podoliens hinein: 

„Gestehen Sie, Stanislaw — sind Sie auch 
schon einmal verliebt gewesen?“ 

Er errötet glühend und antwortet hastig: 
„Nein.“ 

„Oh! — Nie?“ 

Da fährt er zitternd mit zwei Fingern in 
den engen ungewohnten Kragen und haucht: 
„Daheim nie, Fräulein“, 

Mehr ist aus ihm nicht herauszubringen ? 
Das soll nun schon der Höhepunkt des 
Spasses sein? 

Frau Nina sieht ihr Gegenüber an. Der 
Knabe hat hübsche Lippen und einen 
spriessenden Schnurrbart darüber... Nein, 
niemand wird ihr’s verdenken, wenn sie, 
die reife Frau, den Knaben reizt. Nicht 
einmal Professor Behren selbst wird ihr’s 
verdenken. Am Abend, wenn er heim- 
kommt, erzählt sie ihm dann lachend das 
komische Abenteuer... 

Und im Vorgefühl der Heiterkeit lacht sie 
schon jetzt. 

„Warte — ich will dir Mut machen,“ denkt 
Frau Nina und — klingelt. 

„Agnes — der junge Herr hat Durst. 
Bringen Sie mal eine von den Flaschen 
herauf, die vom Jubiläumsabend des Herrn 
Professors übrig sind.“ 

„Eine Kupferberg Gold ?“ fragt das Mädchen. 
„Eine Kupferberg Gold,“ 





Zwei Stunden später sitzt der junge Stanislaw 
mit wirrem Kopf in seinem Studentenzimmer, 
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Denken kann er nicht. Was er erlebt hat, 
ist zu gross, 

Der Marktflecken Pomorzany liegt in Po- 
dolien, nahe der ehemaligen türkisch-walachi- 
schen Grenze. Jahrhunderte hindurch haben 
die Leute dort sich gegen die räuberischen 
Nachbarn wehren und — wollten sie nicht 
alles verlieren — auch gelegentlich zugreifen 
müssen, wenn ihnen eine Lockung nahe kam, 
Es sind eigentümliche Leute. Oft führten 
ihnen die Türken das letzte Lämmehen aus 
der Hürde. Wenn es galt, Rache zu nehmen, 
glühten die Pomorzaner vor Eifer und Kampf- 
lust. ‘War aber die Rache vollbracht, dann 


trieben sie die erbeuteten Herden des 
Feindes weinend nach Hause und gingen 
reuig beichten, als hätten sie sich an den 
ungläubigen Dieben versündigt... 

Der junge Stanislaw braucht nicht mit sich 
zu kümpfen. Er weiss, was seine Pflicht 
ist nach dem Erlebnis heute Nachmittag .., 
Er nimmt eine schwarze Kravatte um, 
schlüpft in seinen schwarzesten Rock und 
geht, Zu Behren, zu ihm selbst, 

„Herr Professor,“ sagt er, „ich bitte um die 
Hand Ihrer Tochter.“ 

„Pardon, mit ... wem habe ich eigentlich 
das Vergnügen . . .?* 

„Stanislaw von Lonkiewitsch aus Pomorzany. 
Kennen Sie mich denn nicht?“ 

Professor Behren mustert den jungen Mann 
eine Weile und sagt: 

„Seien Sie mir willkommen, Herr von Lonkie- 
witsch! Es freut mich, den Sohn eines 
alten Freundes kennen zu lernen. Ich 
würde Ihnen auch gewiss gern, sehr gern 
sogar, meine Tochter zur Frau geben aber 
— entschuldigen Sie — ich kann nichts 
dafür — — — ich habe keine Tochter.“ 
„Herr!“ presst Stanislaw mit verzweifelter 
Miene hervor, „Herr, ich bitte: keinen 
Scherz in so schrecklichen Dingen! Hören 
Sie wohl: Nicht ich bin schuld, sondern 
der Kupferberg Gold. Ich bin Sekt nicht 
gewohnt — er hat mich tollkühn gemacht... 
Und Ihre Ehre gebietet Ihnen nun, mir die 


Hand Ihrer Tochter zu geben,“ 





Das Schwein und die Singvögel 


Eine Fabel von Theodor Etzel 


Herrn Schädelbrett in 
Dankbarkeit gewidmet! 


adelbrett bejtätigte die Trefflichteit 

Des Sprichworts von den beiden Dingen, die nicht weit 
Getrennt auf einem Holz emporzuwachſen pflegen. 

Ihr glaubt, ein Unglüct war's? Ach nein, es war ein Gegen! 
Denn arme Künftler Tonnten, ftatt fih krumm zu legen, 
Dant jenen beiden Erzgefchwiftern auf dem Holz 

Des braven Schädelbrett, der Dummheit und dem Stolz, 
Gar manchmal warm und gut den mageren Magen füllen, 
Und mit dem beten Wein geheime Sehnfucht ftillen 

Und, tat es not, zugleich auc etwas Bares pumpen; 
Denn Schädelbrett war reich und lich fich niemals lumpen. 





So war er alio doc) ein Mann von gutem Holz? 
Ach nein, ich wiederhol's: er war nur dumm und ſtolz — 


Ich weiß es ganz beftimmt; reich war er, ftoly und dumm, f 


Denn ich gehörte felbft zu feinem Dublitum, 

Zu denen, die ſich oft bei ihm zu Gaſt geladen, 

So oft der Hunger trieb, — und faum zu meinem Schaden! 

Da kam man froh zufammen in verfrhabten Nöden, 

So recht ein ganzer Stall von Geifen und von Böcken; 

Man kam mit hohlen Därmen, hohl wie eine Phrafe, 

Und füllte fie aus voller Schüffel, vollem Glafe, 

Dann zeigte A Herrn Schädelbrett fein Stizzenbuch, 

Und diefer gab fein Urtell würdevoll und Hug. 

Dann feste B fih and Klavier und fpielte los, 

Selbftredend „eigne Kompofitionen” bloß; 

nd waren diefe auch von Mozart oder Glud, 

Herr Schädelbrett ſprach ernft: „Zum Teil recht nett und 
fchmudt I” 

Dann fang Miß E ihr Hohes Mif-E zu der Geigen, 

Und Schädelbretts Kritit brach hinterher das Schweigen: 

„Recht brav gefungen, Miß! Sie kommen in die Höh'.“ 

Lyrit verzapfte dann der ſchmale Zün, ® 

— Bon Lenau etwas oder auch von Lilieneron —, 

nd Schädelbrettens Lob war des „Poeten“ Lohn. 

Doc) ſchräntte er fein Lob, wie immer, etwas ein: 

Es könnte dies und das noch etwas beffer fein. 

Man nabm es achtſam Hin und widerfprach ihm nie, 

Man nannte ihn entzüdt; ein kritiſches Genie; 

Man aß und trant — und mußte man nach Haufe gehn, 

So ftieß man nochmals an: „Ihr Wohlfein, — Herr Mäcen!* 





Nun fage mir nicht, ich fei undankbar ihm geweſen; 
Wie groß mein Dichterdant, das möge ihr felber leſen. 


Sch hät! — als Dank! — ihn gern von feinem Wahn befreit, 
Und kürzlich bot ſich mir dazu Gelegenheit. 

Wir gingen über Land, da fahen wir ein Schwein, 

Das ftieh mit feinen Hauern in den Grund hinein 

ind wühlte Schollen auf; und lebe Vögelein 

Umbüpften es und fangen ihre Melodein: 

Grasmüde, Amfel, Star und felbft die Nachtigall, 

Das Schwein erhob den Kopf, als laufche es dem Schall 
Mit Kennerrwürde nickte es Zufriedenheit, 

Dann wieder fchüttelt ſich's und grunzte grob und breit, 
Als fei es nicht von jedem Lied des Lobes voll, 

„Ei, ſchau,“ vief Schädelbrett, „welch feltfamen Apoll 
Sic; diefe Sänger da zu ihrem Richter jegen! 

Wie fie das Schweineohr mit fühem Gang ergögen, 

Und wie das Vieh fich fühlt als göttlichen Mäcen!“ - 
„Sie haben, Here, das Wichtigfte wohl überfehn,” 
Sprach ich; „wo Schwein-Mäzen die Erde aufgebrochen, 
Sind Wurm und Engerling ans Tageslicht gefrochen. 
Dem guten Fraß zuliebe find die Vögelein 

Ums Schwein vereint, und bildet ſolch ein Vieh fich ein, 
Es ſel als Nichter über ihre Kunft erforen, 

Verdient es weiter nichts als meterlange Ohren!“ 

Da war's herausgefagt . .. (Euch ſag ich unverhohlen, 
Daf ich den Schweinewig aus fremdem Geift geftohlen: 
Denn follte ich vor Schädelbrett mit eignem prangen? 
Geliebte Brüder, nein, das dürft ihr nicht verlangen!) 
Das war's herausgefagt... Und Schädelbrett —? — Er lachte" 
Er lachte, daß ein Knopf von feinem Lage krachte. 

Er lachte: „Ausgezeichnet, lieber Freund! Das muß 

Als wahre Fabel in den Simplieiſſimus“ ... 


Nun, meinetwegen denn, — Und die Moral wird fein: 
Ein Schädelbrett läd mich zu einem Schampus ein. 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Herr Affiftenzarzt wird plöglich in einer der mit be 
tannter Eleganz ausgeftatteten KRafernenwohnungen ein« 
quartiert — umfo ärgerlicher, als er gerade den mehr- 
tägigen Beſuch einer neuen Urlaubsbefanntfcbaft erwartet. 
Am Poften kann er fie wohl vorbeifchmuggeln, aber die 
„Toiletten“ Liegen wie üblich im Kaſernenhof. Endlich kommt 
ihm ein GER Gedante. — Es ging alles gut; zum 
Empfang euhielt fie Opium, zum Abſchied Rizinus. 








(gel nung von Etich Scitting) 


Boruffia: „Bud doch mal, Bernhard, unfer Hollechen wird immer drofliger, ſieh doch, ſieh 


doch, wie hübich es Unteroffizier jpielt!* 


In der zweiten Vorſchulllaſſe eines Berliner Gym- 
nafiums läßt der Staffenlehrer, um zu irgend einem 
Iwede das DVerbältnis der Konfeflionen feitzu- 

ellen, erſt alle Schüler auffteben, die evangeliic 

nd, dann alle tatholiſchen Schüler und fchliehlich 
die Juden, Ein adtjähriger Knirps ift aber figen 
geblieben. Auf die erftaunte Frage des Lehrers: 
„Na, Fein, was bift du denn?” tönt es ftols 
zurüd: „Adlig.“ 


Im Bezirk des preufifchen Oberlandesgerichts 
Celle werden an die bei den Landgerichten be 
ſchaftigten Meferendare gedrudte „ — 
über die Ausbildung der Neferendare in ſchrift 
lichen Arbeiten“ verteilt. Darin beißt es u. a.: 
„Es ift verkehrt, Anträge, die nicht mehr aufrecht 
erbalten werden, mitzuteilen, vorausgefegt, daß 
nicht eine kurze Erwähnung um deshalb not- 
wendig erfcheint, weil der aufgegebene Standpunft 
fü = Entfeyeidung des Koftenpunftes erheblich 
ein ann.“ 

Auf derfelben Geite fteht der Say: „Ein Mangel 
allgemeiner Bildung tritt nicht felten in der ve⸗ 
bandlung der deutſchen Sprade hervor.” 


Redaktionelle Mitteilung 


Die nächfte Nummer erſcheint ald Spezial- 
Nummer unter dem Titel 


Balkan 


Preis 30 Pig. Die Redaktion 





Die Hochzeitsgäfte 


Die hohen Gäfte ſihen fteif am Tiſch; 

Die Noben rauſchen und die Orden glänzen; 
Der lange Hoflafai ferviert den Fiſch — 

Da tufcheln leiſ' zwei graue Ercellenzen. 


„Wer find die Kerls im rad?” Er nahm das Glas, 
Klemmt's zwifchen Aug’ umd Nafe und firierte. 
„Wo denn?“ — „Wo fonft die Gouvernante fah, 
Wenn Majeftät ganz en famille foupierte.“ 


„Die da?“ erwiderte der Hofmarfchall. 
„Straßburger Profefforen —* und dann ſtockt er. 
„Berftehe! Sparen Sie den Nedeichwall! 
Souper ald Trinfgeld für den ſchnellen Doltor!“ 


Hahal Sehr gut!” Da fprang man fhon vom Sin. 
Dem hoben Brautpaar galt der Klang der Gläfer. 
„He, Botho! Kennft du fchon den neuften Wig?* 
Und leis ins Obr. „Ihr feid Doch rechte Aefer!- 


Doch dort, wo fonft die Gouvernante ſaß, 
Gab es auch Zwieſprach in gedämpftem Tone. 
Ia, einer der befrackten Herren las 

Grad im gelehrt Kolleg vom Arbeitslohne, 


Und feierlich verfichert er zum Schluß: 

„Wir fhmeicheln ung, daß wir das Rechte trafen, 

Der Arbeitslohn in naturalibus 

Erniedriget den freien Mann zum Sklaven.“ 
Eogar Steiger 


Serbijche Kriegsfurie 


Zeichnung von €, Thöny) 
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(Alle Vechte vorbehalten] 


Die Politik der Inſektenſtiche — 




















Wenn es einen da unten am Balkan judt, fragt ſich ganz Europa, 





Der ſerbiſche Tell 





(Zeichnung von O. Gufbranffon) 


Kronprinz Georg von Serbien ſchleßt eine Laus von feines Vaters Haupt, 


Heldenlied 


Komme der Held her von KRragujevafch, 
Hat er eine große, leere Tafch, 

Eine Taſche, um hinein zu fteden. 
Kommt der Heldenfohn von Kruſevak, 
bat er einen großen, leeren Sad, 
Einen Sad um auch hinein zu ſtecken. 
Kommen Serbenhelden von Podrinje, 
Kommen von der Höh’ der Golubinje, 
Haben alle große, leere Säd’, 

Was fie finden können, nehmens weg, 
Hat der große, kühne Serbenheld, 
Diele Tafchen, aber hat kein Geld. 


Srbnschmrz 


Szt dr Vudie, szt r vll Vrdrss, 
Krzt r Kpf und krzt r seinen Fiss, 
Krzt r Bist und krzt r seine Hnd, 
Abt dnkt an schns Vaterlnd, 


Bsst mich Wnz so spreht r, bsst meh Tausz, 
Lss sie bssn! Mch mr nehts daraus, 

Abr bsst fr Vaterlnd dr Schmrz, 

Bsst r nicht in Fisch, r bsst im Hrz, 


Branfowitich vom Berge 


Fifchlein ſchwimmen in der Save, 
In der Save, in der Drina, 
Schwimmen auch in fühlen Waifern, 
Die fich ſtürzen vom Karpina. 


Brantowitſch aus Smederowo, 
Brantowitſch kam bergegangen, 
Willft du Heine Fifchlein effen, 
Mußt du Heine Fifchlein fangen. 


Fifchlein ſchwimmen in der Save, 
Laſſen fich nicht gerne bafchen, 
Brantowitſch hat wutentbronnen 
Seinen rechten Fuß gewafchen. 


€i, das war wohl in der Save, 
In der Drina war's ein Schreden. 
Fifchlein fönnen nicht mehr ſchwimmen, 


Mußten allefamt verreden. 
Mirko Stanto Bray 


Lieber Simpliciffimus! 


Einft ſah ich — in Cettinje — einer Schieh- 
übung der montenegrinifhen Armee zu. 
Mit mir Methodije Plamenas, der Kriegs- 
minifter, 

„Höre, Wojwode — wieviel Prozent Treffer 
pflegt ihr zu erzielen? Auf zwei-, auf ſechs · 
hundert Schritte?“ 
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„Bruuder, daß ich dir die Wahrheit fage: ... wieviel 
Soldaten Hat die Auftria?” 

„Auf Kriegsſtand 900000 Mann im erften Aufgebot.“ 
„Beuuder, daß ich dir die Wahrheit fage: der Zar 
bat unfrer Prinzeffin ein Hochzeitsgefhent gema bt — 
25 Millionen Patronen. Und wir erzielen vier Pro- 
zent Treffer. Wieviele Soldaten werden da der Auftria 
bleiben, wenn es zum Krieg kommt?“ 


Wie wichtig doch alles ift, was auf dem Baltan 
paffiert! 

Einmal, während der Wiener Delegationsfigungen, 
erhielt der Minifter Rallay folgende Depefche: 
„Gahto in der Herzegowina, 

Dem Jowan find zwei Ochfen geftohlen worden, Was 
wird Europa dazu jagen?“ Roda Roda 


Das öſtliche Kaleidoſkop 


Postaufend, Kinder, aus der Ede vor! 
Und lugt mit mir durch diefes dunkle Rohr! 


Erft ſchwimmt ein goldner Halbmond durch das Feld, 
Don Heinen Gligerfternen rund umftellt. 


Ihr ſchubſt: da purzelt’s in die Kreuz und Quer 
Und fieht gleich einer Metzelſuppe ber. 


Nun ſchaut e8 gar wie eine Nafe aus... 
Und jegt — perdaug! — wird eine Krone draus, 


Und nochmal: alles ftrebt vom Zentrum weg... 
In jeder Ede fist ein farbiger Fled... 


Ihr gudt und ftaunt und fragt mich, liebe Kinder: 
„Ein Wunder, gelt?“ ... und Kimet gern dahinter, 


Das Meffer her! Und fehligt den Zauber auf! 
Was fällt Heraus? Ein bunter Scherbenhauf... 
Rataröste 


Blutsbrüderfchaft 


Zeichnung von Witbelm Schutz) 


Der Kronprinz von Serbien und der Prinz Peter von Montenegro ſchloſſen Blutsbrüderfchaft, indem ſich jeder von des andern 
Wanzen beifen lie. 





Sitten und Gebräuche der Serben (29. &0. Seine) 

















Wie alle gemütvollen Menfchen, leben die Serben in inniger Gemeinfchaft Schwere Sorgen macht es den Leſen lernt der Knabe nie, denn 


mit ihren Haustieren. Der Neugeborene wird oft von Mutterfchweinen Eltern, wenn der Kleine anfängt, immer laufen Infetten über die 
gefäugt, Die Serbenmutter jtillt zum Dank die Kleinen Fertel. ftubenrein zu werden, nur Durch Seiten des Buches, und müllen 
ftrenge Strafen fann man ihm dag Durch Zullappen getötet werden. 
wieder abgewöhnen. Auch mit dem Griffel muß ev fie 


auffpießen und fann daher nicht 
fbreiben fernen. 















Später wird er für feinen Lebensberuf vorbereitet, Er befucht die Uni- 
verfität, auf der die jungen Leute von füchtigen Profefforen im Tafchen- 
diebftahl ausgebildet werden. 





Zum Manne gereift, geht er an die Gründung eines eigenen Hausſtandes. Die Traum i i 
reift, 9 1g ein andes. gsförmlichteiten weichen von den unferen erheblich ab. Der 
une Bräutigam bohren fich gegenfeitig in der Nafe, das ift die Dr ſchüttet unter feierlihen Gebeten Infektenpulver ins Brautbett, 
'erlobungszeremonie, 'amit ift der Ehebund gefchloffen. Zu bemerten ijt noch, daf die Braut 


den Mprtenkranz in der Hand zu tragen pflegt, weil er fie ftören würde, 
wenn fie fi am Kopfe tragen will. 


u : 7% Be 





Sobald das junge Ehepaar fein Heim bezogen hat, findet ein rübrend- 
glüctiches Familienleben mit reibem Kinderfegen ftatt, Früher war es 
noch glücklicher. Neuerdings ift das Glück durch die Liga gegen den 
Maͤdchenhandel ftart beeinträchtigt, da die Töchter oft den Eltern auf 
der Schüffel bleiben. 





—— — 


Es iſt ein Irrtum, zu glauben, daß die Körpergröße des Serben die 
Folge ſeiner frugaien Lebensweiſe ift. Im den Straßen iſt der Schmut 


oft fünf Fuß bo und deshalb ift eine Größe von wenigftens 6 Fuß 
notwendig, um darüber hervorzufchauen. 


| 
or 


or 


Der Serbe liebt die Geſelligleit. Im Herbſt, wenn unfere Zugvögel 
nach dem Süden ziehen, verfammeln fich die Serben auf einem hoben 
Berg, aenannt der Berg der Gerüche, Eine Dunftwolfe erhebt fi von 
der fröhlichen Schar und läßt die Vögel tot aus der Luft fallen. Unter 
Mufit und Gefang werden fie verfpeilt, 





Ländliche Einfachheit zieht er raffinierten Genüffen vor. Der Monarch 
eines — europäifhen Staates ſuftete einft, um ſich beliebt zu 
machen, 10000 Zahnbürften. Groß war die — des Gerben, 
als die Dinger, die er für eine neue Nunpflanze hielt, durchaus nicht 
wachfen wollten. 





Auch ein ſeht hohes Lebensalter erreicht der Serbe. Sobald er geftorben 
ift, wird er nämlich zum erftenmal gewafchen. Das fürchtet er 10 fehr, 
daf er feinen Tod oft 120 und mehr Jahre hinausichiebt. Der Tod wird 
in Serbien nicht mit Stundenglas und Hippe, fondern mit Waſchwaſſer 
und Geife abgebildet, 


Defterreihijche Rüftungen (el@mung von Wihdeinn Schuh 


Wir hören aus Mitrovica, daß die Dcjterreicher ein Batalllon Pusfrauen gegen Serbien mobil gemacht haben. Das Bataillon 
wird von Zacherlin fommanbdiert, 


Eröffnung der Feindjeligfeiten (Beionung von Wilpetm Shut) 


Der erjte Gewaltalt gegen Bulgarien ijt jerbijcherfeits erfolgt. Bei Kladovo haben fich die Serben in der Donau die Füße 
gewafchen und dadurch den Strom vergiftet, 
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Champagne Strub 


> 









Blankenhorn & Ce 
St. £udwig/£lsass. 


Für folgende Bezirke ist die Generalvertretung noch zu vergeben: 


Würzburg, Meissen, Chemnitz, Zittau, Gera, Greiz, Coburg, Hof, Speyer, 
[=] Saarbrücken. [=] 
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Der Effeft 


———— Lucullus 
vornehmifter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 











‚Wie verbessere ich 
meine Lage? 







ich ein yanı 
54* 





Die Zarentrönung in Bulgarien hatte das Eingehen einiger Münchner Cafes zur Folge und | Pohlmann 
machte das Anhängen eines Viehwagens an den Orienterprefzug notwendig. 


Prix 





R Dr. v. Hartungen, Licht-, Luft-, 
eform- Sanatorium a — 

Riva am Gardasee. 
EBEEBEBEBEEEBEEBREEEEEEENENEBHEENEH 


Gegen monatliche Abonnementszahlungen 
don nur liefert die unterzeichnete 
Buchhandlung solort — 
3 N) vollständig — porto- 
+ + frei — zum Originale 
———wwwwrn Ladenpreis: 































Detektivgeschichten 


“ 
erle von &. Doyle. — Lustriert. 


—— Die spannendste Lektüre der Neuzeit! = 


Gefamt-Umfang ca. 271 ten Oltav. — Neun Bände elegant gebunden, — Preis M. 27.75 













Inhalt: 1.8. Späte Rache 11. 8b. Das Zeichen der Vier, Noman, 11. vd. De der Rothaarigen u. a 
ettivgeichichten and u.a. — V.®b. fünf Mpfelfinenterne u. a Der Hund don 
jasterville. Roman tot Holmes aus Lhaſſa fam. — VII. Bd. Die tanzenben. Männchen 1. 1. 


Neuester (9.) Bd.: Sherlock hoſmes und die Obren u. a. 
Das Werk verdankt feinen Titel dem Helden diefer Detektivgeichichten: Sherlor Holmes, „dem wiſſenſchaftlich 
gebildeten Londoner Privaldeteltiv, von allen berühmten Detektivfiguren die berühmtefte. In Sherlod Holmes 
jeiert das naturwiſſenſchaftlich denkende Detektivgenie feine Iberzafgeuben Erfolge und Triumpbe. 


Einige Presse-Urteile: 3 
Kölnische Zeitung 
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DEUTSCHE WERKSTÄTTEN FÜR 
HANDWERKSKUNST G.M.B.H. 


Wohnungseinrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Klare Formen, edles Material. 
Originalarbeiten nah Entwürfen erster Künstler. — Vorschläge kostenlos. — Man 
verlange in jeder Buchhandlung oder von der Geschäftsstelle Dresden-A. 16 die illustr. 


Preisbücher: Nr. 19 : Dresdner Hausgerät (Zimmer von M 230 bis M 950) M 1.20. 
Nr.19: Handgearbeitete Möbel (Zimmer über M 900) M5.—. Nr.20: Kleingerät, textile 
u. keramische Erzeugnisse (vier Bücher) u. Beleuchtungskörper (zwei Bücher) M 1.75. 
Tapetenmusterbücher und Stoffmusterbücher L zur Ansicht gegen postireie Rück- 
sendung und je 50 Pf in Marken. Angabe der Stoffart und Verwendung nötig. 


DRESDEN-A. MÜNCHEN II HAMBURG BERLIN W 


Dieses Zimmer kostet in Massiv-Mahagoni, naturfarbig‘ mattiert Mau Ring-Straße Nr. 15. Arcis-Straße Nr. 35. König-Straße 15. Bellevue -Str. 10 
































HISTORISCHE NOVELLEN 


ARME GESPENSTER 


von 


Paul Busson 


Umschlagzeichnung von Heinrich Kley 


Preis geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


In diesen historischen Novellen bewährt Paul Busson auf das glücklichste seine bekannte und 
anerkannte literarische Eigenart, im Rahmen einer kleinen Erzählung knapp und packend die 
‚anze Entwicklung und den Abschluss eines Dramas zu geben. Sehr zugute kommt gerade 
Siesen: Stoffen Bussona vertraute Intimität mit der Vergangenheit, Besonders für das Rokoko 
scheint er eine beinahe zärtliche Liebe zu haben, wie zum Beispiel aus den beiden Novellen 
„Serenade“ und „Die Bonbonniere“ deutlich hervorgeht. Er versteht es so gut, sich in die 
‚alten Zeiten zurückzuversetzen, dass man oft das Gefühl hat, als müsse das ein Zeitgendsse 
geschrieben haben. Und in gewissem Sinne hat Busson sich auch dazu gemacht, weil alle 
diese Geschichten trotz des Kostüms einer vergangenen Zeit eben im besten Sinne gesehen 
und innerlich erlebt sind. Darum weht uns auch eine so lebendige Wärme daraus entgegen, 
Der Dichter hat einen selten scharfen Blick für die Grausamkeiten des Lebens, und geschärft 
wird sein Auge durch das menschliche Mitleid mit den „armen Gespenstern“, zu denen im 

ewissen Sinne auch wir Lebenden alle uns rechnen dürfen. — Es ist ein packendes Buch, 
das Paul Busson uns hier bietet: Stoffe von künstlerischer Grösse in den engsten Rahmen 
hineinkomponiert. Hier ist wahrhaft aus der Fülle geschaffen. 





ALBERTALANGEN (IN, MÜNCHEN Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Auguſt Bebel 





Soeben erſchien; 


Hermann Bejjener 


Sumpffieber 


Novelle 








Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 
Preis geheftet 1 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf. 


it biefer prächtig ſriſgen Novelle aus unfern afrifanifeen Kolonien tritt ein 
neuer Erzähler auf den Wlan, der fiher [ion mit feinem erften Buche einem großen 
Publitum betannt werben wird, und von deffen Zutunft man bad Größte ermarten 
tann. Was und di Rlonialbeitetriftif vorgefept wurde, entbehrte meıft bed 
Kitterarifcien hi maruber mochte bebauern, daf_biefem intereffanten, 
wirfungövollen und heute fo aktuellen Mılleu fein wirtlicer Dichter erftehen wolte. 
Heute it dieler Wunfd Aberrafpend glängend erfüllt. Hermann Befiemer ift ein 
Diater von Hoen Onalıtäten, und feine Nooelle „Bumpiheber: fagt und, ba er 
dad fremde Tanb da unten aus eigener Anfhauung d16 ind ntimfte tudlert Hat. 
Ungeheuer lebendig matt er und dad aled: die Lanbfgajt und bie Menfden, 
Weihe wie Schwarze; unter biefen befonderd bad hübiwe, frede Negermabden 
alba, die Geliebte des jungen Pflangers, bie ihn fo f&mählid) betrügt und (blicf« 
Ho obme Abfwieb verihmindet. Mes das ift mit temperanentvolen, freubigen 
Aüufleraugen gefehen und außerordentlich nlaftifc und farbig geftaltet. — Med in 
allem: ein Vu, das felnen Weg maden muß, weil ed auf jeder Seite amlfant ifl, 
und das doc niemald auf Koften des Litterarifhen Merted, ein Bud, dad man 
In elnem Zuge duraplefen muß, wenn man ed einmal angefangen hat. 


Durch die meiften Buchhandlungen zu beziehen 


Gin biographiſcher Eſſay von H. von Gerlad) 


Preis geheftet 60 Pfennige 


Einen fo großen Einfluß Babel feit Jahrzehnten auf die deutſche Politit ausübt, — es egiftierte biöher noch feine Dar 
Nellung feines Lebens. Die fozialdemotratifchen Werke, die die neue Parteigeichichte behandeln, enthalten nleichfails nur 
außerordentlich bürftige® Material Über ihn, Das liegt an der materiatiftichen Gefchihtsauffaffung ber Sogialdemofratie, 
der die Perfonen nichts, die Berhältniffe alles find. Der erfte Berfuch zur Ausfülung einer offenfichtfichen ide in der 
politiicen Sitteratue unferer Zeit wird jept von einer bürgerlichen Geite unternommen, die ber Sopialbemoratie durchaus 
objeftin gegenüber eht. &. d. Gerlach, der die Soziafbemotratie feit vielen Jahren in allen ihren Febensäuferungen aufs 
forgfältigfte verfolgt, hat ſig bemüht, auf fnappem Raum das Wefentliche aus der Lehensgefchichte Bebeld zufammenzutsagen. 
Bei dem Mangel an gebrudtem Material muÄte er dabei großenteils feine Zuflucht zu perfönlicher Austunft feitens hervor 
ragender Barteigenofien Bebeld nehmen, Veſonders eingehend hat er bie weniger bekannten Ereigniſſe aus Behels Leben 
behandelt, namentlich die Zeit, ald Bebel noch die Sozialdemokratie befämpite, und die Anfänge feiner fozialififchen Tätigkeit, 
Den Schluß der Schrift bildet der Verjuch einer unbefangenen Wirdigung Vebels als Gefamtperjönlichfeit, Das Wert it 
warn und temperamentvoll gejäjrieben und wird fidjer jebem miltommen fein, ber fid für unfere heutigen politifchen 
Berhältnifie interefiert 


Ueberall zu haben 


Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunft, München Verlag von Albert L angen in Min ch en⸗8 











Soeben gelangte zur Ausgabe: 


Marcel Prevost 


Die junge Frau 


(Lettres a Frangoise Mariee) 
Die moderne Frau. 2. Band 
Umschlagzeichnung von F.von Reznicek 


Marcel Prevost 


DIE JUNGE FRAU 


Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Dieses neue Werk Marcel Prevosts bildet die Fortsetzung von dessen berühmtem Buche „Die Jungfrau“, 
Es wird ihm auch an Erfolg nicht nachstehen. Und wie „Die Jengfraut zum Brevier des jungen, 
denkenden Mädchens von heute geworden ist, so wird „Die junge Frau“ ein Vademekum der modernen 
Frau werden; aber — dafür bürgt schon der Name des Verfassers — kein trockener Ratgeber mit 
einem Wortregister, das man aufschlägt, um dann prompt eine fertig gebackene Antwort auf eine 
Lebensfrage“ zu erhalten; „Die junge Frau“ ist ein Buch, das sich liest wie ein guter, interessanter 
Roman, eine Lektüre, bei der man sich nie langweilen wird. Aber hinter der spielenden amtsanten 
Form verbürgt sich der beste Kenner der modernen Frauenseele; aus diesem Buche spricht ein 
feiner, hochkultivierter Geist, kein grauer Theoretiker, sondern ein Mann von Welt, der das Leben 
kennen gelernt hat, der ihm nachgegangen ist bis in seine tiefsten Tiefen. Und so gibt er aus einer 
reichen Erfahrung heraus Antwort auf alle Fragen des Lebens, die an die junge denkende Frau des 
nl underts herantreten können. Pre&vost sagt uns, welche Rechte und Pflichten die 
junge Frau in der Ehe hat, was sie tun soll, um ihren Mann immer an sich zu fesseln; sollte er aber 
doch straucheln, wie sie sich zu verhalten habe, um ihn wieder für sich zu gewinnen. Er spricht von 
ihrer Toilette, von der Einrichtung der Wohnung, vom Familienleben, von der Gesellschaft, von der 
Hauswirtschaft, von der Pflege des Geistes und Körpers usw., kurz, von allen Dingen, die zu wıssen 
für eine junge Frau gut und wertvoll sind, um das zu werden, was unserer Zeit frommt: eine körperlich 
und geistig gesunde, vorurteilsfreie, dem Manne gleichstehende Gefährtin und Kameradin. 





In den meisten Buchhandlungen vorrätig 
ALBERT LANGEN, Verlag für Litteratur und Kunst. MÜNCHEN-S 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Ein neuer Thoma! 


Briefworhsel eines bayrischen 
Lamilt sgeırnee 


Ludwig Thoma 


mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 


Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 











Dieser „Briefwechsel eines bayrischen Landiagsabgeordneten“ ist nicht nur das 
lustigste Buch, das Lndwig Thoma geschrieben bat, es ist wohl die lustigste poli- 
tische Satire überhaupt, die jemals geschrieben worden Dass Thoma der un- 
übertroffene und unübertreffliche Schilderer des bayrischen Bauern ist, hat ihm noch 
keiner bestritten. Wer hätte also berufener sein können zu einer solchen über- 
mütigen Verulkung der bäuerlichen Zentrumsabgeordneten! Und weil Thoma seine 

Bauern im Grunde seiner Seele liebt, hat dieses Büchlein bei alle chlichen Schärfe 
doch einen herzerquickend gemütlichen Ton. Die Satire richtet sich vielmehr gegen 
die politischen Führer aus andern Kreisen; der bäuerliche Held des Buches ist mit 
einem Humor geschildert, dem man de outlich anmerkt, welche Freude der Verfasser 
selbst an diesem dummpffügen Musterexemplar seiner Gattung hat, Schon beim 
Erscheinen der ersten dieser Briefe im Simplieissimus ging ein Sturm der Heiter- 
keit durch das ganze nichtultramontane Deutschland. Die Buchausgabe, die als 
Anhang auch eine Anzahl bisher unveröffentlichter politischer 
Aufsätze des Abgeordneten Joseph Filser bringt, wird allen 
Freunden Thomas höchst willkommen sein. Zu besonderem Schmuck "gereichen ihr 
die zwanzig Zeichnungen Eduard Thönys, der den bayrischen Bauern mit dem Zeichen- 
stift ebenso überwältigend echt zu treflen weiss, wie Ludwig Thoma mit der Feder. 


Thomas frü — erschienene Werke: 
35. Tausend H Neue Lausbubengeschichten 
Lausbubengeschichten @eheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark Tante Frieda mit vielen lustigen Bildern von Olaf Gulbransson 


Borline vorlogenen Zeug, das une über Kinder und ihr Seelen- 30. Tausend. (Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


loben ichtehen in ihrer absoluten ungeschminkten Treue überaus 

























Wor nur ein Quänteben 


—* 





Rudolf Herzog in den Berliner Neuesten Nachrichte 
die schiagende Wirkung trockenen Humors besitzt, der wird 






für 
iin 





eririse 


























Vorwärts, Berlin: Das !ustigste Buch, das mir seit Jahren In die Hände gekommen. warstigeten Sehulbubenton aufgetlscht warden, aus den Zwergtalle rungen nlcht herauskommen, 
20, Tausend jbl Gedichte 3. Tausend 
Sen Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark Peter Schlemih Geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 
vo X jchichten lo Qualitkten de Die Wage, Wien: Diese gereimten politischen Satiren des allbekaunten Pater mibl des 
er Iiterarise nlichkelt nur, insofern sie Simplieiseimus* sind wertvolle und köstliche Zeltdokumente, Aus Ihnen wird m t dle Ge- 





dickbändigen Geschichtaschmökı 





Achlchte unserer Zeit besser verstehen lornen als 

















Aber wie verschleden sind 
ters verwandt macht, trotz der 
Vöst bosucht keine Hochschule, 
ort int der Hold, 









Y Olksnusgabe Die Nation, Berlin: Jene Wärme für den Bauern, die den „Jörn Uhl* hochgehoben hat, pulsiort auch Im „Andreas V 

ndreas Vös Tangand beide, Mens and’ Buch! Ueber Jör Val It ein Hazch gräbtinder Biken surgereien, die sein Bupänden dem der 8 
ausend _Verschled. heit der Hantierung. Und Jorn UNI ist oder wird ein gebildeten, ein sage Inteinischer Bauer... Andro 

Geheftet & Mark, — 4Mark Fr bleibt in der Umgogend von Dachau, Eigentlich ist er gar nicht der Held den Bucher, das seinen Namen trägt. 












schichten 


1 Bauernge, 14 Eine Bauerngeschichte 
Agricola 10. Tausend Illustriert Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark Hochzeit 10 namen?” Gehen 8 Mark, gebunden 8 Mark 





























St Potorsburger Zeitung: Die prächtige Frische dieser Bauerngeschichten, das scharfe Künstler- Der Tag, Berlin: Der Kern des Buches, vielleicht der Thom Kunst ist: Naturalimun 
dem Thoma beobaeliet, u berbeit und Originalität, mit der er das doch mit engerer Auswahl der als chede wieder zu betonen: hier llogt die wahre 
wiedergibt, b unter den Jüngeren deutschen Schriftstellern noch ganze Heimawkunst, Ein Züchtungspropramm fehlt allerdingn. Nicht zum Schaden dieses... fast hätte 

, mit dem Horzen n Flock and sirammen Muskeln. ich gesagt: Moisterworks, 





Eine Bauerngeschichte 5. Tausend M H Eine Bauerngeschichte 
De heilige Hies Illustriert In Orgrmeipreskttend 5 Mark Die Wilderer 5. Tansend "Geheftet 1 Mark, gebunden Mark 


or Neu 












6 Nachrichten: Da sind zwei der originellsten und folnsten Konner des Die Propyläen, München: Diese Geschichte Ludwig Thomas 





immt sich neben den herkömın 














n Bauernlobens, zwei antoehthone Künstler, zusammengekommen und haben ein Kunstwerk lichen wehlchten ans wie ein Leibl neben den kiuschigen „Bergler“-Bildern, die wir a0 oft 
| ee — en —— 
De Lok L ki Ih h Komödie Di M l il Komödie 
16 LOKAWANN 5. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark le Medalll& .Tausena Geheftet 1.50 Mark, gebunden 2.50 Mark 


ing: Der!" 









lemill des Simplielasimus int anf dem besten Wege, ein bayerischer Dor Tag, Berlin: Ich las und habo gelacht, bis ich nicht mehr konnte . . - 
ro Satiro auf die Rückgratlosigkeit kleinstädtischen Spiesserumen 





Revisorstück, 
keamimaon ist kein Dorfrichter Adam, noch ein Gogolscher Lapkin-Tapkin. Es gibt mehr 
Satire, Aber die Gestalten sind „gesehen“, 


und andere Geschicht 13. Tausend 3 “ und anderes 5. Tausend 
Assessor Karlchen Gehettet 1 Atark, gebunaen 1.50 Mark Pistole oder Sähel? Seuche Ara, gehunden 1.50 Mark 























Der Tag, Borlin: Ihre sorlaipolitisch gerichtete Tendens, ihr feiner, über der Sache sichonder Hamburger Fremdenbla in herzerqulckendes Huch, herzerguickeud 
Namor und die seharfe Beolachtung von Dingen und Menschen geben diesen Skiszen einen bleibenden besonders darum, weil einen inmitten des aüeslichen Brols heutiger Literaturproduktion ein- 
Wert... mal wieder ein ganzer Kor] analeht, nämlich vom Scheitel bis zur Sohle. 
Hon Simplieissimus-Gedichte . Gedichte N 6 b Simplicissimus-Gedichte 
Grobheiten 13. Tausend Moritaten . Tausend alla 10 heiten: 8. Tausend 
Geheftet 1 Mark, gebunden 1,50 Mark Geheftet 1 Mark, gebunden 1.50 Mark Geheftet 1 Mark, gebunden 1.50 Mark 





Ludwig Thoma und Th. Th. Heine 


Das grüsse Melhör in Jun 1903 Nasen" | Di Yisan Bühan ande mr Mi 
5: Wangen Karton rn N — Die bösen Buben 5. Tausend Kartoniert 2 Mark 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunst, München-S 
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Sir Galahad, Die ganz Weißen 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mart Baron Stetten, Serbifcher Größenwahn 


— X b 5 cd , 
Heft 21 ift joeben erjchienen 
Halbmonatsſchrift für dentſche Kultur nut Hamfun, Unter Herbititernen (Erzästung) 
Verlag von Albert Langen in München⸗S Ludwig Malyoth, Vom Faberbräntpeater in Minchen 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleiige Inseratenannanme; Aunoncen-Expedition Rudolf Mosse- _ 
Aus dem Juhalt des Heftes: 
Anntole France, Unter Nahbarn, Aeußerungen eines Franzofen 
Vorſchlag zu einer Entente mit Fraufreich) 
Wolfgang Heine, M.d. R, Politif und Anwaltsehre (Fall Liebkuecht) 
X, Die neue Gruppierung der Mächte 
NH. Franck, Soziologie des Waldes 
Nobert Hefjen, Zur Naturgeſchichte des Berliners 
Herausgeber: 9.0. Beitenhof, Isbekr der Gendarm (Erzählung aus Bosnien) 
Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Langen, Kurt Aram Fritz Mauthner, Don Juan d'Auſtria 
Ludwig Thoma, Der Prozeß gegen den „März“ 
Neberall zu haben Rundigau  Gloffen 











Sntereffantejtes Lieferungsprachtiwerf di 
Eduard Fuchs 


Illuſtrierte Sittengeſchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände, 


enthaltend je über 450 Textilluſtrationen und je 50 bis 60 meiſt doppelſeitige farbige und ſchwarze Beilagen, beſtehend aus 
den. jeltenften und fchönften Dokumenten zur Sittengefchichte jeit der Mitte des 15. Jahrhunderts 


Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 


Band I: Renaiffance. Band 2: Die galant- Zeit. 
Band 3: Das bürgerliche Zeitalter, 


Zeder Band ift in fich abgefchloffen, und auf jeden kann einzeln 
fubjtribiert werden 


Zunächft erjcheint Band 1, fomplet, wie die anderen Bände, 
in 20 zehntägigen Lieferungen A 1 Mart 


Lieferung 6 iſt ſoeben erjchienen 


Die moderne Litteratur befaß bisher keine Sittengefchichte der Zeit feit dem ausgehenden 

Mittelalter. Nun find aber das jeweilige ſittliche Gebaren, die fittlichen Anfchauungen 
und Sayungen, die die gefchlechtlichen Vetätigungsformen innerhalb einer beftimmten 
Epoche regeln oder fanktionieren, die bedeutjamften und bezeichnendften Ericheinungen 
jeder Entwidlungsepoche. Denn das Gefchlechtsieben offenbart in jeinen taufenderle; 
Ausftrahlungen nicht nur ein wichtiges Gefen des Lebens, fondern Das Gefeh des 
Lebens überhaupt. Darum ift die Gefchichte des jeweiligen ſittlichen Gebarens in 
den verfchiedenen Entwidlungsftadien der Kultur der Hauptbeitandteil der gefamten 
Menfehheitsgeichichte. 

Alfo war ein folches Wert ein direktes Bedürfnis, und daß es gerade Eduard Fuchs 
ift, der es uns gibt, ift befonders erfreulich, Es dürfte feinen ziveiti 
deutſchen Litteratur geben, der einer folchen A 
wiffenfhaftliches Rüftzeug garantiert die gedieg 
reich und feſſelnd, fein fünitlerifcher Sinn untrüglich, und feine Bil wahl findet immer 
das Intereffantefte und Charakteriftiiche aus der (Fülle des DVerfügbaren, Gerade bei 
einer Sittengeſchichte fpielen die Illuftrationen ja eine fehr große Rolle, da man aus 
diefen zeitgenöfiiihen Dofumenten ein viel Iebendigeres Bild gewinnt, als «8 die 
längiten Ausführungen des Verfaffers geben können. In der Auswahl der Bilder 
bat Fuchs auch diesmal Glängendes geleiftet, und das Wert wird nichts enthalten, 
was ſchon in einem der früheren Werte des DVerfaffers veproduyiert wurde, 

Eine Sittengefhicte, in der mutig an alle Probleme, die diehes Thema aufwirft, 
herangetreten wird, ift gewiß feine Unterhaltungslektüre für fehulpflichtige Kinder, aber 
fie fann darum doch im ausgefprochenften Sinne des Wortes ein wirkliches Hausbuch 


F fein, eines der umentbehrlihen Werke der Bibliothek, über die jeder dentende und 
Öduard uchs ernft im Leben ftehende Menſch verfügen muß. 
Der Verlag hat feine often gefcheut, dieſes Prachtwerk in feiner Ausftattung au 


4 8 9 einem typograpbifchen © Reifterwert zu geftalten. Der billige Preis und der bequen 
Flinsltiorte offltengerchiche Yen m Uferungen ie —* 


achen die Anfchaffung jedermann möglich. Zu Gefepentzmeden 
von Mlilielaller Mor bir une egenwarl 
Ioler a 


ift Die „Illuſirierte Sittengeſchichte“ ganz bejonders geeignet. 
3 durch die meiſten 
NASUNCE Lieferung 1 und 2 zur Anficht Buchhandlungen 
Subftriptionen nehmen entgegen die meiften Buchhandlungen, ſowie der 


erlag Albert Langen in München-S 












ein Stil ift geift- 

























Ferlag von Albert Lingen München 


FISCHERS ® 
BIBLIOTHEK 


ZEITGENOSSISCHER ROMANE 


Soeben erfchienen die erften 
drei Bände: 
Ba.I. THEODOR FONTANE 
LAdultera 
Ball. JAKOB SCHAFFNER 
Die Erlhöferin 
Ba... JONAS LIE, Eine Ehe 


Der Jahrgang bringt ferner Romane von: 
Gabriele Reuter ‚Guftaf af Geijerftam, 
Thomas Mann , Herman Bang‘, Hans Land, 
Ev.Keyferling Gabriele dÄnnunzio, 
Charlotte Knoeckel. 
Jeden Monat ein Band gebunden 




















Piychologie 


Seichnung von R. Graef) 
















„Mit die Zigarren is wie mit 
— bie Weiber, Manche gehen | 
\ aufs Dedblatt, und andere 
wieder möchten lieber a guate 
JEinlag' haben,“ 


































Einheitspreis 


„12% 





SALAMANDER- 


SCHUH-GES. M.B. H. 
RALEN: 


| eh CHR DiessL 
Feiekhur 12 Ab Dresdner ! 
srur — — Soreizens Mü NCHEN. 
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ji Zu haben in fast allen 
SOCKen@nnıTeR dasseren Herzenartiker- 
deschöften. 





Wo nicht erhältlich erfrage 
mannächsteVerkaufsstelle 
bei den fabrikanten 


voMK. 185 - Gebr: Kluge, Krefeld. "2Mk." 


„JUST“- 
WOLFRAMLAMPE 








Schreibst Du mit Pader noch so aut, 
Weit Desser schreibt die Liliput 


Lin Schreibmaschine 


zeug für 


Modell Excelsior Preis H. 58.- 
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Zu erhalten bei sä 


hrennt in allen Lagen! 
Wolfram Lampen A.G. Augshurg. 





























Bestellungen werden vi 






scheint wöchentlich einn 
N 3.80 M. (bei direkter ;g unter Kreuzband in 
ragend schönem Papie it, kostet für das halbe Jı 
38 M. rorp. 44 ML) In Onsterreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 

Annahmı 
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on Rudolf Mosse. 
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Bor den Schlachten 


Selqhnung von @, Thönp) 





Der Kronprinz von Serbien hat ein fliegendes Korps von Hoteldieben errichtet und iſt zum Chefinhaber diefer Truppe ernannt 
worden, Gejtern jand die feierliche Nagelung der Fahne ftatt, 


ur 





ge Inseratenannahme: Annoncen-Enpedition Rudolf Moss. 


ZUST FAHREN: 


S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 2Wagen 


Kurosserien von der Heilbronner Fahrzeugfubrik (Inhaber: Paul Günther) in Heilbronn 


ferner 
Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
Baron Hubert Fidler von Isarborn 


„zust“ „Zust“ „zus“ „Zst“  „ZUSsT“ „Zus“ „Zust“ 
4 „ Hlmburg I 


Stuttgart _ Berlin NW. München Zürich Wien 1 
Zinigrie.16 Unterden 7  Btamplonbse 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alle 




































S.M. Kaiser Franz 
Josef von Oester- 
reich-Ungarn 
und 
S.M.König Eduard 
von England 
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COGNAC OLD 


[u m44:9 218 
feinster französis cher Cognac 


Zu haben in al 















Sir John Rete liffe's Bene det rl 
! r 





Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S. 16 grat.u.frei 
Bial & Freund 
Broslau II und Wien XII. 


Magenta und Solferino, 4 
Sabastopol, 5 Bu. 12600 8.) statt 30 3. £. 6, M., Kb 
f 















unts, Drogerien und 

















Das Kreuz von Savoyen, dd ntaıt 
Die komplette Serie statt 234 M. 
Interessanteste, Spannondsto, was ca überhaup) 
on Bajade 

















tbrannen von Cawaptr® zu losen, 
n grausnmen Soorku führt un 
ildert das Oppige Haromaloben eto 


Sein ©: Oro C ken 
Fragen Sie Bekann! ;hon Schriften kennen, Sio worden onthu- 


. N 7 siastische Urteile hören. Herrliche Geschenke für Herren! 
Finster deutschen Seht SU” „Hoirato nicht" —— 


bevor über betreffende Person In Bi 

















Iebider Sun | 
Düsseldla £ 


Detekti — 


fte 0 














legenheiten und Ermittlungen Fiokors Verlag, Leipzig 43. 








atorin! ben, Eh age, Allmentatlons- firb- 
—8* chungen. Durchgreifond. Schutz vor Erprensern. Für Wie — 
'orbindangen überall, In Leistungsfählgkelt u, Zuverlässigkeit unübertroffen. — ———— 


Dan 
nanspruchnahme königl. Behörd.! Verkäufer vu.” 

z * ae und Gabelputzmaschine, 
Wollen Sie Glück 


ich Koch, Mühlhausen i/Thür. 
im Bertebe mit Damen, wolen 


— Schöne Büste 


y meiliababer un» Den Yun 
s auftreten, dann lefen 2ie bad 
Oppigen Bu 
jeden A 









 voriwefllide Bud von Dr. 
‚Das GHebeimnis 































———— — ehe / „SILVAMAR“ 
A en — Busen- Creme u. ZIELFERNROHRE 
lan —— ——— Hohe Lichtstärke 0 0 0 
6. Sommer Fi en A. 10/325, - — — Sicherer Schuß in der Dämmerung 
——— Prospekte —— 
Ehe England. ee, ET ae 
8 eg 2 r icher | sowie von 
FREE RELDER 5 
Briefmarken-Katalog Europa 1908 & — 24 Beiefma en ZEISS, JENA 


B.M. Ganibal, Chemiker, — 


Vers. Depnt i. Ost: B. M Ganlbal, Wien Ill. 





London * St. Petersburg + Wien 





? käufer, 

Briefmarken 
15.000 verf&ledenefeltenegar. echt auch Poft« 
tasten verienbe auf Gerlangen jur Auswahl 
Z Me Beinteümmungen vers | Ehre Aanfsmunyni0.7OJeunierabenkete 
Bade eledant murmeinmei, | 108Preifen. .1.Coban,WienZL. Obere Denasatr.iB, 


Bein- Reanlier -Apparal | Ipip) settensBriotmarken fans — 
Be | | 
IM eu! Gataton grat. —— — — 


— IF | graka, E, Haym, Naumburg zum 


— — \ Briefmarken iiza: 


Pilipp Kogack, Born, 











Jrei Haupffiguren 


beim | naup! des Lebens 


Naumann; 












Tonorwork, kom. Vorteige, Ti 
ratla, Erh. Frisch, Yin 


Studenten- 










Ihr ausgezeichnetes Wi 





sichere einträgl Lebi ing ö i 
Müizen, „Binder, Bier den Sradlunierwitbekgdnien Germanig, 


ustin 






en ange 
Jos. Kraus, — 
Stad. Utonall,-Fabrik. 
Katalog gratis. 
— 
— Wieden in Wi 


Aquan! en 


Terrarien etc. 
Hofert billigst 
A —— 

zig 5. 0. 





[geheilt Das Buch ist infolge seiner 
Verbalt-Anweisg, unentbehrl 1. jeden] 
|Geschiechtskranken. der uch vor jahre 








Gläna6nde Ertolge. Bos.Prospokte über 
jedpd Werk u. Anerkennungsschre‘ 
(is und tranko. — Ansichtssendu 


jonness u. HachfeldPotsdam=- E. 








Iagen, —— 
te frei. 




















Seidel xHaumann Dresden 


Berantwortlich: Ne die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mas, Haindl, beide in München, 





Sim] ee ©. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Expedition: München, Raufbachftrahe 91. Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
jefterreich-tIngarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XII. — Expedition für Defterreich-Singarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Gottesgnadentum ses von sur 


Arno) 





„Die ferbifchen Herrfcher verdanfen ihren Thron immer einer verdienftlichen Tat; fie haben 


nämlich der Regierung des Vorgängers ein Ende gemacht.“ 








Fort mit den Hosenträgern!1 


erhalt 
ion Gosundheitsspiral-Hosenhalter! Boqu 
teinnot, kein , kon S 

L. Schwarz & Co., 








381.9. M. pı Nachn, 





Winter in Ägypten! 


Hotel „Al Haval“ 





in Helouan bei Cairo. Klimatischer Kur- 
und Badeort. Haus allerersten Ranges. 


Erhöhte {role Lage In der Wüste, Modernster Komfort. Volle Ponsion Inklusive 

N ö mit Baderanın, Zander-Insiltut, Diäe 
ch die Direktion oder durch 
iM. 





eigenen Oat6 am Nil: 
M. Duken 2 
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Nasr) a, 12 cm 


Generalvertr. für Deutschland: Auı 











|Brachtstückes, 75,6, 10.—, 20. —bis 
/0 M. Gardinen, 'Portlören, Möbel- 
stotte, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus Oragensirnsse 158 


Eugen Gärtner, StuttgariN. 
ES 
dlunga MterStri 
Anerkanat 


hinstrumente. 


Violinen 


der hervorragendst 
‚französ.u. deutsch. Meist! 
antie. — Für abe 





Photograph. 
Apparate 


Binoeles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Zahlungsbedingung, 
Preiserhöhung. 
ste Nr. 23 kostenfrei. 


OLTTPIITICHT 


Hannover und Wien. 





























Angebot Nachfrage 


werden am schnellsten befrie- 
digt mit Hilfe der Zeitungs- 
Annonce. Wer etwas kaufen . 
oder verkaufen, wer Kapital, 
Teilhaber, Personal ote. sucht" 
wendet sich mit Vorteil an die 


Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldart, 
ai 












mit seinem 
vortreten, 

Bureau di nlaufenden Offer 
ten unter Chilfr: 
und liefert sie u 
und unter strengs! skre 
tion seinem Auftraggeber aus 














Vorteile: 
Streng sachliche Beratung 
über geeignete Blutter, zweck 
mässige Abfassung und auffällige 
Ausstattung der Anzeige, Er- 
sparnis an Kosten, Zeit 
und Arbeit. 


Weber’s Baardünger 


Gesetalich geschltst 11001 
ist rein natürlich aus Pauzen hergestellt, zur 
Beförderung des Haarwuchses für alt und jung! 
Selbst nach langjähriger Kahlheit 
sicheren Erfolg; 50 Jahre leiste 
ich Garantie, es haben aber 7Ojähıige 
Haardünger mit gutem Erfolg gebraucht, — 
Verlangen Sie kostenlos Prospekt No, 1DI 
Flasche M. 7.50 fr neo Nachnalme. 

Theo Weber, Kosmetisches Laboratorium 

i Neusserstrause 337, 















Int eins Dieser Blolnift bleibt Immer 





. Auch Farbe 
unerreicht dünn und fost 
jeberali au haben. Preis M.1.— 








Elegant, einfach und unverwäntlith, 


Laurentius:Ter 4 


gegen Magerkeit — 


hervorragende Erfindung von Dr. Sieffort, Paris. 
Vortrefflich zur Erreichung *— Körperformen, 
wirkt Appotli 
tel, Ihn 
rfermen verleihon 





















dem Körp r Anmut 
hädlichkelt g 
rzte-Gutachten gratis u 
ET ke Frankfurt 

Fi Cöln sin. Breslau: Adlor- 
Ayoıh: Dresden? Marien-Apsih. "Zurich? Apoıh. Dr. Dinnen- 
berger. 
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Die Klavier«Abteilung umfafit über 


0 Inftrumente 


Kauf : Taufd) = Miete 


Die intereffantefteErfcheinung 


unter den hervorragenden Erzeugniffen des Inftrumentenbaues 
ʒ ift zweifellos das in allen Ländern der Erde verbreitete 


- Solodant- Hrrr4r4r+ 


Phonola=Piano 


Diefes äußerlich normal erfcheinende Phonola=-Piano birgt 
in feinem Innern den finnreichen Mechanismus, mit deffen 
Hilfe auch der mufikliebende Taie künftlerifcy fpielen kann. 


Ausführliche Druckfchriften oder auch Vorfpiel bereitwilligft 


Ludwig Hupfeld n.-6. Berlin W 


Phonola= und Piano-Haus 
Leipzigerftrafje 1230 


De a a a RE EEE 


Ecke Withelmftrafje 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Aitoste und grösste Fabı 
dieser Branche 
+ Emil Lüdke, vor 
Hahn u.Sohn, Jona 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


k Jean Vouris, Dresden-A, 19, 











währung. 
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Eine ra 


(Zeichnung von 
P. Kracmer) 





Tages Fils 0 man genan auf — 


Rosa Schaffe 


Schönheit ist Reichthum, 
Schönheit ist Macht 


Diesen höchsten Sehatz zu erreichen, Iat 
bisher den von 
Mme. Rosa Schaffer 
ndenen und selbatgubrauchton Beh 
itela gelungen. 


Poudre ravissante x, — 


lich, macht die Haut blend. we 


alte 


vorjüngt um J 


Cröme ravissante wulue } 
Eau ravissante | verbütet das stärkt dieselbe and 


t 
das ausgezui 8 tlge gekrönte Tollette- 
arisaate wurden bei der Parler und 
inliort 

leiste ich Garantie. 
Si priv. Brbinde zur Erlangung einer fallan- 
Sal a, Eiatiade sür Verhütung des Doppelkinues 41 
N a L 


ame benützt 


Barton 3 Mk, 1 grosser 10 Mi. 
Rosa Schaffer, nl, Koklmarkt 6, 
X anien Pi 
—— — 








unter Beimi-chung von 
slure (19). Unübertroffen aln 












laufen der Füs 


— 
und Rötung der 



















Icer Sanitätarat 
hiesigen Entbinduugs-Ansta) f 
„Dor in der Fabrik Karl Engelhard dar- 
geteilte antiseptische DI: 
Puder wird von mir nahezu aumchli 
wondet und immer mit vorzüglichem 
Puder hat den groen Vorzug vor anderen, dass er 
nicht »0 stark atkubt, 
— fallt und alch d 
Beim Wundsein kleiner 
entbehrlich geworden; {n meiner ganzen 
sowie auch in der städtischen Katbindungsanstalt 
int derselbe eingeführt. Bei starkem Transpirieren 
t sich der Puder gleichfalls vortreMlich. Auch 
Andore Kollegen, lie denselben anwandton, beatätigen meine guten Erfahrungen.“ 


Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 


arzt an der 

























h gut auftragen lässt, 

















Berlin 
Endlich befreit! 


—— 8 


mitKopfispul 


.Madenwürm 





IHRES: 
Nrvenschwäche 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteilundärztlichen 


Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


Alleinige Inserate 









ahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 





Selbst bei der 


längsten Panne 
trösten 


ManoLI 


\ Giecarerttes 


















Sie sparen Tausende an Reklamekosten 


Nous 





sich anschaffen das „Roklame-Loxikont, 
Ratschläge, 


Ideon für moderne 
Aurogangen u. 7 
% Bolspiole 








Entwöhnung absolut zwang- 
1os und ohne Entbehrungser- 
scheinung, (Ohne Spritze‘, 
Dr. F.Müller's Schloss Rhelnblick, Bad Godesberg a.Rh. 
Modernstes  Specialsanatorlum. 

Aller Comfort. en] 
Prosp. frei. Zwanglo: 




















Das Haar reinigen und kräfgen, 
das ist der Zweck, der durch das 


EAU DE QUININ 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS, 
erreicht 

wird. 























Union -Cashier,neue pat Zahl-u.Wechsel-Maschine 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 
Jeden BetragvonPfg.bisI00Mk.aufeinmalauszahlend 


Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeitt 


sowie als Zahl- u. Wechselmasä| 
anstalten, Billetkassen, Warenhäuser eic 


IE für Bank- und Post 


Union Special-Maschinen-Fabrik, G.m.b.H, Stuttgart 





Serben, die noch ſchmutziger find, nennt man Montenegriner. Sie be 
wohnen das Land der ſchwarzen Berge, diefe find fo fhwarz geworden, 
weil die Montenegriner immer barfuh darauf berumlaufen. — Will der 
Montenegriner einen Mann als einen ftarfen Charakter bezeichnen, fo 
fagt er von ihm: „Er wechfelt feine Heberzengung jo oft wie fein Hemd,“ 








Wenn Krieg droht, wird ganz Montenegro von edler Begeifterung er- 
griffen, Sogar die Frauen wollen ihr Scherflein zu den Kriegstoften 
beitragen, Sie fchneiden ſich ihre Haare ab, diefe frabbeln am Boden 
bin und begeben fich von jelbit in die Rriegstaffe, 











So bleibt den Montenegrinern wenig Zeit, bedeutende Männer zu er- 
zeugen. Doch fieht man auf dem Schlofplas zu Cettinje das Dentmal 
Yaokowitfehs, des genialen Erfinders des Nüctenfraginftruments. 


Denn fobald der Montenegriner 
12 Jahre alt ift, darf er zum erften 
Male ein Hemd anziehen, und er 
legt es bei Lebzeiten nicht mehr al 
Stets trägt er es über der Hofe, 
damit aus der helleren oder dunt- 
leren Färbung des Hemdes das 
Lebensalter des Trägers erfehen 
werden kann, 








(Tb. Th. Heine) 


An feinem 16. Geburtstage legt er 
lange Hofen an und bindet fie am 
Knöchel zu. Diefer Verfchluß ift 
nötig, weil die Hofen niemals aus- 
gezogen oder geöffnet werden dürfen, 
außer im Falle eines Krieges. Dann 
ziehen die wehrbaften Scharen auf 
das Schlachtfeld, Heiden fih aus 
und fchlagen auf dieſe Weiſe mühe- 
108 das feindliche Heer in die Flucht. 


Montenegro ift nämlich ein armes Land. Die Bewohner näbren fich 


befanntlid von Hammeldiebftabl 


Es gibt aber im ganzen Land nur 


einen Hammel, Er wird fortwährend geftohlen und ift ſchon ganz ab- 


gegriffen, 


Montenegro ift ein Fürſtentum. Einmal bat der Fürft ganz heimlich 
verfucht, ſich die Königstrone aufs Haupt zu fegen. Er bedachte nicht, 
daß das Angeziefer ftets antimonarchiſch gefinnt und beftrebt ift, Kronen 
ins Rutſchen zu bringen, Die Krone, welche natürlich auf Kredit ent 
nommen war, wurde dem Gelbgießer zurückgegeben. 


Vom Kriegsſchauplatz Bringen von 0. Gun 








Serbifche Heerführer verfolgen auf der Landkarte die Operationen des Feindes. Eine Auf öfterreihifcher Seite wurde ein Mann verwundet, Er 
Laus zeigt ihnen den Weg. hatte fih im Nahkampf die Kräge geholt, 





Die Serben wurden bis auf den legten Mann getötet, Denn es war ihmen unmöglich, das Zeichen zum Einftellen des Kampfes zu geben, da fie nirgends 
ein weißes Tuch für den Parlamentär auftreiben konnten, 
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(Abe Recte vorbebalten) 


Nach dem Kaiſerinterview 


CD. Id. Beine) 





„Krüger, nun kann ich dir's ja fagen, ber Feldzugeblan var von ihm.” — „Ja, Qucen, dann wien wir ja au, warum Ihr fo verprügelt 
worben feib.“ 


Seichnung von Rudolf Witte) 


Predigkfert für Hofprediger 





„D, dab ich könnte ein Schloß an meinen Mund legen, umd ein fejt Siegel auf mein 


Maul drüden, daß ich dadurch nicht zu Fall täme, und meine Zunge mich nicht verderbte # 


Sitrach Kap. 23, Vers 33: 
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Das gute Beifpiel 


(geihnung von ®. v. Finetih 





„Kindermann, fagen Sie den Leuten, fie follen zur altpreußiſchen Sparfamkeit zurüdtehren.“ 
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Briefivechfel eines bayrifchen Landtags- 


abgeordneten 
XXI 
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An Mari Filferin Degonohmsgathin in Mingharting 


Bosd dafelbs 

Libe Mari 
Moring kohme ich heum und bin deswengen fer fro, indem heunte Die barla- 
mendarrifche Säfton gefchlohfen ift und die Regirung aufhert. 
Libe Mari fileichd muft Du jez Mauben das es war ift indem es in der 
Zeidung fehtet, wo auch gedrudt ift Das mir leuder fo lange braugen und 
wo es auch befchriem ft, wie es hergangen ift beim Schlubs. Indem infer 
PVrefadent Orderer ins gedantt hat die obferwielige Bfliddreie und 
die unermiedliche Bflichddreie, wo mier bewifen hamm. 
Indem es Hirgft wahr wo mier ins ferfambelt haben zur Regirung Des 
Bayerlandes und jez ift es wider Hirgft wo mir aus einand gengen, und 
es iſt Winder gewefen, da wahren mir drin bein Negihren und in Lanfs, 
da wahren mir auch dein und in Suhmer, und hawen nicht auslahfen 
fontern hawen pfeigred regihrt. 
Libe Mari, das mus ich dier heunte noch ſchreim damit Das du es weilt 
und diſe Zeidung die bringe ich dier, das du es fefen fohlft bald du es lejen 
tanzt, haber nicht gleich bei der Anfumbft dein Mäu aufreifen und nichd 
ſchimbfen fontern dänten, das der Mahn regihrt hat und mit unermiedlicher 
Bflichddreie regihrt hat und bald der Brejadent Reſchbelt had mus fieleichd 














fo eine gefchehrte Mohn auch Reſchbett hawen und ſohl dänfen, das differ 
Mahn fiel geleujtet Hat fier das Vayerland. 

Du bift plos ein Weisbild und kanzt es nichd wiefen, was mier geleuftet 
bawen, haber Du muft es klauben indem es gedruft ift und nichd auf Die 
Kramer Zenzl aufbaſſen, wo iere Dregichleidern nichd halten tahn, fontern 
nten, live Mari, dag mus ich Dier fchreim, das ich es nichd mag bei 
Antumbft, das du fieleichd deine Bletſchen hengen laft fonzt geb ic) ins 
Wierzhaus, 

Sontern Du ſohlſt mier was gudes auffochen in der Freide des Härzens 
und fieleichd Schpeffnedel und Sauergraut und Nuhdl, das mahn wider 
gern in der Heumath if. 

live Mari ich bin auch frob, das ich in die Heumath kohme, wo jez Die 
Aernte forbei ift und Zau auch ſchon fedd, das mier fie fchtechen kehnen. 
Ih bin fro, bald ich wider in meinen Hof herummergeln Lahn und mich 
ausrabfte, indem ich micde bin_for lauter Regihrn und Du kanzt es den 
Dienztboten fabgen, das es jet forbei ift mit der Wollluft, indem ich heum ⸗ 
tohme und wiel nichz hören, dag einer herumget in der Mentjchertahmer, 
fontern bald einer kohmt, feymeife ich diffen hinaus. 

Den jez fobme ich. 

Das muft Du ienen fahgen. libe Mari, indem ich mich gang nariſch freie, 
das ich heumfohme, haber Du derfit keine Bletſchen machen, fontern muft 
fibreich fein und fohler Luft, das der Mahn zurit fobmt, 

Juhu! Ich bin fro, das ich jez feinen Minisder nichd mer zum reden hören 
mus, fontern Mihſt farren und den grostobfeden Orderer brauge ich jer 
auch nichd mer zum fehen und den Bichler und den Schedfer, fontern fie 
tönen mich je in der Ferne grießen, 

Lide Mari Du muft es Mauben, das regihrn ift nichd able Tag ſchön fontern 
macht oft Ferdrus, indem man es oft nichd weis, was man tiel, jontern 
es wiefen es plos die Grostobfeden, haber jez, bald ich Mihſt farre, weis 
ich e8 und get feinen was an und Fahn mich in der Ferne griehen. 

lebe woll und mache feine Bletſchen nichd, bald ich kohme, den jez ift 
es Schluhs und aus is und gahr is und mache mier Schpettnedel und 
Sauerkraud, 

Juhu! 

Der Orderer hat geſagd, mier ſohlen in der Heumath die groſen Gedangen 
for inſerner Bardel bflegen, Damit das mir fie nichd fergefen, haber ich habe 
jez fein Zeid nichd mer zum bflegen und wiel meine Ru. 

lebe woll, ich tobme, und der Natfi fohl auf Die Schtazion mit dem 
Schiemel um fimbf Ur kohme ich. Ich bin anderft fidöll, haber mache keine 
Bletſchen nichd! 

€ grießt Dich bis moring 












Dein tiber Joef, Filfer 
tenidi eee 


in Ruheſchtand. 


Von den Sehenswürdigkeiten 
Von Karl Kraus (Wien) 


In der ruſſiſchen Kreisftadt Rybinsk, leſe ich, werden die Summen, die für 
die Inftandhaltung der Monumente beftimmt find, zur Inftandhaltung der 
Bedürfnisanftalten verwendet, In anderen Städten wird die umgelehrte 
Methode geübt. Ein Gleihmaß ift nirgends zu erzielen, Wenn ic) aber die 
Wahl habe, entfcheide ich mich unbedentlich für Das Syſtem von Nybinst, 

Aus manden meiner Aeußerungen wird man fchon entnommen haben, daß 
ich ein Feind von Sehenswürdigteiten bin. Nicht als ob ich für die Künft- 
lerifchen Vorzüge eines Neiterftandbildes blind wäre. Aber ich alaube, daß 
die Fülle von Neiterftandbildern, durch die ſich unfer armes Dafein hin. 
durchwinden muß, ung in unferer Entwidlung dermaßen bemmt, daß wir 
fchlechterdings dazu unfähig gemacht werden, Reiterftandbilder zu fchaffen, 
Died war ehedem parador, aber num beftätigt e8 die Zeit, fagt Hamlet. 
Sein Grab ift heute eine Sehenswürdigkeit von Helfingör. Aber wie fonnte 
es fich als ſolche erhalten, da doch pietätvolle englifche Badegäfte die Steine, 
die die Grabftelle bezeichnen, ais Andenten mitzunehmen pflegen ? Es tonnte 
ſich als Sehenswürdigkeit erhalten, weil der Hotelportier vor Beginn einer 
jeden Gaifon eine neue Fubre Kiefel beftellt, fo daß der Vorrat.nie aus- 
gebt. Wenn's aber nad) der Pietät der engliichen Badegäfte ginge, gäbe 
es längft fein Grab Hamlets mehr. And ähnlich verhält es ſich mit allen 
anderen Gehenswürdigfeiten. Es gibt deren fo viele, daß man fich ganz 
aufs Sehen verlegt und das Schaffen verlernt. Die Kunſt dient dazu, uns 
die Augen auszwoifchen. Wenn's auf der Weltbühne nicht klappi, fällt 
das Orcefter ein. Und felbft die äfthetifchen Werte des Menfchen fcheinen 
bloß die Beftimmung zu haben, ung für eine Lumperei zu Taptivieren, Nun 
würde ich mich gern von einem Wiener Kutfcher überhalten lafjen, wenn 
ers nur nicht mit echtem Gemütston täte; und mir von einem italienifchen 
Wirt die Gurgel abfehneiden zu laffen, wäre mir ein Vergnügen, wenn's 
nice mit diefem träumerifhen Zug gejcbähe. Die Unbequemlichteiten des 
Daſeins nebme ich nur ohne äfthetiihe Entfhädigung in Kauf, und wenn 
ich_einen Verdruß babe, will ich mich nicht bei den malerifchen Attitüden 
aufhalten. Schlechte Inftrumente taugen nicht, aber wenn fie ſich als In« 
dividualitäten auffpielen, dann ift doppelte Vorficht geboten, Der embellierte 











(Zeichnung von E. Thbny) 


Dre ift die einzige Illuſion, gegen die ich ein 
Vorurteil habe. Ich weiß, nicht alle denten fo. 
Der Philifter, der nicht imftande ift, fich feine 
Gemütserhebungen felbft zu beforgen, muß unauf- 
börlih an die Schönheit des Lebens erinnert 
werden. Gelbft zur Liebe bedarf er einer Ge- 
brauchSanweifung. Erjt wenn ihm eine Chanfo- 
nettenfängerin verfihert bat, daf ach die Liebe, 
ja die Liebe fo ſchön fei, nur muſſe man „den 
Zauber auch verfieh'n*, erjt dann glaubt er’s. Und 
fein Ehrgeiz ift gewedt; denn „wer die Liebe zu 
genießen nicht verfteht, der laß’ es lieber geb’n, der 
ift ganz einfach bLöd“. Er hat die Wehl, für 
blod zu gelten oder die Liebe zu genießen, und 
zieht natürlich das zweite vor. In Liebe und 
Leben muß er vor eine_ fertige Sache geitellt 
werden, fonft fiebt er die Schönbeit nicht. Er gebt 
etwa über einen Plag, auf dem Gemit 
ihren Stand haben. Er vermißt etwas. Geitdem 
fich aber zwifchen den Gemüfefrauen ein brongener 
Feldmarichall erhebt, ift die Sache in Ordnung. 
Die Lebensgüter müflen ihm vor die Nafe ge- 
balten werden. Eine Chanfonettenfängerin erllärt 
ibm die Liebe, ein Denkmal mahnt ihn an no) 
Höhere Intereffen, und in feiner Lage vermag cr 
des Anfhauungsunterricht® zu entraten. 

In Rybinst wäre er tief unglüdlich, Denn fegen 
wir ben (Fall, er käme dort am Bahnhof an und 
hätte fogleih das Bedürfnis, ein Monument auf 
zufuchen, — die Folgen wären nicht abzufeben. 
Er müßte warten, bis er wieder einmal nach Nom 
fommt, wo er ficher ift, feine Altertümer mit allem 
Komfort der Neuzeit außgeftattet vorzufinden, Am 
wohlſten freilich mag er fich in Berlin fühlen. Dort 
iſt vorgeforgt. Denn als ich einmal im Tiergarten 
einen Schugmann fragte, wo bier das nächite - 
lich er mich gar nicht zu Ende fprechen und ver- 
wies mich auf das Denkmal Ottos des Faulen. 
Da aber erfahrungsgemäß bloß die Hunde fo Hug 
find, Sehenswürdigteiten vom praktiſchen Stand 
puntt zu betrachten und felbft vor Martfteinen 
der preufifchen Gefchichte nicht zurüdichrecten, fo 
ift e8 für ung Menfchen eine ſchwere Zeit der Not, 
in der wir leben. Go weit wir ung umfeben, iſt 
eigentlich nur die Wiener Stadtverwaltung bis 
heute fo erfinderifch gewefen, einer Löfung des 
Problems, wie man das Angenehme mit dem Nüg- 
lichen verbinde, einigermaßen nabezutommen. Nur 
fie war Aug genug, den äfthetiichen Bedürfniſſen 
des Bürgers gleich an Ort und Stelle Rechnung 
au tragen. Hier, im Zentrum dev Stadt, führen 
ein paar Stufen abwärts zu einer Sehenstwürdigteit, 
für deren Inftandbaltung man felbft in Rybinst 
ein Herz hätte. Denn neben allen Wundern einer 
modernen Architettonit ift es die anmutige Ueber · 
raſchung eines Aquariums, die den Beſucher da- 
zu beftimmt, länger zu verweilen, als er urfprüng 
lid) geplant hatte, und gerne befolgt man die 
Weifung, vor dem Verlaſſen der Anftalt die Gold- 
fiihe zu betrachten. Es foll vortommen, daß Zu 
gereifte den Ort in Begleitung von Fremdenführern 
befuchen, die Diefen Programmpımkt zwiſchen die 
DBefichtigung der Mufeen und die Befteigung des 
Niefenrades gerne einfchieben. 

An Sehenswürdigfeiten, die bloß das Auge er- 
freuen, ift ja diefe Stadt fonft überreich. Ihre 
aßen find mit Kultur gepflaftert, während die 
hen anderer Städte mit Afphalt gepflajtert 
find, Die Vergangenheit reicht in die Gegenwart 
binein, und daraus erflärt ſich die Wiener Un 
pünftlichfeit. Bahnzeit ift hier einige Minuten 
binter der Stadfzeit zurüd, aber Stadtzeit einige 
Jahrzehnte hinter der europäifchen Zei In der 
Vergangeneit find wir den anderen Völkern weit 
voraus, Jedoch gerade diefe bunte Miſchung der 
Zeiten macht unfer Stadtbild befonders anziebend. 
Wenn aus einem Nachtlaffeebaus das Vollslied 
dringt: „Rinder, wer kein Geld bat, der bleibt 
Abaus, heut tomm ich erft morgen früh nach 
Haus“, fo beweift dies an und für ſich fehon 
eine gewiſſe Schlamperei der Zeitenfolge. Uber 
nur ein paar Schritte hat man vom Nachteafe ing 
Mittelalter, denn gerade gegenüber fteht der 
efansdom, dem zur Linten ein Einipänner- 
ftandplag und zur Necten das Grab Neidharts 
von Neuentbal ſich befindet. Ebenfo bequem 
haben es die Befucher eines Champagnerlotals, 
die, ohne erjt lange fuchen zu mülfen, gleich vor 
dem Ausgang das Denkmal Karls des Großen 
und Ommibusverfehbr nah allen Richtungen 
haben. Wer die „Grinzinger“ verläßt, ficht ſich 
einer Fürftengruft gegenüber. Und wer auf dem 
Baffenftrich plöglich vor jenem ehriwürdigen Wahr: 
zeihen Halt macht, in das einſt wandernde 
Schtoffergefellen ihren Nagel einfhlugen, der 
findet ein <äfelhen daneben, auf dem die Worte 
zu leſen find: „Die Sage vom 
beim Portier um 20 Seller er älcich”, 
DPortier ift glüdliher als fein da 
er verfauft die Sage, aber er muß 
erneuern. 

Man wird alfo zugeben, daß bierzulande ein 
moderner Zug durch die Hiftorie geht. Die 
vraftifchen Einrichtungen dieſer Stadt mögen nicht 
immer jehenswürdig fein, ihre Sehenswürdig 



















































9 
ie Nägel nicht 


teiten find durchaus praltiſch eingerichtet. Aber 
es find eben doch nur Schenswürdigteiten, und 
«8 gibt deren zu viele. Vedenkt man dazu, daß 
auch die Menfhen dieſes Landes einem mehr 
deforativen als realen Iwe entjprechen, fo be» 
tommt man einen Begriff von der Schwierigkeit 
des hiefigen Lebens. Im deutſchen Ländern ift 
der Sinn für das Ornamentale jo fehr entwictelt, 
daß fein Käfe obne Salathülle auf den Tiſch 
tommt. Der Salat, mit dem die Deutichen ſich 
felbft fervieren, ift ein Orden, Hier aber gibt es 
Menſchen, die ganz und gar eine Salateriftenz 
führen. Der Salat zum Gelbftzwedt erhoben ift 
zum Beifpiel_ein Stationsvorftand, der von 
Hobeiten angefprochen wird. Er fieht ſchön aus, 
wird zu jedem Schnellzug ferviert, findet aber feine 
praltiiche Verwendung. Der Vorftand der nächften 
Station, der das ganze Jahr zu Feiner Hoheit 
tommt, muß für DBetriebspwede herhalten. Das 
ift aber ein Ausnabmafall, in der Regel find die 
Beamten Sehenswürdigleiten, und zu ihrer In- 
ftandhaltung wird an den äfthetifhen Sinn der 
Devölterung appelliert. Ein befonderer Schmud 
unferer Stadt ift neueftens ein Poligeirat, der 
im Gerichtsfaal weint, weil böfe Menſchen ibn 
einer gefchlechtlichen Beziehung verdächtigt haben. 
Aehnlich geht es in anderen Lebensverhältniffen 
au, das Stigma des Malerifchen, vor dem ich 
gewarnt habe, ift hier Ehrenzeichen und Bürg- 




















Fachkritit 





ſchaft einer Karriere, und überall verſchwinden 
die Nutzmenſchen hinter den Salatmenfcben. Die 
Leute, die uns bedienen, fie find Sehenswür- 
digfeiten. Der Kutſcher ift eine Individualität, 
und ich fomme nicht vorwärts. Der Kellner 
bat Raffe und läßt mic deshalb auf das 
Effen warten. Der Koblenmann fingt vergnügt 
auf feinem Wagen, und ich friere. Aber wir 
dürfen nicht murren, Denn die Menfchbeit ift 
frei, fie bat ſich das allgemeine Qualrecht erobert, 
Sie darbt lieber zwifchen den Monumenten, als 
daß fie fih’s ʒwiſchen den Bedürfnisanftalten gut 
geben Üi Nur manchmal erfaßt uns eine 
heimliche S Hnfucht nach der ruſſiſchen Kreisftadt 
Rybinst, 











Es wählt ein Baum... 


Es wächlt ein Baum um jedes Haus, 
Der wächft nur in der Nacht, 

Es bat ihn feiner noch gefehn 

Und ift von ihm bedacht, 


Baum, 


Es weiß auch feiner um den 
Und in die duntle Welt 
Horcht doch das ganze Haus hinaus, 
Ob nichts im Finftern fällt, 

Hans Heinrih Chrler 


Geichnung von Emil Preetorlus) 














„Hm, nett, ganz nett dein nenes opus, aber zu wenig Stil, mein Lieber, ich bitte dich, viel 
zu gut gezeichnet.“ 
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Zeppelins Schatten eu 


F 












Auf dem Pulverfaß 


Europäifches Konferenzlied 


Sie ſihen auf dem Pulverfaß „Was ſchmauchſt du, lieber Nachbar, da?“ „Dafür, mein liebes Oeſterreich, 
Und rauchen dies und rauchen das, „Natürlich nur Virginia, Qualmt Luftig dem Veſuve gleich 
Wie's Landesbrauch und Mode. Die hält — was gilt die Wette?” Dies Heinfte aller Dinger 
Die Funfen fliegen hin und ber, Die Afche feft — mir ift nicht bang — Und wicelt di in Wolfen ein; 
Als ob's die größte Gaudi wär‘, Und brennt wohl zwanzigmal fo lang Man weiß nicht mehr, was mein, was dein, 
Zu fliegen noch im Tode. Wie deine Zigarette.” Und ſchmutzig find die Finger,” 
„und ich“, fpricht lachend Engelland, Da fprangen fie vom Pulverfah 
„Hab’ mir ein Pfeifchen angebrannt, Und fehrieen: „Welch ein fchlechter Spaß! 
Und tut's den Herrn gefallen, Wir fhwigen ſchon, wir ſchwitzen! 
So blaſ' ich ſchnell ins Pfeifenrohr — Loſch' deine Pfeife, Engelland! 
Ein Funfenregen ſtiebt hervor, Denn wenn den Hintern wir verbrannt, 
Und gleich wird's Luftig nalen.“ So können wir nicht figen.” Eogar Steiger 
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W Sectkellereien. Sectkellereien. 


R ie Die Grösse der Pyramiden 
— BA — veranschaulicht das Grössenverhältnis unseres 


Umsatzes zu dem aller übrigen Sectkellereien 
Bayerns, Württembergs u.Badens gemäss der 
/etzten Reichsstatistik. 


Sectkellerei "Wachenheim. 
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Entartung 


(Zeichnung von R. Graef) 


Auf die Leut’ von unferer 
Gemeinde fannit di net ver- 
laſſen. Jetzt Hab’ i mi ben 
ganzen Winter mit eahna 
’rumplagt, hab’ eahna ’s 
Schuabplattin g’lernt und 
’8 Jodeln, weil i im Sinn 
g’babt hab’, i mad’ a 
Bauerntheater., Jetzt is 
dö8 Panoptitum aufg'macht 
wor’n, da hat fi die Sau- 
bande als Beduinen an- 
ſtellen laſſen.“ 
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Sensation ! 


Esaiebt Divae 2u:schen H’mmel 
=) > 





„Gedichtchen, Liedchen und Rezitatiönchen“ nennt Rideamus, 
der bekannte Ver r8- seine nenesten humorvollen Einfälle, die 
er in eine ten“ betitelten Bande vereinigt und in 20 
mehr oder weniger umfangreiche, in sich abgeschlossene Kapitel ge- 
| teilt hat. In mehr als 180000 Exemplaren sind die Gedichtbücher 

von Rideamus bereits verbrei Dieses neue Bändchen aus seiner 
Feder macht die Beliebtheit seines Verfassers wieder mal von Neuem 
| begreiflich. Hier zeigt sich sowohl der bekannte Vershumorist, 
ch in „Willis Werdegang“ dokumentiert, als anch der Gosell- 
-Satiriker, wie er sich in den „Berliner Bällen“ offenbart, der 
de Philosoph, der uns die Geschichte von „Hngdietrichs Braut- 
fahrt“ erzählt, der weitgereiste Beobachter, der die „Reisemärchen“ 
schrieb, und — wie immer — der Spezialschilderer von Liebesange- 
legenheiten, als der sich Rideamus in seinem Buch „Leuz und Liebe“ 
besonders charakterisiert hat. Unter den „Gedichtehen, Liedchen und 
Rezitatiönchen* finden wir viele gute Bekannte, die uns Marcell Salzer 
und andere Vortragskünstler, Oskar Straus und undere Komponisten, 
Robert Koppel, Bozena Bradsky und andere Sünger und Sängerinnen 
bereits vorgestellt haben, so z. B. die von Salzer mit so grossem Lach- 
erfolg oft und gern vorgetragene „Sylvesterfahrt“ durch das 
nächtliche Berlin. 

Wer etwas Hübsches zum Vortrag in heiterer Gesellschaft oder 
eine belustigende Lektüre sucht, der greife nach den Büchern von 
Rideamus, und namentlich nach diesen, von Paul Krämer mit 
hübschen — en und originellen’ Illustrationen geschmlickten 
lustigen „K iten“, welche bei der Verlagsgesellschaft „Har- 
monie« "in Berlin W., Schöneberger Ufer s, in reizender Aus- 
stattung zum Preise von 2,50 Mk., oder in Geschenkband gebunden 
i schienen sind. Wir möchten uns jede 
Novität ersparen und nur hier zum 
ngs verhältnismässig harmlose Probe aus diesem 
ontlichen, zu der Oskar Straus, der Komponist des 
„Walzertraum“, welcher auch zu verschiedenen anderen Gedichten 
Musik beisteuerte, eine reizende Musik geschrieben 
1 betitelt sich: „Mein, Dein, Sein“ und lauter: 
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prach Das Junge Mädchen sprach 

© schönes Glück, verwalle 
Denn Dein Geschick wird n 
Und mein Goschlok wird Di 
Und I uohlck Int ol 
Das jet mit Pranden tolle!# 





Glück, 













Dor Jangling aber sprach; „A bat! 
Das dünkt mich nicht das N 
Denn Dein 








wird Dein Pap 
ist kein Papa, 
haben möchte!“ R. St. 











Zeiss-Feldstecher 


„Silvamar‘‘ 
Grosse Bildschärfe + Tropensicherheit 
Prospekte T 35 grat. u. frko. 


Zu beziehen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt a.M, * Hamburg 
London + St. Petersburg + Wien 








EInGtIR. scnurzmanne — ın 
v N \onen Crawel: 
C H st RO" N — Ges.gesch.Marke.. 












deschöften. 








Wo nicht erhältlich, erfrage 
man nächste Verkaufsstelle 
dei den fabrikenten 


Gebr. Kluge, Krefeld. 2 M K.:% 


COGNAC OLD 


MEYER FILS 
feinster französis cher Coqnac 


Zu haben in allen Hotels, Restaurants, 
=———— Delikntesse-Geschäften. 








Boh&me 


(Zeichnung von Karl Arnold) 























„Ich habe fo viel Ideen, daß ich nicht weiß, welche ich zuerjt ausfül 


legt schon feit drei Jahren nicht zum Arbeiten.“ 














Die goldene Weihnachtsgabe! 


Ei: goldene Uhr auf dem Weihnachts— 
tisch! — Wer gerät bei diefem Gedanten nicht 
in feeudige Erregung? Es gibt fein zeitgemäßeres, 
fein praftifcheres und ſchöneres Gefchent, voraus- 
gefegt, daß die Uhr eine wirklich gute und gefchmact- 
volle ift. Den modernen Menſchen, deffen ganzes 
außeres Leben von der Ahr beftimmt und geregelt 
wird, beurteilt man mit Necht nach feiner Uhr. Wer 
eine exatt gehende, moderne und jehöne goldene Uhr 
befigt, fann feine Zeit ſicher und vorteilhaft aus · 
nügen und macht überall den Eindrud einer wohl- 
habenden Perfünlichkeit von gutem Gefchmad, Mit 
dem Gefchent einer guten goldenen hr bringt man 
dem Beſchentten Nugen und Vorteil fürs ganze 
Leben. Der große Lebenswert einer ſolchen Uhr 
macht fich immer wieder aufs neue geltend. 

Das Jdeal einer modernen Uhr ift die NOMOS- 
Uhr in’goldenem Gebäufe. Die ‚goldene NOMOS- 
Uhr ift ein eraktes, feines und foftbares Inftrument 





von hoher tehnifcher Vollendung. Ihr folides, exit: 
tlaſſiges Werk modernfter Konftruftion garantiert 
einen wunderbar gleichmäßigen und präzifen Gang, 
den nambafte Fachautoritäten beftätigt haben. Diefer 
technifchen Volltommenheit und Leiftungsfähigteit 
entfpricht bei der goldenen NOMOS-Shr die vor- 
nehme Form und Ausftattung, Die fünftlerifhe Be- 
bandlung des auserlefenen Materials, die bervor- 
vagend ftilvolle Schönheit und entzüctende Eleganz 
ihrer ganzen äußeren Geftaltung. In der Preis- 
lage der goldenen XOMOS · Uhr wurde befondere 
Ruckſicht genommen auf ihre praktifche Beftimmung 
als Gebrauchs · Uhr für Jedermann. 

So barakterifiert ſich die goldene NOMOS ale 
das nüglichfte, [hönfte und preiswertefte Weihnachts. 
Gefchent unferer Zeit! 

Verlangen Sie den foeben erſchienenen, reich 
ausgeftatteten Haupt-Ratalog, der jedem Interef- 
fenten auf Wunſch von der Nomos- Uhr-Gesellschaft, 
Glashütte i, Sa, (Bf. 218), toftenlos und portofrei zu · 
geſandt wird. 








Fanilien-Wappen, * 

Fan jeder Rame vorbanden, Hifterikbe 
Auskunft (franto 4 1.— iu Brieimarten.) 
FW. Becker, Dresden-M.,Bartburufic.S®nt, 
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mehrfach) 2 
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ler einzige Apparat, welcher 

das Aufbügeln der Hosen erspart, 

die Bügelfalten erzeugt und erhält. 
Hochelegante Ausführung. 

per Apparat per Nachnahme. 


„Rofloktus" vergrössert zu spielend 
feichtem Nachzeichnen |. Photographie, 
Sl Ichnang, Münzen, 


Mark 9. 






Neueste Erfindung! 


Tüchtige Vertreter gesucht Mir den Ver- 
irich von Nenkeit: Porträts In prachtvoll. 
Giasmalerei nach jed. Bilde. Iohe Provi- 
«ion ! Porträt-Anst ‚Opal'‘, Leipzig-R., 9. 






die heizen zu teuer! 


Bestellen Sie mit Postkarte Prof. 
Detsioyis Radial-Gasofen (14 
Patente), dann sparen Sie} Ihrer 
Koblenrechnung! Radial kostet 
zur E, Mark und heist für) Pi. 
pro O Stunde jed. Wohn- 
Arboltsraum überraschen 








und intenaiw ! — Ans Anbost, nicht 
aus Diech, garantiert geruchlos 
u.unbegron: Itbar.. wärmt 






boden, nicht die 
— Wird einfach 


zuerst den Pu 
Zitumerlecke. 





gesetzt. 
verpackt, portofrei M. 5. 
Nachn. 50 PI. mehr, 
Deutsche Radial-Gesellschaft, 
Berlin 155, Friedrichstr. 18. 








Industrie, Handel 
Verkehr - 


verdanken nicht zum wenigsten 
der Zeitungs -Annonce ihren 
grossen Aufs g. Eine ziol- 
bewusste Reklame bringt nicht 
nur dem einzelnen Inserenten 
Erfolg, sie weckt auch nous 
Bedürfnisse underschliesst neue 
Absatzmöglichkeiten. Die er 
folgreiche Durchführung einer 
Zeitungs- Reklame erfordert 
eine genaue Kenntnis des 
gesamten Zeitungswesens und 
eine lange Erfahrung. Wer 
annoncieren und dabei un- 
zweckmässige Ausgaben ver- 
meiden will, wende sich an die 


Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düssel- N 
dort, Frankfurt a. M., Hamburg, o 

Koln a. Rh, Leipzig, 
Mannheim, München, 
Prag, Stultgart, Wie 




















ASTHMA 


Emphysem — Beklemmung 
Sofortige Linderung mir permanentem 
Erfolg durch Da Elswirth 
'Astmol -Asthma-Pulver 
von viel, Aerzten u. Gebeilten begutachtet 


Gratis-Prohen werden durch die Engel Apotheke, 
Frankfurt a. M., Gr. Friedbergerstrasse, versendet. 


Preis der grossen Blechdosen Mk. 2,50. In Apotheken erhältlich. 














Edison-Phonograph. Stellen Sie irgendwo einen 

auf, und er wird sofort von Zuhörern umringt 
sein. Er erregt Aufsehen auf der Strasse und im Hause, 
Er unterhält Alt und Jung. Für wenig Geld können Sie 
ihn beim nächsten Edison-Händler erhalten. Lernen Sie 
ihn kennen, und Sie werden ihn bewundern. 
Sie können Ihre und 
Ihrer Lieben Stimme 
selbst aufnehmen. 
Kataloge kostenlos durch Edison-Gesell- 
schaft m.b. H., Berlin N. 39, Südufer 1. 


N®= unterhält jedermann so prächtig wie ein 


Völlige Naturtreue, 
Keinerlel 
Nebengeräusch. 










































EineMuttermachtsich schuldig, wenn 
sie den Kindern die Eigenschaften des 


vn ED, PINAUD 


18 Place Vendöme, PARIS 


nicht kennen 
lernt, 
















































Quartal (13 Nammern) 3.60 M, (bei direkt. 


sep. 


Der „Stmpliclssimus erscheint wöchentlich einmal, Bestellungen wi 

Zusendung unter Kreu 

qualitativ ganz horvorragend in Rolle ver: 

ISM. rerp. 44 BL). In Oenterreich-Ungarn Preis pro Nummer 30 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand I 4.80, 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bursanz der Annon 








von allen — 
ıd in Deutschland 5 M., Im Ana 





Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit eutgegengenommen, Preis pro Nummer 30 Pf, olue Praukatar, pro 
4 5.60 BE.): pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zummdnng 20 M. resp. 22.40 M. ii 
nackt 19 ME., im Ausland 22 BE.), für das ganın Ji 30 M. 


— Die 





bhaberausgabe, auf 
. (bei direkter Zusendung In Rolle 
ühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeile 1,50 M. Reichswährung, 





jons- 
Expedition Rudolf Mosao, 








— — — 











549 — 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung: Alleinige Inseratenannahme: 











Anerkannt 
— 2 | 
der Firma 
Sabr, Nantzaris&lo. I 
Cairo (Eixypt.) 





der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 





Studenten- | 


Mützen, Bänder, Bier- 
zipfel, "Pfeifen, " Focht- 
sachen, 
Jos. Kraus, Würzburg & 
Stud. Utenall.-Fabrik 
1. Katalog gratis. 











Zulius Dollhopf | 


Karlsplatz 17 
München, 

Herren- | 
Garderobe | 

Loden- | 
bekleidung 














Mıt Jorer „Nino-Salber bin ih 





| 
Geehrter Herr Apotheker | 





0 Besser. 


Diefe Hino« wird mit Erfol, 
gegen Beinleiden, Alehten und Haut. 
leiden angewandt und ift in Dofen & 
Rt. 1.— und DE.2.— in den meiften 
— vorrätig; aber mr echt in 
weißsgränrot und 
Zubert & Go., Weinböhla, 
Fälfgüngen weife man zurüd. 






























Gressners Sitzanfl 


Ist dasv.allen Rechnernersohnte 


Idealo. schnellen, 
tischen, zuve 


echenmaschine 
Schnellste Ad 


zislonswerk I, Ras 
PreisM. 125. 
ans Bahlalay, 


Annoncen-) — Rudolf Mosse. 


zen Sie viel? 


Hk 


Scherz-, Jux- und V: 
Pexsrm 


1. Erh. Frisch, X 








Grossnei taken 


Anfeuchter 


“Wer probt, der lobt 


Walthors ochte oxtra milde 








—F Born. 


ich Asan, Mika, Aastalen M. 2 


leistungafk 
—*8* 


ubtr., Mult., 
Moch 


Verlangen Slo unseren Haupt- 
Katalog No 066 liber 


Neueste Camera-Modella 
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Reinigung, Auffeifdung, Perjüngung des 
«on Dr. mod. Pacztowö. VIL. Hull. (1.50 N.) 
 wictigfte Beftaubteil unfered Körpers If dad Blut, 
alle, auch die tleinfien Zeile vedfelben, ‚werden Durch 
das Wlut ernährt.‘ Ai «& nun rein und gut, fo bleiben 
au die Gewebe tein und nefund, wird aber bad Blut 
werdorben, fo muß auc ber Körper darunier leiden 
und muß frant werben. Dir. 

ihäge mich glüdlie, dieleo 
Porter 8. fürelbt: „Senden Sie 4 Exemplare Dr. 
Hacyomatt, „Reinigung und Muffeifdung des Wluteo“, 
meuefte Aufläge. Dieled Buch, das Defle Dlefer Art, 
was 4 je gelefen, möchte id in weiteren Arelfen 
verbreiten.“ 

Sir.6. Die heonifde Darmfüwäde, das Hrundühet 
des Aufturmenfden, ihr Elnftun \örper- 
funktionen und ipre Seifung. 0 ® 
foaott. (0.8 Die droniffe Dar 
Stuplverftopfung ft dad am meift 































ober 
tete Uebel 
inigung des 

Seber, 












Blutes die Hrundurfade der meilen £ 

& — Augen- und Odrenfelden, Gidt, 
tomus, Zuderkranddeit, Detifußt en 
und Nierenfelden, Hämorrdotden, alle Katarrhe ujm. 
entfteben nur, wenn. ber Darm .trant- geivorben ft, 
ebenio haben bie meiften Wanentrantbeiten die Iirfäche 
in fräner Funktion. des Parmes und nur dann find 
grannt: Arantherien gu beilen. wenn bie Schladen, 
wilde ur Verunreinigung ded iuteb führen, aud dem 
Röier entfernt werben. 

Ar. 1. Die Hämorrhoiden und-Ihre Heilung durd) 
ein erproßtes Berfaßren, Bon Dr. med. Bacztows ti. 
(0.80 1.) 

Nr. 60. Arterlenverhaflung des Heriens 
Hebiens. Zirfaden, BerDütung und Be 
mil Befonderer Berhifigtigung der Säbmungen und 
des Shlanflufes. Ben Dr. Wulfır. (0,00 U 
Nr. d8. Die Selölvergiffung. Die Grundurfade der, 
‚Aranfeiten. , Grüinbtihe Heilung. refp. Werbütung 
























Kung, 








NATÜRLICHE Grösse 





BEIERASDORFS 
ZAHNPASTA 





berfelben dur) eine erprobte Blutentgiftunge 


ent(äuerung und Bluent 
von Dr. med. Walfer,- (0, 


















Die Odrenerhrankı 


‚Aterienverglftus 









Dr. mod, Walt 
0.608.) 11. Aufl. 











Ar. 

unter, Beriiafl 

de Trommelfi 
ange: Die Na 
At 





ung 











Dr. 











deugung 


Nr. 41. Gicht, Mheumalismus; Si 

Berbütung und maturgemäße Bebanblun 
t von Dr. Rolle 

— 40, Die Bafskrankteiten, 

br 

und naturgemähe Bebandlung. 


verftändlid ba 








Heiferteit, Rebtlopf: u 
Snfluenga, Bexpi 
Bon Dr. Rove, 
Fr 

verfahren. on Dr; Neomann. 





uf 








Preis M. 1.— 


Ausschneiden und aufbewahren! 


—— Was ist das Leben ohne Gesundheit? 


Die bewährten und erprobten Bücher der natürlichen Heilweise, wie Dr. Lahmann die phys.-diät. Methode nennt, 
sind zu beziehen durch Edmund Demme, Hof-Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 2 Butetungen genügt Angabe dor 
1 | Ar. 40. Eine frode Botibaft für jedermann, oter bie 


n. Yon Dr. med. Lacıtomöt. 
in Keiner Famifte fedfen. 
durfaße Der | Sir. 51. GKüronish Kafte Fühe. Wefen, Wirhu 

* und Heilung. Bon Dr. Walter. (0.90 
Dei der für die Gefundheit hd 


) 

+. "Die Seföfvergiftung, die $r 
Arankeiten. Dr. Bacıtonete I 
ollte”, fant Dr. Dei 
eine Se 
ie entälftet oder 
biejelbe rabital durch ein wraftifc erprobtes huglenife 
didtetifhed Behandlungsverfabren? 

pei. der pinfik 
del Obrenlel 
Lid. „iR nichto ju maden,* Diefe Annahme ft grund 
fat 





af 














3. „Die Qörenkrantöeiten und ihre Bebanktung, 
iner neuen 9 

9 und bed Gehörgang 

m» und Sodentrai 

talift für Dbren und 

Migräne und jonfiige Aopflämerzen, dere 
Nrjaßen, naturgemäfie Behanplu 

Bon Dr. med, Waczfo 


und fiherfie Bor, | Dr- med. 











Die Suderksandbet Sur, © RR 








Kıeıne Tuse M. 





made 





") Da 





ER.) „ein 





oder 
eilt man 






verteilung im Nörper f 
deutung zu. 


4, Die Aö 





Bearbeitet von 
it. Heilmethode. 
eift eb gemöhn, 








ud een | 235 Acinans: Bon br 





fer. (1 





(0.50 8.) M. 
meh (Nüias). | Zei 





idre Arfaden, 











Ein neues Heil 


9r. 55. Das Afhına, defien Grundurfade: Aohfen- | Bedeutung, Erieinun 


fänre-Bergifti 





Die Ballen Mieren 
deren einbeitftde Entnedung, 
und SHeifung durd) 2 
ration. Bon Dr. mod. Balfer 











tentfäuern 


aiftuna. Act. | Diannofe), Lerbütung 


& 








ie Serütung 
Blufregene- | einbeitlige Gr 
m Sellune. Dr. 














Salter 





Bat: | Mr. 10. Feder fein eigener Aräuterargt? Anleitu 
Populär dargeftellt | paflende Tees 


Die Rrevontä 
jemein: | Heilung durd rim erproßtes Blutreh 





und photographische Bedarfsartikel. 

UNSER KATALOG int reich 

ustriert und 201 Selten atark, 

UNSER KATALOG enthält eine 

grosse modorner,prak- 

tischer Camera-T 

UNSER KATA 

sämtliche gebr 

darfnrtikels 

die. vorschled 

zesse auf 

UNSER KATALOG or 

umfang: 

Feder e 

ches eine ızed 

über alla» Wissonswerte d. 

tographle bietet und Händlern 

und Amnteuren von Nutzen Ist, 

UNSER KATALOG Ist ein guter 

Berater f, weckmiinsige Welh- 

nachtsgeschenke 

ung erfolgt kostenlos, 

| Captiengsalischafs fi 
„hotosrarhischeindunte ie) 




















wißtigen Blut 
fommt den Aüßen eine grofe Be 


er und Seefenfömergen, deren | zei% ilufiriert von Dr. u 
rundfage: Selöt- und Premdvergiflung, pOuNo- 

oaliäe und pülloiepÖifde Bedeutung, Eriät 
(Diaguore), Berdü 








0.80 3.) 
Die ‚Feltteisigheit, Nrladen, Verhütung 


Rolleng. TIL Aufl. (1.20 3;) 


N) | Rt. 88. Das £uft- und Sonnensad oder: „Bedeutung 
und Sellwirkung der atmofphärifden Aur.* 


R.) 





die Seföftvergiftun, 








en, frübgeitiges Ertennen (Arad 


veip. operationslofe Haulung: 
— | Batı und Berriötungen der Berdauumgsornare. 
0 | 36.28. Beurane 

d Bifafenfleine und | Dell 





‚ed Mannes, Urfapen, Berkätung, 
(1.50. 9.) 


7. Die Sautkrankdeiten und Santausfüfäge, | Familie. 
tja, Verhütung und naturgemäße 


20 m.) 





die Modehranfdelt unferer 
und üöre | in und m % 
ImasDet- | Bon Dr. Vraner. (1.80 M) 


tmenfgändung, eine — 
(1.20 

















———— 
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— 26er Bhutlfaung ala Grundbedtngung 

3.) 

— Die Berstrandbeiten, Birfaden, Entneb 
Erüennen (Pragnofe, Formen), Behand 
neueften „Bivlogulöen" Stanppuntt nd beat 
alfer, (1.0 © 

Nr. 23. Ein bohwißtiges Fraumbüdleln. (Weiblihe 





* 
aefunder Nerven, Ein Haleber Ir alle. (0 














jelmungen | Klciberfünden ulm.) Won rau Dr. Ana Aifchers 

0 und gränd- | Dndelmonn. (0.50 M.) 

durd cin ratloneif erproßles Ent- | Rr. 17. Sungenfomindfust und Heilung von Dr. Peter 
werlaßren. Von | mann. (1 3.) 





Rr. 22. Pflege der Füße von Entenfperger. (0.0 
f efunden Silaf, Deltere 
Von Dr. Wacıtometl, 
. (0.80.9.) Gefunder Schlaf, Yeitere Stimmung 






Bon | und Arbelröfreubigteit! er möchte diefe brei Gilter 


nicht befipen? 


14. Pas Wodenseft. Sunlenifched Derhalten vor, 
demfelben. Ein Ratgeber für Mütter, 











en; Um) | Tahrm. Sen Dr. med. Katier. ittel sur Heilung vieler Krantı 
Hufen, Schnupfen, : Der von Nervenfdwäche und Wer. 
tjndung, Grippe, Fir. penförperd, Won Schunleder. 





Hat 


was | 
‚ranfideiien und der 


im von der ErAennung der 
Fr 
verfaufs au 


orausfage des Aranfdelts- 
m Prin wiffen muß, von Dr. 0. Süuly, 








Sr.18: We foRen wie teen. in Bnglein für die 
Von 9. Müller. (0.76 M.) 
elten, Migräne ufm. Von Dr. 

















S.M. Kaiser Franz 
Josef von Oester- 


reich-Ungarn 
und 


S.M.König Eduard 
von England 


50 HP- 





ZUST num 


S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 2 Wagen 


ferner 


Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
Baron Hubert Fidler von Isarborn 


zust“ „zust“ „zusm“ „zust“ „ZusT“ „zuST“ „zusT“ 


Stuttgart Berlin NWi Leipzig München Zürich Hamburg 1 Wien I 


Eeeigste.14 Usterdunlisden dB Dresdeserste, 2 


Olemensstr, 07 Btampfenbachste,17 Ferdisandstr. dl Dicbenring12 










opbanatr, 1 





Aus Berlin 


(Zeipnung von Wilpelm Schuty 


„Wer tft der Herr dort?" — „Das ift Herr Kirfchner, Portier am Brandenburger Tor und nebenbei Oberbürgermeifter," 


— 51 — 

















Der 


moderne 
Mensch 


fährt,schreibt.ni 














Es erschienen bisher folgende vier Albums: 


Sie 


o. Tausend 
Galante Welt 10. Tausend 
Der Tanz 10. Tausend 
Unter vier Augen 10. Tausend 


Jedes dieser Albums enthält 32 Blatt in mehrfarbigem 
Kunstdruck und ist in prächtigen Original-Leinenband 
gebunden. 


Preis von „Sie“ und „Galante Welt“ je 6 Mark 
Preis von „Der Tanz“ und „Unter vier Augen“ je 7 Mark 50 Pf, 
Von letzteren beiden Albums erschienen Luxus- 
ausgaben in extragrossem Format. 
Preis in kostbarem Lederband je 50 Mark 
m „Si 


Die Gegenwart, Berlin: ‚.. In selnem 4 

besten selner weiblichen Typen g 

schaft, vom kleinsten Backfisch bis zur 

das alles gezeichnet, wie flott, wie leicht, 

künstlerisch atilislert! Der saubere Strich und die reizvolle Far 
f den exzentrischen 


hat der Verlag die 


ebung 
komischen Blättern, wo der 
nie widerwärtig 
lalkritische Ader 
einen lebenswürdigen der relat und verführt » 
Mün er Neueste Nachrichten: Reznicek schildert „sein“ Milieu 
mit vollendeter Anmut. Schöne und chike Frauen versteht er Nott und ele- 
worfen. Den Reiz des weiblichen Körpern hat er ebeuso ergründet 
wie don pikanten Rolz seiner modischen Hülle... Besonders selen die mit 
köstlicher Konnerachaft entworfenen und launig durchgeführten Redouten- 
bilder hervorgehoben. — Da ist echter Münchener Redoutengeist. Reznicek 
Ist, was die Schweizer sInnig und schön einen „Karnevalinten‘ nennen. 
Norddeutsche Allgemeine Zeitung Reznicek Ist gegenwärtig 
oluer der berufensten Schildorer von Frauenschönbeit und Frauengrazie. 
Wer wäre also geeigneter xewcosen, den Tanz zeichnerlach zu verberrlichen, 
als er? Und welche Aufgabe hätte Ihm besser liegen und von Ihm freudiger 
übernommen werden können? — $o enthält das neue 
das Schönste und Anmutigste, was wir von Rezulcek 
‚Auf dreissig farbenprächtigen Blättern, die zum grossen Teil überhaupt noch 
nicht veröffentlicht sind, führt uns der Künstler den Tanz In allen Formen 
vor, die er seit den Zeiten des zierlichen Rokokomenuetts angenominen hat. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 


—— von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Broschüre D gratis und franko 


von der Philadelphia Watch Case Watch Case Co. Hamburg 36. 















wenn 


Sie sid nach der 





isions-Uhr > 
richten. 
Inallen besseren Uhrengeschäften erhältlich. 











Spehstüunden 


allor Art, Sprechangst, Stoltern, Sta 
meln ote. heilt da ver Qaran 
Robert Ernst, Borlin 8.W 


„Sesam * 
* 


— 
Dr. Paul v, Gebern: Die Aunf der 


Schreibst Du mit 
Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt 
die Liliput, 


Die neue 


—IIII 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann, 


Neuestes Modell Preis 58 M. 


(Preis fürOestorreich-Ungarn 78Kron.) 
1 Jahr Garantie. 
Auf Wunsch Zahlungsorleichterung. 


Typenräder, 
8 Kllo Gewicht 
maschine In 
Glänsondo Anerken 
spekte., Anerko 


Deutsche —XX 


— 2, "lndeumst. 129/ 131. 











rvorkäufer überall gesucht 











Veltliner. Weine 


der besten Lagen und Jahrgänge offeriert sehr preiswürdig 
| Erhard Gredig, Davos-Dorf (Schweiz). 


Spezialität: Feinste Flaschenweine, 
Preisliste auf Verlangen. 





ms” Fir alle, Oz 
Sinn für echten Humor 
ift das 


Wuilhelm Hufh- Album 


Da — Hauszſchat * 


15 der beſten Schriften Pe mit 15000 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Buſck's nadı Franz von Benbach 
das pallendfte Seftaclent 


Preis in roter oder grüner Beinwand . .„ MR. 20. 


welche haben, 





Der Inhalt des Buſch - Albums kann auch 
andchen bezogen werden, jedes in einen 

Einband gebunden 

Die fromme Helene 

Abenteuer eines Jung. 
ar 


in einzelnen 
andersjarbigen 


Der Geburtstag (Partifulariften) 

Dideldum! 

Plifd und Plum 

Balduin Bählamım 

Maler Kledfel . 

Pater Silucius mit Portrait u. | 
Selbftbiographie, fowie 
Gedicht „Der Nöcergreis" 








Bere Ai Sran — 
Julchen 

Die Baarbentel 
Bilder zur Jobfinde 


das 








Fr. Baffermann'sdie Verlagsbudihandlung 


in Münden. 


‚Detektiu 





Instiit 


m — 





„Lux“ 


kgl. Kand« 
D., In 











—— ud. Schutz vorErpranern. 
Verbindungen überall. In Leistung« erlänigkelt unäbortroffen. 


Ehe königl. Behörd.| 











Beste doppelseitige 


—ıthallplatte 


Laute und klai 
Relchhaltigen 










dergabe. Lan; 
ce Immer Neu 

jedem 
mdoppelseitig 3 Mark. Händler zu 
entl. werden Bezugsquellen nachgewiesen. 


Binsigo exlatierendo Rlatte des Grafen Zeppelin; 
Ein Wort an das deutsche Volk“ 








Schallplatten-Fabrik „Favorite“ G.m.b. H„Hannover- Linden 52. 





Verantwortlich Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 


es lieiſſimus · Verlag⸗ G. m. b. 9., Münden. — 


Redaktion und Erpedition: Münden, Rauldacfteaße 91. 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


efterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Vefterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Sm XUtelier 


(Zeichnung von Karl Arno) 











Berliner Tageblatt 


mit feinen wertvollen 6 Beiblättern 


Ieden Montag: Jeden Freitag: 


Der Zeitgeift Ulk, zı1. mipbia 


Jeden Mittwoch Sa m Sonnabend 


Ten. Rundfoau Haus Hof arten 


Jeden Donnerdta; Jeden Sonntag: 
J 


der Welſſyiegel Der Meltfpiegel 


BE Bezugspreis 2 M. monatlich W 


Bl 150000 Abonnenten B 





KELLNER! 


Ein susmnen xD I GT I N E 
a 





SOFORT 
MEIN HERR! 










x 

x 
‘ x 
x ‘ 
x H REMY DE GOURMONT $ 
— — t KOMÖDIEN EINER FRAU *} 
{2 $ Roman in Briefen. Geb. M 450; brosch.M 30 
! N ANDRE GIDE H 
$ VERLAG DES } DER SCHLECHT GEFES- $ 
4 HYPERION } SELTE PROMETHEUS $ 
1 1 Hümoreske. Deutsch von FRANZ BLEL Mius- J 
‘ $ triert von P. BONNARD, Gebunden Mark 4— N 
x $ FRANZ BLEI, DAS LESE- $ 
x {X BUCH DER MARQUISE * 

KATALOGE % 'okokobuch. Reich illustriert von 

f Köcreneme $ Bas Auvarcndrniie A 4 





dieieieieisieieikieieieieieieieieieieieieieieieif 


$ Durch jede Buchhandlung, sonst per Nachnahme spesenfrei vom Verlage, 


eiserne 








\ Nasen Wettermäntel, Polerinen, Haveloks, 
‘ Loden- und Sportstoffe, 


OD nur beste Qualitäten, auch meterweise. O 
Auf Verlangen Muster und Preisliste. 


A. Röckenschuss Wwe, München, 


Thal 1, am alten Rathausbogen. — Gegr. 1812. 








BJÖRNSTJERNE BJÖRNSONS 


GEDICHTE 












ein zartes, reines Gelicht, rofiges, jugendfriiches Ausſehen. weiße, lammeiweiche Haut und 
blendendichönen Teint? Alles dies bewirkt nur die allein edıe 


Steckenpferd=Lilienmilch=Seife 





v. Bergmann & Co, Radebeul. & St. 50 Pf. in allen Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
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So kommen Sie natür- 
lich nie vorwärts 


wenn Sie keine SALAMANDER-STIEFEL 
tragen. Durch ihre feine Verarbei- 
tung und den bequemen Sitz machen 
sie das Gehen zu einem Vergnügen. 






Fordern Sie Musterbuch S 


OALAMANDER 






Schuh-Gen m.b, 
Cestralen 
BERLINW. 8 „3 Stuttgart Einheltspreis 
Friedrichstr. 183 Wien I 50 
Basel 12 






Eigene Verkaufshäuser In den meisten Grossstädten. 









Verbreiteste Präzisions Uhr 
Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 
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Muiracithin 


bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorzeitigen Nervenschwäche. 
Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanutes und wirksames 
Nerventonicum. 
Literatur gratis und franko zu Diensten, 


Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/2| 


Frbältlich in fast allen Apotheken. Versand durch: 


Schwolzer-Apoth. Berlin, %, Schwanen-Apoth. Stuttgart, Marktatz, 
Ludwigs-Apoth. München, Alsterthor- Hamburg, 
Engel-Apottı. Frankfurt a/Main, Oz. Priodborzatr. 46. 


Dr. Staeble & [! 


Optisches Werk = München $ X. 


























Katalog über modernste Objektiv» 
und Kameratypen gratis u. franko. 








7 
x 





N 
ob 





Angat 






x Mk. 3.50) portofrei, bei Nachn. 


— portofrel. Adolf Benecke, Berlin W. 30/77. _Frankenstr. 8. 








Sectional- 


Gunn Bücherschränke 


— — ». ER. P. Nr. 130926 —— — 


Kleiner Anfang Drei Sectionen 
Beliebige Vergrösserung 
Niemals beschränkt! 


Immer vollkommen! zwei Sectionen 


Wachsen eines Gunn Sectional-Bücherschrankes 
Prospekt gratis und franko 


Fabrik Standar 


Bureau-Einrichtungs- 
Ges. m. b. H, 














„Torpedo= 
Tahrräder 


Rödelheim 


b. Frankfurt a.M. 


8 Weil- Werke Gabi 


Vertreter gesucht wo nıcht vertretei 


5 








Briefmarken 


karten verien 


Togpreifen. & 


Mein Bozner 
© Mantel © 


der Herbstmode. 
Hocheleganter, praktischer 
Strassen- u Sport-Uister aus im- 
Loden u. aparten eng- 
1 Stoffen für Herren, 
jamen u. Kinder. 
Illustrat. u. Muster franco, 
Mein 84 Quartseiten starker 
Münchner Künstler-Katalog 
, ‚kleidung, Alpen nnd 


w intersport. 


ung. Skl, Rodel, B 











BelRlukt.0b.M.20,-Ru 


Reinhold Spitz 


». Tonrist 


München $., Dachauerstrasse 1. 





Ankauf u. Verkaufeinzein. 
Stücke u.ganz. — 
_ Philipp Konack, Borlin.Burgstr. 1. 


ME] 


Garant. 


“ 
gain. E. Hayn, 












selteneBriefmarken 
vonCh’na, Hai 





Briefmarken 


15.000verfhiebenefi 





ohne Kaufim 


len 
sowie 





Mothode 
Rekte u. Auerkennungsschr 
Werk gratis u. {r. — Ansichtaseı 


'Bonnesse Hachfeld Potsdam -E. 


DES” ‚Heirate nicht“ TR 


bevor über betreffende Person In Bexug 








aut Vermögen, Huf, Vorleben etc. genau 

Kuformirt and. Dinerete A: 

Allen gibt unauffällig an all 
Weltauskunftel . 
Nürnberg 4. Bin 


















Zahlreiche Aerzte 


berichten günstigste Erfolge mit Mumal bei magen- u 
vordauungsschwachen, ontkräfteten, nervösen, schwäch. 
lichen, genesenden Erwachsenen a, Kindern. Muaral Ist 
‚ein ganz vorzügliches diätet. Nähr-, Magenvordauungs- 
and Keätigungsmltet, tat köstf. Ananasgeschmack, Ist {rel v. Alkohol, unschädl. und 
ipird sit 13 Jahren von Tausenden v. Aorzien mlı gross. Erloig vielait. vororanst, 

. Probefla: Fl. Mk. 3.— frauko, Zu haben In Apotheken 


| klewe &Co,, 6.m. b. H., Nuralfa irik, Dresden-L. 31. 


„Nural‘‘ mit Wasser vermischt, gibt ein äusserst magenstärkendes und wohl- 
schmockendes Tischgetränk für jung und alt, 











Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


Jeder Reklame- Chef braucht 


das „| 
— 
unterstütz 
vorwert 

Grosiudu 
























Nachnahme. Dieser 
Bestellen Ble bei 





dur Sasjährige 


IIäIXC 


VEREINIGTE 
"GUMMIWAREN-FABR. 


HARBURG-WIEN. 
















schlägt Jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 





Unreinen 










Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Nur allererste Original: 
Irzeugnisse, 
Bequemste Zahlungs 


e 
spros) 
Handle 

fehler veaohtit an 


diugt schnell und sicher 










A * bedingungen. 
„Die Geheimnisse der Schönheit‘ gratin. ‚Hlustr Preisliste Nu 28) 
Max Nos; | — 2 kostenfrei. 









kerlän 





jun. 





6.Rüdenber Ta ju 


Geweihe | —— 


Geweihgegenstände ete 


Jag« uten- 


silie 









W. Plecher, Mänohen, bayırıırd, 


Nasen- 


Bintröte, 


'erk 
ung, 


di 
—8 


sn RÖLE 


rote Hände werden fiher 
J ‚Marubin“. — 
— 
An durchateiſender Wirtf: 'ı anerreidht! 
Zahlreiche Anerkennungen. 
Doie metft Seife ZUk, 2,80 franto- 
Otto Reichel, Berlin 62, Eisenbahnstr 4. 


m Couplets, 5; Y 











schönsten Wmdschmuck 


bilden die grossen, farbigen 





„1904.09. heigefügt, 


Thea. Vehing £. Domüth, Berlin KW. i. 








Photograph. 
[Ve] eL-1g-1i4 


Neueste Typen, te v.Ooerz, | 
Ememann usw. gegen bequeme 


Monatsraten 


Berner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine 


Goerz' Triöder-Binocles 
PREISLISTE 15 © gratis und frei, 
BIAL&Z FREUND 
BRESLAU II, WIEN VI. 






















ı 


Schöne Büste 


Üppigen Busenerziclt jed,Dane 
jeden Alters in 1 Mouat sicher 
ohne Arznei d, w 

Dr. Davyson's 


Busen-Creme 
Einziges Mitel für Frauen, 
asch 3. Umfang ihrer Brust 
Zu vergrössern wein, ıu 


Kunstärucke 


aus dem Verlage Albert Langen 
in ihren eleganten Passepartouts. 














Ein neues Ilustriertes Verzeichnis 








über sämtliche erschienenen Kunst- 





der 

von überraschend roeller m. entaunlicher 

Whg. Ente kiure niet Pr 
Pony. g. Nsch 

- 1 08. Briefmark 

B.M. Ganibal, Chemiker, Leipzig. 

Vers Depot 1, Ost: d. M Sanibal, Wien Il. 


drucke versendet der Verlag 











Albert Langen in München-S 








Tabu 


Händeringen rings im Lande — 
„Herrgott! Welche Affenfchande!“ 
Schreit entfegt die Bürgerbande, 
Und der böfe Sozi lacht. 
Majeftätsbeleidigungen 

Tanzen auf Geheimratsjungen 
Wie die Mäuf’ um Mitternacht. 


Durch die allerfrömmften Blätter 
Grollt ein dumpfes Donnerwetter. 
Altes ruft: „Wo ift der Netter?“ 
Aber fragt mich nit: Vor wen? 
nausfprehlich ift fein Name, 
Keiner macht für ihn Neklame, 
Drum nennt man's: „Das Syſtem“. 


Drakel 


Seichnung von €, Thond⸗ 





„Deiterreich® Zutunft iſt duntel, aber ſicher 


Warum alſo ihn entweihen? 

Wird der treufte der Lalaien 

Doc den breiten Budel leihen, 
Wenn es regnet Schlag auf Schlag. 
Einen folhen Prügellnaben 

Möcht’ ich wahrlich felber haben 
Beim Appell am jüngften Tag. 


Aber ach! für meine Sünden 

Wird ſich kein Vertreter finden, 
Mich zu löfen und zu binden. 
Keiner Dummheit werd’ ic) froh, 
Mag mich winden oder fperren — — 
Nur die allerhöchiten Herren 
Sündigen intognito. 


edaat Steiger 
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Zur Erwägung 


Bedãchtige Arbeit ftiller Art 

Auf dem bewährten Hofenleder 

— Ich geb’ es zu — fällt mandem hart. 
Die Sigerei verträgt nicht jeder. 


Indeſſen ſcheint es fraglich, ob 

Es auch die anderen vergnüge, 

Jagt einer täglich im Galopp 

Durch Klang: und Wort- und Sasgefüge. 


Sp manches gibt's doch auferdem 

Für geiftig angeregte Köpfe. 

Wie intereffant ift das Problem 

Zum Beifpiel der Manfchettentnöpfe! 
Ratatöste 


Bei Bülows 
oder: Das faijerliche Manuffript oder: Wer lieſt es? 


Gelchnungen von O. Ouldranilon) 





„Du Bernhard, willft du raſch mal lefen? „Du Männchen, fag’ mal wirklich, haſte 
Es ift ein Vote da gewefen, Geprüft, was Majeftät verfahte? 

Der Raifer hat hier was gefchrieben; Du follft dich aber wirklich tummeln, 

Du darfjt es aber nicht verfchieben.“ Und darfit es diesmal nit verbummeln,“ 
Mariechen, leg den Krimstrams bin, ‚Mariechen, wenn man mich frifiert, 

Bis ich nur erft mal fertig bin!” Dann gibt es nifcht, was mir preffiert.” 





„Hier Bernhard, willft du noch mehr Sahne? „Wie fannft du mit dem Hundchen fcherzen ? 
Um Gottes willen, was ich abne! Der Kaiſer wartet ſchon mit Schmerzen, 

Er ließ es gar zu gerne druden, 
Doch follft dus vorher mal — 
„Mariechen, das hat kein Gewicht, 
Und int’reffiert mich wirklich nicht!” 








„Ach Bernhard, und du willft num gehen? „Nun gute Nacht, mein Meines Mäuschen! 

Du haft noch immer nicht gefehen, Du bift ja heute aus dem Häuschen! 

Was Majeität dir überfandte. Weit ich noch immer nicht gelefen ? 

Du, das ift aber fait 'ne Schande!” (ch, Kind, mir iſt's zu fe geweſen, 

* 1, feine ıgigteit Und Majeftät ſchreibi Häufig was. 

Der Krimstrams hat noch lange Zeit.” 8 mat mir heute Leinen Erb: —— 


München, 23. November 1908 


SIMPLICISS 


Liebhaberausgabe 


13. Jahrgang No. 34 


Herausgeber: Albert Tangen 


Abonnement halbjährlich 15 Mart 





(Aue Rechte vorbepatten) 


Bismarck im Kyffhäuſer 


Zeichnung von Wulbeim Schulz) 











Fliegen die Papageien noch immer um den Berg?" 











Rudolf Wilke 


geboren 27. Ottober 1873, geftorben 4. November 1908 


Er war noch nicht 23 Jahre alt, als er bei einem Wettbewerb der „Jugend“ die Aufmerkfamteit aller 
Künftler auf fi) 309. Seine hohen Vorzüge, ſcharfe Beobachtung, tiefgründiger Humor, die Gabe, jedes 
KRomifche mit einfachen Mitteln wiederzugeben, zeigten ſich bei diefer erften Probe feines Könnens, 

Er war fogleich ein Führender in jener Zeit, die manches ftarke Talent hervorbrachte. In den kurzen 
zwölf Jahren, die daywifchen liegen, hat er fein künftlerifches Schaffen zur Neife gebracht und vollendet. 
Wie viel es bedeutet, möge ein VBerufener fagen, der nicht eigene Interejfen zu wahren fcheint, wenn er 
hohe Worte der Bewunderung findet. 

Diefer darf wohl behaupten, daß die deutfche Kunft durch den frühen Tod Willes einen großen und 
deutfcher Humor einen unerjegliben Verluft erfahren bat. Auf uns, die wir ihm nahe ftanden, wird die 
Erinnerung an feine Perfönlichleit nachhaltig wirken. Sie war Verlörperung von Fröplichteit, Gorg- 
tofigteit, von Kraft, Jugend und Männlichkeit, 

Sie war künftlerifch einheitlich. 

Es gibt niemand, der von Rudolf Wilfe ein feichtes oder törichte® Wort gehört, niemand, der von ihm 
eine Pofe gefehen bat. 

So, wie er war, frei von jeder Eitelfeit, konnte fein Durchdringender Verſtand jede Schwäche erfennen, 
konnte fein fouveräner Humor fie lachend bloßſtellen. 

Wenn fein ſicherer Viel durch fein anerzogenes Vorurteil, durch Leine ehrwürdige Nichtigfeit zu täufchen 
war, fo war er doc nichts weniger, als rejpeftlos. Volle Werte galten ihm viel, und er brachte ihnen 
Befferes entgegen, als gelernte Superlative, — ein Mares und freudiges Verftändnig, 

Im testen Jahre hat Krankheit feinen Körper zerfiört, der ung immer als Vorbild von Kraft und Ge- 
wandtpeit galt. Aber feinem männlichen Geifte vermochte fie nichts anzubaben. 

Er hat die ſchwerſte Kunſt geübt, bat ohne Aengſtlichteit dem fchleichenden Verderben entgegengefehen. 
Als er in einer Heilanftalt weilte, umgeben von Kränflichteiten und bänglihen Eorgen, lieh er fi) von 
ihnen fo wenig anfteden, daß er fie mit unnachabmlichem Humor in einer Zeichnung verlachte. So haben 
und bewahren wir von ihm ein helles, ungetrübtes Bild. 


Simpliciffimus 





Ofenſchirm „Bülow“ 
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nWie lange wird in Berlin noch perjönliche Polttit getrieben?" 


Larven 
Von Auguſt Steindberg 
Aug dem unveröffentlichten ſchwediſchen Manuftript von Emil Schering 


Goethe, im zweiten Teil „Faust“, führt Larven und Lemuren ein, die um 
den Befig der irdifhen Hülle des Pbhilofopben kämpfen, um noch für eine 
Weile ein Scheinleben führen zu können. Die Theofophen verftehen unter 
Larven Seelen von Toten, die in lebende Menfchen fahren, die von Natur 
leer und ohne Selbſt find. 

ch kannte ein Weib, das ein vollftändiges Vakuum war, und darum be- 
tändig Gefellfchaft haben mußte, um zu einem Scheinleben galvanifiert zu 
werden. Gie „ah Männer auf“, buchftäblih; und wenn fie das Beſte ihrer 
Seelen befommen hatte, fo warf fie fie fort; um die Körper befümmerte fie 
ſich weniger, 
Wenn fie von einem bedeutenden Mann gefüllt war, ging fie hinaus in Ge- 
ſellſchaft und‘ blendete mit dem entliehenen Licht; und fie war blendend, 
machte den Eindrud eines „großen Weibes“. 
Wir nannten fie Thais. Sie war nicht ſchön, konnte aber Schönheit fpielen; 
fie war nicht intelligent, täufchte aber Intelligenz vor. Sie war Illufionift. 
Ich konnte an ihrem Geficht die Züge des legten Mannes ſehen, den fie ge 
geffen, und in einer Stunde zeigte fie ſechs verfchiedene Phyſiognomien. 
Wenn fie aber allein zubaufe fein mußte, fiel fie zufammen wie ein leerer 
Sad; fie wurde krank, litt an Lebensüberdruß, Selbftmordmanie. Als Larve 
war fie Nachttier, fchlief am Tage und erwachte erft, wenn die Sonne unter- 
ging und die Kronen des Cafes entzündet wurden. Wenn fie einmal von 
fich felber fprach, ward es ein Klageruf; fie weinte über fih und ihr Schid- 
fal! Dann fonnte es klingen wie das Lied des Waſſermanns oder der See ⸗ 
jungfrau; das unendlich wehmütige Lied eines unfeligen Geiftes, der die 
Hoffnung auf Erlöfung verloren hat. 
Sie benugte oft das Wort Lebensfreude. Dieſes Wort ift erfunden und 
verbreitet worden von einer großen Larve, die Seelenfelbftmord begangen 
bat. Das Wort bedeutet wohl: die Freude, auf der Erde zu fein, im 
Sonnenfchein zu wandeln, Es war des Wurms PVerlangen, fliegen zu 
fönnenz und das DVermiffen der Lebensfreude lag wohl in dem Unfinnigen, 
daß eine zufällige Materialifation ewiges Leben befigen fünne, Für fie 
war der Tod wohl das Ende von allem, während der Tod doch ein An- 
fang ift. Darum fürchtete fie Kirhhöfe und Leichenwagen, haßte Ernft, 
wurde frank von Trauerfpielen und Beethoven; betete zu Gott, daf fie 
abends eine Operette befuchen dürfe; weinte, wenn die eingeftellt wurde, 
Aber fie weidete fihb am Leiden der Männer und zeigte damit ihre DVer- 
wandtfchaft mit dem Vertreter des Böfen. 
Einmal erzählte fie ganz naiv, wie fie in Paris einen jungen Mann in 
Flammen gefest. „Er weinte, als er mich im Lurenburger Garten fah.“ 
Und dann lächelte fie fo fehön, wie ein Kind, wenn es eine Freude erfährt. 
Sie fehentte ſich nur fort, um eine Verbindung abzubrechen und den DBer- 
laffenen mit dem Schmerz des DVermiffens zu peinigen. 
Damit aber fammelte fie einen ſolchen Block von pſychiſchem Strom, daß 
fie ſchließlich von den Entladungen erfchlagen wurde, 
Sie war immer ausgerüftet mit „verlogenen Wahrheiten” (wie Goethe fie 
nennt); jeden Tag log fie fi) eine Art Charakter zufammen, wenn man das 
Wort lügen von jemandem benugen kann, der nicht wußte, was Wahrbeit 
(= wie es fich wirklich verhält) ift. 
Sie konnte nachts im Cafe lange Reihen von wohllautenden, weichen Worten 
ausiprechen, die beraufchte und fchlaftrunfene Männer wie Mufit anbörten, 
ohne fie eigentlich zu verftehen! 
Einmal hörte ich ald Nüchterner diefe Muſit an, und es war nichts; nur 
dunkle Rede, Improvifationen. 
Führte man ein ordentliches Gefpräd, fo gingen die Ausfprüche einander 
parallel, ohne fich zu treffen; und einmal mußte ich fagen: x 
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— Ich verftehe nicht, was du meinft; du antworteft, als widerfpreche ich 
dir, aber ich bin ja deiner Meinung. 
Nein, ich fei nicht ihrer Meinung; ich habe nur dumme Anfichten; die 
befämpfte fie, obwohl ic ihre Anficht verfochten hatte, 
Sie hatte zum Beiſpiel eine Schweiter beim Balett. Eines Tages fragte 
ih aus Wohlwollen, ob ich dem Mädchen nicht zur Bühne verhelfen folle, 
da es Begabung zeige. 
Nein, man foll niemals ein Kind zu einer Laufbahn zwingen. 
Aber es ift ja fein Zwang; es ift ja nur ein freundliches Anerbieten, 
ihre Stellung zu verbeffern ... 
— Nein nein, man foll ein Kind niemals zwingen... 
— Aber fie will ja felber zur Bühne... 
— Mein Vater zwang mic, ngerin zu werden (das war natürlich eine 
ügel), und es ging nicht gut (es ging überhaupt nicht, weder gut noch 
ihledt)) ... 
— Aber, liebes Kind, Sie zwingen fie ja zum Balett, während fie zur 
ihne will. 
Da ward fie böfe, weil ich fie wedte; fie wurde böfe für alles und nichts! 
Und fie fuhr fort: 
- Man foll ein Kind nie zwingen... . uſw. 

















Ihre jubjektive Art, Menfchen umzumodellieren, ftellte die Geduld auf eine 
harte Probe. Ich war von Natur ein mutwilliger Gefelle, allzu leichtſinnig, 
um ernjt leben zu können. Aber mich machte fie zu dem düftern, ftrengen 
Mann, der den Menfchen die Lebensfreude rauben wollte. 
— Du nimmt alles fo ſchwer das war noriwegifch), du quälft dich felber 
(im Gegenteil); man fühlt fih beffommen, wenn du ins Zimmer trittftz du 
nimmft einem die Lebensfreude. Und fo weiter. 
Das alles, weil fie mich haßte! 
Sie bielt zuweilen Neden und gab Charakteriftiten von den Anwefenden, 
die ganz wahnfinnig waren. 
— Diefer Agren, das ift ein Charakter, den liebe ich. 
Sie liebte ihn heute, weil er ihr Blumen gegeben hatte; doch war er der 
Charakterlofefte der Geſellſchaft. 
Der Ged, der fie mit Anefdoten und Couplets zum Lachen brachte, war der 
„größte Mann“, der unter einer ſcherzhaften Oberfläche Tiefe verbergen 
follte!!! Tiefe. 
— Und er bringt feine Sorgen niemals mit in die Gefellfchaft, um feine 
Mitmenfchen zu quälen. 
Das war für mich, der ich ein Trauerfpiel gefchrieben hatte. 
Profeffor Y war ein Genie, weil er Chopin fpielte (jedoch ſchlecht). 
Ich batte einen älteren Bruder, den fie nicht leiden Fonnte, weil er mein 
Fremd war. Eines Tages aber rief fie aus: 

- Dein Bruder ift der befte Menfch, den ich kenne! 

Dann verftehe ih! Er ift treulos gegen mich gewefen! 

Und das war er, da cr in ungerechter Sache ihre Partei ergriff. 
Es fehlten ihr alle Begriffe von Recht und Unrecht, Falfchheit und Wabr- 
beit; und fie ſchob alle ihre Fehler auf andere. Mid) machte fie fchlichlich 
zu einem Miffetäter, der mit allen ihren Fehlern beladen war. Ich war 
geizig (obwohl ein Verſchwender); ich war Othello (obwohl ich jo edelmütig 
war, daß ich ihr meinen Nachfolger auserfah); ih war der größte Gelbft- 
quäler, den es je gegeben, (id, der Genuffüchtigite); ich war neidifch (dev 
ihr alles Gute aönnte, troß allem). 
Wenn fie am Rand des Abgrundes ging, und man fie wecken wollte, war 
es unmöglich: fie mußte dahin. Es war unmöglich, fie zum Bewußtfein zu 
weclen, weil ihr das Bewußtſein fehlte und das Selbſt auch. 
‚Sie ſprach immer im Superlativ oder Diminutiv; alles war entweder wunder- 
bar, wenn e8 auch nur ein Heiner Lilör war, oder e8 war ganz und gar nichts! 
Obgleich aber ihr Selbft fo ſchwach war, wurde es Doch von ihr in den 
Mittelpunkt ihres Heinen Weltalls geftellt. Ihre Umgebung von Bohemes 
ward zu einem KRönigsbof; e8 waren alles Königstinder, wie Zigeuner Grafen 
find; die ganze Geſellſchaft, ihr Stammtifh ausgenommen, beftand aus Pbi- 
Hiftern, die arbeiten, Kinder ernähren, Steuer bezahlen, das Land verteidigen, 
taufen und verkaufen follten. Die Erde war zinspflichtig ihrer Majeftät. 
Sie war natürlich gottlos, hatte aber Stunden, in denen fie ſich unfelig 
fühlte, verdammt, und nach der Erlöfung feufzte; damit meinte fie den Tod, 
die Verpuppung für den künftigen Schmetterling. Da weinte fie, nicht über 
ſich felber, aber über ihr Schickfal. 
Aber dieſe lofe Kombination von Elementen in labilen Stadien beſaß Die 
Fähigkeit, ihre unausgereifte Perfon zu verwandeln; und ihr Selbſt ſaß jo 
tofe, daß es wie Die gebundene Wärme in einem Augenblid frei gemacht 
werden, irradieren, in den Raum hinausgehen, aus der Entfernung angreifen 
fonnte. Sie war mit einem Wort ein Inlubus oder Suttubus (Vergleiche 
Huysmans, En route.) 
Aber fie konnte auch, vielleicht ohne es zu wiſſen, Gegenftände, nad) denen 
fie verlangte, gleichfam anziehen. Sie brauchte nur eine gewiſſe Sache von 
einer beftimmten Perfon zu wünfchen, fo kam dieſe Sache. Sie liebte Bücher, 
in denen Bilder waren; und wenn ich ein ſchönes Buch nad) Haufe ge- 
bracht hatte, fo wurde ich eine Zeit lang von dem Gedanken ergriffen: Das 
fol Thais haben! Sie befam es, Aber ich grämte mich nachher, denn fie 
ſchentte es bald fort. Doc wiederholte ich die Dummheit kurz darauf! 
Sie wünfchte fih eines Tages zwei dDunfelblaue Hyazinthen vom Profeffor. 
Er wußte nichts von ihrem Wunſch, Taufte fie aber auf irgendeine Auf- 
forderung bin. Als er mit den Blumen Lam, vief fie aus: 
— Nein, wie nett du bift, ich verlangte gerade nach zwei blauen! 

- Das ift doch eigentümlich, antwortete er; ich wollte zwei weiße kaufen, 
fand aber nur blaue. 
Diefe Gefchichte ift wahr in ihrer Eigentümlichkeit. 
Ihre Natur war fo indolent, daß fie freundlich zu fein fhien; und das war 
fie gegen alle, nur nicht gegen den, welchen fie augenblidlich liebte, 
Eine Seligkeit konnte fie nicht gewähren, denn dazu ift die Liebe, Ergeben- 
beit, Aufopferung beider Teile nötig. 
Das verftand niemand von den Gottlofen, fondern die juchten in Zoologie und 
Phyſiologie die Erklärung des einfachen Problems, über das fo viele inner- 










halb des ehelichen Bundes 9: 
ift Doch ebenfo einfach wie ſchon 
wird feine Geligfeit geboren, nur Enttäufchun. 
ber das beftändige Klagen über Enttäufchung. 
Sie ift nicht „glücklich“ in der Ehe, das bedeutet 
ganz einfach, daß die Liebe, die Liebe der Seelen 
nämlich, bei einem der beiden oder bei allen beiden 
fehlt. 

Aber fie jagte nach dem Glück, fuchte und juchte, je- 
doch an unrichtigen Stellen; fand fie aber nicht, denn 
die Liebe ift nicht bei den Gottlofen zu finden. 
Wenn nur das Göttlihe im Menfchen in Die 
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Materie hernicderiteigen darf, jo glänzt es und 
wärmt mit einem übernatürlichen Glanz und einer 
übernatürlihen Glut; und was ein Kraftverluft 
für den niedrig Gefinnten, wird ein Gewinn für 
den, der reinen Herzens iſt; er feheint fich zu 
geben, aber er empfängt unendlich; er wandert 
den ganzen Tag in einem feligen Verlangen nad 
Untergang der Sonne und dem feufchen Duntel 
der Nacht oder der blauen Nachtlampe des Mondes. 
Und diefes Myſterium, das verträgt nicht das 
ſtarte Licht des Tages, nicht einmal das der Ar- 
beitstampe, Ja, fo iſt es! 


Das aber verſtand die arme Thais nicht; darum 
irrte fie ſuchend, trauernd, fragend umber, ohne 
es zu finden. 

Schließlich verheiratete fie fichz aber fie war bald 
gefättigt, und gegen des Mannes Anficht trat fie 
die neue Hochzeitsreife an, die ins Weite ging. 
Da geſchah etwas, was id) nicht weiß, was ich 
aber glaube ausrechnen zu tönnen. Der Mann 
erſchoß fie und ih! Wahrſcheinlich weil der erfte 
Mann ihnen mit feinem Fernhaß folgte und beiden 
lichfeit zur Freude nahm. Ich bin bei- 
erzeugt, daß ich richtig gerechnet habe! 





(geiömung von Erſch Schiling) 
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Das ruſſiſche Volk bittet Bülow, nach feiner Abdankung jeine Tätigkeit nach Rußland zu verlegen, da er es in jo trefflicher Weife 
verfteht, den Abjolutismus zu fompromittieren. 
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Eine Familiengefchichte 








Es war einmal eine alte Dame, die war fehr zornig auf ihren Nachbar, Und da kam ihr Enkel, und der war ein fehr gefcheiter junger Mann, und 
dem erzählte fie ihren Kummer, 








„Aber liebe Großmama,“ fagte der junge Mann, „dba mache ich dir einen „So,“ fagte die Großmutter, nachdem fie e8 probiert hatte, „da ſchau her! 
Plan, und dann verhauſt du ihm ganz einfach I” Der Mann hat deinen Plan nicht verjtanden und hat mich verhauen,“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Der rasende Ritter vom riechenden Ross, 


„ich bin ein poetischen Gemüt, 

Die Lyrik Negt mir im Geblarht 
Ob man's einem Rideamus, dem Verfasser von „Willis 
Werdegang“ glanbt, wenn er ein Buch mit diesen’ Zeilen 
beginnt? Beinahe möchte man in Versuchung kommen, es 
zu tun, wenn man ins Inhaltsverzeichnis — Buches 
blickt und lauter Märchentitel findet, wie „König 
Drosselbart“, „Die Sternentaler“, „Undine“, „Die Brunnen- 
fee“ etc. etc., aber gar zu bald blickt uns aus den Neben- 
titeln wie „Ein Strandmärchen“, „Ein Hüttenmärchen“, 
„Hotelmärchen“ und aus Haupttiteln wie „Der rasende 
Ritter vom riechenden Ross“ der uns wohlbekannte Schelm 
entgegen, der uns in diesem, „Reisemärchen“ be- 
titelten Buche eine Reihe moderner Parodien auf alte 
Kindermärchen bietet, — Parodien, die nicht gerade für 
Kinder bestimmt sind, es sei denn — bildlich gesprochen — 
für die „Kinder der Grosstadt“ oder — um-mit „Willis 
————— zu sprechen — des „grossen Sündenbabel 

erlin“, 


„ich kann nicht immer blon komisch dichten, 
Mich rufen mitunter auch höhere Pflichten‘ — 


80 entschuldigt sich Rideamus bei den Lesern, um 
ann — noch komischer zu werden und unter dem Vor- 
wande, Iyrisch angehaucht zu sein, alle Quellen seines 
— — Humors in ungeahnter Fülle fliessen zu 
lassen, 





zwischen Kommerzienrkten und Foen 
‚© Zusammenhänge bestehen!" 
80 flüchtet sich denn Rideamus diesmal aus dem „grossen 
Sündenbabel Berlin“, das ihm sonst den Stoff zu seinen 
lustigen Gedichten #0 reichlich lieferte, ins Märchenreich 
der — — grossen Kur- und Badeorte: 


‚Und spaslerie Ich auf der Kurpromenade, 
Ro sahı ich Im Geiste Nix und Najade 








Und Ins ich die Märchen, di 

80 träumt" Ich von Kodaks w 
Die Zusammenhänge zwischen den „Kommerzienräten und 
Feen“, das heisst zwischen modernen Gesellschaftstypen 
und altbekannten Märchen‘iguren, sucht nun der grosse 
Spötter Rideamus, der ii.ner und immer wieder seinem 
Pseudonym Ehre zu machen versteht, zu ergründen: 
enntale ligt wie ein Finch 

rei 










An melner Wiege stanılon die Feen, 

Und so Ist dies Malhonr geschehen!" 
Die Besteigung der Jungfrau, die „gebettet in Eis und in 
Schnee“ liegt, schildert, mit zahlreichen, uugemein komischen 
Bildern durchsetzt, das erste „Premidre“ betitelte „Hütten- 
mirchen“, Also keine Theaterpremiöre ist hier gemeint, 
‚sondern in der Sprache der Bergfezen: die erste Besteigung 





eines jungfräulichen Gipfels, um dessen Bezwingung drei 
ühne, starke Männer und ein Salontiroler sich mühen, 
Hand in Hand mit dieser Premiere geht noch in pikanter 
Verquickung ein zweites Abeuteuer der konkurrierenden 
Parteien, nämlich das Werben um eine reizende junge 
Hochtouristin, die in ihrer kecken Laune ihre Hull dem 
ersten Bezwinger der „Cima della Vergine“ zugesagt hat: 
os * un * za mucksen gewagt, 
er Dicke hat mesagt! 


Das Märchen aber sagte nicht ‚Plep‘ und nich 
Täichelte, zog sich zurück — nnd schloss ab!“ 
Die ‘Hauptsache, ist nun dus Entwerfen des Operations- 
planes, denn — so sagt der Führer — 
{ „An Berg lat wie an Frauenzimmer, 
+Von einer Seite kriegt man's immer! 
Der Salontiroler sticht natürlich infolge seines Geldes — 
er kann sich ja Führer und anderes kaufen! — die 
drei starken Männer aus, wird aber doch später von seinem 
„Märchen“ — mit seinem eigenen Führer betrogen. 
„Es war eine fürchterliche Nacht, 
Die ich in der dumpfigen Hütte verbracht, 
Vier'volle Wochen weilt' ich bereits 
hrocklichen Schwein! 












ı; 
Vorm Fenster Ale ‚Clma' Im schlummernden Scheine, 
- Und hinter der Tür die entzüickende Kleine, 


Hier die Jangtrau von Fleisch, Dort die Jungtrau von Ris. 
Hier dräute der Berg, und dort winkte der Preis! 

Ihr Arm war so rund — und die Wand war «0 stell — 

Ich schwebte im Himmel — Ich schwebte am Seil — 

Ein schrecklicher Abgrand — ein relzender Fns 
Ach Unsion, Ich lass es! — O Himmel, Ich ins) 
Die andern "gehn aolo — man weckt sie um dre 
Ich hab einen Führer — ich geh schon aın zwei 
© Schnarchen ! — O Steinschlag! — O minnlger Dank! — 
© Flöhe! — O Liebe! — O Hüttengestank! — 

















Mein Führer hatte mich nicht gewackt. — 
Was tut’s? das Versäumte wird naclıreholt. Seinem 
„Märchen“ muss der Held unserer Geschicute imponiereu ; 
den Führer schickt er auf die „Cima della Vergine*, um 
dort den Steinmann als Zeichen des errungenen Sieges 


aufzupflanzen; 





ein Hin- und Herhandeln, jedoch: 


Kr war 'e Klettrer bie Sulden, 
Wir wur ig — um'509 Gulden." 


Allerdings die Wirkung auf sein angebetetes „Märchen“ 
hatte sich der Held schöner gedacht: 
„Ich 20g sie zum Fenster und wies in die Höh’ 









‚Was gehn Ihre Kleiterkünst 
ırdon! s'ist nicht mein Verschulden — 
‚u Führer — um 500 Gulden. 





Teh sagıe , 
Ich sehlckte 
In ihren Augen Ing 
‚Füafbundert Guld in schönes 
Be blickte kokett mich und lichevoll an: 

‚Nas (0 ich mit oem steinernen Manni. 

!Was in Ich mit einer Jungfrau von Ein 

Fünfhandert Gulden? — — — — Ein schöner Preitt — 


Die drei starken Mäuner kommen von ihrer Tonr in elendem 
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Zustande unverrichteter Sache zurlick, unser Held lügt 
ihnen, wie man zu sagen pflegt, „die Hucke voll“, wie 
er die „vergine“ bezwungen, und scheidet mit weiseu 
Lehren und mit grossartiger Geste als vermeintlicher 
Sieger von seinen minderbegünstigten Rivalen: 
wie bei den Rergen, #0 Ist’s bei den Frauen, 
ınerfahrenen, die blindlings vertrauen, 

2, geblondet vom Aussaren Schein, 
talen Schafskopt hinela, 





Aut jeden 





Doch die 


In Ostende — bei der „Nachkur“ — spielt ein anderes, 
ein — Strandmärchen: 





Von denen soll meln Märchen Euch melden. 
Sie Ieben Im Wasser und anf dem Lande, 


Doch bekommen so leider ai 
Nur bevorzn 
Die Badeverw: 


taoestrande 





© sanften Gestaden, 
‚rnehmen Ritter baden, 
Dort gedeihn sie in Scharen, zahlreich und frei — 
Auf jeden Kurgast kommen Arel. — 

Von aussen sind sie wie irdische Frauen, 

‚Ja meist noch viel lieblicher anzuschauen, 

Doch von innen entstellt sie die traurigsie Fehle: 
Sie haben nämlich keine Scele. 


Drum verachten nio auch die Menschenfranen, 
Während die Monschromänner sie gerne schauen, 











Denn diese sehen bei einem Welbe 
Nicht so nach der Seele wie nach dem Leibe. 


Zum Ersatz ward Ihnen ein ewigen Leben, 

‚Goldne Haare and rote Li 

Im tea der Diea, in den Tndekabiamn 

, sind von Opp'ger Gestal 

a a 
Viel mehr als diese kleine Einleitung zu diesem, viele 
hundert Verse langen Gedichte wollen wir hier nicht ver- 
raten. Es handelt von einem jenem „Ritter“, der sich 
eben ins Meer stürzen will, weil er „abgebrannt“ ist, und 
der von einem „jungen Undinchen“, die gerade dazu kommt, 
davon abgehalten wird. 

Sie sagte: „Mein holder, blondlockiger Freund, 

Wie hab! ich um Dich geharrt und geweint! 

Nun hab! ich dich endlich! Wie blu Ich so froh 

Das heisst, aio sagte nicht wörtlich no, 








ie vielen Undinen 
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Sondern sie ungte ganz eintach: „„M 

Je demeure rue longue quarante-nor 
Wir verraten lieber nichts von der Geschichte des folvenden 
Sonpers im Hotel, wo „Onkel Kühleborn, der Oberkellner*, 
serviert und „Bertalda, die reiche Amerikanerin“, einen 


petit baut, 








Strich durch die Rechnung des „jungen Undinchens“ macht, 
welch letztere den schönen Ausspruch prägt: 
ind a0 fnrchtbar bappig aufs Geld 

ter ann der halben Welt.‘ 
ie Jem Ritter nachts jammernd im Traum erscheint, 
das heisst : 











% möglich, da er dabel gewacht, 

aber kam slo zu ihm In der Nacht." 

Diese köstlichen Schilderungen muss man in ihrer ganzen 
Ausführlichkeit selbst lesen und die unzühligen allerliebsten 
komischen Bilder Paul Kraemers, von denen wir hier nur 
einige wenige, stark verklvinerte Proben geben können, 
muss man sich dazu selbst ansehen. 

Ist’s nach diesen Proben noch nötig, von der „Bruunen- 
fee“ der Karlsbader Quelle „oder den Märchen vom ver- 
sprudelten Herzen“ zu erzühlen, das sich einem „hoheits- 
vollen Greis* verschenkte, — 





Bankter Häberlein, 

ürtg in Frankenstein! 

Ist's noch nötig, etwas von den „Sternentalern® zu er- 
zühlen, die einem armen Mägdelein in den ScLuss fielen, 
weil sie den armen Menschen alles — bis anfs Hemd- 
chen! — hergegeben hatte, und die zum Lohne alles 
doppelt und in besserer Qualität wieder bekam: 


„Sle batte Jetzt sogar seldene Hemdchen anzurleh'n, 
Denn die ganze Geschichte aplelt — In Berlin,“ 


Ist's noch nötig auf das, „König Drosselbart“ betitelte 
„Hotelmärchen“ hinzuweisen, welches in Sankt Moritz spielt: 
„Sankt Morita ist ein Paradies. — 





Die noblen Hotels und die feinen Menus, 

Der Komfort, die Alle, die Toiletten, 

Die gromsen Kokotten, dio kleinen Kokstten, 
Die firtenden Ladies, die spielenden Jühren — 
kin Paradies — — 








Nur die Berge mtören !* 
Wir glauben, aus dieser sehr umfangreichen Vershumoreske 


genügen zur Probe zwei kleine Verse, welche die Ge- 
schichte einleiten; 





„Melltta war 25 Jahr — 

Weshalb sie auch — in Sankt Morltz wart‘ 
Das übrige lese man selbst. Dass dieses heiratsreife 
Grosstadtmädchen aus der Berliner W.-Gesellschaft die 
— „Prinzessin“ dieses Märchens ist, ist wohl 
klar: 





„Sie war dio frechste Im ganzen Land, 

ım wurde ale auch ‚die Prinzessin‘ genannt.“ 
Verraten sei nur, dass sie zur Strafe für ihre „Frechheit“, 
nit der sie die Männer narrte, an einen „verwunschenen 
Bankier“ verheiratet wird, den die böse Fee „Falitta® in 
eine traurige Gestalt baunte und zur — Arbeit Zwang, 
bis sich seiner ein reiches Mädchen erbarmen würde: 

„Drei Jahre lebt ich durch eigene Kratt, 

Prul Teufel, war das ekolbaft! 

Von Reisen und Agenturen 

In Leder und Schwarzwälder Uhren. 
Und ist's schliesslich noch nötig, auf die in diesem Buche 
im Druck erschienene, durch Marzell Salzers glänzenden 
Vorti sattsam bekannte, übermütige Geschichte des 

‚rasenden Ritters vom riechenden Ross“ hinzuweisen? 
Nein, das ist alles nicht mehr nötig; nötig ist nur noch, 
zu erwähnen, dass das ganze lustige Buch in reizender 
Ausstattung und buntem Bildumschlag nur zwei und eine 
halbe Mark kostet, resp. eine Mark mehr für Laute, die 
es in einen geschmackvollen Gescheukeinband gebunden 
haben wollen, ferner, dass es bei der Verlagsgesellschaft. 
Harmonie“ zu Berlin W., Schöneberger Ufer 38 erschienen 

Ist, und dass es trotz des billigen Preises nicht weniger 
als 100 ganz entzückende lustige Bilder von Paul Kraemer, 
dem bekannten Mitarbeiter der „Lustigen Blätter“, ent- 
hält, die für sich selbst sprechen. 
Rideamus wollte diesmal nicht wieder „komisch dichten“ 
und hat dabei einen neuen Rekord ges: , den des 
Humors. Die Worte seines „rasenden Ritters vom riechen- 
den Ross“ machen ‚ebenso wie dieses ganze, wärmstens 
zu empfehlende, lustige Buch immer begierig auf jede 
neue Gabe, die uns Rideamus schenkt. 


„Lebt wohl, liebe Leser, Ich muss Jetzt fort. 
Ich mnss jetzt noch schlagen — den eignen Rekord! 








R. St, 
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Modernite 
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(Zeichnung von Karl Arno) 
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Taglich einlaufende Anfragen veranlassen uns, bekannt zu 
geben, daß wir die Originale der Simplicissimus-Zeichnungen 


aus sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuflich überlassen. 
Die Originale sind meist in bedeutend größerem Format, als 
die Reproduktionen und in farbiger Ausführung. Anfrapen 


Die Redaktion des Simplicssimus 


MÜNCHEN, Kaulbachstrasse 91 





fordern 


SELAS 


Cigavetten! 





Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 

















Soeben erschien in neuer Auflage: 


Verner von Hejdenstam 


Carl der Zwölfte und seineKrieger 


Roman 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Drittes Tausend 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pı 


Hermann Hesse schreibt in einem längeren Feuilleton in der Wiener „Zeit“: Jetzt ist das 
prächtige Buch endlich neu erschienen (Verlag Albert Langen, München), und es wäre traurig, 
wenn nicht jetzt doch noch seine Stunde kime. Es gehört zu den schönsten schwedischen Dich- 
tungen unserer Mag der Alienus zu hoch, der Endymion zu fremdartig für nusere Leser sein, 
dieser Karl XII. hätte das Zeug zu einem beliebten und allgekannten Buch. Sein Stoff ist die 
Geschichte des grossen schwedischen Kriegsabenteurers, noch eigentlicher sein Charakter und das 
Geheimnis seines Verhältnisses zu den Soldaten. Der unglücklich, einsame König ist vielleicht 
nie besser verstanden uud dargestellt worden. Der Dichter verzichtet durchaus auf die wohlfeile 
sychologisch-erklärende Methode und stellt seinen Stoff in lanter lebendigen, prachtvoll anschau- 
ichen Bildern hin. Dies lose Aneinanderreihen solcher Bilder (das wir bei Strindberg mehrmals, 
bei der Lagerlöf im „Gösta Berling“ und auch sonst gerade bei schwedischen Dichtern häufg finden) 
umgeht die technischen Misslichkeiten des historischen Romans und ermöglicht ein Darsteilen des 
einzelnen scheinbar auf Kosten des Ganzen, das unwiderstehlich anschaulich wirkt. Aus dem Vielerlei 
grosser und kleiner Szenen und Einzelschicksale wächst das Ganze mit seiner grossartigen Tragik und 
steht geheimnisvoll und bezwingend da als ein grosses Kunstwerk. Und das sollte keine Leser finden? 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 









































Olaf Gulbransson 


Berühmte 
Zeitgenossen 


32 Blatt Gross-Quart 
In Leinen gebunden 4 Maık 


Kunstwart: Es Ist noch nicht 
lange her, da tauchte Im „ 


Der bunte Kranz 


Ein Gedihtbud mit vielen Zeihnungen und 
Vignetten vom Verfaffer 


Preis geheftet 2 Mart, in Leinen gebunden 
3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tagedlatt: Von deutihen Yurgen und Dörfern, von Rittern 
und Vauerndienen und Duntelm Zauberfput jingt er im feinen Liedern, für 
die er twie kaum ein anderer heute das echteite Rlangkotorit des Volks 
tones findet. 
Die Welt am Montag, Berlin: ... 


Eigenart (hresgleichen auch 
ler tritt el 





Noc vieles bilede übrig zu fagen. 
@9 von der fuggeftiven Kraft, über die Wilbelm Schul verfügt... Auch 
bierin Aft feine Dichtfunft eben dem Voltslted gleih und fein Griffel dem 
der alten deutien Meifter. Viele erftreden diefe Aebnlicteit; dapı fie 
bet llbelm Schutz (0 gany und gar ungemottt it, Das erhebt Ihn fo 
turmhoc) fiber alle Modebedeufung. 





eielg!, wie er vielleicht über- 
hanpi noeh nicht dagewesen It. 

Zu’ beziehen durch die Buch“ 
handlungen oder direkt von 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom 
Albert Langen, München 8 


Verlag Albert Langen in München-S 


DVor kurzem erfchien: 
Wilhelm Schulz 











„3m Tau der Orchideen“ 


und andere chinesische Lieder aus drei Jahrtausenden 


In deutsche Strophen gebracht 
von 


Conrad Haussmann 


Umschlagzeichnung von Andr& Lambert 


2. Auflage 


Preis geheftet 2 Mark, in Original-Leinenband 3 Mark 
50 Pf., Liebhaberausgabe (20 numerierte Exemplare 
auf echt Japanpapier, in Seide gebunden) 20 Mark 














Berliner Tageblatt: Diese Lieder mit Ihrer charakteristischen Form- 
schünbeit, der tiefgründigen Lyrik und den wachsenden, immer echten und 
nicht selten deutsch anklingenden Stimmungen könnten fast den Verdacht 
ob hier ein schwäblscher Ossian in chinesischer Vermummung 
jpiel treibe, einen Schwabenstreich. Der zweite, nicht minder 
Teil den Buchen widerlegt solchen Verdacht auf das gründlichste 
mehrt das Staunen. Der so vielseitige Mann zeigt sich hier auch 
noch als geuauester Keaner der chinesischen Literatur selt Uranbegiun 
und aller einschlagenden Verhältulsse des altehrwürdigen Mandarinen- 
reiches... Dieser Anhang ist ein hochbedeutendes Werk an sich und ge- 
und Ausblicke In ein ungemein interessantes und anzlehenden 
Gebiet, das wohl den wenigsten vortraut sein möchte, 




















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


ROALD AMUNDSEN 
DIE NORDWEST-PASSAGE 


Meine Polarfahrt auf der Gjöa 1903—1907 


Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


10. Tausend 
Preis broschiert 12 Mark, in Original-Leinenband 15 Mark, 
in Liebhaber-Halbfranzband 17 Mark 50 Pf. 


lünehener Neueste Nachrichten: In der unheimlich anschwellenden Polarltteratur 
Roald Amundsens Bach, das den Titel „Die Nordwest-Passage” führt, ohne Zweifel 
Ehreoplat erhalte Die Danielungkise Roald Anundsens wird gekennzeichnet 
derch einen knsppen Stil und durch frische und lebendige Schilderungen. _Nie verliert er 
ih In eine trockene Reisebeschreibung: seine Schreibweie ist nicht von der langweiligen 
Breite eines Otte Sverdrup, Im Gegenteil! Selbst den undankbarıten Stoff“ versteht 
Amundsen mit seinem könifchen Humor femelnd zu gestalten. Und wean dasn noch dazu- 
— daß der Text mit glänzenden Illustrationen geradezu übersät ist, wird man nicht 
daran zweifein können, daß „Die Nordwest 5* die 
Avontragen wird, gerade wie vor zchn Ja 

Jan aber Amundsons Buch auch vor diesem S dem Gebiete der Pola 
a ee elle. BE der Umitend) daß die „Oiar-Latte sul Tuer 
— Fahrt der Nordküste von Nordamerika entlang viele Eskimestämme trafen 
aaa ehker kennen lernten, die sich noch auf der Stufe des Steinalters befanden, Aus 
— erande erhält „Die Nordwest-Passage" audı ein außerordentliches eihnographisches 
—— 
—FFF — 
in übelster Lage nicht verläßt 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 
Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Halbmonatsihrift für deutſche Kultur 


Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Helle, Albert Langen, Kurt Aram 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Bf., im Abonnement: das Quartal 6 Marl 
Verlag von Albert Langen in Münden:S 


Heft 22 ſoeben erſchienen! 
Theodor Barth, So Beten 
Ludwig Thoma, Der Kaijer 



















Pb m DOOR. ———— 


—— 7 


——— fpele wurfunchh gehn Porsche 
Abend Laugen m — 


Selma Lagerlöf, Aus meinem Leben (Suftriert) 
Hermann Heſſe, Billige Bücher 
Knut Hamſun, Unte 





Herbjtjternen (Erzählung) 

Fri Mauthner, Don Juan d’Nujtria 
Rundſchau Gloſſen 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen 


VORANZEIGE 
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Soeben erschien das neue Stück von 


Ludwig Thoma 









ch vor Weihnachten erscheint: 





MORAL 


Komödie in 3 Akten 























Des 
Hans Jacob Christoph von Grimmelshausen 


Abenteuerlicher 


IIPLIEIUS SINPLIUSSINDS 


Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch 
gesetzt von Engelbe 


Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Eine galante Dame wird von der Polizei aufgegriffen. Der Himmel hat es 
aber so gefügt, dass ihre Verhaftung allen staatserhaltenden Elementen in der 
Stadt -ungelegener ist als ihr selbst. Die besitzende Klasse, das Beamten- 
tum und nicht n die Polizei sind tief unglücklich. 2 neu gegründete 
5 steht vor einer Katastrophe; und als sodann RER 

ittert, ist er klar, dass die Justiz vor der hübschen 

— Thoma zeigt nun in seinem Stück, wie sich alle 
in Mitleidenschaft Gezogenen hinauszuwickeln vermögen. Schon die kurze 
Inhaltsangabe sagt jedem, der seine anderen Werke kennt, dass Ludwig Thoma 
hier einen Stoff gefunden hat, dessen dramatische Behandlung niemand besser 
liegen könnte als ihm, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





rt Hegaur 





Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 6 Mark 





Die Ausgabe des Grimmelshausenschen Simplicius Simplicissimus, die der 
Langensche Verlag hiermit dem Publikum unterbreitet, ist nicht wie die bis- 
her erschienenen ein blosser Abdruck einer der alten Editionen. Sie entstand 
vielmehr auf Grund einer genauen Vergleichung der ursprünglichen Drucke 
und benützte aus der vom Autor selbst erweiterten zweiten Bearbeitung und 
deren späteren Auflagen alle wichtigen Ergänzungen, Textverbesserungen und 
Druckfehler-Korrekturen. Besonders wurden ausser der Erstausgabe von 1668 
1669 die umgearbeitete Fassung von 1671 und die Gesamtausgabe von 
1713 zu Rat gezogen und aus ihnen der vorliegende Text hergestellt. Ausser- 
dem hat der Herausgeber die willkürliche Orthographie und Interpunktion des 
Jahrhunderts vollständig dem heutigen Gebrauch angepasst, um einen 
Mlssig lesbaren Text herzustellen. Dabei blieben aber die altertümlichen Wort- 
und Satzformen mit einigen ganz unbedeutenden Ausnahmen unangetastet, 
so dass das Stil- und Zeitkolorit des Romanes nichts von ihrer Eindringlich- 
keit eingebüsst haben. Im Gegenteil steht zu hoffen, dass durch Wegfall 
jener rein äusserlichen Eigentümlichkeiten der Leser für das Wesentliche um 
so ‚empfänglicher gestimmt werde. 
Ueber den Roman selbst etwas Empfehlendes zu sagen, scheint überflssig. 
Als umfassendes Zeitbild aus Deutschlands trübster Zeit, als aufrichtiges Be- 
schicksalreichen Lebens, als echt volkstümliche Darstellung auf 
dem Grund einer überlegenen numoristischen Weltanschauung hat sich ‚sein 
Wert für uns immer bedeutungsvoller entwickelt. Besondere Vorzüge dieser 
neuen Ausgabe sind ihre Wohlfeilheit und ihre vornehme Ausstattung. 


Soeben erfchien das neue Stüd von 


Mar Halbe 


Blaue Berge 


Komödie in 4. Alten 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Mar Halbes neue Komödie ift ein Iuftiges und doch im Grundgedanten wieder 
ſehr ernftes, nachdenkliches Werk, Es behandelt den ſchweren Augenblict in dem 
Leben eines Mannes, wo es für ihn heißt, von der Jugend Abjchied zu nehmen. 
Daß diefer Konflit_in die Seele eines Künftlers gelegt wird, vertieft ihn noch. 
Denn es ift tlar, daß einem folchen das Altern um feiner Kunft willen noch ernft- 
licher zu ſchaffen machen muß, ift doch die große Leidenschaft der mächtigfte Be- 
flügfer des Talents. An Hans Kaſpar Mühlenbruch, einen berühmten Maler, tritt 
in diefer ‘Periode feines Lebens in einer'verführerifhen Schaufpielerin die Ver- 
ſuchung heran, feine wadre rau, fein ganzes geordnetes Leben im Stich zu laffen 
und eine neue Jugend zu fuchen. Halbe führt aber feinen Helden am Schluß doch 
zu der Erkenntnis, daß jedes Lebensalter feine“ eigne Aufgabe und feine eigne 
Schönheit hat. Der Künftler verzichtet auf feine Träume und bleibt auf dem Poften, 
auf den er nach feiner Erfahrung und nach feiner Pflicht gehört. 



















































Bestellungen nehmen schon jetzt die Buchhandlungen ent- 
gegen, sowie der Verlag Albert Langen in München-S 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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„Alte, geb ’raus, da drob’n fliagt 
unfer Geld!“ 
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Hestellen Sie bei Phönixveriag lirsalau, Horrenatr ' 





2 Fiir alle, WE 
welde Sinn für echten Humor haben, 
ift das 











Wilhelm Huſch· Album — Gunn Sectional- 
Ns en fer Huusihah * S Dresöner 1 Bücherschränke 
15 der beften Schriften des Humoriſten mit 15000 Bildern pielzeug —— MER 


Beliebige Vergrösserung 
Niemals beschränkt! 
Immer vollkommen! Zwei Sectionen 


Kindlich, haltbar, billig. Gr. 
Auswahl für jedes Alter. 
Preisbl. umsonst. Wo nicht 
erhältl. durch d. Abt. Spiel- 
sachen d. Deutschen Werk- 
—— Handwerkskunst Eine Section 
__6.m.b. H., Dresöen-A.8 Dresden-A. 8 


Bu 


Scherz-, Jux- und Leibe 


n. das Portrait Wilhelm Buſck's nadı Franz von Benbadi 
= das paſſendſte Feſtgeſchenl 


Preis in roter oder grüner Beinwand . . MR. 20. 





Der Juhalt des Buche Albums kann auch in einzelnen 
Bändchen” bezogen werden, jedes in einen andersfarbigen 
Einband gebunden 
Die fromme Be 
Abentener eines Jung: 

" 
Sipps, der Affe 
Bere und Frau Knopp Maler Kledi 
Julhen . Pater Fllucins mit Portrait u. 
Die Haarbentel - Selbitbiograpbie, fonie das 
Bilder zur Jobjiade 3 Gedicht „Der Nödergreis 





Der Geburtstag (Partifulariften) 
Dideldum ! 

Pliſch und Plunı = 
Balduin Baͤhlamm Ss 





Wachsen eines Gunn Sectional-Bücherschrankes 
Studenten- Prospekt gratis und franko 


E Bänder, Bier- 


r 
aa, Erh. Frisch, Yan 








zipfel, Pfeitı Fecht- “ Bi -Einrich e 
hen! Fabrik Standard "".".1."" 


IT Berlin N., Müller-Strasse 151. 





















Fr. Baffermann'sce Derlagsbndihandlung 
in Münden. 


Herv ‚de Sektmark 
BED Esterfant 


Dar Alasjährige 




















Üppigen Busen erzieltjed.Dame 


— Sein Bist Büste 


Selbst bei der 
längsten Panne 


Einziges Mittel für Frauen, 3 trösten 


tasch 4. Umfang ihrer Brust MANOLI 


CicARETTES 


"GUMMIWAREN-FABR. 
HARBURG-WIEN. 





schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 





1, Chemiker Leipzigı. 
Vers. Dept i.Ö: M Ganibal, Wien Ill, 


























helo wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen PostAmtera, Zeitungs-Expeältionen and Buchhandlungen jed 
‘ N 80 3. (bei direkter Zusendung auter Krensband n Deutschland 5 M., im Ausland 8.80 ML); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter 
qualitativ ragend schönem Papier hergotellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei dirn“tar 23 „ {im Ausland 22 ML), © Jahr 30 3. (dei direkter Zuvendung In Itofr 
IBM. roxp. 44 M.) In Oeatorreich-Ungara Pre pro Nammer 36h, pro Quartal R 440, mit direkte — Reichswährung 
Annahme der Inserate durch sämtliche on Rudolf Mosse. 















Sektteufelchen 














Nach dem Unglück 


(Zeihnung von Witpelm Schulz) 


nNatürlich, der Neichsweichenfteller hat wieder gefchlafen !“ 
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D. R. P. angemeldet —D. R.G.M. 


halten heiss ein- gebenzujederTages, 
gefüllte F 
keiten 24 $ 










ssig DD, 1. Nachtzeit he 





gefüllte Flässig- 





eiskalt, 


sind stets ohne 
Vorbereitung 
gebrauchsfertig 
u. von ele 


solider Bauart, Sanatorien, Hotels 


‚ein ideales Hilfsmittel, 


Zu hab.inallenbess 


J H. 2 
Jsola’: BERLIN SO,"Elisabeth-Ufer 44, 











der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen | 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 








Vorzügliche 
Musikinstrumente 


ARNOLDIA, die sprechende und singende Wun- 
DIE SINGENDE derpuppe, patentiert in allen Kulturstaaten. 
UND 


SPRECHENDE ARNOLDIA, iehrt das Kind sprechen, zählen, 

WUNDERPUPPE 87 rechnen und singen in allen Sprachen. 
ARNOLDIA ist dem Kinde die beste Lehrerin 
und das interessanteste Spielzeug der Welt. 


ooo Keine Haare mehr! 
N Br SANIBAL'S WUNDERBARES 
Zu haben in allen besseren Spielwarenhandlungen, 


Ve HERREN — Enthaarungswasser 
M. Oskar Arnold, Neustadt ». Koburg. 


Prospekte gratis und franko. 








Schreibst Du mit 
Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt 
die Liliput, 





Brieſwarken 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12. 


Briefmarken 







& 1 
Bm. Sanibal, ‚Chemiker, Lefpzigt. 
Vern.Di M. Ganibal. Wien, 











man gedie 
d. 80° versch 
Methode Kusfin u. By 
Hachfelt” Besondere 


| Ist das Schreibwerkzeug Tür jedermann. 


\ Neuestes Modell Preis 58 M. 








| hi —IX Ti 


[- Winnensgebiet gratis u 17 enterreich-Ungarn 18Krou) 
Bonness & Hachfeld, Potsdam -E- | 1 Jahr Garantie. 

z Ü Auf Wunsch Zahlungsorleichterung. ) 

EB” Riesengehirgs- OR N 









Wo nicht vortroten, Lieferung zur 
) 

\ P —** 
Soloti 








— a 










| Keine w 


MARKE 


FRte b Zenniche 
Gummischuhe Teppiche | 


Photograph. 
—— rate 


von Very 
\ schläge. ( 





m. b, 
| München —— 129/131. 


Boerz' T Hor-Binacies 


PREISLISTE 15 





Zwaignioderlansungen: 
Borlin, Hamburg, Düsseldort, Brosiau, | 
Köln, Loipzig, Karlsruhe, Wion (Adlor- } 
| same 0), Paris. 
DM Wiederverkäufer überall gesucht. | 





2 gratis und fre 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II WIEN VI. 
PBerantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Ei — 6. m. b. 9., Münden. — Redattion und Erpedition: Münden, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Jobann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Veiterreich-XInaarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


stoffe, —— etc. billigst im 


UNERREICHT AN HALTBARKEIT WRSIUSG: 


Katalog —— — 


grat. u. frk. 



































Angebot Nachfrage 


werden am schnellsten befrie- 
digt mit Hilfe der Zeitungs 
Annonce. Wer etwas kanlın 
oder verkaufen, wer Kapital, 
Teilhaber, Personal ete. sucht. 
wendet sich mit Vorteil an die 


Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 
®. got am — Hamburg, Köln am Rhein, 
Leipzig, Magdeburg, M ünchen, 
2 Nürnberg, Prag, Sintig Zürich. 
Will jemand in der Annonce 
mit seinem Namen gicht her- 
vortreten, dann nimmt unser 
„Nu wollen je ooch noch ben Bureau die einlaufenden Offer. 
ten unte 
Branntivein verfteuern, ber is ind "Hefert 


hiffre entgegen 
und liefert sie uneröffnet 

doch geiftiges Eigentum des 

Voltes.“ 


Proteſt 


Gelchnung von R. Graef) 































und unter strengster Diskre 
tion seinem Auftraggeber aus 


Vorteile: 
Streng sachliche Beratung 
über ote Blütter, zweck 
mässige Abfassung und auffüllige 
Ausstattung der Anzeige, Er- 
sparnis an Kosten, Zeit 
und Arbeit. 























Zu Geschenken geeignete hoch wolen, Gold- 
— und Silberwaren, Tafelgerkten Gold- und 


Silberwarenfabriken bezicht von — 
und seine gänzl. Heilung. 
ma za: . 
— über gratis und franko 8 
durch Hauptsepot Stotohon · apothoꝛ Inohen 6. R 17 IM 
a - = y 


. Grossherzogl. Hoflieferant. 
Juwelenarbeiten mit schten Steinen. 











mit Prof, Detsinyi’s Radi 

fen, Fabrikat derAll 
Ges. — i4 Patente — Radial kostet 
Mark, ist aus Asbest, nicht 
5 aus Blech, unbegrenzt haltbar 
















und wird durch das Brennen No. Ring, No: 2007 Ag sc, 55 Brosche, ‚Kto 
t der Bleinift, wolcher noch dauerhafter. Radial heizt für old läkarat. Matigold  ND 600 ah Aakanaı, 
Ist eins hochint itzig bleibt, ohne je PL. pro Stunde jeden Wohn- h De Oold m. 
Staanıe Brändang, tat ler gedreht Au werden. D una 'Atbeitsraum. Büro, Salon, io Seht 
Parbntifte dünn Diele, Korridor etc. 80- 
und schneller und intensiver als jeder h 
Elogant, einfach und unverwüntlich. Ueberall zu haben. Preis M. 1.—, große, teuere Ofen, vor win 


rarantiert geruchlos, strahlt die 


, je nach 
its, erwärmt 








ärme nach a 
zuerst den Ful 


— kann von 
ten ohne & 
alliert I 
packt, No. 4830 Ring, No, 4481 Ring, No. 1091 Moderner 
‚cha, 30Pf.mehr. ldkarat, Gold mit I4karal. Gold, 1 Kubin- Siegelring, likarat 
echtem Brillant  mixt. und 4 Perlun Matgold ohne Stein 
— Me 175 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Rieren- u. Gallenleiden! 





Kaiser 
Friedrich 


N. 4660 Moderner _No.4480 Ring, No. A066 Moderner 
Ring, lskarat.Gold, Jäkarat, Gold mit Schlangenring, 
% ochte Brillanten 3 Baflrmizt, und l4karat. Mattgoldimit 


und 1 echter Safr 3 Perlen M. 12.— 2 echten Safır 
M, 56.— N. 33.— 


Quelle 


Offenbach am Main 


00 Bapl. os 
Tiussiert. Mi 1 Hype 
—* Kur M. 150 

Grosser Bücherkatalog gratis. 


Fiokers Verlag, Leipzig 43. 





DM- Reich illustrierte Kataloge 
mit über 3000 Aubildiungen gratis 
und {ranko. — Firum besteht über 
50 Jahre, anf allon beschickten 





‚Wo nicht am Platze In Apothekenoder einschlägigen Geschäften erhält- ‚ extra stark, | | No. 3055 Elsganter 
Wo nicht am Platze in Apotlieken oder e Geschäften erbält- Hienfon -Essenz —— a a loganter 
lich, liefern wir dire ein Kisten 450° 41, ‚Bordeauzflaschen, 9 Kaufen, (gar L —— 
frachtfrei Jeder Bahna outschl, ©. Welngelst ber.) vers. 1 Dir. 2.60 M., een 
wenn 30 #1. 6. M., kostenfrei überallbin. 

Labor. E.Walther, Hallo a.8., Siopkäsatr.12 


-Flügel Solodant 


unfere neuefte Errungenfdaft, ftellt den 


Gipfel des Erreihbaren auf dem Gebiete 
des perfönlicyen Klavierfpiels » x» x > 


dar, da Flügel und Phonola anerkanntermafien das Dollkommenfte 
nach dem heutigen Stande der Technik find. Die Solodant=Einrichtung 
zur felbfttätigen Hervorhebung der Melodie und die Künftlerrollen ent- 
haltend das Originalfpiel von mehr als 100 erften Künftlern find dem 
Laien ein fiherer Führer. Luxus= Broſchũre koftenlos. 


Phonola= und Piano=haus 
Klavier= Abteilung:  LUDEDIG Aupfeldn.-6.,Berlin D 


über 100 Inftrumente. Kauf Taufd)— Miete Leipziger Strafje 123a, Ecke Wilhelmftrafie 














Aquarien 


— Terrarien etc, 

— A 
A. Glanchker, 
Leipzig S. aa. 
Prosp. üb. An- 
lageu.Pflogeu 
Alust. 













Phonola 





SO Jahre Chefarzt d.Syphir Abt. 
ak iKrankenh.Wiedenin Wien. Nach 
dem indes Buch beschrieh neuen ein. 
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Deinhard Cabinet 


Weltmarke. 


DEINHARD & Co., COBLENZ. 
: Deutschlands größtes Weinhaus : 











einoenn, HESTRO" unNionenfay, — 


er probt Ges. gesch. Marke. 


Zu. Habeninf fastallen 
nALTER besserer Werrenartiker- 
deschöften. 




















Wonichterhöltlich erfrage | 
mannöchstelerkaufsstelle 
dei den fabrikanten 


M 7 


Paar 


vorMK.125 :"- Gesr suge,Arerera. > M a an. 





FÜR 
\ DAS THEATER 


ZEISS-„TELEATER“ 
Große Helligkeit 0 0 0 
Großes Gesichtsfeld 0 o 
Prospekte T 35 grat. u. frko, 


Lu bezichen durch optische Handlungen 
sowie von: 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt a. M. 
London » St. Petersburg + 














Deutsche Benedicting- 
Liqueur-Fahrik 
Friedrich & Gomp. 
Waldenburg i. Scht. 


Pontifex 


tinerrezept unver« 

EN Andert fahrizlert, 
In allen Dalikat.., 
Kolonialw.-Handi., 


Weinstb., Rostaur, 
* 


Den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


kunstürucke 


aus dem Verlage Albert Langen 
in ihren eleganten Passepartouts. 








Albert Langen in München-S 
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COGNAC OLD 


MEYER FILS 
feinster franzosis cher TUE Te} 


zu haben Drogerien und 
Delikatense-Geschäf 





Wenn Sie für Ihr Haar besorgt sind, 
gebrauchen Sie das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme & 
PARIS 








Raucher bevorzugen 


TUMA - Ligaretten 


ÜIGARETTENFABRIK 


GEGR.1B76 





Das Intervietv 


mit Amerifa 


Geichnung von 9. Gulbranffon) 





























































































































































































































— 





— 
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„Seien Sie wenigitens taktvoll, Miſter Jonathan, und veröffentlichen Sie es nicht.” 


An Roojevelt 


Sofern ich recht vernehme und böre, 
Gehen Sie unter die Nedattöre? 

Um nach den präfidentlihen Sachen 
Sich anderweitig nüslich zu machen? 
Sie wollen Ihre Talente verkitichen, 
Um eine Zeitung zu managen? 

So fo? ... Nun ja, das ift ſchon gut, 
Wenn einer wie Sie dergleichen tut. 
Bei derart ausgedehnten Beziehungen 
Rentieren fich zweifellos Ihre Bemühungen. 
Drüben wie aud am Kontinent 

Sigt allwärts ein Korrefpondent. 

Es gibt da ja für ſolche Geſchäfte 
Betanntlich ausgezeichnete Kräfte, 
Doll Takt und voller Genialität .. . 


Apropos... find Sie bereits komplett? 

Sonft wüht ich Ihrer Nedaktion 

Eine erfte Kraft für das Feuilleton. 
Ratatöstr 





\ANAN — 
\, J 
I 




















—— 


ZT 


N 





| 


Aus dem Tagebuch eines alten 


Diplomaten 
Auswärtig heißt ein Amt, wenn — von der 
Mittagspaufe 


Ganz abgefehn — die Herren, die’s führen, 
nie zu Haufe, 


Solang man redete, ift alles ſtill geweſen; 
Doch war's zuviel verlangt, gefchrieben es 
zu lefen. 


Handlanger nannte man — wie hieß der 
alte Knabe? 
Beſcheidenheit fürwahr ift eine Gottesgabe. 


„In zwanzig Jahren welch ein luftig Vor- 
wärtswandern!” 

Sprach letzthin in Berlin vergnügt ein Krebs 
zum andern. 
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„Sic volo* hie es einft. Noch weiß man 
nichts Gewiſſes, 

Doch delliniert bereits das Doll: Si 
tacuisses — 


Der Donner bat getracht, nun wird der 
Himmel heiter, 
Und Bernhard lieſt vergnügt in feinem Vüch · 
mann weiter. 
Cogar Steiger 


Adlerflug 


Hört ihr die Häupter der Parteien? 
Sumpf rollen fie ihr Sprüchel ab. 

Seht ihr den Bernhard ſich kaſteien? 
Ihm fehaudert vor dem offnen Grab. 


Ihr fragt: wo ift der Held und Täter? 
Ihr möchtet keinen Barabbas? ... 

Er ſchwingt ich in den lichten Aether 
Und dentt fich ſozuſagen "was, 


Ratatöste 


Fürfprache im Himmel 





— — und er iſt ja von Gottesgnaden.“ — „Natürlich, jest wollt ihr mir wieder die Schuld geben |“ 
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München, 30. November 1908 13. Jahrgang No. 35 


SiMPLICISSIMUS 


iebhaberausgabe Serausgeber . Albert Langen Abonnement halbjährlich 15 Mart 





(Ale Rechte vorbehalten) 


Gl nn 





„DBölter Deutichlands, wahret eure heiligften Güter!“ 


Mit Frömmigkeit grub man die Unſern ein; 
Der liebe Gott mag zufrieden fein, 

Iſt alle Ehre ihm widerfahren 

Don feinen Leuten, die dabei waren, 

‚Sie wollten im Unglück, das uns gefchehen, 
Sein unerforfhlihes Walten fehen. 


Hamm 





Fand au der Paftor ſich einen Spruch; 
Die Bibel ift fo ein dides Buch, 
Daraus man feine Erbauung zieht, 
Wenn armen Leuten recht weh geſchieht. 
Der liebe Herrgott hat wohl getan; 

So viele Reiche lebten ihn an 
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nung von Käthe Kollwid / 


Und führten auf eine halbe Stunde 
Den Allerbarmer in ihrem Munde. 

Um diefe Ehre mochte er's wagen 

Und konnte dreipundert Arme erfchlagen. 


Eudiolg Thoma 


= 
Zu frü artang u ei 





„Ich weiß; nicht, ob das fo richtig ift, den Grafen Zeppelin als den größten Deutſchen des zwanzigjten Jahrhunderts zu bezeichnen. Es 
tommen doch noch maffenhaft Hohenzollern auf die Welt.” 


Aus unjeres Herrgotts Marionettentheater 


Geichnung von Heinrich Aley) 


„So, den König kannſt du vorerjt auch einpaden, Momentan 


Die Hausfrau, die Wirtjchaft, 


die Sekretärin 
Bon Roda Roda 


Ih muß bemerken, daß um das Jahr 1902 auf 
Korfu noch keine Potentaten wohnten. Auch font 
war der Aufenthalt jehr angenehm, 

Und ich wäre beftimmt nicht von Dort weggegangen, 
wenn mein Verleger mich nicht unter betrügerifchen 
Vorwänden nach Wien gelodt hätte. 

Wie die Dinge einmal ftanden, ſchrieb ih vor der 
Abreife an Paul Buffon und bat ihn, mir in Wien 
ein möbliertes, aber fturmfreie® Zimmer zu be 
forgen. Es follte nicht zu weit von der Innern 
Stadt abliegen — anderswo kann man nicht effen. 
Möglihft nahe dem Landesgericht, denn mir 
ſchwante ein Krawall mit dem Verleger. Schließ · 
ich follte das Zimmer im vierten Stockwert 
liegen — ohne Lift — denn ich liebe die Ruhe. 
Buſſon erwartete mich auf dem Bahnhof und hatte 
das Zimmer richtig ſchon gemietet. Es erfülle alle 
meine Anfprüche; überdies fet die Wirtin recht 
bübfch. Bravo! Im Herbft regnet es — man will 
nicht immer ausgeben, Und fie hieße Mathilde. 
Die Dame empfing mich voll einftudierter Würde 
— mit einem Schuß mondainer Verbindlichkeit; 
die Mifchung war ihr gelungen. Meine An- 
rede — „Mathilde? — lehnte fie felbfificher ab. 
Ich entfehuldigte mich: ich hätte Mathilde für ihren 
Familiennamen gehalten. Uebrigens gedachte ich, 
mich erft fpäter zu engagieren — wenn ich ficher 
fein werde, daß keine Wanzen im Bett find, 
Der Verleger — — meine Ahnungen yaben fich 
fpäter betätigt, er Hebt jegt Düten — — der Ber- 
leger alſo hatte einen Vertrag mit mir gemacht; 
ich follte bis Neujahr eine Art... na — kurz, 
irgend etwas fehreiben. Die Arbeit drängte. Ich 
ſah nur eine Möglichkeit, fertig zu werden: wenn 
ich mir fofort eine Sefretärin nähme. Zum Glück 
war ein Freund Buffons fo was wie Mädchen 
händler für Bureaubedarf — er verſprach mir, 
paffend geartete Weiblichkeit zu ſchicken. 

Hierauf hörte ich eine Auseinanderfegung im Flur- 
gang, Mathilde erſchien (mit ein wenig gefurchten 
Brauen) und meldete: es ftände ein Fräulein 
draußen, Ich antwortete: das Fräulein möchte 
nur hereinfommen. 

Man will das Mädchen doch deutlich fehen — ich 
ftellte mich ans Fenfter — und fie trat ein. Schritt 
mit ficherer Befcheidenheit bis in die Mitte des 
Zimmers, 

In der Mitte blieb fie ftehen, tat ihren Schal vom 
Kopf und ſagte ruhig und ficher: 

„Ich bin Ihre neue Setretärin.“ 


„Zawohl, Nehmen Sie Pla.” — An einen Wider- 
fprud war nicht zu denken, Sie war wunderfchön 
und größer als ich, 

Ich ermannte mich und begann ihr von ihren 
Pflichten zu reden. Sie lieh es duldfam über ſich 
ergehen. Dann ging fie nah Haus und wollte am 
Nachmittag wiederfommen. 

Sie tam. Ich hatte mir ein Kapitel meines Buches 
zurechtgedacht — aber als fie da war, hatte ich's 
vergeſſen. Da padte ich meine Bücher aus dem 
Koffer und gab ihr auf, fie nach der Größe zu ordnen. 
Das machte fie ſehr Hübfch, und ich belobte fie. 
Sie antwortete höflich und gelaffen: 

„Ob, bitte —. Es war ja net fo ſchwer.“ 
Worauf ich fie — für heute — entlieh. 

Durch intenfives Nachdenken im Lauf der fol- 
genden Nacht gelang mir der Entwurf folgender 
Anrede 
an Marie Waget, Selretärin. 
Fräulein! Gie wiffen vielleicht, daß ich Dichter 
bin oder Schriftfteller — alfo ein Mann, der 
Bücher verfaßt. Ein folher Dichter nun hat feine 
Launen (man nennt das in unferem Handwerks · 
deutſch Stimmungen), bat feine Launen und 
Schruflen, Der eine muß an faulen Aepfeln 
riechen — wie zum Beifpiel Johann Chriſtoph 
Friedrih von Schiller, dem wir das fchöne Lied 
von der Blode verdanken; der andere kann nicht 
arbeiten ohne einen Staubtamm, mit dem er ſich 
beftändig fragt — wie mein Freund Schwierig. 
Ich wieder finde feine Stimmung in den vier 
Wänden, Wenn ich fchreiben fol, muß ich hinaus 
aufs Land, — Das Wetter ift wunderfhön, die 
Stadtbabnftation ift nahe, Sie haben ein nied- 
liches Blüshen an — ich wüßte nicht, was uns 
abhalten follte, in Fachangelegenheiten nad) Schön- 
brunn zu fahren — vorausgefegt, daß Sie ein- 

verftanden find.“ 
Sie war einverftanden. 


Ich habe immer gefunden, daß fich Die Eiferfucht 
des Mannes im Zorn, die Eiferfucht der Frau 
im Neid auslebt — aber beide, Neid und Jorn, 
richten ſich zuerft gegen die beteiligte Frau. Dieſer 
Erfahrungsfag ift jo tiefiinnig, daß man nad- 
denten muß, um ihn zu verſtehen. 

Als ih am Abend mit Mathilde jprach, läfterte fie: 
„Da baben Sie ih a fhöne Flitſchen als Setre- 
tärin angſchafft! Pie hat ja gefärbtes Haar. 
Und gepudert is fie — wann fie ſchwitzt, baden 
ſich ihr Kolatſchen im Gicht“. 

Ic barg meinen Groll im Herzen und ſchwieg — 
und zeigte mich fo bald nicht wieder bei Mathilde. 
Sie lich aus Rache das Sofa aus meinem Zimmer 
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zieht er nicht." 


— was mir manche Unbequemlichfeit verur · 
achte. 
„Kündig ihr Halt einfach,“ riet Marie. 
Dazu kam ich aber nicht, denn in dieſem Augen- 
blick ließ mid Mathilde rufen. 
Sie hatte eine kaiferliche Miene an und ſprach hoch · 
deutich. „Herr Roda, üh muß Sie verftändigen, 
daß foeben bereuts zum zweutenmal ein Polizei- 
tommiffär nach Ihnen frug. Eunen folchen Zimmer- 
beren, bedauere ich, kann üch nicht gebrauchen,“ 
Halloh — ein Polizeitommiffär? Was hat ev 
denn gewollt?” 
Statt zu antworten, machte jie zwei Heine Touren 
auf der rechten Hand, dann geradeaus und halbe 
Reitſchul und ſchluchzte plöglich auf. 
„Gnädige Frau, um Himmelswillen, was ift paf- 
fiert?“ 
„Dös Menfch wer i ausm Fenfter ſchmeißen. Obs 
Menſch wer i zertreten,“ fchrie Frau Mathilde, 
Ich aber zog mich zurück. 
Kurz vorher war mein guter Vater geftorben, 
und bei der Erbaufteilung gelangte ich in den 
Beſitz eines Nafierfpiegeld. Da erwog ich den 
Gedanken, ob ich dieſe Hervenzimmereinrichtung 
nicht durch Natenanfäufe ergänzen und mich als 
felbftändiger Junggefell etablieren ſollte. Die 
vertrauensvolle Willfährigfeit des Möbeltifchlers 
Powondra kam meinen Abfichten zu paß, und es 
traf fi) überdies, daß im Hoftratt — ein GStod- 
wert tiefer — eine Wohnung frei wurde, 
Sofort erließ ich im Kleinen Anzeiger folgende 
Kundmachung: 

„Wirtichafterin 
geſucht von einzelnem Herrn, Vorftellung 10 bis 

12 ufw,* 

Nachmittags noch wählte ich mit Ritſchis Unter- 
ftügung bei Powondra einen Salon. Zehn Gulden. 
monatlich bis zur Ugonie, aber ohne Anzahlung. 
Ih hätte ja vom Verleger einen Vorſchuß ver- 
langen können. Aber ich bin grundfäglich gegen 
Vorſchüſſe. Es ift mir ſchon paffiert, daß ich fie 
dann abarbeiten mußte. 
„Zorftellung 10—12* hatte ausdrücklich im Inferat 
geftanden. Gegen 8 Uhr begann ſich das Vor · 
zimmer, begann ſich der Flur, begann ſich die 
Straße zu füllen. Um zehn lieh ich die erfte 
Kandidatin ein. 
Sie war wirklich gepudert. Sogar ſtart gepudert, — 
Die zweite, dritte und vierte ſtürzten gleichzeitig 
berein. Die zweite verficherte mir, fie könne kochen, 
bügeln, jtopfen und ſtricken. — Da rief die dritte 
mit leuchtenden Augen: „Des kann ich alls aa, 
gnä Herr. Und gnä Herr — überhaupt von mir 
können ©’ alles haben, Alles“ Mit enthu- 
ſiaſtiſcher Betonung, 


Neue Vewerberinnen Mingelten und pochten, ich 
aber befeftigte einen Zettel an der Tür: „Der 
Poften ift bejest.” Worauf ih das Volt ent- 
täufcht und ärgerlich verlief. 
Ib erließ; noch am felben Abend den deutlichen 
Aufruf: „Aeltere 

fleißige Wirtfchafterin geſucht.“ 
Diefer Anzeige verdanfe ich die Betanntſchaft mit 
fämtlihen Infaffinnen des Wiener Bürgerver- 
forgungsheims. Es war ein denfwürdiger Morgen. 
Etwa fechzig Bewerberinnen waren erſchienen, 
und fünf Zahrtaufende blidten auf mich hernieder. 
Da waren Frauen, die nur mit meiner Hilfe 
wieder über die Treppe konnten. Eine — ver- 
bältnismäßig die jüngfte — Hagte mir, fie wäre 
in diefem Jahr nicht mehr zur Fußwaſchung zu 
gelaffen worden. „Fuchzebnmal bin i gweſen, gnä 
Herr — grad heuer haben f’ mi net hinlaffen 
wollen.“ 
Ich Konnte auf ein drittes Inferat verzichten, denn 
mittlerweile war ein Brief von vorgeftern in meine 
Hände gelangt. Der Brief lautete: 
„Bnäbdiger Her ih bit Ngaſierens keinandre bie 
das mi niht gefben Haben ihbin ein arme Witib 
der man ift mie Dafon jez habens mih gepfent 
wanmih niht Ngafteren mus ih ing Waſſer weilih 
fein hofnung niht hab eihene mebeln bringib mit 
nur feinfie gepfent ihbit gnä Her Ngafiens fein 
andre alswie mib.“ 
Diefe Frau, als welche von Beruf Frifeufe war, 
tüctte bei mir ein und brachte eine Fußbank und 
einen NReisbefen ins Haus, 





Ritſchi,“ fagte ich eines Tages, „diefe verdammte 
Wirtfchaft hat wochenlang auf meinen Nerven 
getrampelt. Ich habe nicht arbeiten können. Aber 
heute bin ich glanzvoll in Stimmung, heute möchte 
ic) dir was dittieren.“ 

Ritfcht maulte, fie müſſe fich erft frifieren laffen 
und fie hätte fi eben das Haar gewaſchen — 
ich wies mit ftummem Finger auf den Stuhl, fie 
mit ihrem aufgelöften Haar feste fich hin, und ich 
diktierte: 

„In Korfu war's an einem fchönen. .” 

„Wie fchreibt man Korfu?” 

Kuſch, ſchreib's wie du willſt. — In Korfu 
war's, an einem fchönen Frühlingstage des Jahres 
1899 uſw. uf.“ 

Ich tann nicht nachfommen.“ 

Kuſch und fchreib!“ 

„Wann i aber net nadhfomm ...” — Gie legte 
trotzig den Dleiftift bin. 

„Kannft du denn nicht ftenograpbieren ?” 
„Stenograpbieren? Naa. — Was bift denn über- 
haupt fo wild? Kannſt es net felber ſchreiben? 
Was bift du nachher für a Schriftfteller ?“ 

Ich fehrieb felber — fie follte das Manuffript 
topieren. Als ich aber am Nachmittag heimtam, 
wurde fie eben frifiert. Zum drittenmal. 

Ih darauf zu Vabette: 

„Sie haben wohl nichts Beſſeres zu tun — was? 
Die Fenfter find fo dredig, daß es bei mir aus · 
Sieht wie in einer Kathedrale.“ 

Bitt — i kann doch net Fenftern wachen?“ 
„Ja — warum denn nicht?“ 

„Daß mi d’ Leut auslachen?“ 

Im Grund legte ich natürlich feinen Wert auf 
gewafchene Sachen. Aber ich wollte den Weibern 
einmal den Herrn zeigen. 

Das befam mir bös. Vabette nannte mic einen 
notigen Menfchen“, fagte auf und verlangte fo- 
fort ihren Lohn für drei Monate. Ich konnte ihr 
ihn beim beften Willen nicht zablen. Da drobte 
fie, mich zu verklagen. 

„I wir fcho fegen, ob i zu mein Geld fumm,“ 
triſch fie. „Vorn Gericht faan alle Menfchen 
gleich — da findt Arm und Reich fei Recht.“ 
Jedes Wort an eine fo abergläubifche Perfon wäre 
Verſchwendung gewefen. 

Ich betam Powondras erfte Mahnung und eine 
Vorladung zum Gericht in Angelegenheit der 
Babette Strohſchneider. 

AS ic) zu Gericht Fam — ich traute meinen Augen 
nicht: Wer ſaß als Richter da? Toni Neder vom 
Unionfechtflub, Wir begrühten ung mit der Gefte 
Primfinte-Stih, Battuta-Tiefquart. Und die öfter 
teichiiche Juftig arbeitete verblüffend raſch: nad) 
sehn Minuten war die Klägerin Loftenpflichtig ab- 
geiviefen. 

Sie heulte ftundenlang und verlangte, daß ich ihr 
wenigftens vierzehn Tage bezahlen ſollte. Das 
tonnte ich wieder nicht, aber ich ſchentte ihr ein 
Paar Reitftiefel famt Sporen und das Jubiläums: 
bradtiwert „Unfer Kaifer“, 

Ruſchi war bejonders zärtlich geworden und nannte 
mich auffallend oft ihr „lühes Manni“. Wenn 
ich fie fragte, was fie möchte, antwortete fie immer: 
fie möchte nichts, es fei eine reine Liebe. — Endlid) 





rücte fie heraus: ich follte ihre Mutter ald Wirt- 
ſchafterin ins Haus nehmen. 

„Deine Mutter? Kind — die wird ung vielleicht 
ſehr unbequem werden...“ 

Ob, nein — ganz und gar nicht, verficherte Ritfchi. 
Mutter Wagel fei zu Schmerlings Zeiten geboren 
und babe noch die altliberalen Grundfäge. 

Bald nah Mutter Wahtzets Einzug kam öfters 
ein angejahrter Herr in der Küche vor. Ich fragte 
Ritfehi nach feinen Perfonalien — Ritſchi ant- 
wortete: welchen von den beiden ich eigentlich, 
meinte? Der jüngere wäre ihr Bruder; der ältere 
hingegen ein Verwandter, nämlich ein Stiefvater 
im zweiten Glied. — Ins Zimmer? Nein, ins 
Zimmer follte ich die Herren nicht erft rufen — 
fie genierten fi, zu fommen, und überdies ift der 
Bruder taubtumm. 

As ich mid) wachen wollte, meldete man mir 
Beſuch von drei Leuten. 

Der erfte war Powondra. Er verlangte ftürmifch 
Geld. 

Der zweite ein Gerichtsvollgieher. 
Auftrag des Verlegers. 

Der dritte ein Polizeitommifjär. — Während der 
Gerichtsvollgieher unter lauten, aber fruchtlofen 


Ha no! 


Er kam im 


Proteften Powondras pfändete, fo weit das Auge 
reicht, inquirierte mich der Kommiflär: „Haben Sie 
die Abficht, das Fräulein Ritſchi zu heiraten? 
Denn, wo ich ihr Coufin bin, wer id) nie dulden, 
daß der Herr das Madel unter Vorfpiegelung der 
Ehe ſchanden.“ — Die alten Wagets jagen auf 
dem Kanapee und nidten dazu. Der Taubftumme 
brüllte fortwährend: „A Waſſer, ös Banda! 
A Waffer, 58 Banda!“ — ich gab ihm Babettens 
Fuß ſchweißpulver ein — die lärmende Pfändung 
fhritt fort. 

„Pardon, meine Herrfehaften — einen Augenblic“, 
rief ich. Eilte ein Stocwert höher zu Mathilde 
und machte ihr einen Heiratsantrag. 

Sch blieb oben in ihrer Wohnnng und hörte — mit 
der Uhr in der Hand — drei Viertelftunden lang zu, 
wie fie unten löwengrimmig die Leute binausfchmiß. 
Sie kam erfchöpft zurüdt. Ich drückte ihr die Hand 
und ging. 

In meine Wohnung, Zuerft überzeugte ich mich 
durch genaue Nachſuchung, daß niemand mehr da 
war. Dann fperrte ich zweimal ab und fehrieb 
einen Brief, 

„Liebe Frau Mathilde! Entfchuldigen Gie, ih habe 
mir's mittlerweile anders überlegt,” 


Geichnung von Rudolf Wilte) 











„Du Vadder, iſch dr Kaiſer no it vierzga?“ — „I, 6, fell wohl, aber er iſch Foi Schwöb.“ 
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Ein Aktionär der Radbodzeche 


eichnung von Ernft Hellemann) 





„Das Befte iſt, man fieht das Unglüd als eine Fügung Gottes an; für die haften wir nicht pefuniär.“ 


Ze 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 






















Welch ein wundervolles, köstliches Buch ist es! 
Die Kranken, die darin lesen, müssen gesund werden! 


Detlev von Lilieneron im Berliner Tageblatt 


Rudolf Presber: 


Von Leutchen, die ich lieb gewann 


Leipziger Tageblatt: „Dies Buch stelle ich an einen ganz besonderen Platz in meiner 


Aufla e Bibliothek. Ich stelle es dahin, wo die Sorgenbrecher des Lebens stehen, dahin, wo all 
das traulich zusammensteht, was pessimistische Gedanken und Gefühle verscheucht, was mir die Schatten des 
Lebens bannt und die Sonne golliger macht. Ganz in die Nähe der ernsten Philosophen stelle ich es, nicht 
Genh. M. 3.50 zu weit weg von Shıkespeare, dem genialsten Witzbold, und nicht zu weit auch vom (nicht zeitlich, aber 
Preis: — wesentlich) älteren Jenu der Presberschen humoristischen Erzhlungen, ihr ganz einzig- 
U} 













* Geb. M. 4.50 artiger und ausserordentiich"r künstlerischer Wert, besteht in der Fühigkeit des Dichters, sich in die Lebens- 
en hineinzudenken, die er uns schildert. 





auffassung der Personen vü 





Die sieben törichten Jungfrauen 


Hamburger Correspondent, Hamburg: Wer Presbers Art kennt, weis, dass er etwas zum 


Aufla e er bleibt immer geistvoll, von einem sprühenden Humor, Schlagkraft des Wit N 
der Andentung von Sachen, die man nicht sagen kaun, weil einem das zur Gewohnheit gemacht 
endlich meint, das Leben sei doch eine Institution, mit der man sich schliessli 


Lachen gib 
Schalkhaftigkeit in 
orden ist, dass man 
abfinden könne, sofern ınan dazu den 














«_, Geh.M. 4- guten Willen'nur bat. Das Buch sollte man allen Hypochondern unters Kopfkissen legen, oder 
Preis: . Besser, man sollte sio dazu verurteilen, es auswendig zu lernen, und wönn.sie dann noch 
®_ Geb, M. 5.— kopfhängerisch sind, dann schicke man sie dahin, wo ein gewisses Gewürz wächst. Und das 

® ae von Rechts wegen. 





Von Kindern und jungen Hunden 


Peter Roseggers „Heimgarten® schreibt: Köstlichere Humoresken wird man nicht leicht losen... 


Aufla e Man le ol den „Flocki= oder den „Mann mit dem porsönlichen Einfluss“ oder gar das „Verhüngnis des Hansen 
Brömm ‚und man wird sich klar darüber sein, in Rudolf Presber einen deutschen Mark Twain zn 
- 3,50 besitzen, aber einen verbesserten. 
Preis: Geh. M. 3.5 _ Die „Tägliche Rundschau“ schreibt: Man ist nicht umsonst der Eukel eines Bürgermeisters von Rüdesheim und 
* Geb. M. 4.50 führt „ein Träublein im Dichterwappen®“. Den neuesten Prosaband Presbers zu sezieren — ich wag's nicht. Man muss 
® — ihn lesen, ihn mit literarischem Feingeschmack zu geniessen verstehen. 


























Die Diva und Andere 
Auflage u Münchener Neueste Nachrichtene Einen hohen und seltenen Genuss verschafft die Lektüre 


rvon sonnigem Humor und sprudelnder Heiterkeit erfüllten Skizzen, Presber, der feinsinnige 
r und geistreiche Spötter, ist unstreitig auch einer unserer besten Humoristen. Dor überaus ansprechende Stil, 
f der das ganze Buch durchweh 
Geh. M. 3.— Buch so recht dazu geeignet, je 


ibt einen unn uber aus. Warmberzig und voll Empfindung, ist das 
. 
PR — Pronber Flak cn gi 
„Preis: gu ma ade Wr 


dermann von krankhaften Se zuständen zu befreien und allen Pessimismus zu ver- 
entziehen kann. 



















r Künstler, dessen Phantasie einen Zündstoff bilder, dessen Wirkung niemand sich 





Vor wenigen Wochen gelangte zur Ausgabe: 


Das Mädchen vom Nil 


Nach dem grossen Erfolg seiner vier humoristischen Bicher war man geneigt, Presber ein für allemal als Humoristen 


zu behaydeln, der mit Grazie allem Erust des Lebens aus dem Wege geht. Diese Sammlung aber Leweist, dass auch 
u age ernste Probleme ihren temperamentvollen Erzähler in ihm finden. Als ob er es darauf anlegen wollte, die Vielseitig- 
keit seines Talentes spielen zu lassen, gibt Presber in jeder dieser feinen Geschichten ein anderes Stückchen Eigenart. 





















Geh. M. 2.50 Leidenschaftlich beginnt das Buch mit einer Liebesgeschichte im modernen Aegypten; ein paar stimmungsreiche Er- 

P Te Sn LO! dählungen verraten dann den Lyriker und leiten über zu den zwei seltanın mystischen Geschichten vom „Vetter X 
PEIS: Gen. 1.3.50 — nn Russen -Alexeis. Den Schluss’ des stimmungsreichen Buches macht: der Humor. in einigen. jener mit heimlicher 

® Ren Fröhlfehkeit getrinkten Erzählungen, die dem Verfasser die Gunst eines gebildeten und für echte Heiterkeit dankbaren 


Publikums erworben und erhalten haben, 


In allen Buchhandlungen vorrätig! — Eventuell direkt vom Verlag! 






Concordia Deutsche Verlags-Anstalt, Herm. Ehbock 


BERLIN W. 30, Münchenerstrasse 8 


Dffiziersburichen 


Geichnung von R. Graef) 





„Eine Empfehlung von der Frau Major, und die Frau Major läft der Frau Hauptmann jagen, 
daf fie das Kaffeekränzchen nicht abhalten kann heute, weil die Röhren im Abort eingefroren 
find,“ 





Dr. Ernst Sandow’s 


kUnstliches 


Emser Salz 


bel Erkältung altbewährt. Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


2/3 Ihrer Kohlenrechnung 
mit Prot. Detsinyi's Radi 
x Mark, t, 


aus Blech, unbegrenzt h; 
und wird durch das Br 





Hoflieferanten in Hi 


1. pro Stunde jedı 
Man verlange Prei 


und Arbeitsraum, Büro, Salon, 
Diele, Korridor ete., 80-100 cbm, 
schneller und intensiver als jeder 
große, teuere Ofen, vor allem 
rarantiert geruchlos, strahlt die 





ärme nach abwärts, erwärmt 
zuerst den Fußboden! 

Üeberalt verwendbar, kann von 
[edem Laien in ’, Minuten ohne 
besondere Gasleitung Installiert 
werden, — In Holakiste verpackt, 
portofrei M.5.80, Nachn. 30Pf.mehr 

Deutsche Radlal-Gesellschaft 
Berlin 155, Leipzigerstrasse 26 


Julius Dollhopf 


Karlsplatz 17 
München, 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine 
„Chronophon‘, wenn Sie auf eine 
bestimmte Anzahl echter Favo- 
rite- Platten monatlich 2 Stück 





n eine Sprechmaschine 
abrikates und feinster Auslührung 
gratis. Streng reell, 


Deuische: Chronophon-besell- Herren- 
schali m. h. H., Darmsladl, Garderobe 
Tüehtige — Vertreter gesueht. Verlangen Se Katalog lo Loden= 








bekleidung 


Unentbehrlich für Raucher, 
Drogerien, Konditoreien und 
'rodukte, Stuttgart. 





Hochfein; Vorzüglich für Reisende, Touristen 
Sänger und Sportsleute. Preis 50 Pfennig d. 
boss. Friswurgenchäften,  Wilh. Fried. Grau, ch 
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Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Stuttgart 


Auf Gegenseitigkeit, — Kapitalanlage über so Millionen Mark. — Gegründet 1875 
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft. 
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Rast ich, so rost ich, ist unsere Richtschnur, 
Wir sind eifrig bemüht, durch stetige Ver- 
besserungen dem SALAMANDER-Stiefel 
seinen Ruf als hervorragendstes Erzeugnis 
der deutschen Schuh - Industrie zu erhalten. 


Fordern Sie neues Musterbuch S. 


SALAMANDER “= 


Zontralen: BERLIN W&, 


Friedrichstr. 182 


Einheitspreis M. 12.50 
Luxus - Ausführung M. 16.50 















keinen Appı 

al (Nutrul) als dihtetisch 
“Nural it ein sohr wirksames Nähr-, Magenver 
‚gsmittel, dor beste Ersatz für den mensehl. Magensaft, frei v. Alkohol 
Natron u. «. w. Mural hilft die Speise im Magen verdauen, 
bewirkt grossen Appetit, kräftigt. besaiipt senlechte Verdauung, at Köst. Ananas- 


nervön, kraftlos ode 








, ist unschädl. und wird selt 13 Jahren von Tausenden v. Aerzten mit gross. 
tig verordnet. — Broschüre gratis. Probeflasche Nik 1.75, 
Mk. 3.—. Zu haben in Apotheken n. Drogerien, wo nicht, senden dire 








Klewe & Co, @ m. b. H,, Nuralfabrik, Dresden-L 

—— Mehr als 900 glänzende ärztliche Berichte! — 
„Nural“ mit Wasser vermischt, gib ola äusserst magenstärkondes und wohlschmeckendos 
Tischgetränk für jung und alt, 





eine Polster, 








bequem: Masse unndtig. Angabe ob X oder O. Disk 
Prospekt gratis. Preis bei Vor NK RY porn: 
k. portofrel. Adolf Bene 30/77, Frankenstr, 8. 








Prof. Dr. Schleich® 


kosmetische und hygienische Präparate 


Zur Schönheitspflege unübertrefflich! 
Für die Kinderstube unentbehrlich! 


Wachspasta Dose von M.190 an 
Wachspasta-Seife {SH ! Kuna 








H "/a Kilo PL, 

/ Wachsmarmor-Seife ,./ az. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parftmorion, 
Broschüre „‚Körperkultur‘' kostenlon. 

Vertriebsgenellschaft 
Prof. Dr. Schleich’sber Präparate, Berlin SW 61, 





Schutzmarke, 





Scripkor, 


ester Fülfeerhater der Welt! 


ürliche 18 om, abmung, wird gowaral, 
Generalvertr. für I ‚land: Aug. Saeltzer, Eisenach, 
















Wünschen Sie, dass Ihre Kinder ein 
schönes Haar bekommen? Dann 
gewöhnen Sie dieselben daran, das 


EAU DE — 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendömc, PARIS 
zu gebrauchen, 








COGNAC OLD 


MEYER FILS 
Feinster französischer Cognac 


Zu haben in allen Hotels, Restaurants, Drogerien und 
— Delikatesse-Geschäften. — 


Die un der Fleinen Peppi 


(Zeimung von R. Graef) 











Wenn der Großvater nachts ber den Hof geben muhte, nahme er immer bie 
Heine —— mit, damit ſie Im | — 









Bee siumat lien die feine Peppi die Eaterne fallen, da schrie der Großvater 
twiltend: „So, jegt darfit du mie mehr mit!“ 
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mechani he Glockenspiel 
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Berliner Togebian] 
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Jeden Montag: Jeden Freitag: 


Der Zeitgeift IR, zu. wigbtatt 
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Ten. Rundföau Haus Hof Garen 


Ieden Donnerstag geden Sonntag 
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der Örde um die Some 


In allen besseren Uhrengeschäften erhöltlich. 











20 Fir alle, TE 
weldye Sinn für echten Humor haben 
ift das 


— Huf Nlhum 
* *HBumoriſtiſt v Haus UNLLEE * 


enthaltend 
15 der beſten Schriften des Humoriſten mit 15000 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Buſch's nadi Franz von Benbach 
E ee 
das pallendfte Feſtgeſchent = 
Preis in roter oder grüner Beinwand . . MR. 20.--. 
Der Inhalt des Zuſch· Albums kann auch im einzelnen 
Bändchen eden, jedes in einen andersfarbigen 
Einband 
ie Der Geburtstag (Partifulariften) 
Dideldum! . 
Dlifdy und Plum 
; alduin Bählamm 
Bere und Kran Kopp i led 
Julchen 5 Pater Silneius mit Port 
Die Haarbeutel Selbftbiogtaphie 
Bilder zur Jobfiade 3 Gedicht „Der 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleisige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





























Soeben erschien bereits die 


3, Auflage 


von 


Theodor Wolff 
Pariser Tagebuch 


Umschlagzeichnung von Th. Steinlen 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Hamburgischer Es weht einem auf jeder Selte Parlser 
liegt das ausgebreitet, 
‚ der auch von dieser „grossen Liebe für die Stadt 
Paris‘ erfüllt war, einmal genannt hat: „französisch heiteres Tageslicht", 
1, Widmann Im Berner Bund: Während seiner zwölf Pariser Jahre hat 
jor Wolff die Kunst des eleganten Feuilletonsuls sich in einem Grade 
der = wie sie kanız ein anderer deutscher Zal- 
tungsschriftsteller besitzt. Seine Skizzen, gleichviel, was ale behandeln, 
sind stlisun.h wie Junge Athleten im knappen Tricot, das, beim Funsball- 
spiel oder bei der Rogatia jeden Muskel und Nerv in kräftiger Bewegung zeigt. 
Bresiauer Morgenzeitung: ... Wolf! ist einer der wenigen deutschen 
Schrifisteller, die die Pariserlsche Kunst anmatiger Feutlleton-Schliderung 
in nich aufgenommen haben. 
Die Zeit Wien:.... Das Feuilleton Wolffs erinnert an Heine, ohne das 
ihm schadet. 
Neue Freie Presse Wien: ... Von unseren oft schwerfälligen deutschen 
Geschichts« und Kulturforschern könnte mancher, der vielleicht hochnäsig 
auf den „Journalisten® herniedersieht, hier Geschmack und Leichtigkeit In 
der Behandlung seines Ressorts lernen. 
Münchener Neueste Nachrichten: ... Bücher wie dieses bringen Men- 
schen und Nationen elnander besser zum Verständnis, als offizielle Fürsten- 
und Festbesuche, Kongresse und Weltverbrüderungsphantasterelen. 
Die Welt am Monti Wolff Ist witzig, aber er meidet den Kalauer. 
ie Gabe des „u keine Wortwitze. Was er schreibt, 
int Jonrnalluınus, aber Jo /elnster Art, etwa von der, wie Lafcadio 
Hearn sie übte, Hearn 7, Wolff eleganter. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verla& ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 































































Soeben erſchien das 3. Tauſend von 


Otto Gyjae Die filberne Tänzerin 


Roman 
Umfchlagzeichnung von Th. Th. Heine 
Geheftet M. 3.50, in Leinen gebunden M. 4.50, in Ganzleder-Gefchenkdand M. 6.50 


Franffurter Zeitun WMenſchenſchickſale nur mit einem ganz leichten Unterton des Mit- 
gefühls vorgetragen. Mi nfchliche Charaktere fiher und mühelos gejtaltet, aber nicht wie aus Stein 
gehauen, fondern wie mit dem Seichenftift feitgebalten. Das Ganze dann mit leichter Hand zur 
jammengefügt. Nie laut, nie gefhwäsig, vornebm im Vortrag, vornehm im Empfinden, ein 
fultiviertes Buch, ein rechter Genuß. 

Berner Bund; Otto Gpfae könnte man den Dichter der Imponderabilien nennen; fegen wir 
hinzu: den meifterhaften Dichter diefer Keinen, unmehbaren Dinge des Alltags, die namentlich auf 
den fenfitiven nervöfen Menfchen unferes modernen Kulturdaſeins einen bo fo mächtigen Einfluß 
eiwinnen . 

Weferzeitung, Bremen: Es fcheint, ald ob Otto Gyfae mit feinem legten Werte bei fich felbft 
angelangt fei. Die Beleuchtung in den vornehmen Kontraften von Hell und Dunfel erinnert 
an Rembrandt, die Zeichnung an beigifche Nadierungen, Nichts ift befchrieben, alles ift gefehen 
und gemalt, und jedes diefer Bilder ift in Kompofition, Zeichnung und Farbe ein Meifterwerk... 
Berliner Tageblatt Ungefchwächt regt ſich auch in der „Silbernen Tänzerin“ jene 
ſprachliche, aus neuen Brunnen föpfende Kunft, die Otto Gyfae allein ſchon als einen Aus- 
erwählten legitimiert... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 


























© ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN 


Soeben erichien: 


Hermann Beſſemer 


Sumpffieber 





Jon heihendem Wort nz rsiw«»Simpliissimus 


Es sind noch vorrätig: 

Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 
Jahrgang XI ı. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
Jahrgang XII 1. und 2.Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
Jahrgang XIII ı. Halbjahresband Elegant gebunden Preis 10 Mark 
Jahrgang: Xl 1. und 2. Halbjahresband, XII ı.und 2. Halbjahresband 
und XIII r. Halbjahresband Liebhaberausgabe in prächtigen 
Halbfranzband gebunden Preis je 25 Mark 










Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 
mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von d n oben angezeigten Jahr- 
gängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, eine grosse Wertsteige- 
rung derselben gle hfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie 


werden ; zu sehr begehrten bibliographischen“ Seltenheiten werden. 


Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der Expedition des Simplicissimus in München-S 

















































F. von Ostini in den Münchener Nei n Nachrichten: Er bält sich 
fero yom kiaaiachen Formenkauon, er glbt In seiner Jeichten, flüchtigen, Inst 
#lürnischen Impreslolllichen Art überhaupt une so ie For, ala unbelut 
. m nötig Is ‚uf den Kopf, was man blaher unter „Illustration zum 
Ernst Heilemann „Spazierfahrt klassischen Altertum (auden hat — und kommt vielleicht dem Gelst der 
(Extragrösse. homerischen Gesänge oder doch dem Wesen ihres uralten Mytheukreisen näher, 
Vierfarbiger Faksimiledruck) als irgend ein anderer vor ihm! Eine fast elementare Wildheit int In diesen 
ee Steinzelchnu Disse „Flncht Hektors® und der „Achll! Im Strom" alnd 


Preis s Mark 


Den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 





Soeben erschien in neuer, wohlfeiler Ausgabe: 


ACHILL 


Fünfzehn Originallithographien zur „Ilias“ 


von 


Prof. MAX SLEVOGT 


In mehrfarbigem Umschlag gehoftet 
nur 15 Mark 











vielleicht di ‚endsten Leistungen der merkwürdigen Serie und dürften, 

an das zeichnerische Pesthnlten eines Alichtigen Bewagungsmollva angeht, 

überhanpt nicht leicht zu überbieten sein , 

Augsburger Postzitung: ... Wer die künstlerische Produktion von heute über- 
üssen, dass kein zweites Work moderaer Kunst In dieser 


Bildgrösse: cm 
Kunstdruck No. 


gta Lithographien zor Achilleis fallen vollsin. ig ans dem 
hen Kunstschaffen heraus. Sie bedeuten etwas yanz Ni 
beroischeu modernen Stils. Das Letun, ins 1 
erhöht, In die Formen des grossen Btlls gegossen, ohne die W Arne don rollendon 


Dintes zu vorlieren .,. In Slevogts Blätiern haben sich titanlsche Krafi und 
höchste Koltr vermählt, um eine none berolsche Form zu zeugen. 


Novelle 
Umfchlagzeihnung von Heinrich Kley 
Preis geheftet 1 Marl 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Der Kunstwart, „Slevogus Ilinabilder sind wohl das Hodeutendste, 
was uns „die Sozoamon* leiztes Jahr gogeben hat. , - 

Kunst und Künstler, Berl Jeden dioser Blätter int ein Naturoindruck voll 
reiner Gröme und Kraft... Der Abgianz eines raschen, tatengowaltigen, 
berolschen Daseins schimmert in diesen Blättern, die von einer sichtbaren 
Welt ganz heimlich in eine unsichtbare hinüborführen, wo ein zwingenden 
Musa, eino Schicksalsmacht am Werk int .. . 

Westormanns Monatshefte: ... Slevogt nahte nich dem gewaltigen Stoffe In 
der singen Art, wie solche Aufgaben überhaupt nur Iabar sad, mi einer 
durchaus anivon Freude an solnem menschlichsten Gehalt — „.. Mit e 
Aufwand yon sprübendstem Temperament, dem lo ellonde Hand kaum schnell 
genug za Diensten sein kann, hat or in höchster Meisterschaft die fünfzehn 
Entwürte auf den Stein gezeichnet. . 


Zu beziehen durch die meisten —— und Kunsthandlungen, 
auch direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Kunstärnt 


aus dem 
Verlage Albert Langen 


in ihren eleganten Passepartouts. 





Wit diefer prüßtig frirhen Novelle aus unfern afrifanifgen Kolonien tritt ein 
neuer Ergäbler auf den Yan, ber fiher fhon mit feinem erften Bude einem großen 
Bublitum betannt werben wich, und von beffen ufunft man das Größte erwarten 
kann. Ungeheuer lebendig macht er und die Sanbfgaft und bie äRenfeen, Heiße 
wie Schwirge; unter diefen befonders bas Hübfee, free Negermäbdien Falda, bie 
Seliente deb Jungen Planzerd, bie ihn fo fümählih beträgt und fAliehlih ohne 
Abicied verjhmwinbet, Mleb das ft mit temperamentvolen, freudigen Rünfller, 
augen gejehen umb außerorbentlich plaftife und farbig gefaltet, 


Durch die meiften Buchhandlungen zu beziehen 
Albert Langen, Verlag für Literatur und Kunft, München 





Ein neues illustriertes Verzeichnis 
über sämtliche Kunst- 
drucke versendet der Verlag 















Albert Langen in München-S 
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von Friedrich Thieme 
Als ich vor etlichen Jahren in Memphis nach Mu- 


mien grub, bekam ich eine Anzahl mumifizierte menſch · 

liche Ceichname zu Geficht, Die in ihrer Form von den 

gewöhnlichen Mumien auferordentlic abwichen. Sie 

‚eigen fich im eigentümlicher Weife gekrümmt, die 
Beine nach vorn zu einer Art Bogen gezogen, der 
Körper ebenfo nad) hinten, während ber Kopf wieder 
nach vorn ftrebte. Man konnte nicht jagen, daß fie 
nach Art von Fragezeichen gefrümmt waren, vielmehr 
war der Eindrud ein anderer, aber vergeblich zerbrach 
ich mir lange den Kopf, an was diefe Form, die mir 
fo befannt fehien, eigentlich erinnerte. Ein junger 
Gefchichtsfchreiber aus Memphis, der mich bin und 
wieder unterftügte, brachte mich plöglih auf das 
richtige Ehapitre, Als er die in einer Reihe gruppierten 
braunen Gefellen Inn fab, brach er unmillfürlich in 
die Worte aus: „Die liegen gerade da wie Parar 
graphenzeichen.* 

Richtig, das wars! Ein Blit der Erleuchtung zuckte 

durch meinen Kopf. Diefe Mumien — feltfamer- 

weife in nicht zu verfennender Deutlichkeit die Para- 

—— zur Schau, und ich fand dafür nach 
langem Grübeln keine andere Erflärung, als daß ich 

wahrfcheinlich die Vegräbnisftätte eines KRollegiums 

von Juriften entdect hatte, das auf diefe Weije Die 

Sonderart feines Denkens und Wefens für alle 

Zeiten bewahrte und dofumentierte. 

Die wichtige Entdeckung befehäftigte mich lange und 
ern hätte ich die Probe auf das Erempel gemacht, 
enn folange dies nicht gefchehen war, durfte meine 

Erklärung nur den Wert einer Hypotheſe für ſich 

beanfpruchen, 

Die Gelegenheit ergab fi bald. In Gemeinfchaft 

mit einigen anderen Mumienforfchern traten wir an 

dag intereffante Erperiment beran, zu verfuchen, ob 
ed uns mit den heutigen Mitteln noch oder eben- 
fo möglich fei, Leichen in den Mumienzuftand zu ver- 

Kae wie unfere feligen äguptifchen Vorfahren. Das 

Material erhielten wir leicht, Die Neubeit der Sache 

veizte die Bewohner, auch war ed ein angenehmer 

Gedanfe, weder zu verbrennen noch zu verweſen, 

fondern als natürliche Statue für alle Zeiten in einem 

Mufeum zur Bewunderung der Nachwelt fich aus- 

ftellen zu laffen. Ich kann mich bier nicht auf die 

Einzelheiten unferes Verfahrens einlaffen, das ich 

demnächft in einem zwölfbändigen Werte zur Dar- 

legung bringen und mit dem Vorſchlag begleiten 
werde, die Mumififation an die Stelle der Erd- und 

Seuerbeftattung zu fehen, ſchon aus dem ficherlich 

teiftigen Grunde, daß nicht der Stoff von jedem 

Dumintopf wieder in feine Elemente zurückfehren und 

neue Bildungen twieder mitgeftalten helfen kann — 

weifellos würde die fo bei — Regeneration 
des menfchichen Gefchlechtes dadurch weſentlich und 
günftig beeinflußt. Das Angebot von Leihen war 
au groß, als daß wir alle hätten —— können, 
einzelne Perfonen begingen fogar Selbjtmord, um 
der Ehre der neuen Beftattungsform teilhaft zu 
werden, unter anderen ein Nadi aus Alerandria, und 
wirklich — als wir deffen Leichnam nach unferem 

Verfahren behandelten, zeigte die erhaltene Mumie 

Au meiner großen Freude bie charafteriftifche Para- 

graphenform! Damit war der Nachweis für meine 

PVorausfegung erbracht und die Wilfenfchaft um eine 

fenfationelle Entdecung bereichert! 

Ich reifte befriedigt nach Deutfchland zurüd, und ge- 

dachte mit meinen Beziehungen zu dem Paragraphen- 

fiegel für immer fertig zu fein. Aber ich irrte mich. 

Wer fi einmal in die Schlingen deffen verftrickt, 

war Paragraph genannt wird, der fommt nicht jo 

Xc wieber 108, fei es in weldem Sinn es wolle. 

Ib befuchte in der Heimat der Reihe nad) alle meine 
Freunde und Betannten, fowie alle Verwandten bis 

ing dritte und vierte Glied, niemand blieb mehr übrig 

als Onkel Gerichtsrat, den ich mir abfichtlih bis M 

tegt aufbob, nicht als Delitateffe, fondern als eine 

Art Horreurbiffen — ich — u den Leuten, die 

das Xnangenehme gern folange als möglich von ſich 

abfehieben. Ich kannte ihn nur als einen Piperbageren, 
eingetroeneten, zufammengefilzten alten Junggefellen 
mit einem ——— in der einen und dem 

Kommentar dazu in der anderen Tafche, unter jedem 

Arm ein Bündel Akten. Kinder mochte er gar nicht 

!eiden, was wahrfcheinlich daher fam, daß er ſich im 

Rahmen feines Faches fo angelegentlich mit ihnen be- 

f"häftigte, denn er fehrieb ein Werk über die Be- 

bandlung jugendlicher Verbrecher, aber ich darf wahr- 

Beitsgetreu verfichern, die Antipathie war gegenfeitig. 

am übrigen galten Beleidigungsprozeife als feine 

Force und Spezialität, und er, der zu jedem Menfchen 

nie anders als in mürrijchen und verlegenden Gar- 

tasmen fprad, war berücptigt wegen feiner drafoni- 
ſchen Erfenntniffe gegen bewußte oder fahrläffige 


Injurianten, befonders wenn fie das Unglück hatten, 
auf einem Redaktionsfeffel zu figen oder auch nur in 
der entfernteften Beziehung zu einem Ding zu ftehen, 
das einer Zeitung im mindejten ähnlich fab. 
Endlich konnte ich doch nicht umbin, den Biffen in 
Angriff zu nehmen. Zum erjtenmal fprad ich am 
Tage vor meinem Befuche den Namen des Ontels 
aus und erfundigte mich nach feinem Befinden. 
Der Befragte, ein Confin von mir, ſchaute mich er- 
ftaunt an, 
„Weißt du denn nicht — 
„Was denn?“ 
„Daß ſich Onfel Sebaftian in der Nervenbeilanftalt 
des Dottor Sterner befindet?“ 
„Was du mir fagft? Weshalb denn?“ 
„Na, weshalb tommt man denn dahin?“ ; 
„Halt recht, eigentlich war Die Frage deplaziert. Seine 
Urteile hätten fchon feit einem Jahrzehnt dort ein 
Unterfommen finden müffen.“ & * 
„Sein Leiden fteht in der Tat mit feinem Berufe in 
nahem Zufammenhang. Denfe nur, er ift von der 
firen Idee erfaßt, ein Strafgefegbuchparagraph zu 
fein, und zwar $ 185.“ x 
„Was mich darauf ſchließen läßt, daß es doch fo 
etwas wie eine gerechte Vergeltung gibt.“ 
„Scheint fo. Der arme Mann hat in feinem Leben 
foviel_ mit dem $ 185 zu ſchaffen gehabt, daß er ſich 
allmählich immer mehr mit ihm identifiziert hat, Nun 
glaubt er zulegt, der Paragraph felber = fein.“ 
„Befuchen werde ich ihn doch, er tut mir trotz alle- 
dem leid.“ 
Meiner Abficht getreu ließ ich mich am nächften Vor- 
mittag in Ontel Sebaftians Zelle führen. Der arme 
Mann erfehien mir noch eingetroctneter, aufammen- 
gefilgter, hyperhagerer als ehemals, fein Zimmer war 
init Aktenftücen förmlich drapiert, Haufen von Ge- 
fegbücern und Kommentaren lagen umher, Aus 
ihnen tauchte er, der an einem Tifche emſig ſchrieb, 
‚erdor wie ein Indianer aus einer DVerfchanzung. 
AUS er fich, mich Durch feine Drei Brillen ſcharf firierend, 
erhob, zeigte er zu meinem Erftaunen auch in feiner 
äußeren Haltung einen unverfennbaren Anklang an 
die von mir in Aegypten beobachtete Paragraphenform, 
„Was wollen Sie hier?“ fehnaubte er mich zornig an. 
„Ontelchen, ih —“ ) 
„Sie haben mich Ontelchen genannt, das ift eine ab- 
fichtlibe DVerböhnung, die fih als Beleidigung im 
Sinne des $ 185 qualifiziert. Da Sie ohne jede Ver- 
anlaffung mit Beziehung auf eine andere Perfün- 
lichteit eine —— ebraucht haben, welche dieſe 
Perſonlichteit in der — Meinung herabzu- 
würdigen geeignet ift, fo ift auf eine befonders efla- 
tante Sirofe zu erfennen, wobei die Rüctjicht auf Ihr 
Alter und Ihren VBildungsgrad eine weitere Ver- 
fhärfung des Strofmaßes bedingen muß. Weiter 
kommt Mraferfjwerend binzu, daß Ihre Beleidigung 
fich nicht gegen eine rbeliebine Perfon, fondern gegen 
mich, den $ 185 felber richtet — es wird daher an- 
iezeigt fein, auf die von mir vorgefebene Höchft- 
Äcafe von zwei Jahren Gefängnis zu erkennen.“ 
Der arme Ontel hatte mich nicht erfannt! Vielleicht 
würde er mich überhaupt nicht erlennen. Zunächit 
dien es am beiten, auf jeine Ideen einzugeben, fonit 
würde ich am Ende hinausfpediert werden, bevor ich 
ihm auch nur fahbar machen konnte, wer ich fei. 
„Sie vergeffen, Herr Paragraph, daß eine Beleidigun, 
nur auf Antrag verfolgt werden darf,“ entgegnete i 
im Ton eines ſich verfeidigenden Angeklagten, 
Ich gedachte ihn in Verwirrung zu jegen, doch der 
raffinierte Jurift war gegen jeden Einwand gewappnet. 
„Nach $ 196 hat der unmittelbar Beteiligte das Recht, 
den Strafantrag wegen Behördenbeleidigung zu ftellen. 
Diefer bin in diefem Falle ich felbft, der 5 185, und 
ich habe den Antrag felbftverftändlich vorher bei mir 
eftellt.“ 
Su fo — die Strafe kommt mir indeffen ein bißchen 
bappig vor.“ 3 
„Happig, wagen Sie zu fagen,“ donnerte er mich an. 
„Menich, ich verurteile Cie wegen Ungebühr vor 
Gericht zu einer fofort zu vollſtreckenden Haftftrafe 
von 3 Tagen, Führt ihn ab!“ 
Dergebens fah er fich nach einem Gerichtädiener um 
und brummte mit grimmiger Miene vor fih bin: 
„Diefe Subalternen werden immer unzuverläffiger — 
ich werde gegen die Kerle unverzüglich die Disziplinar- 
unterfuchung einleiten.“ 
„Beftatten Sie mir zu bemerken, da der Ausdrud 
Ontelchen mehr eine liebenswürdige Vertraulichkeit, 
als eine Belei igung involviert, alfo — als 
das Gegenteil einer Beleidigung, als eine Ehrung 


„Das kommt ganz auf die Art und Meife des Ge- 
brauds an. di ben ſich des Wortes fo bedient, 
daß auf alle Fäle eine Beleidigung in der Form 
vorliegt.” —— 
„Aber Sie wiſſen ja gar nicht, in welchem Sinn ich 
den Ausdrucd gemeint habe?“ 
„Sit auch nicht nötig, dafiir Haben wir den dolus 
eventualis. Piefen bei jemand vorausjufegen, gibt 
es fein Hindernis, weder in der Sache noch in der 
Form — Sie können denfen und meinen, was Gie 
wollen, aber ich kann denten, daf Sie ragt und 
iemeint haben, was mic paßt — verftanden?“ 
Ich hielt es für das Beſte, mich fchlantweg a er · 
tennen zu geben und fagte lächelnd: „Ich bin ja 
Ihr Neffe, der Hans — der Aräolog —“ 
&r fügte feinen drei Brillen noch eine vierte hinzu, 
trat de mich heran und ftudierte jede Linie 
meines ichts. 


"und Zärtlichteit, anzuſehen ift.“ 


587 


„Iſt das nicht etwa eine Vorfpiegelung falſcher Tat- 
fachen nach & 263%“ 
„Erkennen Sie mich denn nicht wieder, lieber Ontel?” 
„Hm — finde einige Anhaltspunkte — ’8 ift wirklich 
derjelbe Spree Zug wie bei deinem Vater — und 
die fpige Nafe deiner Mutter, Hab fie nie aus- 
fteben tönnen, lachte immer — am vielen Lachen ex- 
tennt man den Narren, Nehme ich alles zufammen, 
fo gelange ich allmählich zu der eberzeugung, daß 
du du biſt, aber mehr durch Indizienbeweis — ver 
tehrſt du denn immer noch mit dem najeweifen Preß- 
piraten, dem Doktor Phönir?“ 
„Gewiß, Ontel, das iſt noch immer mein befter 
Freund. Der arme Dottor — er bat vor einiger 
Seit in feinem Blatte ein Gerichtsurteil kritifiert und 
ift dafür zu 100 Mark Geldftrafe verurteilt worden,“ 
Entfegt trat Onkel Sebaftian drei Schritt zurüd. 
Zu — zu 100 Markt — wegen Kriti eines Gerichts · 
urteils? Das ift ja — dag ift ja fchredlih! Ich 
hätte da follen Verhandlungsleiter jein — Donner 
und Doria,“ rief er wütend. „Das ift ja der reine 
Juſtizmord — 100 Mark Geldftrafe — ich hätte auf 
die Höchftftrafe erlannt 
„Nach der harmlofen Art der Beleidigung wäre das 
wohl faum möglich) gewefen, Ontel,“ 
„Ach was — barmlofe Beleidigungen gibts über- 
haupt nicht — befonders in der Preffe! Jede Redat · 
tionsfeder ift ein giftdurchtränkter Dtternzahn! Und 
nicht möglich gewefen? Der Zurift hat feinen Beruf 
verfehlt, der fi von den Paragraphen beberrfchen 
täßt, ftatt daß er fie in feiner Gewalt hat! Schade, 
daß ich mein Werk über die Kunft ber Nechtsaus« 
legung nicht vollendet habe! Ich fage dir, Neffe, ich 
war immer der Jurift par excellence, und aus An« 
iaß meines 25jäbrigen Amtsjubiläums bat mich ein 
Freund mit Recht frei nach Schiller mit den Worten 
angedichtet: 

Wenn dein Verftand die Paragraphen meiftert, 

Sebaftian zur Statue entgeiftert, 

Und entlörpert figft du da! 

Du gebieteit über Tod und Leben, 

Mädtin wie von taufend Nervgeweben 

Seelen fordert Frau Juftitia!” 
„Aber,“ fügte er plöslich hinzu, „wie ift mir denn? 
Du willſt mein Neffe fein, ich bin ja der $ 185, und 
der hat feine Neffen — die Zuftiz kennt Leine menfch- 
lichen Rüdfichten und der Say: „nichts Menfchliches 
ift mir fremd“, darf nicht für fie gelten. Gie find 
ein Betrüger, — Herr, alfo bleibt es bei der Be- 
feidigung, und da das Strafmaß wegen folcher leider 
noch immer nicht erhöht iſt —“ 
Der alte Herr zeigte fich derart aufgebracht, daß ich 
es — zu retirieren. Ich verließ die Zelle und 
begab mich zu dem Leiter der Anftalt, bei dem ich 
mich erfundigte, ob Ausfichten für die Genefung 
meines Ontels vorhanden feien. 
Dottor Sterner ſchuͤttelte den Kopf. 
Anheilbar,“ murmelte er. „Alle Mittel vergebens 
verfucht.” 
„Dacht es mir,“ entgegnete ich. „Indeffen — eins 
wäre doc noch zu verjuchen.“ 
„Was meinen Sie?” 
„Auf meinen Reifen lernte ich einen berühmten ameri- 
tanifchen Arzt, den Doctor universalis Wundermann 
tennen, dem find die feltfamften Kuren gelungen. 
Geftatten Sie, daß ih einmal meines Ontels wegen 
an ibn fchreibe 2” 
Der Doktor lachte ſpöttiſch gab aber feine Zuftimmung. 
Ich ſchrieb fogleih an Doktor Wundermann, da mein 
Onfel mir Mitleid einflößte. Sogut ich vermochte, 
fchilderte ich ihm den ganzen Zuftand und erhielt poft- 
wendend von ihm ein Rezept mit ber Anweifung, 
dasselbe fogleich in der Apotheke anfertigen zu laffen 
und von der erhaltenen Mirtur dem Patienten jeden 
Tag fünfmal eine Punfchterrine voll einzugeben. 
Er garantiere für die Wirkung. Ich fam feiner Vor- 
ſchrift pünktlich mach, und fiehe das Wunder: der 
Zuftand meines Onfels beffente fi von Tag zu Tag 
und nad zwei Monaten war ep nicht nur von feiner 
firen Idee vollftändig gebeilt, fondern auch ein ganz 
anderer geworden, ein liebenswürdiger Menfch mit 
freundlichem Wefen, von großer Milde und humanfter 
Auffaffung, deffen erſies Geſchaft nach feiner Genefung 
war, die vorher von ihm verfaßten Werke nicht nur, 
ſondern auch eine nicht geringe Anzahl der vorher 
— juriſtiſchen Kommentare und Hilfsbücher 
ins Feuer zu werfen. 
Ich will daher dag Nezept, welches Doktor Wunder- 
mann mir gefandt hatte, hier mitteilen, es verdient 
die weitefte Verbreitung und Anwendung: 
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vom Nittlltr his zr Gegenwart 


Drei Bände 
enthaltend je über 450 Textillustra- 
tionen und je so bis 60 meist doppel- 
seitige farbige undschwarzeBeilagen, 
bestehend aus den seltensten und 
schönsten Dokumenten zur Sitten- 
geschichte seit der Mitte des 15. Jahr- 
hunderts 


Umschlagzeichnung von Heinrich Rley 


Band ı: Renaissance 
Band 2: Die galante Zeit 
or Band, g 
Girter Bar : Band 3: Das bürgerliche Zeit- 
Ferlag von Albert Langen München. alter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen, und auf jeden kann einzeln 
subskribiert werden 


Zunächst erscheint Band 1, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntägigen Lieferungen ä 1 Mark 


Lieferung 1 zur Ansicht 
durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
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Fuslrirle Siltengerchichle 
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Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der 
Verlag 
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mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 
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,, der letzten Jahre 


Eiluard Fuchs 15. Tausend 


Filegende Blätter 


Die Fr In dor Narlkau 


Mit 446 Textillustrationen und 60 meist doppel- 
seitigen farbigen und schwarzen Beilagen; be- 
stehend aus den seltensten und schönsten Kari- 
katuren auf die Frauen, die seit der Mitte des 
15. Jahrhunderts erschienen sind, Umfang XII und 
488 Seiten Gross-Quart. 


Ladenpreis in ÖOriginaleinband nach einem Ent- 
wurf von F. v. Reznicek (imitiert Wildleder mit 
reicher Pressung in Gold und 4 Farben) 25 Mark. 


Ladenpreis der Liebhaberausgabe (200 numerierte 
Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kost- 
barem Ganzledereinband) 50 Mark. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 
oder auch direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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(gelönung von Karl Armor) 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme, 
sich matt fühlende und MOFWÖS® überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene 


gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HOMMELS Hnematogen. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nervensystem gestärkt. 


Nachstehend einige ärztliche Aeusserungen über die hervorragende Wirkung von Dr. Hommel’s Haematogen als diätetisches 





Kräftigungsmittel bei katarrhalischen Affektionen und Lungenerkrankungen: 





Prof. Dr. L. Swiatopolk a. d. Universitätsklinik in Warschau: „Ich habe 
Hommel’s Haematogen wiederholt in der Frauen- und Kinderpraxis verordnet 
in Fällen von Blutarmut und allgemeiner Eutkräftung, stets mit gutem Er- 
folg. Das Mittel sollte eine weitere Verbreitung finden bei be- 
ginnender Tuberkulose.“ 

Herr Dr. Egenolf in Kelkheim a. Taunus: „Von Hommel’s Haematogen 
kann ich nur Gutes berichten. Bei beginnender Lungenschwindsucht, 
wo der Appetit völlig darniederliegt und ich schon viele Stomachica erfolglos 
gebraucht hatte, hob sich der Appetit und das Allgemeinbefinden sehr. Aus- 
gezeichnete Resultate sah ich bei Kindern, bei denen infolge von Ver- 
danungsstörungen grosse Schwäche eingetreten war.“ 

Herr Dr. Josef Steinfeld in Neusatz a. d. Donau: „Ich habe Hommel’s 
Hoematogen bei meinem jüngsten Sobne mit bestem Erfolg angewendet. Der 
Knabe, 14'/ı Jahre alt, ist in den letzten Monaten ausserordentlich rasch ge- 
wachsen und hat zugleich immerwährend gehüstelt, In den beiden Lungen- 
spitzen war ein feiner Katarrı nachweisbar. Durch den mehrmonatlichen 
Gebrauch des Prüparates hat der blutarme Junge nicht nur seinen Spitzen- 
katarrh verloren, sondern auch das Wohlbefinden desselben lässt nichts zu 
wünschen übrig.“ 

Herr Dr. Christoph Müller in Immenstadt (Bayern): „Ich habe bei 
mehreren Füllen von Lungenschwindsucht Hommel’s Haematogen mit 
glücklichem Erfolg angewandt und 
Wirkung schätzen gelernt.“ 

Herr Dr. Richard Recht, Pribram (Böhmen): „Ich habe Hommel's 
Haematogen mit bestem Erfolge bei einem 7-jührigen schwindsiichtigen 
Kinde angewandt. Bei demselben wurden vorher erfolglos verschiedene künst- 
liche neuere, sowie ältere Näbr- und Eisenpräparate angewandt. Durch Hom- 
mel’s Haematogen nahmen die Kräfte rasch zu und der ganze wahrhaft elende 
Zustand des armen Kindes besserte sich in solcher Weise, dass man für die 
Zukunft die schönsten Hoffnungen hegen kann.“ 

Herr Dr. Baer, Oberdorf (Württemberg): „Ich habe Hommel’s Haema 
togen vielfach angewandt und finde es besonders bewährt in der Rekonvaleszenz 
nach Infektionskrankheiten. Bei Blutarmut und vor allem bei beginnender 
Lungenschwindsucht verwende ich das Mittel ausschliesslich.“ 

Herr Dr. Müller, Hamborn (Rheinprovinz): „Eine auf- 
fallende Besserung in einem Falle von Lungentuberkulose 
nach Verabreichung Ihres Haematogen Hommel veranlasst mich, 
dasselbe weiter zu versuchen.“ 

Herr Dr. Köppel in Rzeszöw (Galizien); „Mit Hommel’s 
Haematogen habe ich in zwei Fällen von Lungenschwindsucht 
mit hochgradiger Blutarmut und vollständiger Appetit- 
losigkeit sehr gute Erfolge erzielt. Schon nach Verlauf einer 
Flasche besserte sich sowohl das Aussehen, als auch der 
Appetit bedeutend.“ 

Herr Dr. Schwan, Schifferstadt (Bayern): „Besonders 
überrascht war ich von der günstigen Wirkung von Hommel's 
Haematogen auf die Lungen, indem der Husten sich bald ver- 
ringerte, der Appetit zunahm. Entschieden ist auch Hommel’s 


Warnung vor Fälschung! 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 


| Haematogen bei Skrophulose der Kinder dem Lebertran vorzuziehen. 


spozlell dessen appetitanregende | 











Alle 
Kinder nahmen es gerne, erbrachen niemals, wie es bei Tran so oft geschieht,“ 


Herr Dr. E. Saarmann in Beverstedt in H.: „Hommel's Haematogen 


\| habe bei einer Patientin mit beginnender Lungenschwindsucht und grosser 


körperlicher Schwäche, die eine Folge eines langen Kindbettfiebers war, mit 
sehr günstigem Erfolge angewandt, Der Appetit besserte sich zuschends, 
die Blutarmut nahm von Tag zu Tag sichtlich ab.“ 


Herr Dr. Jos. Sachs, Berlin: „Mein Sohn von 5 Jahren, der nach einer 


‚| Mandelextirpation in kurzen Intervallen von Lungenentzündung, Brustfell- 


entzündung und zuletzt von Diphterie betroffen wurde und sehr geschwücht 
war, hat sich nach einem mehrwöchentlichen Gebrauch Ihres Haematogen 
Hommel überraschend erholt und die alte Frische, gottlob, wieder 
erlangt.‘* 


Herr Dr. August Pfeiffer, Karlsbad: „In einem Fall von starker links- 
seitiger Lungentuberkulose wurde der Patient, der im heurigen Frühjahr 
vollständig darniederlag, durch Haematogen Hommel soweit hergestellt, dass 
er im Wald spazieren kann, ohne irgend welche Beschwerden zu fühlen,“ 


Herr Dr. Friedr, @eissler in Wien: „Mit Hommel’s Haematogen habe 
ich bei schwerer Bleichsucht ganz staunenswerte Erfolge erzielt, ebenso in 
einem Falle von Lungenschwindsucht, wo sich in kurzer Zeit, innerhalb 
weniger Wochen, das Allgemeinbefinden besserte,“ 


Herr Dr. Lörinezy, Spezialarzt für Lungenkrankheiten in Budapest: 
„Hommel’s Haematogen ist ein ausgezeichnetes Mittel, Im Anfangs-Stadium 
der Lungenschwindsucht ist dasselbe unübertreflich.“* 


Herr Dr. Janert, Mediz.-Rat, Seehausen: „Hommel's Hacmatogen habe 
ich bei meinem jüngsten, damals 11 Monate alten Kinde, das infolge von 
Stiekhusten und sich daranschliessende katarrhalischer Lungenentzün- 
dung, die schon Wochen bestand, sehr herabgekommen war, versucht, und zwar 
mit sehr günstigem Erfolge. Das Fieber verschwand schon nach einigen Tagen, 
der Kleine bekam sichtbar Farbe, ass wieder tüchtig, hustete kräftiger und 
erholte sich zusehends.“ 


Herr Dr. Emanuel Rose in Rawa-ruska (Galizien): „Eine Patientin, 
welche an allgemeiner Blutarınut und Lungenspitzenkatarrh mit 
Verdacht auf Tuberkulose litt, dabei ganz apatisch und ohne 
Lust zu jedweder Arbeit war, nur an den Tod dachte, liess 
sich, da sie ein Vorurteil gegen Medikamente hatte, mit schwerer 
Mühe bereden, „Haematogen Hommel“ zu nelmen, — Nach 
Verbrauch von mehreren Flaschen erholte sie sich so sehr, 
dass sie nicht genug dieses Präparat preisen kann. Der 
Lungenkatarrh wich vollständig, sie selbst fühlt sich 
kräftig und lebenslustig.‘“ 

Herr Dr. Jacob Spitzer, Kis-Becskerek (Ungarn): „Ich 
habe Hommel’s Haematogen bei Blntarmut, skrophulosen und 
rachitischen Krankheiten und bei Schwindsüchtigen verwendet 
und damit glänzende Resultate erzielt. Das Präparat ist als 
Kräftigungsmittel unübertrefflich.* 
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„IE bin am elften November in Donaueſchingen als Deutſcher Michel aufgetreten. Nee, was Majeſtät jelacht Haben.“ 
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ARNOLDIA, die sprechende und singende Wun- 
derpuppe, patentiert in allen Kulturstaaten. 


ARNOLDIA, lehrt das Kind sprechen, zählen, 
rechnen und singen in allen Sprachen. 


ARNOLDIA ist dem Kinde die beste Lehrerin 
und das interessanteste Spielzeug der Welt. 
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fielung feines Lebens. Die foplaldemotratiichen Werke, die die nee Barteigefcichte behandeln, enthalten gleichfalts ur 
außerordentlich bürftiges Material über ih. Das liegt an der materinfiftiichen Geichichtsauifafiung der Eozialdemotratie, 
der die Perfonen michts, bie Werhättnifie alles find. Der erfte Verſuch zur Ansülung einer offenfichtlihen Lüde in der 
volitifchen Literatur unferer $ d jept von einer bürgerlichen Seite unternommen, die der Sojialdemotratie durchaus 
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Schluß der Schrlit bildet der Beriuch einer unbefangenen irbigung Bebeld ald Gejamtperfönlichkeit, Das Wer! 
temperamentvoll geihrieben umd wird ficher jedem willlommen fein, der ſich für unfere heutigen politischen Werbi Interelfiest, 
Ueberall zu haben. Berlag von Albert Langen in Münden-S, 
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Räumungs-Katalog 
Nr. 1 (mit ch billigen Preisen) 


gratia und 


15.000 verf@iebenefeltenegar. ct a 
karten verjende auf Berlangen zur 
ohne Xanfswangmit50-70lounterallenKata« 
Togpreifen. M.J.Cabon, WieaII, Obere Donsustr.46. 


Briefmarken 


Philipp Kosack, 

















anstalt. Abachlun 
Madcheny 


en 
Astin. Glänz. Erfolge‘ 
rkonnungsschr. über jed 
is u. fr. — Ausichtssend@bersl 
ustii Lehrinst.Potsdam 


graph. 
[4\eJeH-1g-17- 


Neueste Typen, Fabrikate v.Üoerz, 
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„Es iſt ſehr ſchwer mit dem jungen Hund im vierten Stod, Ich muß das Vieh den ganzen 
Tag runter führen.” — „Na, ham Se denn geen Balgong ?” 
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Set Vefmine, Pen, Re, 


'\\ Loden- und Sportstoffe, ? 
I OD nur beste Qualitäten, auch meterweise. O — 


Auf Verlangen Muster nnd Preisliste, 


A. Röckenschuss Wwe, München, 


Thal 1, am alten Rathausbogen. — Gegr. 1812. / 




















t 






Inserenten 
ıch neue 


ennt 





nis des 
wesens und 


Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse 


Industrie, Handel 
. Verkehr .. 


verdanken nicht zum wenigsten 


































ill) 











Na N U 


herausgegeben von 


Prof. Dr. J. von Pflugk-Harttung 


Archivrat am ee Geheimen Staats-Archiv zu Berlin 
unter Mitwirkung der hervorragendsten Geschichtsforscher. 
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Die Geschichte der Menschheit, ihre Entwicklung in Staat und Gesellschaft, in Kultur und Geistesleben 
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den Weg | 
der ‚Jahrtausende 


schritte der Neuzeit. 


Ullsteins Weltgeschichte !!:; 


tattung, wie sie 
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Um Jedermann Gelegenheit zu 


n, sich von der @ nheit des W. | 
igener Anschauung zu überze biv ich auf Verlangen erbötig, den 1. Band Abbildun- 
der Welt 


wc. Portofrei ohne Kaufzwang | ii." 


ur Ansicht zu senden und bitte von dieser Vergünstigung mittels nebenstehenden 
Verlangzettels Gebrauch zu machen. 
Io 


put Mofere dieses Werk ohne überallhin portofrei, und zwar die 
reiserhöhung gegen beqguemste " erschienenen Bände sofort, die 


Monatliche Zahlungen von nur weiteren prompt nach Erscheinen. 
g p p' 


Karl Block ray Breslau I 


Bohrauerstrasse 5, am Hauptbahnhof — Fernsprecher Nr. 1509 















Name und Stand 






Ort und Datum 















Deutlich ausfüllen und im offenen Cou- 
vert mit 3 Pfg.-Marke absenden an die 


Buchhandlung Karl Block 






Breslau, Bohrauer Strasse 5. 
Unter Bezugnahme auf Ihr An- 


gebot im Simplicissimuy 


ersuche ich um sofortige porto · 
freie Zusendung des I. Bandes 
von „Ullsteins Weltgeschichte“ 


auf einige Tage 


zur Ansicht ohne jeglichen Kaufzwaug. 
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schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 
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wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 


London E,C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U.8.A. Lehn & Fink, New-York. 
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Veltliner Weine 


der besten Lagen und Jahrgänge offeriert sehr preiswürdig 
Erhard Gredig, Davos-Dorf (Schweiz). 


Spezialität: Feinste Flaschenweine, 
Preisliste auf Verlangen. 
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erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 
Monats- Fl 

men 1O Dis 20 M. 


Verlangen Sie gratis und frei unsern aus · 
führlihen Prospekt Nr. 16 8, 
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Wien VI2 


Bial & Freund 
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Schreibst Du mit 
Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt 
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den „Simpliciffimus” beziehen 
zu wollen. 
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Bruno Süß, Köln a.Rh, 81. 











Der Heine Bernhard und das große Reichstagsgemwitter 


(Tb. Th. Heine) 








gast Meige ein Gewitter auf. Vol und ganz erfaffe ich den Ernft der Ka gutes Gewitter, tu’ mir nichts, ich will auch immer recht brav 
Situation.“ ein,“ 





„Schredtich, wie das wütet! Ih möchte heim zu meiner Mama! „Uber es fchlägt ja nirgends ein! Schließlich ift es gar nicht ſo ge- 
Ih will fehr fehr brav werden !” 


fährlich.” 





„Es ift bloß furchtbar langweilig.“ Jetzt iſt es weggegangen und bat mir nichts getan. Es hat geglautt, 
\ din — ich wollte wirtlich brav werden. DO. du dämliches Gewitter du!“ 


An den „größten Deutfchen des St! 












igſt u Nun vorbei die großen Tage, Nun’s im Lande fill geworden, 
zwanzigſten Jahrhunderts Zolt, fe werde wieder Hein! Hört er wieder jedes ort. 
Plage die Neugier dich, fo frage, Selbft der Schwarze Adlerorden 
© wie die Grofchen vollten Aber lafj’ das Hoffen fein! Fliegt voll Angft von Ort zu Ort, 
J Bas in Poledam fie gefprochen, Macht den Attoladebogen 
alle übern Sit doch eitel Schall und Rauch. Hobeitsvoll gen Süden bin, 
ns Le Komme Alldeutjhland in die Wochen, Kommt vom Eulenburg geflogen 
ent gilt es Bauten, gilt es Taten, Kriecht ein Mäuslein aus dem Baud. Bis zum Grafen Zeppelin. 
IeHt, da's an Arbeit vings gebricht . .. Doch da Kanzler jegt und Kaiſer Eines ſchickt fich nicht für jeden. 
Und Sie verfchreiben fih — Kroaten? ... Sind verfühnt fofo lala, Aus dem Ochſen wird fein Gaul. 
Pardon, Herr Graf, das ftimmt wohl nicht? Dente milder, rede leifer! Darum lafj’ du andre reden, 


Ratatöste Denn der Staatsanwalt ift da. Deutjches Boll, und halt’ das Maut! 


Edgar Steiger 
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„Bülow bat ſchon recht, du biſt wirklich verſchwenderiſch, liebe Germania, Was haft du bloß für einen teuern Hut auft“ 


Deutjches Echo 


„Jawoll, Steuern!“ 


(Zeiinungen von Wilhelm Schutz) 








Garantie 


Der Raufmann, will er ung gewinnen, 
Gibt Ehrenwort und Garantie, 

Das weiße Hemd ift reines Linnen, 
Die Unterhofen plagen nie, 


Der Delonom tritt etwas fchlichter, 
Doch ernft für feine Butter ein. 
Der Schufter fagt uns: wafjerdichter 
Als feine Stiefel kann nichts fein. 
Und will ein Mädchen Bufen haben, 
Und wär" es gern proportioniert, 
Ein Pülverchen verleiht die Gaben; 
Die Büſte wird ihm garantiert. 


F 





Weine, die uns wenig ſchmecken, 
Für Schnäpfe trotz der Schlechtigkeit, 
Man gibt für Mittel gegen Flecken, 
Für Stiefehwichfe Sicherheit. 








Mit diefer Bürgſchaft ift es eigen, 
Man hört fie oft und glaubt fie nie; 
Auch Majeftät gab für fein Schweigen 
Dem Kanzler eine Garantie. 

Peter Schlemibi 


Dom Tage 


Die Marf Brandenburg ift ein famofes Stüdchen 
Erde. Jede Naturerfbeinung blamiert ſich. Erd- 
beben, Stürme, Gewitter richten faft gar feine 
nennenswerten DVerwüftungen an. Und pafliert 
wirklich mal etwas von Bedeutung, fei ed unten, 
fei es oben, alles verläuft im Sande. 





Die Freifinnigen nahmen von ihrer Depu- 
tation an den Kaifer Abftand, da man 
bei dem impulfiven Charakter Geiner 
Majeftät die Tragweite folchen Vor- 
gebens nicht abfehen Lünnte, 
(Zeitungsmeldung) 
Das erinnert mich am ein Idyll meiner Schulzeit, 
Kurz nach 70 unterrichtete ung ein Schulmeifterlein 
von martialifhem Ausiehen, höchft ftrenge und 
jähzornig. Cein eines Bein war aus Holy, und 
er konnte es abfehnallen, wenn es ihm Ö ber 
quemer war. 
Eines Tages hatte fi das Holzbein von felber 
gelodert, ohne daß er es merkte. Wir Schüler 
faben e8 und berieten insgeheim, bebend vor Angft 
und Aufregung, ob jemand hingehen und ihn 
darauf aufmerkfam machen follte. Penn wenn er 
aufftand, ohne das Bein wieder anzufchnallen, 
hätte er das Genict breden lünnen. Da aber 
einige meinten, ex würde glauben, der Warner 
fpotte nur feiner Schwäche,und ihn elendiglich zer 
bläuen, unterblieb das Aufmertfammachen. 
Der Lehrer ftand dann auf und brach fich den 
finten Unterarm. 
Vergeffen hatte ih den martialifchen Lehrer, ver- 
geffen das [oder gewordene Bein und ung zitternde 
Schüler, bis mic die Zeitungsmeldung des alten 
Idbus wieder gedenten machte. 


Nach dem Sturm 


Biſt du fchon zufrieden, Michel? 
Iſt das Alte maufetot? 

Lächelft du, Ideenpichel, 
Hoffnungsfroh ins Morgenrot? 





Bildeſt du dir ein, daß du die 

Hand nunmehr am Hefte haft, 

Weil man jet den Herrn von Tſchudi 
Zärtlih um die Taille fait? 


Wär’ es nicht probat und nüglich, 
Qu, du felber, gingft in dich? 
Oder bift du darin kitzlich, 

Lieber, guter Michelich? 


Gäb's denn die bewußte Nute, 
Gegen die du dich empörft, 
Wenn du nicht der Liebe, Gute, 


Wenn du nicht der Michel wärft? 
Ratotddte 


Das franfe Rind 



































„Die Krifis iſt vorüber, der Meine Michel jchläft wieder.” 


= 


Selonung von A, Woelfle 


Tagebuch 
Von Karl Kraus 


Eine umfaffende Bildung ift eine gut dotierte Apo- 
thete; aber es befteht feine Sicherheit, daß nicht 
für Schnupfen Eyantali gereicht wird. 

Im Anfang war dad Rezenfionseremplar, und 
einer befam e8 vom Verleger zugefhidt. Dann 
ſchrieb er eine Rezenfion, Schließlich ſchrieb er 
ein Buch, welches der Verleger annahm und als 
Rezenfionseremplar weitergab. Der nächfte, der 
es befam, tat desgleihen. Go ift die moderne 
Literatur entftanden. 








Ein guter Schriftfteller erhäft bei weitem nicht fo 
viel anonyme Schmähbriefe, ald man gemeinhin 
annimmt, Auf hundert Eſel kommen nicht zehn, 
die e8 zugeben, und bochſtens einer, der’ nieder- 
ſchreibt. 


Ein Snob iſt unverläßlih. Denn das Wert, das 
ex obt, kann gut fein. 


Die Zeitungen haben zum Leben annähernd das. 
felbe Verpältnis, wie die Rartenauffchlägerinnen 
zur Metaphyſit. 


Die vertommenfte Eriftenz ift die eines Menfchen, 
der nicht die Berechtigung hat, ein Schandfled 
feiner Familie und ein Auswurf der Gefellfchaft 
zu fein. I 5 . 
Man muß jedesmal fo fchreiben, als ob man zum 
erften und zum legten Male fchriebe, Go viel 





fagen, als ob's ein Abjchied wäre, und fo gut, 
als beftände man ein Debüt. 

Feuilletoniften und Frifeure haben gleich viel mit 
den Köpfen zu fchaffen. 
Zuerſt riecht der Hund, dann hebt er felbit Das 
Dein, Gegen diefen Mangel an Originalität kann 
man füglich nichts einwenden. Aber daß der 
Literat zuerft lieft, ehe er fchreibt, ift troftlos. 


Wenn man es nicht fan, dann ift ein Roman 
leichter zu fchreiben als ein Aphorismus. 





ine hat das Höchfte gefchaffen, was mit der 
Sprache zu fchaffen iſt. Höher fteht, was aus der 
Sprache gefchaffen wird, 
Der Geift enttauſcht im perfönlichen Verkehr, aber 
die Dummheit ift immer produftiv. Läft man fie 
auf den Geift einwirlen, fo fann fie eine voll- 
ftändige Ermüdung erzeugen, während diefer auf 
die Dummheit Teinerlei belebenden Einfluß bat, 
Wie man im Gefpräh mit einem Schwachtopf 
törperlich verfällt, wie die Gefichtsfarbe fabl und 
die Haut fchlaff wird, das follte ein medizinifches 
Problem fein. Man hat vielleicht um ein Pfund 
abgenommen, und das ift, wie jede forcierte Ab- 
magerungsfur, bedentlich. 


Die Einfamteit wäre ein idealer Zuftend, wenn 
man fih die Menfchen ausfuchen könnte, die man 
meidet, 


Ein ganzer Kerl ift einer, der die Lumpereien nie 
begehen wird, die man ihm zutraut, Gin halber, 
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dem man die Lumpereien nie zugetraut hätte, die 
er begeht. 


Die anftändigen Frauen empfinden es als die 
größte Dreiftigteit, wenn man ihnen unter das 
Bewuftfein greift. 


Die bloße Mahnung an die Nichter, nach beftem 
Wiffen und Gewiffen zu urteilen, genügt nicht. Es 
müßten auch Vorfchriften erlaffen werden, wie 
Hein das Wiffen und wie groß das Gewilfen fein 
darf. 








Ein Bettler wurde verurteilt, weil er auf einer 
Dank gefeffen und traurig dreingefchaut hatte. 
In diefer Weltordnung machen fi) die Männer 
verdächtig, die traurig, und die Weiber, die Luftig 
dreinſchauen. Immerhin zieht fie die Bettler den 
Freudenmädchen vor. Denn diefe find unehrliche 
KRrüppel, Die aus dem Körperfehler der Schönheit 
Gewinn ziehen. 





Das Wort „Aphrodite“ bedeutet entweder die 
Göttin der Liebe oder einen Wurm, 

Sodomie ift verboten, das Abſchlachten von Tieren 
ift erlaubt, Uber hat man noc nicht bedacht, daß 
es ein fodomitifcher Luftmord fein Lönnte ? 
Emanzipierte Weiber gleichen Fifchen, die ans 
dend gelommen find, um der Angelrute zu ent- 
gehen. Faule Fiſche fängt der faulfte Fifcher nicht. 


Erfahrungen find Erfparniffe, die ein Geizhals 
beifeite legt. Weisheit ift eine Erbfchaft, mit der 
ein Verſchwender nicht fertig wird, 

Der Menſch denkt, aber der Nebenmenfch Ientt. 
Er denke nicht einmal fo viel, daß er ſich denen 
tönnte, daß ein anderer denten könnte, 

Der Klügere gibt nach, aber nur einer von jenen, 
die durch Schaden Hug geworden find. 


Wenn wir einen Fehler längft abgelegt haben, 
werfen uns die Oberflächlichen den Fehler und 
die Gründlichen Inkonfequenz vor, 


Man träumt oft, daf man fliegen Lönne. Iept 
träumt die Menſchheit; aber fie ſpricht zu viel 
aus dem Schlafe. 
Ein Leierfaften fpielt zu jedem Schmerz die Me- 
lodie. 

Tugend und Laſter ſind chemiſch verwandt wie 
Koble und Diamant. Die Welt mißtraut dem 
Weibe, das feine Kohlen träg 





Sie richten, damit fie nicht gerichtet werden, 


CHriftliher Umlaut. 
Seit die Luft aus der Welt entſchwand 
und die Laft ihr befchieden, 
Lebt fie am Tag mit der Laft, 
flieht fie des Nachts zu der Lift, 


Kurz vor dem Einfchlafen kann man fich allerlei 
Fragen in die Luft zeichnen. Das find die bypna- 
gogiſchen Gefichte. Wem die leidhaftigen Men- 
ſchen als ſolche erfcheinen, der ift nah daran, aus 
dem Leben zu fcheiden. 


Mondicheinjonate 


Ein Traum macht mir die Seele müd und ſchwer: 

Im Schatten deiner Wimpern durft’ ich raften! 

Auf Märchenflügeln zieht ein Bild anber: 

Zwei Menfchen, die fich träumerifh umfaßten. 

Nun eint ſich finfterer Leidenfchaften Heer 

Mit Schwermut zu erfehütternden Kontraften 

Berflungen ift das el, Die Nacht ift leer. 

Es glänzt der Mondfcpein auf den weißen Taften. 
Wühelm Klemm 








Der Typus 
Don Willy Speyer 


In dem erften Neftanrant der Stadt ſaßen jpät 
in der Nacht zwei Herren im Frad. — „Geben 
Sie es nur zu, Sie wundern fich ja ſchließlich doch 
etwas über meine Aufforderung, mit mir Abend- 
brot zu effen, wie?“ 

Der diefe Worte fprach, war ein Herr von un- 
gefähr vierzig Jahren. Sein Geficht war rötlich. 
ichimmernd, bartlos, faltig und überaus Hug. 
Sein linfes Auge ward durch ein Tonfaves Monotel 
eigentümlich vergrößert. Um feinen Kragen legte 
fich einer Kravatte gleich ein heilblaues, feidenes 
Band, an deſſen Enden ein goldener Orden hing. 
Diefer Orden gab bei jeder Bewegung ein leije 
fchürfendes Geräufh auf dem geftärkten Ober- 
bembde, 

Keineswegs“, erwiderte höflich der andere, ein 
j ann von erquifer, mädchenhafter Schön- 
ich bin Ihnen fehr dankbar für Ihr liebens · 
würdiges —“ 

Er kam nicht auf das paſſende Wort, errötete 
leicht, führte etwas verwirrt den Settteich an Die 
Lippen, fprang plöglich in die Höhe und verfuchte 
eine GServiette vom Boden aufzuheben, die dem 
älteren Herrn vom Schoß geglitten war, 

Es war überhaupt auffallend, wie ehrerbietig fich 
der Züngere mit dem ordengefhmücdten Herrn 
unterhielt; ungefähr fo, wie der Sohn eines 
Minifters fich mit dem Kollegen feines Vaters 
unterhalten hätte: zuvorlommend, höflich, oftmals 
errötend und Doch wieder zurückhaltend, ſtoiz — 
Der Aeltere jad ihn mit feinen Mugen, grauen 
Augen feharf an. Es ſchien, als jei das linfe 
Auge erjtarrt. 

„Ste geben zu, daß meine Aufforderung chvas 
feltfam war; wir fehen ung diefe Nacht zum 
erftenmal auf dem Ball, Sie werden mir durch 
Ihren Herrn Vater vorgeftellt, wir wechfeln nur 
die notwendigften Worte, der Zufall führt ung 
nachher in der Garderobe zufammen und fchon 
fchlage ich Ihnen vor, mit mir zu foupieren, ob- 
wohl“ — bier bob ficb die Stimme des GSpre- 
chenden, „obwohl Sie zu Ihrer Geliebten geben 
wollten.” 

Er ſtreckte den Kopf ein wenig vor, blies die 
Baden leicht auf und ftarrte 

„Woher willen Sie das, Erzellenz?" fragte der 
Jüngere höflich, obgleich) er doch etwas peinlich 
berührt fehien. 

Die Erzelleny lächelte, 

„Wie alt find Sie?” 

„Zweiundzwanzig Sabre.“ 

„Sie find Diplomat?“ er 
Zawobl, ich bin der Königlichen Botſchaft in N, 
attaciert."“ 

„Sie wollten um halb ein Uhr den Ball verlaffen 2“ 
Zawohl. 

„Na alfo!“ = 
Der Aeltere lehnte fich befriedigt in den Stubl 
zurüct. Nach einer Weile runzelte er die Stirn 
und betrachtete von Zeit zu Zeit ſcharf, kritiſch 
und ſtarr den jungen Diplomaten, der ſich erficht- 
lich um ein leichtes Gefpräch bemühte. 

Die beiden Herren waren mit dem Deifert gerade 
fertig geworden, Die Kellner in Estarpins, 
Schnallenfchuben und braunen Fräcden erichienen 
in dem durch einen dünnen, feidenen Vorhang 
abgefchloffenen Raum, entfernten das Geicirr, 
zogen die Tiſchdecke fort, festen auf den ſchwarzen 
polierten Ebenholztiſch ein iinfarmigen, filbernen 
Kerzenbalter, fervierten Rolta, Kognat und 
Zigaretten, rollten Klubſeſſel heran, drehten das 
efeftrifche Licht aus und zogen fich zurück. Die 
Herren wechfelten die Sihe. 

Halbdunfel herrſchte. — Een 
Da der Füngere die eingetrefene Stille peinlich 
fand, machte er, um fie zu brechen, eine Bemerkung, 
die er vielleicht nicht getan hätte, wenn das Ge- 
ſpräch Leicht Dabingefloffen wäre. Sir 
nDerzeihen Sie, Erzelleny, — als ich vorhin die 
Ehre hatte, Ihnen vorgeftellt zu werden, fehien es 
wir, — als ob Ihnen irgend etwas an mir auf- 
fiel, - Erzellenz wurden bla — — auch mein 
Vater bemerite e8, — — ficher fteht es mit 
mir in Leinem Zufammendang — — — jedoch — 








Der Aeltere, der bislang geneigten Hauptes mit 

den Fingern auf den Tifch getrommeit hatte, fah 

uf und blinzelte etwas hochmütig mit dem rechten 

Auge: 

„So? — Zt Ihnen das aufgefallen? — Hm!“ 

Der Jüngere glaubte aus dem Gefichtsausdrud 

der Erzellenz deutlich erkennen zu können, daß er 

mit feiner (Frage eine Taltlofigteit begangen. Er 

verbeugte fich leicht, wurde rot und fagte: 

ae täte mir leid, wenn ih — — — — irgend- 
en 

Der Aeltere machte eine energiſche Handbewegung. 

„Sie erinnern mich an jemanden, — dag Heift an 


Eine Stille. 

Nach einer Weile fuhr er fort: 
„Aehnlichkeit ift eigentlich Unfinn. 
zu demjelben Typus.” 

Eine Stille. 

„Ih babe diefen Typus ſtets totgefchoffen, — wo 
ich ihn traf.” 

Ein großes graues Auge ftarrte durch das Halb- 
duntel. 

Dies ift fehr feltfam, dachte der Jüngere. 

„Man kann auch fagen: ermordet. Ich treffe den 
Typus irgendwo, liebe, brave, redlihe Jungen; — 
ich nehme ihn bei feiner Ravaliersehre, — früh 
morgens, wenn der Wind noch Falt i 
Blätter hart find, treffe ich mich mit ihm in Be- 
gleitung einiger anderer Herren, und dann ſchieße 
ich ihn tot.“ 

Die Kerzen tropften. Dies ift alles fehr feltfam, 
dachte der fehöne, junge Herr, er ift wohl über- 
ſpannt. 

„Die Geſchichte war folgendermaßen“, ſagte der 
Aeltere, deifen großes, graues Auge dem jungen 
Diplomaten unausgefegt höhniſch und ftarr Au- 
gewandt war. „Ich hatte Damals eine Geliebte, 
Näher zu charakterifieren brauche ich fie Ihnen 
nicht, obwohl fie im Mittelpunft meiner Gefchichte 
ſteht. Es _ift dies bei den meiften Frauen eigen» 
tümtich: fie ftehen in der Mitte eines Lebens, 
eines Romans, eines Dramas, und doch braucht 
man fie abfolut nicht ir harafterifieren. Dabei 
iſt es felbftverftändtich Unfinn, zu behaupten, die 
Frau habe keine Seele. Natürlich bat fie eine, 


Schwund 


Sie gehören 





nur intereffiert ſie feinen denfenden Menfchen. — 
Wiſſen Sie, wenn ih fo eine Nacht mit einer 
Frau zufammen bin, lege ich ihr ftets die Hand 
auf den Mund, ſowie fie fprechen will; nicht etwa, 
weil fie Dummes Zeug redet, — meiner Anficht 
nach redet eine Frau, folange ſich das Gefpräch 
auf einem mittleren, intellettuellen Niveau hält, 
nicht mehr Unfinn als ein Mann, — aber die 
Seelenregung an ſich iſt bei der (Frau langweilig, 
volltommen unintereffant. Die Frauen haben 
etwas Gejpenftiiches, verftehen Sie. Wenn fie 
ftöbnen oder fchreien, jo ift Das ſehr gut, — das 
find fo Seelenregungen, Die der Idee der Frau 
entfprechen, — die Frau ift immer nur eine ver- 
finnbitdlichte Idee, müſſen Cie willen 
alles drängt nach Begattung, nicht wahr — 
Sie verftehen — —?“ 
„Gewiß“, erwiderte der junge Mann höflich. Er 
hatte nichts verftanden; man fonnte Dies aber 
auch faum von ihm verlangen. 
„Sa, — alfo ich liebte fic — wie man eben fo 
liebt — wiffen Sie. Plögli bemerfe ih, daß 
irgend etwas nicht mehr in Ordnung ift. Gie 
fpiicht "was von weißen Händen und ſchweren 
Augenlivern. Na, in den folgenden Tagen ftelle 
ich den jungen Mann im Klub, — nennen wir ihn 
Ebernheim, er hieß in Wahrheit anders, — er 
war rieſig ſchlant, ſchöner Kerl, ſchwere Augen- 
lider, ganz weiße Haut, frauenhafte Hände 
bodhmütig und liebenswürdig, furzum reizend 
ich laſſe ihn mir vorftellen, wir unterhalten ung 
(Schluß auf Selte &07) 





(3eihnung von Erid Schilling) 


„Deiwel ooch, det ie ja jrade, als wenn mir die Kledaſche immer jröger würde! Oder wer 
id am Ende ffeener? ’n Wunder wär’s nich — unten looft mer’s weg un oben frefjen’s die Läuſe.“ 


Zwei junge Menfchen, mit denen Sie Aehnlichteit 
haben —* 


Tafelmuſik 


Selonung von F. v. Reynicet 





„Warum iſt jest eigentlich überall abends Konzert, man kann ja fein eigenes Wort kaum verſtehn.“ — „Damit man die Leute aus der 
Provinz nicht eſſen Hört." 
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Kegt möchte ich mir doch auch einmal eine Fabeitantage anfehen, nachdem ich fo viel über die 
Notlage der indujtriellen Arbeiter gefchrieven babe . u2 
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ausgezeichnet, fprechen über Pferde und alles 
mögliche, plöglich fage ich zu ibm: ‚Lieber Graf, 
ich möchte Ihnen meine Freundfchaft anbieten — 
willen Sie, ich war damals fchon Je: belannt, 
der Monarch hatte mich oft ausgezeichnet, ich galt 
für eine kommende Größe, — Ailo plöglich fage 
ich zu _Ebernhaufen — oder wie habe ich ihn ge- 
nannte?“ 

„Ebernheim”, entgegnete der junge Herr. 

„Zu Ebernheim: ‚Lieber Graf, ich möchte 
Ihnen gerne meine Freundfchaft anbieten, aber 
wir müljen ung fehießen.‘ — Ebernheim macht ein 
erftauntes Geficht, plöglich fcheint er ſich zu be- 
finnen, er lächelt famog und fagt: ‚Aber gewiß, 
ich ftehe ganz zur Verfügung, Wir ordnen die 
Sade fehnell, nicht wahr?‘ — — geht er. 
Ich verfichere Ihnen, ich babe nie einen voll- 
tommeneren Edelmann geſehen. 

An einem der folgenden Tage habe ich ihn ja 
nun totgefchoffen. Ich befam zwei Monate Feitung, 
wurde ſchnell Begnabiat, mußte reifen, fam aber 
bald wieder in Dienft.“ 
Die Kerzen fladerten trübe, es fing an, falt zu 
werden, R 
„Na, Ste Lönnen fich ja denken, meine Freundin 
flog mir jegt wieder von neuem in die Arme. 
Das sing fo einige Jahre, — plöglich dasfelbe 
Spiel: Meine Geliebte fpricht von hochmütigen 
enfchen mit weißer Haut und fo — — willen 
Sie, ich erzähle Ihnen nicht, was in meinem 
Innern vorging, ih bin kein Doftojewety, — 
fennen Gie Doflojemenyt 
Das Geficht des Aelteren nahm, wie bei jeder 
Frage, die er tat, einen geifferhaften, ftarren 
ug an. 
„Nein“, erwiderte der junge Herr betreten. 
„So.“ — Na alfo, ich fam mir ruchlos vor, als 
die Gefchichte wieder losging. Einen Monat ar- 
beitete ich toll, betam das Portefeuille, fchlieflich 
tonite ich nicht mehr: Ich ließ mich in das Haus 
einer Großinduftrielen einführen, in dem Keith 
verfehrte, Keith war reicher Raufmannsfohn. Ich 
brauche Ihnen wohl faum zu befchreiben, wie er 
— x ſah fo aus ole Ebernheim und wie 
Sie,” 


„Wie ich?“ 

„ga, wie Ste.” 

Der Aeltere holte etwas Atem. 

„Ja — nun bei der Quadrille — ich tanzte natürlich 
nicht, — ergab es ſich, daß der junge Keith — er 
war vielleicht neunzehn Jahre — vergeffen hatte 
S engagieren, und wir ung im Nauczimmer 
finden. Wollen Gie e8 mir glauben, daß mein 
Herz Mopfte: Ich liebte den Jungen förmlich, er 
war famos. — Es wird übrigens verflucht kalt 
bier, der Morgen wird gleich feine feuchte Nafe 
an die Fenſterſcheiben drücken —“ 

Der funge Mann lächelte, Es war erfichtlich, daß 
er von dieſem Augenblick an blaß und unruhig 
wurde, Er fab wie gebannt auf das gewölbte 
Monofel des Erzäblenden. 

„Ich gebe alfo auf den Jungen zu, der riefig 
höflich ift, — willen Sie, ich hatte ja da fchon 
das Vortefeuille, und nun fo in guten Bürger- 
treifen ift das immer 'ne Sache — Gie verftehen? — 
Na, der Junge hatte eine — Kinder · 
ſtube hinter Ns, ich fage zu ihm: Wiſſen Gie, 
daß Sie mich_feit_einem Monat — ber 
fchäftigen ” Der Zunge ftammelt: ‚Erzelleny irren 
gewiß, ich babe noch nicht den 5— orzug 
gehabt — ‚Ne, ne,’ fage ich, weiß ich. Trotzdem 
jeden Morgen, wenn id) mit meinem Auto an 
Ihrer Billa, Raiferftraße 14, vorbeifahre, befomme 
ich Herzflopfen und überhaupt — Der Junge 


ſieht mich an, als ob er es mit einem Irrfinnigen 
zu tun bat. Stammelt irgendwas, ich fage zu 
ibm: ‚Neulich auf der Redoute haben Gie mit 


einer mastierten Grau Sekt getrunten, deren Hände 
Sie imaufhörlich angefehen haben, — unaufbörlich, 
verftehen Sie, — Sie haben fich vernarrt in diefe 
Hände, — Sie Haben alle Kraft daraus gezogen, 
— bag Glas fiel Hin — Sie haben fein Wort ge- 
ſprochen, — Sie haben die Frau verrücdt gemacht 
mie Ihren Blicten, Here — ich fehrie faft — ‚wir 
werden ung ſchießen!“ Der Junge fteht auf, i 
ganz blaß, er Denkt nach und denft nach und den! 
nad — fein Schädel Inirfcht förmlich — plöglic 
zieht er die Stirn hoch und fragt: ‚Exzelleny find 
verheiratet?” ‚Ac_Unfinn‘ fage ich. ‚Dann ift 
fein Grund zum Schießen.“ Ser Zunge ftrahlt, 
er atmet auf. Ich hätt ihm füflen mögen. 

fage Ihnen, es war wirklich reizend zu _fehen, wie 
das fi einfache, urweltliche Lebensgefühl in ihm 





hochitieg. Ich war gang glücklich, Sage zu ihm: 
‚Willen Sie was? Ne drüden uns bald und 
effen noch einmal aufammen Abendbrot” Der 
Zunge fagt zu. 
Sp gegen zwei Uhr figen wir ja denn nun bei 
Walther und effen; unterhalten ung ausgezeichnet. 
Plöglih, — Sie werden mich für verrüdt halten — 
zig tie der Junge mit einer unnahahmlichen 
ewegung Brot bricht und es zum Mund führt, 
erfaßt mich mein Dämon, 8 ſchlage auf den Tifch 
und brülle: ‚Hören Sie, Kindchen, wir ſchießen 
uns bob!‘ Ein Glas ftürgt hin, ich hätte dem 
Jungen die Scherben ins Fleifch drücken mögen. 
Der Zunge bebt, flüftert irgend etwas wie ‚Zur 
BVerfügung‘. Er hat wohl gedacht, daß man einem 
Edelmann feine (Forderung abſchiagen darf, und 
wenn fie noch jo unmotiviert ift. Die Söhne 
aus guten Kaufmannsfamilien übertreiben alles 
Edelmännifche — willen Sie —, aus An; 


—— 


Im Kriegerverein 


Zeichnung von Karl Arnold) 





Hurra le 


Nach dem Duell, als er jo blaß und hübſch da- 
tag, — wie der junge Körner fterbend oder irgend 
fo'n fchlechtes Bild, hab’ ih ihn auf die Stirn 
ge Die andern haben mich Schön angefehen. — 
Bekam fünf Jahre, wurde bald begnadigt, aber 
wie Sie wiſſen, Karriere er, der Monarch wütend, 
die Fürftin Höchft indigniert — —, — j 
Meine Freundin habe ich dann noch einmal in 
Kairo gefprohen — — —“ 
Es begann zu Dämmern. Eine Kirchenglode läutete 
irgendwo im Nebel zur Meffe. 
Der junge Diplomat faß wie erftarrt auf feinem 
Run Sein bübfches Gefiht war noch weißer 
als jonft, feine Lider fchwerer. Er fab immer nur 
sit das riefenhafte, verglafte Auge ihm gegen- 
er — 
Seine Lippen flüfterten, ohne daß er es wußte: 
„Ihre Freundin liebt noch denfelben Typus wie 
ehedem, Erzellenz. Sie ift meine — — —“ 
Der junge Herr fchlucte. 
Der Aeltere fuhr auf; er ſah den Diplomaten 
— und kalt an, ſagte Dann plöglich: „Ah” 
und fanf in fich — fein Antlig wurde 
weiß, er glogte an die Wand, hart an dem jungen 
an vorbei, feine Lippen bewegten fih unauf- 
ri D 
iefe Stille. Nur die Glode im Nebel. 
Plöglich veränderte fich das Geficht des Minifters, 
es nahm einen unendlich liebenswürdigen Aug- 
drud an; er lächelte, fo daß die weißen Zähne 
aus dem rofig fhimmernden Antlig hervortraten, 
und mit einer weltmännifchen Geberde ftredte er 
dem jungen Diplomaten jene Hand bin: 
„Ich gratmliere Ihnen herzlich. Ich verfichere 
Ihnen, dah_diefe Frau die fhönften Arme hat, 
die ich je gefehen.“ 
* junge Herr ergriff betreten die dargebotene 
echte. — — 
„Nun wollen wir aber geben, e8 ift ſchon verflucht 
falt, Ich ſtecke mir noch eine Zigarette an“, ſagie 
die Erzellenz. 
Die Herren ftanden auf und gingen in Die Garde- 
vobe. Ein Diener reichte ihnen Pelge und Iy- 
linder. As der junge Herr den Pelz anzog, 
flüfterte er leife: 
„Wir ſchießen ung, Exzellenz?“ 
Der Minifter legte erfhroden feine Hand auf den 
Arm des jungen Mannes. 
„ber ich bitte Sie — welch ein Unfinn !* 
Dag Portal ward geöffnet, der Mond ftand bla 
über dem Markt, der undeutlihe Himmel fpannte 
9 hart und abſtoßend. h 
Die beiden Herren ſchlugen die Kragen hoch, fie 
iingen fchweigend nebeneinander her. Ihre Lack 
fiefel narrten leife auf den falten Steinen. 
löglih fing der ältere an, faft unmerklich zu 


ittern. Er ſah mit feinen grauen Augen zum 
Nond, ſtrich fich fchnell mit der Hand über die 
Stirn, jlüfterte: „Es muß wohl doc) fein!“ griff 


in feine Hofentafhe, zog einen Heinen Revolver 

erbor und feuerte drei fichere Schüffe gegen feinen 
:gleiter, der wie ein Tier zufammenbrac. 
Der Mörder neigte das Haupt zur Geite und 
betrachtete durch das Glas mit jeinem großen, 
rauen Auge lauernd und mißtrauifch_den Toten. 
& fah noch einmal zum Mond hinauf, fieckte Die 
Waffe in die Pelztaſche und bog langfam in eine 
enge Gaſſe ein. Auf dem Marke dahr eine Zaloufie 
Faffelnd die Höhe, 
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Lieber Simpliciffimus! 


Von Muttern bekam ich häufig recht ſchmackhafte 
Erinnerungen an das Elternhaus zugefandt, aber 
troß ber nicht gerade üppigen Lebensweife, die mir 
in der öfterreichifchen Provinzhauptftadt zu führen 
ermöglicht war, hatte it nicht die rechte Freude 
an diefen mütterlichen VBerproviantierungen, da 
mir die umftändlichen Manipulationen bei der Ber- 
zollung — ich befam die Dinge aus dem Reiche 
geſchickt — läftig wurden. Einmal habe ich aber 
doch mein —— davon gebabt. 
Schickt mir da die gute alte Dame ein Paar neue 
Stiefel und hat den prattiſchen Einfall, als Leiften 
je eine faftige fteife Wurft bineinguftecten, Auf 
dem Zollamt werden die Stiefel vorfchriftsmäßig 
ausgepadt, und natürlich auch die Duftenden Würfte 
ſchnell entdedt. Wos is den DES?” meint naiv 
der wadere Beamte, „Das find Wurſte,“ Märe 
ich ihn auf. „Die dürfen net eingeführt wer'n,“ 
bemerkt er vorwurfsvoll, Ich darauf: „But, laffen 
Sie fie halt hier.“ — „DO, dos geht net,“ er, mit 
amtlicher — „DE muſſen vernicht' wer'n !* 
„But, vernichten Gie fie; kann ich aber jest die 
Stiefel mitnehmen? — „O na, dö8 geht net fo 
fchnell,“ erklärt ev mir würdevoll, „erft müffen Sie 
ein Protokoll unterfchreiben, daß Sie mit der Ver · 
en einverftanden find.“ Ich hatte es ziemlich 
eilig, aber wer verzichtet gern auf ein Paar neue 
Stiefel? Ich unterfchrieb alſo. „Rann ich jetzt 
geben?” — „DO na, DEE geht net fo fchnell,“ Heißt 
es, ich febe ihn hinter feiner Verſchalung winfen, 
höre einen ‘Pfiff und der f. f. Herr Amtsdiener 
erfcheint uf der Bildfläche. „VBernichten Sie das,“ 
Su der Gewaltige. Der Diener nimmt die 
Würfte, verfchwindet Hinter einer Tür und fehrt 
nad fünf Minuten mit dem düfteren Beicheid zu- 
rüd: „Sie find vernichtet.” — „Kann ich jeht 
geben?“ frage ich ſchuchtern. „O na, dös geht 
net fo fchnell, jegt muß ich mit Ihnen und dem 
Amtsdiener ein Protokoll aufnehmen, das Sie 
und der Amtsdiener unterfchreiben müflen.“ Ich 
babe ſchon alle Hoffnung aufgegeben, je aus Diefem 
Zollamt fortzufommen. So lafje ich denn aud 
das Protofoll über mich ergehen. „Kann ich fegt 
endlich geben?“ frage ih dann mit der unheil« 
drohenden Stimme eines Menfchen, der zu einem 
Mord entfchloffen ift. Ich war bereits I einer 
halben Stunde auf dem Zollamt. „Bitte fehr, 
alles in Ordnung,“ verkündet befriedigt der Be- 
amte. Ich nehme meine Stiefel unter den Arm 
und verlaffe fluchtartig den Raum. Da — fon 
auf der Stiege — höre ich hinter mir rufen: „Gnä’ 
Herr, gnä’ Herr! Bitt' fchön, wolln's vielleicht 
die MWürft! mitnepmen?“ Und fhön fauber ein. 
epacdt überreicht mir der Amtsdiener gegen ein 
Se eld die nicht einführbaren und vernichteten 
e. 


Ein von zahlreichen Gläubigern hart bedrängter 
Schuldner, der ſchließlich feinen —— mehr 
ſieht, macht ſeinem Leben Fa Erhängen ein Ende, 
Am nächften Tage erfcheint in feiner Behaufung 
ein Gerichtsvollzieher, um eine Pfändung dvorzur 
nehmen. Von der troftlofen Witiwe wird ihm Der 
Sachverhalt mitgeteilt, worauf der pflichttreue Be⸗ 
amte in das Pfändungsprotofoll folgenden DVer- 
merf fest: „Schuldner wurde nicht angetroffen, da 
er fich bereits in einer anderen Sache erhängt hat,” 
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oshenkwerke mus dem Verlage von Alheri Langen in München- 


d’Annunzio, Gabriele 


Feuer 


Roman 
geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 


Beyerlein, Fr. Adam 


Das graue Leben 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Björnson, Björnstj. 


Gesammelte Erzählungen 
4 Bände 
geheftet je 3 Mark, gebunden je 4 Mark 


Auf Gottes Wegen 
Roman 
xeheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Flaggen über Stadt u. Hafen 
Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Mary 
Roman 
geheftet 4Mark, gebunden 3.50 Mark, 
in Liebhaberband 7 Mark 


Dostojewski, F. M. 


Ein Werdender 
Roman. 2 Bände 
geheftet 10 Mark, gebunden ı2 Mark 


France, Anatole 


Komödiantengeschichte 
Roman 
geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 


Fuchs, Eduard 


Die Frau in der Karikatur 
jzeheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark 
in Liebhaberband 5o Mark 


Gysae, Otto 


Die Schwestern Hellwege 
Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Edele Prangen 
Roman 
geheftet 3.50Mark, gebunden 4.50 Mark 


Die silberne Tänzerin 
Roman 
gcheftet 3.50 Mark, gebunden 5 Mark, 
in Liebhaberband 6.50 Mark 


Hamsun, Knut 


Hunger 
Roman 
geheitet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Mysterien 


Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Neue Erde 
Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 





Hamsun, Knut 


Pan 
Aus Leutnant Thomas Glahns 
Papieren 
Roman 
geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 


Redakteur Lynge 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Im Märchenland 
Erlebtes und Erträumtes aus 
Kaukasien 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Kämpfende Kräfte 
Novellen 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Schwärmer 


Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Unter dem Halbmond 
Reisebilder 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Victoria 
Die Geschichte einer Liebe 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Die Königin von Saba 
Novellen 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Sklaven der Liebe 
Novellen 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Hartleben, Otto Erich 


Tagebuch 
Fragment eines Lebens 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Von reifen Früchten 
Meiner Verse zweiter Teil 
gebunden 3 Mark 

Liebe kleine Mama 
Novellen 

geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 
Logaubüchlein 

geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Marh 


Hauschner, Auguste 


Kunst 
Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Zwischen den Zeiten 
Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Heinrich, K. B. 


Karl Asenkofer 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 5 Mark 


Hejdenstam, V. von 


Karl XIl. und seine Krieger 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Holm, Korfiz 


Thomas Kerkhoven 
Roman 
geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 








Rlett, Gertrud Ing. 


Aus jungen Tagen 
Ein Gedichtbuch 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Lange, Sven 


Hertha Junker 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Mann, Heinrich 


Professor Unrat oder das 
Ende eines Tyrannen 
Roman 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Stürmische Morgen 
Novellen 

geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 
Zwischen den Rassen 
Roman 

geheftet 5 Mark, gebunden 6.50 Mark 


Die Göttinnen 
oder die drei Romane der Her- 
zogin von Assy 
(Wohlfeile Ausgabe) 
gcheftet 5 Mark, gebunden 6.50 Mark 


Die Jagd nach Liebe 
Roman 
geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 


Mauthner, Fritz 


Die bunte Reihe 
Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5.50 Mark 


Meyrink, Gustav 


Wachsfigurenkabinett 
Sonderbare Geschichten 
geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 


Orchideen 
Sonderbare Geschichten 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Nyblom, Helene 


Es war einmal 
Märchen 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Roosevelt, Theodore 


Jagdstreifzüge 
Skizzen 
geheftet 2 Mark, gebunden 


Die Rauhen Reiter 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 


3 Mark 


Mark 


Salus, Hugo 


Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 


Neue Garben 
Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 





Salus, Hugo 


Die Blumenschale 
Gedichte 


| geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Neue Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Maık 


Reigen 
Gedichte 
geheftet 1.50 Mark, gebunden 2.50 Mark 


Ernte 
Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Schlicht, Freiherr von 


Der Parademarsch i 
Militärhumoresken, (illustriert) 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Fahnenkompagnie 
Militärhumoresken 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Ein Adjutantenritt 
Militärhumoresken 


gcheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Kommandeuse 
Militärhumoresken 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Mobil 
Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Zu dumm 
Militärhumoresken 


geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Schriekel, Leonhard 


Der goldene Stiefel 
Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Schulz, Wilhelm 


Der bunte Kranz 
Gedichte (ulustrzert) 
geheftet 2 Marl, gebunden 3.50 Mark 
in Liehhabarband 4.50 Mark 


Schwabe, Toni 


Die Hochzeit der Esther 
Franzenius 
Roman 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Tolstoi, Leo 


Gedanken weiser Männer 
geheftet 4.50 Mark, gebunden 6 Mark 


Wolff, Theodor 


Pariser Tagebuch 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


E Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag I 
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Ein neuer Thoma! 


re sind io hen mdebgunee 


on 


BL %, — von Ludwig Thoma 


mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Dieser „Briefwechsel eines bayrischen Landtagsabgeordneten“ ist nicht nur das Iustigste Buch, das 
Ludwig Thoma geschrieben hat, es ist wohl die lustigste politische Satire überhaupt, die jemals ge- 
schrieben worden ist. Dass Thoma der unübertroffene und unübertreffliche Schilderer des bayrischen 
fj Bauern ist, hat ihm noch keiner bestritten. Wer hätte also berufener sein können zu einer solchen 
übermütigen Verulkung der bäuerlichen Zentrumsabgeorineten! Und weil Thoma seine Bauern im 
Grunde seiner Seele liebt, hat dieses Büchlein bei aller sachlichen Schärfe doch einen herzerquickend 


gemütlichen Ton. Die Satire richtet sich vielmehr gegen die politischen Führer aus andern Kreisen; der 
bäuerliche Held des Buches ist mit einem Humor geschildert, dem man deutlich anmerkt, welche Freude 
der Verfasser selbst an diesem dummpfifügen Musterexemplar seiner Gattung hat, Schon beim Er- 


, z . 2 & : scheinen der ersten dieser Briefe im Simplieissimus ging ein Sturm der Heiterkeit durch das ganze 

Gayoferpaft Sf Ba unfar Sufesbag nichtultramontane Deutschland. Die Buchausgabe, die als Anhang auch eine Anzahl bis- 

her unveröffentlichter politischer Aufsätze des Abgeordneten Joseph Filser 

7 a, al; 197) bringt, wird allen Freunden Thomas höchst willkommen sein. Zu besonderem Schmuck gereichen 

ME 2 OH AAN ihr die zwanzig Zeichnungen Eduard Thönys, der den bayrischen Bauern mit dem Zeichenstift ebenso 
überwältigend echt zu treffen weiss, wie Ludwig Thoma mit der Feder. 


2 w 
Mbsel Langum in Mbufım. Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


vom Verlag Albert Langen in München-S 














ROALD AMUNDSEN 
DIE 
NORDWEST-PASSAGE 


Meine Polarfahrt aut der Gjöa 1903—1907 


Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


10. Tausend 
Preis broschiert 12 Mark, in Original-Leinenband 15 Mark, 
in Liebhaber-Halbfranzband 17 Mark 50 Pf. 


Münchener Neueste Nachrichten: In der unheimlich anschwellenden Polar- & Ernst Heilemann „Ole Probiermamsell“ 
wird Roald Amundsens Buch, das den Titel „Die Nordwent-Passage* führt, A ee 

ohne Zweifel einen Ehrenplatz erhalten. Die Darstellungsweise Ronld Aı x Vierfarbiger Fakslmiledruck) 

gekennzeichnet durch einen knappen Stil und durch frische und lebendige Passepartoutgrönse: 49:34 cm 

Nie verliert er sich in eine trockene Reisebeschreibung; seine Schreibweise ist nicht von . Bildgrösse: 28:34 cm 

der langweiligen Breite eines Otto Sverdrup. Im Gegenteil! Selbst den undank- M Preis 5 Mark Kunstdruck No. 45 

barsten Stoff versteht Amundsen mit seinem köstlichen Humor fewelnd zu gestalten, > 


TED Sn dar Teil daran di dar Tr a aloe — ame Den schönsten Wandschmuck 


übernät ist, wird man nicht daran zweifeln können, daß „Die Nordwest-| bilden die gı ji 
Jahr auf dem Büchermarkt —— —— 
Nansens „Durch Nacht und E 


Sun — —n Kunstörucke 


auf der Stufe des Steinalters befanden. Aus diesem Grunde erhält „Die Nordwest- o Ä\ aus dem 

Passage" auch ein außerordentliches ethnographisches Interesse. Verlage Albert Langen 
ho Zeitung: „Die Nordwest-Passage* ist ein köstliches Buch, köstlich ort in ihren eleganten Passepartouts. 

durch seinen Inhalt, köstlicher noch durch den Humor, der über dem Ganzen schwebt, ww sd = — 

der Amundsen und seine — auch in übelster Lage nicht verläßt. z Ein neues illustriertes Verzeich- 

q P M P nis über sämtliche erschienenen 

Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen Kunstorn aka — 


Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S Albert Langen in München-8 


Eduard Fuchs 
lustrierte Sittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Drei Bände 
enthaltend je über 450 Textillustrationen und je 50 bis 60 meist doppelseitige farbige 
und schwarze Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten Dokumenten zur 
Sittengeschichte seit der Mitte des 15, Jahrhunderts. 


Umschlagzeichnung von Keinrich Kley 
Band 1: Renaissance — Band 2: Die galante Zeit — Band 3: Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden 
Zunächst erscheint Band 1, komplett, wie die anderen Bände, in 20 zehntägigen Lieferungen & 1 Mark 


Lieferung | zur Ansicht 
durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Ein Album von RUDOLF WILKE * 
Gesindel 


32 Blatt Grossfolio in mehrfarbigem Kunstdruck, in elegantem Leinenband 


Preis 7 Mark 50 Pf. 


Deutsche Tageszeitung, Berlin: Aus diesen Blättern spricht ein Satyriker, ein prachtvoller Humor, eine ausgeprägte Eigenart, die von der Drolligkeit bis 
zur Tragik reicht, Jeder Strich bei Wilke ist charakteristisch. Was holt er nur aus den paar flächendeckenden Farben Blau und Gelb heraus! 
Oder er setzt Gelb, zerstäubtes Schwarzgrau, Schwarz oder Knallweis nebeneinander; oder tönt ganz fein ziegelrot; oder er haut eine wahre Schlacht 
schwarzer Striche, Fahrer und Klexe hin, schmeisst einige Fetzen schmieriges Weiss dazwischen, und das Ganze ist dann ein unheimlich wildes 
Nachtstück, Seinen Linien nachzugleiten ist ein Genuss fürs Auge. Wie sicher, ruhig und charakteristisch stehen diese bald eigensinnig hingekritzelten, 
bald endlos gedehnten Horizonte da! Wie fein sind die verschnörkelten Landschaftszüge mit den breiten, flächigen, leeren und dennoch wuchtigen 
Vordergründen kontrastiert! Wie künstlerisch ist das alles! 

Allgemeine Zeitung, München: Wenn man diese dreissig, auch technisch untereinander so schr verschieden gearteten Blätter kritisch durchgeht, so findet 
man eine ganze Reihe von Zeichnungen, die das Persönliche in Wilke glänzend zur Geltung bringen, jenen derben, ungeschlachten Humor, ‘der um 
seine zerlumpten, heimatlosen Strassenphilosophen eine so animalisch-behagliche Atmosphäre legt. Wie er in den genannten Werken die Staffage 
mit der Landschaft verbindet, wie er andrerseits die ihm nach Massgabe des polychromen Illustrationsdrucks zur Verfügung stehenden Farben kolo- 
ristisch für seine Zeichnungen ausbeutet, ist ganz meisterhaft. Ich weiss tatsächlich niemand in Deutschland, der mit einem Blatt wie das mit dem 
ironisch lächelnden „Philosophen“ auf dem Zaun in Wettstreit treten könnte. 

Münchener Zeitung: Sein neulich erschienenes Album „Gesindel“ ist ein prächtiger und unerschöpflicher Hausschatz derben deutschen Humors. Ich mache 
mich nicht gerne einer Übertreibung schuldig; aber die liebenswürdige Dame, die der Meinung Ausdruck gab, diese Zeichnungen möchten Einen 
wohl selbst auf dem Totenbett noch zum Lachen bringen, scheint mir kaum zu viel gesagt zu haben. Wem z. B. bei Betrachtung des „beirogenen 
Ehemanns“ oder des „Lustmörders“ oder des in eine platonische Liebe verstrickten dicken Mädchens selbst eine konstitutionelle Griesgrämigkeit nicht 
wenigstens für Augenblicke aus dem Leim geht, für den gibt es in allen Apotheken der Welt kein Heilmittel mehr. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S. 





— M Das ſchönſte Kinderbuch) — 


Der Prutzeltopf 


Mit luſtigen Verſen und vielen bunten Bildern 
von Wilhelm Schulz 


Kartoniert 3 Mart 


Berner Bund: In diefem Kinderbuche hat ung der humorvolle Malerpoet 
Wilhelm Schulz ein modernes Kinderbuch) beichert, das hochtünſtleriſch und dabei 
doch im wahrften Sinne lindlich ift. Bei Wilhelm Schulzs Bildern und Verſen 
hat man durchaus das Gefühl des Natürlichen, Selbftverftändlichen, Ein fonniger 
Humor leuchtet über den Geiten diefes Buches, das durch die Fülle feiner 
amüfanten Abenteuer das helle Entzücen unferer Kleinen erregen wird. 
Der Kunſtwart: Nach guter Strumwelpeterart gibt's immer eine Meine, unauf- 
dringliche Moral von der 
Geſchichte, aber Das Beſte 
— ſind doch die ganz kinder · 
Soeben erſchienen: mäßigen u. zugleich echten, 
oft fajt großen Phantafie- 


— anſchauungen, die das Kind 
Mordiſche Mofks- und ||| Era =in 


Berliner Tageblatt: Ein 
or famofes Buch! 
ausm Arc en Die Zeit, Wien: Das beſte 
Kinderbuch diefes Jahres 
2 icheint mir der „Prugel- 
Gefammelt von (P. Ehr. Asbjörnfen und Förgen Moe topf“ zu fein. 


Ausgewäßlt und Berausgegeßen von Björn Bjsınfon — —— 
dient das in legter 
Mit vielen Zeichnungen von TB. Ritteffen, Otto Sinding und 


Erik (Werenflj tige Bilderbuch aus dem 
En h er HE — Verlag von Albert Langen 
Drei in ſich abgefchloffene, einzeln fäuflihe Sammlungen in München: „Der Prugel- 


— © 3 * fi . in Kinderbuch, Bil- 
Preis jeder Sammlung in eigenem vierfarbigen Umfchlag broſchiert topf, ein —* 
2 Mark 25 Pf., in eigenem Original-Leinenband 3 Mark 50 Pf. u se lesen ie 
Alte drei Sammlungen gleichzeitig bezogen foften brofchiert 6 Mark, 


gebunden 10 Mark Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft von 
Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft von Albert Bangen in Münden Albert Langen in Minchen-S 








1 1 wegen des beſſeren Schußfeldes, trozdem die B 
Lieber Simplieiſſ imus! wegungen hinter d sie hintere Schanze 
hinweg dem feindlichen 5 eſetzt find. — 
Der legte Schuß ift heraus, der Stabshornift bläft 
zur Kritik, 
Gleich zu Anfeng tommt der Kommandierende auf 








Unfer Mathematitfehrer in der Obertertia hieß 
"Bovift“, weil ev fo dredig war. Er führte nie 
einen Bleiftift mit fich, fondern lieh ihn ſich immer 
Wenn er ihn zu den Notizen in feinem unfaubere 
Notizbuch brauchte, von dem Schüler, der gerade 
vor ihm ſaß. Dann behielt er ihn für den Reft 
der Stunde, um ihn weidlich mit feinen angefaulten 
Zähnen zu betauen. Diefe Erfahrung machte fich 
Dans Pfiffig zunuge. Er ließ feinen Bleiftift einige 
Dugendmal von dem räubigften Köter der Stadt 
Apportieren, jo daß er ganz zerbiffen wurde, tauchte 
ihn in Leim, Tinte und Salmiat, wälzte ihn dann 
noch wiederholt im Gaffenfchmug und legte ihn vor 
fi hin. Dann loctte er Bovift durch Flüftern und 
Kichern an feinen Plas, gab eine dumme 2 
auf feine Frage, und alsbald fahen wir all 
Vergnügen, wie Bovift nach dem Bieifnft geiff, um 
Über Pfiffig feine tadelnde Notiz einzutragen. Nicht 
lange dauerte «8, da hatte er das etie Ding zwiſchen 
feinen Lippen. Die ganze Klaffe pruftete los. Wo 
aus diefem Grunde wurde Bovift auf die Beſchaffen 
beit feines Lutſchbeutels aufmertſam. „Was haft 
du mit dem DVleifiift gemacht?“ ſchrie er Hans 
Pfiffig an. 
„Ach, wichtig! 


Schreibmaschinen. 


erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sihibarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


nn TO bis 20 M. 


Verlangen Sie gratis und frei unsern aus« 
tührlichen Prospekt Nr. 16 8. 


Bial & Freund Wan'dır 























Und 
ift nicht einverftanden. Der Herr Generalmajor 
ebenfalls. Der Divifionär fcüttelt den f 
übers andere Mal, er ift faffungstos 
tun laßt fih der Gewaltige vernehmen 
ine Herren, Cie alle haben zwar zu erfennen 
ben, daß Sie mit dem Vorgehen des Herrn 
Hauptmann nicht einverftanden find, aber feiner der 
Herren hat Herrn Hauptmann nach feinen Gründen | 
gefragt, warum er ſich gerade die vordere Schanze | welche Sinn Kie echten Humor haben, 
ausgefucht bat. Alfo, Herr Hauptmann, bitte!” | 
Euer Erzellenz, voriges Jahr erhielt ich annähernd 
{be Aufgabe, da ging ich auf der hinteren Schanze 
ellung, und da war das faljch!” | 
| 





















20” Für alle, TR 





















x Serie $ Sausf 





Erzellenz lobt erfabrungsgemäh nie. Im 
egenteil! 

Ich? gemacht?“ fragt der erftaunt. Bei der lenten Vefichtigung geſchieht aber das Un- 

jegte er dem hinzu, „Das ift ja der glaubliche, Erzellenz ift mit einem Bataillon zufrieden. 

Deiftift, den ich vorhin im Ninnftein gefunden Die ganze Divifion ftedt die Köpfe zufammen, wer 





15 der beten Schriften des. Öumoriften mit 15000 Bildern 











Haba.“ zrou mag der Gtreber fein; die tollften Gerüchte | | 4. das Portrait Wilhelm Buſch's nadı Franz von Genbad 
ihwirren | i < ei 

Ceine Etdt lenz der Kommandierende ift zur Defich- Der glüdliche Major reitet an der Spihe feines | paſſendſte Seftaejihent 

tigung gelommen, Das Artillerieregiment No. x PVataillons ins Baradenlager zurüd; unterwegs | Ki t 

! f . Das 2 ereg N a aractenlage rien Are — ee Mk. 20. 

ftebt auf dem Ererzierplan; Hauptmann von Grotius überholt Seine Erzellenz das fröhlich fingende Bar | Preis in roter oder grüner Beinwand . , Mk. 20 

erhätt für feine veitende Datterie einen Gender: taillon. Er reitet an den grüfenden Major heran: | 

Auftrag, der ihn notwendigerweife auf Die Teufels- „Herr Major, ihr Bataillon war wirklich gut, aber t Inhalt des d ann aud einzelner 

ſchanze führt, Diefe Teufelsfchange befteht aus zwei wie ich böre, haben Sie vier verheiratete Haupt j einen andersjarbigen 

hintereinander liegenden flachen Höhenrücten; Haupt leute, da läßt fib doch noch mehr beraus- | | Einband gebunden 


mann von Grotius bejegt den vorderen Rüden bringen! lariften) 





Patentiert und geschützt in allen Staaten. 
LE SS A BD a Be 


Reise, Sport, Touren 
Haushalt und Krankenpflege 


Thermos 


unentbehrlich! | Dar diasjährige 
Hatvurgpr@ummistuun 


VEREINIGTE! 
GUMMIWAREN-FABR. 


HARBURG-WIEN, 
Eton. 1856 











Fr. Baffermann'sce Perlagsbuckſiandlung 
in Mlündien. 








Frankenstr. 5. 








Neu! Thermos-Picnic Neu! 


zum Kal 


Varmbatenvon Fleisch, Gemüse, Fruchteis etc. 













schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 


Kaffee- und Tee-Kannen +: 





Eingefüllter Kaffee, 


Tee, Kakıobieher ONNE A. Geschmack „ verändern, 
ohne .„, Aroma ., verlieren, viele Stunden 


Thermos-Ge- 


heiss. as mm ohne Vorbereitung, ohne 

Chemikalien, ohne Feuer, ohne Eis a: 

Speisen te in 

ie 20 Stunden heiss, 3 su tagelang kalt. 
Thermosflaschen in hochvornehmer Ausstattung 


sind von Mark 9.00 aufwärts überall zu haben 


Thermos-Gesellschaft n.:.x. 


BERLIN W., Potsdamer Strasse 26b. 


















































Der mißverftandene Kropf 


(Zeichnung von R. Grarf) 





„Alſo Sie möchten zahl'n?“ — „Ia, aber fchluden S' nur 
preſſiert's net.” 















DER FDISON 
PHONOGRAPH 


OLLEN Sie Ihren Gästen eine Unterhaltung 
bieten, die Ihnen keinerlei Mühe macht, die 
andere Unterhaltungen nicht stört, sondern 
ohne Ihr Zutun alle erfreut? Wohl, 
ein solcher Gesellschafter ist der Edison-Phonograph 
Er bringt die berühmtesten Künstler und die 
Orchester aller Zeiten und Zonen in Ihr Heim. Er 
bietet klassische und moderne Stücke dar. Er spielt 

















sie fördert, die 











zum Tanz auf und amüsiert durch humoristische 
Vorträge. Er ist universal. — Lernen Sie ihn 
kennen, und Sie werden ibn bewundern. — Hören 
Sie ihn beim nächsten Edison - Händler. 

Sie können Ihre und Völlige Naturtreue. 
Ihrer Lieben Stimme Keinerlei 
selbst aufnehmen. Nebengeräusch. N“, 
Kataloge kostenlos durch Edison-Gesell- — 
schaftm. b. H., Berlin N. 39, Südufer], Ammtü- 

















„JUST“- 
WOLFRANLAMPE 





installationsfirmen. 


Zu erhalten bei sämtlichen Elektrizitätswerken und 
"uow.ayzsuon: 
pun ueysomspwilzi4013 voyoınwgs j0q uoyeyue nz 


hrennt in allen Lagen! 
Wolfram Lampen A.G. Augsburg. 








Geweihe 


Jagd! 


empfiehlt be 
Preisliste 













sill 





lukrativen und u 


und 
E. Soxhlet, ( 


mikor, Wien 13./4., 


artenatr, 


Villa m. Atelier &,)% 


5808 a 














Bet Eetung beendet 
2. 


Philipp Kosack, Berlin, Burgs: 





Albert Friedemann 
PGO 







gratis sendet Hugo Siegert, Altana (Elbe). 


Ne selteneBriefmarken — 
Haiti, 
Ünranech 





Labor. E.Walther, 


* 
Apparafe 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrik 
Bequemste Zahlungsbedingungen 


‚ohne jede Preiserhöhung. 
lustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien. 






















ASTHMA 


Emphysem — Beklemmung 


Sofortige Linderung mit permanentem 


Erfolg durh Dr Elswirth’s 

Astmol -Asthma-Pulver 

von viel. Aerztenu. Geheilten begutachtet. 

Gratis- Proben werden durch die Engel Apotheke, 
Frankfurt a.M., Gr. Friedbergerstrasse, versendet 

Preis der grossen Blechdosen Mk. 250. In Apotheken erhältlich, 








EINGETR.SCHUTZMARKE 


"CHESTRO" —VB— 


— —* 











— probt ces, KA ver 
— * 
Ba ve Zu habeninf in fast allen 
SOchen hnaufER hesserenterzenartier: 

Geschöften. 


—9 — 


fi ll | IM Wo nicht erhältlich, erfrage 

AI man nächsteVerkaufsstelle 
bei den Fabrikanten 

Gebr Kluge, Ärefeld. 















ZEISS-ooo 
FELDSTECHER 


Großes Gesichtsfeld 
Prospekte T 35 grat. u. Irko, 





Zu bezichen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt a. M 
London St. Petersburg 


Hamburg 


Wien 








Jikörpatronen 


orig ne schützt, 
Zur 


' ulSchraders Likcörpatro 


hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters 27} 
und Sechnäpse in ca. 100 Sorten erhältlich, Preis per Patro:e En 
je für 2, Liter reichend 60 Pfg. bis Mk. I. = 

Ausführliche Broschüre mit Attesien gratis durch — 
Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart 8. 3, 














Berühmte Marken 


ITEHTISILTTTS ENT: 


[7 
Seidel a Naumann Dresden 


—ÿ 


HANS von WEBER VERLAG - MÜNCHEN XXXI 











teieieieieieigieieisiereieieieieisieieieierent 

Liebes deutſches Volk! R { DIE ! 

$ i R 

Wie man zu feinem Nachbar fpricht, Laß nur die Herren in Berlin x x P U D E R — — 
Das kannſt du nicht verſtehen; Froh ihres Amtes walten, —* 
Dazu reicht deine Weisheit nicht, Die werden ſchon nach außen hin O UA Ss 7 E ‘ 
Die Worte jo zu dreben, Dein Renommee erhalten, ’ Nasen x ‘ 
Daß man das Klarfte von der Welt Die wiffen, wie man richtig geigt, — — HYPERION x EIN DAMENBREVIER ; 
Für unlösbare Rätſel Hält. Sie haben's ja fo nett gezeigt. $ — * Aus den Papieren des Prinzen 
* — x $ HIPOLYTherausgegebenvon 

Nur der faßt hohe Politik, Und follte man je einmal fich t 1 —— 
Der hoch und höchſt geboren, Doch irgendwie vergaffen, { KATALOGE FRANZ BLEI 3 
Die haben 8 dafür fingerdick Du liebes Volt, dann ruft man dic) 4 KOSTENFREI % Gebunden M. 5.40; broschiert M. 4— x 





Juſt Hinter beiden Obren, 
Und wer das jest noch nicht kapiert, 
Den wird das Maul mit Brei verfchmiert. 


Schon felber zu den Waffen, 
Da machft du dann mit deinem Blut 
Die ganze Sache wieder gut. 


* — 
jede ——— sonst per Nachnahme spesenfrel vom Verlage. $ 
ůÿÿů 3 


und reine gänzl. Heilung‘ 
Sinma :: 
über gratis und franko 


‚durch Hauptdopot Storchen-Apotheko München 












rip Sänger 











Es liebt die Welt 


einen hübschen gut sitzenden Stiefel. 
Der Sa'amander-Stiefel befriedigt den 
Verwöhntesten, er gilt mit Fug und 
Recht als das hervorragendste Erzeug- 
nis der deutschen Schuh - Industrie. 


Fordern Sir neues Musterbuch S. 


SALAMANDER 


Schuhzes. m. b. H 
ZENTRALEN: BERLIN W.8 
Friedrichstr. 182 
STUTTGART 
WIEN! 
BASEL 


Eigene Verkaufshäuser in den meislen Grossstädten. 


Lucullus 
vornehmiter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 


2/3 Ihrer Kohlenrechnung 
Grösste Thornor Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn 
Kgl Prouss, u. Kalserl. Oesterr, Hofliefer 


Postkis Inhalts Im Werte 
& von 4—10 Mark, 


mit Prot. Detsinyi's Radial-Asbest- 
Gasolen.FabrikatderAllg.Elekiriz- 
Ges. — 14 Patente — Radial kostet 
Mark, ist aus Asbest, nicht 
5) aus Biech, unbegrenzt halıdar 
und wird durch das Brehnen 
Radial heizt für 

je jeden Wohn- 

und Arbeitsraum, Büro, Salon, 
Dieie, Korridor etc. 80-100 cbm, 
schneller und intensiver als jeder 
große, teuere Ofen, vor allem 
rantiert zeruchlos, strahlt die 


Border Einhsitspreis M. 12,50 


Luzus- Ausführung M. 16.50 














Arme nach abwärt, erwärmt 
zuerst den Fußboden | 
Veeralt verwendbar, kann von 
jedem Laien in !j, Minuien ohne 
esondere Gasleltung Insralliert 
werden. — In Holskiste verpackt, 
portofrei M.5.80, Nachn. 30Pf.mehr. 
Deutsche Radlal-Gesellschaft 
Berlin 155, Leipzigerstrasse 26. 





ein ——— 


feinster deutscher Sekt 





Gebrüder Stein 
Düsseldo £ 





Eugen Gärtner, StuttgariN, 


—— —m* 
HandlungalterStre 








hinstrumente, 








Violinen 


hervorragendsten 
ranzös.u. deutsch. Mei 
intie. — Für ab 
Mi ie Roforenzen. 





verst Kopfkin 
uSchla 
1 


„Trompeter von Säkkingen“ 
* Lerſchut auf die SHeellah 
jalıfeitanm »gied“,  „Ballf 

Walser", „dilla-gten f 
















AUe Beinfrümmungen vere 
dedt elegant nur mein med. 


Bein - Regulier - ‚Apparal 
odbme Pollter oder Kiffen. 
!Mem! oa 
lera. Seeleld, Radeh 





„Denänweien 
„Teure Sei 


—XRXRX 


duntle” Augen“ 

md getraut“ uhd’mocd ca. SM anbere 

wöhlte Muflfftüte bIAR fofort 

mar ohne Htubium, ohne Botenkennt- 

miffe, auf unferer neuverbefferien 18tönıgen 
elegant ausgeführten Tromvete 
„Das Trombinot 

dur bloßeb Einfügen der bay paflmdrn 


—— Studenten- 


aud dei Anterhaltungen und Feen, E Bänder, Bier- 








I} 





.*.8. 








Senfation errenende Zrombino fofirı mit Zipfel, "Pielfen "F, 

leıötfaßliger Anleitung unb reipaltigem 2 * 
—————— 

1, 9röfe, fein vern, m. 0 Zonen M.4.0 


sachen, Wappenkarten, 
Jos. Kraus, Würzburg $, 
Stud. Utensil.-Pabrik 
'® Neuest. Katalog gratis. 





Hotenftreien für bie 1’Oröße 36 Bie- [ir 
die II. Größe 60 Org. 

Oben angeführte Lieder fönnen nur auf 

dem ZTrombino II. Oröße gefpielt werben. 

Alein« Verfanbt pegen vorherige Ein 

fenbung ober Radnahme zolfert nad ganı 

Deunfaland und Defterreld» Ungern burs 


M. Winkler & do. München, Sonnenstr. 10/8. 


Elegantes Geschenk für Herren! 

Garnitur, bestehend aus Brieftasche, 

Cigarrenetul und Sportport 
in echt 





R 


10, 
Gardinen, Portler 





Brachtstücke3.75, 
0 M. 





ersburger 


Hochelegante Neuheiten 


Store, Stoppdecken etc. billigst ir 


Gu 


UNERREICHT AN HAL 


TVVE 








Aquarien 


Terrarien etc 
liefert billigst 
A. Glaschker, 









Leipzig S. a2 
Prosp. üb. An- 








Viele — Weibnachts- Geschenke, 


Ko Taschen. 
Siimtliche Rei e-Artikel. 
Eigene solideste Fabrikato, 


F.A. Winterstein, Leipzig 12, 


Hainstrasso 2. 
Grosser Illustrierter Katalog kostenfrei. 


Spezialhaus Orayensirasse Ing 
Katalog ter) Emil Lefävre 


Weihnachts „Eytraliste 


Sonderangebote ist wsstiaen. 































Say, Weitere mächtige 
N Konfumfeigerung 
von Henkell Trocken, 
A nachgewielen durch 
YA rüichsamtliche Zahlen! 


Aus den soeben reichsamtlich veröffent- 
lichten Zahlen des letzten Etatsjahres geht 
hervor, daß die Umsatzsteigerung nur der 
Marke Henkell Trocken ein Drittel be- 
trägt der Umsatzsteigerung sämtlicher anderen 
215 Sektkellereien von Deutschland und 


Luxemburg zusammengenommen. 


Durch gewaltige Vorräte fertiger 
Weine, die, wie steueramtlich fest- 
gestellt, fast gleich sind den fertigen 
Beständen sämtlicher anderen 215 
deutschen und luxemburgischen 
Sektkellereien zusammengenom- 
men, haben wir in allerweitgehend- 
ster Weise für die vortreffliche Ab- 
lagerung unserer Marke gesorgt. 


HENKELERSG? 
























NH 


Ban 


Ziweierlei Maß 














„Dat marken Se fid gefälligft, wenn Se en Gewerbe im Herümtreden bedriewt, denn beruft Se enen Wandergewerbejchien.” — „So, 
warim denn? De Kaiſer bett ja of feenen.“ 








zu spät in [3 


Himmel Echte Briofmarken —— 











wenn Sie 
9 nicht alsbald eine 


arten: Taschenuhr — 


nalen besseren Uhrengeschäften erhältlich. 
üre (] gratis und franko von der 


“Philadelphia. Watch Case Co. Hamburg 36. ° 














1:1: TojEs]T;W ARNOLDIA, die sprechende und singende Wun- 


DIE SINGENDE derpuppe, patentiert in allen Kulturstaaten. 
UND 


SPRECHENDE & ARNOLDIA, lehrt das Kind sprechen, zählen, 
WUNDERPUPPE rechnen und singen in allen Sprachen. 


ARNOLDIA ist dem Kinde die beste Lehrerin 


und das interessanteste Spielzeug der Welt. 
#00 « Grösse 75 cm. Preis Mk. 45.— bis Mk. 90.— je nach Ausführung. · » » » 








Zu haben in allen besseren Spielwarenhandlungen, 
wo nicht, direkt vom Fabrikanten 


M. Oskar Arnold, Neustadt-S b.Koburg. 


Prospekte gratis und franko. 





rgestellt, zur 
r alt und jung! 
U 





Grammophon-Zentrale Berlin, Alexanderplatz 


und Kleiststrasse 27, Ecke Lutherstrasse. 


Ständiges Lager von 20000 Platten! Abgespielte Platten und Apparate 
älterer Konstruktion werden bei Kauf echter Grammophone zu coulanten 
Bedingungen in Zahlung genommen. Preislisten kostenlos. :; = 








: AG. 
E 
MÜNCHEN ee. 
tl. HERRNSTR. II. 
° Conlee-Dedihalionen 


Coular 









Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 
ist die Bühne im eigenen Heim! Grösstes Sprzialhaus Deutschlands. 
Das vollkommenste Musikinstrument 


und idealstes Weihnachtsgeschenk! 


Singt- Spricht · lucht · Pfeift - Spielt 


Grösstes Repertoire 


} | Aufnahmen der ersten Künstler der Welt 


Bezugsquellen weisen wir nach 


) s Bush Lrammophon-Aktiengesellscalt 


BERLIN S.42, 











Sie die Kopf- Schuppen be- 
? Dann gebrauchen Sie das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 


18 Place Vendöme 


PARIS 


Grammophon- Apparate una Platten 


Kataloge und Platten-Verzeichnisse gratis und franko. 


FRANZ SAUER, Köln a. Rhein, ""7:°° 











Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulpranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag⸗ ©. m. b. Ründen. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbahftrafe 91. — Drud von Streder & Ehröder in Stuttgart. 
In Deſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johan Fröfhel in Wien XII. — Ervedition für Velterreih-Ingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 

Papier von der München Dachauer Attiengejelihait für Maichinenpapierfabritation in München. 












Der heilige Korbinian 


(ETF 
\ % 







= 


Wie hießen die frommen Männer, die in Bayern das Eprifteneum verbreit 
In Franten und Grobian in Oberbayern.” 





(Zeidimung von R. Graef 


| 
| 


eten ?“ — „Kilian 


Deutsche Benedieting- 
Liqueur-Fabrik 
Friedrich & Gomp. 


Waldenburg i.Schl. 


Spozlailtätz 


anarthälsg, 


gelb u. grün. 
Zu haben 
inallen Dellknten-, 
u. Koloniniwaren- 
Hdl., Weinstaben, 
Restaurants eic.cto, 


BRESLAU II WIEN Vi. 










Neueste Typen, Fabrikate v. Goerz, 
Ernemann usw. gegen bequeme 


Monatsraten 


Ferner für Theater, Jagd, 
Reise, Marin tär d. bekannten 


Goerz' Triöder-Binocles 


PREISLISTE 18 © gratis und frei. 


BIAL& FREUND 












EI” Ttiesengebirgs- · Ax 


Sportschlitten 


gebogene 

















Ein recb fer Blumenliethaber. 


Hoehl Extra Dr 


A. Bock, Schreiberhau i./R. 


oehl-Kaiserblume W 















Dresdner 


Kindlich, haltbar, billig. Gr. 
Auswahl für jedes Alter, 
Preisbl. umsonst. Wo nicht 
erhältl. durch d. Abt. Spiel- 
sachen d. Deutschen Werk- 
stätten f. Handwerkskunst 


G. m. b. H., Dresden-A. 8 


Schrelbst Du mit 
Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt 
die Liliput, i 


Die neue 


Liliput Schelbmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für Jedermann. 


Neuestes Modell Preis 58 M. 
(PreisfürOenterreich-Ungarn 18Kron.) 

I Jahr Gar: ä 
Auf Wunsch Zahlun: 
We nleht Yerinen 






Schriftpre 


Deutsche Kleinmascinen-Merke 


b.M. 

Indwurmstr, 129/181. 

Düssoldart Brestau, 
(Adlor- 



















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


GOERZ UN 


FLACHKAMERA FÜR fordern 
PLATTEN UND FILMPACKS SELAS 


OBJEKTIV Cigaretten! 
GOERZ DOPPEL- 


ANASTIGMAT „DAGOR“ 


BEZUG DURCH ALLE PHOTOGRAPHISCHEN 
HANDLUNGEN ODER DIREKT DURCH 


DURCH 1. 
s OPT. AKT. 
EINEN DRUCK n 
GEBRAUCHSFERTIG u E 9 ANST. p, GOERZ GES. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 ’ 
LONDON PARIS Ein Freund für's Leben! 


In allen 


NEW-YORK CHICAGO | | Manatun 


erhätlich, durch das 


Schau- und Musterlager: 


L. & 6. Hardtmuth, 


DRESDEN, Prager Str. 6, 

















Cıinin f Funke & Con 
Berlin SW. 04,K Iregrätzerstr. 4. 
Schützet eure Füsse! 


Hübnerangen, Nasen 








Dr. u — Impräg- 
Ash Sohlen 


Das beste Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn. Ueber 60000 wurden 1907 als Weihnachtsgeschenke verkauft. 


Seit einiger Zeit sind billigere Nachahmungen des Gillette-Rasier- 
Apparates auf dem Markt. Die Verpackung und das Aeussere sind 
täuschend imitiert. Was unnachahmlich ist, das sind die Gillette-Klingen 
und die technischen Vollkommenheiten des Gillette-Rasier-Apparates, 
die gebogene Lage der Klinge, welche allein in jeder Lage ein gefahrloses 
Rasieren gewährleistet. Man weise billigere Nachahmungen zurück 
und verlange nur „Gillette‘“ (mit 12 zweiseitigen Klingen M. 20). 
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„Wenn der Hahn kräht auf dem Miit, 
ändert fich das Wetter, oder e# bleibt, wie's iſt.“ 


Steuermoral 


Das Bier macht Schlaf. Der brave Bürger ſchlafe! 
Ze mehr er fehläft, je mehr bezahlt er dir, 

Und Wolle geben und geſchor'ne Schafe — 
Darum befteuern wir das Bier, 


Die Wahrheit liegt im Wein. Was foll das Klagen? 

Das liebe Vaterland wird ruhig fein, 

Wenn’s niemand wagt, die Wahrheit laut zu 
fagen 

Darum bejteuern wir den Wein, 


Das Rauchen ift das größte Lafter heute. 

Was braucht zu rauchen denn das Lumpenpack? 
Für blauen Dunft, da forgen beſſ're Leute — 
Darum befteuert den Tabak! 


Elektrifch Tann man reden ſchon und hören. 

’8 ift höchfte Zeit, daß man da Wandel fchafft. 
Ein ftarted Volt, das könnte fi empören 
Darum befteuern wir die Kraft. 


Mehr Licht! ſprach Goethe, als er fterben wollte. 


Ich aber weiß: Minifter blieb ich nicht, 
Wenn's plöglich Heil in Deutfchland werden follte — 
Darum befteuern wir das Licht, 


Ein Tor, wer heut’ nicht wie ein Jude fchnorrte! 
DVergebens fucht ihr einen Mann der Tat, 

Wir leben in der Zeit der großen Worte 
Darum befteuern wir das Inferat. 


Nur mit den Reichen, bitt' ich, habt Erbarmen! 
Sie haben ftets den Fisfus noch geprellt. 
Drum willft du Geld, fo hol' es bei den Armen, 
Doch ſchone jederzeit das Geb! 

Eogar Steiger 


ee 


Vom Tage 


Zwei Wiener Bürgerstöchter gingen kürzlich nachts 
über die Praterftraße. Was einem Deteltiv be 
dentlich vorlam. Ueber jein Befragen gaben die 
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beiden Mädchen an, fie feien unter fittenpoligeilicher 
Kontrolle. Da fich diefe Angabe als unrichtig heraus. 
ftellte, wurden fie unter dem Verdachte des unfitt- 
lichen Lebenswandels in polizeiliche Unterſuchung 
gezogen. Aber auch der Verdacht ftellte fich als 
unrichtig heraus; denn die polizeiliche Unterfuchung 
ergab die Sittlichfeit der beiden Mädchen, die fich 
bloß einen Scherz erlaubt hatten. So blieb der 
Staatsanwaltjchaft nichts anderes übrig, als die 
Anklage wegen Falfhmeldung zu erheben. 
Denn fie hatten fich „gegenüber dem Polizeiagenten 
eine foziale Stellung angemaßt, die 
ibnen nicht zulam“. Per Richter fällte zwar 
einen Freiforuc, aber alle Wiener Bürgerstöchter, 
die bob _binaus wollen, find jegt gewarnt und 
werden künftig Befcheidenbeit lernen. 














Ein öfterreichiiches Blatt hatte einen Bezirksſchul · 
rat befcyuldigt, Daß er feine Machtitellung ir einem 
Liebesverhältnis mit einer Lehrerin mißbraucht 
babe. Der Bezirlsſchulrat Hagte wegen Beleidi- 
gung und das Gericht ſprach den verantwortlichen 
Medakteur ſchuldig. Der Tenor der Urteilsbegrüin- 
dung gebt dahin, es fei zwar nachgewieien, daß 
der Kläger mit der Lehrerin im Hotel gewefen fei, 
‚aber nicht in feiner Eigenfchaft als Bezirksſchulrat. 


Spar⸗ Bülow 
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Die böhmijche Hundswut 
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„It denn Fein Hundsfänger da? Ich will doch mein Schwert nicht beſchmutzen.“ 


Prinz Dsfar in Bonn 


Wat feggt der Jung' zu den Profeffern? 
Er will fih noch in allem beffern 

Und will was lernen? Fleißig fein? 
nd bittet alle im Verein, 

Sie follen mit ihm Nachficht ban, 
Denn keiner fängt mit Weisheit an, 
Und noch nicht troden hinterm Ohr 
Kommt einem vieles ſchwierig vor? 
Seggt das der Jung’? I Gott bewahr! 
Er macht den Standpunkt jenen Mar, 
Die feine alten Lehrer find. 

Ein netter Iung'! Ein Huges Kind! 

Er mahnt mit ernftem Angeficht 

Die Profefforen an die Pflicht, 

Die ihnen ziemt, und er erzählt, 

Wie man die Kraft zum Guten ſtählt, 
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Und legt in fie ein Samenkorn 

Aus feinem Hohenzollernborn, 

Und jagt, wie man fih Mut verleiht 
Für eine ſchickſalsſchwere Zeit, 

nd gibt noch manchen tiefen Sag 

Aus feinem reihen Wiſſensſchatz 

Mit hohem Ernft und Flammenſchwung. 
Ein nettes Kind! Ein kluger Jung’! 





Die Lehrer im Collegio 

Sie murmeln ftaunend: jo! fol fol 
Und jeder denkt: „I—ja! I—ja! 
Ganz der Papa! Ganz der Papa!“ 


Deter Schlemipt 
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Die neuen Steuern 
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Seichnung von Seinrich Kiev / 


Der Mann ohne Ehre 
Von Martin Beradt 


Man mußte einſehen, daß er Glück gehabt hatte. 
Ein Lungenleiden batte ihn gleich zu Anfang für 
das eine der beiden Jahre ins Spital gebracht. 
Man berechne, was er dadurch alles gewonnen, 
an Bebettung, Beköftigung und Behandlung. So 
brauchte er bloß das eine Jahr in der elle ab- 
zuſihen. Von diefem hatte man fich ihm gegen- 
über ald einem Nelonvaleszenten in der erſten 
Hälfte ausgefuhht gut benommen, In der zweiten 
hatte er fo viel lefen, wie er wollte, und ſich lebendig 
auf das Freitommen freuen dürfen. Die Zeit 
war nicht fehlecht vergangen. 

Das aber war fiher: Wenn er erft draußen fein 
würde, wirde er gar feine Rückſichten nehmen. 
Ein Anwalt, der zehntaufend Mart einer Man« 
dantin unterfchlagen und dafür zwei Jahre gefeflen 
bat, ift ein Mann, der fich alles geftatten kann, 
alles: etwa am hellen lichten Tag auf der Frie- 
drichſtraße eine Dame für drei Markt fich zu 
nehmen und dann gleich noch eine und dann noch 
eine dritte; am Mittag, wenn das größte Leben 
iſt, ganz oftentatid, ohne fich auch nur umzuſehen. 
Das würde zwar Geld Loften. Aber er würde 
Kollegen angehen können, wenn einer es ihm ab- 
fchlug, den anderen. Er würde auch vorübergehend 
Arbeiter fpielen können. Denn Rüdfichten gab 
es nicht mehr; vielleicht um die Leute zu ärgern, 
auch mal einen Streit entfachen. Oder als Kellner 
gehen (wie früher auf Gefindebällen); mal in 
berrfchaftlihen Häufern, oder in Balllofalen. Auch 
die Straßenreinigung fünnte er betreiben, der Ab- 
wechflung wegen auch ein W.E, in einem Cafe 
erpachten. Ach, es gab lehrreiche Befchäftigungen. 
Er würde fich nur nicht an den Verein für ent- 
laſſene Strafgefangene wenden. Um ein Schreiber- 
dafein zu führen? Ein Mann ohne Ehre hat das 
beffer. Der fieht fich das Leben ein bischen an. 
Früher hatte man ihn nur in einer Hürde im 
Kreife herumgeführt. Jeizt würde er es kennen 
lernen. 

Und Späffe hatte er fich überlegt! An den Kam- 
mergerichtspräfidenten, der ihm nad) Beendigung 
des Disziplinarverfahrens mitgeteilt hatte, daß 
er aus dem Anwaltsſtand entlaffen fei, würde 
er fchreiben: „Ew. Hochmwohlgeboren beehre ich 
wich geborfamft zu bitten, mir den Buckel ber- 
unterzurutfchen.“ Er hatte das feit einem Jahre 
tun wollen. Aber der Gefängnisdireltor hätte 
den Brief nicht durchgelaſſen. Für eine befannte 
Prinzeffin würde er eine erfundene Klage auf 
Erftattung der Entbindungstoften gegen einen 
Prinzen aus regierendem Haus erheben und fie 


(ohne feinen Namen natürlich) dem Gericht über- 
fenden und den Parteien zuftellen laffen. Er 
würde auch in einem Variete als Verteidiger 
auftreten und in einer fingierten Anzuchtsſache 
plädieren (vielleicht zu 8 176 Ziffer 2 des Straf- 
gefenbuches, ob! oh! ohl). Er würde — Ba, 
es gab fo vieles. 

Act Tage, ehe es fo weit war, fam ein grauer 
Promenadeanzug mit langen Schöffen von feiner 
Frau, Zehn Mark lagen bei. Die reichten ge- 
trade für die Damen auf der Friedrichftraße ... 
dachte er. 

Er fchrieb ihr, daß er drei Tage fpäter heraus ⸗ 
komme, als fie annehme. Er wußte nicht, ob er 
überhaupt zu ihr zurücklehren follte. Sie paßten 
nicht mehr zufammen. Eine anftändige Frau, zu 
ihm mit feinen abenteuerlichen Neigungen, wie 
fie ein homme sans honneurs ſich geftatten 
konnte... Jedenfalld gehörten Die erften drei 
Tage feiner neuen Stellung ald Mann ohne 
Ehre... 

Als er die Zelle verlieh, hatte er nichts mitzu- 
nehmen, als die zehn Mark feiner Frau und ein 
Rezept, auf dem ein Arzt ihm im Spital einmal 
aus Mitleid ein troftreiches Mittel aufgefchrieben 
hatte. Nicht weil er es zu gebrauchen gedachte, 
nabm er e8 mit (leben wollte er! leben!), fondern 
weil er fich faft abergläubifch von feinem Beſitz 
eine Wunderfraft verbieß. 

Der Tag war weder befonders ſchön noch befonders 
trübe, ald er das Gefängnis verlief. Es war ein 
preußifcher Durchſchnittsmorgen. 

Er lieh ſich vafieren, und der Frifeur bedankte 
ih zum Schluß für die Ehre, ihn haben rafieren 
zu dürfen. Er wollte erſt fpigfindig werden: Wie 
ann jemand für die Ehre dankbar fein, einen 
Mann ohne Ehre rafiert zu haben? Aber er lich 
das. 

Da er ein bischen jchwindelig wurde, nahm er 
eine Drofchle und fuhr — ja — alfo zuerft zu 
einem Freunde, dem Rechtsanwalt Nofenfeld in 
der Taubenftrafe. Der erfchrat anfangs heftig, 
umarmte ihm dann noch heftiger und fragte ihn 
wiederholt, wie es ihm gebe... Ob er ihm Geld 
jur Verfügung ftellen dürfe, ob er ihm etwas ver- 
fcbaffen könne. 

„Immer nehmen,“ antwortete er, „aber verfchaffen, 
nein... ich möchte feine fefte Stellung annehmen, 
fondern alles tennen lernen... Schubpugen, Logen- 
ſchließen, den $ 175 und fo weiter. Das Leben 
ftudieren, weißt du!“ 

„Wie wird deine Frau glücklich fein, daß fie Dich 
wieder befommt“, mußte der andere jagen. 

„Ach, zu meiner Frau gebe ich vorerft nicht. Ich 
will mir erft die Friedrichftraße anjehen, weißt 
du. Ich werde wahrſcheinlich die etwas volleren 
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bevorzugen. Du meinft, fo früb am Tage ginge 
das nicht? Man könnte mich feben. Ob, es gebt 
ſchon — — —. Meine Frau ift noch fo mager, 
wie fie war?“ 

Der andere fehien fih auf die Lippe zu beißen, 
„Wiltft du nicht mal deine Frau bereinrufen,” 
fing er als Mann ohne Ehre wieder an. „Ich 
möchte doch feben, wie fie ausficht. So häßlich 
ift fie wohl nicht mehr. Sie muß übrigens einen 
ganz hübſchen Bufen haben.” 

Der andere ftand jest auf. 

Ach ſo, ſprachſt Du nicht vorhin von Geld... .?” 
fing er nochmal rafch an. 

».. Wenn er das fo weiter trieb, würde er am 
Abend taufend Mark zufammen haben und fich 
eine Soubrette vom Metropoltheater laufen können. 
Sieben Mark hatte er noch von den zehn, hundert 
Mark von Rofenfeld, machten hundertundfieben.. . 
Er ging die Taubenftrafe zur Friedrichſtraße bin- 
auf und dann die Friedrichftraße bis zu den Lin- 
den hinunter, Dann feste er ſich zu Kranzler. 
Wie ein Mann von Welt fehaute er von der Er- 
böhung auf die Leute herab, die Die Straßen her- 
unterrwimmelten. So gebörte es ſich: Die Leute 
ohne Ehre oben, die mit einer unten... Ab, da 


waren auch fehon die Volleren ... Ganz gutes 
Material Die da... Ein bischen gepolitert viel- 
leicht, was? nd die — — Ind da? Es ftrengt 


etwas an, die alle anzufehen. Eine Menge, wie? 
Die da mit dem gelben Haar und den Wangen- 
gruben erinnert ihn an die Oberftentochter. Er 
erfchridt etwas. Von der hat er ja das Geld 
unterfchlagen. Aber fie ift es nicht, nein. Alſo 
von denen wird er fich nachher eine nehmen, Aber 
erft wird er — ja — dag ift ein fefcher Gedante 
— Denn der Schred, den er da hatte, der ſchickt 
fich nicht für einen Mann ohne Ehre. Das muß 
er gut machen. Alſo zuerft wird er mal an die 
Oberftentochter fchreiben . .. 

Er läßt ſich Feder und Tinte bringen, So, das 
ift frech... . „In meiner Bude, Gnädigfte, find Sie 
vor allen Aberraſchungen fiher. Ich erwarte an 
der Ede den Boy, dem Sie eine Zeile übergeben 
wollen.” Die fommt natürlich nicht. Er hat auch 
gar feine Bude. Aber bluffen ... Er zahlt, kauft 
fih einen Jungen und belädt ihn mit dem Brief. 
Ia, das war ein Gedanke... mit dem beweift er, 
wie weit er gehen will. Beim Warten an der 
Ede wird er etwas unficher. Endlich, nach einer 
Viertelftunde kommt der Junge zurüd. Man hat 
die Türe ohne Antwort zugefchlagen. Ein Mann 
fei wild geworden. 

Der Rechtsanwalt amüfiert ſich. Gut jo, gut... 
und was jegt? Ein neuer Jur... ein neuer... 
Ah, er wird jegt an Lona Miffana fhreiben. Sie 
ift nod am Deutfchen Theater, Das hat man 


ihm mal erzählt. Da fteht es ja auch am der 
Säule, Die Miffana hat eine Stimme, die ihn vor 
Erregung krank gemacht hat... Der wird er taufend 
Mark für die Nacht bieten... Oder er wird ihr 
nicht fehreiben ... Er wird hingehen. Ein Mann 
wie er, der nichts riskiert, wagt das, ihr unter die 
Augen zu treten. Bis zum Abend wird er das Geld 
ſchon zufammen haben. Er wird Neinike, Dfithrius, 
Filling und ein paar andere angehen... Alfo das 
wird fchon gehen. Ja, zuerft mal hingehen, anfragen. 
Ia, zu Haufe ift fie. Er kriegt Herzllopfen. Aber 
nur wegen der Stimme... 
Sie rauſcht im Empirelleid herein. Ob, da fieht man 
alles durch, Die Stidereien der Borte zu ftreicheln 
und unter ihren NRegungen ein weicheres Auf und 
Ab zu fühlen, mühte — — müßte — — 
"Bitte?" Sie fagt es mehr mit den Augen als dem 
Munde, ’ 
Ja, er hätte fie alfo oft gehört. Ihre Stimme hätte 
einen fo feltfamen Reiz immer auf ihn ausgeübt. 
In zwei Jahren der Zurücgezogenheit hätte fie ihn 
ftändig begleitet... 
Sie figt nur noch ganz wenig auf dem Stuhl, Gie 
wird gleich auffteben ... 
Nein, er lann ihr das nicht anbieten. 
Rund in ihren Augen... Und diefe 
fo auf. 
Wie gleich bei der Erſten kann er das nicht mehr? 
Wenn er feinen Willen hat, wird er fehr bald zu- 
grunde gehen. Er fprudelt es heraus: 
„Ich bitte um die Erlaubnis, Sie für die nächſte 
Nacht...“ 
Weiter kommt er nicht. Sie wird bleich (das hat er 
doc) erreicht, daß fie bleich geworden ift!), fährt in 
Wut mit den Händen nad) den Seiten, findet nichts, 
hebt den Stuhl hoch, wirft ihn nad ihm, trifft vor- 
bei... 
In der Türe fagt er noch: 
„Hätten Sie mich zu Ende fprechen laffen... Es 
follte doch nicht umfonft —” 
Er ift fehr bald wieder auf der Friedrichitraße und 
tauft fih eine. Er haft die nicht unbeleibte Dame 
unter und fieht fi nach allen Seiten um. Er möchte 
fo gern, daß ein Bekannter ihn fo fehe. 
Aber da kommt ja auch der Kollege Ofithrius vor · 
bei. Er ruft ihm zu: „Tag, Tag,“ „Ab, da find Sie 
wieder,“ jener und lacht — — — — Dann ein Blick 
auf die nicht umbeleibte Olga und jähes Zurüc- 
ſchrecken. 
„Darf ich vorſtellen? Juſtizrat Oſithrius, mein Ver- 
bältnis für eine Viertelftunde. Fünf Mark find, 
verträglich, vorher zu entrichten.“ 
Ad, der ift fehon weg, der Ofithrius. Der hält ihn 
wohl für — für — Na, fhön — — 
Er foll von Olga in eine Querftraße verfehleppt 
werden. 
„Da binein? Ach, gehen wir noch ein bißchen die 
Triedrichſtraße entlang.“ 
Menfchen, Menfchen, Menfchen. Kein Bekannter. 
Keiner, 
Da — aber ... ja... da geben die Mutter feiner 
Frau und feine Heine Schwägerin, die Elly, Die 
haben ihn gefeben .. . Er nimmt den Arm rafch aus 
Dlgas heraus... Wie muß die diefer Anblid ver- 
ftören! Ah, bad, es ift gleich... Er zittert aber... 
Sie waren beide fo oft im Gefängnis und Spital. 
„Wo wollteft du doch einbiegen ?“ 
Die hat diefer Anblick arg verftört... Nun, er ver- 
ſchwindet jest, wo... 
..C0, das war dad. Jegt ift Olga erledigt. Er 
taumelt etwas über die Strafe, Etwas niederge- 
fhlagen, wie? Die Heine Elly hat ihn alfo gefehen. 
Die muß der Anblick arg verftört Haben. Na, was 
denn plöglih ... Hm?! Wenn die verftört find, das 
Kann ihm doch gleich fein. Er läuft dahin und dort- 
hin. Er kann ſich alles leiften. Wenn er wer weiß; wen 
träfe, würde er fich nicht zurücbalten... Was gehen 
ihm denn die Befannten an? Alfo gut. Was macht 
man jest? In ein Reftaurant geben? Dinieren? 
Ja, er wird mal mit Mufit dinieren. Das hat er 
fange nicht gehabt. Auch im Spital nicht. ... Go, 
da iſt es gut. Eine halbdunfle Ede. Vorhänge — 
Licht — Eine weiße Hemdenbruft bei dem Geiger. 
Wenn er mufitaliich wäre, Lönnte er fi auch mal 
fo als Reftaurantgeiger verſuchen. Das ift er nun 
aber nicht... Oh, muß das die verftört haben. Da- 
rüber kommt er nicht hinweg, obwohl ihm das nichts 
angeht. Das andere war ihm auch ganz gleich. Das 
heißt, geärgert Hat ihn der Stuhl, den fie nach ihm 
geworfen, doch... Und das mit der Tochter des 
Oberſten auch. Er ſchämt ſich wohl auf einmal über 
(Schuß auf näcfter Seite) 
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Ing WELL 
nDan taun abends auch mal ’n Brot mit Schladiwurjt eſſen. Meinen Burjchen hab? 
ich ſchon 'n paarmal dabei beobachtet.“ 
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das alles? Und über die Olga auch... nd 
über das... und das auh? Hat ihn ber 
Kellner etwas gefragt? Warum hört denn die 
Mufit auf? Sind das fchon zwei Stunden, 
daß er hier fist? Man fieht ihm auch wohl 
an? Nun, dann wird er wo anders hingehen. 
In ein Cafe, wo es ftill if. So, nur in die 
Apothete geht er erft noch. Er beabfichtigt nichts 
damit. Es ift nur für alle Fälle... So, und da 
ift ein Cafe, das er kennt, Da kommt vermutlich 


Das Wunderfind 





„Zangengeburt?" — „Nein, herausgeklatjcht." 


nod immer niemand bin, Lütütü... Die Elly, 
ja, gut ift fie, und Hübfch hat fie auch ausge 
fehen. Die hat ihn nun mit einem ſolchen 
Schwein gefehen. Ach, es ift doch nicht fo leicht, 
der Mann ohne Vorausfegung zu fein, wenn 
man ein verfrachter Menfch ift und die Lungen- 
fpigen auch fapores hat. Er wird auf einmal 
ſchwach. Ein Abſynth macht Das nicht beffer. 
Ein Briefchen jchreibt er feiner Frau — er ift 
ſchwach, fo ſchwach, daher muß es wohl kommen, 
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— daß fie ihn im Cafe abholen folle; ja, das 
tut er. Damit belädt er den Kellner, der wieder 
einen Boy belädt. Dann ftarrt er in die Luft, 
lange oder nicht... Dann befommt er einen 
Schred, daf fie fehon kommen könne, und läßt 
plöglich in das Waffer etwas fallen... Dann 
überlegt er das noch einmal. 

Dann trinkt er es aus. Als feine Frau ihn ab- 
bolt, fit er aufrecht, ftarr als Leihe an die 
Wand gelehnt. 


Malweiber 
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„Warum Haft du dich eigentlich fo ſchnell wieder ſcheiden laſſen?“ — „Der Menjch hat mir 


meinen ganzen Alt ruiniert..." 


x f f | 
Sllufizierte Gejchichte der erotifchen 
giteratur aller Zeiten und Völker. 
Der bekannte Kulturbiftoriter Bernhard Stern veröffentlicht 
unter diefem Titel eine erfchöpfende Geſchichte der erotifchen Literatur. 
Diefes_neuefte Buch ift im eigentlichen Sinne bahnbrechend, weil es 
als erſtes ein neues, bisher unbegangenes Forfhungsgebiet betritt: 
Es ift das erfte vollftändige Wert, das die Gefchichte der 
tifhen Literatur umfapend behandelt. Es hat gar feine Ui 
gänger, Zu diefem Verdienit fommt noch, daß die „Alluftrierte Ge- 
bichte der erotifchen Literatur“ von dem gefamten Material, 
das bi auf den heutigen Tag unter den Völkern zu finden ift, Kennt · 
nis nimmt, | 
Bon vielen diefer Werke, Raritäten, find die Titelblätter im 
Facfimile reproduziert. Da außerdem, wo es nur immer angeht, 
veichlihb erotifche Jlluftrationg- und Tertproben mit- 
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geteilt werden, fo ift Sterns Geſchichte“ eine wahre Fundgrube für — 6 
alle Sammler, Bibliophilen, Folloriften und Kultuchiftoriter. Schon rn 


diefer Illuftrationsproben und Zitate wegen wird die neue Publitation 
den genannten Kategorien von Intereffenten geradezu unentbehr- 
lid) fein. 

Die „ltuftrierte Heſchichte der erotifchen Literatur 
aller Zeiten und Völker“ wird in zwei Bänden herausgegeben 
werden. 

Der erfte Band wird enthalten: Bibliograpbifhe Kuriofa, 
die Erotit in der Sprache und die Erotil des Orients. 

Der zweite Band: Die Geſchichte der erotifhen Lite- 
ratur im Abendland. 

Der Name Bernhard Stern bürgt wohl hinreichend für den 
wiſſenſchaftlichen Ernft der „Illuftrierten Geſchichte der erotifchen 
Literatur‘. Trogdem muß fie von der Deffentlichfeit ausgefchloffen 
bleiben und wird nur als Privatdrud des Verlags C. W, Stern, 
Wien I, Frangensring 16, herausgegeben, 

Die einmalige Auflage ift befhränft und wird nad 
Vergriffenfein aud in veränderter Form nicht mehr 
neu herausgegeben. 

Der Subftriptionspreis beträgt ME. 25. 
eg gebundene Eremplar. 

Nah Schluß der Subftription einlaufende Beftellungen können 
zu diefem Preife nicht mehr berüctfichtigt werden. 
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Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt,. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meinor Salze 
sind oft minderwertig und dabel nicht billiger. 
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Gebr. Kluge,Ärefeld. 


Veltliner Weine 


der besten Lagen und Jahrgänge offeriert sehr preiswürdig 
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Einen ausführlichen Profpett über dieſes Werk liefert die Sub- 
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Adolf Benecke, Berlin W. 30/77, Frankens 


Togant, 











Photograph. 
Appa rafe 








Monaisraien 


Ferner für Sport, Theate: 
Reise, Marine, Militär d. b 
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* erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von 
“Quartal (13 N mern) 3.60 M, (bei direkter Zusendung anter Krenzband in Deutschlan: 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe 
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Das beste Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn. Ueber 60000 wurden 1907 als Weihnachtsgeschenke verkauft, 


Seit einiger Zeit sind billigere Nachahmungen des Gillette-Rasier- 
Apparates auf dem Markt. Die Verpackung und das Aeussere sind 
täuschend imitiert. Was unnachahmlich ist, das sind die Gillette-Klingen 
und die technischen Vollkommenheiten des Gillette-Rasier-Apparates, 
die gebogene Lage der Klinge, welche allein in jeder Lage ein gefahrloses 
Rasieren gewährleistet. Man weise billigere Nachahmungen zurück 
und verlange nur „Gillette‘‘ (mit 12 zweiseitigen Klingen M. 20). 


Gillette-Apparate und Ematzklingen sind zu haben in allen ersiklasigen Stahlwaren- und Herrenartikelgeschäften, 'bei Friseuren oder 


durch E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG. The Gillette Safety Razor Company of England Limited, 
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wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG, London E.C., Idol Lane 7/8, Vertrieb für U.8.A. Lehn & Fink, New-York. 
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Einen fo großen Einfluß Vebel ſeit Jahtzehnten auf die deutſche Potitit aus— 
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Greiguifie ans Vebels Leben behandelt, namenilich die Zeit, als vebel noch die 
Sozialdemokratie bekimpfte, ud die Anfänge jeiner jozialifüchen T Den 
Schluß, der Schrift bilder der Verſuch einer unbefangenen % ng Bebels als 
Gefantperfönlichteit. Das Wert ift warm und temperame 
wird ſicher jedem willlommen fein, der ſich für unfere heu 
haluniſſe interejfiert 

























eichrieben und 


politifchen Ber: 





I" bitten die Lejer, a p 

ſich bei Bejtel- der Männer. 
Simpli— Ausführlicher Prospekt mit 

ungen auf den Simp fi Gerichtsurteil undärztlichen 

eiffimus beziehen zu | | Gutachten gegen M. 0.20 

für Porto unter Kuvert. 
wollen. Paul Gassen, Köfn a.Rh. N0.56. 
— — — — 





Ueberall zu haben 


Verlag von Albert Langen in München-S 





——— 





— 
schwarz 


Hochelegante Neuheiten 
feinster Lederwaren 
Viele prakt 







RA Winterstein, Leipzig 12, 


Iainntranne 2. 
or Katalog kontan 


Julius Dollhopf 


Karlsplatz 17 
München, 


Herren- 
Garderobe 
Loden- 
bekleidung 


Zum Worhnachtsfest! 
Baumkuchen 


in anerkannt tndellosor Qna- 
Nicht vorsundet täglich (ranko 





0, Katalog 
35, Dayorz, 


or 


Haas, Nürnberg, Wodanstr. 73 
It korrekte Bilanzen aut und on- 
eblt »ich für allo einschläg, Arbeiten 


MEER) 
oa, alt, Kongo, 
reia Siam Sudan 


Garant, 

















Mi 
Hayn, Naunt 
llige Briefmarken Ym 


Hiate 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 
Briefmarken 


feltenegar.eht and Wolle 
Verlangen zur Auswahl 
5 








10 Mall 
6llawal 


f Indien 0,70 
‚ion 2 Karen 
cht 





00 


Prachtstücke 3.75, 6.— 10. 
800 M, Gardinen, Portiere: 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlalhaus Oranienstrasse Ing 
Katalog orte) Emil Loföyrg 


Weihnachts „Extraliste 











Sonderangebote it kin 


Ein Unglüc 
fommt nie allein 


(Seipnung von Karl Arnow) 





„Ma, Berta, wesweg'n 
woanſt denn gar a jo? Is 
dei Schag zum Militär 4 „»SILVAMAR“ 


genommen worn?“ — „Sa, | u. ZIELFERNROHRE 
alle drei, auf a Mall | 











CARL ZEISS, J 


Berlin « Frankfurt a. M. + # 
London + St. Petersburg 











I SIPHONOLA 
Der Zeitgeift UK, zu. wigblatt 


Jeden Mittwoch: Jeden Sonnabend, 


Tenpn.Rundfhau Haus Hof Garten 


geben Donnerstag Jeden Sonntag: 


Der MWeltfpiegel Der Welifpiegel 


DAS ERSTE 
DEBÜT 


:ines Laien an der 
PHONOLA pflegt 
jedermann durch 
lie Sicherheit des 
Yortrages zu über- 
chen. Die 





T 
klärung für diese 
oft bewunderte 
Tatsache liegt in 

der leichten Tretweise und beque- 


\ men Handhabung, derSolodant- 
[1 
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den Künstlerrollen, enthaltend das 
Originalspiel von mehr als 100 
ersten Künstlern der Welt. 


Vorführung und Broschüre bereitwilligst 


Loden- und Sportstoffe, 
oO nur beste Qualitäten, auch meterweise. D 
Auf Verlangen Muster und Preisliste, 


A. Röckenschuss Wwe, München, 
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Die beste mediz. Seife zur Herstellung und Erhaltung eines rosigen, jugendfrischen Ausschens, einer weissen, 
sammetweichen Haut, eines reinen, blendendschönen Teint, sowie gegen Sommersprossen und alle Haut. 
unreinigkeiten ist unbedingt nur die allein echte 


fleckenpferd- Lilienmileh- Seife. 


Vorrätig 4 Stück 50 Pfg. in den Apotheken, Drogerien und Parfämerien. 
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Der Ueberphhfiologe 
Don N. Heimer 


Die Geſchichte großer Entdedungen ift doch eines 
der wunderlichiten Kapitel der Kulturgeichichte. 
Ich glaube, ich kann ohne Ueberhebung fagen, daß 
meine Entdedung eine der größten in feit Jahr« 
taujenden. Die Lünftliche Erzeugung lebender Sub- 
ftanz, und nicht nur Dies, fondern die willfürliche 
Erzeugung fogar beliebiger Organe und Organ- 
teile! Wer mir am Anfang vorausaefagt hätte, 
daf ich eines Tages froh fein wiirde, das Ge- 
heimnis dieſes DVerfabrens für mich behalten zu 
haben und nun mit ins Grab nebmen zu können, 
den hätte ich ficher für wahnfinnig gehalten. Und 
nun bin ich tatfächlich im Begriffe, den Schlüffel 
des ganzen Gebeimniffes meinen Mitmenfchen zu 
unterfchlacen; und es mögen wohl wieder Hunderte 
von Fahren dabinachen, bis wieder einmal einer 
aufällig auf diefe Kombination verfällt, 

Ja, zufällig! Auch ich babe das Wefentliche meines 
tolojfalen Erfolges dem Zufall zu verdanken, Ge- 
wiß bat es mich Jahrzehnte mübevollfter und ge- 
wifjenbaftefter Arbeit und Forfhung getoſtet, bis 
ich foweit war, auch nur Protoplasma der ein- 
fachſten Art (Qlmöbenprotoplasma) fo beritellen 
zu Lönnen, daß es von Natürlicbem kaum zu unter- 
Ncheiden war. Und wieder Jahre voll von Ver 
fuchen, Enttäufchungen, Triumphen, durchwachten 
Nächten, Anfpannungen aller Fähigteiten bis an 
die Grenze des Zufammenbruches, und ich konnte 
Mustelfajern, Nervenfafern, Schleimhaut, Knochen, 
Rnorpel, Blutferum, Blutkörperchen, 9 
alles, alles herftellen in beliebiger Yorm, Größe, 
Zufammenfegung. Mehr no. Ich konnte Ser 
ftern«, Ratten, Spagen-, Hunde-, Menſchengewebe 
und · Organe berftellen, ich unterfchied haarſcharf 
die entfprechenden Teile nahe verwandter Arten. 
Ich ſchuͤf einen menfchlichen Arm, der auf der 
Anatomie feziert und von jedermann für einen 
natürlichen frifchen Männerarm gehalten wurde. 
Ich machte mir den Spaß, für meinen Jungen, 
einen eifrigen Schmetterlingsfammler, den felteniten 
aller europäifchen Schmetterlinge in einem tadel- 
loſen Pärchen herzuftellen, ſpannweich, ein Objeft 
der Bewunderung für alle Sammler, die mich bei- 
nabe fußfällig baten, ihnen den Fundort zu ver- 
raten. Soweit war ich im Jahre 2005; aber das 
Beſie fehlte noch, der göttliche Funte, das Leben. 
Ich vermochte es nicht, meinen Geſchöpfen eine 
Seele einzubauchen; ich hätte keinem Menfchen 
au nur einen Fingernagel einfenen Können, der 
wie ein Natürlicher weitergewachfen wäre. 

Da, im Frübjahr 2006, trönte ich mein Werk, 
Ih fand ‚mein fo forgfältig geheim gebaltenes 
Thermooridinverfahbren mit Nadiumbeftrablung, 
das die Gebilde meiner Hand zum Leben erwachen 
ließ, ein Wunder zu ſchauen. Ich fand es durch 
reinen Zufall, dur einen ebler, der meinem 
Famulus bei der Anordnung eines Verfuches unter- 
gelaufen war, Aber ich war nun im Befige des 
Geheimniffes, im Veiige göttlicher Macht. 

Nun trat ic vor die Deffentlickeit. Vor ge- 
ladenem Publitum, beitehend aus den Koryphaͤen 
der biologiihen Wiffenfchaften, führte ich meine 
erften Erperimente vor, Ich ließ in der Netorte 
ein Huhnerei entftehen und das Huhnchen aus- 
fehtüpfen. Zuerft bielt man mich für einen wiffen- 
ſchaftlichen Hochitapler, einen geſchickten Taſchen · 
ſpielerz beinahe wäre ich geprügelt worden. Aber 
ich ließ nicht nach. Ich gab den drei berübmteften 
Chemitern unter den Amvefenden die Robftoffe 
und Apparate in die Hand und heß fie nach meinen 
Anordnungen eigenhändig arbeiten, und fiehe da, 
der erfte erzeuate eine Maus, der zweite einen 
Taufendfüßler, der dritte eine Qualle, wie ich es 
vorausgelagt hatte, Und ich erwecte diefe drei 
Tiere vor ihren Augen zum Leben, lieh die Maus 
Junge werfen und jäugen, die Qualle Eier legen, 
den Taufendfuß herumfpazieren. Nur die Einzel- 
heiten des Thermoorydinverfahrens verriet ich 
nicht. Und nun fehlte wenig, und id wäre ange- 
betet worden. Der Jubel war frenetich. Ein 
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(Zeichnung von €. O. Peterfen) 
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alter Gebeimrat füßte mir unter Tränen die Hände. 
Im Verlauf von acht Tagen war ich Ehrenmit- 
ed von 483 wilfenichaitlihen Vereinen, Ehren- 
bürger von 28 Städten, Ilfacher Ehrendottor. 
Kaijer Edmund telegraphierte mir achtmal, daß er 
mir die Stange halte, und überjchüttete mich mit 
Adlerorden. riften famen en bloc auf 
den Inder. Mac weiteren acht Tagen war ich 
ordentlicher Profeffor für chemiſche Pbyfiologie 
an der Univerfität, mit einem fürftlihen Gehalt 
und dem Titel Wirklicher Gebeimer Regierungs- 
rat und Erzellenz. Daß die Profeſſur fo raſch 
frei wurde, gina jo zu. Mein Vorgänger war der 
berühmte Gebeimrat von Kleeacker, Damals ein 
ftattliher, rüftiger Gelehrter von etwa 55 Jahren. 
Er war der Erfinder des befannten Verdummunge- 
pulvers Antilogin, das eine auswärtige Negierung 
offiziell eingeführt hatte zur Hervorbringung un- 
tadeliger Untertanen. Er jtand damals gerade im 
Zenit feines Ruhmes. Aber der felbftlofe Mann 
äußerte, wie mir fpäter von Ohrenzeugen berichtet 
worden ft, am Tage nach meinem Triumphe au 
feinem Lieblingsihüler, er fei nicht wert, mir die 
Schubriemen aufzulöfen, er wiffe wohl, was er zu 
tun verpflichtet fei, da er mir den einzig mir ge- 
bührenden Play verfperre. Und er ging hin, fchlof 
fi in fein Kämmerlein ein und nahm von feinem 
Antilogin, das font nur in minimalen Vofen 
jahrelang gegeben wurde, 10 Gramm auf einmal 
ein. Der Erfolg war fulminant. Er muß eine 
unbefchreibliche geiftige Diarrhöe durchgemacht 
haben; nach drei Tagen verlieh er vollftändig alogi- 
fiert das Zimmer. Seine Umgebung mußte feine 
Perfegung in dauernden Nubeftand vor- 
ſchlagen. Nach einiger Zeit wurde er Zentrums« 
abgeordneter und ift jegt ſeit eiwa zehn Jahren 
Kultusminifter, 
An feine Stelle wurde ich alſo berufen, 
Stellung war überaus glänzend. Meine VBor- 
lefungen und Praltita waren überfüllt, die be- 
rühmteften Gelehrten faßen zu meinen Fühen und 
hielten jedes meiner Worte für ein Evangelium. 
Die Fortgefchrittenen lehrte ich gerne alles, was 
ich fonnte, nur mit Ausnahme des Thermoorydin- 
verfahreng; denn davon hielt mich ftetd eine ge- 
wiſſe Scheu vor Mißbrauch der damit verbundenen 
Macht, — wer weiß, vielleicht auch etwas wie 
Neid oder Eiferfucht — ab. Co konnten fie ſchließ · 
lich jedes beliebige Organ oder jeden Organismus 
berftellen; aber beleben tonnte nur ich ihn. Schlieh- 
lich wurde mir dies in willenfchaftlihen Kreifen 
ſchwer verdacht, und mir erwuchfen die mannig- 
faltigften Unannehmlichkeiten. Und noch ein zweiter 
Umftand trug dazu bei, mir meine Stellung zu 
verleiden. Eine Art von — ich weiß nicht vecht, 
wie ich e8_ausdrüden foll — von religiöfer Scheu 
oder von Angft vor den für mich nicht zu über- 
fehenden Folgen verbot mir, einen ganzen Ieben- 
den Menſchen Lünftlih herzuftellen. Es wurden 
mir fabelbafte Summen geboten von reichen fin- 
derlofen Eheleuten, die ich mit Leichtigfeit hätte 
zufriedenftellen fönnen. Die Regierung hatte be- 
areiflicherweife ein lebhaftes Intereffe daran, mein 
Verfahren für die Erzeugung von Sinterfanen, 
foegiell von Militär, auszunügen; aber ich gab 
mich troß ihren dringenden Aufforderungen und 
den daraus entftchenden PVerftimmungen nicht 
dazu ber. Man verjuchte fchliehlich, mic) zu über- 
rumpeln. Einer meiner beften Schüler, der fpäter 
zur Technit übergegangen war — er leitete eine 
große Fleifchfabrit — muhte im amtlihen Auf- 
trag drei Reaimenter Infanterie fabritmähig ber- 
Als fie fertig waren, wurde ich zur Be- 
fichtigung geladen und erhielt den ftrengen Befehl, fie 
zu beleben. Ich weigerte mich ftandhaft, und fehlieh- 
lich mußten fie alle unter ungeheurem Zulauf der 
Bevölterung in einem Maffengrab beigefegt werden, 
Man verfeste mich in Anklagezuftand wegen fabr- 
täffiger Tötung, Verbrechen wider das feimende 
Leben, Landesverrat und allen möglichen Delitten. 
Aber der Staatsanwalt fonnte nur eine Verurr 
teilung zu 300 M. Geldftrafe, ev. 30 Tagen Haft, 
wegen groben Infugs und Verurfachung eines 
Auflaufes durchbringen. Ich nahın meine Ent- 
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laffung aus dem Staatsdienft und wandte mic) 
nun ganz der Privatprarig zu, die mir in den 
ſechs Jahren, feit 2011, Millionen über Millionen 
einbrachte. Ein Heer von Aſſiſtenten verfertigte 
fortwährend Arme, Beine, Zähne, Heinere Kör- 
verteile aller Art, die ſchließlich vor der Opera- 
tion von mir belebt und dann dem “Patienten 
einverleibt oder angefegt wurden, Ein Haupt- 
fontingent meiner Klientel bildeten fehr bald 
‚Herren, deren befte Kraft im Abnehmen begriffen 
war; einzelne famen alle zwei bis drei Jahre 
wieder. Go leiftete ich eigentlib dem Staat in- 
dirett die vergebens geforderten Dienfte doch, obne 
aber Anerkennung zu finden. Ein ftolger Tag 
für unfer Inftitut war es, ald dem erſten unbeil- 
bar NRüctenmarfstranfen das ganze Nücdenmart 
herausgenommen und ein tadellos neues mit 
einer Art großer Spicknadel eingezogen wurde, 
Aber diefes Jahr exit follte ich mein Meifterftüct 








vollbringen. RFoſt zu gleicher Zeit liefen Drei 
Beftellungen auf ganz neue Gebirne ein. Das 
erſte gehörte für einen Ravallerieoffizier, der vom 





Pferde geftürzt war und ſich den Schädel und 
das Gehirn vollftändig ramponiert hatte, Das 
zweite war für einen Vürgermeifter, der fury 
hintereinander vier Verbrüderungstourneen in 
benachbarten Staaten mitgemacht und fich bei den 
zabllofen Fefteifen eine geradezu einzig daftehende 
Alloholvergiftung zugezogen hatte. Das Dritte 
verlangte ein ganz gefunder Gymnafialprofeffor, 
der es für feine Pflicht dem Vaterlande geaen- 
über hielt, alles zu tun, was ihn in der Ausübung 
feines Berufes etwa fördern könnte. Er hatte 
fih zwei Jahre lang keine Ferienreiſe gegönnt, 
um fi den Lurus eines tadellos neuen Gehirnes 
gönnen zu fönnen. Er rübrte mic fo, dah ich 
ibm völlig Loftenlofe Behandlung zuficherte, 

Der große Tag brach an, an dem alle drei Pa- 
tienten zugleih operiert werden follten. Ich hatte 
forgfältig Maß genommen und drei gute normale 
Gebirne mittlerer Qualität eigenhändig bergeftellt. 
Die Operationen verliefen alle drei tadellos. Das 
iſt heute vier Wochen ber. Und heute erhielt ich 
von dem dritten Patienten den gefürchteten Brief, 
fait gleichlautend mit den beiden anderen, die ich 
geitern und vorgeftern erhalten habe, Alle drei 
beflagen in tieffter Verzweiflung ihr verpfufchtes 
Leben. Keiner fann mehr die Geſpräche feiner 
Kollegen mit anhören, fann ein Wort in die 
Unterhaltung einwerfen, ohne als räudiges Schaf 
betrachtet und mit Abſcheu zum Schweigen auf- 
gefordert zu werden. Keiner fann mehr feinen 
Beruf auch nur annähernd zur Zufriedenheit feiner 
Dorgefegten ausfüllen, keiner kann mehr ohne tiefite 
Verachtung an feine bisherige Tätigkeit zurück 
denten. Alle drei haben ſich erfchoffen. Ich werde 
nie mehr jemanden ein neues Gehirn einfegen. 
Ich werde das Geheimnis des Thermoorydin- 
verfahrens mit Nadiumbeftrahlung mit mir ins 
Grab nehmen. 


2,0 


Allein 
Allein! 


Und jo ſolls fein! 

Was heißt mir all das Tadeln und Preifen, 
Womit fi alle durch alle beweifen? 

Was braucht's euer lebhaftes Wie und Was? 
Ihr könnt mir doch feinen Zoll enthüllen: 
Mein eingefegtes Menfchenmaß, 

Den großen, unbefannten Willen! 

Verrat mir der nicht, wer ich bin 

Und was ich tu und was ich laſſe 

Im Urgeheimnis feiner Wahl, 

Erfahr” ich’8 nie im Trott der Maffe! 

Es gibt nur eine Majeftät, 

Die mir die große Wahrheit rät: 

Nichts zu fürchten und alles zu wagen, 

Und nach der Mehrheit verlogener Zahl 
Nichts zu fragen! Seinrih Shäf 
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SELMA LAGERLÖF 


3 deskleinenNils Holgersson Berner Bund: ... wird ihr gewiss tausend und tausend Leser und Bewunderer 
Wüunderbare7Reise Sn Non 






mit den Wildgänsen naalde Selma Larstlne 
Ein Kinderbuch Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz Berliner Tageblatt; ... Dieses wundervolle Buch... eine Mütterlichkeit voll reinster 





Süsse liegt darüber. 





f Band ı geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark Leipziger Volkszeitung: Um dieses Buch können wir die Schweden benelden, und 
3 Bände | Band 2 geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark vicht bloss die Deutschen allein. 
Band 3 geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark Münchener Neueste Nachrichten: ... Ich glaube, jeder, der noch etwas vom Kinde In sich hat, 


wird selne grosse Freude an der reinen Poesie des Buches haben. 
Alle drei Bände zusammen bezogen, kosten geheftet ı0 Mark, in Leinen Dresdener Anzeiger: ... Wir bedauern lebhaft, dass wir In Deutschland dieser Dich- 


gebunden ı3 Mark 
Jerusalem 


Roman in zwei Bänden 


10. Tausend Eine Kerrenhofsage Die Königinnen von Kungahälla 3. 


Dreis gehefter 7 Mark so Pf., gebunden x = 
9 Mark so Pf, Roman Novellen 






tung nichts Achnliches an die Seite zu setzen haben. 


Unsichtbare Bande 


ählungen 










"ausend 





Preis gehoftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 





3. Tausend 3. Tausend 


Gösta Berling Preis gebeftet ı Mark 50 Pf, gebunden Preis geheftet 2 Mark $0 Pf. gebunden Legenden und Erzählungen 
2 Mark so Pf. 5 Mark so Pr 


3. Tausend 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 


Herrn Arnes Schatz Christuslegenden 4 Mark so Pt 





Roman 






8. Tausend 





Preis geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 






ahlung 8. Tausend ter DI 
v 
Die Wunder des Antichrist 3. Tausend Preis geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden Seawester Diess Benhichte 
m —— — Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 4 Mark so Pf. Erzählungen 






Roman 





3. Tausend 





3. Tausend 





Preis geheftet ı Mark, gebunden 
1 Mark so Pf, 







Preis gcheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


ALBERT LANGEN, VERLAG FÜR LITTERATUR UND KUNST, MÜNCHEN-S 









— Das ſchönſte Kinderbuch 


Der Prutzeltopf 


Mit luſtigen Verſen und vielen bunten Bildern 
von Wilhelm Schulz 
Kartoniert 3 Mark 


Berner Bund: In diefem Kinderbuche hat uns der humorvolle Malerpoet 
Wilhelm Schulz ein modernes Kinderbuch) befchert, das bochkünftlerifch und dabei 
doch im wahrften Sinne indlich ift. Bei Wilhelm Schulzs Bildern und Verfen 
hat man durchaus das Gefühl des Natürlichen, Selbftverftändlichen. Ein fonniger 
Humor leuchtet über den Geiten dieſes Buches, das durch die Fülle feiner 
amüfanten Abenteuer das helle Entzücten unferer Kleinen erregen wird. 


Der Kunjtwart: Nach guter Struwelpeterart gibt's immer eine Heine, unauf- 
dringlibe Moral von der 
Geſchichte, aber das DBefte . 
find doch die ganz finder- 
Soeben erſchienen: mäßigen u. zugleich echten, 
oft fajt großen Phantafie- 


n ——— 
aus den Maren u, künſtleriſch 
Mordiſche Mofhs- und — — aa 


Berliner Tageblatt: Ein 





v2 famofes Bud! 
ausſsmarc en Die Zeit, Wien: Dasbefte 
Kinderbuch dieſes Jahres 
F 5 fcheint mir der „Prugel- | 
Geſammelt von (P. Chr. Asbjörnfen und Förgen Moe topf“ zu fein. 20,0 Mon ni 
Kölnische Zeitung: Eine 0 ft Dar voll She mub (Gran, 


3 £ £ 
Ausgewäßlt und Berausgegeßen von Björn Björnfon befondere Empfehlung ver- An Fer Al eb mer rm 
FR F FR dient noch das in legter 

Mit vielen Zeichnungen von TB, Kitteffen, Otto Sinding und Stunde eingetroffene Drol- | 


lige Bilderbud aus dem 
TED Verlag von Albert Pangen 


Drei in ſich abgefcloffene, einzeln Fäuflidhe Sammlungen in Münden: „Der Prugel- N 


Preis jeder Sammlung in eigenem vierfarbigen Umſchlag broſchiert —— —— 


2 Mark 25 Pf., in eigenem OriginalCeinenband 3 Mark 50 Pf. Shuhr. 
Alte drei Sammlungen gleichzeitig bezogen koſten brofdiert 6 Mark, 
gebunden (0 Mark Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt von 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft von Albert Langen in Münden-B Albert Langen in München-S 
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ieschenkwerke mus dem Vorluge von Alert Lungen in München- 


d’Annunzio, Gabriele 


Feuer 
Roman 
geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 


Beyerlein, Fr. Adam 


Das graue Leben 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Björnson, Björnstj. 
Gesammelte Erzählungen 
4 Bände 


geheftet je 3 Mark, gebunden je 4 Mark 


Auf Gottes Wegen 
Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Flaggen über Stadt u. Hafen 
Roman 
gehettet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Mary 
Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5.50 Mark, 
in Liebhaberband 7 Mark 


Dostojewski, F. M. 


Ein Werdender 
Roman. 2 Bände 
geheftet 10 Mark, gebunden 12 Mark 


France, Anatole 


Komödiantengeschichte 
Roman 
geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 


Fuchs, Eduard 


Die Frau in der Karikatur 
geheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark, 
in Liebhaberband 50 Mark 


Gysae, Otto 


Die Schwestern Hellwege 
Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Edele Prangen 
Roman 
geheftet 3.50Mark, gebunden 4.50Mark 


Die silberne Tänzerin 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 5 Mark, 
in Liebhaberband 6.50 Mark 


Hamsun, Knut 


Hunger 
Roman 
‚geheftet 3.50 Mark. gebunden 4.50 Mark 


Mysterien 
Roman 

geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Neue Erde 


Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 





Hamsun, Knut 
Pan 
Aus Leutnant Thomas Glahns 
Papieren 
Roman 
geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 


Redakteur Lynge 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Im Märchenland 
Erlebtes und Erträumtes aus 
Kaukasien 

geheftet 3 Mark; gebunden 4 Mark 


Kämpfende Kräfte 
Novellen 
gcheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Schwärmer 
Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Unter dem Halbmond 
Reisebilder 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Victoria 
Die Geschichte einer Liebe 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Königin von Saba 
Novellen 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Sklaven der Liebe 
Novellen 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Hartleben, Otto Erich 


Tagebuch 

Fragment eines Lebens 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 

Von reifen Früchten 

Meiner Verse zweiter Teil 
gebunden 3 Mark 


Liebe kleine Mama 
Novellen 

geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 
Logaubüchlein 

geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 


Hauschner, Auguste 


Kunst 
Roman 

geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Zwischen den Zeiten 


Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Heinrich, K. B. 


Karl Asenkofer 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 5 Mark 


Hejdenstam, V. von 


Karl XII. und seine Krieger 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Holm, Korfiz 


Thomas Kerkhoven 
Roman 
geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 





Klett, Gertrud Ing. 


Aus jungen Tagen 
Ein Gedichtbuch 


geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark | 


Lange, Sven 


Hertha Junker 
Roman 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Mann, Heinrich 


Professor Unrat oder das 
Ende eines Tyrannen 
Roman 

geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Stürmische Morgen 
Novellen 

geheftet 2.50 Mark, gebunden 3.50 Mark 
Zwischen den Rassen 
Roman 

geheftet 5 Mark, gebunden 6.50 Mark 
Die Göttinnen 
oder die drei Romane der Her- 
zogin von Assy 
(Wohilfeile Ausgabe) 

geheftet 5 Mark, gebunden 6.50 Mark 


Die Jagd nach Liebe 
Roman 
geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 


Mauthner, Fritz 


Die bunte Reihe 
Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5.50 Mark 


Meyrink, Gustav 


Wachsfigurenkabinett 
Sonderbare Geschichten 
geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 

Orchideen 


Sonderbare Geschichten 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Nyblom, Helene 


Es war einmal 
Märchen 
geheftet 3.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Roosevelt, Theodore 
Jagdstreifzüge | 
Skizzen 

geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Die Rauhen Reiter 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Salus, Hugo 


Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Neue Garben 
Gedichte 





geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Salus, Hugo 


Die Blumenschale 
Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Neue Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Reigen 
Gedichte 
geheftet 1.50 Mark, gebunden 2.50 Mark 


Ernte 
Gedichte 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Schlicht, Freiherr von 


Der Parademarsch 
Militärhumoresken, (illustriert) 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Fahnenkompagnie 
Militärhumoresken 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Ein Adjutantenritt 
Militärhumoresken 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Kommandeuse 
Militärhumoresken 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Mobil 


Roman 
geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Zu dumm 
Militärhumoresken 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Schricekel, Leonhard 


Der goldene Stiefel 
Roman 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Schulz, Wilhelm 


Der bunte Kranz 
Gedichte (illustriert) 
geheftet 2 Mark, gebunden 3.50 Mark 
in Liebhaberband 4.50 Mark 


Schwabe, Toni 


Die Hochzeit der Esther 
Franzenius 
Roman 
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Tolstoi, Leo 


Gedanken weiser Männer 
geheftet 4.50 Mark, gebunden 6 Mark 


Wolff, Theodor 


Pariser Tagebuch 
geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


EM Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 9 
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ROALD AMUNDSEN 
DIE 
NORDWEST-PASSAGE 


Meine Polarfahrt auf der Gjöa 1903—1907 


Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 

















Ein neuer Thoma)! 


rietwothsel eines huyrischn. Londtupsabgeorünelen 


von Ludwig Thoma 
mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 








10. Tausend 


Preis broschiert 12 Mark, in Original-Leinenband 15 Mark, 
in Liebhaber-Halbfranzband 17 Mark 50 Pf. 


IMünchener Neueste Nachrichten: In der unheimlich anschwellende Polar 
itteratur wird Roald Amundsens Buch, das den Titel „Die Nordwest-Passage* führt, 
‚ohne Zweifel einen Ehrenplatz erhalten. Die Darstellungsweise Roald Amundsens wird 
gökeanzeichnet durch einen knappen Stil und durch fische und Jebendige Schilderungen 

ie verliert er sich in eine trockene Reischeschreibung ; seine Schreibweise ist nicht von 
der langweiligen Breite eines Otto Sverdrup. Im Gegenteil! Seibst den undank 
barsten S 


Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Dieser „Briefwechsel eines bayrischen Landtagsabgeordneten® ist nicht nur das lustigste Baclı das 
Ludwig Thoma geschrieben bat, es ist wohl die Jusuigste politische Satire überhaupt, die je 

schrieben worden ist. Dass Thoma der unübertroffene und unübertreffliche Schilderer des b: 
%auern ist, hat ihm noch Wer hätte also berufener sein können zu 
i J eordneten! Und weil Thoma sein: 






















quickeı 
. Die Satire richtet sich vielmehr gegen die politischen Führer aus andern Kreise 
bäuerliche Held des Buches ist mit einem Humor geschildert, dem man deutlich anmerkt, el 
der Verfasser selbst an diesem dummpfffigen Musterexemplar seiner Gattung hat. 
scheinen der ersten dieser Briefe im Simplieissimus ging ein Sturm der Heiterkeit durch das ganze 
nichtultramontane Deutschland. Die Buchausgabe, die als Anhang auch eine Anzahl bis- 
her unveröffentlichter politischer Aufsätze des Abgeordneten Joseph Filser 
bringt, wird allen Freunden Thomas höchst willkommen sein. Zu besonderem Schmuck gereichen 
ibr die zwanzig Zeichnungen Eduard Thönys, der deu bayrischen Baneru mit dem Zeichenstift ebenso 
überwältigend echt zu treffen weiss, wie Ludwig Thoma mit der Feder. 









„Die Nordwest-Pas 
dr auf dem Büchermarkt den Preis davontragen wird, gerade wie vor zehn Jahren 
jansens „Dure Was aber Amundsens Bud or diesem Standard- 





m Grunde erhält „Die Nordwest 
.s Interesse, 
ein köstliches Buch, köstl 
der über dem Ganzen schwebt, 
der Amundseı 5 ht verläßt. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 


Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Soeben erschienen: 


Lonrad Haussmann 


Das persönliche Regiment 
vor dem Tribunal 


Rede, gehalten im Reichstag am Il. November 1908 
Preis gebeftet 30 Pfennige 


Einige Pressstimmen über die Rede: 
Frankfurter Zeitung: Ohne haussmanns ernste und wirkungsvolle vr, che Ernst Heilemann „Biedermeierpaar“ 
Rede wäre der Cag verloren gewesen. Im haus und auf den Tribünen (Extragrösse, Viorf 
berrschte lautlose Stille, Es war eine oratorische Meisterleistung, wie sie 
seit Jahren im Reichstag nicht geboten wurde. 

Berliner Tageblatt: Allgemeine Anerkennung findet einzig und 


ae ae me. * * Den sthönsten Wandschmuck 
J 8 D 





Preis 5 Mark Kunstdruck No. 47 


Kreuz-Zeitung: Baussmanns Rede fesselte in steigendem Masse. bilden die grossen, farbigen 
Natiomal-Zeitung: Die Rede Baussmanns stellte unstreitig, formal 
und sachlich einen Höhepunkt dar. 


nor 
Breslauer Zeitung: haussmann betrat die Rednertribüne und mit jet erlod uns rue e 
einem Schlage war die Erörterung auf dus höchste Niveau gehoben. Die PEN EN 
Rede war in Vortrag und Inhalt ein Meisterwerk, sie wird eın besonderer S3 we 
Ruhmestitel seines parlamentarischen Wirkens bleiben. 9 \ aus dem Verlage Albert Langen 


Dresdner Anzeiger: Der Eindruck der Rede Baussmanns war ein we in ihren eleganten Passepartonts, 


überwältigender. Ein neues illustriertes Verzeich- 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder nis über sümtliche erschienenen 


= 3 * K tdruck: d. vi 
direkt von Albert Langen in München-$ Der De RR 


€duard Fuchs 
Alustrierte Sittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Drei Bände 


enthaltend je über 450 Textillustrationen und je 50 bis 60 meist doppelseitige farbige 
und schwarze Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten Dokumenten zur 
Sittengeschichte seit der Mitte des 15. Jahrhunderts. 


Umschlagzeichnung von Keinrich Kley 
Band 1: Renaissance — Band 2; Die galante Zeit — Band 3; Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden 
Zunächst erscheint Band 1, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntägigen Lieferungen ä 1 Mark 


Lieferung I zur Ansicht 
durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der Verlag 


Albert Langen in München-S 





Albert Laugen in München-S 








Lieber Simpliciffimus! 


Bei den Sommermandvern der Tiroler Kaiſerſchützen 
kommen wir «mit unferer Patrouille erſt fpät am 
Abend in die Hallehütte am Eisfeepaffe. Die 
ift mit Touriften überfüllt, wir müfjen im Speiſe 
zimmer nächtigen, und nur unfer Hauptmann erhält 
noch eine der beiden Kammern auf dem Dachboden. 
Die andere Kammer ift von einer jungen Hodh- 
touriftin Alleingeherin — beſetzt. 

Franz, der Burſche Des Hauptmanns, bat den Auf- 
trag, feinen Heren um drei Uhr früb zu wecken. Er 
verfihläft es nicht, gerät aber in der Finfternis an 
die unrechte Tür, die er ohne langes Klopfen öffnet. 
Die Dame fährt voll Schrecken empor und fieht 
ratlos den Eindringling an, Da verliert der que 
Franz alle Faffung. nd verlegen ftottert er die 
Frage: „Entſchuldigen, Frailein, ift vielleicht der 
Herr Hauptmann da?“ 








Der Niefelbauer in Obervintfchgau ift feit einigen 
Wochen krant. Als fi die Bäuerin endlich ent- 
ſchließt, einen anderen als den Wunderdoftor zu 
Rate zu ziehen, nimmt diefer die Frau beifeite und 
erklärt ihr: „Es ift ſehr ernſt, es ift ausjichtslos. 
Wie e8 jene fteht, kann es höchftens nur mehr eine 
Stunde dauern.“ 

Die Bäuerin wartet bis der Arzt aus dem Haufe 
iſt, dann geht fie in die Krankenſtube zurüd und 
ftelle fich ans Bett, 











Neueste Modeform. 


Ci 
gAT cu, ONlEN. g 


Percy Jones & C° Ltd ist eine anerkannte Weltmarke. 


Man verlange ausdrücklich diese Marke. 


„Du, Lois, fteh au und zich dir glei dei befferes 
Gwand a, ald a ftarrer tu i mi zu hart,“ 


An einem Hoftheater ift Orchefterprobe der neueften 
Oper eines befannten modernen Komponiften. 
Mitten in der Ouvertüre Mopft der Kapellmeifter 
plöglich ab und fpricht: eine Herren, wir fangen 
noch einmal bei dem Mendelsfohnfchen Lied ohne 
Worte an.” — Alle fegten richtig ein. 





Epigramme 


Grifettchen wird, hat fie Talent, ein Name, 

Ein Stern der Kunft — doch niemals eine Dame. 
Kind, Züngling, Mann und Greis zulegt, 
Und alles wechfelt wie aufs Stihwort ab; 
Ganz der Statift in einem Nitterftüc: 
Vier andre Lappen und derjelbe Lapp. 


. . 


Was Herrfeht in diefer Welt? Der Stant? 
Der Duft? Der taufendjährige Zant! 

Im Grunde aber große Phra 
Entfcheidend nad; doc unfre Nafen, 





Und küm’ dir alles u im Traum; 

Die Wahrheit kann dir niemand fchenfen, 
Der Pfaff’ nur fagt: ich gebe dir 

Die Wahrheit, doch du darfjt nicht — 
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Klimawechſel 


„Na, guten Tag, Frau Rita, Sie bier?” 
„Ach jo, Sie find's, jest lenne ich Sie erit. 
wohnen bier? Geben Sie einige Schritte mit 
bin verheiratet . Mei. Wo denfen S 
liebe das Theater noch immer, Mein 
aber und wie gefagt ‚wie gebt es 
Ihnen? Ich war im vorigen Sommer in der Schweiz. 
Fit idre Frau gefund ? — — Gedenten Cie lange bier 
Au bleiben 2% 

Auf alle diefe Fragen fonnte ich nicht antworten, 
denn jo viel Zeit hatte Frau Nita nicht. Sie war 
übrigens fchön, noch immer, und fprad nie flach, 
auch jene meht. Und mich intereffierte es über alle 
Maßen, von ibr zu hören; aber eine Frage brannte 
mir auf den Lippen: 

„Heinrich rei, wie gebt e8 dem?“ 

ent ftockte fie einen Augenblick. Ich weiß nicht, 
ward der Name, war ed Zufall, wir bogen 
eben um eine Ecke und ein eiliger Paffant drängte 
fi zwifchen uns hindurch. 

„Heinrich Frei," wiederholte fie, „der ift in Sibirien.” 
Ich erſchrat. „Was macht er da?“ 

HNa, was man eben da macht; er ift nah Rufjland 
negangen und nun ja, wie er war, es war doch 
etwas verworren in feinem Kopf, und dann ift er 
dahin gefommen.“ 

„Wiffen Sie das ganz beftimmt?“ 

„Ob ja, ganz beftimmt, Uebrigens, die Ellen Karwit 
babe ich auch neulich getroffen“ uſw. uſw. 

Das intereffierte mich jent nicht. 

Ich ſah den etwas fhmächtigen jungen Mann vor 
mir, wie er mit_den tiefliegenden fuchenden Augen 
binausftartte. Ich ſab ihn ſieben auf dem Heinen 
Rednerpodium und da unten alle die, welche ibm 
mit offenem Munde zubörten. Allermeift junge Leute, 
hungrig nach dem Leben und nad) der Sonne, wie 
er, und unerfahren und ungefchit mit der Sonne 
und mit dem Leben, gerade alle wie er. Woran 
allen diefe Dame, die feinet- oder der Kunft wegen 
ihren exften. Mann verlaffen, die ſich ihm oder der 



















Kunft gewidmet lange Zeit, fo lange Zeit, daß 
einrich Frei ganz das war und das ſprach was 
fie dachte, was fie wollte, und was jie für gut 
fand, 
Heinrich Frei lich eine franfe Mutter hilflos zu 
Haufe, um für feine Ideen zu kämpfen, die vielleicht 
nicht einmal 
zu gründen, die fein geringes Vermögen aufjog, und 
um alfo nun endlich in Cibirien zu landen. 
„Sind Sie ſchon Durch den Gimplon gefahren? 
D, ich finde no) immer den Lago maggiore groh- 
artig. Herr Wächter bat ein Stück von fi auf 
die Bühne gebrabt, haben Sie gelefen —?* 
Und ich hörte kaum zu, ich muhte immer an den 
Mann denfen mit den ſchmächtigen, ſchwachen 
Gliedern in ruſſiſchen Ketten, das blaffe Geficht ge 
ſchwarʒzt von dem Qualm eines rufjischen VBerg- 
werts. Ich mufte doch ehvas von ibm jagen: 
Das hat (Frei übrigens nicht verdient, er meinte 
&8 ehrlich, wenn er auch nicht immer auf der rich- 
tigen Fährte war.“ 
„Er war zu haltlos,” ſagte fie, ſchnell das Thema 
auffaffend. „Er wußte ja auch nicht recht, was er 
wollte, und überhaupt - 
„Aber es tut mir wirklich leid um ibn.” 
„Er ift nicht allein der Schuldige. Schuld find die- 
jenigen, Die ihm zugebört und ihm geglaubt haben, 
das hat ihm weiter gebracht, fchuld find alle die⸗ 
jenigen, die mit ihm zufammen waren und ihn 
nicht aufinerffam machten, fo lange es noch Zeit 
war,“ 
Ich traute meinen Obren kaum. 
nun doch nicht fagen. 
„Pardon, Sie werden entſchuldigen, ich muß hier 
noch etwas faufen.“ 
„d, bitte ſehr.“ 











Aber ich wollte es 


„Es bat mich riefig gefreut,“ meinte fie, indem fie | 





mir die Hand fehüttelte, 

„Auf Wiederfehen, Frau — — wie nennt man Sie 
jene?“ 

„Frau Oberftaatsanwalt.“ 

„Frau Oberftaatsanwalt — —? Ab fo — — auf 
Wiederfehen !* Grin Sänger 


ine Ideen waren, um eine Zeitjchrift | 
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Dieses Zimmer kostet in Massiv-) Mahagent, naturfarbig mattiert, M 621,— 








ie fünfges; 


Insertionsgebühren für 


Die Cousine. 


ne Weihnachtshumoreske von Theodor v. Reinberg. 











Nachdruck verboten. 
Ich weiss, dass alle Weisen aus Morgen- und Abendland 
predigen: „Heirate frül! Heirate nicht erst, wenn deine 
Kraft ist!“ Ich aber 


verbraucht, deine Jugend dahin 











muss, allen Weisen zum Trotz, immer wieder mahnen: 
„Heirate womöglich gar nicht — und wenn du durchaus 
heiraten musst, tue es wenigstens spät, in deinen reifsten 
Jahren!“ Ich habe gewichtige Gründe, so zu denken 
Bitterböse Erfshrungen. 





h hätte ich über das Thema „Heiraten“ 
edacht, wenn mir das Schicksal nicht 


sehung zur Seite 


Wahrscheinl 
überhaupt nie nach, 
in Tante Malvine eine Art sichtbarer Vo 
gestellt hätte. Tante Malvine ist zwar dick, sin schnupft, 
sie hustet ewig — aber sonst ist sie, die Flügel etwa 
ausgenommen, der reine Schutzengel. 

Tch nehme auch ohne weitres an, dass Tante Malvine mich 
weder kränken noch schädigen wollte, als sie mir eine 
Frau anfdisputierte, Tch kann auch nie und nimmer 
glauben, dass Tante Malvine mich unter die Haube gebracht 














haben sollte, nur nın fürderhin von mir nicht mehr an- 
Im Gegenteil! Ich bin überzeugt, 
fühlte, wenn 
Zeiten zu 


gepumpt zu werden. 


dass sich Tantchen jedesmal geschmeichelt 
in 





mein ehrendes Vertrauen bed 
ihr zog 

Immerhin — im September vor 
dass ich errötend vor dem Altar stand, um mein „Ja“ zu 
flüstern. Unser Pfarrer erzählte später: ein Bräutigam, 
der so schämig, 90 reinen Herzens den Bund fürs Leben 
geschlossen, sei ihm in seiner ganzen parochialen Praxis 
noch nicht vorgekommen. 

Er erzühlte das so oft und in so weiten Kreisen, dass sich 
in unsrer Stadt der Ruf verbreitete, ich wäre besonders 
zartfühlend und gemütvoll. Wer immer mir vordem (ich 
bin Verteidiger) einen Prozess anvertraut hatte, entzog 
mir ibn wieder. Die Leute sagten sich mit Recht: „Was 
ein tüchtiger Jurist sein will, der muss ein robustes Ge- 


mic 





ngten 





1 Jahres wars 80 weit, 














wissen haben.“ Gerade in unsrer Gegend werden meistens 
Prozesse geführt, die weniger Gemüt, aber desto mehr 
Geri heit erfordern, 

Als mich der Pfarrer grüsserer Gesellschaft 
einen glockenreinen Charakter nannte, irdigen 
Neffen der engelgleichen Tante — da war mein Ruin als 
Verteidiger besiegelt. Der letzte Taschendieb entzog mir 
seine Vollmacht, 

Aber gerade diese Lobrede des- Pfarrers hatte mir das 
Vertrauen eines Kreises gewonnen, der mich für alle Ver- 
luste auf strafrechtlichem Gebiet entschädigte: ich wurde 
von demselben Tag an der Liebling aller unverstandenen 
Frauen. „Glockenreiner Charakter“ „engelgleicher 
Mensch“ — „zartfühlend und gemütyoll“ — das wars 
gerade, was sie suchten. Und in meinem Bureau begannen 
all die Blonden und Braunen sich die Türklinke zu reichen — 
die Blonden und Braunen, so sich verkannt und betrogen 
fühlten und die Scheidung von ihren Scheusälern von 
Minnern anstrebten. Ich wurde der gesuchte Spezialist 
zur Vivisektion unglücklicher Ehen. Und immer war ich 
der Anwalt der Frauen. 
Wenn ich heute darüber nach 








inst in 





einen w 








ienke, begreife ich nicht, 
warum ich diesen Zweig der juristischen Praxis nicht 
schon früher kultiviert hatte. Bin ich doch zum Vertranens- 
rat der Frauen prädestiniert, Erstens habe ich ungemein 
viel Verständnis für missratene Ehen; unter uns: meine 
Fran gefällt mir auch nicht sehr. Zweitens: Ich weiss 








Junggesellenzeit haben damals die Ruhe der Stadt ernstlich 


gefährdet. Ich habe aber drittens den schönsten Vollbart 
in der ganzen Gegend... Wenn ich auch noch Tenor 
und wenn ich überhaupt darauf ausginge — ich könnte 
mtliche Ehen brechen. Wenn ich darauf ausginge .. 

Leider hatte meine Frau für die Erfordernisse und Eigen- 
tümliehkeiten meiner eigentümlichen Praxis so gut wie 
gar nichts übrig. Ihr wars gar nicht recht, wenn eine 
uene Klientin kam. Sie behauptete, zum Beispiel, Minna, 
die im Ehejoch so laut 
wolle 








seufzende Minna, meine Cousine, 
gar nicht ernstlich scheiden lassen — Minna 


inem Vollbart nach. 





sich 
laufe nur 








ben dieser Miona wegen kam es bei mir zu Haus zu 
einer lauten, aber im ganzen recht langweiligen Szene. 

Es war einige Tage vor Weihnachten. Die Schneeflocken 
taten, was 8 
tanzten in dichtem Reigen an den Fenstern unse 
vorbei und blickten im 2 





in allen Weihnachtsgeschichten tun: sie 
r Villa 
dersinken erstaunt hinein. Da 
sass am Fensterplatz meine Fran und plärrte. 

Kind,“ sagte ich, „dieses Schauspiel hast du in den fünf- 
zehn Monaten unsrer Ehe schon zum Ueberdruss oft auf- 
geführt. Si 
leben könn 
N 


Na also. 














ehst du nicht ein, dass wir so nicht miteinander 





atürlich sehe ich es ein“, erwiderte sie. 








Da wären wir ja um einen Schritt weiter. Du 
fängst mit der Selbsterkenntnis an.“ 

„Spott nicht, Theodor“, fuhr sie auf, „ich bin kein Kind 
mehr,“ 

„Bei Gott, das merke ich selber. Du hast dich sogar sehr 
entwickelt. Zu einer rechthbaberischen Person nämlich.“ 
„Und du zu einem Tyrannen. Was kümmert mich deine 
Cousine? Kannst du mir verbieten, sie gefallsüchtig und 
berechnend zu finden? Zu sehen, 
eben erst verheirateten Mann, kokettiert — 
„Still, Stefanie,“ unterbrach ich sie, „ich will kein Wort 
mehr hören.“ 

„Ja und ja, es ist so wie ich sage — und ich wiederhole 
sogar: Minna kokettiert mit dir und du — du mit ihr.“ 
„Stefanie, du weisst im innersten Herzen, wie Unrecht du 
der armen, unglücklichen Frau tust. Du weisst, dass sie 
nichts weiter als juristischen Beistand bei mir sucht, Und 
wenn sie wiederkommt.. .“ 

ala!“ 





sie mit dir, einem 





„Nie 
„Stefanie, wie weit wird dich deine kindische Eifersucht 
führen? Ich werde doch meine Oousine als Anwalt 
rateu dürfen ?* 








be- 





„Nein, nichts hast du zu beraten,“ — sie stampfte wütend 
auf — „wenn Minna sich untersteht, noch einmal den 
Fuss über die Schwelle zu setzen, wenn sie durch eine 
Tür hereinkommt, so gehe ich durch die andre hinaus.“ 
„Himwmelkreuzdonnerwetter!* schrie ich und stürmte aus 
dem Zimmer. 

Eine Minute später sah ich meine Frau verschleiert, mit 
raschen Schritten der Wohnung ihrer Mutter zueilen. 
Ich muss gestehen, dass mich diese Wendung des ehelichen 
Konfliktes nicht sonderlich entzückte. Meine Schwieger- 
mutter ist Geheimrätin und legt Gewicht darauf, es zu 
sein. Ihre Umgangsformen sind demgemäss ziemlich 
regierungsfähig — ich aber liebe das Eingreifen der Re- 
gierung in unsre häuslichen Angelegenheiten nicht. Da 
ihre Intervention aber nun schon unausbleiblich geworden 
war, wollte ich das Verfahren wenigstens abkürzen und 
begab mich sofort persönlich ins feindliche Lager. 

Der Diener meldete mich an. Meine Schwiegermutter ist 
80 — sie hat einen Diener, der einen anmeldet. 

















Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


„Sagen Sie, die Gnädige habe Kopfschmerzen und könne 
nicht empfangen.“ 

Ich hörte draussen dentlich, wie Mama Geheinrat die An- 
ordnung zweimal geben musste, ehe der erstaunte Diener 
begrifl. 





Weilinacht! Die Dimmerung des heiligen Abends, ein Hauch 
von Festtagsfreude und seliger Erwartung liegt über der 
Welt. In jedes Eckchen und Winkelchen dringt der frische 
Duft der Tannen und Jubel und Wonne, 

Und ich sollte den Abend, den jeder Landstreicher feiernd 








verbringt — ich sollte den schönen, angebrochenen Abend 
allein verbringen? Weil ine Frau eigensinnig ist und 
avonläuft? Fällt mir nicht ein! Wozu hätte ich denn 
meine schöne Cousine Minna? Wozu hat man überhaupt 
Cousinen? Wozn gibt es die Eifersucht auf Erıen, wenn 
sie immer grundlos sein sollte? 

Ich nahm mein glockenreines Gemüt hervor, das ich mir 
im Lauf der Zeit schon angewöhnt hatte, und schrieb einen 
prachtvollen Brief an Minna. Von Weihnacht und Kinder- 
glauben, einsamem Fühlen und Anteilnahme — und zum 
Schlnss lud ich Minna ein, den Abend bei mir zu ver- 
bringen. Im anheimelnden Schein der Christbaumkerzen, 
bei einer Flasche Kupferberg Gold. Ohne Kupferberg Gold 
ist ein Weihnachtsabend nach meiner Ansicht unmöglich, 
Ich machte alles bereit, Ich wählte ein Bäumchen in der 
Konditorei — ich beschenkte Köchin und Stubenmädchen 
und beurlaubte sie human zu ihren Verwandten — Urlaub 
sofort anzutreten — ich kaufte für Minna, meine 
Trösterin, einige Kleinigkeiten, die ihr Freude machen 
mussten — ich... 

Ich wartete ungeduldig, mit der Uhr in der Hand, dass es 
Glock acht wiirde, denn um acht sollte Minna kommen. 
Und es wurde acht Uhr, Pünktlich schrillte die 
Klingel. 

Sie trat ein. Natürlich — selbstverstündlich: meine Frau, 
Das hätte ich mir ja gleich deuken können. 
Sekundenlang starrte ich s 

















> au, als wäre sie ein Gespenst — 
dann breitete ich weit die Arıne aus. 
Ihr Blick war auf den Tisch gefallen und sah das zweite 
Gedeck. 

Und das da?“ fragte sie. 
„Oh, ich wusste ja, dass du kommen würdest,“ rief ich 
ebhaft, 
Weinend sank sie an meine Brust. 
„Meine Kleine, ich wusste, dass du kommen würdest,“ 
wiederholte ich, „sieh, ich habe dir hier bescheert.* 
Auf dem Tisch lag, beschienen vom schwachen Schein der 
Kerzchen, was eines liebenden Gatten Zartsinn aufgestapelt 
hatte, 
Aehüm! Ich feierte also den Weihnachtsabend nun doch 
im häuslichen Kreis. 

icht eben sehr ruhig. Denn ich erwartete jeden Augenblick 
die Ankunft der Cousine, 
Dass die Sache dennoch ungestört verlief? Dass die 
Cousine doch nicht kam? Ich habe den Grund erst am 
nächsten Morgen erfahren: Minna, die Schlange, war 
für den Abend schon vergeben gewesen. An ihren legitimen 
Hausfreund. Mit ihm hatte sie Weihnacht gefeiert — 
ebenfalls mit Sekt und Sekt derselben Marke, 
Mein familiärer Weihnachtsabend wurde übrigens in seinem 
weitern Verlauf noch ganz nett. Von meiner anfänglichen 
Unruhe merkte meine Frau nichts. Sie hatte Kupferberg 
Gold getrunken — ihre Stimmung war viel zu rosig, als 
dass sie mich hätte genau beobachten mögen. Auch meine 
Verstimmung war dem ersten Glas gewichen — wie hitte 
sie da was merken können? 





























Zufammenhänge 


("eiönung von 3. Gofe) 











„Wann hat man eigentlich die Keufchheitsgürtel erfunden?“ — „Ich weiß nicht genau. Jedenfalls im nämlichen Jahre wie die Dietriche." 


Unterſchiede 


So abends bei dem Lampenlicht, Auf einmal fährt ein kalter Blig Dir ftrömt im Nu ein Brünnlein aus 
Wenn wir die Schoppengläfer ſchwingen, In unfre beiderfeitigen Giebel: Und plätfcert, one zu verfagen. 

Da merkt man keinen Zwieſpalt nicht Gleich find wir mehrerlei Gemüts Man hört dich bie ind Nahbarhaus. 
In allen wefentlihen Dingen, Und fozufagen zwei Paar Stiebel. Ich fühle mich aufs Maul geſchlagen. 


Dr. Omigtap 
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„Torpedo= 
— 


Zimmerluft-Verbesserer 


& BELLARIA 


Die Enisung von den Be- 
sehworten und den Gelahren 


der tockenen Zimmerluft 


Preis M. 12.— 
Einige Anerkennungsschreiben 
Dr. med. KAUTSCHKE, prakt. Arzt, Görlitz. Ihr Zimmer- Ichkann den Emmeridit Verbossorer, 


s Weil- Werkes J.Rkteheim 


ucht wo nıcht vertreten 


iuft‚Verbesserer bewährt sich vorzüglich und 
ist eine Wohltat für geheizte Räume, da die 
mer nem und eririschend bleibt. 

burg, Sophie-Charlottenstr. 70. 
Den mir übersandien Asbest Luftvernosserer habo-ch a 
wohl in meiner Wohnung (bei Ofenheizung) wie auch in 
der Schule (bei Zentralheizung) erprobt und festgestellt, 
dass or seinem Zweck sohr qui entspricht. 


mo lolcht stellen 
bestons are ehlen. 
rg —5 bei Reifland. ihre 
ind ausgezelchnet u. funktionieren 
ausgezeichnet. Ic bitte um Uebersendung, von 
drei welteren Stüc mit Rosorve- 
pappen pro 2 Stück per Nachnäh 





Kann man sich vorKahlheit schützen? Das 


EAU DE QUININE 1% 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme 
PARIS "beantwort. glän« 


zend die- 
so Frage, 











dr —X 


IIAXXXV 


VEREINIGTE 
GUMMIWAREN-FABR, 
HARBURG-WIEN,. 










schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 
















erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichibarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen oflerieren 
wir bei 2jähriger "bie gegen bequeme 


Any 10 bis 20 M. 


Verlangen Sie gratis und frei unsern aus · 
führlichen Prospekt Nr. 16 


Bial & Freund yayıl 





— — — — Bezugsquellen-Register. 


Aachen. P, Eiklsch, Theaterstr. 19. 





—* Chrintoph 
€. Hamecher, 
Wollküche 16 

Dietr. Freytag Jr, 


Crefeid. 
ach, Friedrichstr. 12 


Flensburg. And. Derriu 
Frankfurt. M. Ludwig Dröll, Kal 


Josef Jansen, Marla- 


tr. 88. Hamburg. 


Carl Th, Schröder, Hammerbrook- 
ichöler , Ne 
. Stahlschmidt, Fruchtalloe 
Ludwig Berta 


< — Li 

Magdeburg, tie Grö A 
ehel, Malleschentr. 4. Will, 

Max Stein, Himmelreichstr 





aunschwelg. 
hlmarkt 17 





onnenstr. 15, Katsch, Hofl., 
Kuntermann , * 


Dietz, Bahnhofsplatz 7. 
Damenstlttat 
bofstr. 36. Mi 


* 
Paul Walb, 
Obstmarkt, Pforzheim. 
Plauen 1. V. 
Posen. Suiogocki, Rittorstr. 
Nauenorste. 32. Regensburg. 
1. D. ©8/1. Remscheid. 


Dorter. si. 
Danzig, 





und Küchengeräte, 
Wilmersdorf. Franz 
Heinrich K 
Haupt, Hauptstr 
Haase. 0 Yischer. Hol. 
— Co, Amstordam, Bourspamnge 8. 
Schweiz. „E A. Mäder, Si. Gallen, Markıg, 16 
rreich-Ungarn u. Balkänländer., 1 
Marlahillt 
Ban, 
kau 
Kolonien. 














Adalbert Henning, 
ku AK 





Ausführliche Prospekte durch die Bellaria-Vertriebs-esellschaft m. b. H., Leipzig-Plagwitz II. 











[IGARETTENFABRIK 
TUMA 


GEGA.IBTE, 


[alt le/Bp]l.\ 


DIE SINGENDE 
UND 
Nalaelallz 
WUNDERPUPPE 





ARNOLDIA, die sprechende und singende Wun- 
derpuppe, patentiert in allen Kulturstaaten. 


ARNOLDIA, lehrt das Kind sprechen, zählen, 
rechnen und singen in allen Sprachen. 


ARNOLDIA ist dem Kinde die beste Lehrerin 
und das interessanteste Spielzeug der Welt. 
won Grösse 75. cm. Preis Mk. 45.— bis Mk. 90,— je nach Ausführung. · » · « 


Zu haben in allen besseren Spielwarenhandlungen, 
wo nicht, direkt vom Fabrikanten 


M.Oskar Arnold, Neustadt-S b.Koburg. 


Prospekte gratis und franko. 











BJÖRNSTJERNE BJÖRNSONS 
GEDICHTE 





Unter Mitwirkung von Max Bamberger, 
Ludwig Fulda, Cläre Mjöen, Chri- 
stian Morgenstern, Roman Woerner. 
Deutsch heransgegeben von Julius Elias. 
3 Mark, in imitlertem Wildieder 
ier 0 Mark 
ungen oder direkt 
in MÜNCHEN-S 


Zu bezionen durch alle Buc 
vom Verlag ALBERT LA; 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 


Sn lieiſſimus · Verlag, ©. m. b. 9, 





Münden. — Redaktion und Expedition: 


München, Raulbahitrahe 91. 


— DOrud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


efterreich-Iingaen für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreich-Ingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Familienfinn 


eichnung von N. Graef) 

















Mit jedem Tage wächst die Zahl unserer 
ung und Preis 
allen 


Freunde. Formen, 
den serstielel in 
inder übertreflen 


inderen deutschen Schuhmarken. 


Fordern Sie neues Musterbuch 5, 


Schuhges, 
m.b. H 


Salamande 


Zentralen: Berlin W.8 Friedrichstr. 182 


Einheitspreis M. 120 Wien I 


Luzussusiührung M, 16.50 


Stuttgart Basel 


Eigene Verkaufshäuser in den meisten Grossstädten, 





Ohne guten Magen keine Weihnachtsfreude. 
Wer ihn nicht ‚hat Fr 


nervös, kraftlor 
Getränk bei de 
dauungs- 
u, schadl. Alkallen wie Natron a. 
bewirkt 










Nurat hilft die Speise Im Magen vordauen, 
rossen Appetit, kräftigt, beseitigt schlechte Verdauung, hat kösl. Ananas: 





eschmack, Ist unschädl; und wird sei 18Jahren von Tausenden y‚Aerzten mit gross, 
ke Wieiseitig verordnet. -- Broschüre gratis. Proboflasche ik 1.75, ': Hlasche 
x d-. Zu’baben in Apotheken u. den direkt u. franko, 








Kiew e& Co, G.m.b.H 
Mehr als 900 glänzende ärztliche Berichte — 

Fr vermischt, gibt oln Ausserst magenstärkendes und wohlschmeckendes. 

k für Jung und alt. 


































Sudermanns neuer Noman 
Das Hohe Lied 


iſt foeben erfchienen — 


Preis geheftet M. 5. 





in Leinenband M. 6.— 


tuttgartu. Berlin u E 


NECKARSULM 


Bahn- 
brechende 
Neuheiten 
für 1909! 





J. G. Cotta ſche Buchhandlung Rear. 














Bequemste 
Touren-, 
leichteRenn- 












Zweicylinder-Motorrad 2% HP ca. 45 kg 75 km Tempo 
vereint Leichtigkeit, Eleganz, Leistungsfähigkeit, Billigkeit. 
Eincylinder 11/4, 2'/a, 8, 3", 4 HP, hochmoderne, nene, bequeme Einrichtungen, 
Zweicylinder 3%, 4, 5'/a, 6 und 7'/s HP bis 120 km Tempo, rationeller Betrieb, 
Belwagen. — Selbstfahrer, — Transport-Fahrzeuge, — Doppelübersetzungsnabe mit 2 Bremsen, stabil, grosse Riemenauflage, 
Verlangen Sie neuen Katalog. 


Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G., fs Neckarsulm. 


Filialen: Berlin, Moskau, London, New-York, Johannesburg, 





















Detektiv- 






Tel. VI 14734 





zu — 
versäumte 


dieserHerr....... 


‚ol ist ein ärstlich vielfach erprobtes Haarpflegemittel, 
das auf die Dauer nur Gutes icht das ein 
Präparat, das ohne Bedenk 

folg nach menschlicher Berec nung auch 
zu erwarten ist. Warum gebrauchten Sie noch nicht Javol? 
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2 Fir alle, mE 


welhe Sinn für echten Humor haben, 


ift das 


Wilhelm Gup- Album 


*Humoriſtiſcher Hausſchah * 


enthaltend 


15 der beſten Schriften des. 


Bumoriften mit 15000 Bildern 


u. das Portrait Wilhelm Bufh’s nack Franz von Kenbadi 


»- 08 paſſendſte Feſtgeſchenl -= 


reis in roter oder grüner Beinwand . . 


MR. 20.—. 


Der Inhalt des Bujch- Albums kann auch in einzelnen 
jedes in einen andersfarbigen 


Bändchen bezogen werden, 

Einband gebunden 

Die fromme Belene 

Abentener eines Jung 
agfelten 

Sipps, der Affe 

Bere und grau Knopp 

Julcen . 

Die Haatbentel 

Bilder zur Jobfiade 


Der Geburtstag (Partifulariften) 

Diveldum ! 

piiſch und Plun 

Balduin Bählamım 

Maler Kledjel 

Pater $ilncins mit Portrait u. 
Selbftbiographie, ſowie d 
Gedicht „Der Nödergre 








Fr. Baffermann'she Derlagsbudihandlung 
in München. 





Prof. Dr: 


Schleich® 


kosmetische und hygienische Präparate 


Zur Schönheitspflege unübertrefflich! 
Für die Kinderstube unentbehrlich! 


Wachspasta Dose von 3.1.30 an 


Wachspasta-Seife [\ 
Kosmet. 





Stück 1 M., Haus. 
kung 681. 7.2.70 


Hauter&me runs 60 Pr. a. 1 m. 





Wachsmarmor-Seife ul ® Fi. 


Erhältlich in Apotheken, Droge 
Broschüre „‚Körperkultur‘‘ 


Schutzwarke, 
Vi 
Prof. Dr. Schlei 








bsgonellschaft 
r Präparate, Berlin SW 01. 





z. Zauberkönig! | 


Zaubor-, Scherz-Artikel! Preisliste graun! 
Borlin. Wri 


Vorzügliche 


a ball 
der grössten wirt. Musi 
Fabrik von Robert K 
Stuttgart. P 

fir wol 


Musikinstrumente 
Jeder Art bezieht man 
d 


Deutsche Benedicting- 
Liqueur-Fabrik 
Friedrich & Comp. 
Waldenburg i. Schl. 


Pontifex 


nach unseremalten 
dautschonBenedio- 
tinerrezept unver« 
Audert fabriziert, 


Geistesgegenwart 


braucht 


rechten 

Augen- 
blick 
beim 

Schopte 





Bitte angeben, 





me Riesengebirgs- · Ar 


en hlitten. 


schönster 
Weihnachtswunsch 


Minimal No. 615° 


Bezug durch Photohendlungen 
Hauptkatalog No. 66 kostenlos 


Gpniengessllschas fürn, 
ehotogrüphische industrie 


a 














Porträts 
umsonst 


Um unser Unternehmen auch bei den Abonnenten dieser Zeitung vor 
teilhaft einzuführen, haben wir uns entschlossen, einstweilen 6000 Por- 
träts umsonst zu verteilen. — Uebersenden Sie uns eine Photographie 
(ganz gleich, ob dieselbe bereits alt oder neu, ein Einzelr, Doppel» oder 
Gruppen-Bild ist) nebst Ihrer genauen Adresse auf untenstebendem 
numerierten Gutschein und Sie erhalten schnellstens Ihr auf ein Format 
von 36 cm Breite und 46 cm höhe vergrössertes, also fast 


iebensgrosses Bild 
völlig umsonst! 


Beeilen Sie sich von unserer Offerte Gebrauch zu machen, da wir einst- 
weilen nicht mehr als 6000 Uergrösserungen vorgesehen haben. Als 
Gegenleistung erbitten wir nur Thre Empfehlung In Freundes- und 
Bekanntenkreisen, falls die Ausführung des geschenkten Bildes 
Ihren Beifall findet. Ihre Photographie erhalten Sie ganz unversehrt 
zurück. Wer nicht von uns verlangen will, dass wir auch noch die baren 
Spesen für diellebersendung und Verpackung derVergrösserung tragen, wolle 
der Photographie 50 Pfennige in Briefmarken oder in bar zur Deckung dieser 
Spesen beilegen, wenngleich wir dies nicht zur Bedingung machen. Obwohl 
unsere bandelsgerichtlich eingetragene Gesellschaft absolute Gewähr für die 
Reellität unserer Offerte bietet, verpflichten wir uns dennoch, die Summe von 


5000 Mark 


zum bezahlen, wenn in unserem Auftrage und mit unserem Wissen 
irgend eine Vergütung bei Empfang der Vergrösserung gefordert wird. 


Clektra «.n.v.5. — Brsin > 


Gefl. ausschneiden und 














im Kuvert einsenden! 


Obiger Offerte gemäß ersuche ich die 


„ELEKTRA" Bewnioiicens 


mir kostenlos die beifolgende Photographie er —— eeer 
größern und franko zu übersenden. Ich mache zur Bedingung, daß mir durch die Ueber- 
sendung keinerlei Kosten oder Verpflichtungen entstehen. 


Ort und Datum : (Gefl. recht deutlich) 





Vor- und Zuname: 


(Besondere briefl. Mitteilungen sind nicht erforderlich) — Briefe über 20 g kosten 0 Pfg.Porto, 
Brief-Adresse: „Elektra‘‘, Breslau 2 
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en: 
ie Weltge) ee it Beltgeic 


Si 
Was du nicht u te nicht! 
Geſchehen ift m 


der Zioidauer 
Meditation 
Keiner liebt die neuen Steuern. 
Viele Patrioten feuern 
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Mit dem ns d Maulpiftol 
Auf Heren Sidom: s Ide ol, 





Sr, lieben —— 
8 Orateln 
Side Ai Das ar u 
It d inde Speigeifuß, . 
ntel ä 





Kriegsruf am Balkan 


(Zeichnung von E. Thöny) 





Auf zum heiligen Krieg! Nach der Schlacht müfjen die abgefchnittenen Epriftentöpfe beim eugliſchen Gefandten abgegeben werben, 
Er zahlt zehn Schilling für das Stüd." 
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SIMPLICISSIMUS 


Abonnement halbjährlich 15 Mark 


Liebhaberausgabe Serausgeber: Aber T Langen 





(Alte Rechte vorbehalten) 


Endlich allein 


(SD. TH, Heine) 











nDas erite Weihnachten ohne die Liebe meines Voltes!“ 


Germania unterm Miftelziveig 


(Seiönung von 9. Gulbranffon) 





„Komme denn feiner und will mich küſſen 2“ 


Frieden? 


Die ftille Nacht ift gar fo kalt, Und watet es durch tiefen Schnee, 
Weiß ift das Feld und weiß der Wald, Dann horcht im Wald ein armes Neh, 
Es zittern in der Ferne Ein Baum erfchauert leife 

Vor Froft die Heinen Sterne. Und grüßt es auf der Reife, 

Und führt ein Engel bei der Hand Wir horchen in die ftille Nacht, 

Das Chrifttind her in deutſches Land, Die alle Menfchen glücklich macht. 

So muß es heute fommen, Hört feiner wohl die Kunde 

Das hoffen alle Frommen. Aus froher Engel Munde? 


Ludioig Thoma 
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Prager Weihnachtsengel 


(Tb. Tb. Heine) 





Das böhmifche Chriſttindchen hat bei Bürgermeliter Groſch reich befchert; Uyren, Silberzeug, Betten, Wäfche und vieles andere, 
was vorher bei den Straßentrawallen geitohlen wurde. 


az 


Warte nur 


(Zeiepnung von R. Sted) 





Es dunfelt und die Schatten 
Kommen in das Land. 

Als wie auf einem Tifche 
Kommt eine fremde Hand. 


Ein Menſch namens Ziegler 
Von Hermann Heffe 


„Wer hat denn bei Ihnen gemietet, Frau Nach · 
barin?= 

„Es iſt ein Menfch namens Ziegler,“ 
„Kaufmann ?” 

„Kann fein, ich weiß nicht. Er hat vorausbezapft.“ 
„Voraus — ja dann.“ 


Diefer Ziegler war der unbedeutendfte Menfch, 
den ınan fich denfen kann. Er gehörte zu denen, 
die uns jeden Tag und immer wieder Car der 
Strafe begegnen und deren Geſicht wir nie im 
Gedächtnis behalten können, weil fie alle mitein- 
ander dasfelbe baben, ein Kollektivgeficht. Zu- 
fammen ftellen fie etwas vor, einzeln nicht, wie 
eine Altiengefellfchaft. 

Ziegler war alles und tat alles, was ſolche Leute 
immer find und tun. Er war nicht unbegabt, aber 
auch nicht begabt, er liebte Geld und Vergnügen, 
iog im täglihen Verkehr und war doc fein 
Lügner, und vor allem war er namenlos feig, wie 
faft alle Menfchen. Dabei batte er natürlich 
manche anftändige, ja bonette Züge und war alfo 
alles in allem ein gewöhnlicher, normaler Menſch. 
Das zeigte er auch Dadurch, daß feine eigene Perfon 
ihm Kir lieb und wichtig war. Er hielt fi, wie 
jeder normale Menfch, für ein Individuum, ob- 
wohl er nur ein Exemplar war und ſah in fich 
und feinem Schickſale den Mittelpunkt der Welt, 
wie jeder andere, Und wenn er gelegentlich wahr- 
nehmen mußte, daß er nicht der einzige Mittel- 
puntt war, ja, daß die Welt aus lauter Mittel- 
punkten bejtand, fo ftörte diefe Wahrnehmung ihn 
für Augenblide in feinem fühen Wahne, doc nic 
ür lange. Zweifel lagen ihm ferne, und wenn 
Tatfachen feiner Weltanfhauung widerfprachen, 
ſchloß er mißbilligend die Augen. 

Ziegler war durdaus Europäer. Ihm fehlte der 
Scharfiinn des Inders, der Anftand des Chinefen, 
die Tapferfeit des Japaners, die Geduld des 
Negerd. Nur vom Hebräer hatte er, wie alle 
Europäer, einige Fähigkeiten angenommen. Dafür 


befaß er, was allein die Europäer haben, zwei 
tief eingewurzelte Tugenden: unbegrenzte Hoch- 
achfung vor feiner eigenen Perfon und ebenfo 
große Hochachtung vor der Wilfenfchaft. Das 
war eigentlich ein Widerfpruch, doch fühlte Ziegler 
ibn nicht. Auch wußte er nicht genau zu fagen, 
was eigentlich die Wiſſenſchaft fei, er dachte dabei 
etwas don Statiftit und von Balteriologie, und 
nötigenfall® wies er darauf bin, wieviel Geld und 
Ehre der Staat für die Wiffenfchaft übrig habe. 
Befonders refpettierte er die Rrebsforfchung, denn 
fein Vater war an einem Magentrebs aeftorben, 
und Ziegler nahm an, die feither fo boch ent- 
widelte Krebsforfchung werde nicht zulaffen, daß 
ihm dasfelbe gefchäbe. 

Aeußerlich zeichnete ſich Ziegler durch das Be- 
ftreben aus, fi über feine Mittel zu Heiden, mög- 
lichſt auffallend und zwechwidrig zwar, aber ftets 
im Eintlang mit der Mode des Jahres; denn die 
Mode der Jahreszeit und des Monates, die feine 
Mittel allyufehr überftiegen hätte, verachtete er 
als Afferei. Er hielt viel auf Charakter und trug 
feine Scheu, unter feinesgleichen und an ficheren 
Orten mit Freimut über Fürftenworte und Staats- 
fteuern zu fhimpfen, wie auch über abiwefende 
Vorgefegte. Und früher, als er noch nichts Er- 
fpartes beſaß, hatte er fich fogar zu fozialiftifchen, 
ja tommuniftifchen Anfbauungen bekannt. 

Man verzeihe mir, daß ich jo lange bei dieſer 
Schilderung verweile. Aber Ziegler war wirklich 
ein tadellojer, angenehmer, reizender Menfch, und 
wir haben viel an ihm verloren. 

Bald nachdem er in unfere Stadt gelommen war, 
beſchloß er einft, ſich einen vergnügten Sonnta, 

zu machen. Er hatte noch feinen rechten Anfehtuh 
jefunden und war aus Unentſchiedenheit noch 
feinem Verein beigetreten. So war er darauf 
angewieſen, fih um die Sehenswürdigfeiten der 
Stadt zu kümmern, Die er denn gewiſſenhaft er- 
vagte. Und nach reiflicher Prüfung entfchied cr 
ich für das biftorifhe Mufeum und den z00lo- 
gifchen Garten, Das Mufeum war an Sonntag- 
vormittagen umentgeltlih, der zoologifhe Garten 
Sonntag nachmittags zu halbem Preife zu be- 
ſichtigen. 

In ſeinem neuen Straßenanzug mit Tuchtnöpfen, 
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Die nimmt unheimlich leiſe 

Die Siebenſachen fort. 

Doch wart, fie ftehn im Mondfchein 
Viel feifer wieder dort, 


Hans Heineih Chrler 


bee ihm herzliche Freude machte, ging der gute 
Ziegler am Sonntag in das hiftorische Mufeum. 
Er nahm feinen dünnen, — Spazterftoc 
mit, einen vierfantigen, vot ladierten Stod mit 
filbernem Griff, der ihm viel Haltung und Glanz 
verlieh, ihm jedoch zu feinem tiefen Mifvergntgen 
vor dem Eintritt in Die Säle von einem Türfteher 
abgenommen wurde. 
In den hohen Räumen war vielerlei zu fehen, 
und der fromme Beſucher pries im Herzen Die 
allmächtige Wiffenfchaft, die auch bier ihre ver- 
dienftvolle Zuverläffigfeit erwies, ohne doch einer 
noblen Beſcheidenheit zu entbehren. Ziegler be- 
wunderte das an Auffchriften wie: „Wahrfchein- 
lich ägyptifche Arbeit, vielleicht ein Halsband dar- 
ftellend, Entitehungszeit mutmafjlich zwifchen 4000 
und 500 v. Ehr.” 
Im zweiten Saale fand er einen Glasfchrant, 
deſſen eine Scheibe jo vorzüglich fpiegelte, daf er 
in einer ftillen Minute feinen Anzug, Schnurrbart 
und Frifur, Die Hofenfalte und den Sig der Kra- 
watte mit Sorgfalt und Befriedigung kontrollieren 
tonnte. Froh aufatmend fehritt er weiter und 
würdigte einige Erzeugniffe alter oberbayrifcher 
NE jeiner werten Beachtung. Tüchtige 
Kerle, Dachte er anertennend. Und auch eine alte 
Standuhr mit elfenbeinernen, beim Stundenfchlage 
Menuett tanzenden Figürchen betrachtete und 
billigte ev noch geduldig. Dann begann ihn die 
Sache etwas zu langweilen, er gäbnte und 409 
Häufig Die Tafchenubr, die er wohl fehen laffen 
durfte, denn fie war ſchwer golden und ein teures 
Erbftüc von feinem feligen Vater, der am Magen- 
treb8 geftorben war. 
€8 blieb ihm, wie er bedauernd fah, noch viel 
Zeit bis zum Mittageffen übrig, und fo trat er 
in einen anderen Raum, der ibm mun wirilich 
Genuß brachte. Er enthielt Gegenftände des mittel- 
alterlicben Aberglaubens: Zauberbüder, Amuieite, 
Herenftaat_ und in einer Ede eine ganze aichi 
miftifche Zauberwertſtatt mit Effe, Mörfern, 
baucigen Gläfern, Werkzeugen, Blasbälgen u. dgl. 
Die Ede war durch ein wollenes Seil abgetrennt. 
Auf einem alten Tiſch mit abenteuerlich ge- 
ſchweiften Kreuzbeinen lagen in offenem Käjtchen 
(Schluß auf Selie 683) 


Der verfannte Weihnachtsengel 
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mNein, was Adolf jür ein guter Junge ft, ſcheult er Papa zu Weihnachten jeine abgelegten Kleider I“ 
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Lieber Simplieiffimus! 


Der Hauptmann der 3. Kompanie des Infanterie- 
tegiments in A. will die Weihnachtsfeier in feiner 
Kompanie recht weihevoll geftalten, und beabfichtigt, 
die Weihnahtsgefänge auf einer Ziehharmonifa 
begleiten zu laffen. Am Morgen des 24, reitet er 
vor die (Front feiner Kompanie: 
„Einjähriger Jens!“ 

„Herr Hauptmann !* 

„Können Sie Zicehharmonita fpielen ?” 

„Nein, Herr Hauptmann.“ 

Ganz umvillig wirft der Häuptling feine Rofinante 
berum und bemerft: 

„Ach, wirklich traurig, wenn 'n Einjäpriger nich 
mal Ziepharmonita fpielen kann.” 








Wie ich da unlängft nad Haufe wandere, treffe 
ih an einer finfteren Strafenecte einen elendiglich 
beulenden Jungen von ungefähr zehn Jahren. „Ia, 
warum weinſt du denn,“ frage ich den faſſungslos 
Schluchjenden. „No, weil i do ftehn muaß!“ 
„Und warum mußt du denn da ftehn? Haft du 
denn feine Eltern?“ „D ja, doö fan aber im 
G'ſchäft.“ — „Was ift denn dag für ein Gefchäft?* — 
„No, da Votta id a Bretzelbua und die Mutta is 
a Blumenmadel, und i muaß a dableiben, weil i 
der Würftelmann bin.” 


Der Heldenfhaufpieler eines Hoitbeaters erzählt | 
von der erften Leichenverbrennung, der er beigetwohnt 
hat. „Es war ein erhebendes Schaufpiel. Wir fuhren 
erfter Klaffe nach Ulm. Von dort auf den Friedhof. 
Da ging es — ic) darf wohl jagen — feierlich zu. Ein 
Choral ertönte. Eine packende Rede wurde gehalten, 
Dann riefen wir alle unferem lieben Kollegen ein 
legtes Lebewohl nach. Und dann fchnell ans Gud- 
loch, um zu fehen, wie er verbrannte!“ 





Die Grifette 


Gie hebt den bligenden Potal 
allabendlich im Glanz der Sterne, 
fie fingt von Gram und Liebesqual, 
ſehnſüchtig fingt fie in die Ferne, 


Dann ſchlüpft fie, funkelnd wie ein Aal, 
ins Bett und lacht: Ich ftürbe gerne! 
und fehictt die Dummen ohne Zahl 

zur melancholiſchen Ziſterne. 


Und wenn der legte Schritt verhallt, 
ficht nur der Mond, der blutrot ſcheint, 
daß fich ihr Herz zufammentraltt, 


Daß fie ihr Leid fehr ernft gemeint 

und faffungslos die Hände ballt 

und Gott verfluht und ftöhnt und weint. 
Ludroig Winder 
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Gressners Sitznuflage 
Stühle und Schemel_y 
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alchimiftifche Meinigkeiten, Metallfcheiben, Holztohlen, Stüde Wachs, 
Schwefel und anderer verftaubter Kram. Eine Tafel verbot das Berühren 
diefer Dinge. Man lieft aber folhe Tafeln nie, fie find zu häufig, und 
Ziegler war ganz allein in dem Zimmer. 
So ftredte er unbedentlich den Arm über das Geil_binweg und betaftete 
die Sachen neugierig. Er hatte ſchon von diefem Mittelalter gehört und 
gelchen, und es war ihm unbegreiflih, wie damals die Leute fich mit fo 
indifchem Zeug befaffen konnten, und daf man den ganzen Hexenſchwindel 
und all das nicht einfach verbot. Er bedauerte, daß niemand da war, 
gegen den er feine Geringfhäsung diefes Humbugs und feine Achtung vor 
der wahren Wiffenfchaft, zu der die Chemie No fpäter fo glänzend ent- 
wicelt hatte, ausfprechen konnte. 
Achtlos nahm er ein Kleines, ſchwarzes Kügelchen, etwas wie eine Br in 
die Hand, ein vertrocknetes, nichtiges Ding, drehte es zwifchen den (Fingern 
und wollte e8 eben wieder hinlegen, als er Schritte hinter fich hörte, Er 
wandte fih um. Ein Befucher war eingetreten und fam umfchauend näher. 
Es ee Ziegler, daß er das Kügelchen in der Hand hatte, denn er hatte 
die DVerbottafel natürlich doch gelefen. Darum ſchloß er die Hand, ſieckte 
fie in die Tafche und fehlenderte langfam hinaus. 
Erft auf der Straße fiel ihm die Pille wieder ein. Er 309 fie heraus und 
dachte, fie wegauwerfen, vorher aber führte er fie an die aut und roch 
daran. Das Ding hatte einen ſchwachen, hargertig würzigen Geruch, der 
ibm Spaß machte, fo da er das Kügelchen wieder einftedkte. 
Er ging num raſch ins Reftaurant, beftellte fich ein gutes Effen und ein 
Münchener Bier dazu, fchnüffelte an einigen Zeitungen, fingerte an feiner 
Krawatte und warf den Gäjten teils achtungsvolle, teil ftolze Blicke zu, 
je nachdem fie gefleidet waren. Von dem Eindrud, den fein Gebahren 
machte, befriedigt, rief er dem Kellner und fragte mit dem Ton beherrichter 
eu, wo fein Effen bleibe. Das Eſſen kam aber noch eine Weile 
t. 


nicht. 

Da zog der Menſch namens Ziegler abermals ſeine aus Verſehen geſtohlene 
Pille hervor und roch an ihr. Dann fragte ev mit dem Zeigefingernagel 
an ihr, und fchliehlich folgte er naiv einem kindifchen Gelüfte und führte 
das Ding zum Munde, um mit den Vorderzähnen daran zu fnufpern. Ein 
Stücken ging richtig ab und blieb ihm im Munde, wo es fib raſch auf 
löfte, ohne unangenehm zu ſchmecken, fo daß er es mit einem Schlud Bier 
[in en Den Reft warf er unter den Tiſch. Und gleich darauf kam 
ein en, 

Im zwei Uhr fprang Siegler vom Tramwagen, betrat den Vorhof des 
‚oologifchen Gartens und nahm ein Sonntagsbillet. 

(Freundlich lächelnd ging er ins Affenhaus und fahte vor dem großen Käfig 
des Schimpanfen Stand. Ein Schimpanfe blinzelte ipn an, nidte ihm zu 
und fagte: „Wie geht's, Bruderherz?* 

Angewidert und ae ein wenig erfchrocten wandte der Befucher ſich ab 
und hörte im Weggehen den Affen hinter fich fehimpfen: „Der Kerl ift auch 
noch ftolz! Plattfuß, dummer!“ 

Raſch trat Ziegler zu den Meerfagen hinüber, Die tanzten ausgelaffen 
und fchrien ihn an: „Gib Zuder her!” Und als er feinen hatte, fhimpften 
fie wütend, abmten ihn nach, nannten ihn Hungerleider und bledten die 
Zähne gegen ihn. Das ertrug er nicht; beftürgt und verwirrt flob er hinaus 
und lentte feine Schritte zu den Si efchen und Reben, von denen er ein 
anderes Betragen erwartete. 

Ein gewaltig großer, herrlicher Elch ftand nahe beim Gitter und Ziegler 
ging, ihn anzufchauen. Der Elch war ftill, er fprach fein Wort, fondern 
lidte verloren und traurig geradeaus, fo daß der Beſucher ihn prächtig 
betrachten konnte. Aber als er das eine Weile getan hatte, wendete der 
Elch den Kopf und fah ihn an. Da erfchrad unfer Ziegler bin ins Herz. 
Denn er verftand jegt die Sprache der Tiere, und der Elch ſprach mit den 
Augen, mit zwei großen, braunen Augen. Sein Blick vedete Hoheit, Er- 
gebung und Trauer, und zu dem Veſchauer redete er eine ftille, überlegen 
ernfte Verachtung, eine furchtbare Verachtung. 

Dom Elch entfloh Ziegler zum Steinbod, von da zu_den Gemfen, zum 
Lama, zur Fifchotter, zu den Wildfäuen und Bären. Infultiert wurde er 
von diejen allen nicht, aber er wurde von allen verachtet, Er hörte ihnen 
zu und erfuhr aus ihren Gefprächen, daß fie die Menfchen Kleideraffen 
nannten und ſich wunderten, daß gerade dieſe häßlichen Geſchöpfe frei 
herumliefen. 

Er hörte ein weibliches Puma mit ſeinem Jungen reden, ein Geſpräch voll 
Ruhe, Ernſt und ſachlicher Weisheit, wie man es unter Menſchen ſelten 
vernimmt. Er hörte einen herrlichen, vornehmen Panter ſich kurz und ge 
meffen in ariftofratifchen Worten über das plebejiihe Pad der Beſucher 
äußern. Er ſah dem blonden Löwen ins Auge und erfuhr, wie weit und 
berrlich und wunderbar die wilde Welt ift, wo es nur Himmel, Sonne, 
Sterne, Tag und Nacht, und keine Menfhen gibt. Er ſah einen Turm- 
alten trüb und ftoly in erftarrter Schwermut af dem toten Afte figen und 
ah die munteren Häher die fchredlihe Gefangenfchaft mit Anftand, Achfel- 
ucten und halbem Humor ertragen. 

Benommen und aus allen Dentgewohnheiten gerilfen, wandte ſich Ziegler 
den Menfchen zu. Er fuchte ein Auge, das feine Not und Angft verftünde, 
laufchte auf Gefpräche, um irgend etwas Tröftendes, Verftändiges, Wohl- 
tuendes zu hören, er beachtete die Gebärden der vielen Gäfte, um Würde, 
Natur, Adel, ftille Leberlegenheit zu finden. 

Aber er fand und fah und hörte nichts davon. Er hörte die Stimmen und 
Worte, fah die Bewegungen, Gebärden und Blicke, und da er jegt alles 
gewiffermahen von einem Tierftandpunft aus ſah, fand er nichts als eine ent- 
artete, ſich verjtellende, lügende, in Freude und Ungemach unfchöne Gefell- 
ſchaft tierähnlicher Wefen, die nicht Affe noch Löwe, nicht Hirfch noch Vogel 
waren, fondern von allen Tierarten ein anmaßend gedenhaftes Gemisch dar- 
ftellten, Einige bübfehe Kinder gaben ihm einen flüchtigen Troft, fie be- 
wegten ſich frei und gewandt, aber auch fie waren ſchon nicht mehr Natur 
und Freiheit, fondern ftaten in lächerlihem Pus, brauchten törichte Redens- 
arten und verftanden die Tiere ziwar beifer als Die Erwachfenen, ſprachen 
aber dumm und graufam über fie. 
Perpweifelt irrte Ziegler umher, fich feiner ſelbſt unbändig ſchämend. Das 
vierfantige Stödlein hatte er längft ins Gebüfc geworfen, die Handſchuhe 
binterdrein. Uber als er nun feinen Hut von ſich warf, die Stiefel auszog, 
die Krawatte abriß und fchluchzend ſich an Das Gitter des Elchſtalles drückte, 
ward er unter einem großen auf feftgenommen und in ein Irrenhaus 
gebracht, wo er ftill und traurig nod manche Jahre in einer Kammer ſaß, 
Das er aber nicht mehr verlieh. 


<a 





Zar Ferdinand 


Geichnung von €. v. Jenep) 











nDonnerwetter, da jcheint der Tapezierer eine Nadel dringelafien 
zu haben!“ 


An Weihnachten zu fingen 


Ic bin hier und du bift dort. 
Ueberall ift Schnee, 
Schleicht nun auch die Sonne fort. 


Alle Wege find verfchneit, 
DVorwärtd und zurüd. 
Einft gabft du mir das Geleit... 


Mußten, und twir gingen fort. 
Trennte uns der Schnee, 
Ich bin bier und du bift dort. 


Schleicht nun auch die Sonne fort. Marimittan Trantt 


Lieber Simplieiſſimus! 


Dei den Meyrink-Llanen ftand vor ein paar Jahren ein Leutnant, der hieß 
altowitfch und maß über zwei Meter. Er konnte Marmortifche mit der 
auft zerſchlagen. 
inmal, im Manöver, hatten wir gefelligen Abend, die ganze Truppen- 

divifion. Paltowitſch war ſchwer befoffen. Er lieh ſich immerzu Tarod- 

tarten bringen und zerriß jedesmal ein Spiel, 54 Blatt, mit einem Griff. 

Das Unterhaus war begeiftert. 

Wartets, fagte er, „mir brauchen an Wein — i geh mit die Stabaleg wetten.“ 

Stand auf, torkelte von Türe zu Türe und brad überall die Klinfen ab, da- 

mit niemand binaustönnte. Dann feste er ſich ge den Stabsoffizieren. Zu- 

erft zu einem Infanteriemajor. Und ſprach gütig: 

„Herr Major! Wetten S', daß i a Spiel Tarodfarten auf aamal zerreiß ? 

„Aber, lieber Paltowitic, ich Hab ja felbft gefehen, daß du's fannft — da 

werd’ ich doch nicht wetten ?” 

Paltowitih gab nicht nach. — „Wetten S’, Herr Major? Wetten ©, 

Herr Major? Um zwanzig Flafchen Wein?” 

Der Major wollte nicht. 

Da wurde der lan aber wild. „Herr Major,” fchrie er, „ich fordere Sie 

hiermit energifch auf, mit mir zu wetten,“ 

Sämtliche Stabales wetteten — um je zwanzig Flafchen Wein. 


Ein mörderifches Jeu im Gardefafino, Irgendivie ift ein Leutnant von der 
Linie_in die Gefellfchaft geraten, und irgendwie ift gerade ihm ein Zchn- 
marfftüct abhanden getommen. 

Er fucht es unterm Te. 

„Aber laffen Se doch,* mahnt man ihn, „wenn et nur 'n Sehnmarkftüc is...“ 
Er fucht emfig weiter. 

„Nu,“ jagt Herr v. Lotow, „wenn Ge Ihr Kleingeld durchaus finden müffen, 
will id_Ihnen wenigfteng leuchten.” Und dreht einen Hundertmartſchein zu 
einem Fidibus, Roda Roda 
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Halbmonatsjchrift für deutfche Kultur 























Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Heffe, Albert Langen, Rurt Aram 


Das ſchönſte Weihnachtsgefchent für jede gebildete Familie ift ein Abonnement auf den 
am 1. Januar 1909 beginnenden dritten Jahrgang des „März“ 


Der „März“ hat die zwei erften Sahrgänge hinter ſich. Er kann zurüctbliden auf eine Probe 
zeit, veich an emporftrebender Arbeit und reich an ermutigendem Erfolg. Ein großer und fefter 
Stamm von Lefern bildet nach Art und Zahl einen Kreis, für den zu fchreiben den Heraus. 
gebern und Mitarbeitern eine innerlich Iohnende Aufgabe ift. Der „März“ ift auf den erften 
Anlauf in die erfte Reihe der großen Zeitfchriften und Nevuen getreten. Der „März“ hat 
ſich Gehör verfchafft, und die große Preſſe in Deutfchland und im europäifchen Weften be 
achtet die Rundgebungen der Münchener Halbmonatsfchrift. Das Programm ift eingehalten 
und vertieft. Der „März" ift grunddeutjch und vermeidet die Geleife eines konventionellen 
Nationalismus, die in Deutfchland, wie im Ausland, geiftig außgefahren find. Es weht in 
feinen Blättern nach dem Urteil kritifcher Beobachter ein frifcher Zug der geiftigen Freiheit, 
die der heutigen Generation ein Bedürfnis ift, ein Hauch von dem Temperament der Jugend, 
die berufen ift, an Deutſchlands Machtftellung in der intellektuellen Welt mitzuarbeiten. 
Es ift gelungen, ermüdende Polemik fo gut wie ängftliche Rückſichtnahme zu vermeiden. Der 
„März“ dient feiner Partei, Aber er ift erfreut, daß der große Kreis der unabhängigen 
Leute auf ihn hofft, die keine Partei bilden und fi) ihrer Zufammengehörigkeit doch ftill und 
ftart bewußt find. Der „März“ ſchreibt fein Zeitungsdeutfch und nicht in der gezierten 
Manier der Aeftheten. Aber er hält darauf, daß der Ernſt Fräftiger und klarer Gedanken 
fi in dem Stil widerfpiegle. Es ift geglüct, einen Kreis von hervorragenden Mitarbeitern 
zu geivinnen, die, jeder auf feinem Feld, etwas zu fagen haben und die Ergebniffe ihrer Ge. 
danken in allgemein verftändlicher Form mitzuteilen willen. Großen Gebieten hat der „März“ 
feine Aufmerkfamteit gewidmet. Er hat Litteratur gebracht und gewirdigt, er hat wichtige 
Probleme der Naturwiffenfchaft und wichtige Probleme der Medizin erörtert, und er 
bat der Technik zu Waller, zu Land und Luft ſachtundige Betrachtung gefchentt. Die 
politifhe Entwidlung ift in ihren interefjanteften Stadien verfolgt und von Polititern 
befeuchtet worden, Die ſchwebenden Anliegen der Staatswirtfchaft und der Nechts- 
wiffenfchaft wurden eingehend gewertet. Die großen Fragen der Arbeit und der VBolts- 
wirtfchaft find in den Geſichtstreis gezogen worden. Die Aufgaben der Erziehung und 
der Bildung und das ewige Problem der Stellung der Gefchlechter find ohne Ein- 
feitigkeit und Aengftlichteit befprochen worden. Die Gefchichte iſt nicht zu kurz gefommen, 
und die Kunſt weiß, daß vom „März“ ihre Bedürfniffe erfannt und ihre Unabhängigfeit 
verfochten werden. Worauf der ärz“ aber ftolz fein darf, das ift die Verbindung, 
die er zwifchen der Bildung Deutfhlands und Frankreichs, Englands, Stan- 
dinaviens und Italiens herzuftellen begonnen hat. Männer aus allen Rulturländern, 
deren Namen in der Heimat und in der Welt einen ausgezeichneten Klang haben, zählen zu 
den getreuen Mitarbeitern des „März“. Nach Defterreich und in die Schweiz find 
litterarifche und publiziſtiſche Brücken gefchlagen, die einen Austauſch des deutfchen Geiftes 
erleichtern. So darf der „März“ von fich fagen, daß er Werte zu fchaffen geholfen hat, 
die Deutfchland nicht zu Unehre gereichen, und die in dem Maß fich fteigern, in dem die 
begonnene Ausbreitung des „März“ ſich fortfegt. 







Der „März“ ift die Revue, die in litterarifcher Form fagt, was Deutſchland nottut in diefer Zeit des Lebergangs vom 
perfönlichen Regiment zu geficherten politifchen Zuftänden. 


Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 
Man abonnert in den Buchhandlungen oder beim Verlag von Albert Langen in Mündhen-G 
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ALBUMS 


SINPLICISSINIS KÜNSTLER 


\ 
& ia | F. von REZNICEK, Unter vier Augen 


Der 
Leutnant \FT'M 


‚Album von 
Ed Thoeny 





Preis je 
F. von REZNICEK, Tanz 7 Mark 
ERNST HEILEMANN, Die Berliner Pflanze | 5° Pf 


TH. TH. HEINE, Thorheiten EDUARD THÖNY, Der Leutnant 

F. von REZNICEK, Sie Preis je EDUARD THÖNY, Gemischte Gesellschaft | Preis je 
F. von REZNICEK, Galante Welt | 6 Mark EDUARD THÖNY, Der bunte Rock | 6 Mark 
WILHELM SCHULZ, Märchen EDUARD THÖNY, Vom Kadetten zum General 


Jedes Album ist elegant in Leinwand gebunden und enthält 32 Blatt in mehrfarbigem Druck auf Kunstdruckpapier 
OLAF GULBRANSSON, Berühmte Zeitgenossen In Originalband 4 Mark, die Liebhaberausgabe auf Japanpapier gedruckt 20 Mark 


Von den Reznicek-Albums „Der Tanz“ und „Unter vier Augen“ sind auch Luxusausgaben in extragrossem Format auf qualitativ 

















hervorragend schönem Papier gedruckt in kostbarem Ganzledereinband erschienen. Preis je 50 Mark. 





In den meisten Buchhandlungen vorrätig Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 














Eduard Fuchs 
Alustrierte Sittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Drei Bände 
enthaltend je über 450 Textillustrationen und je 50 bis 60 meist doppelseitige farbige 
und schwarze Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten Dokumenten zur 
Sittengeschichte seit der Mitte des 15. Jahrhunderts. 
Umschlagzeichnung von Xeinrich Kley 
Band 1: Renaissance — Band 2: Die galante Zeit Band 3: Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden 


Zunächst erscheint Band 1, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntägigen Lieferungen ä 1 Mark 
Lieferung | zur Ansicht 
durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der Verlag 


Albert Langen in München-S 





Zu den Prager Exzeſſen 


Die böhmiſche Hundswut 


Die unter dieſem Titel in voriger Nummer des Simplieiſſimus veröffentlichte Zeichnung Th. Th. Heines erſchien 
in mehrfarbigem Druck ſoeben als Poſtkarte. 


Preis der Karte 10 Pfennig 


Zu beziehen durch die meiſten Buch- und Poſtkartenhandlungen, auch direlt gegen Einſendung von 13 Pf. in Brief- 
marfen von der 


Erpedition des Simpliciffimus in München-S 








Sunggejellen (Setamıng von R. veneb 
3° 7, 225 © Io 


© 
8 

















„Das iſt der ſparſamſte Jungg'ſell, den ikenn! Immer an Weihnachten lieſt er die Speifetarte J Wege schte mas gen 
mit ’'m Vergröferungsglas, das is fein ChHrifttindl,“ Rosa Schaffer. 


Studenten- ” Schönheit it Reichthum, 
Lucullus = — R Seht ad, 








dieser Branche Diesen 
Emil Lüdke, vorm.Carl bisher den v 
Hahn u.Sohn, Je aTh.3. y Mme. Rosa Schaffer 
Goldene Me . 
Man verlange gr. Katalog, erfundenen und selbetgebrauchten Beta 
gelungen, 


öchsten Schatz zu erreichen, Int 


vornehmfter Tafellikör 
Alexander Kisker 





Lippftadt Zum Zauberkönig! — Poudre ravissante 
Zauber-, Scherz-Artikel! Preisliste gratis! | z J üvbehrllen, macht die Mi 











rlin. Friedrichstr. | 
a LUXG armen, 


kel. Land- 












Come ravissanfe 
Eau ravissante 
* Flasche 6 Mi. 










rlässigkelt unübortroffen, 


Inanspruchnahme königl. Behörd.| 





Muiracithin 


bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorzeitigen Nervenschwäche. 
Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanutes und wirksames 
Nerventonicum. 


Literatur gratis und franko zu Diensten. 


Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21. 


Erhältlich in fast allen Apotheken. Versand durch: Schweizer-Apoth. Berlin, 
Mr udwigs-Apoth. München,  Schwanen-Apoth.Stutt- 
‚Alstorthor-Apoth. Hamburg, Engel 
gatz, 40, Hirsch-Apoth, Strassburg lEIS., 








COGNAC OLD 


MEYER FILS 
LANEIO@ZUFORIEL TE LE Te 


öder, Basel 67, Zu haben in allen Hotels, Restaurants, Drogerien und 
herstranne 60. Delikatesse-Geschaften. — 


DEUTSCHE WERKSTÄTTEN FÜR 
HANDWERKSKUNST G. M. B. H. 


Wohnungseinrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Klare Formen, edles Material. 
Originalarbeiten nacı Entwürfen erster Künstler. — Vorschläge kostenlos. — Man 
verlange in jeder Buchhandlung oder von der Geschäftsstelle Dresden-A. 16 die illustr. 
Preisbücher: Nr.19 : Dresdner Hausgerät (Zimmer von M 230 bis M 950) M 1.20. 
Nr.194: Handgearbeitete Möbel (Zimmer über M 900) M5.—. Nr.20: Kleingerät, textile 
u. keramische Erzeugnisse (vier Bücher) u. Beleuchtungskörper (zwei Bücher) M 1.75. 
Tapetenmusterbücher und Stoffmusterbücher L zur Ansicht gegen postfreie Rück- 
sendung und je 50 Pf in Marken. Angabe der Stoffart und Verwendung nötig. 


DRESDEN-A. MÜNCHEN II HAMBURG BERLIN W 


Dieses Zimmer kostetin Massiv-Eiche, geräuch. u. gewachst M660. — Ring-Straße Nr. 15. Arcis-Straße Nr. 35. König-Straße 15. Bellevue -Str. 10 


one Sainıt-Marceaux ameeoccne 


erhalten 
von Hans 



































































Imus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden yon allen Postämtern, Zeitun] gelitionen und Buchhandlungen Jederzeit e 

'mmern) 3.60 M, (bei direktor Zusendung anter Kreuzband in Deutschland 5 ML, im Au .); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 29. 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ME, (bei direter lag Io Halle verpackt 10 Mn Im Ausland 22 BE), Für das ganze Jahr 30 .ML- (bci Alrekte dung In Re 

38 M. resp. 44 M.). In Oostorreich-Ungarn Preis pro Nummer 3@ hi, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postvorsand K 4.80. — Insertions-Gebfihren für die 5 gespaltene Nonpareillezeile 1.50 ME. Reichswährung. 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expodition Rudolf Mosse. 





‚enommen. Preis pi 
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chleussner-Platten +... 


DE RR IR 
Frankfurt 2Main.3. 


Insertionsgebühren für die fünfgesp 





BEI ANSCHAFFUNG VON 


AUKNLN 














in Fach-u.Amateurkreisen 
als erste Marke bekannt. 





FeinsteCigarette! 
Zzu:3-10:Pfg: 
Unüberfroffene Spezialitäten: 
Revueser. Esprifspre: 
Royalser. Jmperialarr. Exclusiviopr. 
8-SULI/MAB:DRESOEN. 











" 
ustinsches Lehrinst. Potsdam. E 


‚e Briefmarken 2 


Hugo Slogort, Altona (EI 












Das beste Weihnachtsgeschenk 


für jeden Herrn. Ueber 60000 wurden 1907 als Weihnachtsgeschenke verkauft. 





Briefmarken "ln" 


Seit einiger Zeit sind billigere Nachahmungen des Gillette-Rasier- 
Apparates auf dem Markt. Die Verpackung und das Aeussere sind 
täuschend imitiert. Was unnachahmlich ist, das sind die Gillette-Klingen 
und die technischen Vollkommenheiten des Gillette-Rasier-Apparates, 
die gebogene Lage der Klinge, welche allein in jeder Lage ein gefahrloses 
Rasieren gewährleistet. Man weise billigere Nachahmungen zurück 
und verlange nur „Gillette‘“ (mit 12 zweiseitigen Klingen M. 20). 


5* 
5— 


6000 M 


n in allen erstklassigen Stahlwaren- und Herrenartikelgeschäften, bei Friseuren oder 


The Gillette Safety Razor Company of England Limited. 














S.M. Kaiser Franz -P 
Josef von Oester- FAH N EN D 
reich-Ungarn . 
d . 
SM König Eduard S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 


von England S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 2Wagen 


ferner 
Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
50 HP- Baron Hubert Fidler von Isarborn 
j „Ust“ „Ust“ „zusm“ „zUst“ „zUst“ „zUST“ „ZUST“ 


Stuttgart _ Berlin NW. Leipzig _ München Zurich Hamburg | _Wien I 
Kintgatr. 14 Linden 42 Dresdenorste. 2 Clemesaste, 27 Btampfeabachstr,17 Ferdinandstr. dl Diubenring12 














Interessantestes und amüsantestes Prachtwerk der letzten Jahre 


„DIE FRAU IN DER KARIKATUR 


von EDUARD FUCHS 15. Tausend 


Mit 446 Textillustrationen und 60 meist doppelseitigen farbigen und schwarzen % 
Beilagen; bestehend aus den seltensten d schönsten Karikaturen auf die * 
Frauen, die seit der Mitte des 15 erts erschienen sind. Umfang XU 

488 3 


-Qu 
Ladenpreis in Originaleinband nach einem Ent v. Reznicek (imitiert 
Wildleder mit reicher Pre. k 

Ladenpreis der Liebhaberausga 
druckpapier in kostbarem Ganzledereinband) 5 
Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder auch direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Fliegende Blätter 








Seichnung von F. d. Reynicen) 


D du fröhliche — — 





„Ah, war das ein fhöner Traum: ein Chriſtbaum und dran hingen alle Liebhaber meiner Frau!“ 


= 
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Müller Elbe 


(Zeichnung von P, Scheurich) 





RR 


= 








Ich leer’ dies Glas auf Euer Wohl o Holde, 

Dass jung das Herz Euch bleib und warm das Blut, 
Dass „Müller Extra“ Euern Tag vergolde, 

Ihr seht's an mir: der Saft tut extra gut, 


VON BLEIBENDEM WERTE 


sind 








alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 

Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 
Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
Jahrgang XII 1. und 2.Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
Jahrgang XIII ı. Halbjahresband Elegant gebunden Preis 10 Mark 
Jahrgang Xl 1. und 2. Halbjahresband, XII ı.und 2. Halbjahresband 

und XII r. Halbjahresband Liebhaberausgabe in prächtigen 

Halbfranzband gebunden Preis je 25 Mark 











Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 
ahlt. 






mit sehr hohen Preisen Da auch von den oben angezeigten \ Jahr- 






ist eine grosse Wertsteige- 
und auch 





gängen nur geringe V 








rung derselben gleichfalls in absehbarer zu erwarten, e 

















TRIEDER- 
BINOCLE 


GOER 


Neues Modell! 


reduziert). 
Kataloge kontenfrel. 
C. P. GOERZ 
Berlin-Friedenau 3 
London Paris Neu-York Chicago. 


Aktı= 
des. 


opt, 
Anst 





IH EmmerichsSanatorium B:Bad 


ür Nerven- 
Morphium.eıe 
Alkohol-Kranke 
und seine gänel. Heilung. 
Arauliche Broschüre hier 


a Asthma zs3: 


durch Hauptdepot Storchon-Apothoko München 16. 
r.F.Müller’s Schloss Rheinblick, Bad 


Modernstes 
Aller Comfort. 
Prosp frei. Zwanglos. Entwöhn.v, 


Reform-Sanatorium 


Allen Krebs-, Leber- etc. Leidenden zum Trost 


erfgien Im unterjelgneten Werlage: 














Entwöhnung absolut zwang- 

los und ohne Entbehrungser- 
(Ohne Spritze.) 

jodosberg a.Ah. 











Dr. v.Hartungen, Licht-, Luft-, 
Wasserheilanstalt etc, Pros 
Riva am Gardasee. 








Innere Heilkunst 


von Vraftiihem Arıt E. Schlegel. 
is für Magen-, Eeber- und Gallenfeinleidende, bei Haemorrholden, inneren 
aus’ Hupıren Wefyaifen. Drasilonunen ans Wengertingen, na wa Den and anne 
Gränsen eıner Ylatreiniaung bevarf. 
und franto durd Verlay Rosonzweig. gerlin-Onlenfee 125, 


ulSchraders Ki Jikörpatronen 


gesetzt. F geschätzt, 

Zur Selbstbereitung 
hochfeinster Deusert- und Tafel-Liküre, Bitters 
und Schnäpse in ca. 100 Sorten erhaitlich. 








Profpeft gratid 















gratis durch — 


, Feuerbach-Stuttgart $. 3. 





werden zu sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 


Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der Expedition des Simplicissimus in München-S 


BJÖRNSTJERNE BJÖRNSONS 
GEDICHTE 


















Unter Mitwirkung von Max Bamberger, 
Ludwig Fulda, Oläre Mjöen, Chri- 
stian Morgenstern, Roman Woer 
Deutsch heransgegeben von Julius EN 
Geheftst 3 Mark, In Imitiortern Wildieder 
4.50 Mark, in echt Wildieder 8 Mark 


Zu boriohen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
























GHESTRO" ‚Nionenf; 
c H RO' wi erprobt ach 


"Endwell 


Ges. gesch.Marke. 









Zu habenin fastallen 
Eh nauteR besserenHerenartiker- 
Geschäften. 








Wa nichterhättlich erfrage 
man nächste Verkaufsstelle 
dei den fabrikanten 
Gebr: Kluge,Ärefeld. 














Verantwortlich 
Simplieiſſimus · Verlag⸗ ©. m. b. 9. 
In Oeſierreich · Ungarn für Die Redal 






ünden. — Redaktion und Epedition 
m verantwortlich Johann Fröf wei in Wien XIL. 


— — 
ir die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindt, beide in München, 
Mäncen, Kaulbacitrahe 91. 


— Vrud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Emedition für Vefterreic-IIngarn bei I. Nafael in Wien I, Graben 28. 


Weihnachtswunder sconng con x orach 








„Vorige Weihnache'n hat mir mei Alte ar a Freud’ g’macht, da hat j’ a Supp’n kocht, die war | 
ſcho ganz ausgezeichnet fein; da war'n Fettaugen drauf, Aber wia mar’s nacha jo ſchö ſtad 
ausg’löffelt g’pabt ham, nacha hab’ i’# ſcho g’jehg’n, wo's herkommt, Da is meiner Alt'n a | 
Haarnadel neig’fall’'n g’wen," 





Aug. Spangenberg, Berlin 20, Alte Jakobstr, 78. 
Die Kran: 

























mes 





Dank seiner gediegenen Ausführung, seiner vorzüg- 
lichen Passtorm und seines billigen Preises ist der 
Salamanderstiefel in allen Gesellschaftskreisen rasch 
beliebt geworden, Die Umsätze der Marke „Salamander“ 
übertreffen die aller anderen deutschen Schuhmarken. 


Fordern Sie neues Musterbuch S. 










SALAMANDER 


Eirheltspreis M, 12,50 


Luxus - Austührung M, 16,50 


Schuhges, 
m. b. H. 






Zentralen: Berlin W 8, Friedrichstr. 182 
Stuttgart — Wien I — Basel 


‚eradezu ver 
Blüten. Für 
Stube! E 


den ( 
In Hol: 





Eigene Verkauishäuser in den meisten Grossstädten. 








Erfolybe 
Gebildete F. Pauf 


ler und Pighographologe, | 
8* 


Nervöse 


Angst- 


gefüble, Schüch- 


1 
Max. Wendel, Leipzig 38/81 


ofograph, 
u 


HıcH cLAS2E 


SIcäkerte? 
After Lunch 


Ton einiacher, aber sälfer Arbeit 
———— 
































Norddeutscher 
Lioyd, Bremen. 


Regelmäßige Dampferverbindungen Im 
Mittelmeer: 


Aegypten-Dienst 
von Marseille über Nenpet nach 
Alexandrien mittels erstklassiger 
3 Salondampler. Abfahrten: Marseille resp. 
Neapel alle 7 Tage, 


Mittelmeer-Levante-Dienst 









von Bi 'ona - Marseille - Genua 
über Ni nach Sicilien (Messina), 
Griech 
stanth 


bezw B 
Samsun 
4 Wochen von 
abwechselnd von Ma 
Neapel mittels erstk] 


Reichspostdampfer -Dienst 


(ostasiatische und australische Linie) 
Hamburg über Rotterdam, 
hampion, Gibraltar nach 
SR . Port Sald, Suoz, 
ombo) und weiter nach Ostasien 
bezw. Australien. 


Mittelmeer-New York 


von Genua über Neapel und Gibraltar nach New York, 
heimk. über Algier. 2-3 mal monatlich mit erstkl. Postdampfern. 





;yd verkehrt 
mgekehrt der 


wie Spe; 
versendet bereitwilligst und kostenlrei 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 


sowie dessen sämmtliche Agenturen. 








A.G. 
MÜNCHEN se. 


* 4 HERRNSTR. II. 
Conleur-Dedikationen 


Coulanteste Berugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Sprzialhaus Deutshlands. 





ee ae 2 SEEN — 
* HANS von WEBER VERLAG - MÜNCHEN XXXI ‘ 


i NEUE BÜCHER 


VILLIERS DE L'ISLE- 
ADAM - EDISONS WEIB 
DER ZUKUNFT 
Phantastischer Roman. Geb. M6-jbrosch. MS— 
DER DOKTOR LERNE 
EIN SCHAUERROMAN 
VON MAURICE RENARD 
Gebunden Mark 5,50; broschiert Mark 4,50 
VALERIUS BRJUSSOFF 
DER ERDUNTERGANG 


Eine Dichtung vom jüngsten Tage 
Gebunden Mark 2.75; broschiert Mark 2— 








Bersieieieieieie: 


VERLAG DES 
HYPERION 


KATALOGE 
KOSTENFREI 


a ee ee en 
— ÿů ö — 















— 


eier 
Durch jede Buchhandlung, sonst per Nachnahme spesenfrei vom Verlage. $ 
ůů 3ö 


Schreibmaschinen 


erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei Zjähriger Garantie gegen bequeme 


stnın IO bis 20 M. 


raten von 
Verlangen Sie gratis und frei unsern aus« 
führlichen Prospekt Nr. 16 8, 


Bial & Freund Ya’ 


Wien vI2 
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„Fata Morgana“ 


per Stück 12/2 Pfg. 


„Unser Kaiser“ 


per Stück IO Pig. 


Mit 22karät. Goldmundstück, garantiert naturell, mild. 
Rein orientalische Tabake edler Kreszenz. 
——_— 


Keine Ausstattung, 


Salem Aleikum-Cigaretten "aa. = 
Preis: N.3 456 8 10 
— 3. 4 5 6 8 10 Pfg. das Stück 


Speelalitäten der Firma: Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „„Yenidze““, Deutschl. grösste Fabrik f. Handarbeit-Cigaretten. 
Zu haben in den durch Plakate kenntlich gemachten Cigarren-Geschäften. 















Hochfeln; Vorzüglich für Reisende, 
Sänger und Sportslute, Pre 30 7 
fen Wilh. Fried 








Vilja-Cachou : 
ARNOLDIA 


DIE SINGENDE 
UND 
SPRECHENDE Fo \ ARNOLDIA, lehrt das Kind sprechen, zählen, 

WUNDERFUPPE rechnen und singen in allen Sprachen. 


ARNOLDIA ist dem Kinde die beste Lehrerin 


und das interessanteste Spielzeug der Welt. 
« « Grösse 75 cm, Preis Mk, 45.— bis Mk. 90,— je nach Ausführung. · · + + 


is, Stuttgart. 











Terrarien etc, 
-] liefert billigst 
A. Glauchker, 
Le 


ARNOLDIA, die sprechende und singende Wun- 
derpuppe, patentiert in allen Kulturstaaten. 


Zu haben in allen besseren Spielwarenhandlungen, 
wo nicht, direkt vom Fabrikanten 


M.Oskar Arnold, Neustadt-S b.Koburg. 


Prospekte gratis und franko. 








Bilde: 
Preis 5 Mark 


Den schönsten 
Wandschmuck 


bilden diegrossen, farbigen 


} Eugen Bärtner, Stuttgart 


 Fürati,Hohans. Moll, 


Auen) cannt i \ 
** 
jr ' 
—* aten 
— Violinen 


aaterbaltenen 
der hervorragondsten 





NUNSHNUCE 


aus dem Verlage Albert Langen 


in ihren eleganten Passe- 
partouts. 


zeichnis Über sämtl 





schienanen Kunntdri 
sendet der Verlag 
Albert Langen in München-S 


Preis 5 Mark Alma 








Torpedo- 
Fahrräder. 

Torpedo- 

Sthnell-Schreibmasthine 


= 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
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Die neuen Reichstagsbilder 
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nIch bin auch dafür, dab fie weggenommen werden. Man jollte lieber ’n paar Agrarier da aufhängen.“ 


Weihnachtswunfch 


Licht übers Land, das feiernd ruht, 
Und einen mutig-ftäten Geift! 

Weil unfer Glüd als unfer Blut 
Raſtlos durch Hirn und Herze kreift. 


Wir ftreben aus dem alten Bann. 
Wir fuchen auf uns felbft den Neim. 
Wir wollen feinen Mittelemann 


Und keinen Stern von Bettelheim! 
j Ratotdett 


Der Gott der armen Leute 


Im fernen Betlehem wurde heute Sie waren ja Menfchen und feinesgleichen: 

Geboren der Gott der armen Leute, Es fegnete fie und fluchte den Reichen, 

Im Stall fam feine Mutter nieder, Und zum Entfegen der Frommen im Land, 

Die Schafe blöckten die Wiegenlieder. Sagt es den Pfaffen alle Schand'. 

Die Hirten fagten: „Nun geht'8 ung beffer!“ 

Der König aber wehte das Meffer — Doc) ſchließlich hat es zur Freude der Frommen 

Man weiß ja, wie ängſilich Könige find — Doc) den verdienten Lohn bekommen, 

Ihn ſchreckte der armen Leute Kind. Ans Kreuz gefchlagen zwiſchen zwei Gäuchen! 
Und die Pfaffen wadelten mit den Bäuchen, 

Und als es größer, ging es ſpazieren — Und die Reichen waren befriedigt fehr, 

Es hatte ja weiter nichts zu verlieren. Daß beſeitigt der große Nevolutionär, 

Mit Zöllnern und Sundern hat es gegeffen, Und die Armen fagten: „Er tut uns leid!” 

Zu Füßen haben ihm Dirnen gefeffen. Und priefen die hohe Obrigleit. — 
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Nun kam der Weihnachtsabend ſacht. 
Bei hellem Kerzenſchein 

Sollt fingen ihr. Halleluja 

Und trinken fühen Wein. 


Und wenn ihr mid vom Singen feid, 
Denkt an das Jefustind, 

Und faht euch ftille Hand an Hand 
Und fuchet es gefchwind. 


Braucht nicht zu gehn nach Bethlehem, 
Nah Bethlehem iſt's weit, 

Und draußen weht ein kalter Wind, 
Die Wege find verfchneit, 


Weihnacht 


EEE 


Mu em 


¶ Selchnung und Gedicht von Wilhelm Schutz) 


Es liegt ganz nahe in der Stadt 
Ein Kind auf hartem Strob, 
Trüb blicken feine Aeuglein drein, 


Als würd’ es nimmer frob. 


Und ift es nicht das Iefustind, 
So iſt's doch grad fo arın, 
EN 


Ihr ſollt ihm bringen fühen Brei, 


Es betten weich und warm. 


Wie Könige aus Morgenland 
Geht zu dem Kinde all, 

Als wäre es das Jeſuskind 
Zu Bethlehem im Stall. 
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(ME Newbie vorbehalten) 


Oeſterreichiſch-deutſches Silveſter 


(Sb. Th. Heine, 
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„Mit meinem brenzligen Neujahrspunfch werd’ ich wohl allein bleiben.“ — „Darf ich vielleicht mittrinfen? Ich bin zufällig nirgends 
eingeladen,” 


„Wollen mal ſehen, was die Zukunft bringt.“ 


Die andre Türe 
Ein Silvefterfput 


Ich fteh’ vor meiner Haustür, ſuche 
Das Schlüffelloch und find’ es nicht, 
Greif in die Hofentafcyen, fluche 
Und mache Licht. 


Das Kerzlein flammt. Wie gleicht das Leben 
Der Tür mit ihrem Schlüffelloch! 

Tappt man im Dunfeln aud) daneben, 
Erwiſcht man’ doch, 


ent zittert mir die Hand, ich fühl’ es. 
Der Schlüffel kreifcht, Daß Gott erbarm — 
Da, plöglich etwas Schweres, Kühles 

Auf meinem Arm, 


„DBerzeih'n Sie, daß ich Sie berührel“ 

Die Stimme geht durch Mark und Bein, 
„Sie irren fih! Durch dDiefe Türe 

Geht Fi binein, 

Sie aber fuchen, wie ich ieh; - — = - 
Den Ausgang. Gleich hier nebenbeil 

Der Schlüffel_ftet, Wenn ich ihm drehe, 
So find Sie frei.“ 


Dleigiegen im Schloß 





Da ſeh' ich eine zweite Türe, 

Wie man's bei Herrfhaftshäufern fieht. 
„Geftatten Sie, daß ich Gie führel 
Rod zul Es zieht.” 


Ein alter Hauch kommt mir entgegen 

Und löfcht mein Meines Wachsticht aus. 
Ich Tsat rubig: „Meinetwegen! 
Ich bin zu Haus.“ edoat Steiger 


Lieber Simplieiffimus! 


Ich brauchte zu Gefchäftszwecden einige Angaben 
vonder Königlich Preußischen Eifenbabnverwaltung 
und bat fie in einem „ganz ergebenen“ Schreiben 
um möglichfte Beichleunigung der Angelegenheit. 
In drei Tagen batte ich, was ich brauchte. Er- 
ftaunt über Diefe prompfe Bedienung fragte ich 
bei Gelegenheit einen mir botannten Eifenbabner, 
wie das möglich gewefen fei. „Wann war denn 
das?" — „Na,jegt, im Juli.” — „Ad fo — dann 
ift die Sache furchtbar a Sehn Sie, da 
waren natürlich ein halbes Dugend Beamte aus 
der Abteilung beurlaubt; na, und wenn eine Sache 
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„Nanu, der ſieht ja aus wie 'n Maultorb!“ 


von fo viel Leuten weniger bearbeitet wird, geht's 
eben rafcher als gewöhnlich.“ 


In einem Heft der Zeitfchrift „Freya“, Jahr 
je 1908, findet fich ein Artikel über die Schön- 





eit einer geflictten Kinderhoſe. Er ſchließt mit 
jolgenden Worten: „It das nicht wahr? it nicht 
Mutterliebe bineingewebt, und iſt das nicht weit 
vornehmer und jchöner, als wären fie golddurch- 
wirft — und wenn er fie mit Stolz und Dantbar- 
feit trägt, find es dann nicht wahrhaft befeelte 
Hofen — ein wahres Stelldichein der beften Ge- 
fühle der Menfchenbruft !“ 





Bor einem füddeutihen Schwurgericht war ein 
Redakteur wegen Beleidigung der preußiſchen 
Staatsanwaltihaft angeklagt, da er die Unpartei- 
A diefer Behörde zu bezweifeln gewagt hatte, 
Die Gefchworenen waren nach kurzer Beratung 
einig, den Angellagten unter Ueberbürdung der 
Koften auf die Staatskafje freizuſprechen. Da er- 
bob fich einer diefer Richter aus Dem DBolte und 
ftellte an den DVorfigenden die Frage: „Wär's 
net mögl’, Here Prefident, daß mer Die Koſten 
der preißifchen Staatstaſſ' aufrechnet?“ 


Geichnungen von C. Blußmei 








Immerhin etwas 








(Seiinung von €. 


„Sagen Sie, Baron, warum lafjen Sie fich eigentlich einen Vollbart ſtehn?“ — „Na, irgend eine Beſchäftigung muß der Menſch doch haben." 


Jubel und Sammer 
Ein Wiener Brief 
Don Karl Kraus 


Herr, erlöfe ung von unferer Not und mach’ unferm 
Jubel ein Ende! rief der Defterreiher am Aus- 
gange_ des Jahres 1908 und ſant ermattet in 
das Faulbett der Geſchichte. Arm am Beutel, 
frank am Herzen fhleppt' er feine langen Tage, 
aber anders als dem Schaggräber Goethes ward 





ihm ein Zauberwort: Frohe Feſte Saure 
Wocen!... 

Nun ftehen wir da, die wir feinen Orden be- 
tommen haben, und finden, es fei nicht der Mühe 
wert gewefen. Haben wir dazu einen Feſtzug 
veranftalten müffen? Es hat eine Zeit gegeben, 
wir alle haben fie erlebt, in der Die Auszeichnung, 
teinen Orden zu befommen, mühelofer erreicht 
wurde al8 heute, wo fich einer fon durch ein ber 
fonderes Verdienft oder durch eine befondere Bla- 
mage hervortun muß, um ihrer teilhaft zu werden. 
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Es ift hart, Und wer vermöchte fich in die Lage 
eines KRaiferjubiläumshuldigungsfeftzugserefutiv- 
tomiteepräfidenten zu verfegen, der mit diefem 
Titel vorlieb nehmen muß und der am 2. De 
zember das Nachſehen hat, wiewohl er im Arnts- 
blatt der faiferliben „Wiener Zeitung“ nachge- 
fehen hat? O Jahr der Träume, o Tag des Er- 
wacens! Zu fpät erfennt der Menfch, dab er 
geirrt hat, folang er ftrebte. Denn am Ende feines 
MWeges fteht die Weisheit, daß viel cher noch 
als ein Feſtzug deſſen Unterlafung zu jenen 


Nenjahrsumzug 


1 3elhnung von Heinsto Key) 








Verdienften gehört, Die einen Orden nach fich zieben. 
Weil aber die Probe auf das Gegenteil nicht ge⸗ 
macht wurde, wird er ewig im Dunteln tappen, 
nämlich aus jenen Regionen der Gunft, in die er 
vergebens bineingefrochen ift, nicht mehr heraus · 
finden, Aber er bat diefes Los feiner eigenen 
Unvorfichtigleit zuzuichreiben. Denn zwiſchen 
Feftzug und einem Orden ift fein Verbältnis. 
Einen Feftzug tann man im äußerften Falle gegen 
den Willen eines Kaiſers durchjegen, nie und 
nimmer aber einen Orden. Das ift ein Unter 
schied, den jedes Kind Fennt, und vor allem jene 
Kinder, welchen der Kaifer die Wohltätigteit des 
Jubiläumsjahres zugewendet willen wollte. Darum 
feine übertriebene Humanität für die Aermſten der 
Armen, derer in diefem Jahre niemand gedacht 
bat, ich meine für die Mitglieder des Feſtzugs - 
tomitees. Die Gerechtigkeit nimmt ihren Lauf, für 
bandelsrechtlihe Delitte gibt es feine Amneftie, 
umd warum mußten fie auch noch die Blumen vom 
Kaiferzelt fhuldig bleiben? 

Es iſt ja aan Könnte man die Mengen von 
Schweiß, Loyalität und fonftigen Ausfcheidungen, 
die diejes Jahr wiſchen Prefburg und Paſſau 
ergeben bat, in einem einzigen Buͤckling aufıwen- 
den, der Himmel felbft müßte ein Einjeben haben 
und alle Detorationen der Milchftrafe verleihen! 
Aber jo ward ein großer Aufwand unnüg vertan, 
und gerade die am meiften gerobotet hatten, famen 
zu kurz. Was find denn das für Zuftände? Wer 
feinen Orden verdient hat, befommt_ ihn nicht? 
Das ift vielleicht Die alte öfterreichifche Schlamperei; 
aber es ijt ein neuer Ton in diefem Jahrmarkt 
der Menfchenmwürde, 
Nur der Humorift ift für ihn dantbar. Denn er 
war fängt einer Realität überdrüffig, in der juft 
die abgebrauchtefte Charge, der Titeljäger, den 
Spott am längften überlebt hat. Die Lächerlih- 
feit eines Strebens, das fich fein Ziel nicht ver- 
dient, fondern verleihen läßt, Die Gemeinheit einer 
Ehre, die ins Himmelreich kommt, wenn fie Durch 
ein Knopfloch gebt, Die Leere einer Eitelfeit, die 
nicht vom Wert, fondern vom Anſehen lebt: fie 
finden noch immer ihre Kunden, und wenn's einen 
Orden mit Nachficht der Menfchenrechte zu er- 
langen gälte, unfere Zeitgenoffen liefen ſich die 
Fühe wund. Was fie zur Geſellſchaft zufammen- 
ſchließt, find Bänder, und ihre Ausgeichloffenen 
find Märtyrer, die kein Kreuz befommen haben, 
Es ift das alte Lied der Dummheit, die fih noch 
ſehen laffen möchte, wenn ihr in Anerkennung ihrer 
Verdienſte um den Weltuntergang ein Stern auf 
den Kopf fiele. Darum dankt der Humor für Den 
neuen Ton, Uns, die das Getriebe in einem Jubi- 




















läumsjabr nicht mebr zu Vergleichen anregen und 
die nicht einmal das Gedränge um einen Futter 
trog zu patriotifchen Erinnerungen ftunmen könnte, 
bat dieje Zeit eine neue Epielart beichert: den ge · 
foppten Streber, jenen, der die Tare der Menfchen- 
würde im voraus erlegt und dennoch den Orden 
nicht befommen bat; der fich für das Vaterland 
auf den Kopf ſpucken lieh und ſchließlich als 
Idealiſt aus der Affäre hervorgeht. Einer, der 
fich auf dem Altar der Vaterlandslicbe geopfert 
bat, dem es aber nichts nügte, weil der Altar 
nicht bezahlt war, 

Gut und Blut! erfholl es ein Jahr lang in Defter- 
reich. Das Gut mußte vor dem Handelsgericht 
eingellagt werden, und das Dlut wurde auf der 
Ringftrafie vergoffen, als fie auf den Einfall 
tamen, die Nacht eines Landes durch Kerzen und 
Lampions zu erbellen. Das Schaufpiel wird allen 
Betrachtern unvergeßlich bleiben. Denn um zu 
ſehen, wie am Abend des 1. Dezember Wien feit zehn 
Jahren wieder einmal anftändig beleuchtet war, 
rüdten anderthalb Millionen Menfchen aus. Bei 
ungenügender Strafenbeleuchtung bleiben ebenjo- 
viele in den Häufern, und infolgedeifen geſchieht 
auf der Straße fein Unglüd. Aber die befte 
Beleuchtung kann ein Unglüd nicht verhindern, 
wenn alle auf einmal neugierig find, fie zu feben. 
Das Schictjal zeigte ſich Der wohltätigen Devife 
„Fürs Kind!“ eingedent; es wurden viel weniger 
Kindstöpfe zerquetfcht, als man erwartet hatte, 
und die meiften, vom Säugling im Rindenvagen 
bis zum Gemeinderat, tamen mit dem Leben Da- 
von. Nur wenige ftarben. Die es taten, jagte 
die Polizei, Hatten 8 fich felbft zuzufchreiben. Sie 
waren, wie die Obduktion ergab, von [hwächlicher 
Gefundheit, und im Beſitz einer folden jegt man 
ſich nicht den Gefahren der patriotifchen Begeifte- 
rung aus! Verlegungen haben bioß 105 Leute 
Davongetragen, und vermutlich ſolche, denen eine 
Inklinatton zu Rippenbrüchen polizeiärztlich nach · 
gewiefen werden konnte. Daß ſonſi nichts gefchab, 
beweiit tatfächlich die Gefundheit einer Beuölte- 
rung, die in volliter Lörperlicher Friſche ihr Regie · 
rungsjubiläum beging. Und nichts gebt über das 
Bild eines geordneten Familienlebens, das ſelbſt 
noch im Chaos drängender Maffen einen rührenden 
Zug beimifher Gemütsart offenbarte: Vater — 
tot, Mutter — Nervenhod, Tante — Quetſchung 
des Kniegelents, Tochter — Hautabfhürfung. 
„Pfüat ent Gott, Kinder,” ſprach ein ledensmüder 
Wiener zu den Seinen, „i geh jubilieren!“ Das 
Motiv ift unbekannt. Der Polizeibericht aber ge- 
dachte nur der DBrefthaften und verfehwieg, daß 
unter den Toten diejes Jubeltages auch Selbit- 
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mörder waren... Und nachdem das Anglück ge- 
ſchehen war, „fanden fich zahlreiche Neugierige ein, 
um die Unglüctsftätte zu befichtigen“, und da war 
das Unglüd gegen die Provokationen der Neu 
gierde bereits fo abgehärtet, daß es ſich mit der 
ftilfen Verachtung begnügte. 

Ob in Wien oder in Prag gejubelt wird, immer 
gibt's Tote, Hier durch einen Freudenguß, dort 
durch eine Salve. Die Nationen raufen um den 
Vorrang bei einer Huldigung. Hier find Pylonen 
aufgerichtet, dort ein Galgen. Die Zeit en halten 
es mit der doppelten Buchführung: neben einer 
Lifte der illuminierenden Firmen ein Verzeichnis 
der Verwundeten, neben einem — der 
bei der — Anweſenden eine Lifte der 
Toten. Die Politik fiebt im Henker den Lommenden 
Mann, und den Reigen der Weite ſchließt ein 
Ballabille der Injeratenagenten ab... Der Humor 
aber ift im Gedränge ohnmächtig geworden, Dann 
wehrt ev mit zitternden Fäuften die Schmad ab, 
die den Frieden eines Alters umbrüllt, Er wirft 
einen Rückblick in Defterreichs Zukunft und fleht: 
Herr, mach' unferm Jubel ein Ende! 


8 
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Lehmann 
Von Ad. Wittmaack 














Er hieß Gottlieb Lehmann, — hätte auch Müller, 
Meier oder Schulze heißen Können. 





Lehmann fenior wurde auf das wunderbare Ge- 
baren feines Sohnes aufmerlſam und nahm ihn 
beifeite. Da fahte Gottlieb Vertrauen zu feinem 
Pater und erzählte ibm alles. 

Vertrauen ift eine fehöne Sache, aber manchmal 
weiß man nicht, was man damit anfangen fol. 
So ging es dem alten Lehmann. Er war über- 
‚eugt, daß er fich der bewußten Sache eigentlich 
Ipömen müßte, und Lam fich feinem Sohne gegen- 
‚ber vor wie ein Schulbube, den man auf böfen 
Streichen ertappt hat, Das war fehr peinlich. 





Wo der Verftand zu Ende ift, da fegt die Würde 
ein, weswegen große Ejel ihre Würde immer 
viel eher an den Tag legen als normale Menichen. 
So auc der alte Lehmann. Er wurde plöglich 
fehr würdig und fagte, Gottlieb fei ein dummer 
Junge, Im übrigen verwies er ihn auf das vierte 
Gebot. Gottlieb fand aber weder in der Tatfache, 
daß er ein Dummer Junge war, noch im vierten 
Gebot eine Erklärung der Situation. Auch hatte 
er feines Vaters Verlegenheit bemerkt. Deshalb 
tam er zu dem ganz richtigen Schluß, feine Eltern 
müßten ihm wohl etwas verbergen, deſſen fie ſich 
ſchaͤmten, und ſah fie hinfort für Leute an, die 
einem geheimen Lafter fröhnen. 

Legteres war ein Irrtum. Pie alten Lehmanns 
waren gottesfürchtige Leute und wandelten in den 
Wegen des Heren, nad den Vorfchriften der 
römifeh-tatholifchen Kirche, die ja nichts an Prä- 
ailion zu wünfchen übrig laffen. Dafür ſchentte 
ihnen der Herr zur Velohnung jedes Jahr ein 
Kind. Er ſchentie aber auch Nacbars Life ein 
Kind. Das war feine Belohnung, fondern Sünde, 
und Nachbars Life war eine verworfene Perfon. 
Nun ftand Gottlieb vor dem Problem, warum 
der liebe Gott wohl Sünden begebe, und fand 
feinen Ausweg, denn er hielt den lieben Gott für 
einen logifchen lieben Gott, der nicht widerfinnig 
handelt. 

Da lag die Auffallung näher, daß die Kinder 
einem geheimen Lafter entftanmen, mit dem der 
liebe Gott nichts zu tun hatı 











As Gottlieb größer wurde und in der Schule 
Fortfchritte machte, gab er das eigene Denfen 
ganz auf und kam zu der Einficht, daß es über- 
flüſſig iſt, wenn man nur auswendig lernt, was 
andere Leute gedacht haben. Die Menichen find 
allzumal Sünder und buldigen dem Lafter, fagte 
fh Gottlieb, daher tommen die vielen Kinder. 
Eheliche und uneheliche. Bei den ehelichen fällt 
als mildernder Umſtand ins Gewicht, daß fie mit 
Einwilligung des Staates und der Kirche gezeugt 
werden, aber eine Schweinerei bleibt die Zeugung 
an fi) doc), deshalb muß man ſich ihrer jhämen 
und darf nicht darüber fprechen. 

Dann lernte er noch aus eigener Erfahrung hinzu 
daß die Jeugung eine fehr unterhaltfame Schwe 
nerei fei, führte jeine unreife Phantafie ein weniges 
auf den Pfaden der miverftandenen Erotit fpa 
zieren und wurde jo cin Mann mit einer Welt- 
anfehauung. 

Gottlieb Lchmann ſah die Welt für einen Schweine 
ftall an. 

Man fühle ſich ſehr wohl in dem Dred, und da 
nun mal der Verftand nicht zur Ertlärung der 
ſexuellen Neigungen reicht, ſchweigt man fie tot 
nd tritt feinen Mitmenfchen mit der Würde vor 
den Bauch. 

Schließlich weiß ja jeder, daß wir alle Schweine 
find, aber wozu darüber fprechen. Eine Kräde 
badt der anderen die Augen nicht aus. 

Dank diefer Weltanfbauung braucht man nicht 
zu verfauern und bleibt doch ein Wohlanftändiger 











Sahresiwende 


Heur, mit Zylinder, Gchrod und jittlih-weißer 
Weite, 

Auch Gottlieb Lehmann wurde ein wohlanftändiger 
Herr, mit Zylinder, Gehrod und fittlich-weißer 
Wefte. Er bewahrte fich feine moraliſche Welt- 
anſchauung bi® an fein gottjeliges Ende, und 
nichts wäre ibm peinlicher geweſen, als die Er- 
wähnung feiner vier unehelihen Kinder, 

Wäre nun der liebe Gott der tlebermenich ge- 
wefen, ais der er in der Phantajie Gottlieb Leh 
mann eriftierte, und hätte mit einer Bohnenftange 
auf den Wollen gefeifen, um die Sterne zu diti- 
gieren, fo bätte er ſich entrüften müffen ob der 
ſchmutzigen Beurteilung, die feinen großen Natur 
gejegen abfeiten Gottlieb Lehmanns zuteil wurde, 
und hätte den Gottlieb Lehmann mit einem Donner- 
teil erfchlagen müffen. 

Aber der liebe Gott ift kein radhfüchtiger Ueber · 
menfch. Er fteht über den Gögen der Hotten- 
totten. Er weiß, auch die Lehmann tann auch 
Müller, Meier oder Schulze heißen find auf 
dem Wege der Menfchwerdung. Wenn fih im 
Laufe der Jahrmillionen ihr beſcheidenes Hirn zu 
einem Dentorgan entwidelt haben wird, dann 
werden auch fie einen Echweineftall von einer 
Gotteswelt unterfcheiden fönnen, 

„Bis dahin laffet ihnen die Würde und die fitt 
lich-weige Weite,“ ſpricht dev Herr, „den Schweine- 
frall werden fie ſich ſelbſt erhalten.“ 
Quo semel est imbuta recens se 

testa diu 














{bit odorem 





(Zelchnung von Käthe Kotmwid) 
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„Ich will meitm Mann nich gratulieren, er ſchläft jo ſchön.“ 
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Die empfindfame Zofe 


(Zeichnung von F. v. Reiniceh) 





„Nun, Anna, haben Sie immer noch Ihren Stabstrompeter ?" — „Nein, Madam, den hab’ ich abgeſchafft, er ſchmedt immer jo nach 
Grünjpan.“ 
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igene Verkauishäuser in den meisten Grosstädten, 





„Die Gemeinbeit erhebt ſich nicht zu ung — wir können höchſtens zu ihr hinabſteigen.“ 


Unreinen Teint Dr. Ernst Sandow’s 





künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meiner S 
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für Herren, D. und 









Hoflieferanten 
Man verli 


Keiberger Anstalten fr Exterkular 
Abteil. D. 86, Ostseebad Kolberg. 

















eines zarten reinen 
Gesichts mit rosigem jugendfris 
Aussehen, weißer sammetweicher H 
biendend schönem Teint, gebrauchen die 


von Bergmann & @o., Radebeul=Dresden 
Schutzmarke Steckenpferd, à St. 50 Pf., überall vorrätig. 















ir das halbe Jahr 15 Bi. 
6 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem 
‚ahme der Inserate durch sAmtliche Bureanx der Annoncen-Expedition Rudolf Moi 








tene Nonpareille ‚50 M. währung, 
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Ein neuer Thoma! 


Briefwechsel eines bayrischen 
Lund pearl 


Ludwig Thoma 


mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 


Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 








‚chsel eines „bayrischen Laudtagsabgeordneten“ ist nicht nur das 
st wohl die lustigste poli- 
al gesch . Dass Thoma der un- 
liche Schilderer des bayrischen Bi n ist, hat ihm noch 
keiner bestritten. J Iso berufener sein können einer solchen über- 
mütigen Verulkung der bäuerlichen Zentrumsabgeordneten! Und weil Thoma seine 
Bauern im Grunde seiner Seele liebt, hat dieses Büchlein bei aller sachlichen Schärfe 
doch einen herzerquickend gemütlichen Ton. Die Satire richtet sich vielmehr gegen 
die politischen Führer aus andern Kreisen; der bäuerliche Held des Buches ist mit 
einem Humor geschildert, m man deutlich annerkt, welche Freude der Verfasser 
selbst an diesem dummpfiffigen Musterexemplar seiner Gattung hat. Schon beim 
Erscheinen der ersten dieser Briefe im Simplicissimus ging ein Sturm der H 
keit durch das ganze nichtultramontane Deutschland. Die Buchausgabe, als 
Anhang auch eine Anzahl bisher unveröffentlichter politischer 
Aufsätze des Abgeordneten Joseph Filser bringt, wird allen 
Freunden Thomas böchst willkommen sein. Zu besonderem Schmuck gereichen ihr 
die zwanzig Zeichnungen Eduard Thönys, der den bayrischen Bauern mit dem Zeichen- 
stift ebenso überwältigend echt zu treffen weiss, wie Ludwig Thoma mit der Feder. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Eduard Fuchs „(3  Interessantestes 


> 


und amüsantestes 


Jlustiere Bd. 
„el |) 8 Prachtwerk 
non \ KAT nee 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart N rind Fuchs 15. Tausend 


— Fliegende Blätter 
Drei Bände — 


enthaltend je über 450 Textillustra- 


D D ® 
tionen und je 50 bis 60 meist doppel- 
seitige farbige und schwarze Beilagen, 
bestehend aus den seltensten und 


schönsten Dokumenten zur Sitten- 
geschichte seit der Mitte des 15. Jahr- 





Mit 446 Textillustrationen und 60 meist doppel- 
3 hunderts N e 
Eduard Fuchs seitigen farbigen und schwarzen Beilagen; be- 


—— Umschlagzeichnung von Heinrich Kley | stehend aus den seltensten und schönsten Kari- 

Aluslvierli Siltengerckichle —— katuren auf die Frauen, die seit der Mitte des 

von Ailtelaller bir zur Gegenwart Ban I De er 15. Jahrhunderts erschienen sind. Umfang XII und 
Ghrler Band Slenaisance @ D galante ⸗ 


R Band 3: Das bürgerliche Zeit- 
Terlag von Albert Langen München ” — 
Ladenpreis in Originaleinband nach einem Ent- 


alter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen, und auf jeden kann einzeln wurf von F, v. Reznicek (imitiert Wildleder mit 
subskribiert werden reicher Pressung in Gold und 4 Farben) 25 Mark. 


Zunächst erscheint Band 1, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntägigen Lieferungen ä 1 Mark Ladenpreis der Liebhaberausgabe (200 numerierte 


Lieferung 1 zur Ansicht Exempl: re auf feinstem Kunstdruckpapier in kost- 
barem Ganzledereinband) 50 Mark. 


488 Seiten Gross-Quart, 


durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der | Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 
Verlag oder auch direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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März 


Halbmonatsjchrift für deutfche Rultur 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Langen, Kurt Aram 


Heft 1 des dritten Zahrganges erjcheint am 2. Januar 1909 
D Jetzt iſt es Zeit zu abonnieren D 


Der „März“ hat die zwei erften Jahrgänge hinter fih. Er kann zurückblicken auf eine Probe- 
zeit, reich an emporftrebender Arbeit und reich an ermutigendem Erfolg. Ein großer und fefter 
Stamm von Lefern bildet nad Art und Zahl einen Kreis, für den zu fehreiben den Heraus · 
gebern und Mitarbeitern eine innerlich lohnende Aufgabe ift. Der „März“ ift auf den erften 
Anlauf in die erſte Reihe der großen Zeitfchriften und Nevuen getreten. Der „März“ hat 
fich Gehör verfchafft, und die große Preffe in Deutfchland und im europäifchen Weften be- 
achtet die Rundgebungen der Münchener Halbmonatsfchrift. Das Programm ift eingehalten 
und vertieft. Der „März“ ift grunddeutſch und vermeidet die Geleife eines Tonventionellen 
Nationalismus, die in Deutfchland, wie im Ausland, geiftig ausgefahren find. Es weht in 
feinen Blättern nach dem Lrteil kritiſcher Beobachter ein frifcher Zug der geiftigen Freiheit, 
die der heutigen Generation ein Bedürfnis ift, ein Hauch von dem Temperament der Jugend, 
die berufen ift, an Deutfchlands Machtftellung in der intellettuellen Welt mitzuarbeiten. 
Es ift gelungen, ermüdende Polemik fo gut wie ängftlihe Nüdfichtnahme zu vermeiden. Der 
„März“ dient feiner Partei. Aber er ift erfreut, da der große Kreis der unabhängigen 
Leute auf ihm hofft, die feine Partei bilden und fich ihrer Zufammengehörigkeit doch till und 
ftart bewußt find. Der „März“ fchreibt fein Zeitungsdeutſch und nicht in der gezierten 
Manier der Aeftheten. Aber er hält darauf, daß der Ernſt kräftiger und Harer Gedanken 
ſich in dem Stil widerfpiegle. Es ift geglüct, einen Kreis von hervorragenden Mitarbeitern 
zu gewinnen, die, jeder auf feinem (Feld, etwas zu fagen haben und die Ergebniffe ihrer Ge- 
danten in allgemein verftändlicher Form mitzuteilen wiffen- Großen Gebieten hat der ärz“ 
feine Aufmerkfamteit gewidmet. Er hat Litteratur gebracht und gewürdigt, er hat wichtige 
Probleme der Naturwiffenfchaft und wichtige Probleme der Medizin erörtert, und er 
hat der Technik zu Waffer, zu Land und Luft fachkundige Betrachtung gefchentt. Die 
politifche Entwidlung ift in ihren intereffanteften Stadien verfolgt und von Politifern 
beleuchtet worden. Die ſchwebenden Anliegen der Staatswirtfchaft und der Nechts- 
wiffenfchaft wurden eingehend gewertet. Die großen Fragen der Arbeit und der Volks - 
wirtfchaft find in den Gefichtstreis gezogen worden. Die Aufgaben der Erziehung und 
der Bildung und das ewige Problem der Stellung der Gefchlechter find ohne Ein. 
feitigkeit und Aengſtlichkeit befprochen worden. Die Geſchichte iſt nicht zu kurz gekommen, 
und die Kunft weiß, daß vom „März“ ihre Bedürfniffe erfannt und ihre Unabhängigteit 
verfochten werden. Worauf der „März“ aber ftolz fein darf, das ift die Verbindung, 
die er zwifchen der Bildung Deutjhlands und Frankreichs, Englands, Stan- 
dinaviens und Italiens herzuftellen begonnen hat. Männer aus allen Rulturländern, 
deren Namen in der Heimat und in der Welt einen ausgezeichneten Klang haben, zählen zu 
den getreuen Mitarbeitern des „März“. Nach Oeſterreich und in die Schweiz find 
litterariſche und publigiftifche Brücken gefchlagen, die einen Austaufch des deutfchen Geiftes 
erleichtern. So darf der „März“ von fi jagen, daß er Werte zu fehaffen geholfen hat, 
die Deutfchland nicht zu Unehre gereichen, und die in dem Map fich fteigern, in dem die 
begonnene Ausbreitung des „März“ fich fortfegt. 








Der „März“ ift die Revue, die in litterarifcher Form fagt, was Deutſchland nottut in diefer Zeit des Uebergangs vom 
perfünlichen Regiment zu geficherten politifchen Zuftänden. 


Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 


Man abonniert in den Buchhandlungen oder beim Verlag von Albert Langen in Münden-& 
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Zu den Prager Erzefjen 


Die böhmifche Hundswut 


Die unter diefem Titel in Nummer 37 des Simplieiſſi 
in mehrfarbigem Druc als Pojtlarte. 


mus veröffentlichte Zeichnung Th. Th. Heines erſchien 


Preis der Karte 10 Pfennig 
Zu beziehen durch die meiften Buch- und Pojtkartenhandlungen, auch direkt gegen Einfendung von 13 Bf. in Brief- 


marfen von der 


Erpedition des Simpliciffi 





HISTORISCHE NOVELLEN 


ARME GESPENSTER 


von Paul Busson 


Umschlagzelebnung von Heinrich Kley 000 Preis geheftet 2 Mark, In Leinen gebunden 3 Mark 


In diesen historischen Novellen bewährt Paul Busson auf das glücklichste seine bekannte und an- 
erkannte litterarische Eigenart, im Rahmen einer kleinen Erzählung knapp und packend die ganze 
Entwicklung und den Abschluss eines Dran u geben. Sehr zugute kommt gerade diesen Stoffen 

s vertraute Intimität mit der Vergangenheit. Besonders für Rokoko scheint er eine bei- 
zu haben, wie zum Beispiel aus den beiden Novellen „Serenade“ und „Die 
re“ deutlich hervorgeht. Er versteht es so gut, sich in die alten Zeiten zurückzuversetzen, 
dass man oft das Gefühl hat, als müsse das ein Zeitgenosse geschrieben haben. Und in gewissem 
Sinne Busson sich auch dazu gemacht, weil alle diese Geschichten trotz des Kostüms einer 
gangenen Zeit eben im besten Sinne geschen und innerlich erlebt sind. Darum weht uns auch e 
so lebendige Wärme daraus entgegen. Der Dichter hat einen sel scharfen Blick für die Grausa: 
keiten des Lebens, und geschärft wird sein Auge durch das menschliche Mitleid mit den „armen 
Gespenstern“, zu denen im gewissen Sinne auch wir Lebenden alle uns rechnen dürfen. — Es ist 
ein packendes Buch, das Paul Busson uns hier bietet: Stoffe von künstlerischer Grösse in den 
engsten Rahmen hineinkomponiert. Hier ist wahrhaft aus der Fülle geschaffen. 


Zu besiehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen In München-S 









rtliche Liebe 




















mus in Miünchen-& 








Hermann Bejjemer 


Sumpffieber 


Novelle 
Umfchlagzeichnung von Heinrich Kley 
Preis gebeftet I Marl 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf 


Mit biefer präßtig frijden Nee 
Gryäpler auf den Yan, der ficer fd 
befannt werben n 

und biober am ARelonial 

Wertes; und mander n 

heute fo altuelen Milieu 


fern afrifantfden Kol 
feinem erften Buche einen 








yer ie bed jungen Pflanzert, bie ibn fo 
un (alieflie led das if mit te 
hlerauge — 53 

lei 


sa, frede 





Durch die meiften Buchhandlungen zu beziehen 
Albert Langen, Verlag für Literatur und Kunft, München / S 





VON BLEIBENDEM WERTE 


sind alle Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 


18 Mark 
Jahrgang XI 
10 Mark 
Jahrgang XII 1. und 
10 Mark 
Jahrgang XIII 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis 
10 Mark 


1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 


2. Halbjahresband Gebunden Preis je 


Jahrgang XI 1. und 2, Halbjahresband, XI 1. und 2. Halb- 
jahresband und XII 1. Halbjahresband Liebhaber- 
ausgabe in prächtigen Halbfranzband gebunden Preis 
je 25 Mark 


Die oraten fünf Jahrglnge alnd gänzlich vergriffen und werden heute 
schon mit sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den oben angezeigten 
Jahrgängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, Ist elne grose Wert- 


orung derselben gleichfalls in abs Zeit zu erwarten, und 





lo werden zu schr begehrten bibliographischen Seltenbeiten werden. 


Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgaben 
Preis pro Decke I Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


Expedition des Simplicissimus in München-S 


modernen Reproduktionstechnik. 





$ Unter Mitwirkung yonMax Bam- 
BJöR T berger,LudwFulds,Clire 
Miden,C n Morgen- 


stern, Roman Woerner 


deutsch herausgegeben 
voa JULIUS ELIAS 
Geheftet 3Mark, in imit. Wildleder 
450 Mark, in echt Wildleder 6 Mark. 
Zubeziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 





Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt 


Francois Boucher 


Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schleissheim befind- 


lichen Originale 


Bildgrösse: 48:30 cm Papiergrösse: 06:75 cm 
Diese grosse farbige Gravüre auf feinstem Kupferdruckpapler mit Chinaunterlage Ist ein Meisterwerk der edelsten 
Unendliche Mühe und Sor, 
gabe des Orlginales verwendet, das zu den erlesonsten Perl 
hunderts gehört und den ganzen Zauber jener sinnenfreudigen Zeiten zurückruft. 
nehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken, 


der französischen Malerei des achtzehnten Ja} 
Einen anmutigeren und v 


Preis 60 Mark 
Preis 100 Mark 
Kunstdruck No. 50 


Ein illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versenden alle besseren 
Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt der Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Auf der Friedrichitraße 


Geichnung von €, Thönp) 


„Schatz, komm' mit, id jebe Rabattmarten.“ 


Abkühlung 


Auch uns faß einft die Happigteit im Leibe. Indes ergaben fih im großen Ganzen Nun fprehen wir mit etwas trodnem Gaumen 
Wir vannten Türen ein zum Zeitvertreibe. Doch mehrfach ungeahnte Diskrepanzen, Zum Thema: faure Trauben oder Pflaumen 
Wir ftrebten ung nach Kräften zu erweitern Infolge deren wir zunächft mal murrten, Und fühlen uns im Innerften verwelten 


Und fogen frobgemut an allen Eutern. Worauf wir allerdings befcheidner wurden. Die Refignation läßt ſich nicht melfen. 
Dr. Omtgtap 
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Müller 
Extra 


(Zeichnung von 
P. Scheurich) 


Verbreiteste Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 





Versichern Sie Ihre Schönheit! 
Durch die Schönheitskapsel „Adora“ Systom Dr. Harlan, 
Für Gesicht, H; 


'n durch starken atmosphäi 
— Fülle, Fo 


50 Pf, extra. 


DE Hühner’s 


ge0 


FW. Hoffmanns Lahoratarl 





Myrrhen- Zahnpasta. 


Ersiklamigen Präparat zur Pllggo 
ne und zur Hürtung (Mas- 





— 
== Sammler 


loss das monatich 2 mal 





raliabeigaben aus: 
ver. Fachblatt 





Eine Extra» 
Gratifikation. 





Soeben erschienen: 


Conrad Haussmann 


Das persönliche Regiment 
vor dem Tribunal 


Rede, gehalten im Reichstag am Il. November 1908 
Preis gebeftet 30 Pfennige 


Einige Pressstimmen über die Rede: 
Frankfurter Zeitung: Ohne Haussmanns ernste und wirkungsvolle 
Rede wäre der Tag verloren gewesen. Im Baus und auf den Cribünen 
herrschte Jautlose Stille. Es war eine oratorische Meisterleistung, wie sie 
seit Jahren im Reichstag nicht geboten wurde. 

Berliner Tageblatt: Allgemeine Anerkennung findet einzig und 
allein die ausgezeichnete, wuchtige und ideenreiche Rede des süddeutschen 
Volksparteilers Konrad Baussmann. 

Kreuz-Zeitung: Baussmanns Rede fesselte in steigendem Masse. 
Natiomal-Zeitung: Die Rede Baussmanns stellte unstreitig, formal 
und sachlich einen Böhepunkt dar, 

Breslauer Zeitung: Raussmann beirat die Rednertribüne und mit 
einem Schlage war die Erörterung auf das höchste Niveau gehoben. Die 
Rede war in Vortrag und Inhalt ein Meisterwerk, sie wird en besonderer 
Rubmestitel seines parlamentarischen Wirkens bleiben. 

Dresdner Anzeiger: Der Eindruck der Rede haussmanns war ein 
überwältigender. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt von Albert Langen in München-$ 
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28 ‚Heirat nie „Heirate nicht“ OU 


betreffende Person In Be 


Wer probt, der lobt 


thers echte extra milde 


Lilienmilchseife * 





W bitten unſere Leſer ſich bei 
Beſtellungen auf den „Sim- 


pliciffimugs“ beziehen zu wollen, | 








S.M. Kaiser Franz 
Josef von Oester- 
reich-Ungarn 
und 
S.M.König Eduard 
von England 


in 


50 HP- 
zÜST 





Stutt‘ 





ZU 


S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 


„AST“ 
t 


is 
2 Bein- hear ia | 


9 C 
10 China . 
175 | 32 Japan 
16 Montenegro 2— | 30 Persien 
schiedene I. Gratia-Preislie 
nur M. 4520 Guniemala 


IT RT 7 7 


—J Briefmarken Ka 


i mit 51800 Preisen, geb 3.0 f 





Das nebenftchende Etifett der 


ächten Richard 


Apotheker 


Brandt’s 
Schweizerpillen 


if Mt, Gintragung des Kaiſerl, 
Batentamtes in Berlin unter 
10100 aeietptich neichüpt, 
Nachahmungen desjelben find 
don den Kpl. Sandgerichten Berlin, Altona uw. beftruft worden, 
ein u Neichögnericht itig Wir warnen 


ET" FAHREN: 














dor Nadı 


2 Wagen 


ferner 


Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
Baron Hubert Fidler von Isarborn 


„ost“  ,zust“ „zust“  „zusm“  „zust“ „zust“ 
Berlin NW. J c! Hamburg! Wien I 
8 17 Fordinandste,sl Otubsnring10 








Für die Redaktion Hans Kafbar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simplieiſſimus · Verlag⸗ G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Expediti: 
In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröchel in Wien XI. — 


Münden, Kaulbadftrahe 91. 





— Drud von Streter & Schröder in Stuttgart. 
Erpedition für Defterreih-Ingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 





Neuer Snduftrieziveig 


(Zeichnung von Kari Arno’) 











EINGEIR.ScnUTzmAnKE vgmasermunn — 
— \ionenf; 

CHESTRO" br ch EndiseW 
Zu haben in fastallen 
SOCKendhnALTeR besseren Herrenartiker- 
beschöften. 


Wo nicht erhältlich erlrage 
man nächsteVerkaufsstelle 
bei den fabrikanten 


v»MK. 135 "Gebr Hluge,Hrefeld. 2 Mk 
Anfehen feit 1890 

















„Ih muß unbedingt einen guten Rubens haben,” — „Ja, in Rubens habe ich noch zu wenig 
gearbeitet — bei einem Lenbach lünnte ich zum Beifpiel für Echtheit garantieren,“ 





73:17) 


1::330 1:43 |°],123 


ZAHNPASTA 


NATURLICHE Grösse Preis M.1.— Kıeıne Tune N. -.60  Oesterreich-Ungarn K.130 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG, London E,C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U. 8. A. Lehn & Fink, New-York 





20 ill. » 4.50 
Max Herbs! 
Grosse illustr, 


Was soll diese „STEINBACH-BINDE“ ® Julius dollhopf 
neueste Bartbinde bezwecken? DO Patente angemeldet D , a 
Herren- 
Garderobe 
Loden- 

° bekleidung 


Tran. Kaı. „4.60 
Hamburg Il. 
alis u. franko, 























der Binde ein elastischen 
0 (Haken a) nach Anle 








Marcel M. Steinbach & Co. 


Berlin S. 42, Rittorste. 129/11 





Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine 
„Chronophon“, wenn Sie auf eine 
bestimmte Anzahl echter Favo- 
rite-Platten monatlic 
abonnieren. Favorite 
überall Mk. 3 
Ge 


























Inanspruchnahme königl, Behörd. i 












— Streng 
Deutsche Chronophon-Gesell- 
e schalt m. h. H,, Darmstail, 
Til — lertreler gesucht. Verlangen Sie Katalog lo. 


COGNAC OLD 


. . MEYER FILS | 
Feinster französischer Cognac 


Die Alleinvortretung ist noch zu vergeben für folgende Städt 
# München, Nürnberg, Augsburg, Stuttgart und Bamberg. 








Basel 67, 


herstranne 00, 


INROCKNAUS 
IEXIKON 


NÖTIG FÜR JEDERMANN 




























GUMMIWAREN-FABR. 
HARBURG-WIEN. 








schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis, 
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DEUTSCHE WERKSTATTEN FÜR 


HANDWERKSKUNST G.M.B.H. 


Wohnungseinrichtungen deutscher Art in neuer Technik. Klare Formen, edles Material. 
Originalarbeiten nach Entwürfen erster Künstler. — Vorschläge kostenlos. — Man 
verlange in jeder Buchhandlung oder von der Geschäftsstelle Dresden-A. 16 die illustr, 


Preisbücer: Nr. 19 : 


Dresdner Hausgerät (Zimmer von M 230 bis M 950) M 1.20. 
Nr.192: Handgearbeitete Möbel (Zimmer über M 900) M 5.—. y 


: Kleingerät, textile 





u. keramische Erzeugnisse (vier Bücher) u. Beleuchtungskörper (zwei Bücher) M 1.75. 
Tapetenmusterbücher und Stoffmusterbücher L zur Änsict gegen postireie Rück- 


sendung und je 50 Pf in Marken. 


Angabe der Stoffart und Verwendung nötig. 


DRESDEN-A. MÜNCHEN II HAMBURG BERLIN W 


Ring-Straße Nr. 15. Arcis-Straße Nr. 35. König-Straße 15. Bellevue - Str. 10 








Vilja-Cachou : 


Hachfein; Vorzüglich für Reisende, Touristen und Militär. 
Sänger ind Sportsloute. Preis 
Fiseurgenchäften. 


Unentbehrlich für Raucher, 
0 Pfennig d. Gläschen in Droseri d 
Wilh. Friedr. Grau, cheın. pharmaz. Produkte 
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DIE SINGENDE 
—R 


SPRECHENDE 
WUNDERPUPPE 





ARNOLDIA, die sprechende und singende Wun- 
derpuppe, patentiert in allen Kulturstaaten. 


ARNOLDIA, lehrt das Kind sprechen, zählen, 
rechnen und singen in allen Sprachen. 
ARNOLDIA ist dem Kinde die beste Lehrerin 


und das interessanteste Spielzeug der Welt. 
#0. Grösse 75 cm. Preis Mk. 45.— bis Mk. 90.— Je nach Ausführung. » » » · 










Zu haben in allen besseren Spielwarenhandlungen, 
wo nicht, direkt vom Fabrikanten 


M.Oskar Arnold, Neustadt-S b. Koburg. 


Prospekte gratis und franko. 








erstklassige, 
kate mit sicht 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
ir bei 2lähriger Garantie gegen bequeme 
Monats- 

raten von 


Verlangen Sie gratis und frei unsern aus« 
führlihen Prospekt Nr. 16 8. 


Bial & Freund 





länzend renommierte Fabri- 
arer Schrift und allen mo- 


10 bis 20 M. 


Breslau IT 
Wien viz 





Veltliner Weine 


der besten Lagen und Jahrgänge offeriert sehr preiswürdig 
Erhard Gredig, Davos-Dorf (Schweiz). 


Spezial ar Feinste Flaschenweine, 
iste auf Verlangen. 





Mk. kostet der 
Radial, Fabrikat 

Aus Asbest. dahe 

und absolut geruchlos. H 





Geehrter Herr Apotheker 


it Iprer „Nino,Balber 
y 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 
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DREIECK /enerepoyprı 


Rtersburser 
RS [= 


UNERREICHT AN HALTBARKEIT 














Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- u. Gallenleiden! 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 








Wo nicht am Platze In Apotheken odor einsch 


ich, liefe 88 





p.Kiste 





I 


50 Appartements mit Di 
Wintergarion, 


GRAND HOTEL 


Haus allorerst. Ranges, nahe —— ——— 
ck, 300 Botten 


IE an 


teilhafte Arrangen 
bnburonu, Garage. 


Herrlicher Mei 


Weltbokannten Restanrant, 
Direktion PATTARD. 
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Echte Briefmarken 






Or.H 
—* 
Zwen 

ho Spritze 


Anfeuchter ist gut. 


MHochaktuellt Neu! 


Russische Grausamkeit 
Einst [nA Jetzt 









sichere einträgl 
dium derw 





Kydeis und tranko, = Ansichtssondußg, 
jonness „. HachfeldPotsdam-E, 





Marcel Prevost 
Brautnacht 


Novellen 


IT EIE BIT Dr 


» 670 0000 Umschlagzeichnung von 


Ernst Heilemann 


Geheftet 2M., gebunden 3M. 





Zu brziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 


DIDI 272207 






Verlag von 
‚Albert Langen, München-S 


Album - Pro 


5 Bungotn.12 























Quartalsinventur 


Gedentft du noch, mein lieber Sohn, 
Der grimmen Oppofition? 

Schier wurdeft du ein Fürftenfreffer 

Und weteft wild dein Mesgermeifer. 


Die Suppe war erfchrödlich heiß! 
Der Weife bläft fie, wie man weiß. 
Das hoch erregte Männerherze 
Zerfließt gemach in Druckerſchwärze. 


Ein Ding, was man aus Lettern baut, 
Iſt ganz von ſelbſt nicht mehr fo laut. 
Schon blog das Korrekturenlefen 

Iſt oft ein Sedativ gewefen, 


Du wirft gefalzt, du wirft brofchiert, 

Wirft paginiert und regiftriert, 

Und die Gefühle, die dich padten — 

Nun ftehn fie bei den andern Akten. 
Ratatöste 


Neujahrsceour 


Die fie niren! Wie fie dienern! 
Jedes Aug’ vor Freude weint, 
Weil Heut wieder den Verlinern 
Gottes Gnadenfonne ſcheint. 


Wie fie dienern! Wie fie niren! 
Herren feufch im Ordensband, 
Damen aber nadt wie Nigen, 
Aber nicht aus Griechenland, 


Selbſt der freifte der Aeftheten 
Gabe heut dem Zentrum recht; 
Denn vor ſolchen Nubdidäten 
Wird es allen beiden ſchlecht. 


An dem hoben Thron vorüber 
Defiliert die Hautevolee, 

Beugt ſich vorn- und hintenüber 
Bis hinab zur großen Zeh‘, 


Und ertönet gar ein Name 
Hold aus allerhöchſtem Mund, 
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Seichnung von Blir) 





„Wenn das jest Kupfer in meinen Säden wär’, Lönne' ich heiraten, und wenn es Silber wär’, Könnt’ ich mich fogar fcheiden laſſen.“ 


Streift den Teppich manche Dame 
Mit dem feidnen Hintergrund, 


Alfo gehn die Himmelstichter 
Um die Sonne ihren Gang. 

AM die ftrahlenden Gefichter 
Sind ein einz'ger Lobgefang, 


Und er hört es und er glaubt es: 
Bolt und Kaifer find jegt eins, 
Und er fteht erhobnen Hauptes, 
Trunten wie voll fühen Weins, 


Wußt er, was vor wenig Wochen 
(infereing vergißt es nicht) 

Diefe Herrn von ihm geſprochen, 
Spudt er ihnen ins Geficht. 


Staatsminifter, Diplomaten 
Und die Heren vom Militär — — 
Judas hat den Herrn verraten, 
Doch es ift ſchon lange ver. 

Der Imidauer 


Ruſſiſche Bilanz 


gelchnung von Wilhelm Echuly) 


„Ob mir der liebe Gott wieder ein jo gefegnetes Jahr beſcheren wird ?“ 
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München, 4. Zanuar 1909 13. Jahrgang No. 40 


SiMPLICISSI 


— Berausgeber: Albert Tangen ee ante Dart 








(Alle Rechte vorbehalten) 


Die neue Ramarilla —— 





„Eine Hydra und fein Herkules!“ 


Mufterjorgen (Samen vr. 





„Weeßte, Frieda, wejen det biscden Nabel mußte mit die Kleene nich jleich zum Dsfter loofen.” — „Na immer! Det Pflaſter dar 





ihm fein zurüctjebracht. Soll je fich vielleicht, wenn je jrößer is, von ihren Bräutigam veruzen laſſen?“ 


Dreikönigsfeft 


Das war ein Dreibund anno dazumal! Wie ſich s in ſolchem Fall gebört, Das Gold 

Die ftrebten einig nach dem „Ideal“, Nicht bloß ſymboliſchen Kurs und Wert. Sit heimlich weggerollt. 
Das ibnen Morrhen find zu bitter 
Am dunklen Himmelszelte war erſ derlei feine Ritter. 









Hingegen die modernen Drei! 


Sin? wir auch nicht im Orient gebürtig: Eieil rad nach Weihrauch tut's noch düften. 
Die Konfequenz erfcheint uns lobenswürdig. DBermittelnd wirft als Bindeleim — Wollen wir nicht. die Stube lüften? 
Und ihre Gaben, — Ja, Leim! — = 
Die haben, Ein bißchen fprachlicher Honigfeim. Rararöste 
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Schule Bülow 








„Geben Sie, mein Lieber, das ift das ganze Geheimnis der Diplomatie, dab man die kochende Voltsjeele zur rechten Zeit in Flafchen 
abzie ht.“ 





Der Seufzer Weltbiftdudumm 


Von Ostar Loerte 


Wer als Gaſt der Stadt G. in die Peterfilien- 
straße einbog, muhte denken, daß man in dem Eck 
hauſe mit der ioniſchen Gäutenhalle wohl dem 
Traum einer freien, froben, kühnen Kultur nach · 
ftrebte; aber noch ehe er dieſen Gedanken recht ger 
wahr wurde, lächelte er ſchon, Denn auf dem Giebel 
über dem Haufe ftand gefchrieben: Katholifches 
Hofpital. Und zwifchen den beiden Cingangs- 
fäulen ſaßen awet verfchrumpfte Weiberlein, Hein 
wie Kinder, ftumm wie Puppen, vor Alter zit: 
ternd. Das war die Schitirrſche und die Echicho- 
regfen, beide 82 Jahre alt. Die eine hielt einen 
ſehr langen fchwarzen Stab, an deifen Ende ein 
abgefchnbtes Lederfächen nach Gaben aufgefperrt 
war: den Grund des Beutels zogen Aniformtunöpfe 
straff, die gefchehene Mitvtätigkeit vorheucheln und 
zu neuer Varmberzigleit anreisen ſollten. Die 
beiden Frauen waren die Aermiten im Haus und 





fträubten fich nie, draußen auf Spenden zu lauern. 
Sie lauerten facht, und die Sonne fpiegelte ſich 
ſchon viele viele Sommer bindurch im_ gelben, 
fledigen Leder ihrer mageren Hände wie in Tombat. 
Manchmal faben fie müde nach einem Auflauf 
hinüber, der ſich um einen Truntenen oder Taufend- 
faffa gebildet hatte, wackelten mit ihren Kiefern 
und feufzten, Die Schichoregten ftich den Seufzer 
Wettbiftdufcheel aus, die Schitirrſche den Seufzer 
Welebiftdudumm. Alle vier Wochen etiwa wurde 
eine Münze in den Beutel geiteckt, und dies wirkte 
auf die rauen wie auf einen Mufilautomaten, 
Sie begannen nad dem langen Schweigen ihre 
Zunge zu rühren und erzählten: die Schichorenten 
allerhand Heine Anetdoten, wie mißgünftig doch 
das Leben fei, die andere faum je etwas anderes 
als ihre Liebesgefchichte. Wenn fie zu Ende waren, 
hielten beide ihren leeren Mund noch eine Weile 
andächtig offen, umd heraus fuhr fchliehlich bei 
der Schikirriche der Seufzer Weltbiftdudumm, bei 
der Schichoregfen der Seufzer Weltbiftdufcheel. 
Winters blieben fie in der Stube, und folange 
hielten die Erinnerungen den Winterfchlaf. 
Einmal, als e8 lenzte und die beiden wieder aus 
dem Gebäug gelrochen waren, nahm die Schilirrſche 
wider alle Ordnung erregt das Wort, Der Kirch⸗ 
bof drüben war ein Hafen von Fliederblüten. Auf 
jedem Baume lag es wie ein lila Laken, Ein 
Veichenzug, mit allem Pomp der katholiſchen Kirche 
ausgefhmiüct, war um die Ede gebogen, den 
Kriegerverein im Gefolge. Aus feinen Reihen 
hatte ſich ein fchlanfer, weißbärtiger Mann mit 
eifernem Kreuz auf der Bruft gelöjt und war an 
das Spital getreten, um eine Münze in den Leder- 
beutel zu werfen. Die Schifirrfche hatte ihn genau 
angefeben, gedankt, und als er kaum wieder in 
feine Reihe getreten war, rief fie: 
„Shichoregfen, das war er, der Hund!“ 

„ber Schitirefhe! — er trägt doch das Eiferne 
Kreuz!“ 

„Man foll auf das Kreuz Chriſti ſehen.“ Sie 
jeufzte: Weltbiftdudumm! „Sehen Sie, ſolch ein 
Begräbnis wird der nicht kriegen, Ich werd es 
friegen! Für mein Begräbnis mit Meife, Fahnen, 
Weipraud und Kerzen hab’ ich von Kind auf ger 








forgt; wer ehrlich ftrebt, erreicht auch was, und 
wenn er noch fo ſehr verachtet wird. Die Leute 
baben mich von klein an nicht leiden mögen, Sehen 
Sie, der Mausfleck“ Leber ihrem rechten Trief- 
auge breitete ſich ein hühnereigroßes, bebaartes, 
braunes Mal aus. „Cie fagten immer, das hab 
ich, weil ich fo dumm bin, aber ich weih es beffer: 
als ih ganz Mein war, ift mir der Nattentön 
begegnet, und davon hab ich's. Ich dumm: 
als noch feiner von meinen PBelannten daran 
dachte, hab ich überlegt, wie ich fchön in den 
Himmel fahre, 

Ich fing an zu überlegen, als meine Mutter ftarb 
und fo notdirftig und hählih begraben werden 
mußte, in meinem dreizehnten Lebensjahr, Glauben 
Sie mir, Schichoregfen, ich bin mit vielen Menjchen 
zufammengefommen; fie haben alle nicht gewußt, 
was fie wollten. Erft die Bälge, mit denen ih 
ſpielte. Arm waren wir ja durchweg und mußten 
bei den reichen Bauern die Schweine hüten. Sehen 
©ie, da waren viele Abhänge und da blühte der 
Weißdorn. Die anderen Rangen hahen gejoblt 








und getanzt, fie haben Weißbuſchzweige gepflüct 
und ich Kronen und Kränze auf die Haare gefegt 
wie die Pfingftochien. 


Ich habe die Dornen in 





wurde aus dem Dienjt gejagt; — aber es langte 
ſchon für die Nägel, 

Ich bab es zurüctgelegt, und die anderen Mädchen 
hatten noch garnichts. Und was it jegt aus ihnen 
geworden? Gie wohnen ja noch in der Nähe und 
wir fehen fie vorbeitommen zum Wochenmarft mit 
gerupften Hühnern und Robl, — und womit noch ? — 
it Mann und Kind! Nun figen fie auf dem 
men in nichts als Sorg’ und Müb', und haben 
noch heute nicht übrig, was ich Damals ſchon übrig 
hatte, ja. 

Ich am alfo in anderen Dienft und hab weiter- 
gefpart und hatte bald zum Brett und bald auch 
zum Kiffen, und wär ich geftorben, hätte ich weich 
und fein und ohne Stuckern ausfahren können, 
Dies freute mich und fpornte mich an. So 
alle meine Gedanfen recht gierig auf die gol 
geftietten Kirchenfahnen und die lieben glatten 
üßen Priefter aus, 

Na, aber da kam der mit dem Eifernen Kreuz. 
Er batte es ſchon damals, anno 13 haben fie es 
ihm angemacht, Die Stecknadel ift ibm noch in 
die Haut gegangen, und er hat nicht mit dem 
Heinen Finger gewadelt, Er war zehn Jahre 
jünger als ich, aber wie er friih aus dem Kriege 
ritt, bat er mich gleich geküßt und gefragt, ob ich 
ihn wollte. Ich mochte ihm gut leiden und fagte 
bloß, daß ich arm fei und wozu ich durchaus fparen 
müßte. Er ftellte ſich breitbeinig bin und gab 
Antwort: ‚Was, Ahvine? Dein ganzes junges 
Leben und dein Blut und deine Kraft gibſt du 
weg, daß fie dir nach dem Tode einen Spud vor- 
machen?” Ich hatte vor dem gottlofen Menfchen 
eine beige Angft, aber meine Augen waren wie 
angellebt an fein Geficht, und ich mußte laut los- 
lachen, Das Lachen weiß ich noch, als wäre es 
beute. Und er legte die Arme über freuz und 
redete weiter: ‚Ahvine,‘ fagte er, ‚wenn du jest 
tot wärft und begraben würdeit, dann holte ich 
meine Sporenftiefel aus dem Kaſten, die im Krieg 
bis über den Abfat ins Blut getreten haben. Die 
ftampfen ſchon was herunter, gas mir das, Alwine. 
In denen ging’ ich auf dein Begräbnis und fagte: 
Halt, ihr Herren, ihr habt mich um fie betrogen, 
ihr habt fie verloctt und ausgefogen.‘ Die Lichter 
wollte er mir auspuften, die Fahnen zerreißen, 
den Weihrauchkeffel den Pfaffen unter die Nafe 
ſchlagen, das Priefterkleid ibnen hochheben, fie 
felber durchprügeln und wegjagen. Der Hund, fo 
bat er geredet, und er hat mich mit dem Eifernen 
Kreuz verblendet und das wahre Kreuz eine Weile 
vergeffen laffen. Der Hund! Dafür muß ich ins 
Fegefeuer.“ Sie feufzte: Weltbiftdudumm ! 

„Ich mußte beinahe alle Nacht träumen, wie er 
mein Begräbnis ftörte, aber im Traum fchändete 
er das beilige Amt nicht, fondern umarmte die 
führafierten Priefter und fühte fie. Ich babe von 
der Babre ſchief zugefehen und ihn beneidet. War 
ich wach, konnte ich nicht mehr daran denfen, wie 
ich mein fürs Grab Erjpartes in die Stadt weg- 
bringen wollte, wühlte im Strumpfe, wo die Taler 
lagen, und weinte dazu. ch wollte für ung Tiſch 
und Bett und Spind faufen, aber blof, wenn er 
da war und zu mir davon ſprach. Er läfterte ja 
nicht mehr, jondern legte feinen Arm um mic) 
und erzählte. Das war, als näbme er mich mit 
in den Krieg und ſchützte mich vor Kugeln wie 
einer, der mit dem Seibeiuns im Bunde fteht. 
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Ich wurde fo, als gebft du bald nach Feierabend 
zu Bett und liegft mit dem Kopf ein Weilchen 
nach unten. Ich glaube, es war fehr ſchön for 
gar, — das hab ich fehon vergeffen. Wenn er 
dann den Pflug zurechtrüctte und nach hinten aufs 
Feld ging, wurde mir noch wobler und auch noch 
mebr angjt. Ich mochte, wenn ich die Kälber ge- 
füttert hatte, nicht aus dem Stall hervor, weil ich 
dachte, nun kommt der jüngfte Tag. Meinen 
Leichenzug konnte ich mir nicht mehr Har denken 
und babe damals auch feinen Taler zurückgelegt. 
Als ich wieder Lohn ausgezahlt befam, ging ich 
bin zu ihm in bäßlicher Luft und fagte: ‚Nimm, 
wir wollen uns auf dem Jahrmarkt treffen und 
luftig fein‘ Da haben wir viel Vier getrunten 
und Pfeffertuchen dazu gegeffen, find in Buden 
getreten, wo Riefenfchlangen zu feben waren und 
geftreifte Pferde, find Karuffell gefahren, und ich 
bab auf einem Efel gefeffen und er bat auf einem 
Schwan geritten, und wie die Muſit angegangen 
ift auf dem Karuffel, hab ich wieder geweint, 
wurde ſofort ſchwindlig und habe mich übergeben 
müffen. — Sonſt im Dorf haben wir uns alle 
Tage beim Fleiſcher heimlich Wurft getauft, ich 
bab ihm Pantoffeln, Hofenträger und Müge ge- 
ſchentt, er mir Schürzen und bunte Tücher. Schlieh- 
lich bab ich aus dem heiligen Sparftrumpf zwei 
Taler genommen und verlüdert und war die ganze 
Woche, als wenn Wölfe Hinter mir beilten und 
immer in den Rod beißen wollten. Sobald ich 
das Geld zum Begräbnis angebrochen batte, 
— und daran ift er ſchuld, der Hund! — da fab 
ich mein Begräbnis mit einmal wieder, in noch 
größerer Pracht und klarer als fo lange, ſchrie 
vor Znoſt und Verzweiflung und lag einen Tag 
trant. 
Am nächften Tage mußte ich trog meines Unwohl · 
ſeins aufftehen, weil auf dem Gute, wo ich diente, 
ein Feft gefeiert wurde. Es war in der Erntezeit 
und fein Menſch zu Haufe aufer mir. Ich batte 
den Kaften mit dem Gilberzeug in die Küche 
herausbetommen, follte e8 für den Abend fauber 
abwifchen und bereitlegen. Wie ich all das blante 
Geſchirr um mich liegen hatte und in den Neich- 
tum bineinfab, wurde das Hera mir noch viel 
ſchwerer. Ich wußte nun feinen Schritt weiter. 
Der Kerl batte ſchon wochenlang gefagt:_ Ach, 
laß uns Schluß machen! Ich wollte einen frohen 
Schatz und du wirft mir alle Tage weinerlicher. 
Ich will fortziehen und eine andere Knechtſchaft 
Suchen.‘ Ich hatte dann immer nein gear. Ich 
nahm mir jest vor, das_mächfte Mal zu ant- 
worten: ‚Ja, wir wollen Schluß machen!” Wäh- 
rend ich fo bin und ber fchwanfte und den Hauch 
von den Meffern wiſchte, famen zwei braune 
Zigeunerweiber in die Küche. Gie erbettelten fich 
Eier, Sped und Butter und wollten mir zum Dant 
die Zufunft vorausfagen. Die eine meinte, ich 
fehe traurig; alle Traurigkeit wende fih, auch die 
meine werde aufhören, es frage fih bloß, wann. 
Aber fie wollte mir fagen wann, Dazu mühte fie 
wiffen, wie es Klingt, wie e8 von weither aug dem 
Duntien fchallt, fo fagte fie. Unten in einem 
Kuchenſchrant ftand ein bliggelber Meſſingteſſel, 
tief genug, daß mein Arm beim Neinigen den 
Strobwifh bloß _aerade noch am Boden bin- 
ſcheuern konnte. Ich war bange und ſchwach. Sie 
fonnten alles mit mir machen, was fie wollten, 
fie follten mich meinetwegen ſchlachten und mir 
das Herz ausweiden. Die eine Zigeunerin tat 
fehr gerührt und ftreichelte meine Baden, Dann 
bolte fie den Keffel, ftülpte ihn mir über den Kopf 
und fragte, ob es auch ganz dunfel fei. ‚Ja,‘ ant- 
wortete ih. Nun Hope fie mit den Knöcheln 
rechts und links, vorn und hinten an den Keffel, 
fang, leierte, tröftete, warnte, drohte, Es war 
eine heidnifche Litanei und eine ſchwere Verſuchung 
Gottes. Ich fing an zu faumeln, dachte binzu- 
ftürzen und totzubleiben und fing an zu beten, 
was ich konnte: num wollte ich wieder fparen und 
fromm fein. Endlich tu die Zigeunerin grob 
oben auf den Keffel, daß ich fait einfnickte, und 
sagte, ich ſollte till fein, bis die Uhr fehlüge, und 
achtgeben, was ich bis dahin hören würde. Es 
btieb ftill. Ich wollte fragen, aber da die Zigeu- 
nerin auch fo beflommen ſchwieg, hielt ich an mich. 
Dann fam die Madame, lachte mic) aus und 
ſchimpfte jehr. Die Zigeunerinnen waren weg 
und hatten Das ganze Eilberzeug geftoblen. Was 
kann ich dafür? Das Gefinde bat mich abends 
ausgelacht und ausgejpottet, obwohl ich ſchon fo 
mein Teil hatte. Am meiften lachte der Kerl mit 
dem Eifernen Kreuze, ‚Alwine, heut ift aber wirt- 
lich Schluß brüllte er, ‚du bift verrückt, du bift 
ganz verrückt!“ Und er tat noch, als fhämte er 
ſich meiner. Schichoregten, die haben von mir 
nicht foviel gewußt wie der Keter Luther von 
unferem Herrn. Geine Worte taten mir zuerft 
weh wie Zahnausziehen, aber dann war ich wieder 
(Schluß auf Seite 691) 





(Zeihmung von A. Lambert) 




































































































































































Lifon pflegt ſich nicht zu zieren — Und nach ihren feften Reizen 
Wanpdelt, herzhaft ausgefchnitten, Blinzeln ſchon die jüngften Laffen — 
Von zwei wind’gen Kavalieren Alte ſchielen — Dreifte gaffen ... 
KRotoyiert — man ftaune! — mitten Lifon liebt dies Augenbeizen 

Durch die Straßen! — Ueber alles! — 


3. Graf 


(gel$nung von rn Keltemann) 





„Bott, eigentlich bin ich doch 'ne ſehr gute Partie — mit dem Dejlorationsanfpruch 1* 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Marz 


Halbmonatsjchrift für deutjche Rultur 





Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hefe, Albert Langen, Rurt Aram 


Heft 1 des dritten Jahrganges ift ſoeben erjchienen 
m] Fest iſt es Zeit zu abonnieren D 


Der „März“ hat die zwei erften Jahrgänge hinter ih. Er kann zurücblidten auf eine Probe 
zeit, reich an emporftrebender Arbeit und reich an ermutigendem Erfolg. Ein großer und fefter 
Stamm von Lefern bildet nach Art und Zahl einen Kreis, für den zu fchreiben den Heraus- 
gebern und Mitarbeitern eine innerlich lohnende Aufgabe ift. Der „März“ ift auf den erſten 
Anlauf in die erfte Neihe der großen Zeitfchriften und Nevuen getreten, Der „März“ hat 
fih Gehör verfchafft, und die große Preffe in Deutfchland und im europäifchen Weften be 
achtet die Kundgebungen der Münchener Halbmonatsfchrift. Das Programm ift eingehalten 
und vertieft. Der „März“ ift grunddeutfch und vermeidet die Geleife eines konventionellen 
Nationalismus, die in Deutfchland, wie im Ausland, geiftig ausgefahren find. Es weht in 
feinen Blättern nach dem Urteil kritifcher Beobachter ein frifcher Zug der geiftigen Freiheit, 
die der heutigen Generation ein Bedürfnis ift, ein Hauch von dem Temperament der Jugend, 
die berufen ift, an Deutfchlandse Machtftellung in der intelleftuellen Welt mitzuarbeiten. 
Es ift gelungen, ermüdende Polemik fo gut wie ängitliche Rückſichtnahme zu vermeiden. Der 
„März“ dient keiner Partei. Aber er ift erfreut, daß der große Kreis der unabhängigen 
Leute auf ihn hofft, die keine Partei bilden und fich ihrer Zufammengebörigkeit doch ftill und 
ſtarl bewußt find. Der „März“ fchreibt kein Zeitungsdeutfh und nicht in der gezierten 
Manier der Aeſtheten. Aber er hält darauf, daß der Ernſt kräftiger und Harer Gedanken 
ſich in dem Stil widerfpiegle. Es ift geglüct, einen Kreis von hervorragenden Mitarbeitern 
zu gewinnen, die, jeder auf feinem Feld, etwas zu fagen haben und die Ergebniffe ihrer Ge- 
danken in allgemein verftändlicher Form mitzuteilen wiffen. Großen Gebieten hat der „März“ 
feine Aufmertfamteit gewidmet. Er hat Litteratur gebracht und gewürdigt, er hat wichtige 
Probleme der Naturmwiffenfchaft und wichtige Probleme der Medizin erörtert, und er 
hat der Technik zu Waller, zu Land und Luft fachkundige Betrachtung gefchentt. Die 
politifche Entwidlung ift in ihren intereffanteften Stadien verfolgt und von Politikern 
beleuchtet worden. Die fehwebenden Anliegen der Staatswirtfchaft und der Nechts- 
wiffenfchaft wurden eingehend gewertet. Die großen Fragen der Arbeit und der Volks - 
wirtfchaft find in den Gefichtsfreis gezogen worden. Die Aufgaben der Erziehung und 
der Bildung und dag ewige Problem der Stellung der Geſchlechter find ohne Ein- 
jeitigleit und Aengftlichleit befprochen worden. Die Gefchichte ift nicht zu kurz gekommen, 
und die Kunſt weiß, daß vom „März“ ihre Bedürfniffe erfannt und ihre Unabhängigkeit 
verfochten werden. Worauf der „März“ aber ftolz fein darf, das ift die Verbindung 
die er zwifchen der Bildung Deutfchlands und Franfreihs, Englands, Stan 
dinaviens und Italiens herzuftellen begonnen hat. Männer aus allen Rulturländern, 
deren Namen in der Heimat und in der Welt einen ausgezeichneten Klang haben, zählen zu 
den getreuen Mitarbeitern des „März“. Nach Oeſterreich und in die Schweiz find 
litterarifche und publiziftifche Brücken gefchlagen, die einen Austaufch des deutjchen Geiftes 
erleichtern. So darf der „März“ von fich jagen, daß er Werte zu fhaffen geholfen hat, 
die Deutfchland nicht zu Unehre gereichen, und die in dem Maß fich fteigern, in dem die 
begonnene Ausbreitung des „März“ fich fortfegt. 











Der „März“ ift die Revue, die in litterarifcher Form jagt, was Deutfchland nottut in diefer Zeit des Lebergangs vom 
perfönlichen Regiment zu geficherten politifhen Zuftänden. 
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Ihre Lieblingsmarke. 
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Im Wartezimmer 


GSeichnung von Rudolf Wilke) 





„Wenn er dir wieder an falfchen Jahn auffaziahgt, na’ lachſt'n recht aus, den Pfuſcher.“ 


fo wie damals, als ich von ihm noch nicht die 
Nafenfpige gefeben hatte. 
8 babe ihn Bons gelernt und bin manches Jahr 
Hr ei — he oh Hr — — 
erſehen nachher art und da " 
begräbnis KR fadinnendeformen, Jetzt liegt das Geld 
verwahrt in der Kirche und wartet auf mich. Mehr 
zu erwerben — das Aufnahmegeld fürs Spital 
abgerechnet — ift mir ja nicht geglüctt, weil ich 
viel frank gelegen habe. Immer es mich doch 
getrbſtet, daß jene Summe vollgeblieben iſt, und 
nun kann ich in Frieden hier meine Tage zu Ende 
hen laffen, und wenn es gar fchlimm tommt, 
eh ich von fern die hoben Lichter aufgehen und 
ie goldenen Fahnen jamt aller Herrlichkeit des 
Herrn.“ Sie jeufzte den Seufzer Weltbiftdudumm 
und ſchwieg mit dev Schichoregten. 
Der räbriyug am zurüct und auch der sp 
Mann mit dem Eifernen Kreuz ging vorbei. 


nicht auf, ſchien vom ſchwülen Fliedergeru 

Ihe Ei PA daß er auch uch us ven 
Leben müffe. 

Gemach erblühten die Sterne und der bleiche 
Himmel erblaute. Alwine, die ih jo glücklich und 
ehrlich ins Armenhaus gefpart, ſah bewegt empor 
und bob noch einmal an zu reden: „Da können 
Sie anfangen, Schihoregten, die Sterne zu zählen 
und drei Jahre zählen. Der Priefter m fein 
Menich kann fie zählen. Man ragt an und weiß bald 
nicht, wo man angefangen bat. Aber die Menfe 
‚ählen ja doch.“ Sie Ihe: Weltbiftdudumm 
Denn ftanden die S2jährigen Zwerginnen auf, 
nahmen den Beutel am gangen ſchwarzen Stiel, 
wo ein Nidel gilgen den Soldatentnöpfen lag, 
hüftelten den Mond an und verfehtwanden in der 


a alkhen Säulen jenen nachts ch 
miſchen ne 
en, Safanwacfen, uno the, 


Carmen 


Wir tanzen alle nach befondern Weifen, 

Und feiner hört vom andern einen Klang, — 
Es war fo leicht, die Carınen toll zu beißen, 
Weil feiner wußte, was die Carmen — zwang. 


Kein Rafetanz vermochte fie zu ftillen, 
Wir alle fahen Geften ohne Sinn, 

Die Melodie umkrallte ihren Willen 
Und warf fie die und mir und jenem hin. 


Ein dDumpfer Ton — fie hört mit halbem Schauer, 
Daß ihr ein furdtbares Finale rauſcht, — 
Sie fpürt vom Tore der Arenamauer 
Den Abendhauch, der ihre Röde baufcht ... 
. Bruns Grant 


Der Bureauvoritand 


(Zeichnung von R. Graef) 














„Herr Sekretär, in dem Altenftüd, das Cie mir vorhin gegeben haben, fehlt ein Komma und 
ein Punkt, Machen Sie das nachträglich hinein, damit it es dieſelbe Handfchrift iſt l⸗ 





EINGEIR.SCHUTZMARKE 


SCHESTRO" —B— "nd 
— 


erp robt ces. —* well 















Zu habenint in fast allen 
SS nauTeR besseren Herzenartiker- 


amenıN\ — Geschöften. 


alt 
faar 


Mk. 





Wo nicht erhältlich, erlrage 
man nächsteVerkaufsstelle 
bei den fabrikanten 
Gebr Kluge,Hrefeld. 













Viele 100,000 Im Gebrauch 
„JDEAL HYGIENIQUE” 75 (| 


vonZahnarzt Zielinski. 


Von aahnfrztlichen Autoritäten 








empfohlen. Unbedingte 








dar —— 


Karren 


VEREINIGTE 
GUMMIWAREN-FABR. 


HARBURG-WIEN. 
SEGR.1856 














schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis, 





Geweihe + Nagerkeit of 


Goweihgegenstände az, 


Jagd, 









Streng reell — köln Schwindel, Viele Dank 


Preisliste frei re er 


Plecher, München, Hayersir. 4. 





w. 


ofen EE 
— 





Berlin 13. Königgrätzer Strasse 86. 





Meinhardt 


kosteı nur Ausfübrlichen 








Max. Wendel, Leipzig 38/81. 


ITALIA ER ET FL ERB 





Instrumente 


Violinen, Brat- 
schen, Cell, erst- 


Systeme in allen 
Preislagen. Liefe- 
rung geg. bequeme‘ 


Monats: 
raten 


Ulustr. 
portofr. 


umsons; 
* ——*2 
Bial & Freund, Wien v2 


talog 17 


Schützet eure Füsse! 


vor Hühnersugen, Blasen 
Bonlen. Alle Vebeln 





Dr. Högyes’ Impräg- 
nierten Asbest-Sohlen 


Wien, |. Dominikanerbastei Nr. 21, 


Hienfong-Essenz, :' 







—8 





Prodaktion® 
Flnstr. Listen franke 
Alfred Luscher, 
Dresden 22/66. 





— Riesengebirgs- @yE 


Sportschlitten 





A Bock, — iR. 


Studenten- 


Bänder, Bior- 





Mützen, 
zipfel, 








305 tm 


Echte Briefmarken „ 
AR 


16 Victoria, 





1, kaufe daher bei 


Gehrüder Senf in Leipzig-A. 1a_ 





N Lucullus 
vornehmiter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 











Akkumulatoren | 








Muiracithin 


bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorzeitigen Nervenschwäche. 
Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanntes und wirksames 
Nerventonicum. 


Literatur gratis und franko zu Diensten. 


Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21, 


‚Schweizer-Apoth. Berlin, 
& Bohwanen ‚Apoth. Stu, 
lurt Main 





zu gebrauchen 
versäumte 


Ldieser Herr. —— 





















Verantwortli 
imus-Verlag, G. ın. b. 9., 





Simplie Münden. 





- Redattion und Erpedition: 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjhbel in Wien XII. — 





Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in M Rünchen. 
München, Kaulbachſtraße 91. 





Drud von Streder Schröder in Stuttgart. 


vedition für Oeſterreich · Angarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Papier von der Münden-Dahauer Aktiengefellfhaft für Mafchinenpapierfabrifation in München, 


Einſ chr un (geicmung von %. Orc 





Schreibmaschinen 


erstklassige, glänzend renommierte Fabri« 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo« 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


Monats- . 

wen 10 bis 20 M. 

Verlangen Sie gratis und frel unsern aus- 
Teheliatn Prospekt Are &- 


Bial & Freund Win’ 


Dr. v.Hartungen, Licht 


= *V. 
Reform-Sanatorium HEHEEEE- 
| Riva am Gardasee. 
los und ohne Entbehrungsere 
N ‚Olıne Spritze. 
or. F.Müller‘ odesberg a.R] 
ESALKOHOL 






















































Gicht, Rheumatismus, Nieren- 
und Blasenleiden,Griese-und 
Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katarrhe, Broschüren gratis. 


Adresse: „Kronenquelle, Bad Balzbrann. 














Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmas 
„Chronophon““, wenn Sie auf ci 
bestimmte Anzahl echter Favo- 
all rit Platten c . 
d og u» = Rn überall und s 
— $ oratis „Albam = Prospekte — Geschäft billiger zu haben. Nur wir 
* geben eine Sprechmaschine hesten 
Derlint 5 Bungotn.12 > Fäbrikates und feinster Ausführung 


gratis. Streng reell. 
Briefmarken 4 TER, Deulsche Chronophon-Gesell- 
7 schalt m. h. H., Darnstail, 
ll sole Vertreler gesucht. erlangen Sie Katalog No, 1%. 















Das höchste Glück 


100 Orient 
riedenheit. 


Kaufen Sie Sala- 100 Asien 





neues Musterbuch 8. — 


SALAMANDER 


Schuhges. m. b. H, 

Zentralen: Berlin W, 8, 

Friedrienstr, 182 

reis 12.50 Stuttgart 

Hohrung 16.50 Wien I 
Basel 

Eigene Verkauishäuser in den meisten Grossstädten, 





Einheit: 





Weberis 


ae Weber's haardünger 


Gesetzlich geschätzt No. 110616 


Weber’s Schnurrbart-Haardünger 


«ind roln natdrlich aus a bergenellt, zur Beförde- 

















\ Studenten- 

€ —— Utensilien-Fabrik \ N ehr. 

Z 7 2 (0 * teste und grünte Fabrik Flasche Wabar's Schnurrbart- Haardünger m: 

j ‚nr ante Branche no 

— ——— —— Tin Wehe, on. Labrtorlan, 
feinster deutscher Sekt Goldene U konten 


Man or er. 
Bücherrevisor 
Gebrüder Skein 


Haas, Nürnberg, Wodanstr. 73 

stellt korrekte Bilanzen anf und onı- 

2 dohlı ach für ale eine ei 
Düsseldarf pflehlt sich für all a 


———— — MEYER FILS 
+ Korp ulenz ala Feinster —— —— 


Ba 
& 5, Tonnola-Zehrkur. Seit 



























Soeben erschien in neuer, wohlfeiler Ausgabe: 


A C H I L L Fünfzehn Original- 
lithographien zur „Ilias 
feine Benker.d, ebenhweie- Bord 


von Prof. MAX SLEVOGT 
Yatet 3,50.4 fr. gegen Foflanweil, od. Rad. 


In mehrfarbigem Umschlag geheftet nur 15 = D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 12,KöniggrätzerStr.66. 


ra” ‚Heirate nicht“ ar 
















funbe Perjon. Zerzul. em 







| Auf allen 










baren abe! betrasknde Di 
NAT Vermögen Bat, Vorl 
intormirt oladı Diebeete A 
lie gibt annfltig = Rennbahnen 


Weltauskunfte 
Nürnberg 24, Bi 


| sind 








a Se ee FE yon || | — — | CIGARETTEN 
a: a Iren, ty bitten die Lefer, fich Favanite 
w, 








bei Beftellungen auf 
hen. Aurch die, meisten, Bach- und Kunsthandlungen, den „Simplicifiimus“ beziehen | 
kt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S zu wollen. 
































Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expe 

















Champagne 


vorzüglicher Champagner 


tion Rudolf Mosse. 


ATCEAUX — 





























S.M. Kaiser Franz 
Josef von Oester- 
reich-Ungarn 









in ferner 


50 HP- 





„ZusT“ 


Leipzig 


„Zlst“ 


Mu 


„Ast“  „zust“ 


ıttgart _ Borlin NW 














DETe 


ZUST td: 


ınd 
SM König Eduard S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
von England S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 


Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
Baron Hubert Fidler von Isarborn 


„ZusT“ 














2 Wagen 


„ZUST“ „ZUST“ 


Hamburg! Wien I 
andatt, Al Dtuceniing12 








Dr. Möller's Sanatorium 
Brosch. ir. Dresden-Loschwitz Pros. I. 


[Diätet. Kuren nach Schr nach Schrott. 


10 Jahre k-k,Chefarztd.Syphilis-Abtig 
— WiedeniaWien. Nach) 


unken, der sich vor jahre 
schüte will Geg Eins 





mir gelungen! 


Busen-Cröme 
„AGLAJA“ 















Aglaja“ ia in 
schl, bokannt 








bat ich 1000 fach bewährt und 
‚oben. 

Fr. S SIE, Hyg. Versand, 
auli 42. 


Grosser Bücherkatalog gratis. 


Fickers Verlag, Leipzig 43. 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteil und ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 






















Hochfein; Vorzüglich tür Reis 
Sänger und Sportsleute. 
». Frisenrgeschäften 


Touristen v 
Pfennig d. ( 


Vilja-Cachou $ BE 


5000 Mark Belohnung 


o für Barflose und Kahlköpfige. a 


ich in 8 “ durch echt dänischen 








pharmaz. Prudu 








Bart und Haar thawke 








36 Fogendare selben derarıig In- 
— dass die Haare gleich Fo . Unschillehkeit 
garantiert. Ist dien nieht dio Wahrheit, zahlen wir 


5000 Mark haar — 


jgdem Bartiosen, Kabiköpfigen oder Dünnhaarigen, welcher 
Mos Balsam sochs Wochen ohne Erfolg benutzt ha 

—— listet. 
Vor Nachahmuugen wird 












ich Ihnen mit- 







oder Nachnahme zu erhalten. Man schreihe an 
der Welt: 


Mos- -Magasiel, Copenhagen 4, Dänemark. | 


von BLEIBENDEM WERTE SIMPLICISSIMUS 


Es sınd noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je ı2 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 
Jahrgang XI 1. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
Jahrgang XII ı. und 2. Halbjahresband Gebunden Preis je 10 Mark 
Jahrgang XIII 1. Halbjahresband Elegant gebunden Preis 10 Mark 
Jahrgang XI 1. und 2 - Halbjahresband, XII 1.und 2 .Halbjahresband 
und XIII 1. Halbjahresband Liebhaberausgabe in prächtigen 
Halbfranzband gebunden Preis.je 25 Mark 
Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 
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Feder noch so gut, 

Weit besser schreibt 
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gängen nur geringe Vorräte vorhanden sind, 
rung derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie 
werden zu sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 
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Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der Expedition des Simplicissimus in München S 


ist eine grosse Wertsteige- 

















Ein nener Thoma! 
Briefwecjfel eines bayrifden Landtagsabgeordneten 








von Ludwig Th oma mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 

Die ſer „Briefwechiel eines bayrifchen Landtagdabgeorbneten“ ift nicht mur das luftigte Buch, das Ludwig Thoma geichriehen 

hat, es ift wohl die fuftigite politiiche überhaupt, die jemals geidh den if. Dafi Thoma der unübertroffene 





und unübertreffliche Schilderer des bay Bauern ift, hat- ihm noch feiner 
zu einer jolchen übermütigen erulfung der bäuerlichen Sentrum&abgeordneten! Und weil Thoma jeine Bauern im Grunde 
feiner Seele liebt, hat dieſes Büchlein bei aller jadhlichen Schärfe doc einen herzerquidend gemütlichen Ton, Die Satire richtet 
fihh dielmehe gegen bie politiichen Führer aus andern Kreifen; der bäuerliche Held de Buches ift mit einem Humor geichilbert, 
den man deutlich anmerkt, welche Freude der Verfafier jelbft an diejem dummpfiffigen Mufleregemplar feiner Gattung hat, 
Schon beim Griheinen der erften diefer Briefe im Simplicifimus ging ein Cturm der Heiterfeit durch das ganze nicht 
ultramontane Deutihland. Die Buchausgabe, die als Anhang aud eine Anzahl bisher unveröffentlichter 
politifher Aufläpe des Abgeordneten Jojeph Filfer bringt, wird allen Freunden Thomas höchn will: 
lommen fein. Zu befonderem Schmud gereihen ihr die zwanzig Zeichnungen Eduard Thönys, der den bayriihen Bauern 
mit dem Zeichenftift ebenfo überwältigend edit zu treffen weiß, wie Luvwig Thoma mit ber fyeber. 


In den meiften Buchhandlungen vorrätig 
Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunft in Münden-& 


beftritten. Wer hätte aljo berufener fein fönnen 
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„Wenn wieder einige Herren Ratten gegen uns loslajjen wollen, dann mögen jie wien, daß wir dagegen gerüjtet find, 


Beinfleider an.“ 


Die heiligen drei Könige 


Die heiligen drei Könige geb'n heut um 
Die Nache ift falt, die Nacht ift ſtumm 
Sie haben verloren ihren Stern, 

And Vetiehem ijt fo fern, fo fern 

Und wer fie erblidt im Vorübergeh'n, 
Dem bleibt vor Schrecten das Herze fteb'n 
Erbarm’ dich unfer, Herod 
Sonft find wir alle des Todes.“ 








Der Erſte trägt mit des Haljes Stumpf 
Die güldene Kron’ a Rumpf 
„Was bin ich für ein erbärmlicher Tropf 
Ich Hab’ eine Krone ımd feinen Kopf. 
Vor 260 Jahren — v Graus! 

Schlug ihn der Henter mitten heraus, 
Erbarın’ dich unfer, Herodes! 

Sonft find wir alle des Todes.“ 





Der Andere tröftet ihn: „Sies,erlaubt, 
Was jammert Ihr um das bischen Haupt? 
das Köpfen wär nur ein Kinderfpiel, 

Wenn die Krone ftets auf die Schultern fi 





Mir fehlugen fie beides herunter fürwahr 
find jegt grad’ 116 Jabr'. 
barm dich unfer, 


Sonit find wir alle des 











Herodes! 





Der Dritte wimmerte 
Euch hat der Hent gegeigt. 
Mir aber balf als ich Tor 
Ganz von felber den Kopf verlor. 

Nun rollt — fehon morgen kann es fein 
Am Ende die Krone binterdrein 
Erbarm’ dich unfer, Herodes! 
Sonft find wir alle 


ſchweigt 





















Redaktionelle Mitteilung 


Die nächſte 





Nummer erſcheint als 


Winterſport 


) Pro. 


Nummer unter dem 





Die Redaktion 








Wir haben alle geſchloſſene 


Lieber Simplieiſſimus! 

Ein Vierteljahr hatte ich bereits gedient. Da fiel mir eines 
auf dem Wege zur Kaferne ein, daß ich Das Aufgabenbeft fü 
veglement“ mitzunehmen vergefien hatte. Ohne diejes Heft in der 
Kaferne zu erfceinen, bätte unweigerlich Arveit, zurüczulaufen und 
es zu boten, eine erhebliche Verfpätung und daber ebenfalls Arreft 
a Folge gehabt. So entichloh ich wich, Lieber ganz zu Haufe zu 
bleiben. Das machte umgebende Beſchaffung eines ärztlichen Zeug 
niffes notwendig. Unfer Hausarzt (übrigens ehemaliger K. K. Militär 
arzt) kam: die wahre Urfache meines Umwohlbefindens derſchwieg ich 
ihm und verhielt mich im übrigen — wie auch während der folgenden 
Inftanzen — paffiv, aber nicht leidend; er Fonftatierte eine Herz 
ſch wach e. Tags darauf begab ich mic auf Grund deffen in die Kaferne 
zur „Marodenviiite*; der Negimentsargt Lonftatierte ein Magen 
leiden und ſchictte mich ins Garnifonsipital. Dort unterfuchten mich 
oder fünf Aerzte: ein junger Affiftenzarzt ſchien mich für gefund 
zu halten, die übrigen ftellten ein Nervenleiden feft. Na drei 
de ich aus dem Cpital entlaffen; der Zettel, den ich mit 
hielt nur das Wort: „Bronhialtatarrh*. — Etliche 
ocben darnach kam ich vor die Superarbitrierungstommiflfion; eine 
Augenblid lang empfand ich die leichte Berührung de 

der dajelbft dienſthabende Arzt zu meiner Schulter 
da vernabm ich be feinen bedeutungsvollen Aus 
lich waffenunfäbig!“ 


Porgens 
„Dienft 






































Die deutſche Frau in fremder Schönheit 


oder 


Wie erfcheine ich meinem Männchen von Zeit zu Zeit neu und begehrenswert? 


ach einigen Jabren ehelichen Zufammenfedens — nicht 
odme Ditterteit foll cs geiage fein — dflegen unere 
torveutiiben Reize, Die einft den geliebten Mann in de» 
törende (yeffeln fhlugen, nicht mebe Die geivünjchte Wir- 
fung auswlven. Da it es nun Sade des Mugen 
Frauwens, den ofen mit meuen Rolevketten zu um 
fohlingen und idm Das im teauten Heim yu bieten, wag 


Carmenelta 
Das piesyu nötige Kofllm iR Kußerf einfach und bidig beryuftelen, Roter, huryer 
Antereod mit aufgenäbten alten ardinenfpigen. Reines Hem® mit Nermeln, 
darlider Schat aus anelnandergereidten Zıgarrendändchen. (@iebe „Die Haus: 
frau“, UB.12, 8-28), Slußeroem gebore Au vouftandıyee Augtattuna ein Tam- 
Burin’(jebr feicht aus 


papier, tie man foldes zum Verictienen Der Cinflevegiifer tm Vorcat bat, 


bergufteilen), und_ein billiger, jedoch bübfh bemalter Dap.erfüher. — Ein abe 
gelegten, arauer —— ‚der Ad‘ wol in Nänncens Garderooe finder, Lofett 
Sufben mic Daplercofen, geiomüten brergefüninten Haar end, exho0e de 
tun, {o fziere mas Rotoein, 
dem dur ein paar Tropfen Rum der feurige Gefhmad janifhen Reden 
biutes verliehen wird, Rrahınandeln und zwei dis Drei Zigaretten. 


Odalie te 


Dies Koftim ertordert wegen des Schnittes der weiten Hofen eine kanfigegbte Hand. 
‚Selbe terden, um dem orientalijhen Charakter Retinuna gu tragen, am beften aus ge+ 
Blüten Kattun (alte Vordänse, Refte von Möbelubergügen) beryeftelt, Di 
körper umfDikche Fnapp ein feines Woltetot. Das Haar wird in Söpfe seflochten und 
mit Glasperlen durbgogen, Niedlihe Pantöffeihen aus farbigem Tud oder gar Leder 
find unertäßlich. Sim bie Hüften fhlingt fi maleriih eine vorn gefnotete Shärpe, 
mäbrend Kopf und Schultern anfänglich Dur einen für Die -trafe nicht mebr brauch“ 
baren Schleier verbülit werden. — Echwarzer Staffee, ftärfer ale gemöhnlio, in kleinen 
jaudelt dem verliebten Männcen vollends das üppige Did eines 


Täßchen buftend, 


morgenländifpen Sarems vor. 


Vorbemerkung 


er fonft — teils aus Neugierde, teils dem Rate fttene 
tofer sreunde folgend — außer dem Haufe gu fuchen 
ieh Aft, Wir geben bier in vier Awangios semäpiten 

ehfpleten einen furgen Leitfaden, wie die Jüchtige Haud- 
frau, obne die Orenien des Griaubten zu überfchreiten, 
Ni das reihiib finntihe Crterieur Ihrer erorigen 
Schweitern zu Nuge machen fann und fo den aufs cn 





m Dder- 





nannte „Kombination 


ber ein 
«Jabrg. 
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genebmfte übercafchten Lebensgefährten in den Yann« 
frei bexictender Wetblichfeit sieht. Moge diefer Finger: 
zeig, Deflen weiteren Muobau Air Den jehelinifinen NOpf- 
den unjerer verbeirateren Cejerinnen überloffen, su 
neuem, innigem Städt und holder Minne im Ziweibund 
fürs Leben beitragen. Das malte ort! 


(Zelpnungen von O. Gulbranffon; 


Thai 

Von einer weißen Nachtjate werden die Aermei vorfitig adgerremt, 
io daß die Urme voll zur Geltung fommen. Diefelbe wird lofe berab- 
Iotiend über einem ebenfals weißen Unterrod getragen. Jade und Rod 
werden om Catım mit fogenannten ‚Mäandern” lebe Konverfationd- 
feıiton, in ponccauroter Wolle geytert, Die jorgfättig gebadeten Fühe 
ind mie Sandaten, wie wir (le nad) vom Sommer ber befigen, De: 
eidet. — Das Haar ft nach antitem Torbiid bohaefömmt und Burc 
ein von un\erem siempner aus Meifingbieh geichnittenes Diadem 9. 
trönt, Einige büdfehe din aus Ebiicis Gedihten laffenfid Tele aug- 
wählen und dem Oedächinia einprägen. Eolt hierbei dem Gatten Wein 
gerecht werden, fo lie man bemfeiden vorber in eine Senelvafe. Die 
mit anmuriger Armbalung auf der rechten Echuiter getragen wird. 





Venus 


Bolten Koftämzeige (m Sinne unfeser Ausfübrungen ihre Wickung verfogen, fo mülfen 
flärtere Cosungen in Anwendung gebradt werden, Anfere güchilge Le 

nicht; wir wollen der heiönifden Fiebesgdtttn mur in dem zInne und nähern, rap tort, 
frei Von verhüdendem Faltenwurf und dennoch) Feufch, dem Glelbgütigen unfere Vor- 
jüne 0 recht var Singen führen. „US bierxu nötige IN Mkots anderes als eine foge, 

‚forihr — (engl 

einem Stüd Tritotgemebe, von jartem % 

bald der Taille umfpannt Der vetannte „Venus jürtel“ «obne Schnatle!) den 
empflebit ficb, wenn aucd nicht gerade an demfelden Tage, 

ad ju nehmen. > Erivaß Ban de Cola 
©. 117) verdeffern die fraulihe Amofphäre des ehelichen Gemarhes. 


rin erfchtede 


‚Miederteidchen und Hofe aus 
ala, = Daf Haac wird offen getragen 
ei 


1; ober- 
30:9 nit alyulange wor: 

0 200 n vor 

e Vocr feubfbereirte Qtunenparfüms 
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Liebpaberausgabe & raus g eb er: Art er t X an 9 en Abonnement halbjährlich 15 Mark 


ue Rechte vorbehalten) 





Serbiſcher Winter (Sean vn 0. Bean 





„Lafjen Sie den Kronprinzen nur ſchrein. Sie wien ja, Lausbuben gehn immer zu früh aufs Eis.“ 


Wie lerne 




















AS Vorübung fhlurfe ftets in ber 
quemen Pantoffein Im Haufe um- 
der, du gewöhnit dic Dadurch bei- Ausdrüde. 
gelten an die forrette Berwegung 

des Stilaufend, 


Kaufe dir nun Die einichlägige Lite» 
ratur und fubiere Die tepnifchen 





Dann erfinde eine neue Bindung 
und meide fie zum Patent an; wie 
3, 8. bie bier abgebildete, bei wel- 
ber der Fuß durch Vobrer (c) und 
Schrauben (1) febr haltbar auf dem 
St defeftigt it, 


ich Ski-Laufen? 


(8). Sp. Heine) 





In den erften Tagen des Augufts mußt du dich mit 
deinen Stiern «ja nicht Sfis!) zur Bahn begeben, 
wenn du Schtierfee oder Garınifeh noch reihtzeitig zum 
Winterfport erreiden willt. 











Dort angefommen, lebe did techt warm an, denn 
der eridufer muß olk fundenlang Im Sihnce bern: 
fteben, bis er den Mut zur Abfabrt findet. tim die 
Wucht der Kopfftürge au mildern, jege einen Zulinder- 
but auf und defeftige (pn mit einem Gummmiband an 
Kinn, Dann laß dic von einem Maultier auf einen 
boben Verg tragen. 








Awei der dort ftets billig au babenden Norweger 
fiellen Died an einen Abbang auf. Sobamd dein Herz 
Hopfen nicht mehr börbar ift, rufe: „Eins — zwei — 
drei — Efibeit!“ Die Norweger laffen deine Hände 
106, und du gieiteft binab. Dabel folft du einen mart- 
erjdätternden Schrei ausftonen, 





( 


8 
= 


TELEMACHOS- SCHWUNG 





Du ſcuſt ftets mit der Eleganz eines 
ofeiten. Mafe auf den vebten Sti ein R, auf den 
finfen ein L. Vet einem Sturz erleichtert diefe Vor- 
fihtsmaßregel das Auseinanderfinden der Beine un. 
gemein. 











Beginne bald den Telemahos-Shwung zu üben, As 
Opvffeus nach feiner Seimtehr Die (Freier getöter batte, 
wart fie fein Cohn Telemados mit diefe —8* 
zur Tür hinaus (Dopffee 23, 15-18). Daber der Name 








Der findifhe Aberglaube, dap man Stier nah Ber 
lieben tenten tönne, dat den neueren wiffenfhaftlichen 
Forfbungen nit Stand balten können, Der Si 
Äft nicht Tentbar, Infolgedeilen figeft du alsbatd 
an einem Baumftamme feit. Rufe nun laut um Hufe, 
dann eripeint ein Eingeborener, fügt den Baum ab 
und ermöglicyt die auf Diefe Welfe die Weiterfabrt, 











Nach diefen Crfahrungen bevorzugft du borigontale 
Schneefläben; auf diefen mußt Du bi vermistelft 
eines Sfiftodes fortbeivegen. Wäpte bie neuere Form 
des Stodes, Die du auch noch im Sommer während der 
Retonvaleszenz benugen tannft. Gebr yu empfeblen Ift 
das Anbringen einer Wafferiwageaufden Stiern, fiegeigt 
\ofort an, wenn du eine envas geneigte (läche beititit 





In diefem Falle binde die Etier mit deinem Tafıhen- 
duch) zufammen und fege dich zur Abfabıt Darauf. =: 
mit (ft deine Ausbildung zum Sti-Meifter vollender, 
Zwei gute Nasfehläge gebe ich dir noc) gratis: 





Vermeide den Verfuch, eine geftürzte Stiläuferin auf- 
zucichten, ec miflinge ftets, und wenn du aud mandı- 
mal mit einem leichten Rnochen- oder Ehebruch davon 
temmft, Läufft Du doc ftetd Gefahr, bir eine ſchwere 
Verlobung zuzugieben. 


— 69 — 


Sorge abends fters für die nötige Bettſchwere, vergiß 
aber nicht deine Stier auszugleden. 


Winterfahrt 


Gelchnung und Gedicht von Wilpelm Schulz) 





Die Welt ift wie ein weißer Gaal, 
Drin tanzet über Berg und Tal 
Der Schnee in leichten Flocken; 
Wenn heute einer wandern will, 
So acht er wie auf Soden. 


Auf jedem Zweige, jedem Aft 
Liegt es wie weiße Blütenlaft, 
Schwer auch die Gräfer tragen, 
Als wenn der Lenz gefommen wär" 
Nach kalten Wintertagen. 


Die Vogelfchar, die fehlet nur, 

Um rings zu füllen Wald und Flur 
Mit ihren ſüßen Weifen, 

Die könnten recht die ganze Luft 
In taufend Liedern preifen. 


69 — 


Horch, Peitſchenſchlag und Schellenklang, 
Ein Schlitten tommt den Weg entlang, 
Darin Studenten fingen, 

Die möchten wohl die Vögel fein, 

So hell hört man es flingen, 


Verſchwender (9elqnung von €. Chöny) 














„Jetzt will der Amtsrichter, daß mir um ein Fünferl teurer ſpiel'n; man merkt halt überall die Beamtenaufbeſſerung.“ 


Die Geſtürzte Gelchnun von E. Thond) 








„Um Gottes willen, wenn er nur meine Waden nicht ſieht. Sonſt geht die Verlobung zurüch.“ 


— W — 














HZ 


„Zum Skilaufen folte man wirklich zwei Grauen haben. Eine ijt ja doch immer in Reparatur.” 





— M — 


Schlittjchuhläufer 
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Blankenhorn & Co 
St. £udwig/£lsass. 


Für folgende Bezirke ist die Generalvertretung noch zu vergeben: 


[=] Coblenz, Essen, Mannheim, Leipzig, Halle, Magdeburg. [e] 


— 73 — 


Eine Rodelpartie comme son & ra) Dar Atasjahrige 


I 


VEREINIGTE 
GUMMIWAREN-FABR. 
HARBURG-WIEN. 
SECR.1856 
















schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis, 



























Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


werke jeder Art 
Grammophone,Spieldosen 4 
| 7 ZEISS- oo 
| ’ FELDSTECHER 


Großes Gesichtsfeld 
te T 35 grat. u, frko, 
he Handlungen 








EINGETR.SCHUTZMARKE 7 v lagen. Lieferung geg- bequeme 
well 










Aa HEST ‚NO! —B— 329 Aachen =Monatsraten= 
= erpro * Illustr.Katalog 17 gratis u.frel, Berlin 
Zuhabenint in fastallen Bial & Freund Wien ‘ra — 
o⸗ he — — 
docxaukh en * WES- Kiesongebirgs- x 





Sportschlitten 


Wonichterhältlich. erfrage  { 
mannächsteVerkaufsstelle \\, } 
bei den fabrikanten 


Mk 125 "Gebr Kluge,Hreteld. „2M K:" 





















a. A. Bock, Schreiberhz Schr berhau i./R. NONE U MEN. 
Julius dollhopf | | — Here Moe, 800 Baer 














Ä TR Karlsplatz 17 Direktion PATTARD. 
| At } München, 
@r X Herren- 
NN Garderobe & an 
J 
Loden- —— — 
? bekleidung | rens.riessorses.vonständ.winterbetr.,Zentralhng, Dos Jos. Buchwioser'sWwa.u.Sähne, 














En Hotel Werdenfelser Michl 
— 9— ganmor Garmisch-Partenkirchen. 


Gar. Nantıa 


— , Kitzbühel (Tiro)) 
intersportplatz I. Ranges v 


Verlangen Sie Prospecte vom Grandhotel in Kitzbühel. 


Hötel Veldidena 


Naltestelle.d, elekir.Strassend, 


hrrgpl Bes. Anton Eier, Wegen sein. lagobesonders 
Innsbı uck nn für Nportsleule Ta. 


SINCE 


MEYER FILS 
Feinster französischer Cognac 


















































\ Union-Cashier,neuepat.Zahl-u.Wechsel-Maschine 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 
Jeden Betragvon |Pfg.bis100 Mk.aufeinmalauszahlend | 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! | 








Unentbehrlich zum Ruszal 
für alle Indus 


sowie als Zahl 








Deutsche. Blaugasgesaisceft 


‚Augsburg bie Alleinvertretung {m moch wu vergehen für folgende Sıhdtes 
I München. Nürnborg, Augsburg, Siutigart und Bamberg. 









j N „Der liebe Gott macht ſelbſt 
M| der Fleiſchesluſt ein Ende — 
AN) er läht dieje Sorte Weiber 

HM immer dünner werden.“ — 
„Recht hamm ©’, Herr Pro- 


ai = 2 PATH . 
a ee | Hilttig-Gamera und Wintersport, 
| Haupt-Katalog Nr. 447 umsonst. 
Hüttig Akt.-Ges., Dresden-A. 21. 


Grösstes u. ältestes Camerawerk Europas. 


Lil de Sektmarkefi 
BD ster-Fanter 


Hüttig-Act-Des..Dresden. Eingetr, Warenzeichen, 

























Hoftieferanten in Hochheim®M. 
Man verlange Preisliste 








Münchener Sporthaus 
Sri Schulze, 


6. m. b. H. 


Maximilianitrage 40. 


WEIZ 





für Winteriport 


Katalog und Muiter gratis und france. 





FeinsteCiga rettel 


E = 10:Pfg- 
E = J m Unübertroffene Spezialitäten: 

: \ Revueser. Esprifsere. 
3 Royalsers. Jmperialser. ExclusivioPts. 


B-SUL/MAB:DRESDEN. 





Bücherrevisor 
5 Hans, Nürnberg, Wodanstr. 73 
pie 
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Gejtändnis ee 





Chin 


„Mein, die wahre, geope Liebe habe ich in legter Zeit überhaupt nicht mehr erlebt.“ 


— 707 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 










S.M. Kaiser Franz 
Josef von Oester- 
reich-Ungarn 
und 
S.M.König Eduard 
von England 





























ZUST tm 


S.K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
5 D. Fürst zu Thurn und Taxis 2 Wagen 


ferner 


Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
Baron Hubert Fidler von Isarborn 


„st“  ,„zust“ „zust“  „zust“  „zust“ 


Berlin NW. Leipzig_ München Zürich Hamburg I 
2 at. 


„Zust“ 


Stuttgart 


„Zust“ 


Wien I 
























Von ärztlichen Autoritäten empfohlen zum täglichen 
Gebrauch für Männer und Frauen! 


Sera-Hand-Aide 


Neut Ohne Entklelden anzuwenden Volle Umspd'ung Patente in allen Kulturstaaten 
In Deutschland 4 Patente ADRGM. Zu haben in allen Spezlalgeschäiten, 
Preis: Männer M 3.500 B.50,Frauen M 4. SexaGosellschaft m. b. H. Dresden-N. 17 








AG. 
MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. 11. 
de eur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialheus Deutschlands. 





Die Welt am Montag 


älteste und verbreitetste Berliner Montagszeitung 
gedruckt Sonntag nachts, erscheint Montags früh 


Auflage 155000 Exemplare 


unabhängig o parteilos o demokratisch o sozial 














Ste nimmt denen, 
aonat bekämuf 
unbukümmert um 


der Mächtigen 


nlorbliche an, wer on anch schützen 
ln Ihrer Freunde und m die Gewalt 


note Rörpen 





esine, 


eichen Anfeindangen der Roakt 
—* 


ag wird auch in Zukunft ihren 





r einzelnen Nummer sel 


It am Montag briogt sten z 
sowie einen oder zwei Arike 





tan fie 
Sin 


ailich bringt Die Welt am Montag die neneste 
‚ Kokal- und Sportnachriehten vom Son 

Die Welt ‚tag bietet ihren Lesern somit nicht 

nur alle Vor r Zeitun; rn verbindet damit 
R “ en Inhalt auch die Vorzüge 





h Pfg. für die seche- 
elroklame 
Ahnung. 


gespaltene Col 
Zelle kosten, die grösste Wirkung laben, bedarf kelarr E 


Die Welt ae Montag 


BERL de 











Jedermann s, 


Jedermann — 


Eine fidele Mlurmmer für 
Boctgeilen. Carne 


Prospekte gratis. 
CARL HOMMEL, Frankfurt a.M.S. 





"Wer probt, der lobt 


Walthors echte extra milde 





sfr Nagerkeit + 





Besser. 


be wird 


"Ne: a? Vennch, 


errungen 
—8 















—— 


Nervositä t 


Jahrhunderte 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 





Der, 


inehen oder Art 











für Porto unt 
Paul Gassen, Köin a.Rh, No. 56. 


” | be ti bitten die Lefer, fich 





Schonnug. 






bei Beſtellungen auf 
den „Simplieifjimus“ beziehen 
zu wollen, 


in Briefmarken 


der, Basel 67, | 


Brolsacherstraase 60, 








Künstler-Postkarten 


F. von Reznicek 


INI- UND FASCHINGSBILDEN 


serie 1: Sechs Tanz- und Faschingsbilder 


Sortevi: Sechs Tanz- und Faschingsbilder 
Preis jeder Serie I Mark 20 Pf. 


Serie v: Zwölf Tanzbilder Preis 2 Mark 40 Pr. 


Diese Karten sind kleine Meisterwerke der mode: 
duktionstechnik und ihrer Ausführu 
Kupterdruck mit Ha aufs vorteilhi 

von dem meisten, was soı st auf diesem Gel 

wird. Die Sujets sind unter Rezniceks besten Zeichnungen 
mit Sorgtalt ausgewählt. Diese Karten werden unter ullen 
illustrierten Postkarten die beliebtesten sein und am meisten 

gekauft werden, 


Zu beziehen durch die meisten Buch-, Kunst- und 
Postkartenhandlungen, auch direkt vom Verlage 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN 











Kerstl, emmfohl, 
Viele Dank- 








EISEN Dresden 











F 
Münden. — Redaktion und Ervedition: 


Berantwortlich: 
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Das beweisen ungezählte ärztliche Erfolgs- 








Anmut 


etektiv- 55 





Winter- 
Sport-Bekleidungs- 
Artikel: 

Sweater, 


> Weiten, bindungen überall. In Leistungsfähigkeit u. Zuvor ur 7 3 
* 6amaſchen, Inanspruchnahme königl. Be hörd.! 


Müten, Briefmarken- 


on - 
| Tacıen. = Sammler 










erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichibai rift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


air bei 2) * 
mann 10 bis 20 M. 
—— 


Bial & Freund Maebil 












* 
























S 


f 


„Elegant, Haltbar und Preiswert“ so lautet 


ı Gamafchen, 
Damen- Paletot etc. etc. 
Neuer illuftrierter 
OD Pracht-Katalog O 
gratis und franco, 
C. Wagner & C& 


München C. 
—— Theatinerftraße 3. — 


das Urteil der Kenner über den 


Steel. Er gilt deshalb allge f 


als 
hervorragendste Erzeugnis der deutschen 
Schuhin Justrie, 


Fordern Sie neues Musterbuch S. 


SALAMANDER "aa. 


Einheitspreis N 
Berlin W.8, Friedrichstr. 182 SR SOHN 
Stuttgart — Wien I — Zürich 
























Rheus 
leiden 





ngries, Stein. 
gratis und 
r Urol D. RD. 
Bonn a/Rh. No. 251. 


Eigene Verkau'shäuser in den meisten Grosstädten. 1 


von Dr. Schütz & © 








| MYustr- Briefmarken Katalog 


‚mit 51500 Preisen, 





0 
Grösstes Briefmarken 
Spazlal-Geschäft dar Welt 





Stecken — 
Lilienmilch-FSeife 


von Bergmi 


Verbreiteste Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene 


Schreibst Du mit 
Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt 
die Liliput, 





Die neue 


Lit Schribmaschne 


| 
ist das Schreibwerkzeug für jedermann, 
Neuestes Modell Preis 58 M. 
Prela fürOesterreich-Ungarn 78Kron.) 
- I Jahr Garantie. 
\ 
\ 


Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 
wo ni 











t vortrot zur 
Sofort 
Schrif 


Keine Wo 
von Vor 
schläge. Gr 


ie Arten 


m. b. 
München 2, X 
Zwoignioderla 








Berlin, Hamburg, 
Köln, Leipzii 


Dusseldorf, Breslau, 
Isruhe, Wion (Adlor- 
), Parls. 

nierüberall gesucht 








Off. Postfach 70 





et ER 
St. Ludwig 0. 
Apparato und Kinemato: 
graphon für Privat- und 
öffentl. Vorstolig. Nlustr. 


Zauber: 


Wilh. Bethge, Magdeburg 24, Jakob 


— 






SECHS. 


ss Kenntnisse 


anterrichtswerkoe 
Karnack- 
{ über 
— gratis u I 
Bonness & Hachfeld, Potsdam" E- 
„Briefmarken 


















Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. e Inseratenannahme: 






Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Reiseartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Necessaires, echte Bronzen, kunstgewerbliche Gegenstände 
in Kupfer, Messing und Eisen, Terrakotten, Standuhren, Tafelbestecke, Tafelservice, silberplattierte Tafel- 
geräte, Beleuchtungskörper für Gas u. elektr. Licht, Korbmöbel, Leder-Sitzmöbel, Dresdener Künstlermöbel 


a monatliche Amortisation. 




















BODENBACH 2 i.B. 
(für Oesterreich). 


DRESDEN-A. 1 
(für Deutschland). 


STÖ cKI G& c 0., Hoflieferanten, 











im bayer. Hochgebirge. Genussreicher Winteraufenthalt, geschützt vor Winden, milde Temporatur- 
Eisenbahn, Post, Telegraph, Telophon. Hervorragendste Rodelbahnen wie Wallberg (6 km), Neu 
reuth (5 km), Hirschbarg (6 km) etc. ote. Skifahrten, Schlittenfahrten zu den Wildfüllerungen 
Eistauf auf dom See. Sämtliche Hotels, Gasthöfe und Cafös während des Winters offen. viole hoizbare 
Privatwohnungen. Winterwohnungsliste. Auskunft durch den Wintersportverein Tegernsee. 





1 737:170) 


BEIERSDORFS - 
FIN II N 


Preis M. 1. 








NATÜRLICHE GRÖSSE Kısıne Tue M. —.60 Oesterreich-Ungarn K!20 










wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten empfohlen. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG, 





London E.C., Idol Lane 7/8. Vertrieb für U.8,A. Lehn & Fink, New-York. 





SCHILLER.DEMETRIU 


Das Wunderbare findet 
Ounstund blauben I? 


„lorpedi 
Fahrräder. 






erprobte Hau 2 
audı für Rinder, Frauendygiene, 





) moderne mifenfäaftfiche Shönpeits- uns 
Voltettengebeim- 


intime Körperpflege , 
| mine, fanltäre Me 

Artiäet für Damen u 
tifge Winke fürs Ha; 







Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 


ulenz 


Ba 
fonnola-Zehrkur. 


Ferner 


Behaimmitt 
tor 
















ft. Süften 
legante Fij 


tel, kein tel, 


8 Weil- WerkeGat! bH, Rödelheim 


ertreter gesucht wo nicht vertri 


summeL, Berlin 78, 










Nachnahme a 
Zitamerbackei, Drerden 





E 


710 


Rodeldreieck 


DJelchnung von F. v. Neaniceh) 
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j | Nezeice - 

4 — — — — — — — — — 
Hallo! Die letzte Bulle Set! Ich glaub’, es war dein erfter Schwarm, Man jtiehlt, was man nicht faufen ann, 
Dann burtig aufgeftiegen! Und den vergißt wohl feine. Die Liebe liebt Verftede. 

Den Kopf zurück! Das Dein geftredt! Was zuckt dein Kopf auf meinem. Arm? Nur aufgepapt! Und halt’ dich anl 
Wir liegen und wir fliegen. Gib Acht auf deine Beine! Jetzt geht es um die Ede. 

Sag’, weißt du's noch? Vergang'nes Jahr Jetzt feine Frau! Ein guter Kauf! Heul' nicht! Das Leben ift fo dumm. 
Im Wald dort, Heine Baſe? Nun figt du in der Mitten, Man kann nicht alles haben — 

Wie kigelt mich dein Kräufeldaar Ich fteige lächelnd hintenauf, Jetzt lippt der ganze Krempel um, 

So ſchnippiſch in der Nafe! Und er lenkt ftolz den Schlitten, Und alle drei im Graben! 


Eogar Steiger 
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Der getäufchte Sieger 








„San de Andern alle hinten?“ — „Da, aber du muaßt no vamal rum fahr'n.“ 
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München, 18. Januar 1909 13. Zahrgang No. 42 
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2iebpaberausgabe Serausgeber = Albert Kangen Abonnement halbjäprlic 15 Mart 








(Ale Kewte vorbehalten! 


Meſſina 


Cd. Th. Heine) 











„Alles war fo jhön für einen Krieg hergerichtet, Geht das Nindvieh her und macht ein Erdbeben! Die ganze Menſchheit verbrüdert 
fich wieder mal, und wir haben das Nachſehen.“ 


Madame Steinheil 





„Mon dieu, was bedeutet ein Rudel Poligeihunde gegen einen Journaliften !* 
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Groß-Serbien ——— 


— 


vu 


\ 





„Unfer Kronprinz hat ein ſehr koſtbares Leben, er iſt es dem Vaterland ſchuldig und der Schweizer Hebamme, die fein Bater immer 
noch nicht bezahlt hat.“ 


— 15 — 





Tagebuch 


Von Karl Kraus 


Die mannliche eberlegenheit im Liebeshandel ift ein armfeliger Vorteil, 
durch den man nichts gewinnt und nur der weiblichen Natur Gewalt antut. 
Man follte fi von jeder Frau in die Gebeimniffe des Geſchlechtslebene 
einführen laffen. . 


Nur ein Mann follte ſich unglückliche Liebe zu Herzen nehmen. Eine Frau 
ſieht dabei fo fehlecht aus, daß ihr Unglück in der Liebe begreiflich wird. 


An allen Gefchäften des Lebens ift das Weib mit feinem Gefchlecht be- 
teitigt. Zuveilen felbft an der Liebe, 

Die Ehre ift der Wurmfortfag im feelifhen Organismus. Ihre Funktion 
ift unbefannt, aber fie fann Entzündungen bewirten. Man foll fie getroft 
den Leuten abfehneiden, die dazu inklinieren, fich beleidigt zu fühlen. 





Eine gute volfstümliche Nedensart ſpricht Davon, daß einer „ſich einen Kren 
gibt“. Die Würde macht den Mann ſchmackhaft, wie der Kren den Schinten, 


Der Aphorismus dedt fih nie mit der Wahrheit; er ift entweder eine halbe 
Wahrheit oder anderthalb, 

Ein guter Stilift mag bei der Arbeit die Luft eines Narziſſus empfinden. 
Er muß fein Wert fo objeftivieren Lönnen, daß er fich bei einem Neidgefühl 
ertappt und erft durch Erinnerung darauffommt, daß er felbft der Schöpfer 
ſei. Kurzum, er muß jene böchfte Objeftivität bewähren, die die Welt 
Eitelfeit nennt. . . 


Geiftine Arbeit gleicht fo fehr dem Alt der Wolluft, daß man darin un- 
willtürlich auch der Konvention des Geſchlechtslebens geborcht. Man ift 
diskret, und wenn eine Frau zu Befuch kommt, während man bei der Arbeit 
ift, läßt man fie nicht eintreten, um eine peinliche Begegnung zu vermeiden. 
Der Ppilifter ift mit einer Frau bechäftigt, der Künftler huldigt einem Wert. 


Die Sprache ift das Material des literarifchen Künftlers; aber fie gehört 
ihm nicht allein, während die Farbe doch ausfchliehlich dem Maler gehört. 
Darum müßte den Menfchen das Sprechen verboten werden. Die Zeichen- 
ſprache reicht für die Gedanten, die fie einander mitzuteilen haben, ganz und 
gar aus. Iſt 8 erlaubt, uns ununterbrochen mit Delfarben die Kleider zu 
befchmieren? . . 


Daß einer ſich der Sprache bedient, um zu fagen, daß ein Minifter unfähig 
ift, macht ihn noch nicht zum Schriftiteller. 


Ungewöhnlie Worte zu gebrauchen, ift eine literarifche Unart. Man foll 
dem Publitum bloß gedanllihe Schwierigkeiten in den Weg legen, 


Witigkeit iſt manchmal Wigarmut, die ohne Hemmung fprudelt. 
Je größer der Stiefel, defto größer der Abſatz. 


Das Merkmal eines ſchlechten Zeichners iſt die Ausfichtslofigkeit, daß eine 
Figur, die er in einem beſtimmten Moment mit offenem Munde darftellt, 
diefen je wieder zumachen wird, 


Eine merfwürdige Art Menſch ift der Beamte eines magiftatifchen Bezirks- 
amtes. Erledige ich eine Angelegenheit ſchriftlich, fo lädt er mich vor, Komme 
ich das andere Mal gleich ſelbſt, fo fordert er mich auf, eine Eingabe zu 
machen. Ich muß rein auf die Vermutung kommen, daß er das eine Mal 
mich fennen lernen und das andere Mat ein Autogramm von mir haben will. 


Ih fenne eine Bureautratie, die weniger auf Eingebungen als auf Ein- 
gaben hält. . . 


Ieder Wiener ift eine Sehensrwürdigteit, jeder Berliner ein Verkehrsmittel. 
. . 
. 


Ein Polizift nimmt es meiftens übel, wenn man ihn in eine Amtshandlung 
einmengt, . . 
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Die Funktion der Milz muß ähnlich fein wie die der Notare im Staate: 
notwendig, aber überflüffig. 

Am Chauvinismus ift nicht fo fehr der Haß gegen die fremden Nationen 
als die Liebe zur eigenen unfompatbifch. 


Die Vorftellung, da ein Kunſtwert Nahrung fei für den philiftröfen Appetit, 
ſchredt mich aus dem Schlafe. Vom Bürger verbaut zu werden, verſchmähe 
ich. Aber ihm im Magen liegen zu bleiben, ift auch nicht verlodend. Darum 
ift es vielleicht am beiten, ſich ihm überhaupt nicht zu fervieren. 


Warum tadeln mich jo viele? Weil fie mich loben und ich fie trogdem tadle. 


Die Moral ift ein fo populäres Ding, daß man fie predigen kann. Aber 
der Unmoralprediger vergreift fich am Idealen. 
Die Familie ift das, was unter allen Umftänden überwunden werden muß. 
Familiengefühle ziebt man nur bei befonderen Gelegenheiten an. Man liebe 
feine Verwandten, wenn fie etwas angeftellt haben. Aber mit anftändigen 
Leuten zu verkehren, wenn fie verwandt find, ift Lompromittierend. 

. 


Das Familienleden qualifiziert fich als Eingriff in das Privatleben. 


Jede Erkenntnis follte fo erfchütternd fein wie die eines Bauern, der eines 
Tages erfährt, daß ein kaiſerlicher Nat und ein Hoflieferant dem Kaifer 
nichts zu raten und dem Hof nichts zu liefern haben, Er wird mißtrauifch. 
Was einen foltert, find verlorene Möglichkeiten. Einer Unmöglichkeit ficher 
zu fein, ift eine wahre Wohltat. 
. 


Zu allem laffe man fich Zeit; nur nicht zu den ewigen Dingen, 
. . 


. 
Solange «8 innere Dedung gibt, können einem die Verlufte des äußeren 
Lebens nichts anhaben, . . 


Aus Lebensüberdruß zum Denken greifen: ein Selbftmord, durch den man 


ich das Leben gibt, 
u — 


Die Geſchichte vom ſtolzen Jeſus 
Von Adolph Köſter 


Er hieß Heye Heyenga und wohnte in den beiden Dachtammern, die über 
unſerer Schulſtube lagen. Seine Hoſen bildeten über den Heinen Füßen 
vier bis fünf runde breite Falten. Der übergroße Kandidatenrock hatte auf 
dem linfen Schoßſtück einen ſchlecht aufgenähten dreieckigen Flicken. Wenn 
Kandidat Heyenga redete, pflegte er die fünf Fingerfpigen feiner großen 
voten Hände aufeinanderzulegen. Auch einen Bart batte er, einen ſchmalen, 
rechteckigen, — ſchwarz und feidenweich, Der Wind, der über den Giel 
fuhr, bog ibn zuweilen ganz feitwärts, daß er wie ein Komma ausſah. Auch 
das Haar war weich und ſchwarz, und wenn man die ein wenig gebogene 
Nafe und die großen ſchwarzen Kugelaugen und auch den Umftand mit in 
Betracht 309, daf der Leiter der Kandidatenfchule in Venezuela geboren 
war, dann mochte man wohl etwas Wahres in den Reden finden, die aus 
der Barbierftube und aus dem Krug heraus in die großen einfamen Höfe 
des Landes getragen wurden, daß nämlich Heye Heyenga trotz feiner frie- 
ſiſchen Abtunft hebräifches Blut in den Adern habe, 

Es find viele Geſchichten über den Schnapsfandidaten im Umlauf. Wir 
Kinder merkten es freilich nur daran, daß er ſich morgens zuweilen auf die 
Fenfterbant der Klaſſe fegte und krampfhaft mit dem Oberkörper bin- und 
berwippte. Aber daß er die ſtärtſten Pferdebauern unter den Tifch trant 
und mit drei frauen der Umgegend zugleich ein Verhältnis hatte — diefes 
und vieles andere wußten wir damals noch nicht. Erft als er wenen Trunf 
und Dienfiverfäumnis entlaffen war, als Kandidat Schierfand einrücte, der 
nach vier Wochen ſchon einen Vlaufreuzverein gründete, erft da, und in 
vieler Hinſicht auch erſt fpäter erfuhren wir von Kandidat Heyengag fitten- 
loſem Wandel, 

Er unterrichtete fehr fonderbar, In mancherlei Beziehung, Aber zum Sonder 
barften gehörte feine Legende vom ftolzen Jeſus. Ob er feine feltfamen 
Gefchichten aus alten Büchern hatte, weiß ich nicht. Wir Jungens waren 
im Grunde überzeugt, daß er log, ganz unverichämt log. Zum Beifpiel 
erzählte er ung über Cäfar und Kleopatra Sachen, von denen ganz das 
Gegenteil im Andrä ftand. Und ebenfo von dem berühmten Mönche Wirbel- 
haar, der überhaupt in feinem Buche au finden war. Wenn wir außerhalb 
der Schule davon fprachen, glaubten wir feine Gefchichten nicht. Wenn er 
fie aber erzählte, ſchienen fie uns gänzlich wahr. 

Die Geſchichte vom ftolzen Jeſus erzählte er ung an einem Wintertage, als 
der Ofen rauchte und wir alle ſehr trübfelig waren. Wir wußten fchon 
vorher, daß wieder irgend etwas paffieren würde, denn er lärmte mit feinem 
Pudel oben wie ein Beherter. Uebrigens kam der Pudel immer mit in die 
Kaffe. Sein Play war auf dem Podium unter dem Pult, 

Natürlich war es in der Neligionsftunde. Mein Nebenmann Zafperfen — 
wir faßen auf der vorderften Bant — war dabei, den Spruch aufzufagen, 
der fließt mit den Worten: „und nahm Knechtsgeſtalt an und ward ge- 
borfam bis zum Tode, ja bis zum Tode am Kreuze‘. Kandidat Heyenga 
ſtand am Fenſter und ſah in die fallenden Schneeflocten. Der Spruch war 
ſchon lange in der rauchigen Luft verllungen, aber der Kandidat rührte fich 
nicht. Endlich am er langfam auf Jafperien zu, faßte ihn beim zweiten 
Jastenfnopf von oben und fagte in fingendem Tonfall; „Jawohl, mein Junge, 
bis auf die eine Minute, — bis auf die große Minute, in der auch er ftolz 


war, jawohl, er ward gehorfam bis zum Tode, zur 
vor aber die große Minute, von der der Mönch 
Wirbelhaar fagt, fie fei Gottes jhlimmfte Nieder- 
lage...” 

Pauſe. 

Dann rief er plötzlich mit lauter Stimme, daß der 
Hund auffuhr: „Bücher weg! Ich werde euch 
nunmehr die Geſchichte vom ſtolzen Jeſus erzählen, 
aber wenn ihr die Sprüche morgen nicht beſſer 
wißt, dann werfe ich euch einzeln durch die Fenfter- 
lute. Hörft du, Sötje, durch die Heine Fenfterlufe 
da oben, aber fräftig, daß ihr in den Siel fallt 
oder ins Watt oder nach Langeoog hinüber, zu 
Witwe Fliege, da werdet ihr heulen und zähne- 
Mappen... Go. Fertig.“ 

Die Gefchichte erzählte er nun wie alle feine Ge- 
fehichten, vor der Kaffe langſam auf- und ab- 
gebend, die Fingerfpigen von Zeit zu Zeit auf- 
einanderfchlagend, manchmal ftehen bleibend und 
einen von uns tief anblidend. Ja, nun ſehe ich ihn 
gang genau wieder, mit den feuchten Augen und 
wie er es fo lebbaft fagte, daß wir alle fühlten, 
fo müßte cs fein, 

+. Er war nämlich noch viel häflicher als es in 
der Bibel ftebt, fo elend und lächerlich war er, 
daß ſelbſt die Tiere fich über ihn luftig machten, 
Einmal tam er durch Beth · Olam, eine Stadt, die 
hatte zehn goldene Tore. Er wollte hinein und 
predigen. Aber man lief ihn nicht und fagte, daß 
fein Angeficht unwürdig fei der Straßen von Vetb- 
Olam. Darauf warf ihn der alte Zollwächter mit 
einer toten Maus. 

Gott aber im Himmel hatte feine Freude an 
Iefus, denn er war der erjte, der ganz und gar 
demütig vor ihm blieb und feine Würde vor 
jedem Krämer preisgab. Und die Opfer diefes 
göttlichen Mannes, nämlich feine eigene Ernied- 
vigung und Knechtung, ftiegen wie würziger 
JIungfeigenduft in die Wolfen, und die Engel des 
Herrn freuten fich. 

Gott ſaß auf Jeſu Nacken wie der böfe Geift auf 
Lindbad dem Seefahrer, und wie diefer ftieß ev 
ihn in die Hüften, daf feine Würdelofigteit wuchs 
und wuchs. Go kam es dahin, daß auch fein 
legtes Fünklein Stolz verglomm und er am Ende 
ward wie ein ganz treuer Hund. Dies ift aber 
der Wunfch des Herrn, wie ihn dei ch Wirbel: 
haar auslegt, daß das Ich des Menfchen ganz 
tot wird und er es über Bord wirft wie der 
Fiſcher einen franfen Büttfifch, 

Alſo wartete der Herr nur darauf, daß Jeſus 
fterbe und durch den Tod ihm gänzlich zufalle. 
Aber fo groß und vollfommen unbeugfam ift der 
Menfch, daß jelbit in diefem göttlichen Sklaven 
ein einziges Mal der Stolz aufflammte — wenn 
auch nur für eine Minute. Und dies ift, wie der 
Mönch Wirbelpaar fagt, Die Minute, um die der 
Herr jegt noch trauert. 

Nachdem nämlich Jeſus ſich unter die Menfchen 
genugfam gebeugt und auch dem Heren felber 
gegenüber ſchon gänzlich ftille war, wie ein artiges 
Kind, das geprügelt werden foll, da wollte Gott 
feine Demut am Ende noch einmal prüfen, und 
zur Testen Probe gewiffermafen hing er ihn an 
einen Holzpfahl — ftundenlang und in die heiße 
Sonne und rings umlagert von Peinigern und 
Spöttern. 

Nun aber, ihr Heinen Teufel, tommt das Wunder- 
bare. Zuerft nämlich ließ es Jeſus ſich alles 
rubia gefallen. Wie wenn er gar feinen Hat 
und feine Verachtung mehr hätte, blieb er gänz- 
lich fill wie ein Kleid, das gellopft wird. Nur 
ein ergebenes Gefeufze zu Diefem oder jenem zeigte, 
daß er nicht fchon tot war. Go ſchlimm ward 
es um Mittag, daß die Erde fi vor Efel erbradı 
und ihre Toten ausfpie. Aber Jefus blieb ftumm 
wie ein Fifch, dem man lebend das Herz aus- 
fchneidet, und der Herr und feine Engel waren 
es fehr zufrieden und freuten ſich des Augen- 
blicks, da fie ihn einholen konnten als Sieger in 
ihr Gnadenreich. Die Sonne jedoch, als fie Tab, 
wie eines ihrer Kinder fo gänzlich feiner Würde 
vergaß, ward voll Scham und fog trauernd ihr 
Licht in fich. 

Und nun kommt es. Paßt auf. Denn es ift ja 
nur eine Meine Minute...” 

Hier blieb Kandidat Heyenga ftehn und mit den 
zuſammengelegten Fingerfpigen jab er aus wie 
ein betender Heiliger. 

Jeſus Hing nämlich ganz fhlaff. Der Kopf 
lag auf der Bruft, und kaum vermochten die 
dünnen gelben Arme die Schwere des Leibes zu 
tragen. Vergeßt auch nicht, daß feine Augen ge- 
fchloffen waren, der große Mund aber offen. 
Nämlich was gefcieht? Es kommt plötzlich Leben 
in das gelbe ftraffgezogene Fleiſch. Zuerft in den 





einen Arm. Gleichzeitig dreht fich der Kopf nad 
oben. nd nun wölbt fich die nöcherne Bruft, 
und das Ganze redt fi. Und die Augenlider 
Mappen auf und es lugen zwei Blicke heraus, die 
find noch fcheu, aber gleich darnach kübn und jtolz, 
gegen die Menfchen und auch gegen den Himmel, 
und nun kommt es, nämlich aus dem großen häß- 
lihen Munde ein mächtiger Schrei: „Ad, daß Du 
fie alle wie Töpfe zerfchlügeft“, und gleich darauf 
noch mächtiger und voll Wut: „Ach, daß du ihr 
Hirn ließeft von den Steinen lecken.“ Ganz laut 
brüllte er es und fein ganzes Geficht leucstete von 
einem ſchönen Haffe. Denkt nur den balb ver- 
dorrten Heiligen, wie er plöglih und ſtolz und 
verächtlich es gegen den Himmel fchreit, jo ftols, 
daß felbft Die Sonne für einen Augenblict bei 
aufleuchtet .... 

Diefe Geſchichte ift überliefert durch einen, der 
dabei ftand. Der Mönch Wirbelhaar erzählt fie 
ein wenig anders. Uber genau fo, wie ich fie euch 
gefagt, iſt fie paffiert. Da fei Gott dafür. 
Wopt fiel Jefus nachher wieder in Demut. Aber 
die Hauptfache bleibt die Minute. Es war viel- 
leicht zwifchen 2%. und 3 Uhr. So genau kann 
man das natürlich nicht willen. Aber das fchadet 


Unvermeidlicher Ausgang 
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/i 
Ruta Wie 


ja nichts. Wenn er nur ſtolz war, wenn er nur 
einmal ſtolz geweſen ift... Uber jeyt endlich 
Schluß mit diefer Gefchichte! Ihr meint wohl, ich 
follte die ganze Stunde fo erzählen. Wie? Daraus 
wird nichts, ihr Heinen Waldteufel! Vielmehr foll 
ung jego der laufende Choral eine Quelle höchſt 
fruchtbarer Betrachtungen werden. Hundewitt, 
lies, aber gefälligft mit einſchmeichelnder Be- 
tonung! Los!“ 

Solcher Art pflegte der Schnapstandidat die Ge- 
ichichten der Bibel und auch andere phantaftifch 
zu verändern, Diefe Jeſus Gefchichte aber und 
eine grauenbafte Schlacbtenfchilderung aus dem 
Kriege 1870,71 verwidelten ihn in einen perfön- 
lichen und amtlichen Konflitt mit Kreisfhulinfpektor 
Boſſe. Im Verlaufe diefes tamen auch all feine 
übrigen Auferordentlicheiten zur Sprache, und fo 
mußte er fein Bündel packen. Wir Jungens haben 
ibm aber, unfern Vätern zum Trog, doch Blumen 
ums Pult gewunden, und wenn ev cs auch in 
feiner langen Abfchiedsrede wieder einmal viel zu 
bunt machte, fo rührten uns doch die Tränen, die 
einmal feine Stimme bemmten, zu leiter Liebe. 
Wo er geblieben ift, weiß ich nicht. Gein Hund 
bieh Kalper. 


«Zeichnung von Rudolf Wilke) 


„Was, die Frau Meier is g’jtorben? Ja, was hat j’ denn g'habt?“ — „Fünf Aerzti'.“ 
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Die Wohltäter Geichnung von €. Thonw 





„Ihr Engländer legt auf die Wunden der Völter die Haut auf, die ihr uns abzieht.“ 
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Auf Skiern 


(Zeichnung von Ad. Münzer) 


enkell Trocken 











Ad ST. unzer 
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Seine Auffafjung 


Seichnung von 


R. Graef) 
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„Na, und mi?! Mi hamm j’ von wegen ber Runfarrenz ing Zuchthaus g'ſperrt — weil i genau 


a folchenes Geld g’macht hab’ als wia der Staat," 











Die Welt am Montag 


älteste und verbreitetste 








Berliner Montagszeitung 
gedruckt Sonntag nachts, erscheint Montags früh 


Aufl: age 155000 Exemplare 








rteilos o demokratisch sozial 


Durch 
bat Die W 


Inzelnon Nummer sel folgendes besnnder 


t am Montag bringt stow zwei K 


nowie einen oder zwei Artikel über 


die Inte 


Würdigung durch berufene und snehversth, 


nur alle Vorteile ein 
— 


artaliter darch jede 
ur bezogen 80 I" r in Berlin 
10 Pfg 

kreis Inserate, die nur 60 Pf 
resp. Mk. 1.60 für die dreigenpalte 


© Wirkung liaben, bedarf keinur Erwähnung, 


Die Welt am Montag 


BERLIN, SW. 68, 








Lindenstr. 3. 











Instrumente 


Violinen, Brat- 
schen, Celli, erst- 
klass. Instrumente 
nach alten Meister- 
modellen, Mando- 
linen, Gitarren, 
und Zithern aller 


Iltustr. Katalog 17 

umsonst u. porlofr 
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Bial & Freund, Wien vır 





3000 Phonographen 
wollen wir verschenken. 
ans Ihre 


Adrome, 


— 7 
Aquarien 


Terrarien etc. 
liefert billigst 
A. Glaschker, 

ipzig S. a2. 












überall erhältlich. 
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8% ZUCKER 


BESEITIGT IN 30 TAGEN. 
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bon über OK 



























Simon, Berlin, Lübenerſtr. 10, eine Dame 
Jahren, welde Jahrelang an Zuderkrant 
heit gel hat, von den Aerzten als unheilbar aufgegeben 
worden war, bereits an erbebette lag, berichtet, 
wie fie vom dem Zucker befreit w und feitdem — e8 
it ihon 6 Jahre her ganz zuderfrei geblieben ift 
h fühle mich gedrungen, 
nen für das mir über 
gebene Mittel meinen innigen 
2 atien. Ich bin jeit 
etwa einen halben Jahr hoch; 
gradig zucterfrant und tur 
den don meinen Arzt im 
Januat d. J. 
in meinem Urin confatiert, 
Jch war jahon fo fchwach, 
daf ich fait garnicht mehr 
gehen konnte und don meiner 
Familie aufgegeben war und 
Üft nach wiederholten Ge 
brauch des ScheuersTee'8 
der Suder mehr und mehr 
geſchwunden und bei ber 
fegten Unterjuchung gar fein 
Zuder mehr im Urin ge 
Funden worden; auch mein 
Adgemeinbefinden ift wejent 
c frühere Veichäftigung wieder auf 
1 Dank. Nhre ergeben 
as. Frau E. Simon, 
Dieſer Brief und zahlreiche andere freiwillige Gutachten die 
ebenio erfinunliche Nefultare des Scheuertees liegen jederzeit un me 
Viro zur Einficht offen 
Viele Aerzte benntzen den Scheuertee in ihrer Praris und 
ſprechen ihre volle Zufriedenpeit über die erzielten Erfolge aus, 
Schewerter, welder ein digtetiſches Geträuf darftellt, ſt das 
Broduft einer Süd: YAmeritan je, folin boldo, weide 
er Heimat jet undentlichen Yeiten als Volfsheilmittel für die 
wungsorgane Ber m findet und deren wunderbare Eigen 




















7:8%/0 Zuder 





lich beijer getworden, jodafı ich m 








nehmen fonnt 























ſchaften gegen Yuderkrantpeit durch den glüclichen Zufall eines Ge 
chrten fenthaltes in nerifa vor einigen 
Jahre , bejeitigt den Zucker in 30 Tagen — zahl 
reiche freiwillige Anerfennungs-Briefe beweien dies, 








h habe eine Broichüre „Die Geſchichte des Scheuertees“ 
geichrieben, welche ich Jedermann auf erlangen gratis und franfo 
zuende, Sie erzählt mandes wiſſenswerſes für den Auderfranten 
Über Behandlung und Diär-Borichriften, Sie befommen «8 ganz frei 
zugeichiet. Schreiben Cie mir fofort darnach und werde ich Ahnen 
zu gleicher Zeit eine 


GRATIS- PROBE SCHEUERTEES 


auch foftenlos zug laſſen, fo da Sie einen 9 
wundervollen Tee gegen Yudertrantheit 


tarte genügt 
Berlin W.163, Wilmersdorf 


3. SCHEUER Nig. Nassauischestr. 13/14. 
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ruch mit Dielen 
machen fönnen, Cine Poft 








Dar Alasjährige 


IEXE'X 


VEREINIGTE 
"GUMMIWAREN-FABR. 


HARBURG-WIEN. 









schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis, 








Ach gieb 
mir doch 
auch eine 











Untrügliche Zeichen 


Reihneng von R. Graef 











„Daß jagt die Zeiten fchlechter fan w 


der, dos ſiecht ma ja ſcho an inferne Pfarrer. 


Bal 


früher jo a Pfarrer zwoa Jahr bei ins g’wejen is, nacha hat ma ’n wegtun müafien, weil er 


nimmer auf Kanzel nauf finna bat. 
und will abfolut gar net fett wer'n.“ 


Aber ſchaug den an! Der is jagt fcho im fiebten Jahr da 





länzend renommierte Fabri- 
und allen mo- 
ingen offerieren 


erstklassige, 
kate mit sichtbarer Schri 





jegen bequeme 


tan von TO bis 20 M. 


Verlangen Sie gratis und frei unsern aus- 
führlihen Prospekt Nr. 16 8, 


Bial & Freund Way! 





Norddeutscher 
Lioyd, Bremen. 


Regelmäßige Dompterverbindungen Im 
Mittelmeer: 


Aegypten-Dienst 


von Marseille über Nenpel nach 











: Marseille resp. 
Neapel alle 7 Tage. 





Mittelmeer-Levale- Dienst 


von Bi 
über 


dOenun yla 
alondampfer. 


Reichsposkdampfer - -Dienst 


(ostasiatt 










») und welter nach Ostasien 
zw. Australien. 


„„Mittelmeer- New York 


und Gibraltar nach New York, 


Im Anscntuß an 

Lloyd Express \ ; 
ehneliste Verindung 

Auskunit über Reis 


Anschlüssen vo 
Hünchen, Leip 











Norddeutscher Lloyd, — 


sowie dessen sämmtliche Agenturen, 


DIALON 


gesetzl:gesch.Bezeichnung 








N Lucullus 
vornehmfter Tafellikör 


Alexander Kisker 
Lippftadt 











uvorl gründl.- 
ereltung & 


anstalt. Äbsehlus 
Madchenseh., Handelssch. unw. 
durch 30Tersch, Selbstu 
Meth. Adstin. Glänz. Erfolge 
rkonnungsschr. über jod 
is u. fr. — Ansichtssen, 





Hervorragende SektmarkejN Hoflieferanten in Hochheim®M 
WRITER) Ester Fate r TAN 














karten 
ohne Raufzwangmit50-700/; 
Tonpreifen. M.J.Cehs 








SIT OD 


MEYER FILS 
feinster französis cher Cognac 











;g Ist noch zu vorgeben für folgende & 
München, Nürnborg, Augsburg, Stuttgart und Bamberg. 


‚STEINBACH: BINDE* — — 


Patente angemeldet je} Utensilien-Fabrik 


Alteste und grösste Fabrik 














Was soll diese 
neueste Bartbinde bezwecken? 


dann hilft nur die 








— dieser Branche 
+ Emil re vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena Th.3. 
Goldene Merailie. 
Man vorlange ur. Katalog. 
















Die Wirkung 


den ganzen Tag 


Solange 


(such 





















ar N at Zu Kane in allen Friseur-, Parfümeri Dro - 
rcol M. Steinhnch'& Co. Marcel I; Steinbael y F— | Din Kos! (Soul u Madenwürmen) } 
a ei und Toiletteartikel-Geschäften ä M. = K. 1.75 —— 


Berlin 8.42, Rittorstr. 129/11 





chleussner-Platten »........... 


TEN EUER IGESEITUENUE D!C. Schleussner Act.Ges. 


Orthochromatische Viridinplatten Frankfurt Main. 3. 
m ——— Farbenwirkung. 


rung dos unschädliche.natürliche 
























Quarlal (1 
qualitativ ga 
38 2. rcıp. 


ganze Jahr 30 ML. (bei dir 
‚ertions-Gebühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeile 1.50 MI. R. 
tion Rudolf Mosso. 


wendung In Rolle 
hwährung, 
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1840. 
Auf der Schloßterrasse. 
Aus der Serie „Alte Trachten‘ gezeichnet für Moät & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf, 
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Selbitprophezeiung 


Seichnung von Ernft Selfemann) 





„Wenn de feen Jeld haft, Barönchen, denn trint’ man auf meine Koften. Vielleicht koofite mir dafor fpäter mal in der Friedrich- 
trage Streichhölzer ab.“ 


u 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Keichswährung. 






Champagne 


vorzüglicher Champagner 


Alleirige Inseratenannahme: Ann 


Saint- Marceaux .. 





pedition Rudolf Mosse, 


Reims 
ELLI Kor 11ir12 















Oesterreichischer Lloyd, Triest. 


ee 
Zwei Dalmatienreisen. 


1. Fahrt ab Triest vom 3. bis 12. Februar 1909 (Sebenico, Spa- 
lato, Cattaro, Ragusa, Curzola, Zara, Abbazia und Triest). 

2. fahrt ab Triest vom 15. bis 23. Februar 1909 (Abbazia, Sebenico, Lissa, 
Cattaro, Ragusa, Spalato, Zara, Pola und Triest). 

— Preise für Seefahrt und Verpflegung (ohne Getränke) für jede Reise von Kr. 200. 


Der reguläre dichte Eildampferverkehr nach den Haupthäfen Dalmatiens bietet Re 
der „Thalia“ nur Teilstreden befahren wollen, Gelegenheit, solche in beliebiger Kürze aus 


Prospekte, Auskünfte, Anmeldungen beim Oesterr. Lloyd in Triest, bei der General- 

Agentur des Oesterr. Lloyd, Wien I, Kärntnerring 6. — In Münden: Generalpassage 

Agentur des Oesterr. Lloyd für Bayern (C. Bierschenk), Karlsplatz 8, und Bayris 

Reisebureau Schenker & Co. Promenadeplatz 16, sowie bei allen grösseren Reise- 
bureaux sämtlicher deutscher Städte. 


Reform-Sanatorium E23; 


Allen Krebs=, Leber- etc. Leidenden zum Trost 








— aufwärts, — 
den, die mit 
uführen. 



























SERIEN 


Budhbinderei»Karlonagen-Maschinen 


Innere Heilkunst Wir wr- 


von E. Schlegel, nratt. Ant schenken 


SIiHLg für Magen-, Keber- uno Mallenfeinleidende, bei Haemorrholden, inneren 
und Auferen Gefgwillften, Nenbilduugen uno Wuger 0 man ai 
Gränden eıner Glutreinigung 

Wrofpeft gratis und franto dur Verlag Monenzwei 


















jerlin-Qalenfee No. 125. 
















Jaegor-Versand, Leipzig 88181. 









Müller’s Sc 
Modern 
Aller 


Ziehung am9. 2 10.Februar 


h eld-i 2, Nürnberger 


"Lotterie 


zurWiederherstellung der$t.Lorenzkirche 
6319 Geldgewinne — Mark 


; 1150000 


ptgewinne bar ohne Abzug: 








Sı fen — 
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120 em 13, 









—5 
grössten 


den schönsten 


Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


Kunstürucke 


aus dem 


u Nürnberg, Kal 
'n München, 





Gromer Büicherkatalog gratls. 


5 
Fiokers Verlag, Leipzig 48. 


Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Verlage Albert Langen 
in ihren eleganten Passepartouts. 
fordern 


Nurallererste Orginal] | Ein neues Ahlustriertes Verzeichnis 






rik Jean Vourls, Dresden-A, 19, 

















Erzeugnisse, ntliche erschienenen Kunst- 
—— — 18ELaAas 
— — — 
Auy Preisliste Nu 23; 
— Albert Langen in München-S Cigaretten! 
G.Rüdenbera jun. 
LELLIITIER TIER 








Muiracithin 


bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorzeitigen Nervenschwäche. 
Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanntes und wirksames 
Nerventonicum. 
Literatur gratis und franko zu Diensten. 


Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21, 


Schwoizor-Apoth. Berlin, 





wigs-Apoth. Münch 
Isterthor-Apoth. Ha p 
, Hirsch-Apoth. Strassburg LEIS. 





ZEISS- 
„SILVAMAR“ 
u. ZIELFERNROHRE 


Hohe Lichtstärke 000 


CARL Z EISS, JENA 


Berlin 
London 


Hamburg 
Ballen Wien 





Das nebenftehende Etifett ber Achten Apothoker 


Richard Brandt’s 
Schweizerpillen 


ft TE. Eintragung 

Berlin unter Nr. 1 
Nahahmungen d 

richten Berl a uf. beit 

N Dom Deihe 

deshalb vor 

aefhüpten getchend 

Sallhaufen (Samen) 
M. ©. vorm. Upoiheier Nicard Brandt. 














LT Dresden 








Verantwortl⸗ 


Simplieiſſimus · Verlag/ G. m. b. 9., ben. — Redaktion und Expedition: 


Münden, Kaulbahftraße 91. 


die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Heſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Vefterreich-Ungarn bei I. Nafael in Wien I, Graben R. 


























Die goldene Mitte 


(Zeichnung von Karl Arnoid) 


nGehgn ©, Herr Nachbar, 
dös Hab’ i gern — dös is 
net ganz gemein und a net 
dös hohe.“ 












PHONOCRAPH | 








DER EDISÖN 





ESHALB verlassen junge Leute das Haus? — 
Um sich zu amüsieren! — Wenn Sie ihnen 
die schönste Art der Unterhaltung in Ihrem 
eigenen Heim bieten, so werden sie zu Hause bleiben. 
Unterhaltung bietet der Edison- 
sie gern 


Die beste Art der 
Phonograph. — Er singt die Lieder, die 
hören, und er spielt die Tänze, bei deren 


Klang es ihnen in den 
Sie können Ihre und 
Ihrer Lieben Stimme 
selbst aufnehmen. 


ssen kribbelt. — 


Völlige Naturtreue. 
Keinerlel 
Nebengeräusch. 


Lernen Sie ihn kennen, und Sie werden ihn Ft 
bewundern. — Sie können ihn beim nächsten Edison- 
Händler hören, Kataloge kostenlos durch Edison- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin N.39, Südufer 1. 

















bat davı 
methode 






Auslührlichen 


Schreibst Du mit 
Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt 
die Liliput, 





Ariston gold 


MURATTI 


HıcH cLas2 


ISARETT 





After Lunch 





Die neue 


LilputSchreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 


Neusstes Modell Preis 58 M. 


Preis fürOesterreich-Ungarn 78Kron.) 
1 Jahr Garantie. 

Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 
Wo nicht vertreten, Lieferung zur 
Probe ohne Kanfzwang. 
Sofort ohne Frlernung ru schreiben. 
Schrift so ei den teuersten 

bioen. 

. Alle Arten 
Durch. 
Sprachen 
atache Auswechslan; 

















bed: 2. Undwurnstr. 1297131. 


weigniederlassunge 
Düsseide 
























Gute Ware für gutes 
Salamanderst 
hervorrage 


Geld erhalten Sie, wenn Sie 

kaufen. Allgemein sind sie als das 

zeugnis der deutschen Schuhindustrie 
anerkannt. 


| Fordern Sie neues Musterbuch S 


SALAMANDER 


Schuhges. m. b. H 








ste 





Einheitspreis M. 12,50 
Luxus-Ausführung M, 1650 





Berlin W, 8, Friedrichstrasse 182 und Stuttgart 
Braunschweig Hamburg Magdeburg 
Breslau Hannover Mainz 
Chemnitz St, Jchann a. S. Mannheim 
& —* 















Halle a. S, 









Basel Wien I 


und seine gänzl. Heilung. 

sinm Arsuliche Rroschüre hier 

‚ber gratis und franko 

durch Hauptdepot Storch ‚Apotheke München 16. 
Briefmarken sammeln 
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Gehrüder Senf in Leipzig-A. 16a 








ntrengungen | 
wohl in Arbeit als ‚such im Vergnügen 


selbe teilt ale In Jahrelai 
‚enarztes gemachten F 
 gedierene Rawchäeı 
allem zu früher 





Ueberall bevorzugt 


woil in Eleganz, Passform 
und Qualität Unerreicht 


Schuhfabrik HASSIA 
Offenbach am Main. 
Niederlagen durch Plakate kennilich, 


event. von der Fabrik zu erfahren. 
Dlustrierter Katalog No. 54 gratia. 








innere, 


am Syph 


Ein Troswortfurd Menschheit 


Transportfähiges 
flüssiges Leuchtgas 


Deutsche. Blaugesgesellschaft 
mi 
‚Augsburg 


buchhandlung] 
eipzigs 





“Co. ini 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudolf Mosse. 


bleibt die mächtigste Waffe gegen 
ERUN I) schwachen Haarwuchs, Haaraus- 
See fall, drohende Glatze und Ergrauen. 
k | Das beweisen ungezählte ärztliche Erfolgs- 
43180— berichte und Empfehlungen aus aller Welt. 


4 deutsche Reichs-Patente. 


Yefolgsberichte sie. I iluste Broschlre von der ENERGOS CO., DRESDEN 16, S.K. 











S.M. Kaiser Franz au 
Josef von Oester f F N . 
reich-Ungarn BI 
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S.M.KönigEduard | S. K.H. Prinz Leopold von Bayern 3 Wagen 
von Rn S.D. Fürst zu Thurn und Taxis 2 Wagen 


ferner 
Reichsrat Freiherr von Cramer-Klett 
eR S 

50 H Baron Hubert Fidler von Isarborn 
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Stuttgart _ Berlin NW. Leipzig ‚Hamburg 1 Wien I 
7 —8 
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Seit 16 Jahren wird Grosse Tube M. 1.00 = Kr. 1.50 8.W. 2 
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und Schnäjp 100 
bis Mk. 
che Broschüre mit Altesten gratis durch 


Hugo sa hrader, vorın. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart 8. 3. = 


„JUST“- 
WOLFRAMLAMPE 





Original Dose ( 20Stück) 1 "Mark 


Zu haben in allen Apotheken. 
Gonsraldopet für Oastorr.-Ungarn Z.E, Esfapetkeker Dr. L. Sedlitzky, Dalzturg. 
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Derm. Seeleld, Radebeul N 
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Albert Friedemann 
eg. LEIPZIG 
Ion Proistagen. 


Aug, Spangenberg, Berlin 20 te Jakobstr. 78. | Großer Briefmarken-Katalog, Europa wu 
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Geichnung von 9. Zifte) 











„Wo is denn eire Mutter, Kinder? Is je uff Kundſchaft?“ — „Uf Muttern kenn Se dies mal nich rechnen, die figt ſchon drei Wochen, 


die hat Mißgeburten jemacht.“ 


Meſſina 


Der Tod, der Tod ſpielt auf zum Tanz — 
Verſchwunden Pracht und Glück und Glanz 
Der Alten und der Jungen. 

Urvater Kronos rief: Juchhei! 

Und hat beim erſten Habnenfchrei 

Die eigne Brut verfelungen. 


Im Nu zerſchellt die fhöne Welt, 
Und ſchaurig gellt durchs Totenfeld 
Die ungebeure Klage, 

Der Menfch verfinkt im leeren Naum, 
Die Weltgefchichte wird zum Traum, 
JIabrtaufende zur Cage. 


D Menfchentind, betört und blind, 

Wie Staub im Eturm, wie Spreu im Wind, 
Bon Tränentau befeuchtet! 

Bon Todeshauc der Schredensnacht 

Wird dir die Fackel angefacht, 

Die in die Zukunft leuchtet. 


Nun rüfte dich zum lebten Kampf, _ 
Doch nicht, in Blut und Pulverdampf 
Dich felber hinzumorden! 

Nein, wo der Liebe Fagel brennt, 
Veſiegt der Geift das Element — 
Dann bit du Gott geworden. 


Dom Tage 


In der Nähe von Mefiina wurde das Geſpräch 
Spezialberichterftatter be» 
taufot: „Sie _fchreiben von zweibunderttaufend 

„Warum nicht!” ant- 
„Ich werde pro Leichnam 


Aweier ausländiicher 

Toten, Herr Kollege?“ 
wortete der Gefragte. 

honoriert.“ 


Der Stand der Militärärzte ſoll mit Titelände- 
Statt Affiftenz-, Stabs-, 
Vberftabs- und Generalärgten wird es von jegt ab 
Militärmediginalreferendare, »Affefforen und-Näte 
Vergleichen Titel fcheinen uns ſchon für 

efunde gefährlich, Wie vielen Schwerkranten 
aber wird es geradezu den Tod befchleunigen, 
wenn fie bei jeder ärztlichen Anordnung erwidern 


rungen bedacht werden. 


geben. 


edoar Steiger 


müffen: 


r 


Zu 


eferendar!” 


DVefehl, Herr Mititärmedizinal- 


In dem neuerbauten Landeshaus zu W. herrſcht 


a 
d 


uf den Gängen und Treppen große Finſternis, 
a aus öfonomifchen Nückfichten jehr am Licht ge- 


part wird, Die Beamten beklagten ſich bei dem 
zuftändigen Candesbauinfpettor, Diefer wurde bei 


d 
bi 
d 


bauptmann erwiderte voll Erftaunen 


em Landeshauptmann vorftellig und erbat Ab- 
ilfe, mit dem Hinweis auf etwäige Unglücsfälle, 
'enen die Beamten ausgejeht feien. Der Landes- 
Wozu baben 







wie denn die Haftpflichtverficherung 


Das gejtörte Mittagefien 


Triedlich aße man im Ganzen 
Die Familiendiät, 

Welche teils aus Gartenpflanzen, 
Teils aus gutem Fleiſch beitebt. 


Aber, ach, da ift ein Knabe, 
Der die Seinen alteriert 
nd jediwede Gottesgabe 
Aphoriſtiſch Fritifiert, 


„Emil!“ warnt die Mutterliebe, 

„Emil, nimm den Mund in acht! 

Andernfalls befommft dur Hicbe!“ 
Doch der Emil ſchwatzt und lacht. 





Jet erhebt fih von der Stelle 
Ver Papa. Sein Auge bligt. 
Peinlich wirkt des Maules Schelle, 
Wenn fie, wo fie follte, fit. 


Emil ſchweigt, jo möcht es ſcheinen 
Ia — für einen Augenblid! 

Dann hört man ihn wieder greinen 
Auf der Flöte der Kritit. 





„Emit!“ ſeufzen beide Alten, 
„Stirbft du mal, dann baut div Gott 
Ste, die du nicht fonnteft halten, 
Deine Schnauze, ertra tot!“ 
Ratatostr 
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A Bärner Sittlechfeits- 
apoſchtel 


Herr Lauterburg will eus verchlage. 

Er packt, wie's frommer Chriſchte Pflicht, 
De Eimplieiffimus am Chrage 

Und ftellt e gäng vors Bärner G'richt. 


Er will der ganze Welt bewife, 

Daß er umfunfcht nid Wilhelm beißt. 
Auch er hät ebe fini Kriſe, 

Wo er mit fulen Oepfle ſchmeißt. 


Er ſchlußt fi Depofitetäßli 
Allobig zuo und nimmt fi Huot 
Und g’fetterlet in alle Gäfli, 
Wo öppen öppis ftinfe tuot. 


Nie füchlet wäger euri Ehrifchte 

Ihr Chriſchtetum fo dütli — weil! —, 
Als wenn fi fittlech ſich entrüfchte 

Ueber ä nadigs Wiberfleiſch. 


Und wär's am End’ au nuor ä g'molets, 
Es iſch und blibt ä Gauerei, 
Drum chömmet g'ſchwind, ihr Lüt, und holet's 
Und fchleppet’s gäng vor d’ Polizei! 





Und jede Würt, der fine Gäfchte 

So wüeſchti Helge 3° b’ihaue git, 
Für fo ein wär's bim Eid am befchte, 
Er drucket fi, jo lang's no Sit. 





Der Luschaib gäng verlürt fi Poſchte, 
And wenn er nomol abonniert, 

So würd er Öffentlich uf Choſchte 
Vom Sittlechteitsverein kaſchtriert. 


Denn wozu brucht mer in figura 
Die Menfcher bier im VBärner Diet? 

Ma fieht fi anuog jo in natura, 

Wenn's finfehter ifcht und 's niemert fieht, 


edaar Steiger 


Das Erdbeben en aid dan 


„Für dies Jahr hab’ ich dir hoffentlich das Gejchäft verdorben, Bruder Krieg l 


_ m. — 
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Das Zentrum auf Schleichwegen 





„Was wollen denn Ste bier im Schloß?" — „Ic wollte nur jepn, ob feine Kanzlerjtelle frei iſt.“ 


Am 27. Sanuar 


Geichnung von Big) 




















„— — und fo fordere ich Cie auf, meine Herren, Ihr Glas zu erheben, in dem Wunfche, unfer allergnädigiter Krieasherr umd Kaijer möge noch viele Iahre 
leben zum Wohl und Wehe feiner Völker!" 


Hamburg 


Daß ich bequem verbluten fann, Sie eſſen gut, fie frinfen gut, Zigarren tragen fie im Maul Eie handeln mit den Spezerei'n 
Gebt mir ein edles, weites Feld! Erfreu'n fich ihres Maulwurfsglüds, Und in der Hofentafch" die Händ'; Der ganzen Welt, doch in der Luft, 
O, laßt mich nicht erſticken hier Und ihre Großmut ift fo groß Auch die Derdauungskraft ift gut — Trotz allen Würzen, riecht man ftets 
In diefer engen Rrämerwelt! Als wie das Loch der Armenbüchſ'. Wer fie nur felbft verdauen könnt! Den faulen Schellfifchfeelenduft. 

9, daß ich große Lafter jäh”, Ihr Wolken droben, nehmt mich mit, O, nehme mich mit — fie hören nicht — 

Verbrechen, blutig, koloſſal, — Gleichviel nach welchem fernen Ort, Die Wolfen droben find fo Hug! 

Nur diefe fatte Tugend niht Nach Lappland oder Afrika, Vorüberreifend diefer Stadt, 


Und zahlungsfähige Moral! Und ſei's nad Pommern — fort! nur fort! Aengſtlich befchleun’gen fie den Flug. 


Helnrich Heine 


— 0 — 


Serbijche Chauviniſten 


Zeichnung von €. Thönv) 





„Ih kann feinen Deutjchen leiden, ich muß jeden anpumpen.* 
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Auf der Hut 





En Pre 


(Zeihmung von Karl Aenotd) 
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„Eine reiche Frau möchte ich ſchon gar nicht heiraten. Wenn fie ſoviel Geld hat, fällt einem 


die Scheidung nur noch ſchwerer.“ 


Abendrot 


Auf kahler Sandhöbe, 

Wo der Sturm feine wirbelnden Fäufte 

An kranten Kiefernftämmchen übt, 

Nagt des Verbrecherficchhofs einfach rotes Ge- 
mäuer, 

Deich, gleichgüftig-falt 

Starrt 

Ein nadter gekreuzigter Verbrecher 

Auf die ſchmuckloſen Gräber. 


Plöglich fehwellen des Heilands Wundmale, 
Schwellen, brechen auf und bluten, 

Dluten über Stamm und Gräber 

Rote Rofenblüten. 


Seine Mörder, zwei dietbauchige Pfaffen, 
Gehen vorüber, befreuzigen fi). 
Hand Kufer 


Medjidjeh 
Eine wahrhaftige Geſchichte 
Von Victor Auburtin 


As Arabi Paſcha in der Verfammlung_fragte, 
wer den Mut babe, herauszugeben nach Ramleb 
und den Khediven zu ermorden, da erhoben fich 
fünfzehn Mann. Der Hauptmann Muftafa, die 
Sergeanten Selim nnd Fehim und zwölf Gemeine, 
Arabi Paſcha ließ die fünfgeon vortreten und 
inftenierte fie. Er ernannte Muftafa zum Führer 
der Expedition, Selim und Fehim zu feinem 
Generalftab, Und Sprach dann folgendes zu ihnen: 
Hhr wißt, daf der Khedive unfer Vaterland 
Aegypten an die Fremden verkauft bat. Er bat 
die Engländer bergerufen und ihnen Die Ver- 
waltung der Gelder übergeben, obgleich wir Aegyp · 


ter das felbft viel beffer verſtehen. Außerdem 
bat er neue Dampfmafchinen eingeführt, wm unferen 
Boden zu pflügen; und die Straßen follen ge- 
reinigt werden und Aerzte find ins Land gefommen, 
um ung gegen die Blattern zu impfen; was aber 
nichts als Zauberei ift. Deshalb habe ich Arabi, 
der Erwählte, einen Aufruhr gemacht durch gana 
Aegypten bin und habe den Weg Allabs be 
ſchritien. Und deshalb muß der Khedive fterben. 
Sein Heer und feine Hauptftadt find von ihm 
abgefallen und er ſelbſt ift in feinen Sommer- 
palaft am Meer entfloben. Dorthin werdet ihr 
marfchieren, den Palajt ftürmen und den (Feind 
des DVaterlandes richten.” 

Nachdem Arabi Paſcha fo geſprochen hatte, nabın 
er von feiner Geite fein Schwert, kußle es, gürtete 
es Muftafa um und fagte: 

„Es ift das Schwert Kaleds, mit dem er am 
Eupbrat_gegen die Heiden gefochten bat. Dann 
irug es Achmed ibn Talun, der Aegupten gemacht 
bat; und in unferen Tagen Jbrabım auf feinem 
Zuge gegen Meita, wo der Prophet ruht. Von 
deſſen Grabe habe ich es genommen und du wirft 
es mir erft wieder bringen, wenn es mit dem 
Blute des Khediven befledt ift, des Verräters.“ 
Dann ſchworen Muftafa und Die Seinen auf des 
Propheten Mantel und Bart, daß fie den Kbe- 
diven ermorden würden, fomme es, wie es wolle. 
Und machten ſich zur Stunde auf und marfchierten 
in einem Trupp auf die Straße binaus in der 
Richtung auf die Sommerrefidenz, wo der Khedive 
wohnte. Und auf dem Wege dabin ſchwangen 
fie die Waffen, fehrien mordsmäßig durcheinander 
und fangen cin mutiges Lied, jo daß Die Leute 
in Haufen ftehen blieben und fich fagten: Gie 
geben hinaus nach Namleh, um den Khediven zu 
töten, den (Feind des Vaterlandes. 

Der Khedive, gegen den diefe Verſchwörung ging, 
hieß Muhammed Tewfit von Aegypten und fah 
zu dieſer Zeit in feinem Soinmerpalafte zu Ram- 
Ich am Meere. Dorthin hatte er ſich zurüdge- 
zogen und wartete ab, welchen Verlauf Die Ne- 
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volution und alle diefe neuen Dinge nehmen wür- 
den. Denn es war ohne allen Zweifel eine greße 
Revolution im ganzen Lande, Die bungrigen 
Bauern ermordeten die Vögte, der Pöbel in 
Alerandria ermordete die Chrijten ; die Arınce war 
abgefallen und vor der Küfte lagen die englifchen 
Panzerfchiffe und warteten auf den rechten Augen · 
blick. Und weil es in der Stadt doch zu toll ber- 
ging, deshalb war der Khedive Mubammed Tewſik 
in feinen Palait zu Namleh gegangen, fab von 
dort auf das Meer und auf feine Gärten und 
auf die Springbrunnen darin, und wunderte ſich, 
wie rechtgläubige Menfchen fo unvernünftig fein 
tönnten. 

Den Rat feines Veziers, den Aufruhr mit Feuer 
und Schwert zu unterdrücen, hatte er abgelehnt. 
Denn erſtens liebte er es nicht, ſich aufzuregen; 
‚weitens muß ein frommer Mann überbaupt und 
immerdar demütig binnebmen, was Allah ſchickt 
in feinem Zorn oder in feiner Milde. Und fehlich- 
lich gedeihen noch ftets die Dinge am beten, die 
man ſich rubig abwickeln läßt, ohne töricht und 
baftig dazwifchenzufahren, 

Was fann es denn mehr foften als den Kopf, 
über deſſen Scietfal Gott der Herr ſchon Längit 
bejtimmt bat, obne daß wir Narren felbjt daran 
das seringfte ändern fünnen. 

So ſaß Mubammed Tewſit in feinem Schloß und 
wartete. Und als er vom Fenfter aus den Haupt- 
mann Muftafa mit all den anderen Mördern auf 
der Straße herfommen ſah, da dachte er fich gleich, 
was das zu bedeuten habe, Denn fie machten 
ſehr wütende Gefichter, ſchwangen ihre Säbel, und 
ihre Gebärden waren wild und ſchrecklich. Sie 
ſchritten durch den Rofengarten auf das Schloß 
zu. Aber fie gingen nicht Den Haupiweg entlang, 
denn dort hing an einer Kette ein Schildchen mit 
den Worten „Durchgang verboten“, fontern kamen 
mit einem Umweg unter den Kaftanien entlang. 
Dann machten fie in dem großen Nondell Halt, 
wo ihnen Hauptmann Muftafa noch einmal eine 
Rede hielt und fie zum legtenmal auf ihre Waffen 
fhwören ließ, vor feinem Widerſtand zuriczu- 
ichreden, koſie es fo viel Blut es auch wolle, 
Als der Khedive Muhammed Tervfit ihre mör- 
derifchen Klingen in der Sonne bligen ſah, kingelte 
er einen Diener herein und fogte ihm: „Ali, es 
tommen da einige Herren, die mic) ermorden wollen, 
Führe fie in den grünen Salon und erfuche fie, 
aütigft einen Augenblick zu warten.“ 

Die Verfchwörer waren fehr erftaunt, als ihnen 
am Palajt das Tor geöffnet wurde, Sie hatten 
ich Die Sache eigentlich jo vorgeitellt, daß fie Die 
Türe mit Gewalt fprengen und Die dort poftierten 
Wachen maffakrieren würden, Dann wären fie 
die Treppe_binaufgeftürmt und hätten den Khe- 
diven, der fich feige verfrochen haben müfte, durch 
alle feine Gemächer hin gefucht, 

„Wo ftecit du, elende Memme?“ hätte Haupt- 
mann Muftafa gerufen. „Wo baft du dich mit 
deinem GSündengeld verftet, um das du uns 
verfauft haft, bündifcher Verräter!" 

Und wenn fie ihm dann hinter einer Tapetentüre 
entdeckt und bervorgezogen hätten, fo hätten fie 
wild durcheinander geſchrien: „Bift du es, der 
das Äayptifche Vaterland den Chriſten verkauft 
bat? Stirb denn und fahre au Hölle.“ 

Worauf fie ihm gemeinfam die Säbel in die Bruft 
geftoßen hätten, 

Anjtatt deifen faben fie fich jegt einem galonnierten 
Diener gegenüber, der fie höflich empfing und 
fagte: „Wollen die Herren gütigft Schirme und 
Stöde bier abgeben.“ 

Dann geleitete man fie die Treppe hinauf über 
einen dien, weichen Teppich, Der den Schall der 
Schritte dämpfte, fo daß fie nur auf den Zeben 
zu geben wagten, Im grünen Salon aber ftellte 
man ihnen Geffel bin, die mit Seide bezogen 
waren, und bat fie, einen Augenblick zu warten, 
Seine Hoheit werde fich gleich die Ehre geben. 
Es war das der Kleine, grüne Salon, von deffen 
Fenftern man auf Das Meer fehen konnte. Un 
der Wand hingen Bilder von (Fürften und von 
alten Prinzeffinnen, die ernft und mild auf Haupt- 
mann Muftafa berabfaben und auf feine Mörder- 
ſchar. Marmorne Büften ftanden ſchweigend in 
den Ecken, und ziwifchen den Fenftern war eine 
Figur aufgeftellt, die die sah Polyhymnia dar- 
ftellte und mahnend den weißen Finger an dem 
ftummen Mund legte. Und die Tifche waren von 
Gold und Lapis Lazuli, und auf dem Kamin aus 
lauter grünem Stein ftand eine Heine Stugubr, 
die jo leife flüfterte, daß man kaum zu atmen 
wagte. 

Eine Weile ſaßen die fünfzehn Mörder ganz ftill 
auf ihren Seidenftühlen und faben fich fcheu um. 
„Sieb mal,“ rannte dann Selim zu Fehim, „Das 
iſt echter Sammet.“ 

Dabei befühlte er den roten Seffel, der neben dem 
Kamine ftand, 

au der Kronleuchter aus Bergkriſtall,“ flüfterte 
Febim. 

Entzückend,“ hauchte Hauptmann Muſtafa. 

Ob wohl der Kamin aus Marmor ift,“ liipelte 
an und befühlte den grünen Stein mit der 
Hand. 

In diefem Augenblict ging hinter ihnen eine Türe 
und erſchreckt ftanden alle auf, Der Khedive 
ftand unter ibnen. 

Sie verneigten fih alle. Aber der Khedive ſagte 





freundlich: „Wollen die Herren nicht Play be 
halten 2” 

Er feste fich felbft auf den roten Seſſel am Ka- 
min und winkte ihnen einladend mit der Hand, 
fo day fie als anftändige Menfchen nichts anderes 
tue konnten, als ebenfalls Play zu nehmen. Dann 
fagte er zu dem Führer der Crpedition: 

„Sie find der Hauptmann Muftafa?“ 

Zu Befehl, Hoheit,“ antwortete dieſer. 

„Ib erinnere mich Ihrer; Sie haben bis vor 
zwei Jahren in Alerandria beim zweiten Bataillon 
geftanden; dann kamen Cie, wenn ich nicht irre, 
nad Nubien.“ 

Hauptmann Muftafa atmete ſchwer. Er blidte 
auf feine Gefährten, dann auf das über feinen 
Knien liegende Schwert, das Kaled in der Schlacht 
am Euphrat gezüct hatte und Ibrahim gegen die 
Heiden. Er fand den paffenden Uebergang nicht. 
Wie foll man zu einem Manne, mit dem man 
auf Sammetftühlen figend konverfierte, jagen: Ich 
ve übrigens die Ehre, Sie jet ermorden zu 
müffen. 

Auch nach Selims und Fehims Verbältniffen cr 
tundigte fich der Khedive. Und als Selim bei der 
Antwort auffpringen und ſtramm ftehen wollte, 
fagte er — „Bitte, bleiben Sie nur ruhig 
ſihen. Sie müſſen einen anſtrengenden Marſch ge- 
habt haben,“ fügte er binzu, indem er ſich im Kreis 
umfab. „Es ift doch ſchon recht heiß; und auf 
der Straße ein Staub! Das Sprigen nüst gar 
nichts, es ift ja doch im nächften Augenblicte ſchon 
wieder ausgetrodnet,” 

Die anderen erwiderten nichts und es gab eine 
Pauſe. Man hörte nur das Ylüftern der kleinen 








uhr auf dem Kamine, die fo leiſe, jo leiſe, fo 
feife war, und die doch die Kraft hatte, einem 
waderen Manne das rechte Wort im Munde zu 
erſticken 

Dann ſtand der Khedive auf und ſagte zu Muftafa: 
„Herr Hauptmann, es freut mid, aufrichtig, daß 
Sie ih die Mühe machten, zu mir heraus zu 
fommen. Ich babe nämlich ſchon lange auf die 
Gelegenheit gewartet, Ihnen den Medjidjeh-Orden 
zu verleihen.“ 

Muftafa fprang auf und war knallrot im Geficht 
geworden. Er nahm Haltung an, zog den Bauch 
berein und ftreette die Bruft vor, genau fo, wie 
es die preußiſchen Injtrufteure einererziert hatten. 
Der Khedive langte in feine Rocktaſche, holte den 
bunten Ordensftern hervor und beftete ihn eigen- 
händig an die treue Bruft, die fich ihm bot. „Ich 
ernenne Sie zum Oberft,“ fagte er leife und feier- 
lid. „Tragen Sie den Orden in Ehren und be 
wahren Sie fich Ihr ſchlichtes, gerades Soldaten- 
herz.“ 

Dann wandte er fich zu den anderen Mordsterlen, 
nahm eine ernſte Miene an und fagte ftreng: 
„Euch kommandiere ich zu meiner Leibiwache. Die 
Wache, die ich bisher hatte, ift.... hm... num 
turz und aut: ich habe augenbliclich feine Leib- 
wache. Und gerade in dieſen unrubigen Zeiten 
brauche ich wactere und mutige Männer mehr als 
fonft. Deshalb werdet ihr jeyt gleich euren Dienft 
antreten. Wendet euch am den Zablmeifter und 
laßt euch den Sold für die nächften drei Monate 
pränumerando geben.” 

Damit grüßte er militärifch und entlich feine Ger 
treuen. 





Auch eine Nudität 


Aber da zog endlich Oberft Muftafa das Schwert 
Kaleds aus der Scheide, ſchwang es und rief; 
„Allah yutauil umr al-Chediwi"sinan adida*, 
was auf Deutſch heißt: Allah erhalte unferen 
gnädigen Khediven viele Jabre, Und alle anderen 
tiefen es ihm nach und ließen ihre Waffen mutig 
durch die Luft faufen. 

In derjelben Stunde noch bezog des Khediven 
neue Yeibwache ihr Quartier im Palafte zu Ram- 
leh, in den fühlen Sälen des Erdgefcholfes, die 
nah dem Garten hinausgehen und nach feinen 
Springbrunnen. Auch befamen fie gleich ein gutes 
Vittageffen vorgefest, das zwar mit engliichem 
Gelde bezahlt war, das ihnen aber trogdem fehr 
gut fchmedte; denn bei Arabi Pafcha hatten fie 
fein Mittageffen betommen. Es gab Hammelfleifch 
mit Reis und Eierkuchen mit Tomaten, in Scheiben 
gefchnitten. Dazu fräntifchen Champagnerwein, 
Hr ganz falt war, weil man ihn mit Eis gefühlt 
alte. 

Und fo vettete firh der Khedive Mubammed Tewfit 
von Aegypten fein Leben und feinen Thron. Aller: 
dings nahmen ihm die Engländer das ganze Yan 
weg und richteten fich darin ein, um nie wieder 
fortzugeben. Aber fehließlich behielt er doch eben 
fein Leben und konnte noch elf Jahre lang im 
Winter in Kairo, im Sommer im Meeresichlo 
zu Ramleh wohnen in allem Frieden. Er konnte 
effen und trinfen und fich Des Abends ein ſyriſches 
Mädchen mit ins Bett nehmen, oder ein arıne- 
nifches, oder ein griechifches, wie ihm nun der 
Wille ftand. Und das iſi, bei Licht beſehen, doch 
die Hauptfache, auf die es einzig und allein an- 
tommt. 














¶b. Th. Heine) 























„Bei dieſer Kälte ein Kerl ohne Ueberzieher! Das wirkt ja direkt unſittlich.“ 
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Faute de mieux 


(geldinung von Ernft Hellemann) 








„Uber warum find Gie dann eigentlich Jurift geworden, Herr Aſſeſſor?“ — „Gott ja, ich hatte eben für nichts Intereſſe.“ 


Die Einfame 





Ihr war ein großes Leid geſchehn Sie hatte Heine Kinder gern Der Großen Mitleid wollt fie nicht 

Sie wollt’ es gern verfehloifen tragen, Ind mühte ſich um ihre Liebe, nd anderes ward ihr nicht geboten. 

Doch mußte jeder Vlick c$ fagen, Ob eines nicht getreu ihr bliebe, Da fehnte fie fi) nach den Toten 

Und jedes Lächeln es geftehn. Doch alle ftanden fremd und fern. Und ward wie ein verlöfchend Licht, 
Guſtav Falle 
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Rekord! 


Laut Reichs-Statistik ver- 
zollten wir im Rechnungs- 
jahr 1907/08 mehr Weine 
der Champagne als sämt- 
liche französischen Cham- 


pagnerhäuser zusammen- 
genommen im gleichen 
Zeitraum nach Deutsch- 


land in Flaschen einführten 


HENKELL &.€8. 
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— —— 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareil 











Soeben erschienen: 
Des 
Hans Jacob Christoph von Grimmelshausen 


Abenteuerlicher 


SIMPLICIUS SIMPLICISSINUS 


Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt 
von Engelbert Hegaur 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Die Ausgabe des Grimmelshausenschen Simplicius Simplicissimus, die der Langensche Verlag 
hiermit dem Publikum unterbreitet, ist nicht wie die bisher erschienenen ein blosser Abdruck 
einer der alten Editionen, Sie entstand vielmehr auf Grund einer genauen Vergleichung der 
ursprünglichen Drucke und benützte aus der vom Autor selbst erweiterten zweiten Bearbei- 
tung und deren späteren Auflagen wichtigen Ergänzungen, Textverbesserungen und Druck- 
fehler-Korrekturen. Besonders wurden ausser der = von 1668 bezw. 1669 die umge- 
arbeitete Fassung von 1671 und die Gesamtausgabe von 1713 zu Rat gezogen und aus ihnen 
der vorliegende Text hergestellt. Ausserdem hat der Herausgeber die willkürliche Ortho- 
graphie und Interpunktion des 17. Jahrhunderts vollständig dem heutigen Gebrauch angepasst, 
n einen flüssig lesbaren Text herzustellen. Dabei blieben aber die altertümlichen Wort- und 
formen mit einigen ganz unbedeutende 
itkolorit des Romanes nichts von ihrer 
steht zu hoffen, dass durch Wegfall jen 
das Wesentliche um so empfänglicher gestimmt werde 
Ueber den Roman selbst etwas Empfehlendes zu sagen, scheint überflüssig. Als umfassendes 
Zeitbild aus Deutschlands trübster Zeit, als aufrichtiges Bekenntnis eines schicksalreichen 
Lebens, als echt volkstümliche Darstellung auf dem Grund einer überlegenen humoristischen 
Weltanschauung hat sich sein Wert für uns immer bedeutungsvoller entwickelt. Besondere 
Vorzüge dieser neuen Ausgabe sind ihre Wohlfeilheit und ihre vornehme Ausstattung. 


dringlichkeit eingebil Im Gegenteil 
n äusserlichen Eigentümlichkeiten der Leser für 


Bestellungen nehmen schon jetzt die Buchhandlungen ent- 
gegen, sowie der Verlag Albert Langen in München-S 


Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Robert Ilessen 


Glück 
inder Liebe 


Beiträge zur Pychologie 
desdeutscheil Mäddiens 


Albert Langen. Münche 





Robert Heſſen Glück in der Liebe 


Beiträge zur Pfychologie des deutfchen Mädchens 
Umfchlagzeichnung von F. Freiberrn von Reznieet 


Geheftet 


des Berfafferd, 
fiedenten verfeden: „Cin Meifterftüd, denn fie find glänzend neferieben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 


erfien fee Stapitel ded Quhes möchte 


10. Taujend 


2 Mark, in Original-Leinenband 3 Mat 


Buges tern 


teibigung. Mer ben Nerteht 


rt 


uet treffend ber Sapı Co 


der jungen 


und den (darifinnigen Betrachtungen 


Albert Langen in Munchen ·S 





mit ber Meberfiürift Deo 





Soeben erschienen: 


Lonrad Haussmann 
Das persönliche Regiment vor dem Tribunal 


Rede, gebalten im Reichstag am II. November 1908 
Preis gebeftet 30 Pfennige 


Einige Pressstimmen über die Rede: 

Frankfurter Zeitung: Obne Baussmanns ernste und wirkungsvolle Rede wäre der Cag verloren gewesen. 
Im Baus und auf den Cribünen herrschte Tautlose Stille. Es war eine oratorische Meisterleistung, wie sie seit 
Jahren im Reichstag nicht geboten wurde. Der unmittelbare Eindruck war im Baus und auf den Cribünen 
so nachhaltig, dass nach dieser Rede eigentlich die Situng hätte abgebrochen werden müssen 

Berliner Cageblatt: Allgemeine Anerkennung findet einzig und allein die ausgezeichnete, wuchtige und 
ideenreiche Rede des süddeutschen Volksparteilers Conrad Haussmann. 

Kreuz-Zeitumg: Baussmanns Rede fesselte in steigendem Masse. 

National-Zeitung: Die Rede Baussmanns stellte unstreitig, formal und sachlich einen höhepunkt dar. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Eangen in München-$ 








== 70, TAUSEND == 
Robert Hessen 


Reinlichkeit 


oder 


Syitlichkeit? 


Kin Funggesellenprote 
Preis 40 Pfennige 





Berner Bund: Dr. Hessen beschäftigt sie) 
und des vernünftigen Menschen aut mit der Bewegung zur Bekämpfun 
Geschlechtskrankheiten. Der Verfasser erblickt eine grosse Gefahr. für 
Bewegung in der Einmischung der Sittlichkeitsapostel, die sich neuerding: 
» vielen Gebieten unangenehm bemerklich machen. Sein Protest gegen Unnatur 
und Heuchelei wird jedermann willkommen sein, dem der in Deutschland ich- 
liche Mangel un Freimut und Mitleid in geschlechtlichen Dingen ärgerlich 





om Standpunkte des Mes 






















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt von Albert Langen in München-S 
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Dr. Owiglass 


Des Frangois Rabelais 
Pantagruel 


Zweites Buch 
Verdeutscht von Dr. Owlglass 
Geheftet 3 Mark 50 Pf, 
Gebunden 4 Mark 50 Pf. 
okalanzeiger: I 





Sibyllen und Hexenmeister, 
„ Diehter und schliesslich alınt- 
liche vier Fakaltäten mit einem kapi- 


verdeutscht 


gemacht 


Des Frangois Rabelais 


weiland Aranel-Doktors und Pfarrers 


Mendon 


Gargantua 


Verdentscht 


Hegaur und Dr. Owlglass 
Geheftet 3 Ma 
Gebunden 4 Mark 50 Pf, 
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sahen lassen kann. 
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Erstes Buch 
Verdeutscht von 


Geheftet 2 Mu 
bunden 3 









. Auch 
0 Pantagruol« 
nassen den Höho- 
—* 





N 











9 
Iäuternde 
üborfiiunig ru 








Ionehletund Ing 
nicht bedarf, 







‚chung Ihrer Bibllot 
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Dr. Owlglass 
Der saure 
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Geheftet 1 Mark 
Gebunden 1 Mark 


Die Zeit, Wien: Das I 
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Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen; auch direkt von 
Albert Langen, Verlay für Literatur und Kunst, München. 


Des Frangois Rabelais 


Hegaur und Dr. Owlglass 
50 Pf. 
'k 50 Pf. 
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Verbreiteste Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 











Schönheit it Richthum, 
— Mt Mad 









Nar echt mit dieser rog 


Cröme ravissante zu p 
Eau ravissante ygrbüet das Schlaftws 
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d 0ll- Herren von Dr. Dalloff, Paris &? — — Schaffer, Wien I, Kohlmarkt 6, 


Kammerlieferant., Khrenmitglied der Acadenien F 
es. gesch. Jahresumsatz In Paris h Million Pakete. t0x Sankt Petrusorduns nit dem Ehrenkreus 
unfehlbare, sicherste 


hädlichnte Mittel wegen Feitleibigkeit, 


lästigen Fettleib der Herren 
Nie dor Damen dünn u. elegant 





















Wie werde 


Dies lehrt unfer 64 Selten 
umfaffendes und mit Jahlrei- 
dien Ratidılänen werfehenes, 
Aluftrierteo 


Gratis-Buch 


Der Weg zur 
Gesundheit. 


Erfolg garantiert. 
Zu haben In allen Apotheken., Prospekte und Aerzte-6 


hei 
Berlin: Ki ‘ , Boltovao-, Is . — Adler, Kr ar 
Düsseldorf on - Apottı, -, 1 Märlen-Apoth. Frankfurt aM.: 
Hannover: 1 5 ı. Hansa-Apoih 
Leipzig: I . Ranstäilter-Apoth. —J* u. 8 

Zürich: Dr. Dün 
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1 Kunert gratis und frauko sig 
[} ‚ARES“ Elektro-Therapie, München 
dtenhnarerhean? 301. (Abtellung 14.) 
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„Welt-Detektiv“ Schwerhöri 

! Preiss Fern! 8, Leinzigerste. 1051 : 

|  Beobacht ——— = 


in allen Privatsachen uch * 
Heirats= \ DA Man verlange Pros sur rate "re 
Dr. 3. Schroeter, 


= Die Auskünfte. Berlin. Se Kanuır 
ie Welt er 


€ Haban sich die Seh 
riehtswerke Meil 
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J u verleihen die Bj 
| 
H 
ALLEN VORAN! | BLAUGAS 
Weil-Werke ;..... Rödelheim — 
Vorbind ht, wo nicht ‚ambh. Frankfurt a.M i bitten unfere Lefer fich b —— — 
erbindungen gesucht, wo vertreten. ir bitten unfere Leſer fich bei 
— W Beitellungen aufden „Sim- Deutsche Blaugasgesellschaft 
Hi plieiffimus“ bezieben zu wollen. Augsburg 


































Expeditionen und Buchhandlungen jed 
5.60 Mi.) =. ( 


© Jahr 14.40 





.g in verpackt 19 M. für das 
is pro Nammer 36 h, pro Quartal R 4,40, mit direktem erand I 4.80. -- Insortions-Gebühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeile 1,50 M. 
Annahme der Inserate durch »ämtliche Bureaux der Anhoncen-Experlition Rudolf 
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War im März gen Judica 
Wiederum der Frühling nah, 
Kam zu ehren alte Sillen, 

er Herr Kurfürst selbst geritten 
Auf die Neudeck ob derAu 
Zum Jaulaner-Klosterbau. 

Dort empfing den Landesvater 
— Ir u — ae 
m ckt u freude, 'nzen 

Einen Masken er —— 
Mit dem Sruss- der bis zur Stunde 
se zu. im ET, 
alve pater patriae 
"Ribas, Princeps optime!” 





Der Versandt unseres weltberühmten Specialbieres Salvator beginnt Anfang März. 


Um sicher zu sein, auch wirklich Salwator und nicht etwa eine der vielfachen Imitationen des- 
selben zu erhalten, wolle man auch auf die nebenstehend abgebildete, auf jedem Gebinde 
und jeder Flasche angebrachte Schutzmarke achten, die wie die Bezeichnung „Salvator“ 
selbst uns patentamtlich geschützt ist. 


München Actiengesellschaft Paulanerbräu 
Salvatorbrauerei. 


Begr. 1651 
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Eine Stüße der Hamburger Sittlichkeit 


Zeichnung von €, Thöny 





„I gitt, nein, watt man nich alls erlewt! Geitern bett ſick unſ' Herr Genater jo dull öber ’n unanftändig” Witzblatt upregt, datt 
em am Abend in de Echwiegerjtrat de Slag dropen bett." 
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Lieber Simplieiſſimus! 

An einer rheinifchen Hochichule pflegte ein Theologie 
profeffor zum Schluffe feiner Kollegftunden an die 
peologiebefliffenen Druckbogen zu verteilen, Di 
den Inhalt feines Vortrages in Form einer Dispo- 
fition wiedergaben. Auf diefen Dructbogen ftand 
unter „Fetifchismus“ wörtlich folgendes 

„Der Fetifchismus ift: 1. bandwerksmäßii 
leicht, 3. ungemein verderblich.“ 

Mit diefer Wiffenfchaft ausgerüftet, zogen die Theo» 
logen ins Eramen. Einer derjelben wird im Ver- 
lauf des Eramens gefragt, was Fetiſchismus ſei, 
worauf er im Brufttone der Ueberzeugung die oben 
angegebenen drei Punkte mechaniſch herunterleiert, 
„Gut, Herr Kandidat! Sie Haben ihn vollſtändig 
gerichtet!” war die befriedigte Antwort Pro: 
feſſors 











2. naiv 




















In einem elſäſſiſchen Dorf iſt Einquartierung. Der 
Knecht Schampetiß, bei deſſen Bauern einige O 
sierspferde ſtehen, ftürzt beim Heubolen vom Heu- 
boden und liegt bewußtlos an der Erde. Sofort 
umringen ihn wehtlagend ein halbes Dugend Weiber, 
bis auf das Gefchrei ein Leutnant herbeitommt, der 
fofort nach dem Affiftenzarzt ſchickt und fich von der 
Tochter des Haufes eine Flaſche Kirſchwaſſer geben 
läßt, mit dem er den Bewußtloſen an den Schläfen 
und auf der Bruſt tüchtig einveibt. Nach einigem 
Bemühen ſchlägt Schampetiß die Augen auf und 





COGNAC OLD 5 


MEYER FILS 


WNSIORIEUFGEIEL ET T- LE te 


Zu ben handel 


öffnet den 
eine dralle Magd, wiſcht ſich mit der großen blauen 
Schürze die Tränen aus den Augen und niet neben 
ihm nieder in der Erwartung, einen legten Liebes 
gruß von dem Verletzten zu hören. Doch lieblich 
fteigt diefem der Duft des Kirfhwailers, das, wie 
er mit Schreden fieht, auf feine VBruft gerieben 
wird, in die Nafe, und er feufzt vernehmlich 
Mül, ins Müll“ 








Als ein öfterreichifcher Erzherzog im Jahre 1899 
Meran befuchte, machte er auch einen Ausflug ins 
die 


Paffeiertal, wobei ihm 
von X. vorgeftellt wurde. 


Gemeindevorftehung 
Erzherzog ſah unter 
den Erjchienenen auch einen Dann mit der goldenen 
Tapferkeitsmedaille und fragte ibn, woher er diefe 
denn habe. „Die hab’ ich noch von mein Vattern 
felig,” erwiderte der Angefprochene, 








Der Direktor des Gymnaſiums einer mitteldeutichen 
Stadt hatte den Spignamen „Dopp*. Sein Nacı- 
folger hielt beim Antritt feines Amtes an die Pri— 
maner eine längere Anfprade. Zum Schluffe be 
merfte er: „Es ift mir übrigens wohl befannt, daß 
dem früheren Direltor einen Spignamen bei- 
gelegt; wenn Cie mir nun auch einen folhen geben 
wollen, meinetwegen aber ich bitte mir aus, 
wenigftens einen mit Inhalt.“ ... Er erhielt von den 
gehorfamen Penälern den Namen „Nahtdopp“. 
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Die Alleinvertrotung Ist noch zu vergeben 
München, Nürnberg, Augsburg, Stuttgart und Bamberg. 





Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


Man 


bei Erkältung altbewährt, 
meine Firma. — Nachahmungen 1 


sind oft minderwertig und dabel nicht bil 
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Oesterreichischer Lloyd, Triest. 





„Ihalia“-Vergnügungsfahrten 
Zwei Dalmatienreisen. 


1. Fahrt ab Triest vom 3, bis 12. Februar 1909 (Sebenico, Spa- 
lato, Cattaro, Ragusa, Curzola, Zara, Abbazia und Triest). 
2. fahrt ab Triest vom 15. bis 23. Februar 1909 (Abbazia, Sebenico, Lis 
Cattaro, Ragusa, Spalato, Zara, Pola und Tri 








t). 


— Preise für Seefahrt und Verpflegung (ohne Getränke) für jede Reise von Kr. 200.— aufwärts. — 
Der reguläre dichte Eildampferverkehr nach den Haupthäfen Dalmatiens bietet Reisenden, die mit 
der „Thalia“ nur Teilstredten befahren wollen, Gelegenheit, solche in beliebiger Kürze auszuführen 


Prospekte, Auskünfte, Anmeldungen beim Oesterr. Lloyd in Triest, bei der General- 


Agentur des Oesterr. Lloyd, Wien I, Kärntnerring 6. 
err. Lloyd für Bayern (C. Bierschenk), Karlsplatz 8, und Bayrische 
Reisebureau Schenker & Co, Promenadeplatz 16, sowie bei allen grösseren Reis 





Agentur des Oes| 


In München: Generalpassage- 


bureaux sämtlicher deutscher Städte. 





erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehe: 





Mund. Geine Hochzittere, das Finnele, 
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Seidel&Naumann Dresden 








4. Vorteilhafte 





Arrangement 


EIN 





GRAND HOTEL 


Haus allererst, Ranges, nahe Casino, 
cher Meeresblick 


Weltbokannten Rextanrant. 


Direktion PATTARD. 





Herr 300 Betten 
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Polteraben 
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schäften in Berlin 
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u. 8. W. 


Alleinige Fabrikat 


Bock & Füssl, Halle 8. 


Wiederverkäufer gesucht, 

















Nervosität 








der Männer. 


Ausführlicher Prosp: 


Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen 0.20 
| für Porto unter Kuvert. 
| Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 
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Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstı 


ı Korpulenz D | 


Fettleihigkeit 
cc b. Tonnola-Zehrkur. Prei 
gefeönt m, gold, Mebaill. u. Ehrenbipl. Ken 
Ntarter Seib, feine ftart. Hüften mehr, fondern 
jugendi. schlanke, elegante Figur u. nraxiöte 
zaule. Kein Heilmittel, kein Gehelmmittel, 
ngsmittel f. orpulent 
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Binoeles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate, 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Iflustr.Proisliste Nr. 23 kostenfrei, 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 
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Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. _ 0 
ünchen, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 





In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XIL — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 
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Einhitspris M 12.50 senuge md. 
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Cäsar & Minka 


Rassehundezüchterei und Handlung 
ZAHNA (Preussen) 


Edelste Rassehunde 
isn Gnros, Wach-, Renommier-, Bo- 
gleit- un! Damenhunde nis alı Arten 

———— JAGDHUNDE —— 
vom grossen Ulmer Dogg: und Berghund bis zum kleinsten 
2* Schosshündchen. Illustr. Kreiskurant franko und 
gratis. Der Prachtkatalog mit 100 Ahhiiungen und dem 
Bochlein „Dar Hundefrenud« M. 1.80 in Briefmarken 
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Bial & Freund 


Den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


RUNSTURUSNE 


aus dem Verlage Albert Langen in Ihren elegaı 
Ein neuen Illustrierten Verzeichnia über sämtlich { 
drücke versendet der Verlag — Langen In Münchens 





Hamburger Nachtwächterruf 


Hört, ihr Leute, und laßt euch jagen: 
Die Glock hat zehne geſchlagen. 

Leit nicht den Simplieiſſimus, 

Den braven Bürgern ein Aergernus! 
Und gehet nach Pauli! 





Hört, ihr Leute, und laßt euch fagen: 
ie Bloc hat elfe nefhlagen. 

Nun fehlafen friedlich Frau und Kind, 
Und die Familienväter find 
Verfammelt in St. Pauli, 





Hört, ihr Leute, und laft euch fagen: 

Die Glock' hat zwölfe gefchlagen. 

Herr Papa hält die Tugendwacht, 

Drum gefpenftert's fo luftig um Mitternacht 
In den Gäßchen von St. Pauli. 


Hört, ihr Leute, und laßt euch fagen: 

Die Glock hat eins gefchlagen. 

Im Rathaus find die Fenſier erbellt; 

Sie zählen ſchmunzelnd dag Steuergeld 
Der Wirte von St. Pauli 





ct, ihr Leute, und laßt euch fagen 
Die Glock' Hat zweie gefchfagen. 

Nun hat die Tugend errungen den Sieg 
Der Eine fhnarcht am Jungfernftieg, 

t Andre in St. Pauli. 








Eogar Steiger 


Vom Tage 


In Hamburg wurde ein Arzt zu einem Patienten 
gerufen, der über ftarkes Seitenftechen Magte. . Auf 
feine Frage: „Stellt ſich das Seitenftechen nicht be- 
fonders ftart nach feruellen Aufregungen ein?” ant- 
wortete er: „Aber! Herr Dofter!! Ich bin doch ver- 
heiratet! 

















In Hamburg beriet ein Maufmännifcher Verein in 
feiner Bibliothefstommiffion über die Anfchaffung von 
Büchern. Es war, wie bier natürlich, nod immer 
das „Tagebuch einer DVerlorenen* aktuell. Heftige 
Kämpfe entfpannen ſich über die Anfchaffung oder 
Nichianſchaffung diefes Buches. Schließlich wurde 
mit fech8 gegen zwei Stimmen befhloffen, das Bud) 
nicht anzufchaffen, weil es feiner Moral nach nicht 
für die Bibliothek gecianet fei. In dem Prototoll 
findet fich aber folgender Zufag: „Dagegen genehmigt 
die Kommiffion, daß Herr G. das ‚Tagebuch einer 
Verlorenen‘ der Bibliothek und zwar in zwei Erem- 
plaren zum Gefchent macht.“ 














In Hamburg erklärt ein Voltsſchullehrer die Begriffe 
Singular und Plural. Er will dann hören, ob die 
Kinder ihn verftanden haben und fragt: „Wenn zum 
Beifpiel an der Straße ein junges Mädchen aus dem 
Fenfter ſieht, was iſt Das?“ Singular.” — „Rich- 
tig! Dod wer fann mir fagen, was das ift, wenn 
drei Mädchen im Fenſter liegen und berausjehen ?* 
Tiefes Schweigen und erſtaunte Gefichter. Endlich 
hebt der Heine Karl zanhaft den Finger; der Lehrer 
freut fih, daß gerade der fonft etwas befchräntte 
Schüler es weiß, fragt ibn und erhält die Antwort: 
„Ein Puff, Here Lehrer,“ 


























Lieber Simplieiſſimus! 


In einem Provingialmufeum Niederöfterreichs befindet 
fi) unter den verjchiedenen ausgeftellten Objekten auch 
die Mumie einer ägyptiſchen KRönigstochter. Der 
Kuftos der Sammlung — ein befannter Gelehrter — 
pflegte den Beſuchern des Mufeums die einzelnen 
Schauftücte zu demonstrieren und Erläuterungen dazu 
zu geben. Ein fehr fchwerböriger alter Diener ftellte 
ſich Stets zur Menfchenmenge, um etwa Aufgeſchnapptes 
fpäter bei eigenen Führungen durch die Näume zu 
verwerten. 

AS der Gelehrte einmal zwei anwefenden Profefforen 
erläuterte, daß man es in der Mumie mit einer ägyp- 
tifchen Königstochter zu tun babe, deren Namen 
Amachit“ laute, wie es die Hieroglyphen auf dem 
Sarge ergaben, ftand auch fein Diener wieder 
binter ihm. 

Ale der Gelehrte zwei Wochen fpäter aus feinem 
Arbeitsfabinett in dei al blickte, in welchem Die 
Mumie ftebt, ſah er um feinen gerade mit dem Fleder- 
wifch in der Hand dozierenden Famulus eine Gruppe 
von Beſuchern ftehen und ſchüch fich_leife näher. Da 
hörte er Die folgenden Worte des trefflichen Mentors 
„Man weiß auch, wer die Mumie gewefen ift. Gie 
war eine öfterreichifche Erzberzogin und hieß — Anna 
Schmidt!“ 
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Zum Pilfner Bier-Boyfott 


(SH. Ch, Heine) 














Werzeih⸗ Almutter Germania, daß ich mir diefen Bauch mit tfchechifchem Bier angetrunfen habe!“ 
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Die Heimkehr des verlorenen Dnfels 


(SD. Ch. Seine) 
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Nun wollen wir auch das gemäjtete Kalb ſchlachten.“ 





Soldatenjchinder 


(Seicpnung von E. Thönp) 


„Wat wollen je eigentlich mit die verkürzte Dienftzeit bei die Kavallerie? Wenn die Prügel bloß uff ziwee Jahre verteilt fin, hält's 


teen Menfch aus.“ 


Eheipruch 


jo} 








Bir kämpften manchen weben Strauß, 
Uns ließ die Liebe feine Nub, 


Wir fühnten ung am Herzen au 





Doch ich blieb ich und du bliebſt du. 


r twaren uns zur Luft, zur Lat, 


einander zu 
Wir haben ung 
in) 


geliebt, gehaßt, 
och ich blieb ich und du bliebjt du. 





er 


Lieber Simplieiffimus! 

In der großen Provinzialhauptftadt B. liegt fehr 
viel Garnifon; der Kommandierende ift Prinz 
und Kgl. Hoheit. Neulih war im Gtadttbe 
die Premiere eines neuen , in deffen 
lauf ein Leutnant auf der Szene geobrfeigt wird. 
Im Augenblit, wo fich dies auf der Bühne voll- 
309, erhoben fich alle im Theater anwefenden Offi 
ziere und verliehen ſporentürrend, fäbelraffelnd 
das Lofal. Die Kal. Hoheit verbot den Beſuch 
des Theate Bei den Wiederholungen des 
Etüces war der Offizier im Drama ein Leutnant 
der Referve und wurde in Zivil geobrfeigt. 
Der Beſuch des Theaters wurde daraufhin von 
der Kgl. Hoheit wieder erlaubt 

























llyx jtotterte fürchterlich. Da las er eines Tages 
Anpr totterheilinſtituts in der 
Zeitung. loffen ging er bin und meldete 
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fich zur Teilnabme an dem gerade neu beginnenden 
KRurfus. Und wirklich, fehon nach zehn Stunden 
hatte er es fo weit gebracht, daß er den Eat 
R Fri fängt frifche Fiſche“ tadellos und 
ohne Anftoh jagen konnte. Entzüct gratulierten 
ihm feine Freunde zu diefen Erfolg. y wurde 
etwas verlegen N—na ja,“ erwiderte er un 
fiher, „dd das ilt i-j 
a—a—a-aber es pa— paht doch nicht in j—i 
Unterhaltung.“ 
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ganz ſchön, 
jede 





Die Frau des Hambu 
für den Unterricht ihr 
englifche Dame, die auc 
fommen beherrſcht, in ihr Haus 
Bald entftcht ein Zwieſpalt wei 
Im Verlaufe der Unterredung Au 
dee H mich denn nicht ‚Snäd 
Frau‘ fo fagen Sie mindefte 




















nenne 





mögen 
Miftreß ©, nicht ‚Frau 





Drei Zentner in Efitafe — 














BL1>< 
„Auf den Knien möchte ich Ihnen jagen, was ih auf dem Herzen habe.“ — „Um Himmelswillen, feinen Aniefal! Wir haben feinen 
Hebebaum im Haus.“ 


Winterliche Elegie 


Kalte Naht... Die Mondesicheibe Einfam faug’ ich armer Narre, Und ich rechne meine Tage, 

Schwimmt im Blauen lichterlob. Kummervoll und furchtbedräut, Monde, Jahre mit mir ab: 

Fern aus der Goldatenfneipe An der milderen Zigarre, Hoffnung, Zweifel, Angſt und Plage — 
Dröhnt's in dulci jubilo: Wie fie die Vernunft gebeut, Und dahinter gähnt das Grab, 

Schön ift die Jugend, fie kommt nicht mehr! Schön ift die Jugend, fie fommt nicht mehr! Schön ift die Jugend, fie kommt nicht mehr! 


Dr. Orfstah 
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Ein hartes Wort 





„Seb, Guſte, jei mir wieder aut.“ — „Ich mag nimmer, du Kronprinz von Serbien, du!“ 


Die Hochzeitsnacht 
des Prinzen von Bourbon 
Von Willy Speyer 


‚Achtung! Wer da?“ 

Stille, Anruhiges Leuchten einer Laterne zwifchen 
den Büfben des Gartens. 

„Ich frag’: wer fehleicht nächtlicherweil im Schlofi 
des Prinzen von Bourbon?“ 

„Baspard, Lieber, tritt nabe — — fich!” kam es 
gedämpft aus der Richtung dev nun erhobenen 
Laterne, 

„Hoheit von Frankreih! — — — Dul — — 
In deiner Hochzeitsnacht — — —!“ 

„Lieber, ſchweig, ich bitte dich — öffne den 
Stall — — — du nimm den Braunen — — — 
wir reiten auf.“ 

„Jefus Maria, Hoheit — — 
Iveben?“ 

„Ich bite’ dich, ſchweig, Gaspard, ſchweig, ſchweig!· 
Das Antlig des Prinzen, ein Rnabenantlig von 
beftigem und mißtrauifbem Ausdruck, war ver- 
ogen in Schmerz und Widerwillen. 

Aus dem Stall erflangen die trogigen Hufe der 
Pferde, die ihre Herren fpürten. Bourbon rif 
den Riegel von der Pforte, der Schein feiner 
Laterne SR zu den Tieren, und Chaftelard 


- was ift dir ger 


schrie. Der Prinz _fprang hinzu und legte feine 
Hand fejt auf die Nüftern des immer gezäumten 
Pferdes. Dann löfte er die Ketten, warf fie in 
die Krippe und ſchwang ſich empor, obne auf 
Gaspard zu warten. 

Bediente waren im Schloß wach geworden. Beim 
Schall des galoppierenden Pferdes eilten fie ber- 
bei und prallten zurück. Der Wächter öffnete mit 
einem böfen, fchlaftrunfenen Gefichte das Tor. 
Gaspard, die Nafe auf dem Hals feines Tieres, 
fprengte nad. Im Gemach der Prinzeffin Bour- 
bon, gefürfteten Gräfin Flandern, brannte Licht. 
Paris fehlief. Allein die Stadt der unaufhörlichen 
Feſte fehlummerte nicht gerubig und tief, denn 
noch flimmerten auf ihrer Nacht die böflichen 
Abenteuer der Prinzenhochzeit. 

Bourbon und fein Vegleiter jagten durch die 
Gaſſen. Schläfer, vom Schall der ficheren Hufe 
aus Kiffen und Traum gefcbeucht, fuhren empor 
und vedeten in Die Nacht; aus der Tür einer 
Schenke erſcholl ein langgezogener Pfiff, und 
Menſchen ftürzten herbei; an ſchwarzen Fenſiern 
ftarrten zuweilen Gefichter wie leere Masten; im 
Teudenbaus fchrie eine Dirne aus dem Schlaf... 
Plöglich 309 der Prinz die Zäume zurüd. Cr 
tat es mit folder Gewalt, daß Gaspard nahezu 
geftürgt wäre, Die Pferde fanden. 

„Baspard!“ 

„Hoheit!“ 











Geichnung von Pajein) 


„Kennft du den Mann, der ftets nach Mitternacht 
zu Pere Durante fam und dort im Hinterarund 
aus einnem Becher trank bis in die Frübe?“ 
Gaspard jehüttelte den Kopf. 

„Sein Geficht ift ruchlos und männlich,“ vier 
Bourbon ungeduldig mit einer ſcharfen Bewegung 
nach binten, „ Augen find nahezu gelb, feine 
Vrauen verfengt ...“ 
„Iegt tenne ich 
Sein Name?“ 
„Chevalier Saint Die,” 

Den Pferden die Sporen! Ein Play ward über: 
quert. Wachen riefen ſich mit Entfegen in der 
Stimme zu: „Die Hoheit des Prinzen von Bour- 
bon!” und präfentierten, längft nachdem die Reiter 
paſſiert hatten. Der Maricall von Frankreich 
tam aus der Abtei Cluny und ergriff, da er des 
Prinzen anficytig wurde, erjhrocen den Arm 
feines Offigiers. 

Vor einer lauten Taverne ward gehalten. Der 
Prinz fprang ab, warf Gaspard die Zügel zu 
und opfte, 

„Wer da?“ erſcholl ed von innen, und Gtille 
trat ein. 

„Bourbon.“ 

„Wanas? — Bourbon?“ 

Eine Selunde noch währte das Schweigen, Dann 
brach ein Gelächter aus, fo böllenmäßig frech und 
— der Prinz zurüdfuhr, als ibm geöffnet 
ward. 

Man ftürmte ſchreiend auf ibn ein: 

„Bebe! Prinz! Laß dic küffen! Du Prachtterl, 
du! — Get! Sett! Es lebe Prinz Bebe! — Das 
iſt ic Bourbon! Bift du wahnfinnig? — Der 
verlorene Sohn kehrt zu ung zurüd, hada! — Die 
Luft riecht nach Verbannung! — In feiner Hod- 
zeitsnacht! Hat man fo etwas gebört! — Das 
arme Prinzegchen! Ei, wie fi das in feinem 
Bottchen krümmen wird! Teufel! Teufel!“ 

Und plöglich begannen alle im Chor wohl zwanzig · 
mal die Worte zu brüllen: 

„Zeufel, Teufel!“ 

Madame Durante, eine Frau von ungeheurem 
Amfange, flug ſich übermäßig lachend auf die 
fetten Schentel und rief einmal über das andere; 
„In feiner Hochzeitsnacht! Er ift verrückt 
Pre Durante aber, der jo dick war, daf er feit 
Jahren nicht mehr die oberen Kammern feiner 
Schente befuchen konnte, zitterte heftig und machte 
erfchrodene Kugelaugen: 

„Bourbon, in zwei Stunden fährt der König zur 
DVftermeife, und ſieht er dich, bift du des Todes!“ 
Der Prinz von Bourbon hörte fehweigend zu, 
was ein jeder ſprach. Er batte eine befondere 
Art, die Stirn im Zorne hochzuziehen, was feinem 
Geficht einen frühreifen, überaus Mugen Ausdrud 
gab. Er war fehr fchlant und anmutig — fo, wie 
das Volt feine ‘Prinzen liebt — hatte ſchwarzes 








, Hoheit!“ 
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Haar und edel geformte Hände, Noch 
biendete ibn das rauchige, rote Licht. 













Eine Stimme rief: 
„Euch wär" beffer, Bourbon, Ihr wär 
ftatt auf Euren eignen Beinen zu diefer 





Stunde auf den Beinen einer anderen!” 
Es erbob ſich wieder cin ſolches Ge- 
lächter und Yärmen, daß die Scente 
bebte; Dame Durante aber tkreiſchte da- 
zwifchen:: „ 
«Pfui, Gafton, du bijt ja ein Schwein! 
Ich will Dich beim Erzbiſchof von Paris 
verflagen.“ 

Die Hand des Prinzen fuhr an feinen 
Degen, “ 
„Schweigt, ihr Unverſchämten!“ rief ev 
mit feiner hellen Stimme, bleich vor Ent- 
rüftung. 

DVerblüfft blieb man ftehen und borchte. 
„br Herren, ich hatte Abſchied von 
Euch genommen, ehe denn ich beiratete; 
bei Gott, ich bin gefonnen, dieſen Ab 
ſchied zu halten!“ R 
— pfiff leiſe und frech durch die 
Zähne. 

Im Schweigen des Gefindels fpähte dev 
Prinz — die Augen mit der Hand ber 
ſchattend nad dem Hintergrunde, 
dortbin, wo die Stiege zur Gallerie fich 
erhob. Dann ging er, während man ihn 
geipannt beobachtete, in leichtem Schritt 
durd die Menge, die Hand nachläfig 
vorgehalten, wie um den Weg zu bahnen. 
Vor einem Tifh, an dem ein Mann 
ſaß, blieb er ftehen. Der Mann hatte 
die bernfteingelben Augen eines Tieres, 
feine Brauen waren verfengt, fein Haar 
und feine Kleidung war fehwarz. 

Der Prinz verbeugte fich leicht und 
liebensiwürdig: 

„Ihr feid der Ehevalier Saint Diet“ 
Der Mann ftand auf. 

„Zu Euren Dienften, Hoheit von Frant- 
reich!“ 

„Ihr feiv gebeten, Chevalier, mit mir 
au Diefer Stunde einen Gang vor Die 
Tore der Stadt Paris zu tun. Wolle 
Euch mit Waffen verfehen, die Wege find unficher.“ 
Bourbon machte eine böfliche Bewegung mit der 
Hand, als gedächte er dem Chevalier den Vortritt 
anzubieten. Saint Die blieb ftehen: der Prinz 
aing voran; Saint Die folgte, 

Irgend jemand pfiff wieder durch die Zähne. 
An der Türe fehrte fich dev Prinz um. 

Ich grüße euch, ihr Herren! rief er fröhlich. 
Kaum hatten die beiden das Haus verlaffen, als 
man drinnen begann, fich erſt leife, dann aufgeregt 
und lärmend zu unterhalten, 

—— wartete in der Gaſſe mit den ungeduldigen 
Pferden. 

„Wollet Euch dieſes guten Pferdes bedienen, 
Chevalier. Du, Gaspard, a nach Haus.“ 

Der Prinz und der Chevalier ſchwangen fich auf 
ihre Pferde. Man ſchiug einen leichten Trab an. 
— ich bitte Euch, an meiner Seite zu 
reiten.“ 

„Dank für die Ehre, Hoheit von Frankreich!“ 
Der Prinz wandte das Haupt zur Linfen und ber 
trachtete Saint Die; er bemerkte, daß der Chevalier 
aut auf feinem Pferde fah. 

Bourbons knabenhaftes Gefiht ward bald aufs 
neue verzerrt: Schmerz, Widerwillen und ein wenig 
Scham jtanden daran, 

„Man fprach neulich an der fe des Königs von 
einem Saint Die, Er batte fich in der lenten 
Schlacht, die der Marfchall von Frankreich an 
der Grenze dem Feinde geliefert, Rriegsrubm er- 


worben. Geid Ihr e8?* 
„Ja, mein Prinz.“ 


„Es war das Gewöhnliche, wie?“ fragte Bourbon 

mit leifem Hocmut, 

„Ih verftehe Euch nicht,“ 

„Nun,“ vief der Prinz mit einer übertriebenen 

Gebärde, „das Gewöhnliche! Euer Leutnant fiel, 

Ihr ergriffet das Liliendanner, tiefet: Es lebe der 

König!* und triebet den Feind in den Fluf,“ 

Der Chevalier ſchwieg. 

„Was ward Euch zu Bopn?« fragte Bourbon nach 

einer Weile, 

„Die Nähe der allerchriftlichften Majeftät,” 

Man hatte ein Stadttor erreicht. Als der wacht- 

babende Leutnant mit entfegten Blicken den — 

ertannte, ward die Trommel gerührt und auf Be- 

gehren geöffnet. 

Nachdem das Tor fich hinter ihnen mächtig auf- 

Kon und raſſelnd gefchloffen hatte, ftieg der 
rinz ab, nabm jein Pferd am Halfter und for- 

derte Saint Die auf, ihm zu folgen. 

Der Mond erleuchtete das offene Feld und da- 

binter einen dunklen Strich Waldes. 

Während fie ihre Noffe längs der Stadtmauer 

binführten, vief der Prinz dem Chevalier mit einer 

weiten, übermütigen Bewegung feines Armes zu: 

„Spürt Ihr e8 nicht, Saint Die: ein großer und 

befternter Himmel wölbt fich über uns, und vom 


Rouvrayer Forft wehen die zärtlichen Düfte Frant- 
reichs zu ung her!“ 

Der Chevalier blickte lächelnd über das Feld und 
dann zum Prinzen hin. 

Nach einer Weile hielt Bourbon an, 

„Laffet uns die Pferde zufammentoppeln.“ 

Man tat es. 

Der Prinz zählte darauf mit einem ſtillen ge- 
fammelten Eifer, gleich als gälte es ein Spiel, 
einige Schritte ab, wandte fi) um und zog den 
Degen, 

Man ftand im Schatten der Mauer, 

Der Prinz von Bourbon begann mit lauter, über 
das Feld tünender Stimme zu fprechen, und fo 
fließend und gewäblt war feine Rede, wie die 
eines Schaufpielers auf der Bühne. 

„Chevalier! Vor einigen Stunden geſchah in 
meinem Schloffe zu Paris kurz nad) Beendigung 
der Hochzeitsfeier dies: Meine Pagen geleiteten 
mich zum Brautbette der Prinzeffin von Bourbon. 
Nachdem ich die Knaben entlaffen hatte, teilte ich 
bald darauf mit ihr das Lager. Da Iprach fie 
um Mitternacht — befangen in Wolluft und leich- 
tem Traum — ein verräterifch Wort, das mein 
ſchon entzündetes Mißtrauen heil entflammte, Die 
Prinzefiin, von mir aus ihren fchlaftruntenen Ge- 
fühlen zur Wirklichteit emporgeriffen und aufs 
beftigfte bedrängt, tat endlich das Geftändnis, 
ſchuldvoll mein Bett beftiegen zu haben, da fie 
ehedem Eurer Mannheit erlegen war. Ich frage 
Euch, Chevalier Saint Die, bei Eurer Ritterehre: 
Sprach fie wahr?“ 

Saint Die neigte das Haupt. 

Der Prinz aber bien diefe Gebärde kaum zu 
beachten. Gr führte einige kecke, faft fröhliche 
Lufthiebe mit dem Degen. Auch lieh er die Waffe 
treifen wie ein Fechtfünftler und betrachtete fein 
leichtes und bewegliches Handgelent, 

„Ich habe Euch nun hierher geführt, um mit Euch 
zu kämpfen,“ fubr der Prinz nabezu lachend fort. 
„Beim Zeus, Chevalier, ich balte dies für eine 
fchlechte Sitte, ib mag es Euch nicht verhehlen. 
Denn wie konntet Ihr mich beleidigen, da Ihr 
noch nichts von Des Königs und von meinen Plänen 
um die Gräfin (Flandern wußtet? Auch gefallt Ihr 
mir; ich würde Euch gerne meine Freundfchaft 
anbieten.“ 

„Wer fpricht_ au diefer Stunde von Freundfchaft,“ 
fagte Saint Die abweifend. 

Der Prinz machte eine beftige und pathetifche 
Bewegung mit der Hand und trat einige Schritte 
näber. 

„Wer fpricht zu Diefer Stunde von Freundichaft?” 
fpöttelte er mit vergogenem Mund, „Ob, Cheva- 
lier, mich düntkt, die Freundſchaft ift eine große 
Angelegenbeit, und zu jeder Stunde kann man 
von ihr fprechen; um wieviel mehr zu diefer, die 
ung zufammenführt als Männer von gleichem 
Geichmad.” 

Saint Die lachte ſehr ungezwungen und fehr laut, 
wie man am Lagerfeuer mit den Kameraden zu 
lachen pflegt. 

„Ihr ſeid ein fröhlicher Prinz, Bourbon, Es 














Scheint, daß die Dinge der Welt an Gewicht ver- 
lieren, fobald fie in Euren Händen ruhen, Die 
Parifer fprechen wahr, wenn fie jagen, daß Eure 
Liebenswürdigfeit dereinft fo unſterblich fein werde 
wie die Anmut des Achill.“ 

Der Chevalier legte feine Hand freundfchaftlich 
lächelnd auf des Prinzen Schulter. 

t, Bourbon, |prechen wir ald Männer, Als 
Männer, Bourbon, nicht wahr? Ich rate Euch, 
und Dies bei meiner Ehre ganz obne Spott, — 
ftectt Euren Degen ein, reitet zurüc zu Eurer 
Ichönen Gemahlin und laßt mich bei Pere Durante 
meinen Wein austrinten. Ihr könnt im Ernft 
nicht glauben, daß ich meine Waffe jemals gegen 
das edeljte Blut Frankreichs richte. Die Majeität 
wiirde mich morgen für Lebenszeit auf die Baftille 
ſchicken, und Paris bätte den größten Skandal 
feines Jahrhunderts.“ 

Der Prinz börte aufmerfiam zu und horchte noch, 
als Saint Die bereits geendigt hatte. 

Dann aber lehnte er ſich breitbeinig auf den rüc- 
lings gehaltenen Degen, jo daß der leichte Stahl 
fich feitwärts bog, 309 auf feine eigentümliche Art 
die Stirne hoch und fragte mit feierlihem Spott: 
„ber meine Ehre, Herr Ritter Saint Die, meine 
Ehre? Da Ihr ſchon fo Schlecht von Freundſchaft 
fprecht, was düntet Euch um die Ehre?” 

„Ehre — was Ehre!“ rief Saint Die ein wenig 
ungeduldi „Man fagt, der König babe die 
Gräfin Flandern für Euch gefreit aus Gründen 
der Politil. Ich ſelbſt ſah vor wenigen Tagen 











in den Tuillerien das Schaufpiel, wie die Majeftät 
von Frantreich im Beiſein des Hofes Eure Hand 
nahm, um Euch der Fürftin vorzuftellen. Ich 
vermute, Ihr Fennt auch heute Eure Gemahlin fo 
wenig, daß Ihr fie nur ſchwer von anderen 
Frauen zu unterfcbeiden vermögt, Und da nie- 
mand auf der Welt etwas von dem Fehltritt der 
Prinzeffin weiß, fo dünkt mich, daß bier von Ehre 
nicht geredet werden darf.“ 

Der Prinz betrachtete finnend die Spige feines 
Degens und ſah dann eiwas verlegen zum Cheva- 
lier empor. 

„Ihr vergaft, Chevalier,” jagte er langfam, „daß 
die Prinzefiin von Bourbon — jchön if.“ — Und 
dann eigentümlich lächelnd und ein wenig bleich: 
„Es liegt eine Nacht dazwilchen, Saint Die!“ 
„Nicht möglich!“ vief der Chevalier mit gefpieltem 
Erftaunen, „So bürftet Ihr — auch obne die 
Meinung der Menjchen nach meinem Blut? 
Ganz Franfreich fennt den erlefenen Gefchmad, 
mit dem der Prinz von Bourbon ſich ebemals 
feine Frauen wählte; er iſt Das Vorbild und das 
Entzüden eines_jeden Franzofen.“ — 
neigte fih der Chevalier liebenswürdig. — „Man 
bemerkte aber auch mit vielem Vergnügen, wie 
ſchnell die Hoheit des Prinzen bei Pferden, 
Bechern und Fechten ibre Frauen zu vergeffen 
pflegte. Sollte eine Nacht ihren Geift fo ver- 
ändert baben, daß fie nicht mehr vermöchte, ſich 
über diefe Dinge zu erbeben, und nun gefonnen 
ift, den früheren Beſitz an einer feiner Frauen zu 
rächen?“ 

Der Prinz fab den Chevalier kindlich und groß an: 
„Wie feltfam Ihr fprecht, Chevalier! Ift cs 
Eurem Gedächtnis entfallen, daß bier die Nede 
ift von meiner Gemahlin, die der König für 
mich gefreit, von der zufünftigen Mutter meiner 
Kinder, und nicht von einer jener Frauen, deren 
Ihr Erwähnung tatet?“ 

Der Chevalier blicte lächelnd zu Boden: 

„Nun, Bourbon, fo will ich Euch etwas fagen, 
und ich hoffe, Ihr werdet mich deshalb nicht 
töten —“ 

Er fchwieg einen Augenblid, während deifen ihn der 
Prinz gelpannt anjab; dann hob er das Haupt 
und machte eine läffige Bewegung mit der Hand: 
„Bourbon, ... ich nahm fie in einer Genter 
Nacht ...wie jede andere... 
Bourbon ftarrte den Chevalier an. 

„Was fagt Ihr da, Saint Diet“ 

Der Chevalier machte noch einmal eine läfjige 
Bewegung und lächelte, wie man über die Aben- 
teuer mit Frauen zu lächeln pflegt: 

Ich verfichere Euch, mein Prinz — — 
jede andere“. 

Da fchrie Bourbon auf, als habe man ihn ger 
Schlagen. 

„Zieht Euren Degen, Saint Die! Zieht Euren 
Degen!“ — Er drang beftig auf_den Chevalier 
ein, — „Ich befehle Euch, Saint Die, den Degen 
zu ziehen.“ 

„Derdammt, Bourbon — 
reizen — — —" 
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Geichnungen von Seinrich Kiey 


Des Herren Dberlehrers letzter Wunfch 
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1845 
„Wettrennen‘ 


Aus der Serie „Alte Trachten“ gezeichnet für Mo&t & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf, 
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Künstler-Postkarten 
von F. v. Reznicek 


INI- UND FASCHINGSBILDER 


Serie 1, Sechs Tanz- und Faschingsbilder 


Serievi; Sechs Tanz- und Faschingsbilder 
Preis jeder Serie I Mark 20 Pf. 


Serie v: Zwölf Tanzbilder preis 2 Mark a0 Pr. 


Diese Karten sind kleine Meisterwerke der modernen Repro- 
duktionstechnik und unterscheiden sich in ihrer Ausführung 

Kupferdruck mit Handkolorierung aufs vorteilhafteste 
von dem meisten, was sonst auf diesem Gebiete geboten 
wird. Die Sujets sind unter Rezniceks besten Zeichnungen 
mit Sorgfalt ausgewählt. Diese Karten werden unter allen 
illustrierten Postkarten die beliebtesten sein und am meisten 

gekauft werden. 


Zu beziehen durch die meisten Buch-, Kunst- und 
Postkartenhandlungen, auch direkt vom Verlage 
ALBERT LANGEN in ML 








Soeben erschienen: 


Des Hans Jacob Christoph von Grimmelshausen 
Abenteuerlicher 


dimplieius Simplieissimus 


Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt 
von Engelbert Hegaur 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


es Grimmelshausenschen 
rlag hiermit dem Publik 
‚enen ein blosser Abdr 
1 vielmehr auf Grund einer genauen Vergleichung der ursprüng- 
Hichen Drucke und benützte aus der vom Autor selbst erwelterten zweiten 
Bearbeitung und deren späteren Auflagen alle wichtigen Ergänzun; 
gen und Druckfehler-Korrekturen. 


oplichus Slinplicissimu 











‚aphlo und Intorpunkulon den | 

Gebrauch angepasst, um 

1 bliehen und Satzformen mit el 
unbedeutenden , so dass das Stil- und Zei 

it des Romanes n üglichkeit eingebüsst haben. 
enteil steht zu hoffen, dass durch Wegfall jener rein Ausserlichen 

ntümlichkeiten der Leser für das Wesentliche um so empfänglicher 

Imınt werde. 





int überflüss: 
aufrichtiges B 

ei (che Darstellung 

auf dem Grund eln hen bauung bat sich 

sein Wert für uns iondere Vorzüge 

dieser neuen Ausgabe sind ihre Wohlfellbeit und Ihre vornehme Ausstattung 


Bestellungen nehmen die Buchhandlungen entgegen, 
sowie der ' Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 








Ein neuer Thoma! 








Driwechsl ans hayishen Luntigenhgeorineen 


von Ludwig Thoma 
mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Dieser „Briefwechsel eines Laprischen Landtagsabgeordueten“ ist nicht nur das Austigste Buch, dus 
Lndwig Thoma geschrieben hat, es ist wohl die lustigste politische Satire überhanpt, die jemal 
schrieben worden ist. Dasa Thoma der unübertroffsns und untbertrafiichn Sehildarer dea ba 
Bauern ist, hat ihm noch keiner bestritten. Wer hätte also berufener sein können zu einer solchen 
übermütigen Verulkung der bäuerlichen Zentrumsabgeordneten! Und weil Thoma seine Bauern im 
Grunde seiner Seele liebt, hat dieses B 1 bei aller sachlichen fe doch einen herzerquickend 
mütlichen Ton. Die Satire richtet sich vielmehr ı die politischen Führer aus andern Kreisen; 
bäuerliche Held des Buches ist mit einem Hun childert, dem man deutlich anmerkt, welche 
Frende der Verfasser selbst an diesem dummpäffigen Musterexomplar seiner Gattung hat, n 
beim Erscheinen der ersten dieser Briefe im Simplicissimus ging ein Sturm der Heiterkeit durch dns 
ganze nichtultramontane Deutschland. Die Buchausgabe, die als Anhang auch eine Anzahl 
bisher unveröffentlichter politischer Aufsätze des Abgeordneten Joseph 
Filser bringt, wird allen Freunden Thomas höchst willkommen sein. Zu besonderem Schmuck 
gereichen ihr die zwanzig Zeichnungen Eduard Thönys, der den bayrischen Bauern mit dem Zeichen- 
stift ebenso überwältigend echt zu treffen weiss, wie Imdwig Thoma mit der Feder. 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 




















Rudolf Wilke „Der Philosoph“ 
Passopartoutgröme: 34:48 em 
Bildgrönme: 19,6: 24 om 
Prois 3 Mark Kunstdruck No. 27 


Den schönsten Wandschmuck 


bilden die grossen, farbigen 


Kunstdrucke 


aus dem Verlage Albert Langen 
in ihren eleganten Passepartouts. 
Ein neues illustriertes Verzeich- 
nis über sämtliche erschienenen 
Kunstdrucke versendet der Verlag 
Albert Langen in München-S 








































vom Mittelalter * zur en 
Drei Bände 


enthaltend je über 450 Textillustrationen und je 50 bis 60 meist doppelseitige 
farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten 
Dokumenten zur Sittengeschichte seit der Mitte des 15. Jahrhunderts. 


Umschlagzeichnung von Heinrich Kley 
Band 1: Renaissanee — Band 2: Die galante Zeit — Band 3: Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band ist In sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden 
Zunächst_erscheint Band I, komplett, wie die anderen Bände In 20 zehntägigen Lieferungen a I Mark 


Lieferung 1 zur Ansich durch die meisten Buchhand- 


lungen oder direkt vom Verlag 
Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der Verlag 
Albert Langen in München-S 





Der Eingeborene inne ver Bon 


zu gebrauchen 
versäumte 


. 
Bi dieserHerr....... 
—— ſcho was dran jet’, an dera Natur — weil d’ Stadtleut' jest gar no im Winter « Reform- Sanatorium &; DEN: len Pr eb ya IK 





























Riva am Gardasee. 


N "Piebirauenbier 


kommt ab Mitte Februar cr. zum Versandt. 


Hackerbräu München 
bucht seit 1417 bestebendes Bräubaus 


za München: AB Versandt in Yo und !ı E.-Flaschen durch das ren Bayerstr. 3 München. 


| BJÖRN STIERNE BIÖRN SONS Omen — — * 


Roman wi yerner 


deutsch herausgegeben 
Julius Elias 
Geheftet 3 Mark, in im.Wildleder4.50Mark,inechtWildleder6Mark 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 























Albert Langen in München-S 


— — — S a | nt R Marceaux —— t. 









































Ein Reiter-Stücklein 


Henkell Trocken x 


e * * 
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Das Städtchen eionıng von Bitein Saw 


Hier müſſen nette en friedlich wohnen, Zierblumen fonnen fi auf den Balkonen 
Rit runden Köpfen, denen man vertraut, Der alten Höfe, winfelig verbaut, 
Es riecht nach faurem Bier und braunem Kraut, 


en Laut 
Tach fett und fromm gewordenen Matronen, 


ionen. 


ie Mädchen haben eine belle Haut 
nd ſchiagen irritiert die Augen nieder, 
Wenn man nad) ihren Formen flüchtig ſchaut. 
Und greift man untertags nach einem Mieder, 
Erröten fie: Pardon, ih bin |hon Braut! 


Und: Kommen Sie doch gegen Abend wicder. Hans Adler 








Unglüc Sin ©: Orocken 


feinster deulscher Sekt 


(Zeichnung von R. Graef) 


| Gebrüder Sein | 
Düsseldorf, 
„Haſt ſcho g'hört, Xaverl? Da Mari ) 
i8 geitern vom Bau obig’jalln!" — 


„Hat's eahm was ta’?! — „Dös net, u und paloo pänsl Heflany, 
aber z’frünh is er obig’falln, Es is S ma EEE 
erit Zehne g’wen und nacha bat er 

ja wieder ’nauffteign müaf’n. Wann 


er um Zwölfe obig’falln war, hätt er 
wenigitens glei drunt’n bleiben fenna.“ 




















durch Hauptdopot Storchen-Apothexe München 16. 












CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt ».M. + Hamburg 
London + St, Petersburg + Wien 


ZEISS-FELDSTECHER 











— König ° 





übor-, Soherz-Aruikel. Prı 
. "Berlin, Friedrich 
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Pa Jagd, Instrumente 


Violinen, Brat- 


Schwerhörige!!! 















Vexheit? „Sonor“* we: schen, Ceill, erst 
Untoh) und handlich ss. Instrumente 
Währsı chen erlangen die —— — 


— — 
linen, Öltarren, 
und Zithern aller 
Systeme In allen 
Preislagen. Liele- 
rung geg. bequeme 


| Grme Haare | — 


* 
machen 10 Jahre älter, Wem an der Bial & Freund, Wien vı2 


n.tädellosen, hellen 


Schwerhörig Fülle des Gehörs! 
Dar Man vorlänge Prosgokt gratis! * 
V—— 



















Zu beziehen direkt oder von oplischen Geschäften 






Diplonı. Spesl . 35 gratis u. franko 


? Loipzig10, Harn 


Lele 100,000 im Gebrauch 
„JDEAL HYGIENIQU } 


— een Ge I Luculius 
———— ziein. vornehmiter Tafellikör 


—— — 
Alexander Kisker 
Lippftadt 



























scheinung. (Ohne Spritze.) 
or. Schloss Rhelnblick, Bad Godesberg a.Ah.| 
Nodemstes, Specl 
Aller Comfort. Fam 
rei. Zwanglos.E 

















el ürzburg 8. 
Allen Krebs=, Leber- etc. Leidenden zum Trost ’ — 


Katalog gratis. 
erfäien im unterjelgneten Berlage: — 


u. Ge- Ri ste 
— öte 
Slutröte, tote Hände wer 

Hetise ur ebeladhurg „Mnruhine 
postal, Teintpafta. Gänytis unfepädit 
An durchgreifenber Wirtfemteit anerreiht! 
Zahlreiche Anerkennungen. 

Dofe neift & 2, 





Innere Heilkunst 


von E. Schlegel, sraft. Art. 

(ie Magen-. Keber- uno Gallenfleinieidende, dei Haemorrhoiden, 

sen Gelfwülfen, Menölldungen une Wudherüngen, oder we man aus 
zänoen anız Glnfreinignng beart, 

Orofnett gratis und rante wurd Yeriap Monenzweig. Gerlis-Balenfet Mo. 125. 























Muiracithin 


bewirkt eine schnelle Beseitigung aller Erscheinungen der 
vorzeitigen Nervenschwäche. 
Es ist ein von ersten Autoritäten anerkanntes und wirksames 
Nerventonicum. 


Literatur gratis und franko zu Diensten. 


Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21, 


ilen Apotheken. Vers Schweizer-Apoth. Berlin, 
Ar -Apoth. 2* 
Als! 





jorthor-Apoth. jpoth. Frankfurt a/Main. 
6, Hirsch-J — „Strassburg EI terplats 10, 





Violinen 


der hervorragendsten 


SILKE © 





PersturAteller.Olänzend.Anerkonn. 


MEYER FILS 


} Ar CIGARETTEN 
Feinster französischer Cognac Dr. Möller's Sanatorium 


i x k. Dresden-Loschwitz Prosp.k sind doch die besten. 
iur Telgende Nik! Winchen, Nürnberg, Augsburg, Start und Bamberg Diätet. Kuren nach Schroth. 


Verantwort ich, ie die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simplicifiimus-Verlag, ©. m. b. München. — Redaktion und Expedition: Münden, Kauldachftrae 9. Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Hefterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröjhel in Wien XIL. — Expedition für Deſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 

Papier von der München . Dachauer Aktiengefellfchaft für Mafchinenpapierfabrifation in München. 
































Unter Gymnafialprofefjoren 





Unverminderter 
Wohlgeschmack. 





C. W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 









Salamander 


Schuhges, m. b, I 





Einheitspreis M. 12,50 
Austührung M, 16,50 
Berlin W. 8. 
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„Die größte Weihpnachtsfreude machte mir mein Eduard, der Quartaner; er fagte mir am heiligen 
Abend die end die Gejchichtägahlen ı auf vom trojanifchen Krieg bis; Julius Cäjar vorwärts ı und rücdwärte.“ | 
B mh berichte und Empfehlungen aus aller Welt 


Tine — 


In iluetr. Broschüre von Ser ann — DRESDEN 16, S.K. 











\ bleibt die mächtigste Waffe gegen 
) schwachen Haarwuchs, Haaraus- 
fall, drohende Glatze und Ergrauen. 


Das beweisen ungezählte ärztliche Erfolgs- 
















Flag E. Demuth, Berlin N.W. 21. 


tklassige, glänzend renommierte Fabri- 
mit sidibarer Schrift und a - 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


wu 10 bis 20 M. 


führlihen Prospekt Nr. 16 8, 


Bial & Freund Win’ 





Ziehung am9. — 10.Februar 
h el (- Nürnberger 
"Lotterie 
zurWiederherstellung der St.Lorenzkirche 
6319 Geldgewinne — Mark 


AulSärater: Jikörpatronen one —— — 






Wenleerchrank 
und — er, 


Original Dose (20Stück). 1-Mark 


Zu haben i Apotheken. 
Gozeraldapst für Oestarr.-Ungarn Dr. L. Sedlitzky, 





















gesetzl. — * 
Alteste and grönte Fabrik 
"dieser Branche 
— Lüdke, vorm.Carl 
u.Sohn, Jena IITh.3 
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Zur Selbstbereitung S 

hochfeinster Dessert- und Ti jküre, Bitters > @ 
ınd Schnäpae in ca. 100 Sorten erh Preis per Patrone IL 
ter reichend 00 Pfs. bis Mk. N 


Alendnrıiche Broschüre mit Attesten gratis durch 
Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 3. — 


Grosse Kı)y 


[4812743 














in Nürnberg, 
in München 


Grammophon® 
Phonographen 
Polyphone 
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LEIMELNGS = Germania- FE 
Franz Steiner & Co. 
a a“ | x 
a A, 


1. Königgrätzerstrasso 66. 
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KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


Jean Vouris, Dresden-A, 


mste Zahlungs 
bedingun, 
fi ehe 23 


6.Rüdenberg jun. 
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Seide & Naumann Drescen 
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„Biſft du immer noch mit dem verfrachten Bankier zufammen?“ — „Gott, warum nich, (rüber machte er die Gefchäfte und ich Liebte ihn, 


jegt mach” ich die Gefchäfte und er liebt mich.“ 


Vourbons Waffe wurde gefährlich. Er nirfchte 
mit den Zähnen. 


„Euren Degen, verruchter Die — — — das ift 
unerträglich — — — Euren Degen — — oder 
ich erfteche Euch wie ein Tier — — — Euren 


— — — befennt die Lügel — — — 
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fiher ... 
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fie dort an... dann war alles ſtill— e 
Bourbon beugte fih vor und bordte auf ein 
Wort... borchte ... 
Aber Saint Die ſchwieq. Sein Geift war ver- 
dunfelt, Er fab den Prinzen nicht mehr. 
„Berdammt — — — um einer Narrbeit willen 
— — — fterben müffen,“ fprach er endlich und 
fein Blick irrte über die Feider. 
So ftürzte er nieder auf die Fühe des Vour- 
onen. B 
Chaftelard fpürte den Morgen und wicherte. 
Die Sterne verblaßten. Es ward kalt und dunitig. 
Ein Häher ftieg aus dem Wald empor und flog 
mit breiten Schwingen über die fahle Stadt, als 
wolle er ihr das Ende der Nacht verkünden und 
den Tag der Auferftehung des Herrn, Im Nebel 
täutete einfam Die Heine Glode von Notre-Dame 
zur Frühmeſſe. (ern rollten Wagen ... 
Bourbon breitete feinen Mantel über den Leichnam 
des Chevaliers und band den Braunen an einen 
Daum; dann nabın er fein Pferd Chaftelard am 
Halfter und ſchritt fort, geneigten Hauptes und 
befangen in tiefem Cinnen. 
So ging er durch Paris. Einige Fenfter öffneten 
fich ; da man ibn fab, erfehrat man, flüfterte, grüßte, 
ticherte, entfegte fi. Er achtete es nicht. 








Der Mond ftand glafig und falt über den Giebel⸗ 
däcern. Die Kleider des Prinzen waren bart 
und tauig; Chaftelard dampfte im Morgenſchweiß. 
Da ertönten plöglich fharfe Kommandorufe. Pferde 
galoppierten vorbei, Reiter fehrien, Fadeln tauch- 
ten in den Dunft, prunfvolle Sanften erfcienen, 
ein langgezogenes „Halt!“ ... Die Majeftät von 
Frantreich! 

Bourbon ftand eng gedrückt an der Mauer eines 
Haufes. In feiner ausgeftrertten Nechten bielt 
er den Zaum feines Tieres, Seine Linfe taftete 
nach hinten, 

Die Majeftät ſprach 

„Sp ift es wahr, was der Marfchall mir berichtete ?” 
Dort oben ftanden ziwei_balb betleidete (Frauen 
und borchten ängſilich. Wie feltfam das war! 
„Bourbon, was trieb Dich in Deiner Hochzeitsnacht 
von deinem Lager ?* 

Vourbon jah der Majeftät ins Antlig. 

„König von Frantreich, vor den Mauern der 
großen Stadt “Paris GN ein Mann erjchlagen 
im Anaeficht der falten Morgenfterne.“ 

„Wer liegt erfchlagen?“ fragte die Majeftät. 
„Saint Die,“ 

Diener beugten ſich eifrig zu den Fenſtern der 
Sänften und flüfterten ihren Herren den Namen zu. 
„Wer tötete Saint Die?" fragte die Stimme eines 
Nichters. . 

„Ib. Ungefcidt war mein Degen im Spiel,“ 
Bourbon ſah plöglich fich zur Seite im Dunft und 
Fackelſchein die Geftalt des Marfchalls von Frant- 
reich, der ihn mit finfteren Bliden map. 

Die Majeftät ſchwieg. Dann ſprach fie, und ibre 
Hand fiel ſchwer auf den (Fenfterrand der Sänfte: 
„An die Grenze, Bourbon. Du bift verbannt,” 
Kommandorufe, Galoppierende Pferde. Fackeln 
und ſchnelle Sänften. 

Bourbon blieb finnend ſtehen. Als man ihn aber 
mitleidig umringte und die Parifer Bürgersfrauen 
tröftende Worte zu ihm fprachen, ſchwang cr fich 
auf fein Roß und ritt feinem Schloffe zu. 
Gaspard wartete am Tor. Er bob freudig die 
Arme und kühte dem Prinzen die Hand. 
Bourbon ging durch den Garten, Das betaute 
Gefträuh und Die feftlih erblühenden Bäume 
waren umfponnen von zärtlihem Frühlingslicht. 
Der Prinz fühlte freudig, daß ein beglängter 
Feiertag ſich erhob. Milde Gedanten Hoffen durch 
feine Seele, Ein friedliches Glüd überfam ihn, 
wie oft in feiner Kindheit vor dem Einfchlafen. 
Da blieb er plöglich ftehen. Ein leifer unterdrüdter 
Schrei tam aug feiner Bruft. Er beugte ih vor, 
die Hand am Halfter feines Pferdes, mit erhigtem 
Gefiht und naffem Haar — angefpannt wie ein 
lauerndes Tier. Sein Mund öffnete ſich und be- 
tam einen gierigen Zug. Geine Augen waren 
böje und gefiel — 
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Die Schloftreppe berunter fehritt die Pringeffin 
von Bourbon, in ihren Händen das Gebetbuch. 
Da fie den Prinzen erblidte zur Geite feines 
Bean Pierdes, errötete fie tief und ſentte 
die Lider. Vor ihrer Sänfte, die an der legten 
Stufe barrte, blieb fie fteben, bob das Haupt und 
fab den Prinzen an. Dann e fie_ in das 
dunkle Gefährt — die Oftermeffe der Majeftät 
von Frankreich zu befuchen. 


Der Leberzieher 


or dem Brandenburger Tor 
Steht, wie ein Theaterchor, _ 
Schwarzbefradt im Sonntagsitaat 
Der Berliner Magiftrat, 

Voller Schnen und Verlangen, 
Englands König zu empfangen 
Mit „God save* und Hurrafcreiin — 
Griechen nannten's moooxureir. 

Da die Winterftürme blafen, 

Gibt es viele blaue Nafen 

Und, was fhlimmer, in der Kühle 
Kätten auch fich die Gefühle: 

Selbft die Königstreu” verliert 
Mander Bürger, wenn ihn friert, 
Und ein najfer Fuß fürwabr 

Bringt der Monarchie Gefahr. 








Aber wenn die Not am hoͤchſten, 

Fit bekanntlich Gott am nächiten 
Dder einer feiner Geifter. 

Kommt dort nicht der DBürgermeifter? 
Ja, er iſts. Doc welch ein Graus! 
Gott! Wie fieht der Menfch nur aus! 
Wär’, o wär’ ich nie geboren! 

Hat er den Verſtand verloren? 

Gleich als ging es zum Tarod, 

Trägt er einen Heberrodt! 


„Kinder!“ ruft er. „Macht mir Raum! 
Ja, ich bin’s. Es ift fein Traum. 
Kirfchner beit der Mann und bier 
It des Mannes Heberzieh'r. 
Und er darf ihn — laßt's euch jagen! — 
Beim Empfang des Königs tragen 
Stolzen, bocherbob'nen Haupts! 
Seine Majeftät erlaubt's. 
D dies Gluck! O diefe Gnade! 
Sint’ in Schnee, du Männerwade! 
Diefe Gnade! Dieſes Glüd! 
Deutfchland ward zur Republik! 
Englands König fommt, und wir 
Huldigen ihm im Leberzieh'r!“ 

Eogar Steiger 


Der neueſte diplomatische Unterhändler 


(Zeichnung von Witpelm Schuly 


—— 
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Der deutſche und der englijche Friedensengel 


Sp. Sp, Heine) 





„Ich möchte Ihnen ja gern die Hand geben, Aber wollen Sie nicht erit Ihre Boxhandſchuhe auszichen ?“ 


Kein neues Ausnahmegefeg! 


(SH. Sp, Seine) 
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Die Beitenerung der Hunde ift ein Ausnahmegeſetz gegen dieſe meiſt gut royaliftifch geſinuten Tiere, Die darin liegende Ingeretigfeit will 
Fürſt Bülow jest befeitigen und gleichzeitig unjere Finanznot und den Umiturz befämpfen. Er plant eine Ausdehnung der Hundeſteuer 
auf die Sozialdemokraten, 


Zentrum und Ronjervative 


Aus einem böfen Naufch erwacht ihr nüchtern, 
Und eure Augen, die fich fromm verdrehen 
Sagt euch, wie jehredlich diefe waren, Und ineinander tauden, fragen fehüchtern: 

Da euch getrennt die lockende Verführung. Wie konnten wir einander nicht veriteben? 

en edle Junker wol enthüllen, 
Reden fie fo jehr verhegten, 

Daß fie, ftatt ihre Taſchen anzufüllen, 

Awei Jahre lang vom Vaterlande [dwägten. 





Was konnte töricht Pfaff’ und Mudeı 

Denn welden Schaden — laßt euch offen ſag 
5 das Gefchäft der Frömmigteit erleiden, 

Wenn Himmelsbudifer fi) nicht vertragen! 


















foll num Bülow fpüren! 


aufpiel ung ergreifen, 
A 


Peter Eplemipt 


72 — 


Am Grabe des Herren Amtsbruders aan ono.ouennn 





„Atjöh nun, lieber Freund, reſpeltive auf Wiederjehn I“ 


er 


(Zeichnung von Helntich Key) 





Seereiſe 
Von Paul Buſſon 


— Er mußte ſich retten. In raſender Eile rannte 
er eine ſtockſinſtere Wendeltreppe binauf. Die 
Männer des verbotenen Tempels waren hinter 
ibn drein. Sie hatten Gefichter wie Stiefimütterchen, 
feuerrote Schöpfe, Die lohend emporſianden, und 
Mäufer mit Sägezähnen. Ganz geräufchlos liefen 
fie ihm nach — immerfort. Als er die Plattform 
des Turmes erreicht batte, ſprang er mit einem 
teiumpbierenden Ruf hinunter — — in Die ſchwarze 
Tiefe. Das war das Mittel, um zu erwachen. — 
Er fuhr aus dem Schlaf. 

Das Bett ging auf und ab. Gein Kopf ſchlug 
bart an die Holgwand, fo daß er gan munter 
wurde, Neben ibm bewegte ſich's Jeufzend, Er 
lag an warme Glieder gepreßt. Er drebte den 
Hebel; die Lampe glühte auf und fpiegelte fich 
grell in den weißlactierten Wänden der fremden 
Rabine. Zwei entfegte, blaue Augen fahen ibn 
an — — — Evelyn Bolt war jäh erwacht. Ihr 
Haar war, zerzauft wie goldiger, wirrer lache, 
und eine ihrer Heinen Brüfte zeigte das rote Mat 
eines Kuffes — 

„Ich bin es — ich, Sven — —,“ flüfterte er. „Wir 
find eingefchlafen — —“ 

Sie ſchloß die Augen und lächelte. 
Schatten flog über ihre Haut. 

„Sie müffen fort — in Ihre Kabine — —,” fagte 
fie leife und verfhämt. „Seien Gie vorfichtig — 
my little boy! Kiss me — —* 

Haftig drücte er kurz feinen Mund auf ihren. 
Dann war er raſch aus der engen Koje und griff 
nach feinen Pyjamabs. Der Dampfer ftampfte 
ſchwer wie am — Abend — —. Weshalb 
iroch es —* fo kalt über den Nücten? — Taumelnd 
und mübjam 309 er fih an, um die Gtätte feines 
rafchen Sieges zu verlaffen,. Mit wachlender 
Furcht lauſchte er ımerllärlichen Geräufchen — —. 
Hatte ihn nicht ein Stoß erwedt, der noch nach ⸗ 
ſchwang — —? Mit gefpreizten Beinen fuchte 
er den Stand zu bewahren auf dem jchaufelnden 
Boden. Undeutlich war Stimmenlärm zu ver- 
nebmen; — auf Ded, über feinem Kopfe lief man 
din und her — — eine Kette fchleifte raffelnd über 
Hol. Plögli merkte er, daß das eilerne Herz 
des Schiffes fein dumpfes Pochen eingeftellt hatte. 
— Inter feinen Füßen war ein Schludfen und 
Plätfchern — — die Mafchine ftand. Durch den 
ungern Türfpalt glitt Waffer wie ein ſchwarzes 
Schlänglein über den Teppich). 

„ME, Wiß!“ ſchrie er und fahte die ſchmale 
Schulter der Amerifanerin, Die wieder einge 
ſchlafen war. „Stehen Sie auf — raſch — — 
es iſt etwas pafliert — — mit dem Schiff — —.“ 
Er hörte fie auffchreien und öffnete die Tür. Ein 
Schwall ſchmuhigen Waffers quoll herein und 
vann eistait über feine nadten Fuße. — Ein 
Mann ftieß beinab mit ihm zufammen — ganz 
nab ſah er das kallige Geficht mit gefträubtem 
Kinnbart und ralierter Oberlippe vor fich — — 
eine weiße Gorillafrage. Der Vater des Mädchens, 
bei dem er gefchlafen hatte —. Er hob eine Leder- 
tafche wie zum Schlag — —. Sven lief vorüber, 
ohne zu denten. Leber die große Treppe ſchoß 
es wie ein Bad hinunter. Jeyt hörte er_die 
Brecher klatſchen und donnern. Grüne Geen 
wufchen über Ded — — 

Oben wimmelte es von Menfchen, die fih an 
Tauen und Wanten bielten. Das ganze Zwiſchen · 
deck war heraufgeflüchtet — — Türten, Albanefen, 








Ein rofiger 





Armenierinnen und Griechen. Frauen mit Ge- 
ſichtsſchleiern hockten um den Maft. Klägliche 
Schreie wurden laut — — —. Der Mormonen- 
prediger ſaß auf der Krahnwinde im Hemd und 
betete laut, einige Menfchen um fich verfammelnd. 
DBadbords lag ein rotgrauer Morgenftreif über 
tablen Felsbergen. Ein wilder prachtiger Gold- 
regen von Funfen wehte aus dem Kamin in den 
ſcharſen, feuchten Wind. Das Vordertaftell war 
leer — reingefegt von der Ser. 

Sven lief anfangs gleich vielen andern Lopflos 
berum, fiel, wurde heftig auf Die Hände aetreten 
und ftand wieder auf. Das große Patetboot 
nictte gemeffen und regelmäßig wie eine Schaufel 
von achtern nach vornen und ftectte das Bugipriet 
tief in den weißen Schaum. Zweimal fab Sven 
ganz deutlich einen Jungen, der fih mit Armen 
und Beinen feftzubalten juchte wie ein Affe — —. 
Beim drittenmal war er weg — —. Zwei öl- 
triefende Neger liefen nach vüdywärte — mit 
weißen Augäpfeln und fledigen Mastengefichtern 
— — Heizer —. „Jump in the boats — —!“ 
brüllten fie und griffen nach den Seilen — — 
Eins hatten die Matrofen halb ios — chief Hing 
es in den Blocken — fie ftichen Die Frauen weg, 
die weinend baten — —. Ein Schoßhündchen 
täffte dDurchdringend — —. 

„Stop! Boats for ladies! Boats for passengers !* 
Eine hohe Etimme, die von oben Fam — von der 
Brucke. Kalt und tar durchdrang fiedas Raufhen 
der hohlen See und das Angſtgeſchrei der Menfchen. 
Die Matrofen traten zurüd, gebändigt und von 
Scham erftidt. Der Knäuel der Frauen wälzte 
fih gegen die Bordivand — —. Einer der Neger, 
toll vor Angft, brach mit Fauftbieben durch und 
ertlomm den Rand —. Zwei dünne Feuerftrahlen 
* zwei Peitſchentnalle kamen von oben wie 
Dlige — —. 

Der Mann ließ den Kopf auf die Schulter finfen 
und fiel wie ein Sad ins Waffer —. Eine alte 
Dame lachte freifchend auf und raufte fich das 
Haar — ein blaffer Menſch mit feftgefchloffenen 
dünnen Lippen zählte Banknoten in ein Leder- 
täjchehen und band es ſorgſam um feinen Hals — 
Kinder ftolperten weinend in Nettungsringen, die 
zu weit für fie waren —. Eine große Welle griff 
nach dem Mormonenprediger und nahm ihn von 
der Krahnwinde wie einen Korkſpahn — — 
Sven ftellte fih geborfam in Neid und Glied — 
zum dritten Boot — fasziniert durch die Stimme 
von oben, die unbewegt, mit kühler Schärfe befahl —. 
Als das zweite Boot fieloben in der Brandung 
trieb und die jchreienden Köpfe im Gifcht ver- 
ſchwunden waren, gab er feinen Play auf. Lang- 
gezogenes Gebeul und Flüche folgten dem Ken- 
tern — — Leuchtlugeln ftiegen naheinander auf 
und plagten mit faum vernebmlichen Knall — — 
und dreimal wurde die Meflingtanone abge- 
feuert — —. Er ftieg die Leiter zur Bruͤce hinauf 
und ftellte ſich neben den Kapitän. Einer der 
Schiffsoffiziere berübrte feine Schulter und winfte 
ihm, zu geben. Er zuckte die Achfeln. Unten fab 
et Miß Bolt, die in ihrem langen Nachthbemd 
ruhig neben dem Vater ftand, der mit beiden 
Händen die Ledertafche feftbielt. 

„Wo find wir?“ wandte er fich jtammelnd an den 
Kapitän. Sein Vornehmen, es der furchtlojen 
Stimme gleichzutun, fcheiterte volllommen. 

„Cap Matapan,“ fagte der Kommandant, ohne 
ihm anzufeben, 

Se, be! Hände weg!“ fchrie er gleich darauf 
hinunter und hob den Revolver. „Haͤtt's dir auch 
geraten, mein Junge! —“ 
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„Was ift gefchehen — —!” 
„QAufgefabren. Das Schiff ift entzwei.“ 
Ein ungebeurer Dampfſtrabi ſchoß kerzengerade 
in die Luft. Das ganze Schiff ſchien ſich zuternd 
zu ſtrecken. Alle Lichter erloſchen im Augenblic. 
Die Leute ſchrien wie befeffen vor Schredt. Im 
grauen Frühliht fab man jegt deutlich die kahle 
KRüfte, an der weißer Schaum himmelhoch empor- 
gefchleudert wurde. 
„Wir finfen — nicht wahr?“ 
„Machen Sie, daß Sie binunterfommen! Die Brüde 
darf nicht betreten werden —!” 
Sven ftieg ſogleich hinab, den unbeftimmten Ein- 
drud eines fahlbraunen, bageren Gefichtes unter 
einer weißen Schirmtappe bewahrend. — Unten 
ftand der Botsmann mit dem jüngften Offizier, 
Sie rauchten Zigaretten und fprachen leife und 
traurig. Sie feben aus wie Tote. Es wurde 
fein Boot mehr hinuntergelaffen. Die See ging 
zu body und die weihen Planten und die ſchwim⸗ 
menden Körper Ertrunfener zweier Boote Hopften 
leife an dem eifernen, geborftenen Numpf des 
„Stambul“. Per ganze mächtige Steamer ſchien 
fich manchmal im Todestampf ir ſchütteln — 
Im Rauchſalon, durch den ein Haffender Riß ging, 
zeriprang fnallend Die ed: An 
einem Tifhe ſaß jemand, den Kopf auf beide 
Handflächen geftügt und pfiff vor fi bin — — 
Sven wurde ſchließlich ruhig und machte feine 
Rechnung. Bilder aus feiner Jugend tauchten 
ſcharf und lebhaft für Momente in ihm auf, Die 
Heine Amerikanerin, die er ext feit drei Tagen 
tannte, tat ihm am meiften leid — —. Gie war 
fo füh und zärtlid — —. Auch die Mutter mit 
den zwei bübfchen, Iuftigen Buben betrauerte ev, 
die als erfte ins Boot gefommen war, — — — 
den dien Wiener, mit dem er fen Schach 
gefpielt hatte — —. Im feinem Munde war ein 
bitterer Gefchmadt, wenn er an den Tod dachte — — 
flüchtig und feig —. Er ftand etwas abfeits vom 
großen Haufen, der verzweifelt auf die nahe und 
unerreichbare Küfte ftarrte —. Neben ihm niete 
ein alter Türke, das Geficht nach dem Sonnenjtreif 
— und ſprach gottergeben, ſich unzählige 
ale verbeugend, Die Sure des Todes — —. 
Der furchtbare Moment tam raſch und unerwartet. 
— Das Schiff hob ſich vorn empor, als wollte es 
in den Himmel fliegen — neigte ſich — lag bebend 
wagrecht auf der verborgenen Barre — — und 
brach dann bligfchnell in zwei ungeheure Ctücte, 
die ſich wirbelnd drehten — —. Sven hörte an 
der Rombüfen-Lude, wie ganze Stöße von Tellern 
in Trümmer gingen — — —. Im nächften Augen- 
btiet hatte er den Mund voll Seewafler und fiel 
in einen ſchwarzgrünen Trichter mit filbernen 
Rändern — — ftreifte hart an ein langes, rauhes 
Ding, in das er feine Hände wie Zangen grub, 
und tauchte gleich Darauf halbtot an der Lochenden 
Oberfläche auf. Ein großes Brett trug ihn und 
tanzte wie ein Sirophaim auf den Wellen. Er 
hieit ſich trampfhaft feft troß ſchrecklicher Uebel⸗ 
teit; in qualvollem Würgen brach er das ver- 
uud Salzwaſſer aus. Dann verjuchte er zu 
jehen — —. 
Felfen und Waffer. Die „Stambul” war fort — 
nie gewefen. Ihm war es, als ob Köpfe über die 
Wellen guckten, mit grünlichen Geſichtern und 
glimmenden Augen, &s war ſchon ganz bel; 
deutlich erblidtte er ein großes Platat, das neben 
ihm ſchwamm: auf einer roten, vierfantigen Flaſche 
eitt ein fröhlicher Zwerg — wie er auf feinem 
Brett. Das Papier rollte ſich auf und ver- 
ſchwand — —. Da jentte ſich das Brett fo tief, 


daß er bis an den Mund im Waffer war. Dicht 
vor ihm war ein zweiter binaufgellettert — —. 
Wie in einem Rauſch ſah er zwei belle Augen — 
ganz leere, irre Augen — Uebendes, gelbes Haar 

ein Mädchengeficht, von einer baftenden 
dünnen Alge wie in zwei Hälften geteilt — — — 
einen blafjen Mund, der nach Luft fchnappte, wie 
der eines Fiſches: „Bla — — bla — bla — — * 
Da bob er den Fuß und ftieh zweimal danach, 
ballte die Fauft und arbeitete jcbnaubend im 
Waffer, verrüdt vor Angſt um fein Brett, das 


Oberſchwäbiſches Schneelicd 


ſchwankte und floh — Kleine Finger griffen 
nab ihm — er fahte fie und drehte graufam 
daran — Der blaffe Mund verzog ſich und 
pie ihm mit legter Kraft ins Gefiht ——. Noch 
eınmal jtieß er — — fo, dat er den Halt verlor, 
Aber er traf gut — — mitten vor den Leib. Das 
Prett ftieg empor wie eine Ente, Er bafchte 
ſchwimmend danach. Da berübrte fein Fuß den 
Sand des Grundes, Cine kleine Bucht lag vor 
ihm — ftill und friedlich. An einem Klıppenwall 
zur rechten Hand jchäumte wütend Die See. 





— — Lange Zeit lag er regungstos in der Sonne. 
Ganz betäubt jab er immer wieder hinaus aufs 
Meer. Ja — es war Evelyn Bolt gewefen — — 
fie war es geweſen — — zehn Schritt vom feichten 
Waffe. — — Em ſchwarzes, fharies Dreieck 
ftand da draußen aus dem öligen Blau — — wie 
ein Meffer geformt — — Er wußte, daß dies 
die Rüctenfloffe eines ruhenden Haies war — —. 
Und daß fein Leben hinfort voll Qual und Neue 
fein würde — — und ein Ding zum Weg- 
werfen — —. 


(Zeihnung von R. Ste) 








Heut fang der Föhn die halbe Nacht, 
Die Fenfter ſchlugen all. 

Nun, da wir morgens aufgewacht, 
Uh — jah — aufgewacht: 


Ueberall 
Flodenfall! 











's fchneit! 's ſchneit! 

Daß's d'Baura g'heit! 
DBaura flicket d'Händſcha: 
Mir a Paar ond dir a Paar, 


No hommer boide Händfcha! 


Zieh’ den Schlitten aus dem Stall! 
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Dr. owlolas 


„I moan, früher jan d'Leut' viel älter wor'n. 


Mildernde Amſtände 
Don Paul Schüler 


Auguſt Weber war angellagt, weil er ein Spar- 
taſſenbuch aefälfcht und bei einem Pfandleiher 
unter der DVorfpiegelung, daß es echt und er, 
Auguft Weber, wirklich der glücliche Befiger von 
einigen hundert Mark fei, veriegt batte. Er hatte 
vom Pfandleiher ganze zehn Mark dafür betommen. 
Vier Monate vorher war er aus dem Zuchthaus 
entlaffen worden, wofelbjt er — wegen eines äbn- 
lichen Verbrechens — drei Jabre zugebracht hatte, 
Damals hatte es fich allerdings um mehrere Taufend 
gehandelt. Auguft Weber war geftändig. Er wäre, 
wie er fagte, nicht rücjällig geworden, wenn er 
nicht feine Stellung verloren hätte. Denn mit dem 
Mafcyinenichreiben fei es nicht mehr gegangen. 
Früber, ja, da habe er flott ſchreiben können. Aber 
wenn man drei Jahre lang außer Hebung ift, und 
dann: gefünder würde man auch nicht im Zucht- 





Betrachtung 


haus. Er babe nicht mehr arbeiten dürfen: fo 
diel Tuberkeln habe er getriegt. 

Auguft Weber fa in der Tat nicht gefund aus. 
Sein Geficht zeigte eine ungefunde Bläffe, wie fie 
ein längerer Aufenthalt im Zuchthaus mit ſich 
bringt. Seine Baden waren eingefallen, und die 
Augen hatten jenen Glanz, der den Schwind- 
füchtigen eigen ift. Der Anftaltsarzt hatte ihm 
erflärt: noc) einmal würde er eine fo lange Strafe 
nicht überleben. 

„Was wird's geben?“ fragte er leife, als die 
DBeweisaufnahme zu Ende war. „Ich werde fehen,“ 
flüfterte ich; denn der Staatsanwalt hatte ſich 
bereits erhoben. Ich werde jehen, was fid) machen 
läßt. Auf ſchwerer Artundenfälfchung ftebt zwar 
Zuchthaus. Aber wenn die Geſchworenen Ihnen 
mildernde Umfiande bewilligen, dann tommen Sie 
mit Gefängnis davon.“ „Ich will aber nicht Ge- 
fängnis,“_iprach Weber. „Mann,“ fagte id), „be- 
ftraft müfjen Ste doch werden; das fehen Sie doch 
wohl ein.“ „Ja, aber Gefängnis will ich nicht; 

















gelchnung von €, Thöny) 





Selm hamm j’ aber aa mehra Zeit g'habt dazua.“ 


ich will Zuchthaus.” „Was wollen Sie?” fragte 
ich; denn ich glaubte, ich hätte nicht recht ver- 
ftanden. „Ich lege Wert darauf,“ ſprach er, „ins 
Zuchthaus zu kommen. Und ich bitte Sie, Ihre 
Verteidigung danach einzurichten.“ Der Menſch 
war nicht bei Sinnen. „Herr Weber,“ ſprach ich, 
„es tut mir leid. Aber ich fann unmöglich Die 
Gefchworenen bitten, Ihnen die mildernden Um- 
ftände zu verfagen. Das tut bereits der Herr 
Staatsanwalt.“ 
In der Tat war der Staatsanwalt gerade dabei, 
von meinem Klienten ein fo grauenhaftes Bild 
zu entwerfen, daß fein Hund ein Stüd Brot von 
ihm genommen hätte. „Auswurf dev Menfchheit“ 
war noch eine der milderen Wendungen. „Ich 
foll Sie ja doch verteidigen,“ ſprach ich; „und als 
Verteidiger habe ich die Pflicht, dahin zu wirken, 
daß Sie mit einer möglichit gelinden Strafe davon- 
tommen.“ Der Angellagte fchüttelte den Kopf. 
Aeberhaupt,“ ſprach ich, „was wollen Sie eigentlich? 
(Schluß auf Seite 775) 


























Sn der 
Leihbibliothef 


(Zeibnung von R. Graef 


„Nummer neunzebn. Das 
ift: ‚Wenn die Menjchen 
reif zur Liebe 
dann kommt: ‚Der Schrei 
nad dem Kinde“ ...“ — 
Was fällt Ihnen ein! Ich 
bin eine Dame!" 


werden‘, 





Joh. Andr& Sebalds Haartinktur 
Entklaige, ältbekanntes Haarpflegemittel 


ıd kahle Stellen. 
Verpackung Irei. 
haben in besseren 


werke jeder Art 


Grammophone,Spieldosen 









dolinen,Gi« 
tarren, Zi« 
thern "aller 
Systeme in 
allen Preis- 
tagen. Lieferung geg. bequeme 


=Monatsraten= 
Ilustr.Katalog 17 gratis u.frei. 


Bial & Freund Wien Yıa 







Hervorragende Sektmark 
f.Händler u.Konsumenten 


„Diana“, 





Züchterei u. Hdlg. edler 


Rassehunde 





Wideburg & Co. 
Eisenb 





Schwerhörige! 


Apparat „Sono: 
ar und 















Fülle des f 
akt gratis 


riert. —— 


hung der Kassen M. 2.—. Je 


n v: Dr. 
Berlin-Charlottenbut 
welbat Erproi 


FEIST: CABINET 


extra dry 






















« 
IN- DEUTSCHLAND x 
AUF-FLASCHEN 9 = 


GEFÜLLT uU> 


Sektkellerei Frankfurt a.Main. Aktien-Gesellschaft 












COGNAC OLD 


MEYER FILS 
Feinster französischer Cognac 


Zu beziehen durch den Weinhandel. 








allen anderen übe: 
lamander-Stiefel 






Salamander 


Einheitspreis M. 12, 
Luzus- Aus(ührun 





Schuhges, m. b, H. 



















Berlin W, 8, 
Da 
H 


2 und Stuttgart 
N 
Sı 
Su ei 
Wiesbaden 





Braunschweig 
Breslau 
Chemnitz 
Coin 





Zürich 





Insıitar 






nd 
unkunftel 
nl 





rbindange * 


Inanspruchnahme königl. Behörd.| 





„ Anton CHr.Diessı 
AG. 
„ MÜNCHEN se. 


Ne 11. HERRNSTR. 11. 
® Couleur-Dedikafionen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 
Geistes Deushland 








lands. 








Verbreiteste Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 











—— — — 
| Echte Briefmarken 
| 





uenbugien 
modern -mwiflenfhaftfihe Shönbelts- ı 
intime Körperpflege, olfettengedeim- 
mifle, fanitäre Mendeiten und näglide 
Artifef für Damen und Herren, prah- 
tifhe Winhe fürs Haus ıc. erhal 





Albert Friedemann 
jelmarkenhandtung. LEIPZIG 9. 





! Albums in allen Proislagen. 
| Großer Briefmarken-Katalog. Europa en 
ten test gebunden, 700 Abbild. M. = 






| Otto Reichel, 











Es werden jährlich ca. 


Auch ein Weltrekord! 












fabrieirt und verkauftl 


Qualität una Konstruktion 


geben 








Drei Millionen 


1 









Qualitativ nd sch 
38 M. resp. i Osstorre 











Verdienst die Krone! 












22 
ihren 
— Rudolf Mosse. 








— 77 — 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 





In den nächiten Tagen erfcheint außer Abonnement eine 


Faſchingsnummer 


von F. v. Reznicek 
Preis 50 Pfennig 


Beſtellungen nehmen ſchon jetzt alle Buchhandlungen und Zeitungsgeſchäfte 
entgegen; auch die Erpedition gegen Einſendung von 60 Pf. (inkl. Porto 
und Verpackung) 

Die Erpedition des Simplieiſſimus 
in München Kaulbachſtraße 91 





. 


Das Früpftüct Das Bad Die Morgentoilette 


Kunftorud No. 51 Kunftdrud No. 52 


Morgenpromenade 
Kunftdrud No,53 unſtdruct No,5t 


Ein Tag ans dem Leben einer Weltdame 


Acht große Neproduftionen in vierfarbigem Lichtdruck nach Gemälden 5. von Reznicets 
Papiergröße aller Blätter 60:80 cm, Bildgrößen im Durchfchnitt 40:50 cm 
Preis des einzelnen Blattes 10 Mark. Alle Blätter in eleganter Mappe mit Dedenzeichnung vom Künſtler 6OMart 
Zu beziehen durch die meiften Buch» und Kunfthandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Illuſtrierter Katalog aller erjchienenen Kunſtdrucke gratis und franko 








Gute Nacht 
Soiree 


Rendezvous Diner — Kunftdrud No. 58 
Kunfidrud No, 55 Kunfidrud Ro, 56 Kunftdrudt No. 57 





— 79 — 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichsw 


rung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 








Heft 3 iſt ſoeben erſchienen 


Aus dem Juhalt des Heftes: 
Conrad Haußmann, M.d. N, König Eduard in Berlin 
Dr. Heinrid Hutter, Die Nenjahrsanjprache, Graf Schlieffen und 
die Generale 
Graf Shlieffen, Politijches Wetterleuchten in Dftafien 


Knut Hamjun, Unter Herbjtiternen, Erzählung (Fortfegung) 
Anders Tardieun, Die Vereinigten Staaten und Japan 
Grete Meijel-Heh, Geſchlechtsnot und Frauenbewegung 


— * * Dr. Ludwig Reinhardt, Die älteſten nachweisbaren Menſchen 
Ludwig Thoma, Hermann Heſſe, Albert Langen, Kurt Aram J 
(Sluftriert) 


Preis des ftes IM 20 Pf. im 9 ement: das O DEN 846 er nyti rn 
Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mark Nobert Heſſen, Der Herr Portier, Berliner Brief 


Verlag von Albert Langen in München-S Negierungsafjejfor Eberhardt, Ein Beitrag zur Gejchichte 


Veberall zu haben EN en Gloſſen 


(Loss LUDWIG THOMA 


Bühnenerfolg MORAL 


Halbmonatsichrift für deutſche Kultur 
















Komödie in 3 Akten 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 





Eine galante Dame wird von der Polizei aufgegriffen. Der Himmel hat es aber so ge- 

fügt, dass ihre Verhaftung allen staatserhaltenden Elementen in der Stadt unge 

B li H b s — ist als ihr selbst. Die besitzende Klasse, das Beamtentum und nicht zuletzt die F 
sind tief unglücklich. Der neu gegründet: ttlichkeitsverein steht vor einer Katastrophe 

ertin, Hamburg, Leipzig ru Dr —— 

« vor der hübschen Sünderin erblinden muss. — Thoma zeigt nun in seinem Stück, wie 

‘, sich alle in Mitleidenschaft Gezogenen hinauszuwickeln vermögen. — Schon die kurze 
München, Stutteart, Wien fee anderen Werke kennt, dass Eadig Thoma hier einen 
Stofl getunden hat, dessen dramatische Behandlung niemand besser liegen könnte als ihm. 


Wiesbaden und vielen anderen Städten Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 


vom Verlag Albert Langen in München-S 




























Soeben erschienen: 


Des Hans Jacob Christoph von Grimmelshausen 
Abenteuerlicher 


2 5 [L % % ‘ % % % % 
— FVimplcius Simplieissimus 
a Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt 


Simpl icius h von Engelbert Hegaur 
Simpl leissimus Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 6 Mark 


Yo a Die Ausgabe des Grimmelshausenschen Simplicius Simplicissimus, die der Langensche Verlag hier- 


mit dem Publikum unterbreitet, ist nicht wie die bisher er: nenen ein blosser Abdruck einer der 
alten Editionen. Sie entstand vielmehr auf Grund einer genauen Vergleichung der ursprünglichen 
Drucke und benützte aus der vom Autor selbst erweiterten zweiten Bearbeitung und deren späteren 
Anflagen alle wichtigen Ergänzungen, Textverbesserangen und Druckfeller-Korrekturen. Besonders 
wurden ausser der Erstausgabe von 1668 bezw. 1669 die umgearbeitete Fassung von 1671 und die 
Gesamtausgabe von 1713 zu Rat gezogen und aus ihnen der vorliegende Text h stellt. Ausser- 
dem hat der Herausgeber die willkürlicbe Orthographie und Interpunktion des 17, Jahrlinnderts 
vollständig dew heutigen Gebrauch ange um einen flüssig lesbaren Text herzustellen. Dabei 
blieben aber die altertümlichen Wort- und formen mit einigen ganz unbedeutenden Ausnahmen 
unangetastet, so dass das Stil- und Zeitkolorit des Romanes n s von ihrer Eindringlichkeit 
gebüsst haben. Im enteil steht zu h dass durch Wegfall jener rein äusserlichen Eigen- 
tümlichkeiten der Leser für das \Wesent e um so empfü cher gestimmt werde. 

Weber den Roman selbst etwas Empfehlendes zu sagen, scheint überflüssig. Als umfassendes Zeit- 
bild aus Deutschlands trübster Zeit, als aufrichtiges Bekenutnis eines schicksalreichen Lebens, als 
echt volkstümliche Darstellung auf dem Grund einer überlegenen humoristischen Weltanschauung 
hat sich sein Wert für uns immer bedeutungsvoller entw lt. Besondere Vorzüge dieser neuen 
Ausgabe sind ihre Wohlfeilheit und ihre vornehme Ausstattung. 


elbatHegauf, 


Bestellungen nehmen die Buchhandlungen entgegen 
sowie der Verlag Albert Langen in München-S 





Uebertriebene Wohltätigfeit 


(Zei önung von Ernft Heltemann) 
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„Laut Vereinsitatuten nehmen wir nicht mehr als fünfzig Mitglieder auf. Wir haben zurzeit Julius dollhopf 
dieje Zahl erreicht. Was num die Neuaufnahme des Herrn Franz Bauer anlangt, jo bitte ich x Karlsplatz 17 
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Der Kopf in der Schlinge. 
Von Peter Seidel. 


Die grausige Geschichte ist vom 
Worte wahr 





ten bis zum letz 








ein wie ihr wollt 


nicht 


orzug oder Nachteil, 


oder wie ihr wollt 





Jedenfalls spielt der 
erste Akt an einem stürmischen Abend im Spätwinter 
Das Gut 


und zwar auf einem Rittergut im Böhmischen, 


liegt an der I in der Nähe 





der Grosstadt P 














alle Personen noch leben, die handelnd in der Geschichte 
auftreten, darf der Name der Stadt, Prag, nicht genannt 
werden 

Auf einem Rittergut also. Der Wind heult um das Daclı 
des Herrenhauses, In einem Zimmer des ersten Stock- 






werks ist noch Licht 
an den Fenstern. 

Das Zimmer behaglich 
nn es dennoch wi 


da rüttelt der Sturm am heftigsten 


ist möbliert geheizt 
kann die Schuld daran 
nur die Stimmung der beiden Herren tragen, die im Augen- 
blick in diesem Zimmer weilen. 
Es sind die Brüder von Beyrer 


sitzer des Gntes 


gut und 








emiktlich ist 





Felix, der glückliche Be- 
und Doktor Bernhard von Beyrer, der 
Er ist 





bekannte Rechtsanwalt gestern zu Besuch ge- 


kommen, 
Felix, der glückliche Besitzer, 


sitzt am Schreibtisch, ver 


gräbt den Kopf in die Hände und sieht höchst unglück 


ich aus 
Bernhard läuft vom Fenster zum Ofen, vom Ofen zum 
Fenster — mit einer Nervosität, wie Juristen sie nur bei 


besonders interessanten Füllen zeigen 
„Felix, ich wünsche endlich zu wissen, was dein Gesichter 
schneiden bedeutet.“ 

„Hm! Eigentlich habe ich keinen besondern Grund,* ant- 


wortet Felix mürrisc) 














„Du hast eben zum zehntenmal gestöhnt.“ — Bernhard 
bleibt seinem Bruder gegenüber stehen. — „Eine Beicht 

täte dir wohl und würde das Strafausmass herabsetzen 

Es ist ein wverwickelter Fall...“ beginnt Feli 
zögernd 

„Du scheinst zu vergessen, dass du den spitzfindigsten 
Anwalt des Landes und seiner weitesten Umgebung Bruder ros; 
nonust,“ 

„Der Fall ist überdies sehr e “ 








„Bitte, ich fühle mich ganz in Au 
Der Rechtsanwalt 


über 


bung meines Berufes.“ 


setzt sich seinem Klienten ge 





in einen tiefen Lehnsessel und nimmt ein würdi; 








Amtsgesicht an. ‚Jetzt sprich I“ 
„Sieh, Bernhard, ich war 
Da kam Der 
u 
Nein, so ist es nicht 

Mädchen in Falkendorf 
‚der ganzen Schar, die diese E 
Diese jung 


ihren Freundi 


vön jeher ein Weiberfeind ...“ 
Doktor 





macht eine abwehrende 


ndbewegung 





Ich kenne ein bildhübsches, kluges 


nebenbei die 





inzige 





‚enschaften in sich vereint 





Dame belauschte ich in einem Gespräch wit 





u. Sie sprachen von mir und meiner Ab 
weigung gegen das schöne Geschlecht, und da vermass sich 
agte Fräulein, mich herumkrie 
Es gelang ihr...“ 
in, du irrst: wieder. 
findigkeit merke ich nichts an dir.“ 
Von mir und meinen Talenten 
Auch Juristen irren, nur geb 
zu. — Weiterl* 

„Die Sache 


las 





eu zu wollen.“ 








Von der vorhin gerühmten Spitz 


haben wir vorläufig nicht 


reden wollen. 1 sie’s nicht 





machte mir anfaı gefahrvoll war 








sie ja nicht, da ich gewarut war. Ich stellte mich also 
besiegt — mit andern Worten, ich machte Sophie den 
Hof.“ 


„Du sprichst von dem hübschen 


übermütigen Mädchen 





altene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme 


nem Nachbar kennen gelernt habe?* 





ruhard überrascht. 


fragte 
„Ja. 


Bernhard zieht die Stirn kraus und kneift ein Auge zu. 


Donnerwetter — nun wird’s spannend! Denn er ist hier 








persönlich... einigermassen engagiert 

Wie gesagt,“ fuhr Felix fort, „ich machte ihr Hof 
Rein zum Spass. Und jetzt — siehst du, Bernhard 
sie hat's für Ernst genommen. Ich habe den Kopf iu der 
Schlinge und weiss kein Zurück. Morgen auf dem Ball. 





Liebster Bernhard, ich bin geradezu verpflichtet . 


Und hast keine 
Felix schüttelt den Kopf 


Lust ...2% 
„Ich weiss nicht recht, 












ich mit mir daran bin. Hier zu Hause nein, da möcht 
ich nicht. Was soll ınir eine Frau? Jedes Plätzchen 
bier dient meinen Bedürfnissen neben mir ist kein 
Raum für eine Frau. Wenn ich sie aber leibhaft vor mir 

in ihrer frendigen Jugend — da bin ich in Ver 
suchung, eine Dummheit zu begehen. Darum fürchte ich 


nich vor dem Maskenball.“ 





Sie erkennt dich ja nicht.“ 

Ja, lieber Bruder, wenn wir einander die Kostüme nicht 
verraten hü 

Bernhard lacht wieder. Es hat gar zu kläglich geklung 




















Nach einer Weile beugt er sich zu Felix nieder: „Tauschen 
wir! ich ziehe deinen Türken an und du meinen Flur 
wächter. Ist dir damit gedient? An Gestalt sind wir 
einander ähnlich genug, um eine Täuschung zu er 
lichen.“ 

Pelix ist bewegt, nein — Wie, Brulerherz 
das wolltest du? Das tätest du, edler, opf r Ge 
selle? Bis ans Ende meiner Tage wird mein Segen dich 


bezleiten, 








Sie g jer die Hände und die Sache ist abgemach 
Der Tanzsaal des Kasinos von Falkendorf beg sich 
zu füllen. Von der Estrade schmettern die Trompeten des 
Militärorchesters 

Der Türke, Doktor Beyrer, steht an der Tür und lässt 





bunte Reihe den Frühling in 


a Shirting 


die an sich vorüberziehen: 


‚it Truthahnfedern, 





eine Indianerin 


























recht gewichtige Nixe, einen überaus einfachen Tiroler 
Endlich ! 
„Salem alejkum,“ der Türke und verneigt sich tief 
einem Bauernmälchen in kurzen s R 
Die Samtmaske verdeckt ihr Gesicht, aber Bernharl 
s seit dem Nachmittag beim Nachbar drüben 
du dich meiner Führung anvertranen, kleine 
Ich danke. Kann ungeleitet meines Weges gehen.“ 
Ein Kind vi Laud in diesem grosstädtischen Wirr- 
sal! Siehst da nicht in der Ecke den Räuber drohen und 


den Watte- 
Fel 
Und hier umdr 





:isbüren die Zähne fletschen 


steuert an ihnen vorüber 





t dich ein Org 


Fürchtest du d 


er hohen Obrigkeit, 





ein Flurwächter bh nicht 











Nein. Immerhin — ich gehe gern unter deinem Schutz. 
Hast du deinen B r nicht mitgebracht, Türke 

Nein. Er ist freiwillig mitgekommen.“ 

Welcher ist es?“ fragt die Bäuerin. 

Rate! Und da eben ein Walzer beginnt, fangen sie 





zu tanzen an. 











Nun, Beruhard?“ fragt Felix, als der Tanz zu F 

„Nun, Bernhard? Wie stehen meine Aussichten ? 

„Was treibst du eben?“ 

Ich suche meinen Kummer in ‚Kupferberg Gold‘ zu er- 
tränken.® 

„Fahre in deinen Versuchen fort, Felix!* 
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tion Rudolf Mosse. 


Annoncen-Exp 








„Du aber gib acht 
bleibt !# 
Sei unbesorgt, Liebster!“ 


lass wein Kopf nicht in d 


„Türke, du scheinst mir wie ausgewechselt — so, als wärst 


du dein eigener Bruder,“ sagt die kleine Bäuerin und lacht, 
„Ich kann dir bei Gott 
schaftlichen Verhältnis ich zu mir stehe.“ 


geschickt aus der Schlinge.“ 





nicht sagen, in welchem verwandt- 


„Du ziehst dich 








Das tut wieder mein Bruder,“ entgegnet Bernhard vor- 
schnell 

Die Bäuerin blickt jäh auf Wie soll ich das verstehen ?“ 
Der Ordner ruft: „Kolonn und überhebt Bernhard der 
Antwort 





„Das Schicksal hat uns zusammengeführt,“ sagt die rin 
irken, als sie ihn während der Damenwahl 
u einer Fe ntdeckt. 

Wille ist unser Schicksal, liebe Bäuerin.“ 
Du, der Türke, solltest füglich au das Schicksal glauben,“ 
Ich 


Los hie und da, so gut ich kann, 


lustig zu dem 





sternisch 








Unser 


Türke und verbessere mein 
Nur um gefunden zu 


bin eben ein moderner 











werden, habe ich mich in der Nische aufgehalten.“ 

Die Räuerin errötet unter der Maske. Er schlingt den 
Arm um se Tänzerin, und fort geht es in wirbelndem 
Reigen. Die Pulse Niegen. An der Tür des Wintergartens 
will sie ihn verabschieden. Mit sanfter Gewalt führt er 





Ein diskreter Kellner stellt ein 


hin und verschwiulet 


sie ins Palmendickicht 


Kübel 








Kupferberg Gold 














Beruhard ergreift Sophiens Hand „Ich will dir ein 
Märchen erzählen, Kleine! Ex war einmal ein über- 
mütiges Mädchen, das einen armen Sonderling um dio 
Ruhe seines Herzens bringen wollte . 

Sophie senkt tief den Kopf. 

„Doch dieser Sonderling belauschte ihre büsen Plüne ...“ 
„Ach, schweigen Sie,“ fleht sie und springt auf 

„O nein — ausgekniffen wird nicht!“ Fr hält uubarm- 
herzig fest. „Er belauschte also ihre Pline — und weil 
er nun wusste, dass alles Berechnung war, verfing ihr 
Zauber nicht. Nun kam Bernhard, des Junggesellen 
Bruder, der kein so steinernes Herz hatte, und der... 





der... blieb in der Schlinge. Bitten! steht er vor dir.“ 
Er riss sich die Larve vom Gesicht 

Sophie in holder Verwirrung Langsam 

hob sie das Sektglas und trank ihrem Partner zu „Auf 


Auf dass es im Zeiche 


hatte zugehört, 








dieses edlen Schaumweins 


Ein langer Kuss schloss ihr den Mund. 











Hatte er schon vorher da im Schatten der en unbe- 
merkt gesessen — am Ende gar geschlafen, der gestreuge 
Plurwächter? Und war erwacht, weil seine Kupferbe 

pulle umflel? Oder war er gerade erst heraugekommen 























Genug, er war da. „Ich bin kinderfroh,“ rief er, „selig 
und begeistert — und mein Kopf steckt am Ende noch 
iu der Schlir 

Sei 1uhig, lieber Felix — wir haben uns eben verlobt.“ 
„Was Teufel? Ich gratuliere! sah. Sophie 
prüfend au. Und je länger er sie ansah — die lieben, 
glänzenden Augen, den Kirschenmund — desto besser go- 
fiel sie ihm 

Weiss der Himmel“ murmelte er, „— ist's nun der 
‚Kupferberg Gold‘, der mir die Welt so herrlich malt 





oder hab ich das Mädel vorher nicht recht geschaut... — 





mir ist, als auch neben mir ein hübscher Platz für 
sie gewesen .. 
Dann traak 


die W. 


Wenn „Kupferberg Gold“ 
dafür tröstet er 





ein Ihrenswert macht - 














Wenn ich die Wahl babe zwifchen Gefängnis 
und Zuchthaus, dann wähle ich doch Gefängnis.” 
Auguft Weber lächelte. Es lag eine grenzenlofe 
Verachtung in diefem Lächeln. „Das verftehen 
Sie nicht,” fagte er. „Sehn Sie mal: wenn die 
Gefchworenen mir mildernde Umftände geben, dann 
ärgern ſich die Richter, weil ich doch vorbeitraft 
bin. Und wenn die Richter ſich ärgern, dann be- 
komme ich für das bischen Fäliyung meine fünf 
Jahr. Da ijt es mir fchon lieber, die Geſchworenen 
geben mir Leine mildernden Umſtände; dann 
brauche ich nicht lange zu brummen und komme 
am Ende mit zwei Jahren davon.” Es war gar 
nicht fo dumm, was der Mann da fagte: zwei 
Jahr Zuchthaus find beffer als fünf Jahr Ge- 
fängnis. Auguſt Weber kannte feine Pappen- 
bheimer. Wenn die Richter durch den Spruch der 
Geſchworenen genötigt wurden, auf die mildere 
Strafart zu erfennen, dann konnte es in der Tat 
eſchehen, daß fie den Angeklagten auf eine längere 
eit einfperrten, als wenn fie in der Lage waren, 
ihn ing Zuchthaus zu ftecten. Und fo würde durch 
die Zubilligung mildernder Umftände gerade das 
Gegenteil erreicht werden von dem, was dem Mann 
auf der Antlagebant erftrebenswert fchien. „Im 
Zuchthaus kennen fie mich,“ fuhr er fort; „wenn 
mich der Voftor fiebt, dann weiß er fchon. Arbeiten 
läßt er mich nicht. Höchjtens Tütenkleben, das 
wäre das Einzige.“ 
Wasfollteih tun? Es wareineverteufelte Situation. 
Ich mußte eine Nede halten, die Das grade Gegen- 
teil erreichen follte von dem, was ich beantragte. 
Für mildernde Umftände plädieren, wenn der An- 
gellagte feine verdient: daran ift ein Verteidiger 
gewöhnt. Aber einen Menfchen, der mildernde 
Umftände verdient, zu Zuchthaus verteidigen müffen: 
das war mir noch nicht vorgelommen,. Wie follte 
ich das machen? Ich konnte jo miferabel reden, 
wie ich wollte: die mildernden Umftände ließen 
ſich nicht aus der Welt fchaffen. Ja, eine fehlechte 
Verteidigung war ein mildernder Umftand mehr. 
Nedete ich aber gut, fo bekam er erft vecht mildernde 
Umftände. m die mildernden Umftände war gar 
nicht herumzutommen. 
Auguft la meine Derlegenpeit. Er tröftete 
mich, Er fprad mir Mut ein. Er fprad zu mir 
wie ein in feinem Fach erfahrener Mann zu einem 
blutigen Anfänger fpricht. „Sie werden es ſchon 
machen,“ fagte ev; „reden Sie nur.“ Und ich redete. 
Ich fprach von feinen Vorftrafen: fhönz von feinem 
Rückfall: ge Ich wiederholte fo ziemlich alles, 
was der Staatsanwalt gefagt hatte: ſchön und 
gut, „Aber, meine Heren Gejchiworenen —,* fuhr 
ich fort, „für zehn Mark fperrt man doc) feinen 
Menfchen ins Zuchthaus. Leute, die ihre Mit- 
menfchen um Hunderttaufende fchädigten, Die zabl- 
reiche Familien ins Unglüct ftürgten, indem fie 
anvertraute Depots veruntreuten, fommen mit Ge- 
fängnis davon. Rowdies, die mit dem Meffer 
ftechen und blutige Wunden austeilen, kriegen ein 
De Wochen, Und einen armen Teufel, der trant 
ft und nicht arbeiten kann, follte man ins Zucht- 
haus fperren, weil er ein Sparbuch gefälfcht und 
ſich um ganze zehn Mark bereichert hat?“ J 
Hier zupfte mich Auguſt Weber am Arm. „Es 
Mi ein Maß in den Dingen,“ fuhr ich fort. „Frei⸗ 
lich: die Strafe ift mehr oder weniger Gefühls- 
face. Ob einer fehs Monate betommt oder ein 
Jahr, das ift der reine Zufall. Ein Thermometer 
für_das Strafmaß eriftiert leider nicht. Wenn es 
eriftierte, dann würde es bei dem DBedauernd- 
werten, der bier ftebt, fehr niedrig zeigen. Meine 
Herren Geſchworenen: was der Angellagte getan 
bat, ift im Grunde genommen eine Lappalie. Man 
fperrt aber einen Menfchen nicht einer Lappalie 
wegen ins Zuchthaus.” 
Hier befam ich von Auguft Weber einen Stoß 
in den Nüden. Er hatte recht: wenn ich fo 
weiter vedete, dann befam er ficher mildernde 
Umftände Mir fam ein Gedante. Ich mußte 
die Gefchworenen beleidigen. Ich muhte fie fo 
böfe machen, daß fie ſchon aus Wut und Tucke 
die mildernden Umftände verfagten. Ich fagte alfo: 
„Meine Herren Gefchworenen: wir leben nicht 
bei den Hottentoten. Wir find feine Barbaren. 
Wir befinden ung nicht mebr im Mittelalter. Es 
wäre ein himmelfchreiendes Unrecht, wenn —“ und 
fo weiter, „Deutjcehe Männer können unmöglich —“ 
und fo weiter. Was fo viel hie wie: ihr ſeid 
Hottentoten, ihr feid Barbaren, ihr_feid Eifel, 
ihr feid Idioten, wenn ihr Auguft Weber die 
mildernden Umſtände verfagt. Es waren lauter 
bedingte Beleidigungen. Nun gibt es ja Leute, 
die auf fo einen Trick hereinfallen und dem Ber- 
teidiger zu Willen find, nur um nicht Hottentoten, 
Barbaren, Efel und Idioten fein zu müffen. Aber 
es gibt auch Leute, die fagen im folhem Fall: 
nun grade. Die werden trogig und wild. 
Die feben keine mildernden Umftände mehr und 
wenn noch fo viele da find, 
Ih war zu Ende. Nach der üblichen Nechts- 
belehrung durch den Vorfigenden zogen fih die 
Gefchworenen zur Beratung zurüd. Es dauerte 
lange, bis fie wiederfamen. Ein Kampf war ent- 
brannt zwifchen Denen, die feine Hottentoten, Bar- 
baren, Ejel und Idioten fein wollten, und den 
Nungrade-Leuten, den Trogigen und Wilden. 
Schließlich fiegten die Legteren. Der Obmann 
verkündete das Schuldig unter Verneinung der 
mildernden Umftände. Auguft Weber befam für 
feine zehn Mark zwei Jahre Zuhtbaus. Er war 
ganz gerührt. Ex drückte mir Die Hand und fagte: 

















Hohes 


II 





Fieber 


Selchnung von Erich Sätlling) 


„Durcblaucht können fich wieder berubigen, es war noch gar nicht Herr von Balentint, Nur 


diefe Karte iſt abgegeben worden." 


„Ich danke Ihnen ſchön.“ Es war ein —— 
Erfolg. Ich war nicht wenig ſtolz darauf. Ich 
babe dann noch öfters meine Klienten zu Zuchthaus 
verteidigt. Aber fo dankbar wie Auguft Weber 
ift feiner wieder gewefen. 


Zwieſprache 
„OD Michel, lebe fromm und ſchlicht! 
Du haft Dich bös verfahren! 
Tu’ auf die Völlerei Verzicht 
Und übe dich im Sparen! 
Die Zeiten find gottſträflich trüb, 
Es lauern rings Gefpenfter. 
Und ift div noch dein Leben lieb, 
Vergittre deine Fenfter! 


Der böfe Feind umichleiht das Haus. 
Kauf Flinten und Piftolen ! 

Gib all dein Geld ya KRnüppel aus, 
Sonft wird man dich verfoblen!“ 


„Wie trieft von Weisheit Euer Mund! 
— Doch wollet mir erllären: 

Wenn Ihr mir all Plaſier mißgunnt, 
Wofür foll ich mich wehren?” 


Dom Tage 


Schauplag: die Nebenbahn Treisdorf— Olpe. 
Der Nachtzug überführt einen Mann, der beide 
Beine verliert, Der Zugführer läht ihn ruhig in 
feinem Blut liegen, fährt in zwanzig Minuten nach 
Engelstirchen, weckt einen Fubrhalter, läßt ihn 
anfpannen und den zwei Stunden langen Weg zu 
der Unglüdsitelle zurüctfahren, wo der Mann in- 
zwifchen verblutet iſt. 

„3a, zum Donnerwetter, warum nahmen Sie den 
Unglüctlihen nicht im Zug nach Engelstichen mit 
zum Arzt?” — „Ia, ich dachte, er wäre fehon tot, 
und Leichen darf die Bahn nicht befördern.” 


In einem Vororte Berlins dängt bei einem Wild- 
prethändler feit geraumer Zeit ein mit Tannenreis 





Ratatdote 


775 


betränzter Hirſch vergeblich zum Verkauf aus, trog- 
dem darunter weithin fihtbar die Inschrift prangt: 


Geichoffen von ©. M. Kaifer Wilhelm II. 


Ein vorübergebender Bekannter ruft dem Laden- 
inhaber zu: „Wie gehts Gefhäft?” — „Schlecht,“ 
antwortet ber biedere Staatsbürger mit einem be · 
deutfamen Blick auf den Hirfch, „die Leute haben 
feinen Patriotismus mehr; den da laffen fie mir 
jegt auch noch ftinfig werden!” 


Das Armefünderglöckein 


Das Armefünderglöctein klingt — 
Was mag der Klang bedeuten? 

Das Fallbeil_ blinkt, der VBüttel winkt. 
Die Strafe ſchwarz von Leuten! 

Und weiß das Sünderangeficht 

Und rot des Henters Rod, 

So leg’ denn müb und wegbejtaubt 
Zum legtenmal dein lähelnd Haupt 
Auf den geliebten Block! 


Wie alle längft gedacht, fo ging's, 
Du darfjt Dich nicht bellagen. 
Verbeuge dich nach rechts und links, 
Wie einft in befjern Tagen! 

O häteft_du’s immer doch getan! 
Wer hieß dich aufrecht ſiehn? 

Ein Kammerdiener, der da mudt, 
Wird allergni idigft angefpucht — 
Sut Nacht! Der Mohr kann gebn. 


Das Armefünderglödlein Klingt — 
Was foll fein zart Gebimmel? 
Im Zictzadfluge lächelnd ſchwingt 
Ein Englein fich zum Himmel. 
Der eine Flügel, der ift Schwarz, 
Der andre, der ift weiß, 
Bald hebt e8 den, bald hebt es den — 
Es ift gar lieblich anzufehn — 
Dem Herrn fei Dant und Preis! 
edoar Steiger 





Unter den Elbe-Apachen 


Geichnung von Wilbelm Schulz) 





Bulow, die chillernde Schlange“, wird von den oftelbifchen Indianern an den Marterpfahl gebunden, weil er in das Heiligtum des 
Manitou-Mammon, ihrer größten Stammesgottheit, einbrechen wollte, 


— MM — 
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(Aue Recte vorbegalten) 





(Zeichnung von Wilhelm Shuty) 


Das Reich und die Parteien 





„Sie geben mir nichts zu freſſen, weil fie feine Zeit für mich haben und den Bloc zerfägen müſſen; und wenn fie damit fertig find, 
friege ich erit recht nichts.“ 





(Zeichnung von E. Thöny) 


Wiener Wünfche 








j 





„Alsdann bitt i mir aus, der Kronprinz von die Eerbofchlawiner werd als a lebendiger g’fangt und nach Schönbrunn auperbracht, weil’s 
uns jest den andern Affen Peter nach Berlin verzogen Hamm.“ 


Hunde 


Heil dir, o Kaiſer! Sieh die Schar von Hunden, D, blick hernieder! Mancher treue Pudel, Auch faule Doggen, die ums Treffen kommen, 
Die wedeind wieder deinen Thron umgeben! tanch dummes Vieh, das arglos dich umfchmeichelt, Und die den Abfall deiner Küche Ichägen. 
Wenn Groll fie je gefühlt, er ift verſchwunden, Iſt in dem Dichtgedrängten Hunderudel So wie du früher ihr Gebell vernommen, 

Sie wollen nur in deiner Gnade leben. Und beult in Sehnfucht, du es gejtreichelt. Wirft du es künftig auch nicht überfchägen. 














Doch jich, auch Pfaffe 
Don allen Hunden fid 
Sie bieten ſich div an 






zeigen fi Dir ganz und gar ergeben 

beucheln Treue mit den Wedeljchwänzen. 

Doch wirft, o Kaifer, Du es ja erleben, 

Mit welchem Gifte fie dein Haus befprenzen, Derer Schlemibi 


S 















Sm Glaubensland augen 


'w I\ 


Peter, werd woll infer Herrgott in Tirol loan Erdbeb’nen zualajien?" — „Der infere woll nit, weil er ja lauter jeinige Klöſchter 
mit umfchmeißen tat, aba lei funnt amol der lutherifche Herrgott an Krawall machen." 





Der gute Bruder 


Zelchnung von €, v. Jenev) 

















„So, das bat er alles mit feiner Arbeit verdient, Mamachen? Dann 
foll er auch was haben, wenn etwas übrig bleibt.“ 


Das Duell 


Von Bruno Wolfgang 


Ich bin Gegner des Duells, denn ich halte es für unvernünftig. Außerdem 
bin ich feig und feheue jede Gefahr, vor allem aber die, welche von Menfchen 
fommt. Das wuhte niemand, denn ich verbarg es forgfältig. 

Nur einer wußte, e8 und der war mein Feind. Er war ein großer, magerer 
KRavallerieoberleutnant mit grobem Kinn, fehr wohlgepflegtem, ſchwarzem 
Schnurrbart und jchönen, kräftigen Zähnen, wie fie die Weiber lieben. 

Ich weiß nicht, warum er mich haßte. Ich weiß auch nicht feit wann; ich 
weiß nur, daß es immer fo war. Er fuchte mich bei jeder Gelegenheit zu 
demütigen, zu verdrängen und durch allerlei Bosheiten zu quälen und zu 
reizen. Das verftand er meifterhaft. Doch es gelang ihm nicht, meine 
Geduld zu erfchöpfen. Taufend Heine Demütigungen nabm ich bin und war 
ftets bereit zu friedlichen Verkehr, Gegen Beſchimpfungen bin ih un- 
empfindlich, Ich habe das nicht, was man gewöhnlich „Die Ehre“ nennt. 
Derjenige, der mich einen Efel nennt, behauptet meiner Meinung nach etwas 
Unrichtiges und bedarf in feiner Eigenfchaft ald Dummtopf keiner Züchtigung, 
fondern einer Belehrung, die zu erteilen ich weder verpflichtet noch willens 
bin. Bin id aber wirklich ein Efel, dann fpricht er die Wahrheit. Und es 
tiegt mir fern, einem Menfchen um der Wahrheit willen zu grollen. 

Ich überhörte alle verborgenen Ausfälle meines Feindes, feine gemeinen 
Wige und Anfpielungen. Stets ließ ih mich zurücdrängen. 

Das fteigerte nur feine Kühnheit. 

Eines Tages provozierte er einen Streit; er wollte mich offenbar zu einem 
Duell zwingen; denn er war einer jener Menfchen, die mit einem eleganten 
Leichtfinn um ihr Leben fpielen, 

Er flüfterte mir im DVorbeigehen eine Grobheit zu. Ich antwortete rubig 
und gelaffen. Das reizte ihn. Plöglich fing er an zu fehreien, erklärte fich 
für beleidigt, dann ſchlug er mir ins Geficht und fpie vor mir auf den 
Boden. 

Die Sache kam vor den Ehrenrat und es wurde beftimmt, daß die Ehre 
durch ein Duell wieder hergeftellt werden müſſe. 

Ich wäre ein Narr gewefen, wenn ich mich von den Ereigniffen hätte über- 
vafchen laffen. Das Duell hatte ich feit Monaten vorausgefehen und jedes 
Für und Wider forgfältig erwogen. Das Nefultat meines Nachdentens 
war die Erfenntnis, daß ich den Hund töten müſſe. Es gab keinen anderen 
Ausweg. Nur im Duell durfte ich ihn ungeftraft ermorden. Es mußte 
mein Beftreben fein, diefen Erfolg möglichſt zu fihern und die Wahr- 
ſcheinlichteit eines für mich ungünftigen Ausganges auf das Mindeftmah 
zu befchränten. 

Wenn ich mich mit meinem Gegner verglich, kam ich zu dem Nefultat: Er 
war mir überlegen an Kraft, Tolltühnheit und Selbſtbewußtſein. Ich war 
bedeutend ſchwaͤcher, nervös und fürchtere den Tod fehr. Hingegen ver- 
fügte ich über eine fatenartige Gewandtheit und wußte aus Erfahrung, 


daf meine Sinnesfhärfe und Willenskraft durch Fünftliche Mittel fehr body 
gefpannt werden fonnten. Ich mußte aljo meinem Feind in der Führung 
der Waffe unendlich überlegen fein, andererfeits mußte ich mir fünftlich die 
pivcbifche Kraft verfchaffen, um Herr der Gituation zu bleiben, 

Seit ih den Menſchen als meinen Feind erkannt hatte, ging ich täglich zu 
dem alten M., einem brillanten Fechter der italienifchen Schule, einer ge- 
beimnisvollen, abenteuerlichen Zigeuner-Eriftenz, die hier in Dem verborgenen 
Erdenwintel zur legten Ruhe gelandet war. Täglich kreuzten wir die Klingen 
und ich erreichte bald den Meifter. Die Sicherheit meiner Hand war ebenfo 
erftaunlich wie die Schärfe meines Blickes und die Bligesfchnelle meiner 
Bewegungen. 

Meine Hauptftärte lag im Stich. Ich traf einen Stecknadellopf mit unfehl- 
barer Sicherheit. (Nebenbei erwähne ich noch, daß ich nicht minder gut 
Piftolen ſchieße) Von der Waffe meines zufünftigen Gegners hatte ich 
alfo nichts zu fürchten. Weit mebr ſchreckte mich aber die angeborene Feig- 
heit, die quälende Befangenheit. Ich wußte, daß mir in Momenten der 
Entjcheidung die Hand krampfhaft zuckte, das Herz rafend fehlug und ein 
lähmendes Entfegen ſich auf alle Sinne legte, Das alles ſah ich kommen, 
wenn ich meinem Feinde gegenüberftehen würde. Dazu noch der Chloroform- 
geruch, die unvermeidlichen, einer Hinrichtung entiprechenden Zeremonien, 
die feierlich ernften Gefichter. Was würde mir alle Kunft helfen, wenn die 
Finger um den GSäbelgriff nicht fehließen wollen und die Rnie fchlottern. 
Alles war verloren, wenn es mir nicht gelang, meiner Herr zu werden. 
Und es gelang mir, 

Der Alte lehrte mich eine Methode, die ich fehon zum Teil aus eigener Er- 
fahrung kannte, nämlich eine fyftematifche, nach gewilfen Regeln durchgeführte 
Abhärtung, ein langfames, unausgefegtes Training des Willens, wobei durch 
eine fomplizierte Einwirkung auf gewiffe Nervenpartien eine ungemein hohe 
Steigerung der Willenskraft bewirkt wurde. Es war dies eine Art Auto- 
fuggeftion, eine entichiedene Herrſchaft felbft über Die Neflererfcheinungen. 
So konnte ich den Herzfchlag und die Atmung länger als drei Minuten 
unterdrüden, mich in einen Zuftand vollfommener Empfindungslofigteit ver- 
fegen und ähnliches. Dies vermochten ja die alten Inder, die alle dieſe 
Erfcheinungen zum Gegenftand einer weitverzweigten, geheimen Wiffenfchaft 
machten. 

Ich war fomit auch imftande, gewiffe Erregungen zu fuspendieren, andere 
zu intenfivfter Spannung binaufzufchrauben. Außerdem gab mir der Alte 
noch einige vortreffliche Winte aus feiner ungemein reichen Erfahrung, ins- 
befondere lehrte er mich einen äußerſt wichtigen Trit, der faft unfehlbar 
wirfen mußte. Kurz, ich batte alles getan, was in meiner Macht ſtand. 
Seit Monaten war ich volltommen gerüftet und bereit. Ich ftudierte aufs 
genauefte den Charakter, die Bewegungen und die Nedeweife meines 
Feindes. Ich beobachtete ihn in den verfchiedenften Situationen und kam 
zu dem Ergebnis, da unter feinem herausfordernden Kavalierdünfel dennoch 
ein Funken von Feigbeit fehlummerte, Ich fab auch, daß er Dies wohl fühlte 
und mit aller Energie zu beberrfchen fuchte, Sicherlich war fein rüdes Be— 
nehmen das fünftlich gezüchtete Gegenteil feines innerften Weſens. Dadurch 
aber gewann ich das Gefühl volllommener Sicherheit und fab dem Kampfe 
mit Ruhe entgegen. 

Meinen Selundanten gab ich den Auftrag, keinerlei Bandagen und unbe 
dingte Zuläffigkeit des Stiches zu vereinbaren. Die gegnerifchen Selundanten 
wollten Dies anfangs nicht annehmen; doch fie mußten fehließlich, denn ich 
war der Beleidigte. 

An dem fritifchen Tage — ich erzähle nur einfach, wie alles war — kamen 
meine Sefundanten fehr früh am Morgen im Wagen und führten mich in 
die Kaferne. Das Duell follte in dem dortigen Fechtfaale ftattfinden. Die 
Sefundanten — zwei gute, aber ziemlich dumme Menfchen — waren blaß 
und lachten bie und da gezwungen, um volllommene Sorglofigkeit zu mar- 
tieren. Sie bemübten fih, mir Mut zu machen, und ich ſah deutlich, daß 
fie Leibſchmerzen hatten vor Aufregung. 

Auf dem Kampfplage ging alles in der vorgefchriebenen höflichen Weife 
vor ſich. Die Aerzte machten gewichtige Mienen und zogen die Augen- 
brauen hob, als fie hörten, daß der Stich erlaubt ſei. Der eine Gegen- 
fetundant, ein junger Oberleutnant, Happerte hörbar mit den Zähnen, indem 
er vorgab, daß es infam kalt ſei. 

Dann führte man und auf unfere Pläge, die mit Kreide markiert waren, 
Der Kampfleiter ftellte an ung gemäß dem Duelltoder die lächerliche Frage, 
ob wir uns nicht verföhnen wollten. Dann kam noch der vorgefchriebene 
Hotuspotus, an den ich mich nicht mehr recht erinnere. Ich betrachtete in- 
zwiſchen meinen Feind. Er war tadellos frifiert, hatte eine äufßerft elegante 
ſchwarze Hofe und fpiegelglänzende Lackſchuhe. Ich bewunderte den präch- 
tigen Bau feines nadten Obertörpers. Unweit der Stelle, wo mein Stich 
ihn treffen follte, befand fich ein Meines ſchwarzes Mal. Er beherrfchte ſich 
ausgezeichnet, ſah fehr ficher und felbftbewußt aus und machte im ganzen 
den Eindruck eines höchſt gefährlichen Gegners. Als ihm jedoch der Sekun- 
dant den blinfenden Säbel einhändigte, fah ich ganz deutlich, wie ein blig- 
ſchneller ungewollter Blick auf die feine, nadelfcharfe Spige binüberzucte. 
Eine Hüchtige Dläffe Hufchte über fein Antlig, nur für mich bemerkbar. Das 
war die Angft vor dem Stich. 

Der Kampfleiter hielt die Säbelfpigen. Die Sefundanten ftanden bereit, 
„Achtung!“ 

Ich richtete meinen Blick genau in das Auge meines Gegners und bohrte 
mich in feinen Blick feft. Das hatte mir der Alte wohl and Herz gelegt. 
Es war kein Kampf der Säbel, fondern der Willensenergien. 

„Los!“ 

Der Kampfleiter trat raſch zurück und das Spiel begann. 

Wie ich erwartet hatte, fprang er wie ein Tiger auf mich (08. Ich parierte 
rubig, ihm immerfort ins Auge blickend. Er führte meift undernünftige 
Hiebe, die nur einem Ungeübten bätten gefährlich werden können. In der 
Hige des Gefechtes ftreifte er den Handſchuh eines Sekundanten. 

„Halt!“ 

Die Säbel wurden mit farbolgetränfter Watte abgewifcht, mein Gegner 
lächelte gezwungen, 

Wir nahmen wieder die urjprünglicden Pläge ein. 

„Los!“ 
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Diesmal änderte er feine Tattif. Er war fein übler 
Fechter. Er ging nun langfam und ruchveife vor, 
indem er mich zum Losfchlagen zu verleiten fuchte. 
Hie und da z0g er eine bligjchnelle, wohl ein- 
ftudierte Finte, natürlich ftets ohne Erfolg. 
Meine Nerven funktionierten vorzüglich. Ich hatte 
kaum das Bewußtſein eines Kampfes. Es ſchien 
mir mehr ein Spiel, ein intereffantes Problem, 
und die Ruhe verlieh mich feinen Augenblic, denn 
ich fühlte mich in feinem Momente gefährdet. 
Als wir uns wieder lauernd gegenüberftanden, 
Aug’ in Aug‘, da änderte ich ein wenig die Parade. 
Ich fenkte die Spige und jchob fie ein wenig vor, 
Das hieß „Stich“. Inſtinttiv machte er einen 
Nu nach rüctwärts, daß ich beinahe laut auf 
gelacht hätte. Es gewährte mir cin feltfames 
Vergnügen, zu fehen, wie fein Mut zufehends 
ſchwächer wurde, wie er gefpannt und ängſtlich 
an meinem Blick King. Mit aller Willenctraft, 
die ich zur höchften Energie angefvannt hatte, lieh 
ich die iahmende Cuggeftion auf ihn wirten. Noch 
war er nicht reif. Ich wollte ihn verzweifelt feben, 
den gemeinen Schurken. 

Und nun begann ein aufregendes Schaufpiel für 
den Zuſchauer. Selten fiel ein Hieb. Aber die 
Klingen ftanden gefenft und zuckten hie und da 

















Setundanten waren blaß und ihre Hände fchlot- 





terten, 
Man hörte faft gar fein Geräuſch; es herrſchte 
die unheimliche Ruhe eines Sterbezimmers. 

Die Stille, die unerträgliche Stille, das war es, 
was meinem Gegner den Reſt geben mußte, Ich 
börte fein Herz Hopfen und das ungehorſame 
Blut wider die zitternden Schläfen braufen. 

Da fant etwas in feinem Auge hinab wie eine 
Sternfchnuppe. Er fonnte es nicht länger ertragen. 
Er verzweifelte, er gab das Spiel auf, er fühlte, 
daß er fterben müfle. Noch einmal machte er eine 
ungeheuere Anftrengung, den legten Neft der ent- 
fliependen Energie zu fammeln, Sein Geficht war 
aſchfahl, verzerrt und fait unfenntlich. 

Ich hielt num den Zeitpunkt für geeignet, um den 
Trit anzuwenden, den mich der Alte gelehrt hatte. 
Ich fentte die Säbelfpige ganz tief und neigte ein- 
ladend meinen Kopf vor, ſcheinbar jedes Schutzes 
bloß. Er fprang mit beiden Fühen in die (Yalle, 
Wie ein wildes Tier ftürgte er vor und führte 
einen koloffalen Hieb gegen meine linte Schläfe. 
Aber der Hieb pfiff Durch die leere Luft. Denn 
im Augenblicte fauerte ich mich bligfehnell nieder, 
mein Arm zuckte vorwärts und ich ſtach die haar- 
ſcharfe Spige in feinen Bauch, knapp neben dem 
einen braunen Mal, Ich fühlte gar feinen Wider- 
ftand. Das Eifen drang fehr leicht ein und ging 
eben fo leicht wieder zurück. Ich erwartete, daß 
er noch einen Hieb führen werde; aber er ſchlug 
nicht mehr zurüch, Der Säbel Hirrte auf die Erde, 
und er plumpte zu Boden wie ein Sad, indem er 
einen gurgelnden Laut ausftieh. 

Das überrafhte mich. Denn ich hatte erwartet, 
daß er ſich beulend krümmen werde wie ein zer- 
twetener Wurm. Uber er tat es nicht. 

Die Sefundanten ftürgten herbei, die Aerzte trugen 
ihn raſch ing Nebenzimmer. Ich hörte angftvolt 
bin und her trappen. Dann volllommene Stille. 
Endlich die Worte: „Tot, tot.“ 

Ich wußte es ja ſchon längit. Der Alte hatte gut 
geraten, Gegen diefen Stich gab cs fein Mittel, 
Ich ftand noch immer in dev Mitte des Zimmers 
allein. Den Säbel hielt ich noch in der Hand, 
Man hatte vergeffen, mir ihn abzunehmen. Dann 
kam der Kampfleiter mit den Gelundanten und 
fprach mit heiferer, kaum vernehmbarer Stimme, 
daß der Ehre genügt feiz er ſprach von unglüd- 
feligen Umſtänden und anderem dummen Zeug, 
dag jeglichen Intereffes entbehrte, 

Dann verließ ich den Schauplay des Kampfes. 
Daheim fiel ih in einen totenähnlichen Echlaf, 
aus dem ich erſt nach zwei Tagen erwachte. Die 
künftliche Spannung wich allmählich, doch es 
dauerte viele Monate, bis ich die Folgen des 
Erperimentes überwunden hatte. Dann ging alles 
im Alltagsgeleife weiter. Es kann kein Zweifel 
befteben, daß ich ein Mörder bin, aber ich empfinde 
feine Gewiffensbiffe, fein Gefvenft erfcheint mir im 
Schlafe. Ich wurde nicht einmal eingefperrt, da 
mich das militärifche Necht ſchüthte. 
Seltfamerweife galt ih von jener Zeit an als ein 
berüchtigter Naufbold, dem man ausiveichen müſſe. 
So lebte ich einfam für mich in der Heinen Stadt. 
Ein Duell habe ich nicht mehr gehabt, 


Winterabend 


Die blaffe Kellnerin fist in der Ecke 
Am Herde, wo ein fpätes Feuer glimmt, 
Und hädelt ahnungsvoll und tief verftimmt 
An einer Wideldede. 


Gefühlvoll, mit elektrijhem Betriebe, 
Spielt dag Klavier ein weinerliches Stüd, 
Don einem angeblich verlornen Glück 
Und von verratner Liebe. 


Zweckloſe Hygiene 





„Wenn man fich nicht ſchnürt, 
triegt man die Kinder leichter, 
aber wenn man fich ſchnürt, 
triegt man den Mann leichter.“ 


Gelinde Schwermut fteigt auf weichen Schwingen 
Aus unfern Gläfern, ſorglich vollgefchäntt, 
Zur Dede auf, mit Nitotin vermengt 

In duntelblauen Ringen. 


Geduld, mein Herz! Ein Heines Weilchen fpäter 
Trägſt du das Leben nicht mehr ganz fo ſchwer, 
Wirft pflichtbewußt und funttionierft nur mehr 


Als Altoholometer. Hans Adler 


DZelchnung von Ernft Heltemann) 


(Zeichnung von Rudolf Bitte) 


EL, 





„Diefer Schtiefel ift von einer gebüldeten Dame, indem die Seitennaht geichprengt ft, indem die feinen Damen die Zehen über 
einanoer barzen, im Unterfchied zum ungebüldeten Bauernmenfch, was die Sohlen zerreißt.“ 
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“Drufimperiat 
PR 2.7774 Jec” 


„Ahnenbild“ 


Aus der Serie „Alte Trachten“ gezeichnet für Mo&t & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf. 





Lieber Simpliciffimus! 


Bei einer Polizeiverwaltung meldet jich auf eine Dame, daß fie einen fatholifchen Geiftlihen vor 
Ausfchreibung der Stelle eines Kommiſſars ein An- ſich hatte, | 
wärter, der einige Jahre zur Ausbildung bei der 
Polizeiverwaltung einer Kleinftadt gewefen war. 
Dei der Vorftellung erzählt er dem Inſpettor von 
feinen Erfolgen und fagt u.a., da in der Kleinftadt 
im Jahre etwa fünfzig Einbrüche vorfämen. Zufällig 
war der Infpettor vor etwa zwanzig Jahren in der 
gleichen Stadt tätig gewefen und meinte: 
Zeit wurde dort nicht viel geſtohlen.“ Prompt und 
felbftbewußt erwiderte der Anwärter: „Seitdem ich 
dort bin, wird viel geſtohlen.“ — Der junge Mann 
foll die Stelle befommen haben, 


Nienburg an der Wefer ift eine Kreisftadt mit | 
patriotifch gefinnter VBevölferung und mit einem 
Kriegerdentmal, Germania mit dem Giegestranze 
darftellend. Am Sedantage war allenthalben feit- 
lich geflaggt und allerorten hörte man fingen: „Lieb 


5 Vaterland, magſt rubig fein.“ Aehnlichen Gefühlen 
Su meiner 





verlieh der Nienburger Kriegerverein Ausdrud, in- 
dem er zu Füßen der Germania einen Kranz nieder- 
legte, auf deſſen Schleife in Goldſchrift ftand: 
„Ruhe fanft!“ | 











Neulich gehe ich ein wenig vor die Stadt ſpazieren 
Eine ältere kurzſichtige Dame fragte, als fie eines und febe am Fluffe meinen Freund Moritz unfchlüffig 
Abends in Bad E. ihre Tochter aus dem Theater auf- und ablaufen. „Morigche,“ rede ich ihn an, 





„eine Laushuhengeschichte" 















abholen will, einen ihr begegnenden Hern: „Ent: „was is dir?“ — „Es is mer mich, ich geh im Äh De Nora: 
ſchuldigen Sie, mein Herr, wo ift bier wohl das Waſſer!“ — „Es id awer doch ga nit feheen im 
Theater?” — „Den Weg zum Himmel fann ich Wafler, geh liewer mit im Kaffee.“ — „Ia, du Haft 


Ionen zeigen, aber nicht den Weg zur Hölle,“ war recht; ich geh mit im Kaffee.“ Und Arın in Arm | 
die Antwort. Bei näherem Hinfehen merkte die gingen wir zufammen ind Wiener Cafe, 


el l.ieke]Eı) 


MEYER FILS 





Naturgeschichte 
eines Pennälers 
m. Ill. v. Schmid- 
hammer. Br. M. 








Instrumente 








Feinster französischer Cognac | siten. Cena, 5 T: ae f 
nad alten Meister“, . lausen 


Zu beziehen durch den Weinhandel, 


Bu Institut “ 
Detektiv- null „LUX ———— 


jur. Leitung: kgl. hand- 
orichtarat 





„Ein  köstliches 
Buch.“ 
(B.Z.a. Mittag.) 


„Wer dieses Bnch 
liest, ulme heil auf- 
zula. ben, an dem ist 
Hopfen und Maiz ver- 
loren.“ 

(Rhein- u.Ruhrztg.) 


D. alle Buchhälgn. Verl. L. Staackmann, Leipzig. 
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rn ‚nd. Schutz vor Erı En. Y? Breslau II 
Vorbindangen überall. In Leistungefählgkeit u. Zuverlässigkeit undlertroften | MA BiAl & Freund, wien vı2 


Inanspruchnahme königl. Behörd.! | 
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Hoehl Extra Dry. 
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Der Häuptling : „Mein Sleicher Bru 
Sömpfhuhn Rat gesprochen ! Huzk 





—_ 74 — 





Ariston gold 


Gutes Gejchäft 


Geichnung von Karl Arno) 


Was, dem Nidinger hajt 
dei Kuah verkauft? Woaßt 
denn net, daß der Schwind ⸗ 
ler nie was zahlt" — 
„Macht nie — i hab’s eahm 
ja do um zwanzig Marti 
steuer aufbund'n.“ 








SISÄRErTe> 
After Lunch 





























Grosse Tube M. 1.00 — Kr. 1.50 ö. W. 
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ZAHNPASTA 





fördert die natürliche "Wu," 


Pı Beiersdörf & Go. Hamburg, ran SG,FuS: 19ollans 








Aquarien 


Terrarien etc. 
liefert billiggst 


Ueberall bevorzugt 


weil in Eleganz, Pansform 
und Qualität unerreicht. 


Schuhfabrik HASSIA 
Offenbach am Main. 








Reiscartikel, Plattenkoffer, Lederwaren, Necossaires, echte Bronzen, kunstgewerbliche Gegenstände In Kupfer, Messing 
und Eisen, Terrakotten, Standuhren, Tafelbostecke, ‚ervice, sil iorte Tatelgoräte, ‚Boleuchtungskörper fir 
Gas und elektrisches Licht, Korbmöb« jener Künstlermöbel 





R 
Ss: Dresden-A, I (für Deutschland). STÖC KIG & er Hoflieferanten; Bodenbach 21. B. (für Oesterreich). 






















SO ME (bei Alekter 2 
Nonparsillezeile 1.60 


Quallaulf ganz horvermnauad sohıe 
38 M.rcsp. 44 M.). In Onsterroici 


Papier hergestel, kostet für das halbe Jahr 38 BI. 
ingarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal T 4. 
Annahmo dor Inserate durch eätliche Bareaax der Annonces-Expedition Rudolf Monse, 
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bedingen die Güte eines Sektes ! 


1.Sorgsamfte Pflege: 


2.Verwendung denkbar 
geeisnetlterWeine: 


3. Ablagerung: 


Unsere mehr als 50jährige Erfahrung, unser hoch- 
geschultes technisches Personal gewährleisten die sach- 
gemässeste Behandlung vom Ankauf der Gewächse 


an bis zum Versand der fertigen Marke. 


Die Weine der Champagne sind unbestritten die zur 
Sektfabrikation geeignetsten. — Steueramtliche Statistiken 
ergeben, dass unsere Firma schon seit Jahren 
mehr Fassweine der Champagne importiert als sämt- 


liche französischen Champagner - Häuser zusammen- 





genommen im gleichen Zeitraum in Flaschen nach 
Deutschland einführen. 


Reichsstatistisch nachgewiesen, erreichen die fertigen 
Reserven unserer Marke „Henkell Trocken“ fast die 
gleiche Höhe wie die fertigen Reserven aller übrigen 
Sektkellereien von Deutschland und Luxemburg zu. 
sammengenommen: Der beste Beweis für die vor- 


treffliche Ablagerung unserer Marke! 


Der vollkommenfien Vereinigung 
dieser 3 Punkte verdankt unser 


HenkellTrocken 


die führende Stellung unter 
den deutfchen Sektmarken. 


Henkell &Co. 





Helden 


Don Dorf zu Dorf und nachts und ganz allein 
Auf einer unerhellten Straße Mitte — 

nd plöglich hinter mir beeilte Schritte — 

Es kommt, Wer iſt's? Ein Mörder muß es fein... 


Vielleicht fein Mörder: ein bequemer Mann, 
Der ſich auf feine Abendlampe freute, 

Doc jegt voll Blutbegier, vielleicht weil heute 
Dom eignen Blut ein Tröpfehen raſcher rann; 


Vielleicht, weil in der Dichtverhängten Nacht 
Der dumpfe Schall von fernen Pferdebufen, 
Gezadt ein Baumftumpf, ein erftichtes Rufen 
Den Wunſch ihm jäh, den Sinn ihm trüber macht; 


Weil er vielleicht, da ſcheu ein Vogel fehwirrt, 
Da Mond erfcheint und ſchwarze Wolken ftieben, 
Nach rüchwärts ftürzt zu ganz vergefinen Trieben 
Und felbft ein Tier, ein wildes Nachttier wird; 


Weil er zurüchjtürgt durch die Ewigteit, 

In eine Mordmelt, wo vor taufend Jahren 
Gein Ahn und meiner böfe Wölfe waren, 

Und ihre Schreie gellen durch die Zeit... 


Schon ift er nab, fehon ift er dicht mir nah, 
Schon ift er da — gleich wird er nach mir greifen, — 
Da fängt er ganz gefühlvoll an zu pfeifen, 

Nun ſummt er zart und fingt lala lala, — 


Ich glaube gar, der Gute pfeift ih Mut, 
Und er bat Angit, ich werde mit ibm raufen, — 
Was doc für Hafen durch die Felver laufen! 
Er fchlüpft vorbei, er lüpft den Hut. 

Bruno Frank 


Lieber Simplicifjimus! 


In einer öfterreichifchen Provinzſtadt, welche durch 
ihre Kohlen · und Eifenwerfe weit binaus über die 
Grenzen des Donauftaates bekannt ift, führt das 
Heäbtiiehe Theater mit einem berühmten Gaft 
Iofens Alterswert „Ion Gabriel VBorkmann“ 
auf, — Der erfte Alt beginnt, Borkmanns Frau 
und Tante Ella ſprechen von DVergangenbeit und 
Gegenwart. In ihre Reden tönen ge benfterhaft 
dumpf die ſchweren Schritte John Gabriel Bort- 
manns, der fich in fünfjähriger Strafgefangenichaft 
und acbtjähriger freiwilliger Einfamfeit gewöhnt 
bat, die Enge feines Dafeins in ewigen Hin und 
Her einförmig abzufchreiten. — Das Publitum 
wird in feiner Aufmerkfamfeit plöhlich durch den 
K. K. Polizeitommiffär geftört, welcher ſich erhebt, 
um im Bühneneingang zu verihwinden. Im 
Iwifchenaft erkundigt man fich, da man einen Un- 
gi 'sfall wittert, nach der Urfache diefer Störung. 

a erfährt man, daß der K. K. Polizeitommillär, 
der befanntlich die Ruhe im Theater zu über 
wachen bat, auf der Bühne erfhienen war und 
an den Regiffeur die amtliche Aufforderung ge- 
richtet hatte: Man möge den Theaterarbeitern 
verbieten, durch unnüges Auf- und Abgehen den 
Gang des Geſpräches zu ftören, —k-k 


Einer meiner Belannten, ein hübfcher foricher Kert 
mit germanifchem Namen und germanifchem Aus- 
fehen, trogdem aber a ungetauft, bat in Ber- 
lin bei der Gardefavallerie gedient und übte bei 
einem Ravallerieregiment des Reichslandes. Da 
die Offiziere nicht den geringften Verdacht hatten, 
verfehrten fie mit ihm wie mit einem künftigen 
Rameraden. Aber als er gerade zum Reſerde · 
offizier eingegeben werden follte, würden die 
Papiere genau durchgeſehen, und dabei ftellte fich 
das Maldeur heraus. Der Rittmeifter ließ ihn 
rufen. „Sagen Sie, Herr X, ih habe da Ihre 
Alten gelefen, iſt es wirklich wahr, Gie find — — 
Jude?“ — „Zawohl, Herr Rittmeifter.“ — Pauſe. 
AUngeftrengtes Ueberlegen des Rittmeifters; dann: 
„Wiſſen Sie, Cie find doch eigentlich ein ganz 
auter Soldat und auch fonft ein netter Menfch; 
Ihre Uebung dauert noch vier Wochen, könnten 
Sie denn nicht bis dahin die — — hm! hm! — — 
Geſchichte in Ordnung bringen?“ — — 





In England wird meiftens vor den Häufern, in 
denen Kranfe liegen, Stroh geftreut, um das Ge- 
räuſch der vorüberfahrenden Wagen zu dämpfen. 
Der teine Freddie paffiert mit feiner Gouvernante 
eine Straße, in der vor einem der Häufer eine 
Strobſchicht abgeladen ift, und er frägt: „MIR, 
warum liegt denn hier fo viel Stroh?” — „Well, 
Freddie,“ fagt die Gouvernante, „Mrs. Smith 
hat in der vergangenen Nacht ein Baby be- 
fommen .,.“ — „Das war aber gut eingepackt!“ 
iſt Freddies Antwort, 



































Das Heinere Llebel 
































(TH. Th. Seine) 





„Wenn du mich nicht heiratejt, bringe ich dich ins Zuchthaus.” — „Dann bring’ mich doch lieber 


ins Zuchthaus." 
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ZEISS-ooo 
FELDSTECHER 
Großes Gesichtsfeld 


Pi beziehen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin + Frankfurt n.M. · Hamburg 
London » St. Petersburg + Wien 





Malerpech 


Der gute Bernhard war gewillt, 
Zu malen ein ergöglic Bild, 
Weil ihm die Kraft der Phantafie 
Ein hohes Selbftgefühl verlieh. 


Nahm alfo Farben viel und bunt, 
Bis daf auf feiner Leinwand ftund, 
Was er in mander ftillen Nacht 
Sich vorgefegt und ausgedacht: 
Da fah man Felder, Kühe, Schlote 
Vor einem hübſchen Morgenrote 
In treuer Freund undSchwägerfcaft, 
Harmonifch, ohne daß was Hafft. 
Und durch die angenehme Gegend, 
Die Geh-undSprachwerkjeugeregend, 
Schritt, tanzte, büpfte keck und dreift, 
Was fich jo „Deutjcher Freifinn“ heißt. 
(Wie fagt doch wer? „Kein Menfch 
muß müffen.“) 


Doch leider fchon nach kurzer Zeit 
Verlor's die Dauerhaftigkeit. 

Das Morgenrot wich ausden Halmen, 
Die Schlote fingen an zu qualmen, 
Die Harmonie verfebrte fich, 

Das Rindvieh aber mehrte fich, 
Und was als Freifinn froh gebupft, 
War abgebrödelt und verfchnupft. 


Nun nahten mit gejchärftem Blicke 
Die grimmen Männer der Kritife 
Und fprahen: „Mann im Malerfittet, 
Dir fehlt die Kunft der Bindemittel ! 
Es ſcheint, auch dieſes Prachtstableau 
Hätt' man am liebſten anderswo, 
Wie weiland Meifter Angelo. 





Tja, feufzt man, fragt ſich, finnt und 


dentt: 
Es warein Bildwerf, veinzumKKüffen! Wann wird's wohl wieder abae- 
Und weil es allgemein gefiel, bängt? 
Kam's in das Neichstagsveftibül, Ratatdstr 


Lieber Simplieiſſimus! 


Herr X., der fih in ein entlegenes, verrufenes Stadtviertel verirrt hat, wird 
plöglich von einem Hund geftellt. „Dummer Köter,” brummt er und fchickt 
fih an, dem Angreifer mit dem Spazierftod eins zu verabfolgen, als ein 
Herr um die Straßenede biegt, ſich als Rriminalbeamter ausweift und ibn 
feine Legitimation abverlangt. Bereitwilligft zeigt Herr X. feine Papiere 
und fan darauf unbehelligt des Weges gehen. — Nach vier Wochen er- 
hält er einen GStrafbefehl wegen Beamtenbeleidigung: Der „Köter“ war 
ein Polizeihund. 


Vor nicht allzulanger Zeit machten die Artillerieoffiziere einer füdtirolifchen 
Garnifon einen Uebungsritt. Am Endziele angelangt, wurden fie von dem 
Offizierforps der dortigen, ſehr Meinen Garnifon in die Meffe geladen, 
Dem animierten Diner wohnte auch ein Hoher penfionierter Artilleriegenerat 
bei. Beim Deffert machte diefer den anweſenden Herren den Vorfchlag, 
den deutfchen Kronprinzen und feine Gattin, die heute dDurchreifen follten, 
fpontan und in corpore am Bahnhof zu begrüßen. Gefagt — getan. Der 
Zug fuhr in die Halle, aber das erwartete bobe Paar war nirgends zu feben. 
Man kehrte in die Kaferne zurück. Dort erfuhr man nun zum größten 
Staunen und Entfegen — die jüngften Subalternen lachten fich natürlich 
ins Fäuftchen —, daß der deutfche Kronprinz in Zivil mit feiner hohen Ge- 


Der Hausbefiger 


(Zeichnung von Karl Arnoio) 





— 
I] 
oJ 

















„Belten ©, Eahnam Dolter Müller im erſten Stod jan jest zwoa 
Kinder hinteranand' g'ſtorb'u?“ — „Ja, die Müllers jan überhaupts 
fehr angenehme Mieter.“ 


— 791 


Seid ſparſam, ſparſam, ſparſam! 














Zeichnung von N. Graef) 


mahlin im Auto vor der Kaferne angekommen fei, die Meldung des die 
Infpettion haltenden Zugsführers freundlichft entgegengenommen babe, fich 
die Kaferne zeigen, ein Pferd vorführen und weiß Gott was noch alles 
babe erklären laffen, endlich den Unteroffizier nobel beichentt, fein Fahrzeug 
beftiegen habe und weitergefabren fei. Drei Tage fpäter, nach ununter- 
brochenem angeftrengteften Denken, fam der Arrangeur der mißglückten 
fpontanen Begrüßung zu dem Entichluffe, dem Kommandanten der Kaferne 
nabezulegen, Die Angelegenheit höheren Ortes zu melden, weil man doc 
nicht wiffen könne, bei fo einem hohen Herrn ufw. 

Die Anzeige wurde gemacht und fam immer höher hinauf; endlich war fie 
— bon hatten die zunächſt beteiligten Kreife darauf vergeffen — beim 
Reichstriegsminifterium angelangt. Hier wurde fie genau erwogen, und 
ſchließlich wurde dem anzeigenden Kommando ein Dienftihreiben übermittelt, 
das in wenig fehmeichelhaften Worten für den Unteroffizier austlang und 
befahl, diefem Zugsführer den Punft 127 im 1, Teil des Dientreglements 
nachdrücklich einzuſchärfen. Auswendig kannte man verzeiblicherweife den 
Inhalt des betreffenden Punktes nicht und war, als man ihn nachgeſchlagen 
hatte, nicht nur ſehr erjtaunt, fondern auch in großer Verlegenbeit, in welche 
Worte man die Nafe an den Unteroffizier Meiden folle; denn der befagte 
Punft des Neglements lautet wortwörtlih: „Grundfäglich ift der Eintritt 
in die Rafernen nur den darin Bequartierten und den Perfonen in Militär- 
uniform geftattet, für andere Perfonen den obwaltenden Verhältniſſen ent- 
fprechend einzufchränfen, fiederlichen, verdächtigen und herumgiehenden Leuten 
aber jedenfalls zu verwehren.“ 


Y over 3? 


Iſaat Meier machte Pleite — Von Berlin ward telegraphifch 


Sehn Se, das heißt ein Geſchäft! 
War ein Mann von unfre Laite, 
Arm und reich, wie 's grade trefit. 
An der Börfe riefen alle: 

„Zahlt er der Profente 4!” 

Ob ich ihm und feiner Kalle 
Kondo · oder gratulier'? 

Schön gefagt, doch find die Meier 
Zahllos wie der Sand am Meer; 
Sucht du 'rum und meinft, das fei er, 
Iſt es ganz gewiß nicht der. 
Willft du wien, welcher Meier 
War das glückliche Genie, 

Frage: It's der mit Bpfilon 


Oder ift es der mit it 






Einft die ganze Welt regiert. 
Deutſch, franzöſiſch, englifch, ſlaviſch 
Wurde täglich depeſchiert. 
Ontel Paul hat's auch erfahren, 
Was man deutfche Treue heißt. 
Dafür werden wir jeit Jahren 
Frifch-frei-fröhlich eingekreiſt. 
Nun die Sache ſchief gegangen, 
Keiner will's geweſen fein. 
Und fie zifcheln wie die Schlangen: 
„Ih an Krüger? Nein, o nein!“ 
Wohl, ein Kaifer hat's gefchrieben, 
Doc es ift die Trage die: 
War’s der Kayſer mit Ypfilon 
Oder war es der mit i. 

Eogar Eteiger 





Zu Darwins hundertjtem Geburtstag 


(SH. Th. Heine) 
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Der Agrarier in Berlin 
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Byzantiniſche Litteratur 


Entwurf zu einem Buchumfchlag (Zeichnung von Heinrich Atev) 





Michel und feine Regierung 









„Man bat mit Frankreich fih geeinigt? „Man bat fich aber eingerichtet! „Ach ja, und was wir früher hörten, 
Und was fo lange ung gepeinigt, Wozu man früher war verpflichtet, Worüber wir ung oft empörten, 
Die Politit der Nafenftüber, Das ift von nun den Patrioten Das braucht und nicht mehr zu empören, 
Die ift vorüber?” Durchaus verboten?“ Wenn wir es hören ?“ 
„Die ift vorbei! Die ift gewefen! „Das ift von jegt den Patrioten, „Herrgott! Wenn Sie's nur endlich wüßten! 
Es war doch Har genug zu lefen: Den lieben Knoten und den Schloten braucht Sie gar nichts zu entrüften! 
Es ſoll fih in den beiden Ländern Natürlich ganz und gar verboten, Sie follen Ihren Eifer fühlen 
Die Stimmung ändern!“ Den Idioten!” Und anders fühlen!“ 
„Doch wenn Sie wieder fich verzanten, „Dann haſſen Sie fich einfach wieder, 
Dann müſſen friedliche Gedanken Sie Tepp! Sie Trottel! Seifenfieder! 
Verſchwinden, und es muß ung paſſen, Denn Ihr Gemüt bat fich zu fügen, 
Daß wir ung haſſen?“ Das wird genügen?!“ Veier Scienudt 


Sittliche Hunde (geihnung von 6,0. Preefen 




















„Donnerwetter, die is aber 'n bischen jtarf befolletiert,” 
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In der Agrarierwoche 








„Eene Woche Jemeinheit muß man haben. 


Bom Tage 


Eine feudale Gefellfihaft, alles vom reinften blauen 
Blut, hat fich zu einer Feier von Kaiſers Geburts; 
tag zufammengefunden, Beim Toaft auf Geine 
Majeftät ftimmt der anweſende Kellner auch in 
das dreifache Hurra ein. Mit Entfegen bemerkt 
dies einer der feudalen Herrn, und indigniert ruft 
er aus: „Kellner mitgebrüllt, janzer Toaft ver- 
faut!* 





In einem anderen Kreis von Patrioten: 

Bei der Kaifergeburtstagsfeier im Pilettanten- 
verein Thalia hält der Vorfigende eine ſchwung 
volle Feitrede, die er mit folgenden Worten 
ſchließt: „Und nun, meine verehrten Feſigenoſſen, 





erheben Sie Ihr Glas und ftimmen Sie mit mir 
ein in den Ruf: Unfer Oberdilettant, Seine Maje: 
ftät der Kaifer, hurral hurra! hurra!# 





Wir find Zeugen einer unerbört rafchen Volfsver- 
mebrung geworden. Die jegt vielgenannte Stadt 
Meffina zählte nach allgemeiner Angabe vor dem 
großen Unglüct 140000 Einwohner und Reggio 
mit Umgebung 30000. Beim Erdbeben wurden 
nach den Zeitungsangaben in diefen Orten 150000 
getötet und 30000 verlegt, welche nach auswärts 
in verfchiedenen Städten und Pflegeanftalten 
untergebracht worden find. Weiter find nad 
den angeführten Quellen — an etwa 200000 un- 
glüclich Hinterbliebene der zerftörten Gtädte 
Unterftügungen, Kleider, Einrihtungsgegenftände 
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Geichnung von Ernft Seilemann) 


Denn wieder meinsiwejen Thron un Altar!“ 


und Speiferationen verteilt worden, wobei fich be- 
fonders Die Wiener Nettungsgefellfchaft bemertbar 
machte und fich mit dem Ausfpeifen noch jegt be- 
tätige. Einige italienische Blätter fegen auch 
voraus, daß dieſe Einrichtung bleibend fein werde, 
widrigenfalls fonft das Dreibundsverhältnis fehr 
leiden würde, — 





König Eduard bat ſich revanchiert. Bei feinem 
Befuch in Berlin hat er feinem Neffen auch einen 
Feldzugsplan mitgebracht. Er lautet: „Sit down 
and speak nothing.“ 


Aus einer Gendarmeriemeldung: Heute wurde im 
Bodenfee eine Frübgeburt gefunden; diefelbe rührt 
offenbar von einem Dampfſchiff ber. 


Rarneval 





Als Mama Germania fehen mußte, daß fie überall unbeliebt fei, doc) einmal mit ihrem Liebling ein ernſtes Wort zu veden, und gab 
entjchlo fie fich, dem Ontel Bernhard den Auftrag, ihren und Papa Michels Un- 
willen zum Ausdruct zu bringen. 





Onfel Berndard fuhr den von ibm focben zur Welt gebrachten Um Gottes willen, wie der Geift hauſte! Wie er aſſyriſche Masten 
Geift der altpreußifchen Einfachheit ins Kgl. Schloß und lieh ihn und Bildhauer hinaus warf und die photographiichen Apparate 
dortjelbit los, zertrat und die Modelle für neue Burgen kaputt ſchmiß! 





Das ganze Schlo war verändert und alle Herrlichkeit war tot. 

Die glänzenden Uniformen, Rüraffe, Stiefel lagen unbenügt herum, 

und als‘ Podbielsti zum Statipielen tommen wollte, fagte der 
B 





Kammerdiener, daß Majeftät fein Geld für jo was habe, 





Am fehlimmften erging es der Frau Juftitia in Berlin. Sie wurde 
Minifter Alberti wurde beim Stehlen gefaßt, und auch die deutſchen dermaßen geobrfeigt, daß fie längere Zeit nicht mehr fungieren 
KRonjervativen find entrüftet darüber, dah er erwijcht wurde. tann, und daß fie ihr Verfahren einftellen mußte. 


——— — 


* 


* 





Auf Zeche Radbod geſchah ein ziemlich ernſthafter Unfall. 350 Berg · In Preußen wollte man ſich dagegen auflehnen, daß der Adel die 
leute gingen zugrunde, aber die Börſe der Zechenbefiger blieb Wahlurne ausſchließlich als fein Nachtgefchirr benust. Die alt- 
Gott jei Dank unverlegt. preußijche Treue wird aber Den Raub dieſes Privilegs nicht dulden, 
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In Meffina find viele Häuſer eingeſtürzt. Ein ältere 
nach 20 Tagen ausgegraben wurde, zog fich fogleich n 
Grab zurüd, um fich vor den Photograpben zu retten. 


Auch ein fröhliches € mis Lönnen wir melden, Unſer Dernburg 
r in fein bat in unſern Kolonien Diamanten gefunden. 

Jegt brauchen wir bloß noch eine blinde Sau dorthin zu ſchicken, 
dann Friegen wir auch Perlen. 






In der Agrarierivoche 


u (gelbnung von €. Thöny) 





„Nanu, Papa, wo kommſt denn du her?” — „Aus Muläng Nouge! Aber hab’ man feene Bange, mein Junge, 'ne Nachlafftener 
bab’ ich noch lange nich verbraucht,“ 


— 78 — 
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mit 6 wertvollen Wochenblättern 


Jeden Montag: Jeden Freitag: 


Der Zeitgeift WR, zu. migbtarı 
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Ten. Kundfcyau. Haus Hof6arten 
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„Wer dieses Buch 
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Soeben erschien: 


Robert Hessen 


Mutterwitz 


in Alltagsleben und Weltgeschichte 


Umschlagzeichnung von F. v. Reznicek 


Preis geheftet ı Mark 





Diese Sammlung von hundertvie Antworten ist ein hohes Lied 





\ Mutterwitz 


auf die natürliche Schlagfertigkeit, die blitzartig hervorspringt und 
* 








in Alltagsleben 
und Weltgeschichte 


sofort als ein Kunstwerk gefällt, das keiner Feile bedarf. eltenes, 


nirgend Bekanntes tritt hier zum erstenmal vor ein scherzfreudiges 





Publikum; alles Professionelle, Erfundene, Schreibtischmässige ist 





grundsätzlich ausgeschaltet worden. Das Kapitel der „Entgleisungen“ 


verhilft am Schluss der nicht minder wirksamen unfreiwilligen Komik 





zu ihrem Recht. Kurz, ein Buch für Leute, die rne lachen und 








ihren Schatz echter Lustigkeit gern vermehren. 


Verlag von Albert Langen in Mönchen | 
—* — 





Früher erschienen von Robert Hessen: 


Glück in der Liebe Reinlichkeit oder Sittlichkeit? 


Beiträge zur Psychologie des deutschen Mädchens Ein Junggesellenprotest 
10. Tausend 10. Tausend 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark Geheftet 40 Pfennige 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlage von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











Soeben erschienen: 
Des Hans Jacob Christoph von Grimmelshausen 
Abenteuerlicher 


ung dimplieius Simplieissimus 


enleuerhcher n 
Abenteurlich Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt 


Simpl icius v ü von Engelbert RL R 
Simplieissimus er „Umsehligseichnnng ‚von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 6 Mark 
a le Sa Die Ausgabe des Grimmelshausenschen Simplieius Simplicissimus, die der Langensche Verlag hier- 


— mit dem Publikum unterbreitet, ist nicht wie die bisher erschienenen ein blosser Abdruck einer der 
alten Editionen. Sie entstand vielmehr auf Grund einer genauen Vergleichung der ursprünglichen 
Drucke und benützte aus der vom Autor selbst erweiterten zweiten Bearbeitung und deren spüteren 
Auflagen alle wichtigen Ergänzungen, Textverbesserungen und Druckfehler-Korrekturen. Besonders 
wurden ausser der Erstausgabe von 1668 bezw. 1669 die umgearbeitete Fassung von 1671 und die 
Gesamtausgabe von 1713 zu Rat gezogen und ans ihnen der vorliegende Text hergestellt. Ausser- 
dem hat der Hera ber die willkürliche Orthographie und Interpunktion des 17. Jahrliunderts 
vollständig deın beutigen Gebrauch angepasst, um einen flüssig lesbaren Text herzustellen. Dabei 
blieben aber die altertümlichen Wort- und Satzformen mit einigen ganz unbedentenden Ausnahmen 
unangetastet, so dass das Stil- und Zeitkolorit des Romanes nichts von ihrer Eindringlichkeit ein- 

büsst haben. Im Gegenteil steht zu hoffen, dass durch Wegfall jener rein äusserlichen Eigeu- 
tümlichkeiten der Leser für das Wesentliche um so empfänglicher gestimmt werde. 
Ueber den Roman selbst etwas Empfehlendes zu sagen, scheint überflüssig. Als umfassendes Zeit- 
bild aus Deutschlands trübster Zeit, als anfrichtiges Bekenntnis ei 3 ksalreichen Lebens, als 
echt volkstümliche Darstellung auf dem Grund einer überlegenen humoristischen Itanschauung 
hat sich sein Wert für uns immer b utungsvoller entwi t. Besondere Vorzüge dieser neuen 
Ausgabe sind ihre Wohlfeilheit und ihre vornehme Ausstattung. 








Bestellungen nehmen die Buchhandlungen entgegen 
sowie der Verlag Albert Langen in München-S 
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PR Geichnung von R. Graef) 


„Was haben denn Sie für 
eine Schnur am Munde, 
| Here Sprenzel?! — „Ih 
” hab’ faljche Zähn’, und wenn 
mir a Mafchlera feine Ruh’ 
laßt, ſpuch ich ſ' ihm ein- 
| fach ins Geficht.“ 
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Preis Mk. 1.— 
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ar | LlipuSehreihmuschine 


\ ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
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Auf Wunsch 
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| München 2, Lindwurmstr. 129/131. \ 


Zweignloderlasen 
Berlin. Hamburg, Breslau, Leipzig, 


| „D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 12,KüniggrätzerStr.66. 


Dresden, Köln, Düsseldorf, Dortmuni 
Frankfurt a. M., Hannover. Magdebu 
Stettin. Königsberg, 1. Pı 
Strassburg .6..Karleru 
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4. nen 
ienene Werk 


bewahrung, 


—EE Leipzig, aan 











Nach dem Maskenball 


(Zeichnung von Knut Hansen) 














Aſchermittwoch 


Geſchnung von C. O. Peterfen) 





Lieber Simplieiſſimus! 


„Hoborohoho! Nororohoho!“ dröhnte es vor dem 
Tor. 

Ich ſchickte den Liftboy hinaus: man möchte die 
Hengfte wegführen, fie ftörten mich durch ihr Ge- 
wieher. 

Er tam zurück. 

„Verzeihen,“ ſagte er, „das ſind die beiden Herren 
Gutsbefiger aus Mecklenburg. Sie lächeln.“ 


Aehnlichteit der Trachten führt oft zu unange- 
nehmen Verwechſlungen. 

Im Flur des Hotels Britannia zu Braunſchweig 
ftand ein Mann in blauem rad mit blanfen 
Knöpfen. 

Ich drückte ihm zwanzig Pfennige in die Hand 
und erfuchte ihn, mir die Gummifchuhe abzu- 
‚sieben. 


Erft als er mir eine Ohrfeige gab, bemerkte ich, 
daß er ein braunfchweigifcher Kammerherr war. 
Roda Roda 


Im Oberfthofmeifteramte kam vor einigen Jahren 
ein neuer Mann auf den guten Gedanken, Erfpar- 
niffe einzuführen. Man ftöberte mit erfprießlichem 
Eifer verfchiedenen, feit grauen Zeiten ruhig fort- 
geführten Nechnungspoften nach, und da fand man 
unter anderen auch, daß Jahr um Jahr und Tag 
für Tag auf der Infel eines Faiferlichen Luft- 
ſchloſſes in der Nähe Wiens ein Militärdoppel- 
poften aufzumarfchieren und dort Wache zu ftehen 
hatte. Man ging der Sache nad) und eruierte 
den hiftorifchen Urſprung diefer Wache. Zuzeiten 
Maria Therefias hatte im Parke diefes Laifer- 
lihen Schloffes einft ein großes Parkfeſt ftatt- 
gefunden, und auf der Heinen Infel des Schlof- 
teiches war die mit prunfvollem Eilber- und Gold- 
geſchirr überreich geſchmückte Feſttafel gededt. 


803 


Pröglich erhob fich ein ſchwerer Gewitterſturm mit 
Regen und Blitz, die Feitteilnehmer und Diener 
flüchteten ins Schloß, und verödet blieb Infel und 
Park, Da beorderte die umfichtige Kaiferin Maria 
Therefia fogleich einen Wachtpoſten von zwei 
Grenadieren auf die Infel, daß niemand durch 
den Anbli der vereinfamten Tafelfhäge in Ver- 
ſuchung geführt werde, — Und der Regen verging, 
und die Sonne fam wieder, das Gefchirr Wurde 
eingebracht — und die Grenadiere hielten Wache, 
Und es fam der Winter, es am Frühling, Sommer 
und Herbft, und auf der Infel fand täglich regel- 
mäßige Wachablöfung ftatt, — zwei Grenadiere 
hielten treue Wacht. Man hatte vergeffen, den 
Wacheeinziehungsbefehl zu erteilen, und fo ftanden 
bis auf den heutigen Tag im Regen und Schnee, 
bei Sonne und Wind zwei Soldaten auf der Infel 
im ftillen Park und hielten treue Wacht... 
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D. "Franz Steiner & Co. 
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Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meinor Sa 
sind oft minderwertig und dabel nicht bil 





Kin Postkarten von F. v. Reznicek 
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Seel: Sechs Tanz- und Faschingsbilder | | 
Sonv: Sechs Tanz- und Faschingsbilder 
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Diese hochinteressante Artikelserie beginnt soeben zu erscheinen. Bisher 
gelangte der Artikel von Hudson Maxim zur Veröffentlichung. Nachstehende 
werden folgen: 

Robert Sloss, Das drahtlose Jahrhundert, Cesare Lombroso, Verbrechen 
und Wahnsinn in hundert Jahren, Dr. Carl Peters, Unsere K 
Jahre 2009, Björnstjerne Björnson, Die Religionen in hund 
Regierungsrat Martin, Der Krieg in hundert Jahren, Bürgermeis 
Wien in hundert Jahren, Frhr. v. Gleichen-Russwurm, Die G chaft in 
hundert Jahren, Maximilian Harden, Ueber Politik im Jahre 2009 u. v. a. 

Sämtliche Artikel werden vom Kunstmaler Ernst Lübbert reich illustriert 

Abonnements auf die Deutsche Illustrierte Zeitung nimmt der Verlag 
wie jede Buchhandlung und Postanstalt entgegen. Preis wöchentlich 10 Pf. — 
vierteljährlich M. 1,30. Probenummern direkt gratis und franko vom Verlag 


Verlagsanstalt Buntdruck 6.m.b.H.. Berlin SW, 68, Lindenstr. 3. 
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(warın gefüttert) 
Tropen-Ausrüstung, Auto-Bekleidung, Loden- 
Bekleidung, Ponchs, Ol und Gummimanle. 






Otto Reichel, Borlin 52, Eisenbahnstr. 4, 


Photograph. 
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Hannover und Wien. 
Verantivortlic 


Simpticifiimns-Verlag, G. m. b, 
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Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 
































Ir die Redaktion Hans Kaipar Gutbranffon; für den Inferatenteil Mar Haindt, | beide in München. 
Rünchen. Redaktion und Erpedition: üncen, Raulbahitraße 91. — dt von Streder & Schröder in Gtuttgart, 
in verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XIL. Erpedition für Defterreich- Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 





— „ „eDICTINE 







Beliebte Koſtüme 


(Zeipnung von R. Graef) 


„Jetzt bin i jcho zwoamal in da Stadt drin 
g’we’n, beim Dotta zweg’n infern Kaibi, aber 
der Menfch is net raus z’bringa, weil er moant, 
it bin a Maſchtera.“ 
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Ne gen an Kamen ROSA Schäffer, 
J Schönheit ist Reichtum 3 
N Schönheit ist Macht. 
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Direktion PATTARD. 


JRERRBERREERRERERERERRRRRRERRRRREERREER ä | Anfeen feit 1890 1890 


SOLODANT-PHONOLA! - 


Das erste und ein- / Nicht Klavierspieler 
zige Instrument, mit sein und doch künst- 
dem man nicht nur — lerisch vollendet spie- 
Klavier spielen, son- , Ai zu len können — dieses 
dern das Klavier be- | scheinbar Unmögliche 
—— kann :::: wird hier kreignis 


Solodant-Phonola-Flögel 
wunnnansennenen | das Vollkommenste für persönliches Klavierspiel 


LUDWIG HUPFELD A.-G., BERLIN W., HRZISERSIRASSE 1232 


Klavier- und Flügel: Über 100 Instrumente — Katalog und Vorspiel bereitwilligst 
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Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


N Arthur Seyfarth 


tablissement — Gegründet 1864. 








| Der findet frohen Wiederhall; 
Es perlt der Sekt, man liebt und neckt: 
Wohl dem, dem „Müller-Extra“ schmeckt! —* 
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Lichtstärke 0 0 © 


„PATENTIERT IN ALLEN KULTURSTAATEN.“ 


Für Reise, Sport, Touren, 
Haushalt, Krankenpflege 


I— 


we unentbehrlich =s 


1 Thermos-Picnic 


zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Gemüse, Fruchteis etc, 


Kaffee- u. Tee-Kannen 


| Eingefüllter Kaffee, Tee, Kakao bleiben ohne 


Berlin + 
London 














den Geschmack zu verändern, ohne das 
Aroma zu verlieren, viele Stunden heiss. 


Thermos-Gefässe 


halten ohne Vorbereitung, ohne Chemi- 
kalien, ohne Feuer, ohne Eis heisse Ge- 
tränke oder Speisen über 24 Stunden heiss, 
kalte Getränke oder Speisen tagelang kalt. 


x in hochvornehmer Ausstattung sind von 
Thermos-Flaschen Mark 9.— aufwärts überall zu haben, 








Verbreiteste Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


_  Pahmad, Motorrad- fl 
BEA | und Automobil-Pneumatic 


je Jahresproduktion 3 Millionen Pneumalics! 
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Wilhelm II. und Adolf Stein 


(Zei pnumg von Wilhelm Schulz) 


„Und wenn Sie mir den Kopf vor die Füße legen, Majeftät, ich muß Ihre Stiefel lecken!“ 
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Faſchings Dienstag eiimung von Tele 











„Wann werden wir ung wiederjehn, Kind?“ — „Vielleicht im nächjten Karneval. Bon morgen ab bin ich wieder aus guter Familie.’ 


München, 1. März 1909 13. Jahrgang No. 48 


SIMPLICISSIMU 


eiebbaberausgab · Herausgeber Albert Xangen Abonnement halbjabrlich 15 Mart 





(Ne Reste vorbebalten) 


Grubenbejiger 





er Herr Amtsvorſtand 


D 
































— 810 — 


Hoc hinaus 


von Ernft Hellemann) 


„Das Militär Hab’ ich nachgerade did, Ich glaube, ich Hänge den bunten Nock an den Nigel und werde Korpsjtudent.“ 





Ik 
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Si 
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Stendhal erzählt 


Nah Honore de Balzac 
(1830) 


„Ihre Gefchichten find alle ſchrecklich grufelig!” 
fagte die Zimmerwirtin, eine fehr lebbafte, junge 
Heine ‘Pariferin, die Witwe eines Advokaten, der 
feine Neichtümer binterlaffen hatte, indem fie ſich 
wie entfegt fchüttelte, zu einem etwa fünfundvierzig« 
jährigen, ziemlich beleibten, aber offenbar geilt- 
vollen Manne, der fih auf ein paar Woch i 
ihre eingemietet hatte und num in den 
Tagen nad Jtalien abreifen follte, wo ein Diplo- 
matifcher Poften feiner barrte. 

„So?“ meinte der Angeſprochene, indem er der 
totetten, hübſchen Perſon einen epikureifch-mit- 
leidigen Blick feiner Loblrabenfcbwarzen Augen 
Baker in denen ein faft Lindlicher Frohſinn 
lachte. 

„Jawohl, mein Lieber, wenn Sie mir Heute abend 
feine Luftigere Gefcbichte zu erzäblen haben und 
damit den gräßlichen Eindruct wieder verwifchen, 
— dann...“ 

In diefem Moment verlor fie den Staubbefen, mit 
dem fie im Zimmer herum mandverierte, 

Diefes „dann...“ fehien der Befiger der lachenden 
Augen doc) lieber verhindern zu wollen, Es galt 
für ihn, auf vorausichtlich lange Jahre von den 
lieben einen —— * Abſchied zu nehmen, 
diefen reizenden Geſchöpfen, die fo leicht verliebt 
find und doc im Grunde von der Liebe jo furcht- 
bar wenig ung haben. Und der Diplomat mit 
dem gutmütigen Cilenengefichte, der in feiner 
Jugend ein leidenfchaftliches Buch gegen die franzüö« 
ſiſche Liebe gefchrieben hatte, war juit zu bequem, 
auf feine legten paar Parifer Tage noh einmal 
anderweitig auf die Jagd nach dem Altovenglüc 
u geben. 

Se mein Schatz!“ gab er gelaffen zur Antwort, 
indem er ſich — im Geifte bereits wieder Ita- 
liener — nonchalant auf die Tifchplatte fegte und 
die Beine in den Korbfig eines gerade daftebenden 
Stubles ftemmte. „Ich denke, ich erzähle Ihnen 
die verlangte — Geſchichte auf der Stelle.“ 
Die Kleine gab lachend ihre Zuftimmung. Der 
Dice hatte e8 ihr vom erften Augenblict an ange- 
tan und ihr trog feiner Gefpenitergefchichte viel 
Spaß gemadt. Ein amüfanter, lieber Menſch. 
ER ſchnell pflegte fie fonft iatſächlich nicht zu kapi- 
tulieren, 

„And beute abend?” fragte fie mit erheuchelter 
Betrübnis. 

„Na, da werde ich mein Kätzchen an die Pointe 
erinnern. Paffen Sie nur jegt auf! 





Es war im Jahre Soundfoviel in Dingsda, der 
ſchönen Befigung eines verabfchiedeten Marine- 
minifters weiland Ludwig des Sechzehnten. Sie 
willen, das ift der Mann, den fie getöpft haben. 
Gott hab ihn felig! Der Graf weilte noch in 
Paris, die Gräfin_war bereits im Schloſſe. Ein 
brübend beiger Sommer. Der Landaufenthalt 
wirklich eine Wohltat. Sie war noch eine ſchöne 
Frau trog ihrer eingehandenen achtunddreifig 
Jahre und ungeachtet der Schredniffe, die fie wäh 
vend der Revolution wacker durchgemacht hatte. 
Entftammend einer der berübmtejten Familien 
Frantreichs, war fie — wie üblich — in einem 
Klofter erzogen worden, Ihr Wefen, urvornehm, 
liebenswürdig und leutfelig, war umfloffen von 
unbefehreiblicer Grazie. Etwas ganz Eigentüm- 
liches in ihrem Gange, das mir rejpeftvollite Ber- 


ehrung erweckte und dabei zugleich unklare begehr- 
liche Gefühle, habe ich nie wieder an irgendeiner 
andern Frau beobachtet. Sie war groß, tadellos 
aeforme und fromm. Leichtbegreiflich, welchen 
tiefen Eindrud diefe wundervolle Frau auf einen 
lebbaften dreizehnjährigen Jungen machen mußte! 
Der war ich damals, Ih empfand etwas wie 
Furcht, wenn ich fie jah. Nein, nicht eigentliche 
Furcht, eher eine Lüfterne, feige Unrube, und wenn 
ich von ihr träumte und fie mir in der Pbantafie 
vorzuftellen fuchte, verſchmachtete ich in bilflofer 
Begeprlichteit. 

Eines Abends war im Schloffe Damengeſellſchaft; 
ob fie zufällig zufammengefommen war oder wie, 
das weiß ich nicht mehr. Kurzum, fieben bis acht 
Damen fahen lachend und plaudernd beifammen. 
Es war ſchon elf Uhr. Troydem der Tag fo heiß 
gewefen war, mochte man doc) die kühle, feuchte 
Abendluft gefürchtet haben. Das Gut lag in einer 
waſſer · und wiefenreichen Niederung. Denn ich 
erinnere mich, im Kamine, um den man in be 
quemen, weichen Gtüblen rubte, glimmte und 
blinzelte ein leichtes Holzfeuer, eine rote Glut, 
die nicht flacferte und nicht flammte und vielleicht 
nur eine imaginäre Wärme ausftrablte, aber jene 
trauliche, gemütlihe Stimmung atmete, Die Die 
Herzen umfchmeichelt und Die Plauderei zu In- 
timitäten verlodtt. 

Ic kauerte in einem Winkel, Hinter einem hoch · 
lehnigen Stuhle mit gefchnörtelten Beinen, offen- 
bar im duntelften Schatten, denn einmal fah ſich 
die Gräfin fuchend im geräumisen Gaale um. 
Zweifellos erinnerte fie fi, day fie mich anfäng- 
lich im Zimmer gefeben hatte, Da fie mich jent 
aber nicht mehr bemerkte, mochte fie glauben. ich 
fei zu ihrem Sobne, meinem gleichaltrigen Freunde, 
gelaufen, deſſen Gaft ich im Schloffe war. Ihr 
Blick war fbarf, aber fie konnte mich nicht er- 
tennen. Go blieb ich weiter in meiner Ecke boden, 
unbeweglich und voll Vergnügen, daß ich nicht ver · 
jagt worden war. 

Die Damen erzählten fi) sotto voce Gefchichten. 
Anfangs hatte ich gar nicht genau darauf gehört, 
Meine Augen träumten über dem belldunfien 
Bilde meiner Göttin. Als ih aber gewahr 
ward, daß eine Dame nad der anderen das 
Wort hatte und jede diefer Einzelergählungen von 
einem allgemeinen vergnüglihen Lachen der Zu- 
börerinnen quittiert wurde, da borcte id auf 
und begann zu laufchen, Ich war neugierig wie 
jedes Kind. 

„Sie find an der Neipe, Gräfin!“ rief der Chor 














- Damen. „Jetzt müflen Sie ung erzählen, 
wie...“ 

Wi um fchien fich die Gräfin meiner zu be- 
finnen, Gie ftand plöglih auf und wäre ſchnur · 


ſtracks auf den mich beſchattenden Lehnftuhl los- 
gegangen, wenn fie nicht von einer befonders un- 
geduldigen Freundin zurüdgehalten worden wäre. 
„Sie fuchen wohl den Kleinen?“ fragte man. „Der 
ift längft artig falafen gegangen. Wozu wollen 
Sie übrigens ängftlicher fein als wir alle? Er- 
zählen Gie, bitte!” 

Die Unrubige feste ſich wieder. Einen Augen- 
blick fchloffen ſich ihre ſchönen braunen Augen. 
Dann begann fie: 

„Ib bin im Klofter von ... erzogen worden, 
und dort ließ man mich bis drei Tage vor meiner 
Hochzeit, Alle meine Genoffinnen beneideten mich 
um meine baldige mondäne Freiheit. Unaufbörlich 
ſchwahten fie von dem mir fo nahe bevorftehenden 
Glüd. Sie philofophierten über die Ehe und 
ſtellten die tollften Hppotheſen über deren Ge- 
beimniffe auf. Ich will Ihnen Proben all diejes 
Unfinnes erfparen. Ich könnte doch nur Wieder- 
bolungen bringen von Dingen, die wir eben ge- 
bört haben, Jede von ung dat die namliche Ent- 
widlung durd gemadt. 

Wir waren unſerer vier in einem engeren 
Freundinnenfreis, alle vier Mädel zufammen feine 
fieb:ig Jabre alt. Es war am legten Tage vor 
meinem Scheiden aus dem Klofter. Zum legten 
Male ftanden wir in der freien Stunde nach dem 
Mittagsmahle plaudernd an einem Korridorfenſter. 
Es ging nad dem aroßen Vorhofe hinaus; ihm 
gegenüber lag das Heine rotdahige Pförtnerhaus 
am Haupttore, von dem eine alte Kaftanienallee 
hinüber zur Landſtrahe führte. Wiederum drehte 
ſich das Gefpräb um die Ehemyſterien. Davon 
gingen meine erregten Freundinnen in jenen letzten 
gemeinfamen Tagen nun einmal nicht ab. Wieder- 
um fam das tolljte Zeug zutaae. Aber wahr- 
lic, im Grunde waren wir allefamt komiſch un- 
ſchuldig. 

Eine der Schweſtern ſchritt dicht an unſerer Gruppe 
vorüber, zufällig eine, die ung immer mit beion- 
derer Güte zu behandeln pflegte, die Tochter eines 
reichen Landedelmannes, Wer weiß. warum man 
fie dereinſt ins Klofter geſteckt hatte, vielleicht 
weil fie das Afchenbrödel zum Vorteile ihrer 
Drüder war, vielleicht auch wegen einer galanten 
PVerirrung mit irgendeinem ftrammen Gärtners- 
burfchen. Man muntelte fo etwas. Jedenfalls 
war fie ſehr jung in das Klofter gelommen und 
war nun längft nicht mehr der Jüngften eine. 
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Wie gejagt war fie ein gutmütiges Geſchöpf, das 
einen Spah verſtand. 

Mademoifelle de Langeac, die Hebermütigfte von 
ung vieren, padte die Borübergehende am Aermel, 
biele fie feft und legte ihr fedt dar, daß ich in der 
peinlichften Verlegenheit ſei. Ich folle in drei 
Tagen einen Mann kriegen und wüßte weder Gir 
noc Gar, was mir damit bevorftünde, 

Die Schwefter late. Zufällig fiel ihr Blick durch 
das offene Fenfter, Mit ftummer Gebärde wies 
fie hinunter nach dem Hoftore. Wir faben bin. 
An der alten Kaftanie am Torwege ftand der 
Pförtner, eine Hünengeftait in den beften Jahren, 
und fag gerade einer Dringlichfeit ob... 

Ein Prachtterl in Paradeftellung ,..* 

Die Damen am Kamine ftetten ihernd die Köpfe 
zufammen. Die Erzählerin fenkte ihre Stimme, 
gerade da, wo ich zu gern weiteres erlaufcht hätte. 
Aber ich börte nichts Rechtes als mit einem Male 
ein allgemeines Auflachen aus vibrierenden, etwas 
heiferen Kehlen. Die Augen der Damen, denen 
ich in die Gefichter bliten konnte, ſchimmerten im 
Glanze feuchter Perlmutter. 

„Voilä un homme!“ fpottete eine der Damen. 
Die Gräfin fuhr in ihrer Erzählung fort. Ihre 
Stimme wurde wieder laut, aber e8 fam mir vor, 
a tlänge fie filberner und füher. Ich hörte fie 
jagen: 
„Bei diefem Anblide wurde mir übel zumute, 
ZTotenblaß ftand ich unter meinen verdugten 
Freundinnen, Nie wieder in meinem ganzen Leben 
bat mich der Schreden fo lange und fo furchtbar 
gepadt wie damals, Ich verbrachte eine Nacht, 
wahrlich nichts gegen jene andere fpäter erlebte 
Schredtensnacht, in der ich glaubte und glauben 
mußte, am nächiten Morgen das Blutgerüft der 
Jatobiner befteigen zu müffen. Ich kam zu der 
mir_gräßlichen Erkenntnis, daß ich anders fein 
müffe als die andern Frauen, 

Am nächften Vormittag bolte mich mein Vater 
ab, Zitternd folgte ich ihm. Im Vaterhauſe wurde 
mir mein künftiger Gatte vor-eftellt. Ich fab mir 
ihn genau an, voll grauenvoller Neugier, aber ic) 
tonnte an dieſem ſchmächtigen Höfling feine ver- 
dächtigen Merkmale entdeden. Deſſenungeachtet 
hätte ich am. liebften meinem Vater anvertraut, 
daß ich zur Ehe nicht tauge. Aber das brachte 
ich auch nicht fertig. Und meine Mutter hatte ich 
nicht mehr. Kurz und gut, ich war fchließlich mehr 
tot als lebendig, als mein Stündlein ſchlug.“ 
Hier unterbrad) die ſchöne Gräfin ihren Bericht, 
indem fie herzlich lachte. Dann wurde fie ernit 
und fügte im beuchlerifchen Tone einer frommen 
Betſchweſter hinzu: 

„Ib babe alsbald eingefeben, meine Damen, daft 
man dem lieben Gott immer vertrauen fol. Es 
wachjen feine Kürbiffe am Eichelbaume!“ 








„Weiter!“ ermunterte die Heine Pariferin, 
„War das etwa feine luftige Gefchichte?” fragte 
der Dicke gelaffen. 
„D ja! Cie hat fehr nett begonnen, aber fie ift — 
unanftändig.” 
„Unanftändig?“ wiederholte der Erzähler in naiver 
Verwunderung. „Die Damen von heute wollen 
lachen und was Luſtiges hören, verbieten aber 
dabei, aus jenen frifchen Quellen zu ſchöpfen, die 
das Ergösen unferer mn Vorfahren waren, 
Sieht man von den Treubrüchen der Ehefrauen, 
den Nänfen der Pfaffen, den ein wenig derben 
Abenteuern im Stile eines Verville oder Rabelais 
ab, ja, über was will man dann aber noch ordent- 
lich lachen? Soll man an Stelle jener freilich ur- 
wüchfigen Schwänfe etwa die faulen Kalauer 
unferer faden Outendwigblätter wiederkäuen? 
Soll das etwa gar etwas Edlereres fein? Ums 
Himmels willen! Heutzutage fehlt e8 den Leuten 
am Mute der Natürkcpteit. Am Ende darf man 
fetbft feinem Schägchen nicht mal mehr eine herz 
bafte Gefchichte erzählen! Wir leben in einem 
Zeitalter der ftummen Verderbnie. Und dabei 
find komifcherweife die Zugftücde unferer Theater, 
die Mnderomane, die Bılder der Maler en vogue 
bei aller GSentimentahtät_fchamlofer als das 
ſchlupfrigſte Gejprä der Domen bei Brantöme. 
Wir felder aber fagen fein unanftändiges Wort. 
Der Tag, an dem man daranf verfiel, keufch zu 
reden, der iſt in Wirflichteit der Gterbetag der 
gefunden Sinnlichteit geweſen.“ 

Oeutſch von A. Schurig) 





Ein paar Fadeln über den Weg 

Ein paar ſchwarze Fahnen im Wind — 
Da macht ein armes Königstind 

Seine polternde Fahrt in Die Nacht, 


Nachher in den Wald, und der Regen rinnt, 


Und die dunklen Männer ſchaudern und bleiben... 


Da pocht das wächferne Königstind 
An die trüben Scheiben. 


Ballade 


Ich will aus meinem gläfernen Gary, 
Will euch alle lieben, 





Der mich ins W 





ſer getrieben, 
ft ja fo lange fort 





- und fo weit. 


Und liebt mich doch ſehr ...! 
Soll ic) denn in den Wald und die Nacht und den 
Ich will mich zu euch legen, Regen? 


Wo es weich ift und warn, 


Viel verlangt 





Die Fackeln loſchen ... es weint der Wind... 
Und die Män 
Und der Sarg zerbricht, und das Königskind 
Steigt bleich hervor und fehnt fich und friert, 


ner fchlagen ein Kreuz und fliehn 





Und iret duch den Wald und fucht und fehreit, 
Und fein totweißes Kleid weht über den Tann. 
Und niemand fommt... der Wald ift im Bann 
Das Königskind fchreit in Ewigfeit. 


Adolf Grabematy 


Seſchnung von Gofe) 


geje 


„Sind Sie auch in Rom geweſen auf Ihrer Hochzeitsreife" — „Wie ſoll ich das willen, die Fahrfarten bat doch mein Mann 


gelöſt.“ 
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Mißtrauen 


Selcnung von aathe Kollmin 





„Verflucht, is das 'ne Kälte! 


Reiterlied 


Mit meinem Wahlſpruch: Klar und klipp 
Zieh’ ich die lieben alten Gleife. 

Ich heiße Hans, mein Gaul Prinzip. 
Man liebt ung nur bedingungsweife. 


Mein Klepper ift von guter Art. 
Die feelenvolle Nofinante 

War, wenn ich recht berichtet ward, 
Sein Bäschen oder feine Tante. 


Und gleichwohl ift er mein Produkt 

Und drum noch ertra wohlgelitten. 

Und wenn man fich'8 bei Licht beguckt, 

Dann reit' ich nicht, — ich werd’ geritten. 
Ratatöstr 





Man könnt’ meinen, der licbe Gott wär’ Aktionär von 'n Kohlenbergwert.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Neulich betam mein Freund Iſaae die Aufforde- 
rung zugeftellt, 14 Marf Kirchenfteuer für die katho · 
tifche Gemeinde abzuführen. Da er fi) in diefem 
Puntt durchaus feiner Schuld bewußt war, ging 
er auf das Volizeibureau und remonftrierte. Er 
fei_tein Katholit und fei e8 aud nie gewefen. 
„Woll’n mal feben,“ meinte der ‘Polizeileutnant 
und feblug ein diaes Buch auf. „Hier, Siegfried 
Siaac, Neueftrage I 1IN, Maler, find Sie das?“ — 
„3a.“ — „Na alfo, dann find Gie auch katholiſch.“ 
Triumphierend wıes er dabei auf den Vermert in 
der Spalte Religion neben Iſaaes Namen. Als 
mein Freund befcheiden proteftierte, wurde der 
DPolizeimann grob. Da aber wallte in Siegfried 
Sſaac das Blut auf, und er erklärte energifch: 
„Na, Herr Leutnant, ichließlich muß ich Doch beifer 
als Sie willen, welcher Konfeſſion ich angeböre.“ 
Worauf der Polizeileutnant zurüczuppte und mit 
gedämpfter Stimme fagte: „Ad, Herr Ifaac, 
tönnten Gie fi nicht taufen laffen, damit meine 
Lifte ftimmt?* 








Als ich beim 2. Feldhaubigen-Regiment mein Frei- 
willigenjapr machte, kam ein Befehl vom Korps- 
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tommando: daß wegen der Zunahme der Ge- 
ichlechtstrankheiten in der Wiener Garnifon die 
Mannichaft in jeder Abteilung zu belehren fei, 
„vom bygienifchen und vom moralifchen Stand» 
puntte“. So jollte uns denn der Inftruftiongorfi- 
sier der Einjährig-Freimilligen-Echule, ein zweiund- 
zwanzigjäbriger Leutnant, Die Velebiung erteilen, 
Er ſprach ziemlich verlegen: „Alfo ihr verftcht Das 
ja nad eurem Alter und eurer Bildung, ebenio- 
gut wie ich. Leber das Hygienifche braucht man 
weiter nicht zu reden; Neinlichfeit und Mäfigteit 
find eben überall nüglich, Aber vom moralifcen 
Standpuntt will ich noch fagen: daß mir ein Ein- 
jähriger. zu fo einem Vorftadtmenfch gebt, das 
möchte ich mir entſchiedenſt verbitten. Das wäre 
eine Schande für unjer Regiment, Und Leute wie 
ihr haben's auch gar nicht nötig. Es gibt Jung- 
frauen genug, die ſich freuen würden.“ 








Ein Arzt, der ebenfofehr durch feine Schwaghaf · 
tigteit wie durch feine Pfufcherei befannt ift, be 
fucht eine befreundete (Familte und errährt auf 
feine Frage nad der Frau des Haufes, daf fie 
trant zu Bette liege. „So,* meint beftürzt diefer 
Wopltäter der Menfchheit, „na, dann will ich ja 
nicht ſtören.“ Sprach's und empfahl fich. 





Festmahl 





Pädagogiſche Schwierigkeiten 


Geichnung von Karl Arnoid) 














„Und wie gefällt dir die Ehe?” — „Noch nicht fo ganz — es iſt zu ſchwer, die Männer am den 
intimen Verkehr mit einer anitändigen Frau zu gewöhnen.“ 








mit 6 wertvollen Wochenblättern 


Jeden Montag: 


Der Zeitgeift 


Jeden Mittwoch: 


Ten. Rundschau 


Jeden Donnerstag: 


Jeden Freitag: 


UIIR, zu. wigbtarı 


PITTTETTIETTIT 


Haus Hof Garten 


PILLE TITT 


Der MWelifpiegel Der Meltfpiegel 


Bezugspreis insgesamt2M.monatl. 





Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke 
— oder Namenszug des Erfinders. — 
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Zäglich neue fnerkennungen wie: 


— seit Jahren Ihr 
folg 
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— durch Ihre schr empfehlenswe 
Haarpflege das schöne goldblonde F 


mit, gutem Er- 
r Zeit Ihr Javol 
und möchte 


zu gebrauchen verfäumte 


diefer Herr 













Meditation — 








Unverminderter 
Wohlgeschmack. 





Sortim-Kiste 
=. 5.20. 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 





Prospekt frei. 


Angelsport 





empfehlt 
H. Stork, München B. 
Katalog gratis! Residenzstr. 15. 
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Selbst nach lanı 





es für alt und Jung! 


ngjähriger „Kahiheit sicheren Ertolg:; bis 
Jährige 





franco 
Flasche Webars Kaardünger 505 Nachn. 


Theo Weber, kosm. Laboratorium, Cöln-Nippes 23, 


Prospekt kostenlos! 


"|" Piebirauenbier 


kommt ab Mitte Februar er. zum Versandt. 


— haekerbrau München 
hackerbrauerei seit 1417 bestehendes Bräubaus 


aa München: FEB Versandt in Ye und Yı L.-Flaschen durch das Flaschenbierdepot Bayersır. 33 München. 
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1117711113 









„9a, meine Lieben, unfer Leben hängt nur an einem Bindfaden, Ich möchte es vergleichen mit 
einem Drejchflegel: reißt bie Strippe — da liegt der Flegel, “ 
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mis Nils 


funktioniert tadellos. D.R.Q.M 









„SäRerla®, gel. aefcı. Pi 
gold. Wledalll. Paris 1900, Hamburg 
1903, ın 6 n bi 30 Mund 
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D. Franz Steiner & Co. Hermann Kran, — ——— 
Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. Burean-Bedarfa-Artikel, Engros, port, 
{Die eheimusolen Mächte Cäsar & Minka 

in der Liebe 


Rassehundezüchterei und Handlung 
ZAHNA (Preussen) 


Edelste Rassehunde 


Wach-, Renommier-, Be- 
imenhunde sowis alle Arten 


JAGDHUNDE - 










a dungen 
Büchlein „Der Hunuefreuud* M. 1.60 in Brie 


Grosse eigene permanente Austellung am BahnhofZ 

















ie verebrlichen Lefer werden erſucht, fich bei Beſtel · 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ Besen zu wollen. 





































Der „Stmplictanimus® erscheint wöchentlich 
Nummern) 3.80 M, (bei dire) 

{ualitativ ganz hervorragend schönem Pa; 
38 M. resp. 44 M.). In Oesterreich-Ungarn Pı 








endung In Rolle 
währung, 





fü © 
a Tasertions- Gebühren fur. altene Nonpareiliezeile 1.50 
Anmalııd des Inserate derch h sämtliche Bureanx der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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DrufImperial 


Granzoffeher özeugni) „extra Jec” 






Nr, 


er - 











1809 
„Gute Beute“ 


Aus der Serie „Alte Trachten“ gezeichnet für Mo&t & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf. 


Der Dichter fingt den AUbgefang: zuemm sm scamen 











Das find der Weifen milde Traurigfeiten Als Lächelnde, von jedem Spiel Entzüdte, 
Verlöſchen jäh bei Feft und Tanz die Keı Die leicht Lebwohl zu allem önften fagen 
Sie achten's wie ein Schattenfpiel und fehreiten Als Tanzende, von keiner Laſt Bedrückte, 
Durchs Duntel weiter, ruhig-froh, und ſcherzen Die ihre Toten noch wie Träume tragen, 













Und fo masliert mit Schellen, Krüd’ und Kronen 
Vachfolgen fie, fein närrifhes Gelihter, 
Dem Afchermittwochsmanne, der fie führt 





In feinen amoureufen Prozeffionen 
AUS Kavalier und ihre Tiergefichter 
Bis auf den nadten Schädel demastiert. Hans Kufer 


le 





husertionsgebühren 








Champagne 


vorzüglicher Champagner 


ür die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.30 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 


Reims 
Kid de Ttr-111 7-17 














Schallplatten- Fabrik ‚Favorite“ G.m.b. H., Hannover-Linden 52. 


-Vertriob tür Bayern 











Arztiion 
it garanılort 
** Jerter Zannasdrat 





Haltdarken 
ir 





Terrarien etc 
Hofert billii t 


a. Glaschker, 
Leipzig S. 22 





Nervosität 


Der ant die Spitr 
ne Drängen un 





Schunung noc 
abor wer wart, wor klärt anf, 
en gu spät Int, zoht man sun 
raohtzeltiwe Warnung enthält + 


— 


st 
Vorzügl. Wiederverkaufsartikel! 


Zuckerkranken 


erteilt Rat und Hilfe: 
Gräft’s Institut für Pflanzenhellkunde, 
Reichenberg Bez. Drosden (Sachsen). 


Genauo Anal 





t-Anweisg. unenbe 
Geschlechtskranken, der sich vor jahre 
lang Siechtum schutz. will Geg Ein 


auch 
Jcht 2ÖPL mehr)od. N 
14 ber. von der Verl 


Itto & Co, 


Mark. (auf Wunsch ver 
—8 


Preis 8 M. — Funke & Co, 
Berlin SW. 104, Kon 


“ 
Grosser Rncherkatalng gratin. 


Fiokers Verlag, Leipzig 43. 
fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


Pe 
a 
d 
a 
8 
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Fi 
FA 
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# 
ei 
5 
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— 
a 
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* 
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der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 


Gerichtsurteilund ärztlichen 

Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 

Paul Gassen, Köin a.Rh, No.56. 













5000 Mark Belohnung 


ofür Bartlose und Kahlköpfige. o 


Bart und Haar thatächlich in 8 Tagen durch echt dänischen 
Alt end Jung, Herren und Damen 
zur Erzeugung von Bart, Augenbrauun 
Haar, denn ex ist bowiesen worden, dass „Mos Balsam“ 

Mittel der modernen Wissenschaft Ist, wolo 


















‘5000 Mark baar = 


jodem Bartloson, Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen, welcher 
aha Wochen ohne Erfolg benutzt hat. | 

Garantio leist 

hahmungen wi 











Mor Balsam‘ kann Ich Ihnen mit 
rleden hin, Schon nach MT 









erschien ein dentllch and trotzdem die IIa 





waren, waren ale duch schr kräftig. Nach 2 Wo 
e Farbe a 
Wirkung Ihres Balsams 
Tvorg. Kopenhagen 
1 Packeı 0 Mark, Diner, 





oder Nachnahme zu erhalten, 
das grösste Speoialge: 


schreibe an 
der Welt: 






Mos-Magasinet, {ipenhagn 4, Dänemark. 


„Der Weg zum Kapital 


sollte von Jedermann gelesen en der seinen ökonomischen Fortsehritt energisch er- 
strebt. Jrder Geschäftsmann, sei er kleiner Unternehmer oder Vorsteher eines grossen 
Betriebes, der sein Geschäft nach allermodernsten Grundsätzen reorganisieren wiil, zieht 
aus dem Buch den allergrö.sten materiellen Nutzen. Für Angestellte, die vorwärts kommen 
wollen, ist das Werk unbezahlbar. Das Buch ist nicht von eınem Theoretiker, sondern von 
einem Grosskaufmann, einem Praktiker, für die Praxis geschrieben. Der Verfasser gibt 
ganz neue Ideen über Geseräftsorganisation und liefert u.a. das Schema für ein Rechnungs- 
wesen, das in seiner absoluten Neuheit nirgends publiziert ist und mit welchem je nach 
Umfang des Betriebes grosse Summen erspart werden. Der Autor ist bestrebt, dem Ideal 
des automatischen, von der Persönlichkeit fast unabhängigen Betriebes möglichst nahe zu 
kommen. Das Buch zeigt ferner, wie die Unkosten auf einem Minimum gehalten werden, bei 
gleienzeitig enorm vermehrter Leistung, und wie ferner der Umsatz unfehlbar gesteigert 
werden kann. Der Verfasser steht auf dem Standpunkt, dass nicht Kapital, sondern Wissen 
und Wollen aussehlaggebend sind. Spezielle Aufmerksamkeit sehenkt der Autor dem Kapitel 
Nebenverdienst für jeden Beruf. Jeder Gebildete, auch der Nieht-Kaufmann, sei er Beamter, 
Rechtsanwalt, Arzt, Architekt, Techniker, Lehrer etc. etc,, der das Werk eingehend studiert 
und die Konsequenzen zieht, tut einen Blick in die Stätte, wo das Geld spielend leicht ver- 
dient wird, wenn naeh neuen Grundsätzen gearbeitet wird. Preis Mk. 3.— gegen Nach- 


nahme durch den Verlag „ORGANISATION“ München CB. 1. 


Reform-Sanatorium HE. 


Wasserhellanstalt eio Prosp pratis. 
Riva am Gardasee, 

Entwöhnung absolut zwang- 

los und ohne Entbehrungsere 


scheinung. (Ohne Spritze.) 
odesberg a.Rh.) 
























selteneBriefmarken 
von Ch'na. Haiti, Kongo, 
Kores,Krota Siam Sudan 

X. —alle versch. — 
Nur 2 Mk. Preisl 








* 








an Allen Krehs-, Koherz etc. Leidenden zum Trost 


00 verfhiedene In erfölen im unterzeichneten Berlager 


5 Innere Heilkunst 


von E. Schlegel, vraft. Art. 

Wistig für Magen, Keber- und Galleufeinleidende, dei Oarmorrholden, Inneren 

und Auferen Gefhwülen, Aenbiduugen une Wumerungen, oper wo man aud anderen 
ünsen eıner Blutreinigung bezarf. 

dur Verloy Mononzweig. Berlin-Dalenfee Mo. 


‚Detektiv- „Lux“ 

















Vrofpett gratis und fı 
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Auckuntiel 


Jar, Leitung: kat, Land- 


Gratis Alam“ Prospekte 





gen. Durchkreifond NchutzvorErpren 
— überall. In Leistungsfählgk 


Inanspruchnahme königl. Behörd.l 





uskünfte Pan 





Boloscenen, Parodien 
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mir doch 
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Chr. Tauber, Wiesbaden :S 
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Papier von der Münden-Dahauer Altiengejellihaft für Mafhinenpapierfabritation in München. 
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Dr. Möller" 











- ve Deinfrmmngen ” 
2 bi- Reguller Apparal 
5 x ober Affen, 
E Term. Seel Ha * 
“er Studenten- 
Mützen, Bänder, Bi 
[# Pleite. : 
sachen, Wapponkarton. 
E Kraus, Würzburg 5 
\re Neuest, Li J 


— Wientige Erfindung! 


| er 


„Imperator“ 


Väter und en 





Zeichnung von Karl Arnold) 

















„Nun krieg’ ich nur noch 
dreihundert monatlich! Ich 
hab’ das Pech, daß es mein 
Alter vom Ladenſchwengel 
zum Großinduitriellen ge- | — 





it 
1-8 Paar Hosen ! 


bracht hat — der Mann Usberrsschend 


bat feine Ahnung vom 
Studium.“ | 









Ist der einzige Apparat, 
tie Bügolfalt n erzcug 
das Aufbügeln der Ilosen erspart, 
Mark 10.- per Apyarat, Tran u p_ Nachın, 
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Z er eh 
ã Fricdriekorame Sin. 











u guter Springer. 





Instrumente 


Violinen, Brat- 
schen, Cell, erst- 


nach alten Meister- 
modellen, Mando« 
linen, Öltarren, 


und Zithern aller 


Systeme ın allen 
Preisiagen Liete- 
rung geg bequeme 


Monats 
raten 


ilusır K 
umsons! 


Bial & Freund, Wien vız 


alog 17 
portofr. 










3000 Phonographen 
wollen wir verschenken. 


Sonden 
Sie 
uns Ihre 
Adrone. 


Jaeger-Versand, Leipzig 38/81. 


) Akkumulaloren 








[Elektrische Licht 
Betricbaferngi 











Mit unserer Kamera geknipst. 


ssliche Amateure zählen nieht zu unserer Kundschalt, denn unsere allbekannten Anastigmal-Kameras gewährleisten steis vollen Erlolg. 


Erielchtei 


rte Zahlungen. — Verlangen Sie unseren Katalog P. 60. 


STÖCKIG & Co., lite, Dresden-A. 16 lir Deuishlad, Bodenbach 1 i.B.lir (sterreith. 


Goerz-Triöder-Binoeles, Französische Zerngläser, Vergrösserungs-Apparate, 





Naturgeschichte 


eines Penhälers 


m. Ill. v. Schmid- 
hammer. Br.M.8, 
geb. M.4.—. 


5. Tausend 


„Ein köstliches 
Buch.“ 
(B. Z. a. Mittag.) 
„Wer dieses Buch 
liest, ohue hell auf- 
an dem ist 
Hopfen und Malz ver- 
loren.“ 
(Rhein- u. Ruhrztg.) 


D. alle Buchhälgn. Verl. L. Staackmann, Leipzig. 








Ein Heer geschulter Arbeiter, 
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Fordırn Sie neues Musterbuch S. 


SALAMANDER 


Einheitspreis m. 12.50 Schuhges, m. b. H, 


Luzus - Austührung M. 16.50 


Berlin W. 8, Fılediichstrasse 182 und Stuttgart 
Düsseldorf Katiowitz Mannneim 

Halle a S, Königsbergi,Pr.  Sıetun 
Hamburg Leipzig Strassiurr, Ele, 
Hannover Naxsedurg Wiesbasen 

St Jonann a. S. Mainz 


Wien I 


Braunsch veig 
Bie-lau 
Chemaltz 
Cola 





Basel Zürich 











etelei fziege]Bı) 


MEYER FILS 
ANSIOEUFOEIERS IE TUE 
——— Zu beziehen durch den Weinhandel. 














29 mit Kopl (Spul’u Madenwürmer) 
beseitigt Banen 2Stunden leicht u vol 





Stöndig gefohrioy Ohne Berulssto } 
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Bayrische 
Sanitäts -Lotterie 
München 1909 
Ziehung: 16. März 09 
6000 Bar Geld Gewinne Mk 


45000 


Haupttreffer 


10000 
4000 


Alle Gewinne Bar Geld 


LOSE a 1 MK. 11 Lose für 


10 Mk. 
Porto unı Liste 30 Pf, 


Zu haben beid. General ‚gentur 
R.Pradarutti, München, 
Selastinusplatz 9, 

In Oesterr. - Unga: 





nicht erlaubt. 


Schuhfahrik Hassia 
Orfenbach a. M. 
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Der SHERGOS an denen 


‚gen schwachen Haarwuchs, 
| Haarausfall, drohende Glatze 
‚und Ergrauen. = = = oo 


Das beweisen ungezählte ärztliche Erfolgs- 
berichte und Empfehlungen aus aller Welt. 
























4 deutsche Reich Patente. 


| Verlangen Sie kostenlos ausführl. Anweisungen, 
Erfolgsberichte ete. in illustr. Broschüre von der 


Gin” Verjüngt durch den Enerzo. ENENOUS 60., DRESDEN I6, $ıK, 


Fahrrad-, Motorrad- 
Bund Automobil-Pneumatic 
Abnehmbare Felgen 


m Jahresproduktion 3 Millionen Pneumatics! 
Nasen-:..Röte | Den schönsten Wandschmuck sa au. Kunstdrucke | Gommomm 


Putröte, Tote, Nände ner Phonographen 
Polyphone 


Nurallererste Original 
Erzeugnisse. 


„PATENTIERT IN ALLEN KULTURSTAATEN." | — Bequemste Zahlungs 


bedingungen 
‚Muste Preisliste Nu 23, 
Für Reise, Sport, Touren, 
Haushalt, Krankenpflege 
ist 


14,13°4,(0} 





















ans dem Verlage Albert Laugen in ihren eleganten Passepartouts 
Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschis 
Albert Langen in München-, 





unfmabiidı } 
anerreit! 
hlreiche Anerkennung 
ofe nehft Seife Ah. 2 

Otto Reichel, Berlin 


n Kunstdrucke versendet der Verlag | 


















[MR Rüdenberg jun, 
LELLEIZG u.Wien. 





Geweihe 


Gewolhgegenntände ote. 
aorgluten- 
Jagdinien 
empfiehlt bostens =. billiget 


Preisliste frei 
‚er, München, Hayorstr. 4. 

















Schreibst Du mit ” Studenten- 
Feder noch so gut, IE: unentbeh —V Utensilien-Fabrik 
Weit besser schreibt es er ran eo 
die A an “eonaliths. 


Thermos-Picnic 


zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Gemüse, Fruchteis etc. 





Die neue — 
luvvnun STE LLX #&:® 
ist das Schrelbwerkzeug fr Jderman. Eingefüllter Kaffee, Tee, Kakao bleiben ohne | WER &ts 
Neuestes Modell Preis 58 - den Geschmack zu verändern, ohne das a ee 
Au — Aroma zu verlieren, viele Stunden heiss. }Korpulenz A 
it. Tonnola-Zehrkur. 










ine ftart, Hüften 
;chlanke, elegante Figur u 
(ein Heilmittel, kein Gohelmı 





Thermos-Gefässe 


halten ohne Vorbereitung, ohne Chemi- 
kalien, ohne Feuer, ohne Eis heisse Ge- 
tränke oder Speisen über 24 Stunden heiss, 
kalte Getränke oder Speisen tagelang kalt. 








Deutsche mu Note 


München 2, Lindwurmstr. 129/131. 







800 M. Gardinen, "Port bol · 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlalhaus ke 158 
Katalog So =erz) Emil Leföre 





Thermos- Flaschen in hochvornehmer Ausstattung sind von 


Mark 9.— aufwärts überall zu haben. 














roter genu: 
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Das 


alte gute deutſche und das 


böje jungstürfifche Varlament 


Geichnung von Erih SHiMing) 





„Ja, ſehen Gie, mein lieber Herr Kiamil, in 'nem zivilijierten Land ift das fehöner. Mein Tierchen, zum Beijpiel, macht mir abfolut 
feine Schwierigfeiten, ich kann noch fo frech fein. Nur von oben kann ich *runtergeblafen werden.“ 


Die Agrarier 


Schimpft fie mir nicht! Ich mag fie leiden. 
Die find fo gar nicht angefräntelt, 

Sie find robuft und fettgeichenfelt, 

In jeder ficht zu beneiden. 






Das rafft ſich aus des Lebens Schüffel 
Und nimmt fich, ohne lang zu ſchauen, 
Und will nicht erſt äfthetifch Fauen 
Und trägt die Geligteit im Rüffel. 


Und was auch andre fagen mögen — 
So einfach ift ihr ganzes Wefen! 
Sie wünſchen ohne Federleſen 

Allein zu fein an vollen Trögen. 


Nichts von Ideen, Intereffen! 

Nichts in das Allgemeine ſchweifen, 
Nichts Unbegreiflihes begreifen, 
Nein, weiter nichts als einfach freifen. 


Und ftcht das Futter bis zum Nande, 
Beginnt’8 wohl einem aufzuftoßen 
So nebenbei ein Wort vom großen, 
Don unferm teuren DVaterlande. 
Peter Schlemibi 


j Bom Tage 


In einer Wiener Zeitung ftand vor kurzem fol- 
gende Anzeige: „Meine Frau Anna Süß wird feit 
dem 5.d.M. aus Nürnberg vermißt, Diejelbe 
bat fich vermutlich in einem Anfalle von Schwer- 
mut nach Defterreich gewendet,“ 








Die Witwen und Waifen der fatholifchen Geift- 
lichen in Preußen follen verforgt werden! So 
weiß eine norddeutiche Zeitung unter dem 13. Fer 
bruar d. 3. zu_berichten. ac ihr fagte der 
Finanzminifter Freiherr von Rheinbaben an diefem 
Tage im preußifchen Abgeordnetenhaufe Folgen- 
des: „Wenn wir den Fonds für die Witiven und 
Waifen der evangeliihen Geiftlihen erhöhten, jo 
iſt es ein felbftverftändliches Gebot der Billigkeit, 


daß wir auch den katholiſchen Geiftliben auf 
diefem Gebiete Mittel zur Verfügung ftellen.“ 
Es iſt ſchade, daß Dabei nicht glei) die Zahl der 
Witwen und Watjen der katholiichen Geiſilichen 
in Preußen angegeben wurde. Daraus würden 
fich ſehr lehrreiche Schlüffe ziehen lajjen. Wir 
taten zu einer Statiſtit in diefer Nichtung. 


Wandlungen 


Vorüber ift die Fafchingsnarrheit. 

Wir find im März! 

Nun auf aus Stumpfjinn und aus Gtarrheit, 
Du deutjches Herz! 


Nah Wintersnot und Larvenweſen 
Zu Kampf und Sieg! 

Es gilt, die Sehnfucht zu erlöfen, 
Die lange fchwieg! 


Schon eh’ ih DVölferfcharen wallen, 
Erregten Geijts, 
Und Hör’ ihr Feldgefchrei erſchallen: 


Salvator heißt's. Ratatöste 





Deutjch-franzöfifcher Frühling cuanın ven zincn con 





„Na, Monfieur Michel, vielleicht machen wit's uns jegt mal bequemer?“ 


— 21 — 


München, 8. März 1909 13. Jahrgang No. 49 


SIMPLICISSIMUS 


Herausgeber : Albert Xangen Oioninement Haljäpräiß 15 Wort 


Liebhaberausgab⸗ 


Der kleine Willi 
oder 


Die Radolin-Depeſche 








„Sa, haben wir bir nicht geſagt, daß du nie mehr Kotteſpondenz fpielen darfit?* 


Ein Zagdabentener des Polizeipräjidenten 


(Sb, Tb, Heine) 


























„Jetzt bringe ich den Mefferftecher felbit zur Strede, Ich verkleide mich 
als Frauenzimmer. Schugmann, verhaften Sie mir mal ein Marktweib! 
Aber ein recht dickes, ſonſt paſſen mir ihre Kleider nicht. Ich babe heute 
zuviel Eisbein mit Sauerfohl gegeſſen. Das bläht mich auf wie einen 
Luftballon.“ 











„Ab, ſieh da, der Herr Polizeipräſident! Dieſe üppigen Formen können 
mich koloſſal reizen,“ 





„Sp, bie ift gut, fie kommt in Arreſt und wird ausgezogen! Dann helfen 
Sie mir beim Umtleiden!“ 














„Ich bitte taufendmal um Verzeibung, ſchöne Maske, Hoffentlich babe ich 
Ihre Schleppe nicht abgetreten,” 














„Heute läßt fih der Mefferftecher nirgends blicken. Aber fo ein Spazier- 
gang ift fehr gut für die Verdauung. Jetzt fühle ich mich ſchon viel 
leichter. Und wie herrlich es überall nach Sauerlopl duftet!“ 














„Schusmann, geben Sie der Arreftantin ihre Kleider zurück! — Aber 
bier geht ja,die Luft raus! Hilfe! Ich bin geſtochen!“ 











(Zeichnung von Heinrich Rev) 


Sprüche und Widerjprüche 
Von Karl Kraus 


Der Mann bat den Wildftrom weiblicher Sinn · 
lichkeit kanalifiert. Nun überſchwemmt er nicht 
mehr das Land. Aber er befruchtet es auch nicht 
mehr, 


Wenn die Natur vor Verfolgung ficher fein will, 
vettet fie fih in die Schweinerei. 


Im Orient haben die Frauen größere Freiheit. 
Cie dürfen geliebt werden, 


Es gibt einen duntlen Weltteil, der Entdecker 
ausfendet, 


* 
5 


Es ift ganz ausgefchloffen, daf, wie die Dinge 
heute liegen, ein wiederfehrender Goethe nicht 
wegen unerlaubter Reverfion ausgewiejen würde. 


Auf einem Koftümfeit bofft jeder der Auffal- 
tendfte zu fein; aber es fällt nur der auf, dev 
nicht Loftümiert ift. Sollte das nicht einen DBer- 
gleich geben? 


. 
. 


Die Perſönlichteit hat ein Necht zu irren. Der 
Phitifter kann irrtümlich recht haben, 


. D 


Bei gleicher Geiftlofigkeit kommt es auf den Unter- 
ſchied der Körperfülle an. Ein Dummtopf follte 
nicht zu viel Naum einnehmen, 


° . 
. 


An dem deutfchen Kaffee babe ich eine über- 
triebene Nachgiebigkeit gegenüber der Milch be- 
obachtet. Er erbleicht, wenn fie nur in feine 
Nähe kommt. Das könnte auch ein Bild von 
der Beziehung der Gefchlechter in diefem Lande 
fein, 


” . 
. 








Friſeur erzählt Neuigleiten, wenn ev bloß 
frifieren fol. Der Iournalift ift geiftreich, wenn 
er bloß Neuigkeiten erzählen fol, Das find zwei, 
die höher hinaus wollen. 

... 

Nicht auf alle Grüße muß man antworten. Vor 
allem nicht auf ſolche, die bloß cine Bitte um 
Gunſt ausdrüden. Der Gruß an einen Krititer 
ift der Gruß der Furcht, er iſt nicht höher zu 
werfen als der Fiatergruß, der ein Gruß der 
Hoffnung ift: die Grüßenden wünſchen ſich felbft 
einen guten Tag. Man foll die Gefinnung, die 
eine Freundlichkeit zu aewinnfüchtigen Zwecken 
mißbraucht, nicht auch noch mit einer förperlichen 
Unbequemlichkeit belohnen. 








Gefellfhaft: Es war alles da, was da fein muß 
und was font nicht wüßte, wozu das Daſein fit, 
wenn es nicht eben dazu wäre, daß man da ült. 


Es ijt ein Unglück, daß in der Welt mehr Dumm- 
beit ift, als die Schlechtigleit braucht, und mehr 
Schlechtigfeit, als die Dummheit erzeugt, 


Das ift der Triumph der Sittlichfeit: Ein Dieb, 
der in ein Schlafzimmer gedrungen ift, behauptet, 
fein Schamgefühl fei verlegt worden, und erpreft 
die Unterlaffung der Anzeit 





. . 
. 


Jedes Gefpräh über das Gefchlecht ift eine ge- 
fchlechtlihe Handlung. Den Vater, der feinen 
Sobn aufklärt, diefes Ideal der Aufklärung, um- 
gibt eine_Aura von Blutfchande. 


. . 
. 

Daß eine Kofotte nad) fozialen Ehren ftrebt, ift 

eine traurige Erniedrigung; aber fie entſchädigt 

ſich wenigſtens durch heimliche Freuden. Viel 

verwerflicher ift die Praris jener Frauen, die 
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durch den Schein eines Freudenlebens über ihre 
heimliche Ehrbarkeit zu täufchen willen. Gie 
ſchmarotzen an einer jozialen Verachtung, die fie 
ſich nicht verdient haben; und das ift die ſchlimmſte 
Art von Streberei. 


. * 


Wie wenig Verla ift auf eine Frau, die ſich auf 
einer Treue ertappen läßt! Sie ift heute dir, 
morgen einem andern treu, 


* . 


Mancher rächt an einer Frau durch Gemeinheit, 
was er durch Torheit an ihr gefündigt hat, 


Man kann eine (rau wohl in flagranti ertappen, 
aber fie wird noch immer Zeit genug haben, «8 
in Abrede zu ftellen. 


. 


Perverfität ift entweder eine Schuld der Zeugung 
oder ein Necht der Heberzeugung. 


+ . 


Woptltätige Weiber: folhe, denen es nicht mebr 
gegeben ift, wohlzutun. 


Man tut ein gutes Wert, wenn man dem Luxus 
des Nebenmenfchen zu Hilfe kommt. Es ift eine 
üble Anwendung der Wohltätigteit, die Be— 
ftrebungen der Pauvrete zu unterftügen. 


Es gibt Menſchen, welchen es gelingt, Die Vor- 
teile der Welt mit den Benefigien des Verfolgt- 
feins zu vereinigen. 


Die ftärkfte Kraft reicht nicht an die Energie 
beran, mit der manc einer feine Schwäche ver- 
teidigt. J A 

+ 
Die wahre Treue gibt eber einen Freund preis 
als einen Feind. 


Ich kann mich jo bald nicht von dem Eindruck 
befreien, den ich auf eine Frau gemacht babe, 


Das iſt noch immer nicht die richtige Einfamteit, 
in der man mit fich befchäftige ift. 


. . 


An einem Ideal jollte nichts erreichbar fein als 
ein Martyrium, 


. 


Wer offene Türen einrennt, braucht nicht au 
fürchten, daß ihm die Fenfter eingefchlagen werden. 


Das Geheimnis des Agitators ift, fich fo dumm 
zu machen, wie feine Zuhörer find, damit fie 
glauben, fie feien fo gefcheit wie er, 


. . 
Ein guter Autor wird immer fürchten, daß das 
Publitum am Ende merke, welche Gedanten ihm 
zu fpät eingefallen find. Aber das Publikum ift 
darin viel nachfichtiger als man glaubt, und mertt 
auch die Gedanten nicht, Die da find, 


Einen Aphorismus zu fehreiben, wenn man es 
tann, ift oft ſchwer. Viel leichter ift es, einen 
Aphorismus zu jchreiben, wenn man es nicht kann, 


. . 
. 





Es gibt Schriftfteller, die ſchon in zwanzig Geiten 
ausdrücden fönnen, wozu ich manchmal fogar 
zwei Zeilen brauche. 


. 5 
. 


Man darf auf dem Theater die Natur einer Per- 
ſonlichteit nicht mit der Natürlichkeit einer Perſon 


verwechieln. 5 


Nicht alles, was totgefchwiegen wird, lebt. 


Die Kritit beweift nicht immer ihren gewohnten 


Scharfblict; fie ignoriert oft die wertlofeften Er- 
fcheinungen. Re A 
In der Literatur gibt es zwei verſchiedene Achn- 
lichfeiten. Wenn man findet, daß ein Autor einen 
andern zum Verwandten, und wenn man ent 
deett, daß er ihn bloß zum Bekannten bat. 


. . 


Ein fchöpferifcher Ropf jagt auch das aus Eigenem, 
was ein anderer vor ihm gejagt bat. Dafür kann 
ein anderer Gedanten nachahmen, die einem 
ſchöpferiſchen Kopf erft fpäter einfallen werden. 


. . 
Eigene Gedanten müffen nicht immer neu fein. 
Aber wer einen neuen Gedanken hat, kann ihn 
leicht von einem andern haben, 


Die Wilfenfchaft überbrückt nicht die Abgründe 
des Denkens, fie fteht bloß als Warnungstafel 
davor, Die Dawiderhandelnden haben es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben. 


Wahnverpflichtet durchs Leben wanlen — das 
tönnte immer noch ein aufrechterer Gang fein als 
der eines Wiſſenden, der fih an den Abgründen 
entlang taitet. 


Die Unfterblichkeit ift Das einzige, was feinen 
Auffehub verträgt, 


Hite dich vor den Frauen! Du kannſt dir eine 
Weltanfchauung bolen, Die dir das Mark zerfreifen 
wird, x > 

. 


Wenns nur endlich finfter wäre in der Natur! 
Dies elende Zwielicht wird uns noch allen die 
Augen verderben, 

. 


Qual des Lebens — Luft des Dentens, 


In 
Das Medaillon 


Von Otto Stoejjl 


Zu den Zeiten, als man das Bildnis geliebter 
Perfonen auf ein Meines Elfenbeinrund zu bringen 
wußte, das man, in Gold und Edelfteinen gefaht, 
am Halfe trug, wurde eines Abends in einem 
Adelsfchloffe ein Feſt gefeiert. 

Da waren Frauen in aller Pracht der weiblichen 
Schönheitsjahreszeiten: der reife Sommer korn⸗ 
blonder Damen, Mütter, die wie ältere Schweitern 
ihrer Töchter erfchienen; da war der glühende 
Herbft, der aus unvergeflichen Augen leuchtete, 
während unter den fehönfrifierten Locken ein und 
das andere filberne Haar hervorſchimmerte; da 
waren die edeln Winterzeiten: Greifinnen, welche 
mit vofigen Wangen und gütiger Zärtlichleit den 
Triumph der Jugend an ſich im Tanze vorüber- 
ziehen fahen, Und da waren Früblingstage: 
Maienfräufein mit Beilhenaugen. Aus weißem Tüll 
und Mujfelin, aus Seide und Brabanter Spigen 
blühten Roſen bervor, zarte, üppige, glühende, 
die ſchon zu Anfang, ja inmitten Des Sommers 
ftehen, während das Menjchenafter es mit den 
Jahreszeiten nicht jo genau nimmt und den Früb- 
ling gerne lang leben läßt. Da waren aber auch 
Schneeglödchen im April, Kinder faft, Die, zum 
erftenmal „ausgeführt“, die Tanzitundenlehren auf 
dem Parfett des Saales bier erproben durften. 
Da war eine junge Komteſſe, die jüngfte der jungen 
Damen. 

Der Hausherr, ein Liebhaber der Mintaturmalerei, + 
zeigte in der Ede einigen Lunftverftändigen Gäften 
feine Sammlung, älteren Frauen und Herren, die 
längft nicht mehr an das Tanzen dachten. Ab 
und zu freilich flogen auf ein paar Augenblice 
vie Zungen herbei und ftedten den Kopf hinein 
und nahmen ein Schlücthen Betrachtung, fagten 
„ach“ und „ob“, fehüttelten fich vor Bewunderung 
und machten fich wieder auf und davon. 

Diefe Kollektion hatte ihren intimen Wert, weil 
die Porträts in der Mehrzahl Menfchen aus dem 
Lebenstreife diefer Geſellſchaft darjtellten und da- 
durch die vertraute Gemeinfchaft ſowohl in ferne 


Zeiten und Orte erweiterten, als verewigten, aber 
zugleich wiederum leife, doch beftimmt abſchloſſen. 
Freilich gab es auch gewiſſe mythologiiche, Damals 
bochbeliebte Bildchen im antiten Gejchmad, deren 
man fi) wegen des gewagten, Doch zart be 
bandelten Motivs erfreute, wegen der lebendig 
gemalten Körper der griechiſchen Gö N, von 
denen jedoch erft wieder mande in liebens- 
würdigfter Beziehung zu den Anwefenden ftand, 
indem dieſe Leda, jene Danae oder Diana Antlig 
oder Haltung einer Dame verriet, deren Namen 
man ſich nur mit einem Blick zuzuflüftern brauchte, 
wenn das befreffende Medaillon von Hand zu 
Hand ging. Freilich trug der Hausherr Sorge, 
die gewagteren PDarftellungen verſchwinden zu 
laffen, wenn einer der weiblichen Frühlingstage 
den Winterlihen über die Schultern fab. 

Die junge Romteffe fam eben dazu, als das Bild- 
nis eines unbefannten Mannes beivundert wurde, 
Mit großer Liebe gemalt, zeigte es Züge, deren 
tühne Schönheit durch einen ſchwärmeriſchen Geift 
verflärt war. Die ſchwarzen Augen jehieneh 
durch die Anendlichteit und !nerfüllbarkeit einer 
unfterblihen Sehnſucht zu fchauen. Ein freier, 
ſchlanter Hals trug den ein wenig nach rechts 
emporgeneigten Kopf, wie eine Vlüte der Mann- 
heit. Ueber die habe, bleiche Stirn fielen braune 
Locken. Niemand kannte diejen gemalten Gaft. 
Die junge Gräfin war in dem Alter, wo das weib- 
liche Herz auf nichts, als auf den erften Schlag 








Zufunftsträume 





„Weiht du ſchon, Mama, ich beirate den Felie Mandelbaum.“ — „Aber Trudchen, zum 


der Leidenfchaft wartet, angjtvoll glücklich bereit 
it, ihn zu empfangen und ihn dankbar ein Leben 
lang nachbeben zu fühlen, fie hatte diefe Phantafie 
der jungen Mädchen, daß es fein leibhaftiger 
Menfch fein mußte, um ihr Herz fo zu berühren, 
es konnte vielmehr ebenfogut, nein, taufendmal 
bejfer ein Bild, oder der Klang einer Stimme 
fein. nd es war diefes Bild. 

Das Medaillon in Händen baltend, ftand dieſes 
— eben im Augenblide nicht mehr unberührte — 
vor faum einer Woche aus dem Klofter ger 
tommene, edige, junge Fräulein wie verzaubert, 
als hielte ein Befehl, ein Blick fie feit. Die Damen 
und Herren ringsum, die nicht bloß durch Stand, 
Verwandtſchaft und Schwägerfchaft, ſondern durch 
die Gemeinfamteit vieler Erfahrungen miteinander 
verbunden waren, lächelten, faben eiflander an, 
nictten fich zu: ja, ja, fo geht's, und hatten Ehr- 
furcht vor dieſem verzauberten Bilde, welches das 
Gemalte hielt. Keiner wagte es, die Kleine an- 
zurufen, zu erwecken, gar zu verfpotten. Vielmehr 
fragte der Hausherr nach einer Weile ganz leife: 
„Möchten Sie dieſes Medaillon annehmen? Es 
fcheint Ihnen zu gefallen und ijt in der Tat treff- 
lich gemalt.“ Tief erglübend — es war die 
Morgenröte einer Leidenfchaft — ſah ihn die 
Komteſſe bejabend an, dann löfte fie Das Heine 
Brillanttreuz, das fie trug, von ihrem goldenen 
Halskettlein ab, hing dafiir das runde Bildchen 
ein und flüchtete, Freilich beſaß fie feine Mutter, 


(Zeichnung von Dix) 


Heiraten gehören doch zwei,“ — „Gut, dann nehme ich noch den Hans Neumann dazu.“ 
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Der Föhn fehreit jede Nacht, 

Sein feuchter Flügel flattert ſchwer, 
Brachvögel taumeln durch die Luft; 
Nun fehläft nichts mehr, 

Nun ift das ganze Land erwacht, 
Der Frühling ruft. 





die derlei mißbilligt und verhütet hätte, um jo mehr 
mußte man ihr zugute halten, was fie getan. Die 
Alten fahen ihr nach und erinnerten fich lauf und 
im ftillen. 

Sie aber eilte durch die vollen Gäle bis in ein 
verlaffenes Zimmer: „Das ift er“ dentend, und 
müßte fie ihn fuchen in allen Ländern der be- 
wohnten Erde. 

Sie nahm das Bildchen vom Bufen, betrachtete 
es, neigte fih darüber und kühte es. Im diefem 
Augenblicke, als fie fi dem fremden Geliebten 
ergab, fühlte fie fih umarmt, ihr Vetter, ein 
Schöner, ſchlanker Offizier, hielt ihre beiden wehr- 
ioſen Arme feit: „Wen füffeft Du da, wer ift das?“ 


Vorfrühling 





In diefen Nächten fehlaf’ ich nicht. 
Mein Herz wird jung, 

Aus blauen Tiefen der Erinnerung 
Steigt meiner Jugend heißes Glüd, 
Schaut mir fo nahe ins Geficht, 
Erſchrickt, und flieht zurüd. 


Entfegt fah fie zu ihn auf. 

„Warte nur, ich will es fehon den Leuten fagen, 
warum du fo jtolz und fpröde tuſt. Das ijt dein 
guter Grund!“ 

„Mein,“ bat fie und jenfte das Haupt. 

„Iſt es vielleicht nicht wahr?“ fragte er und preßte 
fie eng an fie. 

„Dann mußt du mich füffen, Helena.” 

Sie ließ es gefchehen, damit er nichts mehr fagte, 
und das Medaillon ſant wehrlos an ihre Bruſt. 
Während fie ihre blauen Augen ſchloß, glaubte 
fie in den feinigen den Blick des Jünglings wieder 
zu erfennen, von deffen Bildnis fie erobert worden. 
„Er Hat feine Augen,“ dachte fie und lief; fich küffen. 





— 830 — 


Geichnung von R. Sted) 





Bleib ftill, bleib ſtill, mein Herz! 
Ob auch im Blute eng und ſchwer 
Die Leidenfchaft ſich rührt 

Und dich die alten Wege führt — 
Nicht jugendwärts 

Gehn deine Wege mehr. 


Hermann Heffe 


So ging es ihr fpäter im Leben oft genug. Sie 
träumte von dem ganzen, nie geſchauten Gött- 
lichen, den fie im Herzen trug, indeffen fie fi) 
darein ergab, mit einem Irdiſchen vorlieb zu 
nehmen, der feinen Hals, oder fein Haar, oder 
feinen Blick, oder die Haltung feines ftolzen 
Hauptes, einen Meinen lebendigen Teil der ge- 
malten Schönbeit bejaß, die fie niemals finden 
konnte. Freilich ſchien es ihr nachher meift, auch 
das habe fie nur geträumt, und in Wahrheit habe 
fie niemals ein Auge, eine Stirn, ein Lodenhaar, 
einen Hals oder eine Haltung geſehen, die dem 
Wunder des Porträts glichen. Doc) verlernte fie 
gemach, darüber zu weinen, — 
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„Woaft, Kare, zu di ändfer ma mag i mi icho gar net hinitell’n, da woaß ja a jedes, dab d’ 
foa Arbeit net baft; a jo fannit allaweil no für an Privarjöh ang' ſchaugt wer'n.“ 
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Pneumatics fabrieirt und verkauft! 
Qualität und Konstruktion geben 


Dem Verdienst die Krone! 


Es werden jährlich ca. 


3 Millionen 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


Saison S Frequenz 
das ganze Jahr A b b az | a 35,000 Personen 


(Oesterreichische Riviera) 
ı2 Stunden Schnellzugsfahrt von Wien (Südbahn). Von der Station Abbazia-Mattuglie nach dem 
Kurorte elektrische Bahn (auch für Gepäckstransport). 


Klimatischer Winterkurort 


Empfohlen für alle Leiden des Herzens und der grossen Gefässe, bei deren Heilung Abbazia die glänzendsten 
Erfolge aufzuweisen hat; ferner beı allen Erkrankungen der Respirationsorgane und des Nervensystems, für 
Rekonvaleszenten nach schweren Krankheiten. 

Von unschätzbarem Werte ist ein Winteraufenthalt in 
Abbazia für schwächliche, erholungsbedürftige Kinder. 


Alle modernen Kurmittel: Sanatorien und hydropatische Anstalten, warme Seebäder, 


elektrische Bäder, kohlensaure Seebäder (in ihrer Zu- 
sammensetzung nahe den Nauheimer Bädern) etc. Milch-, Kefir-, Terrainkuren. Hochquellenwasser. 


























Einen grossen Vorteil Abbazias bilden die verschiedenen Anlagen und Spazıerwege, vor allem der herrliche 
Angiolinapark und der $ km lange, unvergleichlich schöne Strandweg. 


Der rege Dampferverkehr ermöglicht eine Reihe der interessantesten Ausflüge zur See nach den Inseln, der 
Küste Dalmatiens, nach Venedig etc. Beste Uebergangsstation für Reisende nach und von Aegypten. — 


Höchst lohnende Besteigung des Monte Maggiore, 1400 m. Wintersport. 


Badesaison: Mai bis Oktober 


Promenaden- und Abendkonzerte des Kurorchesters unter Leitung Prof. Hellmesbergers. 
Theater, Variete, Tennis, Ruder- und Seg 























sport etc. 


— — — <> Illustrierte Prospekte gratis durch die Kurkommission. — > — — 
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+ — + Conrad Haussmann Das persönliche Regiment vor dem Tribunal | 
Fottieibirkelt u, Rede, gehalten im Reichst November 1908 Preis geheftet 30 Pfennige 
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Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige ‚Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Nustr. Preisliste Nr, 23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 
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Soeben erschien: 


Robert Hessen 


Robert Hessen 


Mutterwitz 


in Alltagsleben und Weltgeschichte 
Umschlagzeichnung von F. v. Reznicek 
Preis geheftet ı Mark 


Diese Sammlung von hundertvierzig Antworten ist ein hohes Lied 
auf die natürliche Schlagfertigkeit, die blitzartig hervorspringt und CR vr 3 

a 2 = * SE — — T | 
sofort als ein Kunstwerk gefällt, das keiner Feile bedarf. Seltenes, — Mutterwilz | 
nirgend Bekanntes tritt hier zum erstenmal vor ein sc herzfreudiges ; - 
= - in Alltagsleben 
und Weltgeschichte 


Publikum; alles Professionelle, Erfundene, Schreibtischmä 





grundsätzlich ausgeschaltet worden. Das Kapitel der „Entgleisungen‘“ 
verhilft am Schluss der nicht minder wirksamen unfreiwilligen Komik 
zu ihrem Recht. Kurz, ein Buch für Leute, die gerne lachen und 
ihren Schatz echter Lustigkeit gern vermehren. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt Verlag von Albert Langen in München 
vom Verlage von Albert Langen in München-S 











Eduard Fuchs 
Illustrierte Sittengesehichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände 


enthaltend je über 450 Textillustrationen und je 50 bis 60 meist doppelseitige 
farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten 
Dokumenten zur Sittengeschichte seit der Mitte des 15. Jahrhunderts. 
Umschlagzeichnung von Heinrich Kley 
Band 1: Renaissance — Band 2: Die galante Zeit — Band-3: Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden 
Zunächst erscheint Band I, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntägigen Lieferungen a I Mark 


Lieferung 1 zur Ansicht auch die meisten Buchband- 


lungen oder direkt vom Verlag 

















Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der Verlag 


Albert Langen in München-S 


(TOSSer LUDWIG THOMA 


Bühnenerfolg MORAL 


Komödie in 3 Akten 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


inte Dame wird von der Polizei aufgegriffen. Der Himmel hat es al 
rhaltenden Elementen in der Stadt un 


ügt, da * Verha x allen stas 
B e ri in , F ran kfu rt a. M., ist als ihr selbst, ‚Die besitzende Klasse, das Beamtentum und nicht zuletzt 





in 


sind tief unglücklich, 


. . * nd als soda äichste Umge 
Be = _vor der hübschen Sünderin erblinden m 
Hamburg, Leipzig, Mün- 4 Mia udn dns. — Ton ze — 
. gabe sag , de: ere! = kennt, dass Ludwig Thoma hier einen 
c h en, Ss t u tt g a rt 5 W LEN Stlgefunden hat, dessen dramatische Behandlung niemand besser liegen könnte als ihm. 
’ \ Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
und vielen anderen Städten vom Verlag Albert Langen in München-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erschienen: 


Te 
JPRUCHE UND WIDERSPRUCHE 


Ein Band Aphorismen 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf., 
— in Liebhaber-Halbfranzband 7 Mark ;o Pf. — 
Abteilungen des Buches: 

. Weib, Phantasie 
. Moral, Christentum 
Mensch und Nebenmensch 
'. Dummheit, Demokratie, 
Intellektualismus 
. Der Künstler 
VI. Ueber Schreiben und Lesen 
VII. Länder und Leute 
VII. Stimmungen, Worte 
IX. Sprüche und Widersprüche 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom 


— Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S — 
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Goldene Worte 








und blond und penjions- 


einen Mann lieben, der deutjch ift und treu 


u. Sch werde nur 


„Mein, ich bin eine germanifche Jungfra: 
u 


berechtigt. 


— 838s — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 


















Zu haben in allen bes ibwaren- und Galanterie-Geschäften 
oder nach Einsendung von M. 0,50 pro Stück direkt von der Fa. 
Schwerdtfeger & Co., Charlottenburg, Postalozzistr. 7. 


COGNAC OLD 


MEYER FILS 
feinster franzos is cher Cognac 


Zu beziehen durch den Weinhandel 














Von ärztlichen Autorität 


en empfohlen zum täglichen 












ung. Patente in allen Kulturstaaten 
4 DRG.M. Zu haben In allen Spezialgeschälten 
auen M 4. Sexa-Gesellschaft m. b. H. Dresden-N. 17 








Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur in hesseren Uhrenhandlungen erhältlich 
















Preussea@Leipzig 


BuchindereisKartonagen-Maschinen 


Patent- 
Schlafsack 


















aus. fehraaıh |'mit wasserdichtem Ueberzug. 
ar #nkik | Für nu 











ssion Sunga, Uhehe, D. 
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Zauber-, Scherz-Artikel 
Preisliste gratis, 
F 
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| Union-Cashier,neuepat.Zahl-u.Wechsel-Maschine | 
leistet in der halben Zeit die doppelte Arbeit! 
Jeden Betragvon?Pfg.bis100Mk.aufeinmal auszahlend 
Ersparnis an Zeit, Geld und Kopfarbeit! | 
Unentbehrlich zu ‚on Löhnen und Gehältern 
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Detektiv. .ö. »ux‘ 


tung: kl. 
ai 





chen Igroifend. Schutz 
bindungen überall, I it u, Zuvorläsnigkof 


Inanspruchnahme königl. Behörd.! 











Glück W 
inder Liebe 
Beitı 
‚desdeufschen 


wuhnlogie 


Mädchens 





Wert Langen 





Robert Heſſen 


Glück in der Liebe 


Beiträge zur Pfychologie des deutfchen Mädchens 
imfchlagzeihnung von F. Freiheren von Neznicet 


10. Tauſend 


Mart, in Original-Leinenband 3 Mart 








Geheftet 2 





fiebenten “, denn fie 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett vom Verlag 
Alvert Langen in Müncen-S 
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oln Vermögen ein! Anregun; 
db, finder man in der „Zeitschrift für Ernduugs 


—* 
m Verlag des „Internationaler Patentmarkt‘', Borlin W. 
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AulSchraders 











Jikörp 


Zur Selbstbereitung \ 

“Liköre, Bitters . 
bie Mk. hen 

(7 gratis durch 
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geschätzt. 

























Bayrische 
Sanitäts -Lotterie 
München 1909 
Ziehung: 16. März 09 
6000 Bar Geld Gewinne Mk. 


45000 


Haupttreffer 


10000 
4000 


Alle Gewinne Bar Geld 


LOSE ä 1 NK. 11 Lose für 


10 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Zuhabenbeid. Generalsgentur 
R.Pradarutti, München, 
Sebastiansplatz 9. 

In Oesterr.-Ungarn nicht erlaubt. 



















Seidel &Naumann Dresce 





Verantwortlih: Für die Redaktion 
Simplieiffimus-Verlag, 8. ın. b. 9. 





ieiffin ’ ünden. — Redattion und Expedition: 3 
In Hefterreich-Xngarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XII 


ben, $ 





Erpedition für 


ulbachſtraße 91. 


Hans Kajpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28. 


Eine Gemeinheit (Zeitnung von Rort mein | 





| 
| 
„Ein einziges Mal nahm ic) einen Vorſchuß — — und wiffen Sie, was mir paſſiert ift? Man | 
bat ihn mir fpäter abgezogen ! | 





nn Zauber: 
Erstklassiges, ältvekanntes Haarpflegemittel en ss BAER 


huppen und  kahle Stellen 
M. 5.00. Verpackung. frei 
Man verlange gratis Prospekt: = Zu haben In besseren 
Priseur-, Drogen- u. Parfümeriegeschälten, direkt durch 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim A. 





BENEDICTINE 


LELITTIIIIII STR 





m Salamanderst 
rdiente. Laie: 

rzeugnis de 
dern Sie meues Mustei 


| Salamander 


Schuhges, m. b, H, 





0. Besser. 





ai: Buch | N sun | 


Der Weg jur —* 


a und Darmbefhwerden. NHerpiäwäde, I 
mnänden aller &«t, Gebärmutterlelden und 
de ni in unler Argtllch 


Auvert gratie Er um I. 
0 10 Frau. Kaka. „4.50 
roh, Hamburg hi. 





u. frank, 








Züchterei u. Hdig. edler 


ä | „Diana, Rassehunde 





— & Co. 


— Dentsehland. 
ler ur sen tndello 










Dr. Ernst Sandow’s 








Emser Salz | 








meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabel nicht billiger. 








— 


vornehmster Spor 


Hochinteressant. 


Sommer- und Winterspiel, Im 2 


Aller ist sin zarte reiner Gesicht, rose, jugenäfrischen Aumahen. weiße 
— Haut und blendendschöner Teint. Alles dies erzeugt die echte 


Steckenpferd=Lilienmilch = Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul - Dresden, 
mit Schutzmarke Steckenpferd. aSt. Pf. überall zu haben, 


Ela Mr, — 
BERLIN N. 4 haussaestr. 8. 


Inallen einschlägigen Geschäften erhältiich, 





Insertionsgebühren für die fünfg 


werke jeder Art 


Grammophone,Spieldosen 
mit auswechselb.' Metallnoten, 


lagen. Lieferung geg- bequem 
=Monatsraten= 


Ilustr.Katalog 37 gratis u.frei. 


Bial & Freund 


Bresiau II 
Wien VI2 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt + 


Arthur Se 
Köstritz 


Woltbok. Etabii 


Rasse-Hunde 


Salon 
sr. Ronommior-, 


dstamm, vom kleinat 
indchen b. x 





Sch 
Wach. u. Schutzhund, 


Jagdhunde. 


Export nach allen Weltteil 
Ga 1. Ank 
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Franz Steiner & Co. 
Borlin 18. _Königgrätzerstrasse 66. 


jeder ar 


ein Nerven 


Ausführlicher Pro 
Gerichtsurteil und 
Gutachten gegen 

für Porto unter Kı 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 





paltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Exped 





GOER 


Flachkamera für Platte 
mit Goerz- 


Dago 


Mk. 210, 


240 


lition Rudolf Mosse. 


AUTOFOK 
TENAX 


n und Filmpacks 
Doppel-Anastigmat 


r und Syntor 


Format 912 
Mk. 170. 


Format 10x15 
Mk. 190.— 


Bezug durch alle Photo-Handlungen, 
wo nicht erhältlich, direkt durch die 


Durch 
einen Druck 
gebrauchsfertig 


OPT. 
ANST 
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Preislisten kostenfrei. 








| Den schönsten Wandschmuck unse nes Kunstdrucke |! 





Albert Langen in München-S 





„PATENTIERT IN ALLEN KULTURSTAATEN." 


Für Reise, Sport, Touren, 
1 ETEI EN A ——— 


laute 


we unentbehrlich =ı 


Thermos-Picnic 


zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Gemüse, Fruchteis etc. 


Kaffee- u. Tee-Kannen 


Eingefüllter Kaffee, Tee, Kakao bleiben ohne 
den Geschmack zu verändern, ohne das 
Aroma zu verlieren, viele Stunden heiss. 


Thermos-Gefässe 


halten ohne Vorbereitung, ohne Chemi- 
kalien, ohne Feuer, ohne Eis heisse Ge- 
tränke oder Speisen über 24 Stunden heiss, 
kalte Getränke oder Speisen tagelang kalt. 


in hochvornehmer Ausstattung sind von 
Mark 9.— aufwärts überall zu haben. 


Thermos-Flaschen 





PARIS 


tot t 
WER Si 


kanzenliste'‘. Berlin 











| Familien Wappen 





Schrelbst Du mit 
Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt 
die Liliput. 





Die neue 


ıLlipuSche much 


) ist das Schreibwerkzeug für Jedermann. | 
\ Neuastes Modell Preis 58 M. 


1 Jahr SG ante. 
uf Wunsch Zahlungsorleichterung. 














Deusche Klinmastinen-Werke \ 
München 2 — 129 131. 
— braun" Laat, 
Dresden, Köln, Düsseldorf. Dortmund, | 
Frankfurt a.M., Hannover, Magdeburg, 
‚Stettin, —— Pı 
Strassburg i. 



















Unterwegs nad) Meſſina 


(Zeipnung von Ernft Hellemann) 





„Das Leihhaus nimmt 


Nach langer Paufe 


Ein Redner, der zu lange ſchwieg, 
Hört gern der (Freunde ſanft Gejchmeichel. 
Und wenn es ihm zu Kopfe ftieg, 
So ſchwimmt die Zunge bald im Speichel. 









Wohl fagt man fich, daß Schweigen Gold, 
Doch) drückt der Reichtum wie Entbehrung. 
Und wenn man mondelang gefchmollt, 
Vetennt man fi zur Silberwährung, 


Und was man auf dem $ 
Das muh man febleunigit niederfchreiben. 
Was gilt'8? Es drudt's ein Jeitungsblatt 
Die Langeweil' ung zu vertreiben. 





So war es ch‘, jo fit es heut. 

Die Spracen wechſeln mit den Tagen: 
Was man auf engliſch einft bereut, 
Das muß man heut franzöfiich fangen. 


Nun es zu gutem End’ geführt, 
Entpuppt fich erft der wahre Weife, 
Der Kanzler lieſt's und dentt gerübrt 
Und dankbar der Marottoreiſe. 


Und fchleunigft_ dementiert er ibn 
Auf, deutſch. Die Untertanen lejen 
„Ein treuer Knecht war Radolin 
Und iſt's die längfte Zeit gewefen.” 


Wie? Oder muß ein andrer gebn? 
Die Frage ftört des Ranzlers Schlummer. 
War’s Valentini? Herr von Schön 
Notiert indes die Attennummer. 

Engar Steiger 


nichts mehr an, Tonietta, 


Vom Tage 


Ein Hamburger Buchhändler teilt ung mit, daß 
auch er von Heren Juftus Pape eine Einladung 
erhalten babe, der „Liga der anftändigen Leute“ 
beizutreten und den Simplieiffimus nicht mehr in 
feinem Laden zu verkaufen. Darauf habe er mit 
einem Zitat aus dem Cimpliciffimus geantwortet: 
„Pape iftmirpiepe, ih pupe auf Pape.“ 
Wir auch. 





Frühlingsahnen 


Gottlob, es war nicht ganz fo ſchlimm! 
Schon Liegt die Schwermut hinter ihm 
Zuſehends fühlt er ſich aenefen, 
Seitdem der Onfel dageweſen. 


Denn unter und — nicht wahr: man bleibt 
das, was man ift? Bereits vertreibt 

Die Schwelltraft des Sich · Nimmer · Fügens 
Den Winter unſres Mißvergnügens. 





Schon fliegt ein Ahnen durch die Luft 
Von allererftem Veilchenduft. 
Bald regt der Lenz die jungen Glieder. 
Und auch Depefchen gibt es wieder, 
Ratatdste 





Es iſt ganz voll von deutjchen Liebesgaben,“ 


Schweine 


Adolf Wagner ftieg auf den Katheder. 

„Bott zum Gruß, ihr Herrn!“ fprac er. „Jeder, 
Den ich bier erbli' in diefem Kreife 

Hohen Adels, liebt nach Väter Weife 

Unfre deutjche Heimat. Ihr zu dienen, 

War von je die höchſte Ehre Ihnen!“ 


Bravo! Bravo! fchrie's von jeder Bant, 
Schrie s von rechts und fints und mittenmanf, 
Bravo, Wagner! Ei, wie Donnerball 

Brauft zum Nedner diefer Freudenichall, 


„Ergo“, fuhr Profeilor Wagner weiter 
(Und der Jubel ftimme" ihn sichtlich beiten), 
„Ergo, weit wir fo die Heimat lieben, 
Gfübend tieben und mit heißen Trieben, 
Wollen wir nicht blog mit Worten prablen, 
Nein, wir wollen alle träftig zahlen!” 








Pfui und Pfui! fo brüllt's von jeder Bant, 
Bruüllt's von rechts und linfs und mittenmanf, 
Jeder Adelige wurde blau 

PBrüllte rafend wie die Heimatfau. 





Nämlich — fagte Wagner — opferwillig 
Ift die wahre Liebe. Man foll billig 
Nicht bloß jene Leute zahlen laffen, 
Welche, wie man fagt, die Heimat halfen, 
Nein, man foll in adeligen Kreifen 

Der Gefühle Wahrheit auch beweifen. 


Halt dein Maul! Des Adels Liebe roftet, 
Wenn's nichts trägt, im Gegenteil_ was koftet, 
Alter Wagner, ich bin fein Profeſſer, 
ber dieſes weiß ich wirklich beffer, 

Perer Schle ldi 


Nur nicht bei uns! 


„Ma, Sydow, nehmen Sie doch unſern Uslar! Der findet ſchon mit feiner Wunſchelrute Steuerquellen auf fremden Boden," 
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Liebhaberausgobe 


Serausgeßer \ Albert Xangen Abonnement halbjahrlich 15 Mast 





caue Reste vorbebatten) 


Europa und der Kronprinz von Serbien 





„Zum Regieren feple mie das Taleut, und als Gtierlämpfer habe ich fein Glüd.“ 


Ein Wunder der Dreſſur 


(Zeichnung von Wilhelm 





ul) 





„Sehn Sie, meine Herrichaften, mir folgt der ruſſiſche Bär, weil er von mir jein Futter bekommt.“ 


Iswolskis Antwort 


Aus der | in der ſich Nußland den Anfchein 
gab, mit Serbien Hand in Hand zu gehen, wird 
jest ein Depefchenwechfel zwifchen dem öfter- 
veichifchen nifter des Aeußeren, Baron Aehren- 
thal, und dem ruſſiſchen Minifter Iswolsti be- 
kannt, Wie wir hören, fol die Antwort Rußlands 
wie folgt gelautet haben: 
Unfere Erklärung, daß Rußland im alle eines 
Krieges auf der Seite Serbiens kämpfen würde, 
braucht Sie nicht zu beunrubigen. Die Sade liegt 
fo: Wir möchten gern eine größere Anzahl von 
Terroriften, Nipiliften und Nevolutionären ins 
Jenſeits befördern laffen. Da man ung ſchon im 
DVorjahre die Iumpigen 1300 Hinrichtungen übel- 




















genommen hat, fönntendiezivilifierten Mächtegegen 
die Hinrichtung der erwähnten zirta 50000 Ver 
brecher Einfpruch erheben. Um dies zu vermeiden, 
tommandieren wir die Leute in den Krieg, und 
Ihre vortrefflich gefchulten Truppen können dann 
den Henter ſpielen. = 
Wie Sie fi) leicht denken können, werden dieſe 
Verbrechertruppen die denkbar fehlechtefte Aus- 
rüftung haben; Ihre Soldaten werden alſo jo gut 
wie feine Verlufte erleiden. . 

In der Hoffnung, Sie nunmehr von der Ehrlich 
teit unfere 




















Sriedensabfichten überzeugt zu haben, 
Is wolsli. 


Zündelei im Oſten 


Das Feuer ſteigt. Das Feuer fällt, 
Der Eine bläft, die Andern wehren, 
Erſchreckt fragt fich die halbe Welt: 
Wird uns ein Riefenbrand verzehren? 


Denn brennt es einmal, — vale, pax! 
Die Dächer find zu fehlecht gefchindelt! 
Untauglich wird der Minimar, 

Wenn jo ein übler Rotzbub zündelt, 





Da ſchlag' ein heiligs Wetter drein! 

Ihr feid doch wirklich A manierlich! 

Salzt ihm die Dredvija ein 

Und ſchmort ihm ſelber hinterfürlich! 
Ratatöste 


Der ahnungsloſe Bülow 


(Zeichnung von ©. Gulbranfion) 





Bernhard — fo voll Zuverfiht — 
Siehſt du deine Mörder nicht? 

Und dir ift fo gar nicht bange, 

Und du glaubft, du wirft noch lange, 
Der geliebte Kanzler fein? 


Leider, Bernhard — leider nein! 
Hinter jedem Buſch und Strauch 
Liegt ein Pfaffe auf dem Bauch, 
Hat dich auf dem Flintenlorne, 
Freilich ſchießt er nicht von vorne, 
Doch von binten ſchießt er dich. 
Du ftirbjt bald und ficherlich. 
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Ruſſiſche Staatsmänner 

























































































(Zeichnung von D. Gulbranffon) 





Azew 


Eine neue Legende von der 
heiligen Jadwiga 


Von 
Fritz Mauthner 


Die Herzogin Jadwiga von Polen war eine 
tugendliche Frau, hatte auch in allen Züchten ihrem 
Ehegemabl dem Herzog niemals ein Kind ge 
boren. Der Herzog war ein gar zornmütiger 
Mann, hätte lieber eine minder tugendfame Frau 
gehabt und zog dor Aerger über fein leeres Haus 
in den Türkenfrieg. Geinen Vetter ließ er als 
Statthalter zurüd, einen argen Mann, dem das 
Herzogtum wohl gefiel und vielleicht auch die 
Frau Herzogin. Die widmete fih, währenden 
Krieges, gänzlich den Werken der Barmberzigteit. 
In einem Klofter der Heineren Brüder war eine 
Siechenanftalt eingerichtet worden, wo gar mancher 
wacdere Gefelle auf Genefung boffte oder fich 
fterben legte, wenn er aus dem Kriege wund bie 
nach Haufe gefehrt war. Geduldig wie eine Leib- 
eigene, fromm wie eine Klofterfrau, ſorgſam wie 
ein Arzt, freundlich wie eine Fürftin pflegte fie 
der Kranten, Tag und Nacht, unermüdlich. Gott 
möchte e8 irgendwann dem Herzog lohnen, fagte fie. 
Eines Tages, eben zur Vorfeier Des heiligen Pfingft- 
feftes, brachte man einen Jüngling in das Hofpital, 
der troß feiner argen Schwäche ftattlich und faft 
verwogen dreinſah und mit leifer Stimme Ted 
daberredete, als hätte er zu befehlen. Nur für 
wenige Tage follte man ihn herbergen, dann wollte 
er auf das Schloß feines Herrn Vaters wieder 








heimreiten. In einem wilden Gemegel, drunten 
am Dravefluffe war ibm fein Roß erfchoffen 
worden; er war zu Boden geftürzt, und da hatte 
ein Heidenpferd ihm mit den Hufen die Bruft 
verlegt. Ein wenig nur. Acht Tage VBärendaut 
und dann beidi! Der heilfundige Bruder aber 
hatte das Blut in feinem Tüchlein geprüft und 
gab dem munteren Gefellen nur noch wenige Tage. 
Darum und weil er ein edler junger Fant war, 
wurde ihm ein eigenes Meines Gemach angewiefen, 
das auf den Fluß und die lenzhelle Candfchaft 
binausbliden ließ. 

Als die Herzogin Jadwiga am Abend desfelbigen 
Tages an fein Bette trat, um ihm das verordnete 
Träntlein zu reichen, ftarrte der Züngling fie an, 
ſchwieg feine Worte herunter und faltete die Hände, 
Wußte aber nicht, daf es die Fürftin war. Tag- 
über fcherzte er leife auch in Gegenwart der 
Fürftin. Da fie am zweiten Abend an fein Bette 
trat, ſchwieg er wieder feine Worte herunter, faltete 
die Hände und ftarrte fie an, wie man zu einem 
Gnadenbilde ſchaut. 

Am dritten Tag erfuhr er von einem eifrigen 
Mönd, daß er bier und bald fterben follte. Und 
fuhr, daß es die Herzogin war, die ihn fo huld- 
veich pflegte. Da fie nun nad Sonnenuntergang 
an fein Bette trat, um ihm das Tränklein zu 
reichen, da ſah fie, wie der junge Gefelle fich raſch 
mit dem QTüchlein über die Augen wifchte, Dann 
aber ftarrte er fie wieder an, doc) anders, daß 
fie ihm nicht gleich verftand. Wieder faltete er 
die Hände, aber er entfaltete fie darauf und ftredtte 
fie nach der Barmherzigen aus, fehnfüchtig, ver- 
langend, lachend mit heimlicher Trauer. Und er 
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ſchwieg feine Worte nicht herunter und flüfterte: 
„Bevor ich fterbe! So jung!“ 

Er hatte das Tränklein lächelnd genommen. Gie 
ftand aufrecht neben ihm und verftand ihn noch 
immer nicht. Doch die Dämmerung wurde tiefer 
und tiefer; und als es ganz finfter geworden war 
im Gemach, da verftand fie auf einmal feine traurig 
lachenden, um das Leben betrogenen Augen, Seine 
Bitte: „Bevor ich fterbe! So jung!* Langfam 
fuhr fie mit der rechten Hand nach der Achfel- 
ſchnalie, und ruhig begann fie ſich zu enttleiden. 
Still und fromm, als wäre fie allein wie vor Jahren 
in ihrem Mädchenzimmer, legte fie Stüd für Stüd 
forgfam auf eine Kante. Ohne zu zögern, zog fie 
Schuhe und Strümpfe ab und dann das Hemd 
von bolländifchem Leinen, betete ein Vaterunfer 
und legte fich ftill au dem Knaben ins Bette. Der 
murmelte etwas in einer fremden Sprache. Wie 
eine Lobpreifung Gottes, fo Hang es. 

Als ein dienender Bruder des Morgens das Ge- 
mach betrat, lag die Herzogin Jadwiga in feſtem 
Schlafe neben dem Gefellen; der aber war tot. 
Die Herzogin fplitternact und dennoch anzufehen 
wie eine Heilige, 

Der Bruder ſchlug Lärm, nicht fo fat aus Zorn, 
denn vor Schrecken. Mönche und dienende Brüder 
umftanden fchon das Lager, als die Herzogin er- 
wachte. Sie ſah den toten Knaben, fie ſah an 
fich hinunter und wies Die Zeugen mit einer arg 
berrifchen Gebärde hinaus, Draußen war Toben 
und Gefchrei. Sie aber zog ftill und fromm all 
ihr Gewand wieder an, ordnete ihr Haar, negte 
und trodnete die Augen und zündete dem Toten 
die Kerze an. As fie an das Weibwafferbeden 
unter dem Meinen eifernen Krugifie berantcat, 
wurde fie blaf und zögerte. Dann glaubte fie den 
Kruzifirus nicken zu feben, und auch fie nickte. Sie 
beiprengte den Leichnam ihres jungen Freundes 
mit dem geweihten Waffer und machte über ihn 
und über ſich das Zeichen des Kreuzes. Gie 
Mintte die Tür auf und überfchritt die Schwelle 
nach dem Vorfaal, wo der Statthalter fie ſchon 
erwartete, des Herzogs Vetter, der nicht 
wußte, ob die V von der nadt erfundenen 9 
zogin ihm mehr erfreute oder mehr erzliunte. Der 
batte es jegt gut, Er konnte feinem böfen Herzen 
folgen und dabei meinen und fagen, er täte feine 
Pflicht. 

Eilig wurde ein Gericht zufammenberufen. Die 
Herzogin Jadwiga wurde, die ſich nicht mit einem 
Wort verteidigte, zu Mittag enthauptet, 

Sie trug noch den abgefchlagenen Kopf unter dem 
Arm, ale fie bald darauf ftill und fromm und zu- 
verfichtlid an das Himmelstor Mopfte. Der 
heilige Petrus trat heraus und wurde faft rot bei 
ihrem Anblick. „Metze“ war noch das fanftefte 
Wort, das er ihr zurief. Gie könnte von Glüc 
jagen, wenn man fie mit ein paar taufend Zahr 
Fegfeuer davonfommen ließe. In den Himmel 
laſſe er fein fo liederliches Weibftüd, 

Sp laut fhimpfierte der heilige Petrus, daß der 
liebe Gott felber kam, nach dem Rechten zu feben. 
Petrus mußte den Mund halten; Jadwiga aber, 
damit Petrus bei ihr nicht um jedes Anfehen 
täme, mußte vorerft noch vor der Himmelsfchwelle 
fteben bleiben. Ueber die Himmelsfchwelle hinweg 
befprachen fih Schöpfer und Gefchöpf. 

Nachdem der liebe Gott alles erfahren hatte, fagte 
er zu ihr: 

„So wahr ich allwiffend bin, mußt du mir jegt ger 
treu eine Frage beantworten. ALS du deinen lieben 
Leib neben den des Knaben legteft, Magd, baft 
du dir da eine Luft büßen wollen oder ein Wert 
tun der Barmberzigfeit? Antworte mir die lautere 
Wahrheit! Das befehle ich div bei meiner Heiligen 
Dreifaltigkeit!“ 

„Lieber Gott, bis zu dem Augenblide, da ich mich 
neben den Knaben binftredte, habe ich nicht ge- 
wußt und nicht gedacht, was das ift: Luft. Er 
bat mir fo leid getan. So wahr du bift.“ 

Der heilige Petrus wetterte dazwiſchen: „Dann 
aber, wie fie bei dem Kerle war...” Nicht ein- 
mal anzublicten brauchte ihn der liebe Gott. Er 
brach ſchon von felber ab. 

Der liebe Gott aber ſprach zur heiligen Jadwiga 
und feste ihr den abgefchlagenen Kopf wieder 
auf: „Komm herein. Und auf einen guten Play.” 
Zu Petrus fagte er noch und bob den Finger: 
„And überhaupt die Weiber!... Wenn fie ein- 
mal gut geraten find. Das wirft Du nie verftehen 
lernen,“ 
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Stilwidrig Erdenanblic 


Warum man mir fo oft mißtraute Mir fehlt, weiß; Gott, die rechte Pofe. Der Tag fieht nichts, jedoch die Naht. Was ſich im großen Labyrinth 


Und meinem Klagefang ? Was hilft da aller Grips? Die Nacht hat ihre Augen offen. Der fpäten Dunfelpeit verfchlihen — 
Zum fehweren Blut gehört die Laute Ich trage keine Sammethofe Sie gibt mit tiefem Atem acht, Sie [haut es an, fie ſchaut und finnt 
Mit ihrem dunklen Klang. Und feinen Spigenfchlips! Dom Erdenanblidt wie betroffen. Mit ihren Augen, unverwicen, 

Zwackt mich die Angft ald wie ein Hummer Bis zu dem erften Glanz der Früh, 

Kalt ins Genad, Ob jeder Streu, ob jedem Kiffen, 

So blaf’ id) meinen Schredt und Kummer Wölbt fih ihr Firmament als wie 

In einen Dubdelfad, Dr. Owiglasz Ein ſchmerzlich büßendes Gewiffen. Seintich Schaff 
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Die gute alte Zeit en 






































Ein Fräulein figt im Saale 
Auf einem Kanapee, 

Sie feufzt zum zweiten Male 
Und trinft aus einer Schale 
Die dritte Taſſe Tee. 


Ein FJüngling wohl geboren 
Erfcheint zum five o’clock, 
Sein Schritt ift traumverloren, 
Es weht um feine Obren 

Ein liebliches Gelot. 
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Er lieſt ihr bis Schlag ficben 
Aus einem Almanach 

— Im den er felbft gejchrieben — 
Vom „tugendreichen Lieben“, 
Und das hält beide wach. 


Der Füngeling fintt nicder, 
Er braucht dazu fein Kuie, 
Und er fühlt immer wieder 
Den Reifrod und das Mieder, 
— Was anders fühlt er nic. 
Heinrich Hutter 


Eines Königs würdig! 


(Zeichnung ron 
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„Schau nur amal de Kerl a, was die für ſchöne meue Schaufeln hamm!“ — „Ja, die „Friagn f’ 
dom Magiitrat, daß j’ was in der Hand hamm, daß koaner umfallt, bal er einichlaft.“ 
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Die Phonola-ist zwar nicht das älteste, aber das erste 
und einzige wirklich künstlerisch spielende Klavierspiel- 
instrument der Welt :: Der Erfolg der Phonola-Bab- 
und Diskant-Nuanzierung zwang unsere Wettbewerber 
trotz jahrelanger Bekämpfung zur Nachahmung :: :: :: 
Die Phonola wird auch infolge Tonumfang, Expression, 
Künstlerrollen und Solodant von über hundert ersten 


Künstlern an die Spitze gestellt: : a 
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„Fest auf der Wiese‘ 


Aus der Serie „Alte Trachten‘ gezeichnet für Mo&t & Chandon von Richard Vogts, Dusseldorf. 
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„Papa wird mich noch ſolange knapp halten, bis ich mich zu ’ner Bäckerinnung verſetzen laß.“ 
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Ruſſiſcher Panjlavismus 


Zeichnung von E. Thönv) 





„Jetzt halt’ endlich das Maul, Bengel, Ich hab’ doch meine Piftole verjege!“ 


Die Witwen von Nadbod 


Die Witwen von Radbod preif’ ich gern, 
Ein Hoc den tapferen Weibern! 
Sie fagen die Wahrheit den großen Heren 
Und trogen den Altenfchreibern: 





„Die Männer, die Männer verbrannten im Schacht, 
In den lodernden Farrenwäldern; 

Vieltaufend Kinder verwait über Nacht — 
Heraus, heraus mit den Geldern! 


„und zahle uns alles mit einem Mal, 
Herr Kronprinz und Here Präfdente! 
Wir Aermften wollen auch Kapital 
Und pfeifen auf euere Rente! 


„Wir fangen noch einmal zu leben an, 
Eind auch unfere Wangen fabler, 
Doch kriegt eine Wittib keinen Mann, 
Sie habe denn blinfende Taler, 





„Drum zahlet ung aus! Sonft werden wir euch's 
Antreiden in fünftigen Tagen: 

Wir werden den Kronprinz des Deutfchen Reichs 
Vor deutfeben Gerichten verflagen.” 


Der Kronprinz fchlürfte den Fruͤhtaffee 
Und beichaute fein Bild im Epiegel. 
Da brachte ein Herr mit Portepee, 
Einen Brief mit amtlihem Siegel. 


Er (as und lehnte den Kopf zurüc: 
„Was gitt'S? Ich laffe mich köpfen: 
Ich hab’ mit den Witwen fo wenig Glüd, 
Wie mit den Manfchettentnöpfen.“ 





Eogar Steiger 


Der Verbrecher 
Von Bruns Wolfgang 


Im Krantenhauſe gefhahen feltfame Dinge. Bor 
dem Haupttore ftanden zwei Soldaten mit auf- 
gepflanztem Bajonefte, und aufder Straße patrouil- 
lierten zahlreiche Poligeileute, Die mit finfteren 
Amtsmienen auf zwei Dichtverhängte Fenfter des 
erften Stockes blickten. Dort in einem fablen 
Zimmer ftand ein einzelnes Bett. » Auf Stühlen 
lagen Haufen blutiger Leinwand und Watte. An 
einem Tiſche wüblte ein Arzt in feinen Inftru- 
menten. Das Licht war durch die herabgelaffenen 
Vorhänge ftart gedämpft; es berrichte im Zimmer 
dev penetrante Geruch des Operationsfaales. 
Auf dem Bett lag ein junger Mann mit grau- 
geldem Geficht und bläulichen Lippen; der größte 
Teil des Schädels und Gefichtes in Tücher ein- 
gehüllt, die Schädeldede war teilweife zertrüm- 
mert, ein Auge zerftört, die Arme und die Bruft 
zu blutigen 9 eilttumpen zerfeht. 


Er hatte vor einigen Stunden eine Bombe unter 
den Wagen eines Miniſters geſchleudert. Pferd, 
Wagen und Minifter wurden in Atome zerriffen, 
den Attentäter brachte die Polizei noch lebend in 
dag Krankenhaus. Die beften Uerzte der Haupt- 
ftadt hatten mit unendlicher Sorgfalt und Mühe 
den zerfleifchten Körper zufammengeflidt und fein 
Leben um einige Stunden verlängert. Um das 
Lager ftanden bärtige Herren mit bleichen, er- 
regten Gefichtern: Der Polizeiminifter, der Gou- 
verneur, mehrere hohe Polizeibeamte und zwei 
ergte. Zwei der Herren beugten ſich mit den 
Mienen geipanntefteg Aufmerkjamfeit über den 
Rann, der mit gefchloffenen Augen dalag. Zu 
Häupten des Vettes ftand der “Poligeiminifter, 
neben ihm ein hagerer Mann, der einen Bloc mit 
AR und einen Dfeiftift in der Hand 
bielt, 

Der Polizeiminifter Sprach mit gedämpfter Stimme; 
„Merten Sie wohl auf alles, was er fpricht. Jedes 
Wort, jede Silbe ift von Bedeutung.“ 

Dann war es wieder totenftill. Plöglich ftieh der 
Kranfe einen bebenden Geufjer aus, der in 
beiferem Wimmern binftarb. Da kam Leben in 
die Gruppe. 

„Rafch, halten Sie ihm das Fläſchchen unter die 
Nafe. Bringen Sie ihn nur auf einige Minuten 
zum Bewußtſein, er muß fpreden. Dann mag 
ibn der Teufel holen. Rafch!” 

Der Arzt machte einige Manipulationen. Man 
Nlößte dem Manne die ftärkften erregenden Mittel 
ein, Die er noch ertragen konnte. Man fchob ihm 
nod ein Kiffen unter und richtete ihm mit unend- 
licher DVorficht auf. 

„Nun. Wird er reden können?“ 

Der Arzt zuckte die Achjeln. „Es ift nicht unmög- 
lich, Erzellenz, doch er wird böchftens noch eine 
Stunde leben.“ 

Der Polizeiminifter 309 die Brauen zufammen und 
ermalmte einen Fluch zwifchen den Zähnen. 

Der Arzt flöfte dem Sterbenden abermals eine 
Flüfigteit_ein und befprengte die Schläfen mit 
Waffer. Da bewegte er fajt unmerllich die Lippen, 
und das unverfehrte Augenlid bob ſich ein wenig, 
dag ein Heiner Teil des blutunterlaufenen Aug- 
apfels fichtbar wurde. 

„Schnell, fragen Cie,” befabl_der Polizeiminifter 
dem nächftftebenden Herrn. Der Mann mit den 
Schreibrequifiten ftierte in höchfter Spannung auf 
dag totenfarbene Antlig des Inquifiten. Die Um⸗ 
stehenden hielten den Atem an und lauerten wie 
Geier auf ihren Raub, 

Der Angefprochene beugte ſich ganz herab zu dem 
Bett und fragte mit gedämpfter Stimme langfam 
und deutlich: „Wer find Ihre Mitverfehworenen?“ 
Der Polizeiminifter feste hinzu: „Sie werden nur 
eine gelinde Strafe erhalten, wenn Sie Ihre Ge- 
nofjen angeben.“ 
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Keine Antwort. 

„Wiederholen Sie die Frage, Herr.“ 

Der Beamte wiederholte die Frage mit lauterer 
Stimme, 

N Verwundete bewegte die Lippen, Doch er ſprach 
nicht, 

Der Arzt machte raſch einige Handgriff 
„Sagen Sie ibm, daß wir Stwanoff gefangen 
haben.“ 

Der Inquifitor ſprach ihm den Sat in das Ohr. 
Da flog eine merklibe Bewegung über fein Ant- 
tig, und er hauchte ein Wort. 

„Schreiben Sie,“ flüfterte der Poligeiminifter in 
höchfter Erregung. 

mn Wie heißen Ihre Genoijen ?” 

Mit ungebeurer Anftrengung bewegte der Atten- 
täter die Lippen. Atemlos laufchten die Männer, 
Ein taum verftändlicher Laut rang fi) aus der 
zerfchmetterten Bruft hervor ... Cu. oder .. dann 
Dann jehwieg er. 
„Weiter, weiter! 
Sie ſich doch! 
Der Kranke ſtöhnte plöglich laut, er machte den 
Verſuch, fih aufzurichten. Zehn Hände ftreckten 
fich zur Hilfe aus. Das blutige Augenlid bob fich 
böher. Eine übermenfchliche Energie mußte in 
diefem Körper wohnen. 

Und mit einer legten furchtbaren Anftrengung 
flüfterte er röchelnd dem lauernden Schreiber ins 
Gefiht: „ES... es .. die Freiheit!“ 

Eine Bewegung des ging durch die Um · 
ftehenden. Der Polizeiminifter jtampfte wütend 
mit dem Fuße: „Verdammte Kanaille! — Rutufow, 
fragen Sie nochmals.“ 

Aber Kutufow fragte nichts mehr. Der Verbrecher 
war tot. 





Dottor, ftärten Sie ihn, beeifen 












Nur Eines 


Und wenn’s zu einem Kriege fommt, 
Sie follen es ſchon ſehen, 

Wir wiffen auf dem Ehrenfeld 
Wohl unjern Mann zu ftehen. 


Wir wifjen, wie trog Sturm und Nacht, 
Trog Schreden und Gefahren, 

Man auf dem Felde vorwärts komme, 
Wir zeigten's ſchon vor Fahren. 


Wir wiffen auf Kommandowort 

Zu geben ing Verderben, 

Wir willen, wenn's der Kaiſer will, 
Zu fimpfen und zu fterben. 


Nur Eines leider dürfte wohl 
In diefem Kampf voll Ehre 
Nicht Einer willen, und das ift, 


Wofür das alles wäre, Geis Sänger 


Schlechte Ausfichten — 





ER — m 





„Weißt du, lieber Graf, warn wir's mit der Rafjelbande zu tun friegen, werden alle ſchönen Soldatenjprüch” zuichanden. Wo follft 
denn in ganz Gerbien zum Beifpiel ein ‚Feld der Ehre‘ finden, auf dem man halbwegs anftändig ruhen kann? Ich bitte?“ 
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„Hier ftehe ich, ich Fan auch anders — Gott helfe mir, Anen!“ 


Balfanfragen 


Ein europäifches Hundebild 








Zeichnungen von ©. Outbranffon) 

















Der Fall Tremel 


Süß wie eine Juderdüte Doch ermangele'3 diefes Ruhmes, 
Iſt des echten Priefters Herz, Wenn der Unmut es bejchlich, 
Und es glänzt vom Schmalz der Güte Und die Mitch des Prieftertumes 
Fett wie ein Rartoffeliterz; Schmedt im Zorne fäuerlich. 

Iſt auch mild und angenehm Süßes wird zur Bitternis 

Und jo weich, wie feuchter Lehm. Und die Milch voll Fliegenichin. 
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Aus den Nofen werden Diteln, 

Aus der Liebe wird der Haß, 

Und von Jeſuitenfiſteln 

Bis zum Kapuzinerbaß 

Hörft du manchen fehrillen Ton 

Aber nichts von Religion. 
Peter Schleimibt 


Metamorphofe 


(Sei nungen von O. Bulbranffon, 








Allhier, jedweder Vorficht bar, Die Hälfe werden fehredlich lang, 
Schläft, wie man fieht, der Doppelaar. Jedoch dem Schläfer wird nicht bang. 





Schon find die Fittiche entlaubt, Da wacht er auf und merkt o Braus! — 
Und aus dem Bauche blict ein Haupt, Er fiept taum wie ein Vogel aus. 


N En 





De ei 8 mei achen ift En 3 Zr 
Doch weil nichts mehr zu machen ift, Er ſtreckt und krümmt ſich — eins! zwei! drei! 
Kürze felbft er die Verwandlungsfriſt. nd richtig wird's ein Tſchechenleu. 





Der Fortschritt 
Von Karl Kraus (Wien) 


Ih babe mir eine Zeitungsphrafe einfallen laffen, 
die eine lebendige Vorftellung gibt. Sie lautet: 
Wir ftehen im Zeichen des Fortſchritts. Ient 
erſt erfenne ich den Fortfchritt als das, was er 
ift, — als eine Wandeldeforation. Wir bleiben 
vorwärts und fehreiten auf demfelben Fleck. Der 
Fortfchritt ift ein Standpunft und fieht wie eine 
Bewegung aus. Nur manchmal frümmt fich wirt- 
lich etiwas vor meinen Augen: das ift ein Drache, 
der einen goldenen Hort bewacht. Oder es bewegt 
ſich nachts durch die Strafen: das ift die Kebricht 
walze, die den Staub des Tages aufwirbelt, da- 
mit ev fi an anderer Gtelle wieder fenfe. Wo 
immer ich ging, ich mußte ihr begegnen. Ging 
ich zurüc, fo fam fie mir von der anderen Geite 
entgegen, und ich erkannte, daß eine Politit gegen 
den Fortſchritt nuglos fei, denn er iſt die unent- 
rinnbare Entwiclung des Staubes. Das Schickſal 
ſchwebt in einer Wolle, und der Fortſchritt, der 
dich einholt, wenn du ibm auszuweichen boffit, 
kommt als Gott aus der Mafchine daher, Er 
ſchleicht und erreicht den flüchtigen Fuß und nimmt 
dabei fo viel Staub von deinem Weg, als zu feiner 
Verbreitung notwendig ift, auf daß alle Lungen 
feiner teilhaft werden, denn die Mafchine dient 
der großen fortfchrittlihen Idee der Verbreitung 
des Staubed. Vollends aber ging mir der Sinn 
des Fortfchritts auf, als es regnete. Es regnete 
unaufhörlich, und die Menfchheit dürftete nach 
Staub. Es gab feinen und die Walze fonnte ihn 
nicht aufwirbeln, Aber hinter ihr ging ein radir 
taler Spritzwagen einher, der ſich Durch den Negen 
nicht abhalten lieh, den Staub zu verhindern, der 
ſich nicht entwiceln fonnte. Das war der Fort 
ſchritt. 

Wie enthüllt ex ſich dem Tageslicht? In welcher 
Geſtalt zeige er fi, wenn wir ihn uns als einen 
flinferen Diener der Zeit denten? Denn wir haben 
ung zu ſolcher Vorftellung verpflichtet, wir möchten 
des Fortfchritts inne werden, und es fehlt uns 
bloß die Wahrnehmung von etwas, wovon wir 
überzeugt find. Wir fehen von allem, was da 
gebt und läuft und fährt, nur Füße, Hufe, Räder. 
Die Spuren verwifchen fich. Hier lief ein Börfen- 
galopin, dort jagte ein apotalyptiſcher Reiter. Ver · 
gebend ... Wir tönnen von Schmockwitz nad 
Schweiftvedel telephonifch fprechen, und wiſſen noch 
nicht, wie der Yortfebritt ausfieht! Wir wiſſen 
bloß, daß er auf die Qualität der Ferngeſpräche 
feinen Einfluß genommen hat, und wenn wir ein- 
mal fo weit balten werden, daß man zwiſchen 


Wien und Berlin Gedanfen übertragen wird, fo 
wird cs nur an den Gedanfen liegen, wenn wir 
dieje Einrichtung nicht in ihrer Volltommenbeit 
bewundern können. Pie Menſchheit wirtichaftet 
drauf los; ſie braucht ihr geiftiges Kapital für ihre 
Erfindungen auf und behält nichts für deren Be— 
trieb. Der Fortſchritt aber ift ſchon deshalb eine 
der finnreichften Erfindungen, die ihr gelungen 
find, weil zu feinem Betrieb nur der Glaube 
notwendig it, und fo haben jene Vertreter des 
Fortfchritts gewwonnenes Spiel, die einen unbe- 
fchränften Kredit in Anfpruch nehmen. 

Beſehen wir das Weltbild im Spiegel der Zeitung, 
fo erweift fi der Fortſchritt als die Methode, 
uns auf vafcheftem Wege alle Nückftändigteiten 
erfahren zu laffen, die in der weiten Welt vor 
fih geben. Was mir aber den größten Reſpelt 
abnötigt, ift die Möglichleit, bedeutende zeit- 
geſchichtliche Tatſachen auf photographiichem Wege 
dem Gedächtnis jener Nachwelt zu überliefern, die 
am Morgen des folgenden Tages beginnt und am 
Abend zu Ende ift. Der Fortſchritt ift ein I 
photograph. Ohne ihn wäre jener Augenblick un- 
wiederbringlich verloren, in Dem der König von 
Sachen vom Beſuche einer Sodawafferfabrit fich 
zu feinem Wagen begab. Wie fiebt das aus? 
fragte man fih. Wie macht er das? Wie gebt 
der König? Er fegt einen Fuß vor den andern, 
und der Momentphotograph bat es feitgehalten. 
Aber diefer vermag vom Schreiten nur einen 
Schritt zu erbaichen, darum wird das Gehen zum 
Gehverſuch, und der Adjutant, der auf die Fuße 
des Königs ſieht, ſcheint die Schritte zu zählen, 
ii er ausgelaffen wird: Eins, zweiz cine, 
So weiß man immerhin, wie die Sohle 
‚98 von Sachſen beſchaffen ift; aber auch 
das mag dem deutjchen Volte genügen. Mehr 
bietet die Momentphotograpbie, wenn fie ſich „in 
den Dienft des Sports ftellt“, und ohne fie wäre 
der Sport am Ende gar fein Vergnügen, Eine 
Schlittenfahrt — hei, das macht Spaß! „Prinz 
Eitel Friedrich bremſt.“ Und was tut Prinz 
Auguft Wilhelm? „Prinz Auguft Wilhelm hilft 
als galanter Gatte feiner Gemahlin vom Schlitten.“ 
Iſt das Bild das offizielle Dementi eines Gerüchtes, 
daß Prinz Auguft Wilhelm ungalant fei und bei 
Schlittenfabrten feine Gemahlin allein ausfteigen 
taffe? Hat fich jolcher Argwohn im Gefühlsteben 
des deutichen DVoltes eingeniftet? Nein, das 
deutſche Volt liebt es zu hören, daß Prinz Auguft 
Wilhelm als galanter Gatte feiner Gemahlin vom 
Schlitten helfe, auch wenn es nie daran gezweifelt 
bat und das Gegenteil nicht behauptet wurde, 
Wäre das Gegenteil behauptet worden, jo könnte 
man fagen, es fei kleinlich, folhe Gerüchte zu 
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widerlegen, Das deutiche Volt glaubt fie ohne- 
dies nicht. ES glaubt nur, was es ficht. Darum 
glaubt es an die Galanterie des Prinzen Auguft 
Wilhelm, wenn es eine Probe zu fehen befommt, 
Es will fehen, wie fich diefer Prinz benimmt, wenn 
er mit feiner Gemahlin aus dem Schlitten fteigt. 
Da es nun unmöglich ift, das deutfche Volt in 
feiner Gefamtheit zur Befihtigung des Vorgangs 
zuzulaffen und die Verficherung der Berichterftatter 
nicht genügt, jo ftellt fi) Die Momentphotographie 
in den Dienft des Sports. Quälend wäre aber 
auch die Ungewißheit, ob der badijche Finang- 
minifter anders geht, wenn er das Neichsfchaganıt 
verläßt, als der heſſiſche Minifter der Finanzen, 
oder ob Taft, die Grüße der Vollsmenge er 
widernd, den Mund weiter öffnet, als Noofevelt 
in Diefem Falle gewohnt war, Das cben ift der 
Fortſchritt, daß ſolches Intereſſe heute ſchnellere 
Befriedigung findet als ehedem, ja daß ſogar die 
ſchnellere Befriedigung folches Intereffe heute er- 
zeugen ann, Einſt war der Geift auf Bücher 
angewiefen und der Atem auf Wälder. Wo follen 
wir heute in Ruhe unfere Zeitung lefen? Die 
Papierinduftrie blüht, aber fie gibt feinen Schatten. 
Und die Rotationsmafchine ſchleicht nachts durch 
die Strafen, wirbelt den Staub des Tages auf und 
sent ihn für den kommenden Tag wieder ab, 
Als id ein Knabe war, jab ich den Fortſchritt in 
in der Geftalt eines Deutjch-fortfchrittlichen Abge- 
ordneten. Er vertrat die Freiheit, er vertrat die 
böhmischen Landgemeinden, er vertrat die Stiefel⸗ 
abfäge. Was wollte ich mehr? Ich börte zum 
erjtenmal, die Deutfchen in Defterreich feien von 
den Tſchechen „vergewaltigt“ worden. Ich ver- 
ftand fein Wort davon, aber ich weinte vor Er- 
vegung. Es war eine Phraſe, die mir einen 
Lebensinhalt offenbarte. Später, als die Berge 
waltigung in eine Keilerei ausartete, ſah ich felbit 
in Diefer feine Aeußerung natürlicher Kräfte, fondern 
die Folge einer Phraſe. Da die Politit nicht 
mehr mein Gefühl anſprach, ertannte ich, daR ſie 
nicht zu meinem Verftande fpreche. Politit ift 
Teilnahme, ohne zu wiffen wofür, Wenn fie aber 
nicht einmal mehr das ift, jo kann es leicht ge- 
ſchehen, daß ſich uns der Fortfchritt als die Welt- 
anſchauung des Obmannes der freiwilligen Feuer- 
wehr von Pardubig enthüllt. Aus folder Ent- 
täufcbung gewöhnte ich mich, das Prinzip der 
kulturellen Entwicklung nur mehr in jenen Regionen 
des Lebens zu fuchen, die dem Spracenftreit ent- 
riet find. Ich fand den Fortfchritt in allen, ohne 
in einer einzigen feine Phyfiognomie zu finden, 
Ich glaubte, ich fei in eine Mastenleihanftalt 
vaten. Jett war er ein Ausgleicher im fozialen 
Bankrott, jegt ein Schaffner an jenem Zug des 
Herzens, der Hoheiten talwärts führt; hier Wahl- 
agitator, dort Kuppler; bald Nervenarzt, bald 
Kolporteur, Rechts von mir fagte ein der 
feine gerade Nafe hatte: Ich fige mit vier chs- 
rittern, drei Markgrafen, zwei Fürften und einem 
‚Herzog im Verwaltungsrat der Ronfervenfabrit. .. 
Das war der Fortfchritt. Lints von mir fante 
eine Dame, die Boutons trug: Man kann die 
Neunte Symphonie am billigften im Arbeiter 
fonzert hören, aber man muß fich dazu ſchäbig 
anziehen ... Das war der Fortfchritt. 

Dann ſah ich ihn als Ingenieur am Werle. Wir 
verdanten ihm, daß wir fchnell vorwärts kommen. 
Aber wohin lommen wir? Ich ſelbſt begnünte 
mich, es als das dringendfte Bedürfnis zu em- 
pfinden, zu mir zu kommen. Darum lobte ich den 
Fortſchritt und wollte in einer Stadt nicht fürder 
leben, in der mir Hinderniffe und Sehenswürdig- 
teiten den Weg zum Innenleben verftellen. Eines 
Tages begann ich aber neuen Mut zu fchöpfen, 
weil das Gerücht zu mir drang, in Wien fei eine 
Automobildrojchle zu fehen geweſen. Die wird 
wohl ſchwer zu haben fein, dachte ich, aber wenn 
ich fie Doch einmal erwifche, fo wird es ein anderes 
Leben werden! Im Saufewind an den Individuali« 
täten vorbei, die mich am jeder Straßenede be- 
läftigen, — das allein ift ſchon ein anregendes 
Erlebnis. Ich machte mich auf, den Fortjchritt 
zu fuchen, und fand ihn auf feinem Standplay. 
Die Automobildrofchke ftand da als eine Verlockung 
zu einem Leben ohne Hinderniffe, der jeder Wiener 
aus dem Wege ging. Aber wenn er geabnt hätte, 
daß auch fie ihm all den Neiz des Umftändlichen 
bieten konnte, den zu entbehren ihm fo ſchwer fällt, 
er hätte eine Fahre vristiert, umfo mehr als der 
Chauffeur durch die Frage „Fahr'n m'r Euer 
Gnaden?“ das fympathifche Beftreben verriet, an 
die Tradition anzumüpfen und über den Mangel 














an Pferden taftvoll hinwegzutäufchen. Ich, ein 
Freund des Fortichritts, ließ mich nicht lange bitten, 
und ich Kann heute jagen, daß jeder Wiener es ber 
dauern kann, meinem Beifpiel nicht gefolgt zu fein. 
Alle Befürchtungen, os Fönnte am Ende glatt geben, 
find überflüffig, und gefroft darf man fich dem neuen 
Fahrzeug anvertrauen. Vor allem gab es vieles zu 
jeden. Denn zehn unbefchäftigte Kutſcher halfen dem 
Chauffeur, den Wagen flott zu machen, und bier zeigte 
es fi, daß unfer Fortfchritt nicht durch die Feind⸗ 
ſchaft des Alten gebemmt wird, fondern im Gegenteil 
durch deſſen Unterftügung. Ein Wafferer eilt herbei, 
um nad dem Rechten zu fehen. Er will nach alter 
Gewohnheit den Wagen wachen, ehe man füher. 
Aber als cr dann auch den Pferden den Futterfad 
reichen wollte, ftellte es fich heraus, daß feine da 
waren, Man fonnte fie alfo nicht einmal abdeden 
und, fehlimmer als das, man hatte nichts bei Der 
Hand, um den Tarameter zuzuderfen. Nachdem ſich 
der Wafferer, der Die Welt nicht mehr verftand, 
topfichüttelnd entfernt hatte, fente fi trog alledem 
wie durch ein Wunder das Automobil in Bewegung, 
nicht ohne daß es mir aufgefallen wäre, tie der 
Chauffeur mit einem fremden Mann geheimnisvoll 
einige Worte wechfelt Als ih am Ziel ausftieg, 
fab ich denfelben Mann wieder mit dem Chauffeur 
iprechen. Er war vorausgegangen und hatte das 
Automobil erwartet, Ich berubigte mich bei Dem Ge- 
danten, daß es ein Vertreter der Firma fein könnte, 
die es erzeugt hatte, und fand fogar Gefallen an der 
Vorftellung, daß ich — als Vertreter des Fort- 
ſchriits — auserfehen war, die Probefahrt zu be 
stehen. Den Opationen der Menge, die ſich inzwiſchen 
angefammelt hatte, entzog ich mich, indem ich zu dem 
benachbarten Standplay ging, um die Nüdfahre in 
einem Einfpänner anzutreten. Der Standplag war 
aber Teer, weil ſämtliche Kutfcher au dem Automobil 
geeilt waren. Nur einer war auf feinem Bod, der 
aber ſchlief, und als ihm ein Polizift, den ich ſchon 
aufgeweckt hatte, dieſes Benehmen verwies, murmelte 
er aus dem Schlaf die Worte: „Jett künnts mi alle 
mitananda —“ Er meinte bauptfächlich den Fort 
schritt. 




















Der Polizeihund 


Nun erjt war ich begierig, ihn kennen zu lernen. Ich 
teifte, und wirklich, ich habe ihn oft genug ihn jener 
Tätigteit gefeben, zu der er fich hierzulande nun ein- 
mal nicht ſchicken wollte, als Förderer des Fremden- 
verfebrs. Ich fam ſchnell vorwärts, aber zumeijt 
auf falfchem Wege, und fo wurde id in der Ver- 
mutung beftärkt, der Fortſchritt fei ein Hotelportier. 
Und überall fehien um feines Ehrgeizes willen jedes 
beſſere Streben der Menſchheit zu ftoden. Es war, 
als ob nicht ein Ziel die Eile der Welt geboten, 
ſondern die Eile das Ziel bedeutet hätte. Die Fühe 
waren weit voran, Doch der Kopf blieb zurüd und 
das Herz ermattete. Weil aber jo der Fortfchritt 
vor fich felbit anlangte und fehließlich auf Erden 
nicht mehr ein und aus wußte, e er fich eine neue 
Dimenfion bei. Er begann Luftjchiffe zu bauen, aber 
an Garantien der Feftigteit konnte er es mit jenen, 
die bloß Luftihlöffer bauen, nicht aufnehmen. Denn 
diefe haben die Phantafie, mit der fie felbft dann 
noch wirtjchaften fönnen, wenn alles jchief gebt. 
Was immer aber der Fortfchritt weiter beginnen mag. 
ich glaube, er wird fich bei den Kataftrophen des 
Menfchengeiftes nicht anjtelliger zeigen, als ein 
Seismolog bei einem Erdbeben. Er wird ung, 
wie hoch er ſich auch verfteige, keine Himmelsleiter 
errichten. Wenn er jedoch als Roter Nadler Briefe 
befördert, Fönnte er immerhin von den Dienjtmännern 
als Satan verfchrien werden, Auch mag er Dazu 
helfen, daß die Eiferfucht der Weltſtädte wachfe und 
fie zu Kraftleiftungen ſporne. Etwa fo; Berlin hat 
beute ſchon fünfhundert Mefferftecher, Wien ift ein 
Kraͤhwintel dagegen; wenn man dort wirklich einen 
einmal braucht, ift feiner da! ... Schlichlich überlebt 
ſich auch diefe Mode, Nur der Tod ftirbt nicht aus. 
Denn der Fortichritt ift erfinderifeh, und dank ihm 
bedeutet Das Leben nicht mehr eine Kerferhaft, fondern 
Hinrichtung mit Eleftrigität. Wer es nicht erft darauf 
antommen laffen will, den ganzen Komfort der Neu- 
zeit zu erproben, der bat vechtzeitig Gelegenheit, von 
jener primitiven Erfindung Gebrauch zu machen, die 
ihm die erbarmungsvolle Natur an die Hand ge 
geben hat: von der Schnur, mit der der Menfch auf 
die Welt tommt! 

















Vorfrühling 


Um ſammetſchwarze, 
ferne Tannenwalder — 
um die Hütten mit den 
mooſigen Sammetdächern 
ſtreicht der Föhn. 


Das macht mich bang 
und rubelos. 


So bang, ob eine fremde Frau 
in Händen hielte mein Geficht 
und ftreichelte mich lind — 

ihr fammerdunfles 

Auge nab, 

ganı nab... 


So bang ijt mir, 
Zum Schluchzen füh und bang. 


Paul Karat 


Der Findling 


Ich weiß nicht, wer mein Vater iff, 
Noch, wer meine Mutter geweſen; 

Sie haben mich irgendwo auf Dem Mift 
Aergerlich aufgelefen. 


Seit jener Stunde jagen fie mich 

Durchs Leben all die Tage, 

„Wer find deine Eltern ?“, fragen fie mich, 
As gäb’s keine andere Frage. 


Und treiben mich bin und treiben mich ber 
Und tun fich fehr viel zugute, 

Als ob ich fchuld an dem Elend wär", 
Als wär" mir ſehr fröhlich zumute! 


Und ift mir Doch nichts fo wunderbar 
Auf diefen irdifchen Wegen, 

Als dan ich auch mal dreiviertel Jahr 
In einer Mutter gelegen 





Hugo Salus 


(Zei pnung von E. Preetorius) 





„Was dös für a Hund is? Dds is a Polizeihund, der is mir zug’lauf’n, wie i die Witwe Meier umbracht hab’,“ 
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Liebesgeflüfter 


¶Zelchnung von F. d. Neynicst) 





„Heiraten willft du mich, Diderchen? Ach geb, kauf mir lieber einen Abendmantel!* 


Faust nach Rembrandt 
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Mer vieles bringt, wird jedem etwas bringen 


‚en eine grosse Auswahl in neuen 
Formen für das Frühjahr 


m Sie neues Musterbuch 5, 


Salamander 


[Schuhges. m, d, HJ 





„Eine Gemeinheit! Sieben ex libris und drei Vorjahpapiere habe ich der deutſchen Kunſt 


geichentt — und bis dato eriftieren erjt vier Monographien über mich.” Einheitspreis M. 12.30 
urus-Austührung A, 10.50 








Berlin W. 8, Friedrichstrasse 182, und Stuttgart 
Braunschweig Düsseldorf Mannheim 
Bresl Halle a. $, ergl,Pr,  Steitin 

Hamburg Lı Strassburgi, Eis, 

Hannover * Wiesbaden 

St. Johann a S. Mainz 


Wien I Zürich 


Age Chr.Diessu 
MÜNCHEN ss. 
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werke jeder Art 
Grammophone,Spielöosen 
il aunwechselb: Meislinotens 

Violinen, 





11. HERRNSTR. 11. 
Couleur-Dedikationen 


Coulantest Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Drutschlonds. lagen. Lieferung ge 
=Monatsraten= 


Illustr.Katalog 17 gratis u.frel, 
3. B J u 
Bial & Freund Wien vır 


OBJEKTIVE 
PALMOS-KAMERAS 3 





Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf ein Enttetwungsmitte 
meine Firma. — Nachahmungen meiner Salza 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


etbigkeit 
Na Zehrkur. 9 
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Feinster französischer Cognac 


Zu beziehen durch den Weinhandel. 















Verbreitetste Präzisions Uhr 


Nur in hesseren Uhrenhandlungen erhältlich 





















Pneumaties fabrieirt und verkauft! 
Qualität und Konstruktion geben 


Dem Verdienst die Krone! 





Es werden jährlich ca. 


3 Millionen 
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Soeben erschienen: 


Karl Kraus 


SPRÜCHE, UND 
WIDERSPRÜCHE 


Ein Band Aphorismen 











Preis des Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: das Quartal 6 Mart 





Verlag von Albert Langen in Münden:S 


Heft 6 iſt joeben erjchienen! 


Aus dem Anhalt von Seit 6: 










Preis geheftet 3 Mark zo Pf., in Leinen gebunden 
4 Mark 50 Pf., in Liebhaber-Halbfranzband 
7 Mark 5o Pſ. 














Jean Jaures, Wenn fie dod endlich aufhören wollten! 

Nobert Hefjen, Was darf der englijche, was der preus 
hifche König? 

Kurt Aram, Berlin, wie es fujtig wird 

Ludwig Thoma, Der Fall Tremel 

Knut Hamſun, Unter Herbjtiternen, Erzählung. Fortſehung) 

Carl Stichler, Belgrader Erinnerungen aus den eviten 
Negierungsjahren des Fürſten Milan Obrenowitſch 

Georg Bernhard, Die Börſe, Eine Erläuterung 

Talbot, Das Gajtmahl bei Agathon 

A. von Veſtenhof, Isbekr, der Gendarm, Eine Geſchichte aus 
Voanien 

Peter Altenberg, Maria Elijabeth 

Rundſchau 





























Abteilungen des Buches: 
l. Weib, Phantasie 


ll. Moral, Christentum 











Il. Mensch und Nebenmensch 


IV. Dummheit, Demokratie, 






Intellekttualismus 
























V. Der Künstler 


Gloſſen VI. Ueber Schreiben und Lesen 





VI. Länder und Leute 
VII. Stimmungen, Worte 
IX. Sprüche und Widersprüche 


Mit dem nächiten Heft beginnt ein 
neues Quartal! 
Jetzt iſt es Zeit, zu abonnieren! 








Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN 
in MÜNCHEN-S 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen m München-S 
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—— | Fuchs 
Illustrierte Sittengeschichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Drei Bände 


enthaltend je über 450 Textillustrationen und je 50 bis 60 meist doppelseitige 
farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten 
Dokumenten zur Sittengeschichte seit der Mitte des 15. Jahrhunderts. 


Umschlagzeichnung von Heinrich Kley 
Band 1: Renaissance — Band 2: Die galante Zeit Band 3: Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band ist in sich abgeschlossen und auf jeden kann einzeln subskribiert werden 
Zunächst erscheint Band I, komplett, wie die anderen Bände in 20 zehntägigen Lieferungen a I Mark 
Lieferung 1 zur Ansicht vu. Cie van 
Subskriptionen nehmen entgegen die meisten Buchhandlungen, sowie der Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Soeben sind erschienen: 


Zwei neue Bände 


Kulturbilder aus dem Simplieissimus 


Band 9: 


FASCHING 


Umschlagzeichnung von F. von REZNICEK 


Band 10: 


DER SOLDAT 


Umschlagzeichnung von EDUARD THÖNY 


Früher erschienene Bände: 
Band ı: Der Student Band 5: Der Künstler 
Band 2: Demimonde Band 6: Der Pfaffe 
Band 3: Die oberen Zehntausend Band 7: Der Backfisch 
Band 4: Vorstadt Band $: Sport 


Jeder Band umfasst 50 Bilder und Witze aus der Sphäre, die sein Titel umschreibt, 
und kostet in eigenen mehrfarbigen Originalumsc hlag geheftet ı Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











„The Times“, London. „Thon Kerkhoven“ beloı 


K f H | Almost to the rank of elassica"like „Tom Jones“ or „D 
OrTIZ MOIM Sepmerseia" or „Pondennie. 


Radolf Herzog in den „Neuesten Nachrichten“, 
Berlin: Sicher ist, dass dieses Werk den besten Büchern bei- 


z len ist, die in den letzten Jahren erschienen sind. 
Wilhelm Hegeler im „Literarischen Echof, Ber- 
lin: Auf jeder Seite ist das Buch voll sprühender Lebendi; 


eit, von müheloser Anschaulichkeit, amüsant nnd glänzend 
Roman von Anfang bis zu Ende. 
S „Münchener Neueste Nachrichten“: Es wird seinen 
Viertes Tausend Weg machen; denn es ist wert, den besten Dichtungen 
unserer Zeit an die Seite gestellt zu werden. 
Flexibel in Leinen gebunden5 Mark „Berner Bund“: Ganz „verflixt gut geschrieben“ ist es, 


ER 2 mit «€ eradezu bewunderungswürdigen Sicherheit in 
steif gebunden 6 Mark a ae ae 


Soeben erschien bereits die 3, Auflage von 


Theodor Wolff 
Pariser Tagebuch 


Umschlagzeichnung von Th. Steinlen 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Hamburgischer Correspondent: ... E) 
Luft in vollen Zügen entge; 
was Heinrich Heine, der a 
Paris“ erfüllt war, einmal genannt hat: 
. V. Widmann im Berner Bund: Währ, 
Theodor Wolff die Kunst des eleganten 
der Vollkommenheit angeeignet, wie ale kaum ein anderer deutscher 
v hriftsteller besitzt. Seine Skizzen, gleichviel, was alo behandeln, 
— wie Junge Athleten im knappen Tricot; das beim Fussball: 
oder bei der Regatta jeden Muskel und Nerv In kräftiger Bowegung zeigt. 
wer Morgenzeitung:... Wolf ist einer der wenigen deuts 
teller, die die Pariserlsche Kunst anmatiger Feuilleton-Schilderu 
aufgenommen haben. 
Die Zeit, Wien: .. . Das Feullleton Wolffs erinnert an Helne, ohne dass das 
ihm schadet. 
Neue Freie Presse, Wien:... Von unsoren oft schwerfälligen deutschen 
Geschichts- und Kulturforschern könnte mancher, der vielleicht hochnlsig 
auf den „Journalisten“ herniedersieht, hier Geschmack und Leichtigkeit In 
ter Behandlung seines Ressorts lernen. 
Münchener Neueste Nachrichten:... Bücher wie dieses bringen Men- 
tionen einander besser zum Verständ offizielle Fürsten- 
uche, Kongresse und Weltverbrüderungsphantasterelen. 
» Wolff ist witzig, aber er meidet den Kalauer. 
ht Wortwitze. Was er schreibt, 
urnallsmus feluster Art, etwa von der, wie Lafcadlo 
‚er, Wolf eleyan 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlax ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Soeben erschien in neuer Auflage: 


Verner von Hejdenstam 
Carl der Zwölfte und seine Krieger 


Roman 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 


Drittes Tausend 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pı. 


Hermann Hesse schreibt in einem längeren Feuilleton in der Wiener „Zeit“: Jetzt ist das prächtige 
Buch endlich neu erschienen (Verlag Albert Langen, München), und es wäre traurig, wenn nicht jetzt 
‚loch noch seine Stunde käme. Es gehört zu den schönsten schwedischen Dichtungen unserer Zeit. Mag 
der Alienus zu hoch, der Endymion zu fremdartig für unsere Leser sein, dieser Karl XII. hätte das Zeug 
zu einem beliebten und allgekannten Buch, Sein Stoff ist die Geschichte des grossen schwedischen Kriegs- 
abenteurers, noch eigentlicher sein Charakter und das Geheimnis seines Verhältnisses zu den Soldaten. 
Der unglückliche, einsame König ist vielleicht nie besser verstanden und dargestellt worden. Der Dichter 
verzichtet durchaus auf die wohlfeile paychologisch-erklärende Methode und stellt seinen Stoff in lauter 
lebendigen, prachtvoll anschaulichen Bildern hin. Dies lose Aneinanderreihen solcher Bilder (das wir bei y 

Strindberg mehrmals, bei der Lagerlöf im „Gösta Berling“ und auch sonst gerade bei schwedischen Dichtern ( um von 


häufig finden) umgeht die technischen Misslichkeiten des historischen Romans und ermöglicht ein Dar- 


stellen des einzelnen scheinbar auf Kosten des Ganzen, das unwiderstehlich anschaulich wirkt. Aus dem 




















































Vielerlei grosser und kleiner Szenen und Einzelschicksale wächst das Ganze mit seiner grossartigen Tragik 
und steht geheimnisvoll und bezwingend da als ein grosses Kunstwerk. Und das sollte keine Leser finden? 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Ein ausgezeichneter Roman! 


Karl Borromäus Heinrich Karl Asenkofer Geschichte einer Jugend 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Süddeutsche Monatshefte, München: Wenn ich aber sagen sollte, welches erzählende Buch des 
letzten Jahres den stärksten und nachhaltigsten Eindruck auf mich gemacht hat, so müsste ich 


32 Blatt in mehrfarbigem 
Kunftdrud 
In elegantem Leinenband 6 Mart 





Wenn wir vorhin Hogarth nannten, fo wolten wir damit 
mehr nur bie ethifge Bedeutung Wille andeuten; für dad Tehnife feiner Runft 
ausübung wäre weit rigtiger der Gponier Bopa zu nennen. Die Blätter „Hohe 
Yolitit* und „Die Engelmagerinnen“ erinnern bireft an diefes genlale Vorbild, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen in Münden-S 


Karl Asenkofer von Karl Borromäus Heinrich nennen. Das ist mehr als Litteratur: jede 
Zeile ist erlebt, und was noch wichtiger, jedes Erlebnis ist behutsam aufbewahrt! noch hängt 
der ganze Flügelstaub an den leichten Schwingen. Ein Buch von packender Ehrlichkeit, die 
nichts hinzu tut, und so niemals den Eindruck des Beabsichtigten, Arrangierten aufkommen lässt. 


Zu beziehen ;durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Monte Carlo 


Geichnung von €. Tpöny) 


„Wie fol man in Ruhe lefen — bei diefem ewigen Gefnall der Selbſtmörder!“ 
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„Die Geheimnisse der 
Max Noa, tflieferant, 
Berlin N. 4 K. 





Niemand kann Sie so gut rasieren, als Sie os 

selbst mit RASHET können; mit keinem Massor 

rasiert man so gut als mit RASHET; gleich- 

‚scharf oüttig, wie stark der Bart und wie empfindlich 
die Haut ist. 
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Schreibst Du mit 
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Weit besser schreibt 
die Liliput, 
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Gebunden 3 Mark 





Deutsche Klinmastine- Herke | 
München 2, Lintwurmstr. 129/131. | Fu Bezießen durch die meiflen Guchhandlungen oder 


direht vom Merlag 
Albert Langen in Münden: 


Zweignioderlassungen: 
Berlin, Hamburg, Breslau, Leipzi 
Dresden, Köln, "Bsseitrt, Dortmund, 
Frankfurt a. M., Hannover, Magdeburg, 
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„Herr Referendar, warum erwähnen Sie in Ihrer Ausführung nicht diefe wichtige Entiheidung 
des Reichsgerichts?“ — „Aber wozu, Herr Gerichtsrat? Entweder entipricht fie dem Gejet — 
dann iſt fie überflüffig, oder jie entjpricht ihm nicht — dann iſt jie falfch 1" 
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Neueste Modeform. 
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Nogerin aus Ostafrika. photo: Oberleutnant Weiss, 


Über 
5000 


photographische Aufnahmen wnrden während der Kolonial- 
Expadition 8. Huheitiles Herzogs Adolf Fri”dr. von M 
gemacht, olne lass trotz der tropischen Witterur 

und der Strapazen einer solchen 1?/ Jahre langen Expedition die 
Aufnahmenpparate ın ihrer Leistungsfähigkeit und praktischen 
Brauchbarkeit eingeblisst hä Es handelte sich dabei um 
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nSagen Sie, Herr Kollege, ziehen S 





wenn fie nicht ſelbſtverſchuldet Fit?“ — „Dann natürlich auch.” 


Der Monarch 
Eine Erinnerung von Stefan Pafitich 


Peter, wenn ich das jegt leſe in dev Zeitung, daß 
er mit Signatarmächte unterhandelt, Noten werhjelt - 

aber bloß diplomatifche, ich bitte — daß er ein Kommu- 
niqus macht, und eine Initiative ergreift und an Europa 
appelliert, alſo das ift ſchon ein grofartiger Humbug. Ich 
bitte. War ich vielleicht nicht dabei, wie der Mord aus 
aemacht war, haben wir ihn vier Wochen verfchieben 
müffen, weil der Prätendent, was der Peter war, lernen 
muß, feinen Namen zu fehreiben? Ich bitte, nicht vier 
Wochen, acht Wochen hat er gebraucht bei dem Echreib- 
lehrer in der Pulverturmgaſſen in Wien, und das Geld, 
was wir ibm haben geliehen für Diefen Zwech hat er 
verbraucht und ijt heute noch das Honorar ſchuldig. Uber 
endlich bat er önnen feinen Namen fchreiben, und der 
Mord vom Alerander war alsdann in Ordnung. Ich 
bitte. Und jetzt fteht in der Zeitung zu lefen, er drückt 
feine Harmonie aus mit den andern Mächten. Ich möcht" 
ihn fehen, den Peter, wie- er das ausdrudt Alfo ein 
ſolcher Humbug ift noch nicht gemacht worden. Ich faq 
btoß, ich möcht ihn fehen, wann er jegt mit einem vedet, 
der was Gefandter ift, und wie er da die Ohrwaſcheln 
einzieht und jagt, er möchte eine Konferenz, damit die 
Divergenz der inungen gelöft wird. Ich kenn’ doch 
meinen Peter. iefi ag bat er eine Wochen 
braucht, aber der alte Mausfallenpandler tut jo, als 
einer Lebtag mit Divergenzen und Konferenzen 
und Jnitiativanträge eine Betanntſchaft gehabt bat. Ich 
bitte. Laſſens ibm das jehreiben, dann fommt der 
Schwindel auf. 

Alſo ich weiß noch in Zürich, einen Tag vor wir abge: 


























ſind nach Wien, ich und der Peter, zu der Beratung 
über den Mord, und ich frage zufällig, Peter, wie viel 
Uhr ift?_fagt er: Bruder Paſiſch, bin ich ein Tafchen- 
dieb, daß ich foll eine Uhr haben? 

Und am andern Tag in der Eifenbahn, ziebt er auf ein- 
mal eine goldene Uhr aus_ der Sitertaichen und lacht. 
Ib bitte, woher bat er fie gehabt? Von feinem ge- 
liebten Serbenvolt noch nicht, weil wir ja erſi den 
zander haben abmurtjen müffen. Alfo woher? Vielleicht 
wiffens ‚das in Zürich, wo an dem Abend der Peter im 
Theater war, und willens fehon, bei der Garderobe ift 
oft ein fehr ftarkes Gedränge. Ich weiß ja nicht, aber 
ich kenn’ doch meinen erhabenen Monarchen, und jeht 
fucht er Harmonie mit die andere Grofmächte. Bioß 
jeben möcht" ich ihn noch einmal, mit Krone und Zepter, 
wie er den europäifchen (Frieden bedroht, und die ihr 
bat er gewiß auch noch, das beißt den Verfanzettel 
dafür. 

Ich bitte. Ein fi 
Alſo ich warn 6 Ninifter bin, wiſſens was 
ich tät? Ich tät" an ein Auskunftsbureau in Zürich 
ſchreiben, bitte um Details über diefen Peter, was jegt 
in Serbien Jnitiafivanträge macht, Und die Ausfunft 
tät’ ich veröffentlichen, bloß Damit Europa einmal ſieht, 
was für Kerl mitreden dürfen, weils eine Kron auf- 
haben. Ich bitte. 


Hälmchenziehen 


Kind? 





Humbug ift noch nicht dageweſen. 
cher 








Gibt es Krieg, mein lie 
Oder bleibt es Frieden 
Dieſe beiden Fragen find 
Nicht jo leicht entfchieden, 








in Krantheitsfällen Spielbonorare ab?“ — „Wenn die Krankheit ſelbſtverſchuldet iſt, ja.” — „Und 








Erftens, weil der Menſch ſich irrt, 
Grad’ wenn er nicht jollte, 

Und es meiltens anders wird, 
Als man's haben wollte, 





Iweitens, weil zur 
Ohne ſich zu baffen, 
Sich die allerättften Leut' 

Gern zu Ader laſſen; 

Da hingegen wiederum 

Hinter allen Hägen 

Alte, die nicht lahm und krumm, 
Sich zu lieben pflegen. 





ühlingszeit, 


Drittens, weil's auf Erden gibt 
Läufe, Wangen, Serben, 

Und man weiß, Die Gorte liebt 
Meift iin Bett zu fterben. 
DViertens, weil ein guter Rat 
Obnedies ſchon teuer. 
Fünftens, weil ein Diplomat 
Stets ein Wiederkäuer. 


Darum, ftatt zu fragen, Kind, 
vaſſ' uns niederfnieen 
Und, dieweil wir Rinder find, 
Luftig Hälmchen ziehen! 
Was die Zutunft einſt gebiert, 
Keiner wird es Ändern. 
‚Yang bezahlt und kurz verliert“ 
Heißt's in allen Ländern. 

Fogar Steigen 





Bülow und die Agrarier 
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Ein fritifcher Moment in der europäifchen Tierbude 


(2b. Sp. Heine) 














„I Habe zwar nur einen Kopf, und der taugt nicht mehr fo viel wie früher, aber meine Krallen find noch ſcharf. Auf die kannt dm 
dich verlaſſen, wenn dich das Viehzeug nicht in Frieden läge!“ 


Buſchklepper 
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Tant de bruit (Zeiönung von €. Thond 

















„Am ihre Selbjtändigkeit braucht fich die Belgrader Regierung nicht zu forgen. Jedes Reich der Welt wird ſich bedanfen, Serbien 
ſich einzuverleiben.“ 
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Geichnung von Heinrih Rev) 


Das Seal-Zadett 
Von Paul Schüler 


Es hatte awölfpundert Mark gekoftet. Ein präch- 
tiges Stuck, das in der Hauptjiadt des Kleinen 
Baltanftaates, wofelbft ihr Gatte Großwürden- 
träger war, Auffeben erregte. Leider erwies es 
fih bald als zu eng. Ihre Büfte ging dermaßen 
in die Breite, daß es nicht mehr zuging, und eine 
N erforderlich wurde. Da fie Bedenken 
trug, die koftbaren Seehundsfelle einem Kürfchner 
des Balfans anzuvertrauen, fo entichloß fie fich, 
die Aenderung bei ihrem demnächftigen Befuch in 
Berlin, wo das Jackett gekauft war, vornehmen 
u laſſen. Den Gedanten, e8 zur Verkäuferin au 
ringen, einer wohlrenommierten Firma der Fried- 
richftadt, ließ fie fallen, als ihr eine qute Freundin 
erflärte, daß fie eine befonders billige Quelle wille, 
einen Heinen Kürfehner, der in einer Seitenftraße 
der Landsberger Allee wohne, Es fei ja ein biichen 
weit Draußen; aber wenn man fo viel Geld fparen 
könne, dann fpiele ja Die Entfernung keine Rolle, 
Sie machte ſich alfo auf den Weg und fand fchließ- 
lich in einer ländlichen Gegend neben der Deitille 
„Zur fehönen Ausficht” einen kleinen, ftinfigen 
Laden, der die Auffehrift: Franz Müller — 
KRürfchnermeifter — trug. Ein Muff aus Kaninchen · 
fell zierte das Schaufenfter. Sonft gab es nichts, 
was die erwähnte. Auffchrift — t hätte. 
Auf dem unfauberen Boden ſplelte ein unſauberes 
Kind, Sie erwog ſchon, ob es nicht geratener 
fei umzutehren, als die Tür nach der Stube fich 
auftat und ein Meiner, kauender, fehligäugiger 
Mann beraustrat. Der Mann war ungemein 
freundlich. Er lachte in einem fort und redete 
andauernd auf fie ein. Dabei beſah er ſich das 
Jackett und fand, daß es aufgetrennt und ein 
paar neue GStüde am Rüden und unter dem 
Kragen eingefegt werden müßten. Er babe zu- 
fällig noch ein echtes Fell auf Lager, und fie 
wirde mit ihm aufrieden fein. Alles in allem 
toſte die Aenderung hundertfünfzig Mark. Hundert- 
fünfzig Marti as war ja geradezu gefunden. 
Sie zahlte fechzig Mark an und verlieh den Laden 
in dem angenehmen Bewußtfein, daß fie in der 
riedrichſtadt das Dreifache hätte bezahlen müſſen. 
Nach acht Tagen hatte fie das Jackett wieder. 
Mit der Rechnung über Die reftierenden neunzig 
Marl, Das Jadett fah nicht. Es war ver- 
ſchnitten. Auch hatten die neuen Stücke eine 
andere Farbe wie die alten, Es war auch gar 
kein Geehundgfell, was der Mann da eingejegt 
hatte, fondern — wie F ein Sachverſtändiger 
verſicherte — eine wertlofe Imitation. Nachdem 
f ausgeweint hatte, fehrieb fie dem Kürfchner: 
jie denfe nicht daran, die Rechnung zu bezablen, 
Mark 
etruges 


und wenn er nicht umgehend die ſechzi 
zurückſchicke, fo würde jie ihn wegen 
dem Staatsanwalt anzeigen. 

Drei Tage darauf erichien der Gerichtsvollzieher 
und nahm ihr die Uhr weg, fowie zwei Balltoi- 
letten, welche fie fich für den Rarneval hatte machen 
laſſen. Die ihr war aus Gold und mit Brillanten 
bejegt und hatte fechshundert Mark getoftet. Die 
Wegnahme erfolgte auf Grund eines Arretbefehls, 
den der Kürfchner zur Eicherung der reftierenden 
neunzig Mark beim Amtsgericht veranlaßt hatte, 
As Grund des Arrefts war angegeben, daß fie 
fi) nur vorübergehend im Deutichen Reich auf 
halte und daß dem Kürfchner eine Verfolgung 
feines Anfpruchs im Balkan nicht zugemutet werden 
tönne. Außer dem Arreft befam fie eine Klage 
auf Zahlung von neunzig Mark beim Zivilgericht 
und ferner eine Vorladung vor die Polizei zur 
PVernehmung wegen Vergehens gegen die Para- 
graphen 185, 240, 74 des SReichettrafgefenbuchs. 


Nach einer fchlaflofen Nacht begab fie ſich zu einem 
Rechtsanwalt, Der ließ fich Hundert Mark Bor« 
ſchuß geben und riet ihr: fie folle fich zwei neue 
KRoftüme beftellen; denn die gepfändeten würde fie 
diefen Winter Doch nicht wiederfriegen. Auch die 
Uhr mit Brillanten würde fie nicht berausbefommen, 
bevor der Prozeh beendet fei. Und das fünne 
immerbin ein Jährchen dauern, da die Gerichte 
bierzulande überlaftet und Vernehmungen von 
Zeugen und Sachverftändigen unvermeidlich feien, 
„nd was ift das mit dem Neichstrafgejegbuch ?” 
fragte fie. „Man Hat Sie des Vergebens der Be- 
leidigung und der Nötigung bezichtigt,“ ſprach der 
QAdvofat, während er aus einem für alle Fälle 
neben ibm ftehenden Flacon Eau de Cologne auf 
die Erbleichende fprigte. „Wenn wir in dem Zivil- 
prozeß nachgeiwiefen haben werden, daf der Mann 
wirklich der Betrüger ift, ald den Sie ihn in Ihrem 
Brief bezeichnen, dann wird das Strafverfahren 
weifello8 mit Ihrer Freifprechung endigen, Meine 
Aufgabe wird es daber fein, dahin zu wirken, daß 
das Strafverfahren noch länger dauert als der 
Sivilprozeh.” 

So getröftet ging fie fort. Am nächften Tage kam 
fie wieder. Cie ſchwamm in Tränen, Gie hatte 
fich bei der Schneiderin zwei neue Roftüme beftellt 
und war dann zum Gerichtsvollzieher gegangen, 
um zu verfuchen, ob er fich nicht erweichen liche 
und ibr wenigjteng die Uhr, die fchöne, goldene Uhr 
mit Brillanten herausgeben würde. Nein: er gab 
fie nicht beraus. Er fonnte fie auch nicht heraus- 
geben. Denn er hatte fie nicht mehr. Die Uhr 
war weg. Gie war aus dem Kaſten, in dem 
er fie angeblich aufbewahrt hatte, fpurlos ver- 
ſchwunden. 

„Hm,“ fagte der Rechtsanwalt und lief ſich hundert 
Mark Vorſchuß geben: „Die deutſchen Gefege & 
— verſchiedene Möglichkeiten, um den Be- 
ſchadigten Genugtuung zu verfchaffen.“ Da fie 
in Obnmacht fiel, fo börte fie nicht, was ihr der 
Rechtsanwalt von den verfchiedenen Möglichkeiten 
der deutfchen Gefege erzäblte. Sie verfäumte aber 
nichts. Denn als fie aufiwachte, fprach er immer 
noch von diefen Möglichkeiten. „Man kann“, ſprach 
er, „Anzeige bei der Staatsanwaltichaft machen. 
Man kann das Disziplinarverfahren bei der vorge» 
festen Dienftbehörde veranlaffen. Und man fann 
einen Zivilprogeß auf Herausgabe der Uhr an- 
ftrengen. Man kann einen diefer Wege wählen, und 
man fann fie alle drei befchreiten. Wir werden alle 
deei befchreiten. Paſſen Sie auf,“ ſchloß er und 
nahm eine energifhe Miene an: „vielleicht wird 
[dan in einem Jahre das eine oder andere Ver · 
‚ahren feinen Abfchluß gefunden haben.“ 

Um es gleich vorweg zu jagen: die drei Verfahren 
nahmen nicht den Verlauf, den der Rechtsanwalt 
erwartete. Das Disziplinarverfahren wurde näm- 
lich zunäcft einmal ausgejegt, weil man ab- 
warten wollte, wie das Strafverfahren verlaufen 
würde. Auch der Zivilprozeß wurde aus gleichem 
Grunde ausgefegt, während das Strafverfahren 
wiederum um deswillen ausgefegt wurde, weil der 
Entſcheidung des Zivilrichters nicht vorgegriffen 
werden follte. So war der Stand der Angelegen- 
beit nad Ablauf der erſten drei Monate, 
Inzwifchen nahm der Streit um das Stüd Fell 
immer geivaltigere Dimenfionen an. Go ein Gee- 
bundsfell ift daran gewöhnt, von Wogen umtoft 
und umbrandet zu werden. Uber jo hoch, wie 
jept die Wogen des Prozeffes gingen, waren die 
Wogen des Meeres nie gegangen, als es noch 
von feinem erjten und urfprünglichen Befiger ge- 
tragen wurde, Die jegige Trägerin fand gerade 
vor dem Spiegel und legte die legte Hand an die 
neu beftellte Toilette, um zum Ballfeft zu fabren, 
als ein Schugmann erſchien und fie verbaftete. 
Dabei wies cr einen Gerichtsbefchluß vor, der fie 
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des Vergehens der Nötigung für dringend ver- 
dächtig und als Ausländerin für fluchtverdächtig 
erklärte. Ehe fie noch recht zur Befinnung kam, 
befand fie fich bereits in einer Zelle des Unter- 
fuchungsgefängniffes, — Sie hatte fi) Diefe Nacht 
ganz anders vorgeitellt. — 

Am nächften Vormittag wurde fie dem Nichter 
vorgeführt. Gleichzeitig mit fünf anderen Per- 
onen. „Gie follen den Offenbarungseid leiften,“ 
jagte der Richter. „Ich foll den Offenbarungseid 
leiften?* fragte fie. „Schweigen Cie!” rief der 
Richter. „Schreiben Sie auf, was Sie haben.” 
„3a, aber,” fagte fie. „Rein aber,“ fprach der 
Richter. „Entweder Sie tun, was ich Ihnen fage, 
oder Sie müffen weiter ſihen!“ Da fchrieb fie 
denn ihren Beftand auf an Möbeln, Wäfche, 
barem Geld und Schmucfachen, fo gut fie es 
auswendig wußte. Dann mußte fie mit den 
anderen Funfen die Hand erheben und den Eid 
nachfprechen, Und dann wurde fie aus der Haft 
entlaffen. 

Sie begab ſich fofort au ihrem Rechtsbeiftand, 
Der lieh fich hundert Mark Vorſchuß geben und 
Sprach: „Sie fönnen von Glück jagen. Der Nichter 
bat ſich offenbar geirrt. Sie find da verfehentlich 
mit einem Schub Menfchen vorgeführt worden, 
die zur Leiftung des Offenbarungseides verurteilt 
waren, Da bat man Sie denn, anftatt Sie wegen 
Nötigung zu vernehmen, gleichfalls den Offen- 
barungseid jchwören laffen. Das Fann bei dem 
Maffenbetrieb ſchon vortommen. Nun machen 
Sie aber,“ fo fehloß er, „daf Sie über die Grenze 
kommen, bevor man das Verfehen bemerft und 
Sie von neuem dingfeſt macht. Und noch eins: 
Sollten Sie den Wunſch baben, wieder einmal 
nad Deutjchland a fommen —“ „Ich werde 
wohl nicht den Wunſch haben,“ unterbrach fie 
ihn. Dann eilte fie nach Haufe, packte ihre Sachen 
und brachte fich mit dem nächiten Zuge nad) dem 
Balkan in Sicherheit. Das Seal-Jadett hatte fie 
auf Veranlaſſung ihres Advofaten zurückgelaffen, 
weil es in dem Sivilprozeffe gebraucht wurde, 
Diefer Zivilprozeh tat das, was alle Prozeffe 
tun: er fhwebte. Man glaubt gar nicht, wie lange 
fo ein Prozeß imftande ift zu ſchweben. Im 
März fing er an zu ſchweben. Das Gericht ver- 
tagte die Sache zunächit auf den April und dann 
auf den Mai; und als die Parteien noch immer 
nicht mit dem Wechſel der Schriftfäge fertig 
waren, da fehwebte der Prozeh weiter in den 
Juni hinein. Dann kamen die Gerichtsferien, die 
eine Vertagung der Sache auf den Monat Oktober 
zur Folge hatten. Im Oktober waren die Gtreit- 
punfte jo weit geflärt, da das Gericht einen von 
der ae dem Kläger zugefchobenen, von dem 
Kläger aber an die Beklagte wieder zurücge- 
I enen Eid zu erfordern beſchloß. Dieſer Be- 








‚chluß bewirkte, daß das deutſche Gericht ein halbes 
Jahr lang mit der ganzen Geſchichte verfchont 
blieb. Denn, da die Betlagte im Ausland wohnte, 
fo konnte der Beſchluß nur auf diplomatischen 
Wege erledigt werden. Nun gibt es auf der 
ganzen Welt feinen Weg, der fo lang ift wie der 
diplomatifche. Die Alten gingen im Inſtanzen ⸗ 
zuge an das Auswärtige Amt. Das Auswärtige 
Amt ließ eine eberfegung machen und ſchickte jie 
an das Auswärtige Amt des Baltanftaates, das 
feinerfeits wiederum die Alten auf dem Inſtanzen · 
zuge an das zuftändige Gericht gelangen lief. So 
war der Proͤzeß über Berg und Tal ins Aus- 
land geſchwebt. Mittlerweile war es gängft wieder 
Winter getvorden, und der Befigerin des im Streit 
befangenen Jadetts blieb nichts anderes übrig, als 
fih ein neues zu kaufen. Diefes beftand aus 
Perfiana — von Geehund wollte fie nichts mehr 
willen — und Loftete fünfzehnhundert Mart. Als 
es Frühling wurde, famen auch die Alten wieder 


zurüd, Und von nun an fehwebte der Prozch 
wiederum in Deutjchland. 

Mittlerweile war es den Bemühungen des Rechts · 
anwalts gelungen, die Drei Verfahren gegen den 
Gerichtövollzieber doch noch in Gang zu bringen, 
Am fehnelliten fand das Strafverfahren feine Er- 
fedigung. Es wurde nad Ablauf eines balben 
Jahres eingeftellt, weil die Ermittlungen nichts er- 
geben hatten. Drei Monate fpäter endete auch 
das Disziplinarverfabren, indem der Gerichtsvoll- 
sicher angewielen wurde, in Zukunft goldene Uhren, 
fofern fie mit Brillanten befegt wären, forgfältiger 
au verwahren. nd wiederum drei Monate jpäter 
tonnte der Rechtsanwalt feiner Mandantin Die 
frohe Kunde übermitteln, daß auch der Zivilprozeß 
fein Ende erreicht habe, und daß der Gerichts- 
vollzieber zur Herausgabe der Uhr verurteilt worden 
ſei. Ein fchöner Sieg, der freilih nur auf dem 
‘Papiere ftand, da die Uhr längft in andere Hände 
übergegangen war, 

Ungefähr gleichzeitig endete auch der Prozef gegen 
den Kürfchner mit einem Triumph der gerechten 
Sache. Es war eigentlich ſchade um diefen Prozeß. 
Er fehwebte jo ſchoͤn und fchien jo recht Dazu aus · 
erfehen, immer weiter jchweben zu follen, bis an 
das Ende aller Dinge. Allein nachdem einmal 
die Alten wieder den diplomatifchen Weg ins 
deutſche Rechtsgebiet zurücgefunden hatten, war 
nicht mehr viel au wollen. Es gelang zwar noch 
den vereinigten Bemühungen der beteiligten Per- 
fonen, Die Sache um weitere ſechs Monate hin 
auzieben. Aber dann war's aus mit dem Schweben, 
Der gerichtliche Sachverſiandige erlärte, daß das 
Jartett total verfchnitten fei, umd Die eingefenten 
Stüde niemals einem Seehund aus Nllasfa, wohl 
aber einem deutſchen Feldhaſen angehört hätten. 
Und da blieb denn dem Richter nichts weiter übrig. 
Ob er wollte oder nicht, er mußte das Urteil 
forechen und den Kürfchner abweijen. Auch Die 
Koſten wurden ihm auferlegt, Aber Die brauchte 
er nicht zu bezahlen, weil er nichts befaß und be» 
reits vergeblich gepfändet war. 

So blieb denn von dem halben Dugend Verfahren, 
welche Das Seehundsfell gezeitigt hatte, nur noch 
eins in der Schwebe, nämlich das Strafverfahren 
wegen Nötigung und Beleidigung. Was aus 
diejem geworden ift, dag bat die yrau im Baltan 
nie erfahren fönnen. Wabrjcheinlich aber fehwebt 
es heute noch, und die Häfcher warten nur auf 
den Augenblict, wo fie die deutſche Grenze über- 











ſchreiten wird, um fie in Einpfang zu nehmen und 
auf Grund des Haftbeſchluſſes von neuem ins 
Gefängnis zu befördern. 

Rechnerifch ftellte ſich Der Gieg der gerechten Sache 
wie folgt, wobei Obnmachten, Geelennöte und 
ſchlafloſe Nächte nicht weiter in Anſatz gebracht 
wurden: 

Anzahlung an den gms 
Zwei Koftüme . 

Ein Pelziadett . 

Eine goldene Uhr mit Brillanten . 
Anmaltstoften. . . 


700 
1500 
600 
300 


in Summa: 3160 V 

Das war nicht wenig für eine „billige Quelle“ 
und dafür, daß für die eine Aenderung urjprüng- 
lich nur hundertfünfzig Mark vorgefehen waren. 
„34, ja,“ ſprach der Großwürdenträger, als er mit 
feiner Frau das Nefultat des gewonnenen Pro- 
zeſſes berechnete: „Und da reden nım Die Leute 
immer von dem Näuberwefen im Baltan.“ 


ES 
Einjfames Land 


Wohl liegt ein Steg, 

Doch wer gebt ihn? 

Wohl führt ein Weg, 

Doc ſprich, wohin? 

In eine Sandfant, 

In einen Steinbruch, 

Aus dem die Vögel ängftlich fliehn. 


Auch ein einfamer Wegweifer ſteht 
Halbverfunten im Tag. 

Ein Vöglein fingt drauf feine Mag’, 
Und wer dort geht, 

Der weiß, was angefchrieben fteht: 

Es liegt nicht weit 

Bon bier, nur ein paar Stunden, 

Und ift gar bald gefunden, 

Ein einfames Wirtshaus: Zur Ewigteit! 


Horch! wer gebt 
Voch fo Tpät, 
Da der Abenpftern ſchon am Himmel fteht? 
Bruder, wohin? — „Aus der Zeit 
Querfeldeinwärts in Die Eiwigleit.“ 

Karl Schoß 





Tröftungen der Wiſſenſchaften 


Lieber Simplieiffimus! 


An einer mitteldeutfchen Sniverfität fpricht in der 
forenfiichen Pfychiatrie, Die mit der Vorführung 
Geijtestranfer verbunden ift, der Herr Geheimrat 
folgendermaßen: 

„Meine Herren! Die bedeutenden Ereigniffe der 
Zeit fpiegeln fich ſteis in den Wapnvoritellungen 
unferer Kranten wieder. Wir Pfysbiater wiſſen 
immer, wer die bedeutendjten und populäriten 
inner der Gegenwart find, indem eine beträcht- 
ihe Anzahl von Geiftesgeftörten ſich einbildet, 
dieſe großen Männer zu fein. Go liefen früher 
in unferer Klinit Hunderte von Bismards umber, 
die alle die Taten dieſes Gewaltigen vollbracht 
baben wollten, heute Dagegen. meine Herren, iſt 
unter unferen Geifteetranten auch nicht ein einziger 
deuticher Staatsmann zu finden,“ 











Das Begräbnis eines feudalen KRorpöftudenten, 
deffen DBierberz vor Beginn der preußiichen Be» 
amtenfarriere brach, gewann dadur an Rü 
und edler, romantifcher Pofe, daß der 
Verſtorbenen Dicht hinter dem Sarge herlief. 
Vach der (Feier wendet fich eine Dame an einen 
Korpsbruderdes Verftorbenen Rein, ‚wierübvend, 
wie ergreifend, als der em Garge feines 
sen folgte. Das treue Tier hatte ihn wohl fehr 
lieb? 

„Nee, das nich fo befonders. Aber wir haben 
an dem Sarge ene Wurjt angebunden.” 












In einer Dorfichule wird im März die öffentliche 
Schulprüfung abgehalten. Der geiftliche Herr 
Schulinfpettor, ein dicker, freundlicher, alter Herr, 
ſtelit die Frage an die Kinder, was für Anzeichen 
des kommenden Frühlings fie kennen. Zahlreiche 
Finger fliegen in die Höhe: „Wenn der Schnee 
gebt”; „wenn das Veilchen blüht“; „wenn die 
Bäume ausichlagen“ ; wenn die Staaren fommen“; 
wenn das Schneeglockchen blüht“ ufw. ls alle 
Kinder ihr Wiffen erihöpft Haben, ftredtt des 
Barthlesbauer Michel feinen Finger immer noch 
unentvegt_empor, „Nun, was fennft du noch 
für ein Früplingszeien, Michel?” fragt der 
nr Schulinjpeftor. „Wenn der Hengftreiter 
ommt.“ 











(Sb. Sp. Deine) 





„Bon den Uerzten allein wird man nicht frank, die Natur muß auch dazu helfen." 


877 


Eine Wohltäterin der Menjchheit 


Geichnung von 3. @ofd) 








® 


Wogzu heiraten? Warum fol ich einen unglücklich machen, wenn ich fo viele glüdlih machen kann ?« 
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Hafen-Scene 


(Zeichnung von Ulrich Hühner) 


HENKEEL TROCKEN 

















— 8379 — 


Soeben erschien bereits das 


8. TAUSEND 





Robert Hessen 


N . 
Mutterwitz 


in Alltagsleben 
und Welfgeschichte 








Verlag von Albert Langen in München 





Umschlagzeichnung von F. von Reznicek 


Preis geheftet I Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
von Albert Langen in München-S 
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rifwochsel eines huyishen Londlogsabgeorineen 


von Ludwig Thoma 
mit 20 Zeichnungen von Ed. Thöny 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


20.TAUSEND 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 








Soeben erſchien bereits die Dritte Auflage von 


. . 2 . 
Otto Gyſae Die filberne Tänzerin 
Roman 
Umfchlagzeichnung von Th. Th. Heine 
Geheftet M. 3.50, in Leinen gebunden M. 4,50, in Ganzleder-Gefchentdand M. 6.50 


Hamburger Nachrichten: Diefer neue Roman ift geradezu ein typifcher Ausdruck der neuen 
Zeit, ein reiner, lauterer Klang, der aus dem Herzen der modernen deutſchen Seele fommt... 
Wir haben es alfo allem Anfcheine nah mit einem Litteraturdenkmal zu tun, das als lebendiges 
Zeugnis unferer Gegenwart fortbeftehen wird... Die Lektüre der „Silbernen Tänzerin“ gehört zu 
jenen fchönen Feſten, die einem nur felten zuteil werden und die man gern öfters wiederfeiert, 
Frantfurter Zeitung Renfchenfchicfale nur mit einem ganz leichten Unterton des Mit- 
gefühls vorgetragen. Menfchlihe Charaktere fiher und mühelos geftaltet, aber nicht wie aus Stein 
gehauen, fondern wie mit dem Zeichenftift feitgebalten. Das Ganze dann mit leichter Hand zu« 
jammengefügt. Nie laut, nie gefhwägig, vorneym im Vortrag, vornehm im Empfinden, ein 
fultiviertes Buch, ein rechter Genuß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München · S 








Soeben erschienen: 


Des Hans Jacob Christoph von Grimmelshausen 
Abenteuerlicher 


Simplicius Simplieissimus 


Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt 
von Engelbert Hegaur 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


ienschen Simpliclus Simplicissis die der 
m Publikum unterbreitet, ist 


entstand vielmehr auf Grund einer genauen Vergleichung der ursprüng- 
lichen Drucke und benützte aus der vom Autor selbst erweiterten zweiten 
ind deren späteren Auflagen alle wichtigen E 
d Druckfehler-Korrekturen. Besond 


Ileıende Text hergestellt. Ausserdem hat der Herausgeber die willkürliche 
phie und Interpunktion des 17, Jahrhunderts vollständig dem heu- 

auch angepasst, um einen Hs — Text herzustellen, 

tümlichen Wo: Satzformen mit einigen 

0 dass das Stil- und Zeit- 

r lichkeit elogebüsst haben. 

jegentell steht zu hoffen, dass durch Wegfall jener rein äusserlichen 
Eigentümlichkeiten der Lener für das Wesentliche um so empfänglicher 


(cheint überflüssig. 
als aufrichtiges Be- 

s eines schicksalreiche: imliche Darstellung 

Grund einer überlegenen humgristischen Weltanschanung hat sich 

‚er bedeutungsvoller entwickelt. Besondere Vorzüge 

dleser neuen Ausgabe sind Ihre Wohlfeilbeit und Ihre vornehme Ausstattung 


Bestellungen nehmen die Buchhandlungen entgegen, 
sowie der Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 





Soeben erschien bereits das 


A.TAUSEND 
Homann Bossener 


SUMPF- 
FIEBER 


Novelle 
Geh. M. 1.50, geb. M.2.50 


Hiner Lokalanzeiger: Es ist ein be- 
Bach . ke Im- 
„dunk- 


im „Sumpffcber“, lie Pracht 
und’ die Unerbittlichkeit der Tropen, 
Die ganze betäubende Unheimlichkeit, 

‚cht nnd die zermürbende 


träume und schliesslich den Friedhof 
In Daressataın schildert, Ist souveräne 
Kunst. „Hermann mer Ist ein 
Name, der von nun an Geltung bat. 
Zu beziehen durch die Buch- 
handlungen oder direkt von 


Albert Langen in München-S 


Derausgegeßen von 


Ludwig Thoma und R. Geheeb 
Preis 















Berliner Tageblatt: Von deutfhen Burgen und 
Dörfern, von Rittern und Vauerndirnen und duntelm 
Zauberfput fingt er in feinen Liedern, für die er wie 
taum ein anderer heute das echtefte Klangtolorit des 
Voltstones findet. 


Geßeftet 2 Mark 
Gebunden 3 Mark 





Die Welt am Montag, Berlin: ... Noch vieles 





Wilhelm Schulz 
Der bunte Kranz BEE RS 


Ein Gedihtbud mit vielen Jeihnungen und eine Dibtunft eben dem Voltsiled gleic) und fein 
Bignetten vom Verfaffer Griffel dem der alten deutichen Meifter. Diele er 


Preis gebeftet 2 Mark, in Leinen gebunden I Mark 50 Pf., Be ————— IR, Das erdedt (one 
in Halbfranz 4 Mart 50 Pi turmboch über alle Modebebeutung. 
Zu beziehen Durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 







Zu Beziehen durch die meıflen Guchhendlungen oder 
direkt vom Verlag 


Albert Langen in Munchen⸗S 
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nacttpr Magen 


von 
Frangois Boucher 
Grosse farbige Gravüre nach dem in der königlichen Gemäldegalerie zu Schleiss- 
heim befindlichen Originale 
Bildgröme: 48:39 cm Paplergrönse: 90:75 cm 


Diexe grosse farbige Gravüre auf folnstem Kupferdruckpapler mit Chinaunterlage Ist ein Melsterwerk 
der edelsten modernen Reproduktionstechnik. Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf die möglichst 
orkginaligetreue Wiedergabe d ‚alon verwendet, das zu den erlesensten Perlen der 
sischen Malerei des achtzehnt« derta gehört und den ganzen Zauber jener sinnenfres 
Zeiten zurckruft, Einen anmutigeren und vornehmeren Wandschmuck kann man sich kaum denken. 


Preis 60 Mark 
Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt Preis 100 Mark 


Kunıtdruck No. 50 


Illustrierte Kataloge über grosse ige Kunstdrucke 





gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen, oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 








Knut Hamsuns schönstes Buch! 


PAN 


Aus Leutnants Thomas Glahns Papieren 
Roman 
Umschlagzeichnung von Th. Th. Heine 


infte Auflage 
Geheftet 2,50 Mark, gebunden 3.50 Mark 


Neue Freie Presse, Wien: Eine so innige Freude an der 
ein «0 unmittelbarer Zuna: ‚ung mit Ihr, ein no melsterbaftes E; 
dringen in alle Ihre Reize Geheimnisse Ist wenigen gegeben .., 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


„gm Tau der Orchideen“ 


und andere chinesische Lieder aus drei Jahrtausenden 
In deutsche Strophen gebracht 


«n Conrad Haussmann 


Umschlagzeichnung von André Lambert 


2. Auflage 


Preis geheftet 2 Mark, in Original-Leinenband 3 Mark 
50 Pf., Liebhaberausgabe (20 numerierte Exemplare 
auf echt Japanpapier, in Seide gebunden) 20 Mark 


Berliner Tageblatt: Diese Lieder mit Ihrer charakteristin 
4 


erwecken, als ob hier ein 
ein loses Spiel treibe, © 
wertvolle Tell des Buches widerlegt solchen Verdacht auf 
und vermehrt das Staunen, Der so vielseitige Mann zeig 
noch als genauester Kenner der chinesischen Litteratur selt Uranhegi 
und aller einschingenden Verhältnisse des altehrwürdigen Mandar 
Dieser Anhang ist ein hochbedeutendes Werk an nich u 
und Ausblicke In ein ungemein Interessantes und anzle! 
jas wohl den wenigsten vertraut seln möchte. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





[ ” F .« . 1 
‚Kulturbilder aus dem Simplieissimus Bd.9 


Soeben sind erschienen: 


Zwei neue Bände 


Kulturbilder aus dem Simplieissimus 


Band 9: 


FASCHING 


Umschlagzeichnung von F. von REZNICEK 


Band ıo: 


DER SOLDAT 


Umschlagzeichnung von EDUARD THÖNY 


Früher erschienene Bände: 


Band ı: Der Student 
Band 2: Demimonde 


Band 5: Der Künstler 
Band.6: Der Pfaffe 


Band 3: Die oberen Zehntausend Band 7: Der Backfisch 


Band 4: Vorstadt 


Band 8: Sport 


Jeder Band umfasst 50 Bilder und Witze aus der Sphäre, die sein Titel umschreibt, 
und kostet in eigenen mehrfarbigen Originalumschlag geheftet ı Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Dr. Möller's BELEGTEN 
Brosch. fr. Dresden-Loschwitz Prosp fr. 


Diätet. Kuren nach Schroth. « 


„Welt-Detektiv“ 


BerlinW3, ——— — 
preiss tiedeiee. Tetedor 
Beobachtungen, Ermitielungen 













Auaati, e 


60 | 150 Amerika 4.50 
—— —— 
‚00 Prorliarlen d.— 


F 


Gratis $ 


12 


Briefmarken "ti 
100 verseh, engl. Colonden 8.00 
Banken 100 


100 Orient 
100 Asion 











Briefmarken 
15.000verföiebenefeltenegar. ht auch Poftr 
arten verfende auf Verlangen zur Auswahl 

Raufpmangnit00-70//unteralenfatan 

‚Wien Il, Obere Donaustr.4B. 








Vornehmer 


Aoher Nobenvordienat für Jeden 


doton durch dinkrete Bol- 


















hülte an olnom grossen Roolame- 
unternohmon für orate auslän- 
dinche Firma. Kolno Arbeit da- 
knüpft, Gorreapon 
R 


tördertdieAnnoncen 
Rudolf Mosse, Zürich. Absolute Dia- 


krotion zu 








ige + 
(warın gefüttert) 
Tropen-Ausrüstung, Auto-Bekleidung, Loden- 


Bekleidung, Ponchos, Oel- und Gummimäntel, 
Froihorr van de Horst; 
ılafsack auf der dagd 


ausserordentlich 


Ferd. Jacob in CölnJ. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


nd grösste Fabrik 
wer Branche 
+ Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jona IITh.3. 
Golden 


























Eugen bärtner, StuttgartN. 


Fürati. Hohenz. Höfl. 





—— 
HandlungalterStreichinstrumente. 
‚Anerkannt 
grösstes 








Violinen 


der hervorragendsten 
„‚/ranzös.u. deutsch. Meister. 
snde Garantie, absol. 
ät bürgen feinste, 

















‚Spor 
Meisterinstrumente. E 
paratur-Atelier. Glünze 


Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Nurallererste Original 
Erzeugnisse, 
Bequemste Zahlungs 
bedingungen. 
Moyn Freislistel® m 23, 
kostenfrei. 


—V 
Hannover — 















































Champagnertrunk labt Alt und Jung, 
Zumal zur Zeit der Dämmerung; 
Er bringt das Blut in sanfte Glut: 
Nach „Müller-Extra“ kos’t sich's gut. 








Bild von P. Scheurich 
Text von Dr. L. Wulff 








Derlag von Kich Un 


Soeben erschien: 


das Standardwerk 


Einchritifehe Studie 


von Richardllngewitter 


erfaffer von „DieHachtheit") 
Mit62 Abbildungen 


ewitter.Stutta 


über Nacktkultur und 
natürliche Moral 


Im Streite der Meinungen über 
Nacktlogen, _Sittlichkeitsbe- 
strebungen, Schönheitsabende 
usw. kommt das Buch wie gerufen. 

Dasselbe versucht eine Klärung all 
dieser oft recht einseitig behandelten 
Fragen herbeizuführen. 

Mit tiefer Gründlichkeit und wissen- 
schaftlichem Ernst geht Verfasser an 
die vielumstrittenen Probleme 
heran und scheut sich nicht die un- 
geschminkte Wahrheit offen zu 
vertreten, 





Inhalt: 


Die Nacktkaltur Inultramontaner Beleuch- 





nimmt man 
'hönheit — Die Nacktkulturbewogung. 


In dreifarbigem Umschlag geheftet 


Preis nur Mk. 2.— 


(Porto 20 Pfg., Ausland 30 Pig.) 
Hochelegant gebunden mit Goldschrift und 
dreitarbigsm Dockelbild, auf Ku 
druckpapier gedruckt Mk. 3 
30 Piy., Ausland 80 Pl 
extra). 

Jede Buchhan 

Voreinsendung obie 

chnahme direk! yon 





gen Betrages ode: 


Richard Ungewitter 


Verlag 
Stuttgart, S. Hauptmannsreute 40. 











Hienfong-Essenz, & 


im. Welngeiat ber.) vorn. 1 
‚enn 30 Fl. ., ko 





Labor. 








extra stark, 
t. wi fiederver- 
Käui 


: | Stotterer 








schaftl. anerk., me 


erhal 
sicher 
en 


t. u 
Yert. gratia. Kalt. Arstı Dr. med. Höpiner. 
















> frol Bi 


Rz 





müssen ja den M 







kraft vorbengen. 
erhalte 








— 
— 









Nervositãt 


ist die Krankheit unseres Jah: 
bene Kampf ums 








allem zu früher Erschöpfung de, 
L 





‚egen Mk. 1.50 in Briefmarken 
von Hans Schröder, Basel 67, 


Breisacherstranse 60, 


en vorzeitig ver- 
30) aller Männer sind nervör, 


hält ein über 





arte die „Allgemeine 


kanzenliste‘‘. Berlin W. 57. 





auber-Kön 
Zauber-, Scherz-Artil 

— Preisliste gı 

Berlin, Fri 












brauchen. 
wor der Zeit verbraucht. Wohl würde | Alb „Spangenberg, Bern 20, Ale Alte Jakobstr. 78. 
Behonung noch viel raten ——— 
warnt, wer klärt auf. Erst wenn Kestahle, Cie 
um Arzt. * 





120 v.lag 
Tragetüble, 








nn 


I, Bülowstr, 














v bitten unfere Lefer fich bei 


— W Beſtellungen aufden „Sim- 





Teppiche 


Prachtstücke 3.75, 6.—, .— 
800. M. Gardinen, Portlören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlalhaus Oran/enstrasee 158 
Katalog Haus Emil Lefövre 










































fimus“ beziehen zu wollen. 











Im dauernden Gebrauche 
Sr.Maj.d.Kaisersu.Königs 


Franz Josefl.v. Oesterr.-Ungarn. 


J 3 
te Reine 4. 
gesunde Luft, 


ein Postulat der 
Hygiene, wird in 
jedem Wohn- und 
Schlafraum, Kranke: 
f . zimmer, Schuls 
Burcau "etc. hei 
it und daueı 











als unent- 
behrlich empfohlenen 


Longlife-Apparat 


neuestes Modell A, 
IB kompiett nur Mk. 
In alten Apot 
u. Drogerien, sonst 
direkt von der 
Internationalen 
Hygienischen Gesellschaft m. b. H, 
Prospekt Il aralin- DRESDEN-ABA 
Fürs Auslandi WIEN XIX, 1 Gebhardig. Nr.1 



















Terrarien etc. 
biltignt 


Aquarien 


liefert 
a. Glaschker, 
Leipzig S. aa. 
Prosp. üb. An- 
lage u. Pflege u. 
illüst.Liste frei. 





Me, Are, Lt, Keh 
ad Meran apart na Al 
— 


« „Multiplex 


(ein ungergelchliches Hlsbach I des gesamte keulmannische 
und technische Kapl-, Nand- und Maschlntnrechnen, 


konkurrenlos «glänzend begulachie!» unentbehrlich 


Handel, Industrie. N Insitute. Schulen, 
Gewerbe, — lehranztanen 


Export, Import, SE Behörden, Ver- 
Banken, [1 En Private 
Kapitaliste. und Jedermann, 
übertrifft jede andere Rechenvorrichtung. 
Mes Griff ein Rentar — anf Jebe Frage er 
(u Mt 68 Mc ei ze 1 
Zi ac Ga wann Hr 
rm en Sf ii UA Rdn 
ya pa a ge Aa Pay. nu rc. can 
(a0 2} cn fon 28 Brunn. 3 Lennart 


Preis 6 Mk. {ranko überall, Nachnahme SO Pig. mehr, 
Pronpeht gratin, Zu Berishen von 
Edmund Schneiders Verlag, Müncı 


Sommerjprofien, 


jelbliche Haut, braune 
lecken outfernt am 
schnellsten und wirk- 
lich sicher nur „Creme 
soll“ Ä 























In X/a5t. 




















erlölgseich, wo 
geblieben. " Jeder Versuch überzeugt 
von der spez. bleichenden Wirkung ! 
18jähr. glälnzende Ertolge! Dosonobst 
gober „Die Schönhe 
OttoRelchel,Berlinö2,, 











gegen seine Gesundheit 
begeht jeder an 


„Jeschwärhlen Nerven 


Leidende, der die von 
Dr.Haas in Heiden 20 (Schweiz) 
verfasste Broschüre nicht liest 
und die darin enthalt. Ratschläge 
nicht befolgt, Brosch. gegen &0 Pf, 
Briefmarken vom Verfasser erhältl. 

















der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilund ärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 





Das kleinere Llebel 


(geiänung von €, Thöny) 





EThöny. 


— — — — 


„Na, was macht der junge Auigow? Wil er nu zur Infanterie rüber?! — „Nee, er ſagt, wenn's Jeld alle is, denn ſchon lieber 
Liftboy in Amerika," 
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Nord und Süd Ga non Aust Are) 


Das schönste Buch 


das jemals im Interesse und zum Wohle ( ‚nden Menschheit ge- 
r n umfassenden, 
r Weg zur Ge 


unter Bozugnah 
worauf wir 
franko zuschicki 


Institut „Ares“, Elektro-Therapie 
München, Neuhauserstrasse 30/1 (Abteilung 14). 
„Ra, Here Nachbar, was is’, eſſen Sie koane Weißwürſcht net?" — „Nee, dante — höcitens Ordinationsstunden : Wozbeninen 0-1» st 


Sonn- und Folertags 10-12, 
in DOblaten 1“ 249” Für Damen spezielle Damenbroschüre! ag 











Sommersprossen 


entfernt nur 
h 


Strassburg I 


X.W.Voltmann, 


Bad Oeynhausen. 
Specialfabrik für Han 
betriel 


Wenn sich der Druck‘ 








Entwöhnung absolut zwang“ 
los und ohne Entbehrungser« 
scheinung, (Ohne Spritze) 

Rheinblick, Bad Godesberg a.Rh. 

Modernstes  Specialsanatorium. 

Aller Comfort. Familienleben. 

Prosp. frei. Zwanglos. Entwöhn.v, 


eelei [,Tege] En) 


MEYER FILS 
WLBSORIENTOSER TEE Te 


= Zu beziehen durch den Weinhandel. — 


OUSSELET 


Be ä 
esteMarke. Ersiklay, 


valitären 


















„SILVAMAR“ 
u. ZIELFERNROHRE 


“ Hohe Lichtstärke 0 0 0 
Sicherer Schuß in der Dämmerung 
Prospekte T3$ gratis u. franko, 


Zu beziehen durch optische Handlungen 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin · Frankfurt ». M. + Hamburg 
London + St. Petersburg + Wien 











Vornehmste 
Formen: 














Dr. Bernhordi Sohn &.E.Draenert, 
Maschinenfabrik, 
Eilenburg (34) bei Leipzig 


Siegfried, Woran. Kronprinz 


Neueste Mode. 


Die Verkaufsstellen sind durch Plakate bezeichnet. 





Pressen 


und komplette Anlagen für 
Kalksandsteine, 
Dachziegel und 
Zementplatten. 








i AN Neu: Kalksand-Klinkersteine mit 
Yordangen Sa Mahaby, \ h 5 50°/ höherer Druckfestigkeit oder 
Neckarsulmer ve 2 25%. Kalkersparnis. 


FahrradwerkeA:6. 7 SET Prospekte und Probofabrikate gratis u fraske, 
König] Hoff Neckarsulm. z TREE 


— 
Cigarettes 








erstklassige, glänzend renommierte Fabri« 
kate mit sihibarer Schrift und allen mo- 


Gibson6irl 
La Fleur 
Diva 
House of Lord 
Fifth Avenue. 


dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


Monats- 1 
ann 10 bis 20 M. 
Verlangen Sie gratis und frei unsern aus» ie 

führlihen Prospekt Nr. 16 8, (Perho YOPI DiskreterVersand durch" 


Bial & Freund alu — 52 














Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieifjimus-Berlag, G. m. 6. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtrahe 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
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Champagne 


vorzüglicher Champagner 


Saint- Marceaux „FEW, 


Rompromißler 


Das Prinzip in feiner Bruft 
Tritt der liberale Streiter 

Bor den Kanzler frob und heiter 
nd auch ftolz und ſelbſtbewußt. 


Wie er fteht im hohen Saal, 
Schaut er in die Gnadenfonne, 
Und er fühlt mit ftiller Wonne 
Ihren holden Wärmeftrahl. 


Bei der feltnen Götterkoft, 

Die ihm Adelige bieten, 

Lockern fich des Herzens Nieten, 
Taut der liberale Froft. 


Selig lächelnd fällt er um. 
Und in feiner Bufentafche 
Schmilzt zur pulverigen Aſche 
Müller'n fein Prinzipium. 
Deter Schlemibt 


Der zweite Napoleon 
Stefan Paſitſch 


Ich bitte, es ift fchon vorfommen, daß mächtige 
Herrſcher ihre Schulden zahlen und kann man 
jes betreffend äuferft rübrende Geſchichten 
n in den Vücern, was in ber Schule ver 
breitet find unter der Spihmarten „Edelmut des 
Königs“ oder „verfpätete Dankbarkeit” oder „end, 
lich“, Und meine Damen und Herren will ich 
Ihnen auch eine ſolchene biftorifche Begebenheit 
vortragen, was fich mit meinem Freund Peter 
begeben bat, was jegt der große Schlachtentaifer 
von Balfan wird, 
Und müflen Sie auch beobachten die frappante 
Aehnlichteit von dieſer Gefchichte mit Dem Napoleon 
feinem Erlebnis in den Schulbüchern, 

Nämlich, Sie willen, daß er nah Brienne ge 
tommen ift und fauft fih Zwetſchgen, und die alte 
Dbftlerin war die nämliche, was ibm früber auf 
der Kriegsſchule immer gepumpt bat, und fallt 
auf einmal dem Napoleon ein, daß er noch was 
ſchuldig ift, und zablt ihr alles gleich Doppelt. Diefe 
Geſchichte bat ein Viltualiendändler in Zürich in 
der Schweiz gelefen, was meinem großen Schlachten- 
kaifer Peter von Serbien fünf Monate die Viktualien 
gepumpt bat, Fleiſch und Mitch und Brot und 
Stiefelwichfe und dergleichen. 
Wie er das left, nimmt er ein Billett nach Belgrad 
und gebt in den Konat und fagt: „Allerchriftlichite 
Majeftät, ich bin der Guillaume Füßli, was die 
Spegerei hat, wo Cie Ihren Bedarf gededt haben, 
und vielleicht Können S' jest meine 1700 Franten 
zablen?“ 

„Ib fan mic nir erinnern,“ fagt Peter der 
Große, 

„Uber bitt ſchön,“ fagt der Füpli, „Sie haben ja 
noch meine Gtiefletten an, was id) Ihnen ge 
lieben babe für die Thronbefteigung.“ 

Test ſchaut mein Peter den Schweizer mit feiner 
angeborenen Hobeit an und fallt ihm was ein, 
und er fragt: „Sie fein bis von Zürich daher 
gereift 2” 

Jawohl, allerchriftlichite Majeftät,“ jagt der Fußli. 
„und gebt Ihnen gut?“ fragt Peter. 

"Zatvoht, Majeftär !“ 

„Sebt Ihnen vielleicht fähr gut?“ fragt der große 
König. 

„Ich bin zufrieden,“ fagt der Fühli. 

das freut mich aber! Schauen ©, das freut mich 
aber großartig!” ruft der Peter. „Willen S' was, 
geben S’ mir gefchwind noch 300 Franfen, daß mir 
eine runde Summe baben.“ 

Diefe Geſchichte muß auch in die Lefebücher, damit 
man fiebt, daß nicht bloß im Napoleon menſch ⸗ 
liche Züge vorhanden waren. 


Eine Erinnerung von 











Lieber Simplieiffimus! 


Der intereffante Fremdling beißt Iwan Imwano- 
witſch Pawloff. Er ift Redakteur in Aſtrachan. 
„Eines Tages“, erzählt er, „fing unfere Polizei 
drei Gauner. Ich hatte vor, mich auf guten Fuß 
mit der Polizei zu ftellen verichaffte mir die 
Bilder der drei Gefangenen, die Bilder unferer 
drei böchften Polizeibeamten, und wollte das alles 
in der nächiten Nummer bringen. 

Und was gefchiebt? 

In der Druderei verwechjelt man's, Unter den 
Bildern unferer höchften Polizeibeamten fteht: 
‚Die gefährlichiten Verbrecher von Aſtrachan. 
Unter den Gaunern: 

Dieje Männer haben die Verbrecher entlarvt.’ 
Am felben Morgen waren unfere drei höchſten 
Polizeibeamten entjloben.“ Roda Roda 





„Es läßt ſich nicht abſtreiten, mein lieber Igenblig, der kulturelle Fortſchritt hat was für ſich. 
Wenn ich bedenfe, wie wir und mit dem Plündern und Nauben jehinden mußten, und wie 


bequem es unjere Nachlommen jest baben. 


Die brauchen das alles micht mehr ſelbſt zu 


machen, fie halten ſich 'ne Negierung zu den Sachen.“ 


Zum Kölner Aerztekampf 


Das Schlänglein Aestulapii 

Galt lange für ein harmlos Vieh, 
Das fih des Ningelns mild beflieh 
Und voller Demut treten lieh. 

Es diente früh, es diente. jpät. 

Sein Futter hieß: Humanität. 

Nie war es biffig, immer willig; 

Und was es tat, war recht und — billig. 





Wie traurig anders it das Bild, 
Das heut ih unfrem Blick enthüllt: 


In dem bekannten Lande Sachfen 
Begann das Schlangentier zu wachien. 
As Nahrungsſtoff und Speifebrei 
Belam es „Leipziger Allerlei“. 

Es wurde ftolz, es wurde kräftig, 

Und feine Sitten wurden beftig. 

Nun hat es eine grimme Miene 

Und feufzelt nicht mehr ſanft: Ich diene 
Für idealifche Momente, 
„„Eswill— hört! bört!— Aequivalente! 


Jaja, Herr Staat, das kommt von das: 


Die Phraſe ift ein übler Fraß! 
Ratatöstr 


Atavismus 


Der Urabn war ein Menfchenfreffer. 

Er lobte fich, was jung und zart. 

Er ſprach: „Ein Jüngling fehmiectt mir beſſer 
Als einer mit ergrautem Bart.“ 





Wir aber find feit lange Chrijten, 

Wir fagen: Kindlein lieber euch!” 
Wir führen ftrenge Bü gerliften, 

Und fehlt mal einer, merkt man’ gleich. 


Der Pfarrer fpricht: „Du folljt nicht töten; 
Sau, fommft, du vor das Schmwurgericht.“ 
Kaum daß mit holdem Schamerröten 

Der Mann den Floh knickt, der ibn fticht, 








Nur alle zehn. bis zwanzig Jahre 
Gibt's einen Nüdfall comme il’faut, 
Dann fabren wir ung in die Haare 
Und majjatrieren uns en gros. 


v Urabn. jpukt, auf,unjern Jungen — 
nennt fi diesmal Vater Stäat. 
Das’ Blut von taufend braven Füngen 
Schlürft er wie Ochjenmaulfalat. 








Das Ehriftentum zerbrach_in Scherben. 
Es brüllt, das, Tier, von Wut entbrannt: 
„Wie: fchön”und herrlich” ift’8," zu” fterben, 
Zu fterben für” das Vaterland l· 





” Edgar Eteiger 


Mit der nächjten Nummer beginnt der 


XIV. Jahrgang 


des Simplieiſſimus. Wir bitten unfere Freunde 
um Erneuerung des Abonnements. 
Redaktion und Verlag 





Andere Zeiten a ale 


Hier haben Sie fo viel pommerfche Grenadierfnochen, als Sie wollen,“ 


— 88 — 








Fein heraus 


„Wenn man bloß dein Mann nifcht merkt.“ — „Der freut fich höchitens, Er hat fich ja zu Weihnachten nen Scheidungsgrund gewänfcht,” 


Abenteuer 


Das Leben ift ſchon fo gemet 

Wir waren geftern ung noch fremd, 
nd heute ift dein Geelchen mein 
Dis auf das Hemd, 


Die Ehe, glaub’ mir, Melanie, 

Iſt ein vergiftetes Kompott; 

Sie ſchmeckt zum Schluß nach Patſchuli 
Und Kreofot, 

Und morgen rubft du dann zu Haus 

Im weißen Bett, keuſch und bequem, 
Und fehläfft fanft deinen Glücsraufch aus, 
Weiß Gott, bei wer. 


Vergiß für eine kurze Nacht 
Den wohlfrifierten Loctentopf, 
Der deine Treue ernft bewacht 
Am Suppentopf. 


Hans Adler 





Grenzen 





In Freifing lebte ein Profeffer, 
Der nicht aus Zufall Joſef hieß; 
Nein, er verdient den Namen beſſer 
Durch alles, was er unterließ. 


Ein Philolog' und deuticher Gatte, 
Kannt' er die Liebe nur als Pflicht, 
Die Zwed zur Voltsvermehrung hatte, 
Doch keine andern Reize nicht, 


Nun hörte er von den Kollegen, 
lünchen ſich ergögt. 
Er war fehon im Prinzip dagegen, 
Und war im Vorhinein verlegt. 





Wie man in V 


Er fuchte gleich in diefen Bildern 
Den eigentlichen Wefenstern, 

Um fie mit Abfcheu dann zu fehildern: 
Denn alles andre lag ihm fern, 





Doch als er fich damit befaßte, 
Beſchloß er auch, dorthin zu gehn, 
Um dieſes Treiben, das er hafte, 
Sich einmal gründlich anzufehn. 


Und fo fam Joſef an die Stätte, 

Wo Bach und Venus fich vereint, 
Wo unfre Scham — wenn man fie hätte 
Am Grabe unfrer Anſchuld weint. 


An hundert hochgewölbte Büften 
Umtanzen ung und drängen ber, 
Und will man bier fich recht entrüften, 
So ſieht man dort fehon wieder mehr, 


Die Sittlichteit ift Hier nur Fabel, 
ind jeder merkt, hier weilt fie nie. 
Das Auge ſchweift bis an den Nabel, 
Und weiter fehweift die Phantafie. 


Ein Raufch kommt über Joſefs Sinne, 
Und ihn ergreift ein Schönheitsdurft, 
Mit einmal find ibm beutfche Minne 
Und deutſche Treue ziemlich wurft. 


Das Abenteuer des Gymnafiallehrers 


Don Ludwig Thoma 





Er ſtürzt fi) in die Freudenwoge 

Und fragt ein Mädchen: „Willft auch du?‘ 
Sie fagt: „Ste find wohl Philologe? 
Man kennt's am abgelatfehten Schub; 


In Ihrem Barte hängen Refte 
Don Linfen und von Sauertohl! 
Ich dante Ihnen auf das befte, 
In mir — da täufchen Sie fi wohl?“ 


Mein Zofef konnte es nicht faflen, 
Was feiner Tugend widerfuhr; 
Er wollte fie herunterlaffen — 
Und dem Gefchöpf mißfiel es nur! 


Schon fühle er Etel vor dem Treiben 
Und fühle fih von Moral umweht; 
Man kann ja niemals reiner bleiben. 
Als wenn ein Mädchen ung verſchmäht 


Indeſſen war im Scidfalsfügen 
Für Jofef Härt’res aufgeſpart. 
Er ftürgte nochmal ins Vergnügen 
Und kümmte vorher feinen Bart, 





Das zweite Mädchen — angeſprochen — 
Hatt’, etwas minder preziös, 

Mit manchem Vorurteil gebrochen 

Und fagte bloh: „Ad, Sie find bös!* 


Sie bafte einen, ber bezahlte, 

Er hatte einen Domino, 

Mit deſſen Gunit er fichtlich prahlte, 
Und beide waren herzlich froh! 


Een 


Wie ein Moralprinzip verſchwindet 
Selbſt aus dem ſtärtſten Intellett, 
Wenn man ein hübfehes Mädchen findet 
Und eine Flaſche guten Sett! 


Auch Joſef mußte dies erfahren, 
Und an fich felbft fah er die Spur 
Der ewig gleich unwandelbaren, 
Das Al beherrfhenden Natur. 


Schon wollt er fih im Walzer drehen 
Und ſucht' im Tanze den Genuß; 
Doch mußte er fich eingefteben, 

Daß man auch diefes lernen muß. 


Er mühte fehtwigend fich im Kreife, 
Er drehte fich nach rechts und links 
Verſucht's auf die und andre Welfe 
Und fand's unmöglich ſchlechterdings. 





Er wußte zwar von den Hellenen, 
Wie man im Auftatt ſich bewegt, 
Doc) lernt’ er leider nicht bei jenen, 
Wie man das Schwergewicht verlegt. 


Mit ftattlibem Gelehrtenfchuhe 
Trat er dem Mädchen auf die Zeh’; 
Sie bat ihn flehentlih um Ruhe, 
Denn auf die Dauer tut es weh. 





Nach jo viel Set und GSüfigleiten Als er daheim nun angelangte, 


Schmedt uns die Weißwurſt und das Bier. War er von ſolcher Müdigkeit, 

Der Abſchluß ift das Heimbegleiten Daß feine Frau um ibn ſich bangte; 
Für jedes Paar. Warum nicht bier? Sie macht' das Bett für ihn bereit. 
Auch Joſef fah in einem Wagen Und Joſef Hat fich ausgezogen 

Und fühlte, wie an ihn fich preft, Und ſprach, dafj er erfältet fei, 
Was hier nicht unbefangen jagen Und Hat noch dies und das gelogen 
Doc) fich fehr einfach denten läßt. Denn eine Frau frägt vielerlei. 


Daß Lügen kurze Beine tragen, 
Das zeigte ſich hier wunderbar; 
Denn Jofef warb fo ganz gefchlagen, 
Daß Hier für ihn kein Ausweg war. 





So blieb ihm nichts mehr, als zu trinken 


Er war Germane, und er trant 
Und durft’ in Seligteit verfinten 
Mit feinem Mädchen, und verfant. 


Er dacht’ an Baccbus und Tribaden, 
Wie fo der Wirbel um ihn fehwoll; 
Schon fühlte er die zarten Waden, 

Und wurde glüclich, — wurde voll. 


Es jauchzt um ihn mit gellen Tönen, 
Ein jeder Bufen atmet wild, 

Die Haare Iöfen ſich der Schönen 
nd immer wilder wird das Bild. 





So bat es Juvenal befehrieben! 





So hat es Martial gefchaut! Er fühlte feine Pulfe bämmern, 
Ein Profit allen, die fich Lieben! Doch wußt er nicht, was fonft geſchah; 
Und Evoe für jede Braut! Denn feinen Sinn umfing ein Dämmern, 


Daß er nichts mehr Genaues ſah. 


Was ift Moral! Nur eine Blaſe, 
Steigt trantlich im Gehirne auf. 


* TR Er tru da gibt es fein Entrinnen 
Die Sünde fommt ung in die Naſe 8 ug ag En 


Und fein Erklären fo und fo — 
Er trug aus duftig weißem Linnen 
Das Höschen feines Domino 


Und nimmt von jelber ihren Lauf. 


Et cetera! Go ging e# weiter, 
Was Hilft die Ppitologenzunft? 
Auch Profefforen werden heiter 
Und werden wild in ihrer Brunft, 





Er ftolpert haſtig über Stiegen 
Und fällt auch irgendwo ins Bett, 
Und muß fehr lang darinnen liegen 
Das übrige war wundernett, 


Er hat die Zeit bis Abends ſieben 
Bei diefem Mädchen zugebracht, 

Und fuhr alsdann zu feinen Lieben 
Nach Freifing etwa um halb acht. 





#5 


Der Arterienonfel 





„Kinder, jan mir luftig, daß der Kalt in ben Adern dampft!“ 


——— 
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Das Mädchen mit dem schlechten Ruf. 


— Aber, sle bat olen schouslichen Ruf, — 
Weiss der Teufel, wer Ihr den schuf! 


Von dem „Mädchen mit dem schlechten Ruf“, einem Typus 
der Grosstadt, erzählt uns ein ungemein lustiges, gereimtes 
Bilderbuch ; nicht von einem solchen Mädchen, nein, eine 
ganze Reihe von jungen Damen, deren Ruf mehr oder 
weniger zu wünschen übrig lässt, passiert in drolligen 
Versiumoresken, kleinen Liebes- oder Liebelei-Romanen 
und übermütigen, graziösen Bildern, moquanten Moment- 
aufnahmen, Revue vor uns. 

Da ist das „Dearndl aus Miesbach“, das, — die Mutter in 
respektabler Entfernung im Hintergrunde, — bei dem 
Alpenball anf Herrenbekanntschaft ausgeht und sich 
darüber freut, 


„Wie a 
Tch hab“ 


s die verbotenen Freuden schmecken, 
‚bon 'n gauxen Arm voll blauer Flocke, 








und die sich 


nd kleine 
erzählen lisst. 


Da ist das kleine „Verhältnis“, das den Metropol-Theater- 
Bull in Berlin benützt, um ihre Chancen zu verbessern, 


pikanto Anekdötehen 
Witzchen und gauz kleine Zötchen“ 


„Und tut, als ging! #ia errötend fort, 
An einen Aumerst prosalschen Ort, 

Dan Jodoch die Eingewolhten zu benützen pfleg 
Dor Anknüpfang von Liebes: und Ehrenhändeln wegen.“ 











Da ist die „Tochter vom Haus“, die schon den fünften Winter 
ausgeht und doch noch keinen Mann bekommen konnte, denn: 





Ho Minner ind #0 nohlecht un mir! 
ind Ich kann doch wirklich nieht 
Denn \ch war Immer zu Ihnen so gu 
#lo wissen nicht, wie weh" 
Doch Ihr Partner autgermet 
„Teh glaube, Ble waren 








dafür, 








seltsamen Mionen 
zu gut an Ihnen 





Da ist die grosse elegante Weltdame, die auf dem Wohl- 
titigkeitsfeste 

„= — — nur selten ein Küsschen verweigert, 

Und wo dien gesebab, da wand es versteigert." 
Da ist: 





Die Kommeralenratstoehter Kätchen, 

Kin Aussorst wohltätlges Junges Mädchen, 

Dio mit Ihrer Fran Muttor In Schoveningen, 

„Wo wir nämlich Immer den Sommer verbringen. 





Dann ist da dus kleine Bürgermädchen, das 
um — — vor Kurzem noch Kragen geglättet, 
Und Oberhomden anf won geplAtet", 


ches ein Kavalier 


„0 — — hervorzog aus der Armut Nacht 

Und baldignt zu oiwan Bassorm gomacht. 

Er hat »lo gekleidet, er bat ale genäht, 

Er hat sle Austeru essen gelehrt, 

Er unterwies elo ach bei Zeiten, 

Den stellen Pfad der Trowo au schreiten, 

Dooh wie man sich wieder von diesom entfernt, 





und we 














J 





——— 


Da ist die „Mademoiselle“ aus einem reichen Hause, wo sie 


au palr, — 





Da ist die eben verlobte Braut, für die „Papa“ einen Pro- 
vinzler „besorgt“ hat, und von der die Gratulanten sich 
in folgender Weise unterhalten: 





„Schadett sagte der Eine, 
Slo bat als Mädchen »o rolzond grküuntl® — 
„Schade!“ sagte elegisch der Zwolte, 
„Das sio sich no schleebten Rufe erfrent 
Sto wäre sonst melne Gattin heute!" 

— enigegnete der mit d 









Ihr wisst, 









Orden, — — 





Sie wär" eine prima Cosotte geworden tt — 


Und so geht's fort, — doch was erzähle und zitiere ich? 
Meine Leser kennen gewiss das slles schon in- und aus- 
wendig, denn wie das Titelblatt des Buches beweist, sind 
diese Liebesgeschichten ja schon in nicht weniger als — 
einhundertundfünfzigtausend Exemplaren verbreitet und 
wer sie nicht gelesen, der hat sie gewiss von Marcell 
Salzor, dessen Paradestücke sie sind, deklamieren gehört, 
wobei er allerdings zu kurz gekommen ist, denn: für den 
öffentlichen Vortrag findet der gestrenge Herr Zensor 
inanchmal manches nicht geeignet, was wir hier auch besser 
verschwoigen, was aber doch in heimlicher Klause den 
meisten Spass macht — — 


„Denn 
Nie wiesen, 











duss Ich mich kurz zuaammenfasse, 

— ich HHebe die Weiber von Rasa 
Und dann; die prächtigen bunten Quart-Kunstblätter eines 
Ernst Heilemann — jedes ein eleganter Wandschmuck für 
ein tranlich-Iustiges Junggesellenzimmer — kann man ja 
leider nicht mit deklamieren, und die hier mit freund- 
licher Genehmigung des Verlages zirka zehnfach ver- 
kleinerten, ein farbigen Wiedergaben einiger dieser farben- 
schönen Bilder geben leider auch nur wenig Begriff von 
diesem ungewöhnlich kostbaren Buchschmucke, 

Wie versteht Heilemann prächtig zu illustrieren und T'ypen 
der guten und schlechten ‚Gesellschaft im Bilde festzu- 
halten. Brauchte man z. B. zu diesem Bilde 














überhaupt noch eine Unterschrift? Sieht man's den Korlen 
nicht an, dass 

Der erste sagt: „Die Tochter vom Haus 

Sieht beute noltsam falorlich aus!" 

Der Zweite zieht eln der Zigarre Daft: 

„Ich glaube, es llogt etwan In der Luft!“ 

Der Dritte sagt IAchelnd zwischen zwei Zoten 

Mit gedämpiter Stimme: — — „Vorsicht geboten!‘ 
Es ist so sellistverständlich, dass man's eigentlich nicht 
zu erwähnen braucht, nimlich, dass etwas Besonderes 
dabei berauskommen musste, wenn sich zwei Künstler wie 
Ernst Heilemann und — beinahe hätte ich aus Versehen 
den Namen des Dichters (wer erkennt ihn nicht an seinen 
prägnanten Schlagwörtern und Zitaten?) zu erwähnen ver- 
— — Rideamus, wenn sich zwei so originelle, lustige 

jenies zusammentun, um ein Prachtwerk des Hu- 
mors zu schaffen. Dass die Verlagsgesellschaft Harmonie 
in Berlin (W,35) das Buch nicht nur durch das grosse 
Quartformat, sondern durch den splendiden Peter Behrens- 
Druck und -Schmuck, durch das vornelme echte Blitten- 
papier und die wundervollen vielfarbigen Kunstblätter 
auch änsserlich zu einem Prachtwerk gemacht hat und 
dieses trotzdem erstaunlich billig, nämlich fein kartoniert 
für einen Taler, drei deutsche Reichsmark pro Exemplar 
verkauft, ist sehr lobenswert. Wenn ich Verleger wäre, 
ich würde für jedes der in diesem Buche enthaltenen 
Gedichte und für jedes der beigegebenen Kunstblätter 
einem lachlustigeu Publiko einen Taler abverlangen und 
sicher auch gute Geschäfte machen, aber — das wird di 
„Harmonie“ wohl besser verstehen. Jedenfalls gibt sie mit 
diesem, „Berliner Bälle“ betitelten Prachtwerkchen, wie 
Rideamus sagt, 
„Aus innerer Befriedigung herrlichste Spende — — — — 
Und ausserdem — x Prozent Dividende! 

Man sieht eben wieder, wie recht Rideamus hat, wenn 
er sagt: 














„Von der Armnt bis zur Wohlhabenbeit 

Ist der Weg gar nicht #0 weit. 

Und nan gar für eine schöne Fran, ich bitte, 
Sind’s überhaupt nur ein paar Schritte 
Zwar der erste — — Ist der schwerste, 





— — der lotto — — In der notinte.t 


In der Weise pbilosophiert Rideamns zu gern. Gerade in 
dem vorliegenden. Buche beweist er das. Zwar hat jedes 
einzelne Gedicht eine lustige Fabel, die den Leser fesselt 
— meist ein pikantes Bistörchen —, doch oft — wie zum 
Beispiel bei dem lustigen Exkurs über das Wesen des 
„Schuhplatttlers“ — schweift der Dichter ein wenig ab 


Und fAngt als ein gebildeter Mann 
Sofort au aymbollsloren an. — 

80 meint er: Dieser Tanz wieiorplegle gunan 

Das moderne Verhältnis von Mann und-Prau, 

Ka dreht sich der Mann In verzückter Wonnn 

Um die Frau, — wie die Erde um die Sunne, 

Die Frau aber dreht sich nur langsam Im Kreise 
Und lächelt in sterootypor Welse. 

Da verfällt der Mann gleich In Paroxlamtıs, 

In eine Art von Flagellantinmas. 

Kr gibt nich selbst die Dastonade, 

Kir schlägt eich anf Sch „ Schenkel und Wade 
Und manchen Mal sogar auf den Rilckon, — 
Um wich anständig ausdrücken, 

Auch Ist es des Mannen states Bestreben 

Die Prau au sich emporzuheben, 

‚Wobel er nelne beste Krafı 

Verludert und verpiffpuffpafft, 

Dann Ist er unten, and die Fran Int oben, 

Aber sie bat noch nie den Mann gehoben, 

io dreht sich nur, dans die Röcke Nlegen. 

Kr hat die Arbeit un 
Wio anders waı 



































üborlegun and aohlel an, 
Wobel von A Spur in 
Denn dort 
‚ch melnto man — 
‚Joner Zelt des rohr 
die nolse Krds sülle ehe 
.d die Bonne sloh nm die Erde dreho, 
u aber kam der Erleuchtung Gnad 
- Behnde 


Und welche beissende Satire dokumentiert sich in ıliesen 
Gedichten, Wir erwähnen nur die Geschichte ron dem 
Herrn Minister, der auf seiner Inspektionsreiseein „Arbeiter- 
heim“ besichtigen will, das jedoch von einigen »pokula- 
tiven Köpfen heimlicherweise in ein gut freqnantiertes 
Kasiuo, #0 eine Art besserer Restauration umgewandelt 
worden ist, wobin nun der Kultusminister gerät, ohne 
seinen Irrtum zu bemerken, und dann dem Komitee fol- 
genden Bericht abstattet: 


„Meine Herrschaften!“ ergeif? dor Here Minister das Wort, 
„ch komm» von einer Inspoktlonsrolse des Helmes Arbelterhort. 
Was ich da In wenigen Stunden gonohant! 

Ich hab! meinen Augen kaum geiraut! 

Ihr Holm Int Im besten Sinne des Wortes 

Das Ideal einen — — Ar 
Der ganze Wetrioh no vor 
Koln Kurhaus könnte b 
Und daun die Bewohner! 














Da 
Und wit ibr der grome Umschwun 




































Was Sio nur dei 









h behäb'gor Humor, 
‚en oln Hauch von — — Kotıfort, 








Kelne Spar von roter Demokratie, 

50 denk? Ich mir Laute der Bourgeolsiet 

Ja west ich nicht, dass ale — Arbeiter wAren, 

Ich würd’ nie für Veghtorte Bürger erklären! — 

Moise Ilorren, da sieht inan mal wieder #0 recht, 

Dass gesunde Arbeit den Menschen ulcht schwächt, 
das ganze land nur Taorei lt, 

Und wie unbegründet das Norstandsganchrei I 

Denn der ganze Notatand lämt sich hohoben 

















Darch blosse Entwönnung -— vom Wirtshaurlebe 
Ich glaube nicht zu übertreiben, wenn ich sage: das ist 
das lustigste Buch seit Jahrzehnten! W.D. 
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Champagne Strub 






Blankenhorn & Ce 
St. £udwig’/£lsass. 


Für folgende Bezirke ist de Generalvertretung noch zu vergeben: 


=} Coblenz, Essen, Mannheim, Leipzig, Halle, Magdeburg. Do 


Legtes Aufgebot 


„And mir leiht der Vater fei’r 
auf d’ Nedonte nebn will,“ 





nung von ©, Graen 





ofafarbene Unterhoſen, weil i in einem gejchligten Directoivetleid 





derFüllbleistift 
in jeder 

Westentasche 

Preis Mk. 1.— 








HANS VON WEBER 
VERLAG DES HYPERION 
MÜNCHEN XXXI 
KATALOGE KOSTENFREI 
FRANZ BLEI 
Die Puderquaste. 


Ein Damenbrevier. 
Berliner Tageblatt: Blendendes Feuerwerk von Geist 
Witz, Satire und Hiebenswürdiger Blague . » 


MAURICE RENARD 
Der Doktor Lerne. 


EIN SCHAUERROMAN. 
B. Z. am Mittag 


etwas gl 

Abatı —* 
dendem R. 

t mehr von der rapid 


H.v.G.)t.. spannend 
—* 


ten (H.v. 
intensive Phantasie . raffı 
nierter Aufbau... 


VILLIERS DE L’ISLE-ADAM 
Edisons 


Weib der Zukunft. 


Roman, 
Tageblatt: .. vollk 
‚dem Buche lebt. Di 


'r von Menlo- 
ganz erlüllte, 
jchibare Labo« 





REMY DE GOURMONT 
Komödien einer Frau. 


Roman. 
Die Zelt (Max Brod): .. wir sind im Frankreich unserer 
Liebe, unter Galliern, wie wir sie als Urbilder von Ironie und 
Heganz geträumt haben 


ANDRE GIDE-DER SCHLECHT.- 
GEFESSELTE PROMETHEUS. 


Humoreske. 
Münchner Neueste Nachrichten (HN. v. G.): grotesk- 
ines rchr witzigen, sat spiele- 





iem Bibliophilen begs 








| Reznicek- 


COGNAC OLD 


MEYER FILS 
Feinster französischer Cognac 





= Zu beziehen durch den Weinhandel. 


Sonderdrucke 


Illustrierter Katalog 
gratis und franko 
direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S_| 











| 
worden enthusiastische Urteile hören. Harrlii 
Oswald Schladitz & Co., Berlin W 5 





iche Geschenke für Herren! 
Bülowstrasse 54. #1. 


























„Welt-Detektiv“ 


Preis 


Beobach 
in allı 








Pl 






Der goldne Esel 


ipulejs. 5. Aufl, m. 16 Illustr. 4 








‚geschichtliche \W' * 
H. Barsdorf, Berlin W. 30. o. 








iv bitten die Lefer, fich 

bei Veftellungen auf 
den „Simpliciffimus“ beziehen 
zu wollen. 











—9 





& „Waldorf-fistoria-Cigarett 


“ Er. 


en! © 
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DERZ 


WESTENTASCHEN 
Tenax 








Bild von P urich 


Text von Dr. L. Wullf 


Beim Karneval’der Pfropfenknall, 

Der findet frohen Wiederhall; 

Es perlt der Sekt, man liebt und neckt: 
Wohl dem, dem „Müller-Extra“ schmeckt! 


Wer geistig a 


der setzt sich Telcht der, Ueheranntrongung alt allen Ihren schlimmen Folk 
Mi 








Mk. 200. 


mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor“. MM” Bequem für 
die Westentasche. Ax Bildgrösse 4//.<6 cm. In Ver- 
bindung mit Goerz Vergrösserungs-Apparat „Tenax“ werden 
Vergrösserungen von den Negativen bis 13>< 18 cm in voll- 













Prospekte kostenlos. Bezug durch alle Photo-Ha, 'n oder wo nicht erhältlich 
durch die 


Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt.-Ges. 


Berlin-Friedenau 3 
LONDON : PARIS ı NEWYORK 





sohen, wio viele Vor- 








„A fescher Domino“ 
(Extragrösse, Vier- 
farbiger Lichtdruck) 

Passepartoutgrösse: 50:64 cm 

Bildgrösse 





AG. 
MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. I. 


) Couleuer-Dedihafionen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachikatalog gratis. 


Grösstes Spezialhaus Deutschlands. 






vornhe 
führt. Ve 
ann, 
Pochimann’s Üodkehinisichre wurde auspezeichne 
3 Goldenen Medaillen. 


Karnevals- Bilder von F. v. —— 


Sonderdrucke aus dem Simplieissimus 





Preis chen C 25. 
» N Ehronkrouz, 3 Grand Prix, 
































nte der Weltgeschichte, 
[ontenegro Tabiltum 1897 ‚ön, wertvoll, bill 


statt Mk. 7.50 nur Mk. 4.50. 4 verschled., statt Mk. 4.10 nur Mk. 2.50. 
hr billige Gologenliolt! 
































„Bal pare“ 
(Extragrösse. Vier- 
farbiger Lichtdruck) 

Passepartoutgrösse: 50:64 om 
Bildgrösse: 28:88 om 





80. St. Helena 1884/94 
„A vorsch., statt Mk. 4.60 nur Mk. 1.20. 
Besonders billig! 


Nr. 8. Serbien 1905, 1 bis El Dass 
# vorschlod, nur 
mit der 1 Dinar 8 ve 








Preis 5 Mark 





Nr. 190. Griechenland Olympia 1906, 1 bis 50 Lepta, 10 verschied., 


Kunstdruck No. $ 
gobr., statt Mk. 2.— nur Mk.1.—. Mit olgenartigon Darstellungen ans dem griechischen Göttersagen! 


















Zu beziehen durch die 

meisten Buch- und Kunst- 

handlungen, auch direkt 
vom Verlag 


ALBERT LANGEN 
in 


MÜNCHEN-S 





Nr. 141. * Bosnien 
1900/01, 5 Kronen 
blaugrün 
statt Mk.6.—nur Mk. 2.40, 
Hat oinen 

Mk 















Nr. 138, Tunis Paketmarken 1906, 5 Cts. bis 2 Fres., 
9 verschiod,, staıt Mk. 8.75 nur Mk, 2.50. 
Prächtige zweifarbigo Marken, mit Landschaften von Tunis, 












dieselben gr 
Rine sch, 




















Markenhaus FERD. REDWITZ, Stuttgart 15a. 
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REZNICEK 
ALBUM 


VERLAG VON ALBERT LANGEN MÜNCHEN 


REZNICEK-ALBUMS 


Es erschienen bisher folgende vier Albums: 


Sie ı0. Tausend 
Galante Welt 10. Tausend 
Der Tanz ı0. Tausend 
Unter vier Augen ıo. Tausend 


Jedes dieser Albums enthält 32 Blatt in mehrfrabigem Kunstdruck und ist in prächtigen Original-Leinenband gebunden. 
Preis von „Sie“ und „Galante Welt“ je ö Mark, von „Der Tanz“ und 
„Unter vier Augen“ je 7 Mark ;o Pfe. 


Von den beiden letzteren Albums erschienen Luxusausgaben in extragrossem Format, kostbar in Leder gebunden 


zum Preise von je 50 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S. 
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EIN TAG 
34 AUS DEN LEBEN Ro 
5 WELTDANE 


Acht grosse Reproduktionen in 
vierfarbigem Lichtdruck nach 
Gemälden 


Das Bad 


Kunstdruck No. 52 


von 
Diner 


F.VonREZNICER 


Papiergrösse aller Blätter 60:80 cm 


Bildgrösse im Durchschnitt 50:60 cm 


Preis des einzelnen Blattes 


Id MARK 


Kunstdruck No. 53 Soiree 


Alle Blätter zusammen in eleganter er 


Die Morgentoilette 


Mappe mit Deckenzeichnung des 
Künstlers | V 


60 MARK 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunst- 


handlungen oder direkt vom Verlag 


Morgenpromenae Albert Langen in München-S ‚su Ne 


Kunstdruck No. 54 Kunstdruck No. 58 
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F. von Reznicek „Im Faschıingstrubel“ . -F. von Reznicek „Kinder, nur nicht fad“ 
Extragrösse. Vierfarbiger Faksimiledruck) (Vierfarbiger Faksimiledruck) 
Passepartoutgrösse: 54:67,5 cm Bildgrösse: 34: 47,5 cm Passepartoutgrösse: 45:54 cm Bildgrösse 

Preis 10 Mark Kunstdruck Ne. 63 Preis 3 Mark Kun 


REZNICEK-KUNSTDRUCKE 


Ein neues 


illustriertes Verzeichnis 


über sämtliche erschienenen Kunstdrucke versenden die meisten Buchhandlungen oder der Verlag 





:34 cm 
druck No. 62 





Albert Langen in München-S 








Es erschienen bisher folgende Serien 


Serie 1: Sechs Tanz- und Faschings- 
bilder von F. von Reznicek 

| | ) / NIC ) K = Serie vi: Sechs Tanz- und Faschings- 
bilder von F. von Reznicek 

Serie VII: Im Bad Sechs Karten von Ernst Heilemann 


und F, von Reznicek 


Preis jeder Serie ı Mark 20 Pf. 
— Serie ı Zwölf Bade- und Reisebilder 
von F. von Reznicek 


Serie v: Zwölf Tanzbilder von F.vonReznicek 


Preis jeder Serie 2 Mark 40 Pf. 


Diese Karten sind kleine Meisterwerke der modernen Reproduktions- 
technik und unterscheiden sich in ihrer Ausführung — Kupferdruck mit 
Handkolorierung — aufs vorteilhafteste von den meisten, w: nst auf 
diesem Gebiete geboten wird. Die Sujets sind unter Rezniceks besten 

chnungen mit Sorgfalt ausgewählt. Diese Karten sind unter allen 
illustrierten Postkarten die beliebtesten und werden am meisten gekauft. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Postkartenbandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 























SOFORT 
MEIN HERR. 





Die Augen des KRanarienvogels 


„Laß mich geſchwind den Käfig verhängen, Hanſi ſchaut zu.“ 





Münchener Sporthaus 
Fritz Schulze 
G. m. b. H. 


München, Maximilianstrasse 40 





22] 


Versandthaus 
für ächte bayrische Loden 


Vollständige Ausrüstung 


für den Wintersport. 


Reich illustrierter Catalog und Muster 


—- gratis und franco. — 





Muiracithin 


gegen die 


vorzeitige Nerwenschwäche 


Diese ist eine Folge unseres Zeitalters, welches so hohe Ansprüche an die n chliche Kraft 


stellt und im Kampf ins Das-in die geistigen un! körperlichen Fähigkeiten | 2 
Aousserste anapannt, sodass e8 nur wenige giebt, welche ihre. Widerstandsfähigkeit bewahren. 
Die unaufhörliche Jagd nach dem Glück, vielen, mitunter recht tollkühnen Speculationen, 
die vielen Enttänschungen, die as lebe: „ die heftigen Schieksnlsschläge, die oft über- 
mässigen geistigen uud körperlichen Ueberanstrengungen, all dies siud die Ursachen der 


5 vorzeitigen Nervenschwäche 
bei Herren. erchtes aden 
Muiracithin wird als hervorragendes Hilfsmittel regen diese Nervenschwäche 9 


von allen massgebenden Autoritäten der medicinischen Welt auerkanut, da es das einzige Vorzupliche v 
dauernd wirksame Tonicum gegen (is vorzeitige Nervenschwäche billet. — 
Muiracithin dient zur Kräftigung und zum Wiederanfbau des geschwächten 


Central-Nervensystems, 








Xotel und Pension zur Post 


her Winteraufenthalt it 
gung * Mässige Preise 




















AUrRRIVOrzUnITORDEANFIMNFaREMAhaNIOr. Konsimalpiwuhde.von N 

































sorgt somit für die Beseitigung der vorzeitigen Schwäche-ustände, des Unlustgefühls, der den hervorragenösten Autoritäten auf dem Gebuele dor Kunst begutachtet unser 
Depression et« ft o Lebenskraft. > 
ichen Gutachten, welche Interessenten in einer Broschüre gratis und 2 = 
franco zuwesaudt werden — = 
. 2 J 
Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2]2ı. = = 
Mniracithin ist in allen Apotheken erhältlich, Versand durch: = * 
7 el ‚0, Rosen: x = 
RN Berndurgers S 5 
Königsberg Pr. h Po'lkan-Ayotlwke. Frankfurt a, M. m 
„dlverwntr. Ab. Stutig f München: L.u : > 
Strassburg 1. Els.: Kugel- ke. hen-Apuihrke 3 - 
‚een Apotbekeh Depot für Russlane EB © 
Präparate, su Petersburg, Nevaky Pr 28, = E 
14 
s > 
8 
G, prä El 
- 2 CA —— 
— rn 8 Unter Mitwirknng von Max Bamberger, = —— = 
BJÖRNSTJERNE BJÖRNSONS zn] |: ——— 
stian Morgenstern, Roman Werner. 2 AAO 3 
b heransgezeben von Jun w 
x 'n In dan Malutensilien-Handiungen, Gebr. Zierlein, 6. m. b. Hu, 
Zu beziehen durch alle Ruchhan o k, Nürnberg. Sprzialität: Haar- und Borsipinsel für Künstlarzwocke 
vom Verlae ALBERT LANGEN in MÜNCH 

















— Für die Redattion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inſeratenteit Mar — beide in Müncen. 
Simplie iſſi mus · Verlag⸗ G. ın. b. 9., Münden. — Redaktion und Expedition: München, Kaulbachſtraße 91, — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Oeſterreich · Ungarn ie e Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XIl. — Erpedition für Heterreidh.äingem bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 












Das Matjchafer! (Seiämung von Kurt Araoß) 





Ach gieb 
,) | mir doch 
| auch eine 
















Unverminderter 
Wohlgeschmack. 








[2074 Sortim.-Kiste 
En 2.5.20. 
EEE EIERN C.W. Schliebs & Co., 
„Im Fafching bin ich a Thermometer: immer wie Quedjilber — zuerjt fteig ich un nachher fall ich.” Breslau $, 





Prospekt frei. 


a | bleibt die mäch- 

Der SNSRGON tigste Waffe ge⸗ 
5 | gen schwachen Haarwuchs, 
ı Haarausfall, drohende Glatze 
und Ergrauen. & = 


Das beweisen ungezählte ärztli Erfolgs- 
berichte und Empfehlungen aus aller Welt. 


















4 deutsche Reichs-Patente. 






Verlangen Sie kostenlos ausführl. Anweisungen, 
1 Au, + * r * 
Erfolgsberichte ete. in illustr. Broschüre von der 










1 Sechz| ber 
aar macht grei 











Ueberall bevorzugt 


woll in Eleganz, Passform 
und Qualität ünerreicht. 


Schuhfabrik HASSIA 
Offenbach am Main. 















6. C. Kessler & Co., Agl. Hoflieferanten, Esslingen. #elteste deutsche Sektkellerei. Gegründet 1826, 

















— und Buchhandlungen Jederzeit entgegungoucmi 








* orschelut wöchen 
Quartal nern) 3.60 M. (hei di 5 ); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 
‚qualltatiy ganz hervorragend schönem M., im Ausland 22 M.; 





38 M. resp. 44 M.). In Oestorreich-U, * 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand HK 4,80. insertions-Gebühren 
Annahme der Inserato durch aämtlich: ‚ax der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,. 
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Der Derfandt unferes zu einer Weltberühmtheit gewordenen Spezialbieres 


findet alter Sitte und Herkommen gemäß aud) heuer im Monat März ftatt. 


Um ficher zu fein, auch wirklich „Salvator“ und nicht etwa eine der viel= 
fachen Tmitationen desfelben zu erhalten, wolle man aud) auf die nachlteh= 


end abgebildete, auf jedem Gebinde und jeder Flajche angebrachte 
Schugmarke achten, die wie die Bezeichnung „Salvator‘“ felbft uns patent= 


amtlich — iſt. 
Astiengesellschaft Paulanerbrã 


Salvatorbrauerei 
München. 


—R 





een —X 


* perl Aus- und Inliind. Geweihe, 
. — ar | | Naturalien, ausgestopfte Tiere, 
CHA enisches Institut — Silb, Mod, 
< a unitirstanese. | L: ie, In Brit, 
Neueste Modeform. SE 
Percy Jones & C2 Ltd ist eine anerkannte kannte Weltmarke. 








Man verlange ausdrücklich diese Marke. 
28” Fiir alle, OR 


welde Sinn für echten Humor haben, 
iſt das 


= ) al of'Th — * u, EI Milfelm Buſch Alhum 


km Ye « Humoriſtiſcher Haubſchah * 


‚sch. Jahresumsatz in Paris \; Million Pa 
enthaltend 


Thuo Int dan einzigste uniohibare, 
‘5 der beften Schriften des Humoriſten mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Buſch's nach Franz von Benbach 


das paſſendſte Seftgefifent = 


Preis in roter oder grüner Beinwand . . MR. 20.—. 


Der Inhalt des Bufch-Abums kann aud in einzelnen 


Bändchen” bezogen werden, jedes in einen andersfarbigen 
Einband gebunden: 


Die fromme Belene . | ————— 


Garantie für neueste Modeformen, tadelſose Qualität u.Ausstattung. 






















a a0n lästigen Fettleib der Herren 
Macht die Taille der Damen dünn u. elegant 








lannov ü 
Ayaıh, Strassburg: Staru-A 


zer König» 


Zauber-,Scherz-Artikel Prı 
Mar gratis. ” Borlin, Kriedrietmir. Sin, 


«fe Korpulenz rpulenz oe Dr. Ernst Sandow’s 


Prien Br künstliches 
wird befeit.buce . Tonnala-Zehrkur. Yreide 


geteönt m. golo. Medusl, u. Eurenofpi. Rein 
Thatter veib, feine ituct, Hüften mehr, fonocrn mser a Z 
Jugend. schlanke, elsganto Figur nu le 

sic. Kein Hoilmitiel, koin Gaheimmittel, 
tesigl ein Entfottungsmitte bel Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
funde Perjon. Artyil. empfoul, Heine Diät, meine Firma. — Nachahmunaen meiner Salze 
feine Aenver, d, &benöwnfe. Borsigt sind oft minderwertig und dabei nicht bililyer. 
Vater 2,80 4 ir. gegen Volanmeit, 

D. Franz Steiner & C 
Berlin 12, KöniggrätzerStr.66. 





Abentener eines Jung. Dideldum | 

gefellen Pliſch und Plum . 
Kipps, der Affe ER Baldıin Bählamm il: 
Berr und Frau Knopp . Maler Klediel | 





Inlchen Pater $ilncius mit Portrait u. 
Die Haarbeutel £ Selbftbiographie, ſowie das 
Bilder zur Jobfiade. .)E Gediht „Der Aödergreis” 




















Fr. Baffermann'fie Derlagsbudihandlung 
in München. 








Aus ITaufendundeiner Nacht 





Changez les dames! 


t ein anderer dir die Hand, 
ie in meiner ruhte? 
hniſch nit das rote Band 
Don dem Rieſenhute. 


Eine ging und eine fam. 
Nimmft du, mußt du geben. 
Zugepadt! Changez les dames 
Iſt das ganze Leben! 





